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Das 1. Capitel. 


Ehrifti Geſchlechtsregi 
ARE 


1. Hit ift das Buch a) 
von der Geburt 
Jeſu Chriſti, der da iſt ein 
Sohn Davibs, des Sohnes 
Abrahams. a) Luc, 3, 23, ff. 
2 Abraham zeugeteIſaak, 
Iſaak zeugete Jakob. Ja⸗ 
tob geugeie Zuda, und ſei⸗ 
Re der. 
3. Juda zeugete Pharez 
und Saram, von der ha: 
mar. Pharez zeugete Hez⸗ 
son. Hezron zeugete Ram. 
4. Ram zeugete Amina: 
dab, Aminadab zeugete 
NRahaſſon. Rahaffon zeu: 
gete Salma 


5. Salma zeugete Boas 
von der Rahab. Voas zeu: 
gete Obed von ber Ruth. b) 
Obed zeugete Jeſſe. 

b) Ruth 4, 17, 21, . 

6. Seffe zeugete den Kb: 
nig David. Der König Da- 
vid zeugete Salomo von 
dem Werbe des Urin. c) 

c) 2 Sam, 12, 24. 
7. Salomo zeugete Ro: 
VU. Teſt. 


boam. Roboam zeugete 
Abia. Abia zeugete Aſſa. 

8. Aſſa zeugete Joſaphat. 
Joſaphat zeugete Joram. 
Joram zeugete Oſia. 

9. Oſia zeugete Jotham. 
Jotham zeugete Achas. 
Achas zeugete Ezechia. 

10. —* zeugete Ma⸗ 
naſſe. Manaſſe zeugete 
Amon. Amon zeugete Joſia. 

11. Joſia zeugete Jecho⸗ 
nia und ſeine Bruͤder, um 
die Zeit der Babyloniſchen 
Gefangenſchaft. 

12. Nach der Babyloni⸗ 
ſchen angenſchaft zeu⸗ 
gete Jechonia Sealthiel. 


Sealthiel zeugete Zoroba⸗ 
bel. 


13. Zorobabel zeugete 
Abiud. Abiud zeugete Elia⸗ 
chim. Eltadim zeugete 
Aſor. 

14. Aſor zeugete Zadoch. 
Zaboch zeugete Achin. Achin 
zeugete Eliud. 

15. Eliud zeugete Eleaſar. 
Eleaſar zeugete Matthan. 
Matthan puget Jakob. 

16. Jakob zeugete Joſeph, 
den Mann Marid, von wel⸗ 

X . 


cher iſt geboren Jeſus 
derda eiftChriftis, ' 
17. Ale Glieder vpy Abra⸗ 


ham bis auf David find 
vierzehn Glieder, Von Das 
vid dis auf die Babylonifche 
Gefangenſchaft find vier: 
zehn Glieder. Bon der Ba: 
bylonifhen Gefangenfchaft 
bis auf Ehriftum find vier: 
zehn Glieder. 

18. Die Geburt Chrifti 
ereignete fi aber alfo. 
Ale d) Maria, feine Mut: 
ter, dem Joſeph vertrauet 
war, ehe er fie heimhohlete, 
‚erfand fiche, daß fie ſchwan⸗ 
ger war von dem heiligen 
Geiſte. d) Luc. 1,27. 

19. Joſeph aber, ihr 
Mann, war fromm, und 
wollte ſie nicht befhämen; 
gedachte aber, fie heimlid) 
zu verlaffen. 

20. Indem er aber alfo 
gedachte, fiehe, da erſchien 
ihm ein Engel des ‚Herrn 
im Zraume, und fprad): 
Joſeph, du Sohn Davids, 
ürchte dich nicht, Mariam, 
dein Gemahl, zu Dir zu neh: 


men; denn das in ihr er: 


zeugt ift, das ift von dem 
heiligen Geiſte. 

21. Und fie wird einen 
Sohn gebären, deß Nah: 
men follft du Jeſus heiſſen 
denn Er wird fein Volk 
felig machen von ihren 
“ünden. 


Matthäus 2. F 


22, Das iſt aber alles de⸗ 


ſchehen, auf daß erfuͤllet 


wuͤrde, was der Herr durch 
den Propheten geſagt hat, 
der da Bi : \ 

23, iehe, e) eine 
Jungfrau wird fchwans 

er ſeyn, und einen 

ohn gebären, und fie 
werden feinen Ylab: 
men Emmanuel beilfen, 
das ift verdolmetfchet, 
Gott mit ung 
e) Ef. 7, 14; 

24. Da nun Joſeph vom 

Schlaf erwachte, that er, 
wie ihm bed Herrn Engel 
befohlen hatte, und nahm 
fein Gemahl zu fi; 
- 25. Und erkannte fie nicht, 
bis fie ihren erſten Sohn 
geboren hatte; und hieß ſei⸗ 
nen Nahmen Jeſus. 


Das 2. Capitel. 
rar? Mrorgentant: 
u iſti na en 
Si Salıldn. ar 
(Evangelium am Feft 
’ a, 

. a Jeſus geboren 
D war zu Bethlehem 
im Juͤdiſchen Lande, zur 
Zeit des Koͤnigs Herodes, 
ſiehe, da kamen Weiſe 
aus dem Morgenlande gen 
Jeruſalem, und ſprachen: 

2. Wo iſt der neugeborne 
Koͤnig der Juden? Wir 
haben ſeinen Stern geſe⸗ 


Hratthäus 2. 3 


Par Morgenlasive, und 
ind gekommen ihn anzube- 
3. Da das der König He: 
rodes hoͤrete, erfchraf er, 
und mit ihm das ganze Je⸗ 
sufalem 3 

4. Und ließ verfammeln 
ale Hoheprieſter unb 
Schriftgelehrten unter dem 
Volke; und erforichete von 
ihnen, wo Chriſtus follte 
geboren werben, 

5. Unb fie fagten ihm : Zu 
Deiplehem im Juͤdiſchen 
Lande, Denn alfo flehet 
gefchrieben a) durch den 
Propheten: a) Mich. 5,1. 
6. Und du Bethlehem im 
Sübdifchen Lande, bift mit 
nichten die kleinſte unter den 
Fürften Judaz denn aus 
dir foll mir kommen ber 


‚ ber über mein. 


8 
Volk Ifrael ein Herr fey. 
7. Da berief Herodes bie 
Beifen heimlich, und for: 
fhete mit Fleiß von ihnen, 
wann der Stern erfchienen 
- wäre; 

8. Und wies fie gen Beth⸗ 
lehem, und fprad): Ziehet 
bin, und forfchet fleißig 
nach dem Kindlein; und 
wenn ihr es finbet, fo faget 
‚mir’ö voieber, daß ich au 
fomme und ed anbete. 

9. Als fienun den König 
gehöret hatten, zogen fie 
hin, Und fiehe, der Stern, 


ben fie im Morgenlande 
gefehen hatten, gieng vor 
ihnen bin, bie daß er kam 
und fand oben über, ba 
das Kinblein war, 


10. Da fie den Stern fa: 


en, wurben fie hoch er: 


euet; 

11. Und giengen in bad 
Haus, und funden das 
Kindlein mit Maria, ſei⸗ 
ner Mutter, und fielen nie: 
der, und beteten ed an, unb 
thaten ihre Schäge auf, 
und ſchenkten ihm Gold, 
Weihrauch und Myrrhen. 
nen im Traume, daß ſie 
ſich nicht ſollten wieder zu 
Herodes lenken. Und zogen 
durch einen andern Weg 
wieder in ihr Land.] 
(Evang. am Sonnt. 
nad dem NeuenJahrs⸗ 

tage.) 
13. He fie aber hinweg 

gezogen waren, 
fiehe, da erſchien der Engel 
des Heren dem Sen im 
Zraume, und ſprach: Ste: 
beauf, und nimm das 
Kindlein und feine Mutter 
zu bir, und fliehe in Egype 
tenland,, und bleibe allda, 
bis ich dir ſage; denn es 
wird gefchehen, baß Hero: 


- ded..das Kindlein fuche, 


daſſelbe umzubringen. 


- 14. und er ftand auf, und 


nahm das Kindlein und feis 
42 


— 





4 Matthaͤus 2.3. 


ne Mutter zu ſich bey der 
Nacht, und entwich in 
Egyptenland; 

15. Und blieb allda bis 
nach dem Tode Herodis, 
auf daß erfuͤllet wuͤrde, was 
Ben art bat b) pro: 
pheten gejagt hat, a 
fpricht: Aus Egypten habe 
ich meinen Soon gerufen. 

b) Sof. 11, 1. 

16. Da Herodes nun fah, 
daß er von den Weiſen be- 
$rogen war, ward er fehr 
zornig, und ſchickte aus, und 
ließ alle Kinder zu Bethle⸗ 

tödten, und in ihren 
ganzem Grenzen, die da 
zweyjaͤhrig und drunter 
waren, nad) der Zeit, die er 
mit Fleiß von den Weifen 
erlernet hatte. 
17. Da ift erfüllet, was 
geſagt ift von dem c) Pro= 
pheten Jeremia, der ba 
fpridt:  c) Ser. 31,15. 

18. Auf dem Gebirge hat 
man ein Geſchrey gehöret, 
viel Klagens, Weinens und 
Heulens; Rahel beweinete 
ihre Kinder und wollte ſich 
nicht troͤſten laſſen, denn es 
war aus mit ihnen. 


19. Da aber Herodes ge⸗ 


ſtorben war, ſiehe, da er⸗ 


ſchien der Engel des Herrn he herb 


dem Joſeph im Traume in 
Egyptenland, 

20. Und ſprach: Stehe 
auf und nimm das Kind⸗ 





lein und‘ feine Mutter zu 
dir, und ziehe hin in das 
Land Iſrael; fie ind geſtor⸗ 
ben, die dem Kinde nach 
dem Leben ſtanden. 

21, Und er ſtand auf, und 
nahm das Kindlein und ſei⸗ 
ne Mutter zu fi, und kam 
in das Land Iſrael. 

22, Daer aber hörete,baß 
Archelaus im Yübi 
Lande König war, anſtatt 
feines Vaters Herodes, 
fuͤrchtete er ſich dahin zu 


kommen. Und im Traume 


empfteng er Befehl von 
Gott, und zog in die Oer⸗ 
ter bes Galilaͤiſchen Landes; 

23. Und kam, und wehrte: 
te in der Stadt, die da 
heißt Nazareth; auf daß 
erfüllet würbe, was da ge⸗ 
fagt ift durch die Prophe⸗ 
ten: Er fol Nazarener 
beiffen.] 

Das 3. Capitel. 


Chriſtus von Johanne ges 
tauft. . 


41. Ju der Zeit Fam Jo⸗ 

hannes, der Täufer, 
und predigte in dev Wuͤſte 
des Juͤdiſchen Landes, 

2. und ſprach: Shut Buſ⸗ 
fe, das Himmelreich iſt na⸗ 
ey gekommen. 

3. Und iſt der, von 
dem der Prophet Jeſaias 
—R hat, und geſpro⸗ 

n: Es iſt eine Stimme 





. Matthäus 3. 5 


eines Predigers in der Wuͤ⸗ 
ſte, bereitet dem Zerrn 
den Weg, und machet eben 
ſeine Bahn. a) Eſ. 40, 3. 

4. Er aber, Johannes, 
hatte ein b) Kleid von Ka⸗ 
meelshaaren, und einen le⸗ 
dernen Guͤrtel um ſeine 
genden; feine Speiſe aber 
waren Heuſchrecken unb 
wilder Honi 

b) 2on. 1, 8. 

5. Da gieng zu ihm hin⸗ 
aus die Stadt Jeruſalem, 
und das ganze Juͤdiſche 
Land, und alle Laͤnder an 
dem Jordan; IJ 

b. Und lieſſen ſich daufen 
belannten ihre Suͤnden. 

7. Als er nun viele Pha⸗ 
rifaͤer und Sadducoͤer ſah 
u feiner Taufe kommen, 
prob er zu ihnen: Ihr 

rngezuchte, wer Hat 
denn euch gewieſen, daß ihr 
dem zukuͤnftigen Zorne ent: 
"B. Gehet zu, thut zeit 
u, recht⸗ 
ſchaffene te der Buſſe. 

9, Denket nur nicht, daß 

An be euch wollt fügen: 
i 


r haben Abraham zum * 


Bater. Ich fage eudy: Gott 
vermag dem Abraham aus 
biefen Steinen Kinder zu 
erwecken. 

10. Es iſt ſchon die Art 
den Baͤumen an die Wur⸗ 
zel gelegt. Darum, wel⸗ 


cher Baum nicht guteFrucht 
bringet, der wird abge 
hauen, und ins Feuer ge⸗ 
worfen. 

11. Ich taufe euch mit 
Waſſer zur Buſſe: der aber 
nach mir kommt, iſt ſtaͤr⸗ 
ker, denn ich, dem ich auch 
nicht genugſam bin, ſeine 
Schuhe zu tragen; der wird 
euch mit dem heiligen Gei⸗ 
ſte und mit Feuer taufen. 

12. Und Er hat feine 
Worffhaufel in feiner 
Band; er wird feine Ten⸗ 
ne fegen und deu Weisen 
in feine Scheune fammeln, 
aber die Spreu wird es 
verbrennen mit ewigem 

enter. 


(Evang. amFeſte der. 


aufe Chrifti, oder 
am 1. Sonnt, nad 
. „_Reujahre.) 
13. Pr der Beit kam Ze: 
fus aus Galilaͤa an 
den Jordan zu Johanne, 
baß er fi von ihm taufen - 
ieffe. 

14. Aber Johannes weh: 
reteihm, und fpradh: Ich 
bedarf wohl, daß ich von 
Dir getauft werde; und 
Du kommſt zu mir? 

15. Jeſus aber antworte⸗ 
te, und ſprach zu ihm: Laß 
eö jest alfo ſeyn; alfo ges 
bühret es ung alle Gerech⸗ 
tigkeit zu erfüllen, Da ließ 
er es ihm zu. 


6 . Matthäus 3, 4. 


16. Und ba Sefus getauft 
war, Rieg er bald herauf 
aus dem Waſſer; und fie- 
be, da that ſich der Himmel 
auf über ihm. Und er fa 
den Geiſt Gottes, gleich als 
eine Zaube, herab fahren 
und uͤber ihn kommen. 

17. und ſiehe, eine c) 
Stimme vom Himmel her: 
ab fpradh: Dieß ift mein 
lieber Sohn, an welchem 
ih Wohlgefallen habe. 

c) c. 17, 5. 


Das 4. Capitel. 
Er 
beruft einige Jünger. 
(Evang am Sonnt, 

Invocapit,) 
1. a a): ward Jeſus 

D Re Geiſte a 
Wöfte geführt, auf daß er 
von dem Teufel verfuchet 
würbe, a) Marc, 


2. Und da er vierzig Tage 
und vierzig Nächte gefaflet 
hatte, Hungerte ihn. 

3. Und der Verſucher trat 
zu ihm, und ie : Biſt 
du Gottes Sohn, fo fprich, 
dee dieſe Steine Brot wer⸗ 

en. 


4. Und er antwortete, und 
ſprach: Es ſtehet ge⸗ 
rieben: Der Menſch le⸗ 

et nicht vom Brot allein; 
ſondern von einem jeglichen 


Worte, das durch den Mund 
Gottes * b)SMoſ. 8,3. 

5. Da fuͤhrete ihn der Teu⸗ 
fel mit ſich in die heilige 
Stadt, und ſtellete ihn auf 
die Zinne des Tempels, 

6. Und ſprach zu ihm: 
Biſt du Gottes Sohn, ſo 
Be eg 

ehet c) gefchrieben : 
wich en amgen = 

ir e un, und fie 
werben dich auf ben Haͤn⸗ 
ben tragen, auf baß du dei⸗ 
nen Fuß nit an einen 
Stein ftoffeft. 
22 91, 11.12. - 

7. Da ſprach Zefus zu 
ibm: Wiederum flehet d 
auch gefchrieben: Du foll 
Gott, deinen Herrn, nicht 
verſuchen. d) 5Mof.6,16, 

8. Wiederum führete ihn 
der Teufel mit ſich auf ei- 
nen fehr hohen Berg, und 
zeigte ihm alle Reihe ber 
Welt und ihre Herrlichkeitz 

9, und fprad zu ihm: 
Dieß alles will id bir ges 
ben, fo du nieberfällft, und 
mid anbeteft. 

10. Da ſprach Jeſus zu 

be bi) weg von 


ihm: & 
mir, Satanz denn eö ſte⸗ 


* geſchrieben: e) Du 
ollſt anbeten Gott, deinen 
Herrn, und ihm allein die⸗ 
nen. e) 5 Moſ. 6, 13. 

11. Da verließ ihn der 
Teufel; und ſiehe, da tra⸗ 


Matthäus 4, 7 


ten bie Engel zu ihm, und 
dieneten 


12, Danun Jeſus hörete, 
daß Sohannesüberantwor: 
tet war, 309 er in das Ga⸗ 
lilaͤſche Land; . 

13, Und verließ die Stadt 
Razareth, kam und wohne: 
te zu Sapernaum, bie da 
liegt am Meere, an ben 
Grenzen Zabulon unb 


ae 

14. Aufdaß erfüllet würde, 
das da gefagt ıft durch den 
Propheten f) Zefaia, der 
da ſpricht: F) Eſ. 9,1.x. 

15. Dos Land Zabulon, 
und das Land Nephthalim, 
am Wege des Meere, jen- 
feit des Jordans, und bie 
heidnifche Galilda, . 

16. Das Volk, das in Fin: 
fteeniß faß, hat ein groffes 
Licht geſehen, und die da 
ſaſſen am Ort und Schat: 
ten des Todes, denen ift ein 
Licht aufgegangen. 

17. Bon der Zeit an fieng 
Jeſus an zu predigen, und 
zu fagen: Thut Buſſe, 
denn das Himmelreich ift 
nahe berbey gelommen. 


(Evang. am Zage St. 
Undreä. 
418. 0)) ls nun Jeſus an 


dem Galilaͤiſchen 
Meere gieng, ſah er zween 
Bruͤder, Simon, der da 
heißt Petrus, und Andream, 
feinen Bruders die war: 


. 


en ihre Netze in dag Meer, 

jenn fie waren Fiſcher. 

19. und er ſprach zu ih⸗ 
nen: Folget mir nad; ich 
will euch zu Menſchenfi⸗ 
fern machen. 

20. Balb verlieffen fie ih⸗ 
ze Nege, und folgten ihm 
nad). 

21 Und ba a bannen 
weiter gieng, fahe er zween 
andere IBrdher, Salobum, 
den Sohn Zebedaͤi, und 
Sohannem, feinen Bruder, 
im Schiffe, mit en Pe: 
ter Zebedaͤo, daß fie ihre 
Netze flidten; und er rief 

e 


fi . \ 
"22, Bald verlieffen fiedas 
Schiff und ihren Vater, 
und folgten ihm nach.) 
23. Und Jeſus gienn um: 
Fi im ganzen Salitätfchen 
ande, lehrete in ihren 
Schulen, und predigte das 
Evangelium von dem Rei: 
üe ‚ und beilete allerley 
euche und Krankheit im 
Volk. 
24. und fein Geruͤcht ers 
fchallete in das ganze Sy: 
rienland. Und fie brachten 
zu ihm allerley Kranke, 
mit mancherley Seuchen 
und Quaalen behaftet, die 
Befeffenen,. die Mondfüchs 
tigen, und die Gichtbruͤchi⸗ 
gen; und er machte fie alle . 


gefund. 
25..Und es folgete ihm 
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nach viel Volks aus Bali: 
Ida, aus den zehn Städten, 
von Serufalem, aus dem 
Juͤdiſchen Lande, und von 
jenfeit des Jordans. 


Das 5. Capitel. 
Chriſti rgpredigt v 
der din egeeedit und 

Erfünung des Geſeres. 
Evang. am Zage 
aller Heiligen.) 
1, a er aber das Bolt 

, fah 3 gieng er auf 
einen Berg, und fegte ſich, 
und feine Sünger traten 
zu ihm. 

2. Und er that feinen 
Mund auf, Iehrete fie, und 
ſprach: a) a)2uc.6,20.ff. 

3. Selig find, b) die da 
geiftlih arm finds; benn 
das Himmelreich ift ihr, 


+ , Q 

4. Selig find, c) bie ba 
leidtragen ; denn fie follen 
getröftet werben. 

c) 9.126, 5. Ei. 61, 2 

5. Selig find bie Sanft⸗ 
müthigen 3 denn fie wer: 
den d) das Erdreich befi: 
en. d) Yf. 25,13. 
Hr. 37, 11. Eſ. 60, 2. 

6. Selig find, e) bie ba 
hungert und dürftet nach 
der Gerechtigkeit ; denn fie 
ſollen fatt werben, 
€) P . 17, 15. Luc. 6, 21. 
7. Selig find die )Barm: 
herzigen; benn fie werben 


Barmherzigkeit erlangen. 
N Spr. 231, 21.. 

8. Selig find, g) die reis 
nes Hergeng find; denn fie 
werden Bott ſchauen. 

8) Pr. 51, 12, . 

9. Selig find die Friedfer= 
tigen; denn fie werden Got⸗ 
tes Kinder heiſſfen. 

10. Selig find, die um 
Gerechtigkeit willen ver= 
folgt werden 5; denn das 
Himmelreich if ihr. 

41. Selig feyb ihr, bh) 
wenn euch die Menſchen 


um meinet willen fhmähen 


and verfolgen, und reden 


allerley Nebeld wider euch, 


fo fie daran lügen, 
'h) Luc. 6, 22, 

12. Send fröhlich und ge⸗ 
troft, eö wird euch) im Him⸗ 
mel wohl belohnet werden. 
Denn ı) alfo haben fie ver= 
folget. die Propheten, die 
dor euch genefen find,] 

i) Ebr. 11,36. 2. 3ac.5,10. 

13. Ihr ſeyd das Salz der 
Erbe. Wo nun das Salz 
fraftlos wird, k) womit 
fol man falgen? Es ift zu 
nichts hinfort nuͤtze, denn 
daß man es hinaus ſchuͤtte, 
und laffe es die Leute zer⸗ 
treten. k) Luc. 14, 34 f. 

14. Ihr ſeyd das Licht der 
Melt, Es mag bie Stadt, 
die anf einem Berge liegt, 


nicht verborgen feyn. 
15. SRanaimdet au niet 
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ein Acht an, und fegt es un: 
ter einen Scheffel; fondern 
auf einen Leuchter, fo leuch⸗ 
tet es denen allen, bie im 


Haufe find. 

16. Alſo laſſet euer Licht 
leudyten vor ben Leuten, 
daß fie eure gute Werke fe: 
ben, und 35 Vater im 
Himmel preiſen. 

17. Ihr ſollt nicht waͤh⸗ 
nen, daß ich gekommen bin, 
das Geſetz oder die Zuopdes 
tn au fen. Ich bin 
nicht gekommen aufzulöfen, 
fondern zu erfüllen. 

18. Denn ic ba euch 
wahrlich : Bis daß Himmel 
und Erde zergehe, wird 
nicht zergehen ber kleinſte 
Buchſtabe, noch ein Punkt 
vom Gefeße, bie daß es al⸗ 
les gefhehe- 

19. Wer nun eines von 
diefen kleinſten Sebothen 
auflöfet, undilehret die Leu: 
te alfo, der wird der Klein: 
fle beiffen im Himmelrei⸗ 
de; wer eö aber thut und 
lehret, ber wird groß heif- 
fen im Himmelreiche. 
(Evangam6.Sonnt. 

nad Zrintt.) 

20. (Nenn ich fage euch: 

Es fey denn eure 

Gerechtigkeit beſſer, denn 
ber Schriftgelehrten und 
Phariſaͤer, fo werdet ihr 
Biht m das Himmelreich 

tommen. W 
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21: habt gehoͤret, daß 
u ben item gelost ift: 1) 
8 ſollſt nicht tödten 3 wer 
aber tödtet,ber ſoll des Ger 
richte ſchuldig ſeyn. 
1) 2Mof.20, 13. 3 Moſ. 
24, 17. 

22. Ich aber fage euch: 
Wer mit feinem Bruder 
ine Urſache zuͤrnet, ber 
iſt des Gerichts ſchuldig; 
wer aber zu ſeinem Bruder 
ſagt: Racha, der iſt des 
Raths ſchuldig; wer aber 
ſagt: Du Rarr, ber iſt des 
hodlliſchen Feuers ſchuldig. 

23. Darum, wann bu dei⸗ 
ne Gabe .auf dem Altare 
opferft, und wirft allda ein: 
gedenk, daß dein Bruder 
etwas wider dich habe; 
24. So laß allda vor dem 
Altare deine Gabe, und ge⸗ 
be zuvor hin, und verſoͤhne 
dich. mit deinem Bruber; 
und alsdann komm, und 
opfere beine Gabe. 

25, Sey willfertig beinem 
Widerfacher bald, bieweil 
du noch bey ihm auf dem 
Mege bift, auf daß dich der 
Widerfacher nieht dermal⸗ 
eins überantwarte dem 
Nichter, ‚und der Richter 
überantworte dich dem Die⸗ 
ner , und werbeft in den 
Kerker geworfen. 

:%. 3 fage dir: Wahr: 
Lich, du wirft nicht von dan⸗ 


: nen herauskommen, bis du 


.. 
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0 
auf, ben lrtzten Heller be⸗ 


Ihr habt gehoͤret, daß 


zu den Alten m) geſagt iſt: 


Du ſollſt nicht ehobrechen. 
. m)2 STR 


| ber ſage euch: 
Ba ein Weib amflaht, "0: 
zer zu. begehren, der. Hat 
ſchon mit ihr bie She ges 
brochen in feinem Herzen. 
- 29, Aergert dich aber dein 
rechtes Auges jo reiß es 
aus, und wirf es von bir. 
&8 ift dir befiex, daß eines 
beiner Glieder verberbe, 
und nicht ber ganze Leib in 
die Hoͤlle geworfen werde. 

30. Aergert bichbeine rech⸗ 
te Hand; fo baue fie .ab, 
und wirf fie von bir. Es 


iſt dir befier, daß eines vei: bei 


ner Glieder verderbe,. und 
nicht der ganze Leib im die 
Hölle geworfen werbe. :. 

31. &8 ift auch m) gefant: 
Mer fid) von feinem Weibe 
f&heidet, ber foll ihr geben 
einen Scheidebrief. 

" 9 5 Moſ. 24, 1. 

32. Ich aber fage euch: 
er fid) von feinem Weibe 
fcheidet, „(ed fey denn um 
Ehebruch) der madıt, daß 
fie die Ehe bricht; und wer 
eine Abgeſchiedene freyet, 
der bricht die Ehe. 

33. Ihr hubt weiter ‚ge: 
höret, daß zu den o) Alten 
geſagt iſt: Du ſollft Keinen 
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falfchen Eid thun, und ſollſt 
Bott deinen Eid Halten. - 
0) 8 Mof, 19, 12. 
:34, ch aber fage euch: 
dag ihr allerdings wicht 
ſchwoͤten ſolltz weber-bey 
dem Hinmimiel, denn er iſt 
Gottes Stuhl; 
85. Noch :bey der Erde, 
denn fie ift feiner Fuͤſſe 
Schemel; nod, bey Jeru⸗ 
falem, denn fie iſt deö geofe 
fen Könige Stadt. 
- 86. Aud) -follft du ‚nice 
bey deinem Haupte ſchwoͤ⸗ 
ren: derm bu vermagft 
nicht, ein einiges Haar weiß 
ober ſchwarz zu maden. 
37. Eure Rebe aber fey: 
Ra, ja; nein, nein: was 
drüber ift, das ifl vom Ue⸗ 


el, 

38. Ihr habt gehöret, das 
da p) gejagt ift: Auge um 
Auge, Zahn um Zahn. 

p) 2 ug 21, M. 

39. Ich aber ſage euch, 
daß ihr nicht widerſtreben 
ſollt dem Uebel; ſondern fo 
dir Jemand einen Streich 
gibt auf deinen rechten Ba⸗ 
cken, dem biete den andern 

Auch dar. 

40. Und fo Jemand mit 
bie rechten till, und beinen 
Rock nehmen,bem laß auch 
den Mantel. 

41. und ſo dich Jemand 
noͤthiget, eine Meile, ſo 
gehe mit ihm zwo. 
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etz und wende dich nicht 
von dem, ber dir abborgen 


will. 
43. Ihr habt gehöret, daß 
gefagt ift: Du ſollſt q) dei: 
nen Nächten lieben, und 
deinen Zeind haſſen. 
q) 3 Mo + 19, 18, 

44. Ich aber fage euch: 
Liebet eure Feinde ; fegnet, 
die euch fluchen ; thut wohl 
denen, bie euch haflens be: 
tet für die, fo euch beleibi- 
gen und verfolgen; 
45. Auf daß ihr Kinder 
ſeyd euers Vaters im Hin: 
mel, Denn Er laͤßt ſeine 
Borae aufgehen über bie 
Böen und bie Guten, 
und laͤßt vegnen Aber, Se- 
vechte und Ungerechte. 

40. Denn fo ihr tebef, Die 
ench Heben, was werdet ihr 
für Lohn haben? Thun 
richt daffelbe auch die Zoͤll⸗ 


die Zöllner auch alfo? -- . 
6, Darum follt v). ihr 
volllommen feyn, gleichwie 
euer Water im Himme 

. vollen iſht. 
) 3Moſ. 1,8: 


Das 6. Capitel. 
Ueber Heuchaer / Gebeth/ 


Perſoͤhnlichkeit, hoͤchſtes 

ut, eitle Sorgen. 

1. Kabt Acht auf eure 

Almoſen, daß ihr 
die nicht gebet vor den deu: 
ten, baß ihr von ihnen ge: 
fehen werdet: ihr habt ans 
ders keinen Lohn bey euerm 

Vater im Himmel. 

2. Wann du nun Almo: 
fen gibſt, ſollſt du nicht 
luſſen vor bir pofaunen, 
wie die Heuchler thun in 
den Schulen und auf den 
Gaſſen, auf daß fie von den 
Leuten gepriefen werden. 
Wahrlich, ich fage euch: 
Sie haben ihren Lohn bus 
.3. Wann bu aber Almo: 
‚fer. gibft, fo laß deine linke 
Hand nicht wilfen, was die 
Rechte thut,  _ 

4, Auf daß dein Almoſen 
verborgen fey; und bein 
Water, ber in das Verbor: 
gene fieht, wirb dire ver: 


‚geiten Öffentlich. 


. 5. Und wann du betefl, 


foltft du nicht ſeyn wie bie 


Heuchler, die da gern ſte⸗ 
-ben-und beten in ben Schu⸗ 
‚Ten, und an den Ecken auf 
‚den Gaffen, auf.daß ſie von 
den Leuten gefehen werden. 
Wahrlich, ich ſage euch: 


Sie haben ihren Lohn da⸗ 


Hin 2:3.. 
6. Wann. aber du. betefl, 
ſo gehe in deine Kammer, 
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und a) fchließ die Thür zu, 
und bete zu deinem Vater 
im Verborgenen: und bein 
Bater, der in das Verbor⸗ 
gene fiehet, wird dirs ver: 
gelten öffentlich. 
a) 2 Koͤn. 4, 33. 

7.Und wann ihr betet, 
follt ihe nicht viel plappern, 
wie die Heiden; denn fie 
meinen, fie werden erhöret, 
wenn fie viele Worte mas 


den. . 

‚8. Darum folt ihr euch 

nen nicht gleich flellen. 
enn euer Vater weiß, 

was ihr bebürfet, ehe ihr 

ıhn bittet, 

9, Darum follt ihr alfo 
beten: unſer Vater in 
dem Himmel, Dein Rah: 
me werde geheiliget. 

10. Dein Reid) Tomme, 
Dein Wille gefhehe auf Er⸗ 
den, wie im Himmel, 

11. Unfer täglih Brot 
gib ung heute, 

12. Und vergib uns unfe: 
re Schulden, wie wir un⸗ 
fern Schulbigern vergeben. 

13. Und führe uns nicht 
in Verfuhung, fondern er: 
Löfe uns von dem Uebel, 
Denn dein ift das Reich, 
und die Kraft, und bie 

errlichkeit - in Ewigkeit. 

men, u 

14. Denn fo ihr ben Men: 
fchen ihre Fehler vergebet, 
fo wird Ach euer himmli⸗ 
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ſcher Vater auch vergeben. 

15. Wo ihr aber den 
Menfchen ihre Fehler nicht 
vergebet, fo wird euch euer 
Vater eure Fehler auch 
nicht vergeben. Ä 
: 16. Wann ihr b) faftet, 
ſollt ihr nicht fauer ſehen, 
wie bie Heuchler; denn fie 
verftellen ihre Angefichter, 
auf daß fie vor den Leuten 
feheinen mit ihrem Zaften. 
Wahrlich, ic fage euch: 
Sie haben ihrenLohn dahin. 

b) &f. 58, 5. 6. 

17. Wann du aber fafteft, 
fo falbe dein Haupt, und 
wafche dein Angeficht 5 

18. Aufdaß du nicht ſchei⸗ 
neft vor den Leuten mit dei 
nem Faſten, fondern vor. 
deinem Vater, weicher ver- 
borgen ift; und dein Vater, 
der in bad Verborgene fle- 
het, wirb dirs vergelten Öf: 


fentlic. 

49. Ihr ſollt euch nicht 
Sap nn auf Er: 
ben, da te die Motten und 
der Roſt feefien, und da die 
Diebe nachgraben und ſteh⸗ 
en. 

29. Sammelt euch aber 
Schäge im Himmel, da fie 
weder Motten noch Roft 
frefien, unb da ‚die Diebe 
ni t nachgraben, noch ſteh⸗ 
en. 

24. Dem wo euer Schatz 
iſt, da iſt auch euer Herz. 


Matthäus 6. 13 


N. Das Auge c) ift des 
Leibes Licht. Wann dein Au⸗ 
ge geſund iſt, ſo wird dein 
ganzer Leib Licht ſeen. 

c) Luc, 11, 34. f. 

23. Wann aber dein Au⸗ 
ge krank iſt, ſo wird dein 
ganzer Leib finfter ſeyn. 
Wann aber das Licht, das 
in dir ift, Finſterniß ift; 
wie groß wird dann die 
Sinfterniß felber ſeyn? 
(Evang. am15,Sonnt. 

n. Trinit.) 


24. iemanb d) Tann 

zweyen Herren 
dienen. Entweder er wird 
einen haſſen, und ben ans 
dern lieben 5 ober wird ei- 
nem anhangen, und ben an= 
dern verachten. Ihr koͤnnet 
nicht Gott dienen, und dem 


Mammon. 
dj4 Kön.18,21. Luc. 16, 13. 
25. Darum ſage ich euch: 
Sorget nicht fuͤr euer Le⸗ 
ben, was ihr eſſen und trin⸗ 
ken werdet; auch nicht fuͤr 
euern Leib, was ihr anzie⸗ 
ben werdet. Iſt nicht das 
Leben mehr, benn die Spei⸗ 
fe ? Und der Leib mehr, denn 
die Kleidung? 


Seyb ihr denn nicht viel 
mehr denn fie? 

27. Wer ift unter euch, 
ber feiner Ränge eine Elle 
zufegen möge, ob er gleich 
darum forget? 

28, Und warum forget ihr 
für die Kleidung? Schauet 
die Lilien auf: dem Felde, 
wie fie wachen: fie arbei= 
nn nicht, auch fpinnen fie 
nicht, 

29. Ih fage euch, daß 
auch Salymo in aller ſei⸗ 
ner Herrlichkeit nicht bes 
kleidet geweſen ift, als der: 
felben eine. . 

30. So denn Gott das 
Gras auf dem Felde alſo 
kleidet, das doch heute fe: 
bet, und morgen in den 
Ofen geworfen wird : follte 
er dad nicht vielmehr euch 


thun? DO ihr Kleingläu: 


bigen ! 

31. Darum follt ihr nicht 
forgen. und fagen: Was 
werben wir eflen? Was 
werden wir trinfen? Wo: 
mit werben wir uns kleiden? 

32. Nah, ſolchem allen 
tradhten die Heiden. Denn 
euer bimmlifher Vater 
weiß, daß ihr deß alles’ be- 

t. * 


26. Sehet die Voͤgel un⸗ dürfet 


ter dem Himmel an: ſie 
ſaͤen nicht, ſie ernten nicht, 
fie ſammeln nicht im bie 

cheunenz und euer himm⸗ 


S 
liſcher Baternähretfieborh, le 


“ 


33... Trachtet .am.erften 
nad hem: Reiche Gottes, 
und nad) feiner Gertchtig- 
teitz fo wird euch ſolches al⸗ 

8 zufallen 


+ . 2247 
IN I. .r. eier 
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34. Darum forget nicht 
für den andern Morgen, 
denn ber morgenbe Tag 
wirb für das feine forgen. 
Es ift genug, daß ein jegli- 
der Tag feine eigne Plage 
habe.) 


Das 7. Capitel, 


Veber a tee —X Ge⸗ 
ePro⸗ 

pbeten, Uebung ded Guren. 
4 ichtet nicht, auf daß 
3 ihr nicht gerichtet 
werdet. 
2. Denn mit welcherley 


Matthäus 6,7 


ben, unb eure Perlen ſollt 
ihr nicht vor die Säue wer: 
fen, auf daß fie diefelbigen 
nicht zertreten mit ihren 
Füffen, und fich wenden 
und euch zerreiflen. 

7. DBittet, a) ſo wird 
euch gegeben; fucher, 
ß werdet, ihr finden; 

— an, fo wirb 
eu gethan. 

a) £uc. 11, 9. ff. 

8. Denn wer da bittet, ber 
empfängt; und wer ba fu- 
het, der findet; und wer 
ba.anklopft, dem wird auf⸗ 


- Gericht ihr richtet, werdet geth 


ihr gerichtet werben; und 
mit welcherley Maaſe ihr 
meffet, wird euch gemeffen 
werden. 
"3, Was fiehfl bu aber den 
Splitter in deines Bruders 
Auge, und wirft nicht ge 
wahr des Ballenin deinem 
Auge? 

4. Ober wie darfft bu fa: 
gen zu deinem Bruder: 
Halt, ih will dir den Split⸗ 
ter aus deinem Auge zie- 
‘ben? Und fiehe, ein Balke 
ift in deinem Auge, 

5. Du Heuchler, ziehe am 
erſten ben Balken aus dei⸗ 
nem Auges darnach befte- 
‘be, wie du den Gplltter 
‚aus deines Bruders Auge 


zieheſt. 
6 Ihe follt das Heilig⸗ 
n nicht den. Hunden ge: 


an. 

9. Welcher iſt unter euch 
Menſchen, ſo ihn ſein Sohn 
bittet um Brot, der ihm ei⸗ 
nen Stein biete? | 

10. Ober fo er ihn bittet 
um einen Fiſch, der ihm ei⸗ 
ne Schlange biete? 

11. So denn ihr, bie ie 
doch: arg feyd, koͤnnet den⸗ 
noch euern Kindern gute 
Gaben geben; wie viel- 
mehr wirb euer Vater im 
Dimmel Gutes geben be- 
nen, bie ihn bitten ?, 

12. Alles nun, was ihr 
wollet, daß euch die Leuße 
thun follen, das thut ihr 
ihnen: das ift das Geſetz 
und bie Propheten. ' 

. 13. Gebet ein durch 
die enge Pforte. Denn 
die Pforte iſt weit, 
und ber Wen ift breit, 


Matthäus 7. 


der Zur Verdammniß 
abführet; und ihrer 
fmd viele, die darauf 
wandeln. 

14. Und die Pforte ift 
enge, und der Weg ift 
dynal, der zum Leben 

ihretz; und wenige 
ind ihrer, die ibn 

nden. 

Evang. am 8. Sonnt. 

n. Zrinit,) 
45. See euch vor, vor 
den falfchen Pro: 
pheten, die in Schafsklei: 
dern zu eu) en * 
wendig aber ſind fie reifſen⸗ 
—— 


16. An ihren Fruͤchten 
ſollt ihr fie erkennen. Kann 
man auch Trauben leſen 
von den Dornen, oder Fei⸗ 
gen von den Diſteln? 

17. Alſo ein jeglicher gu⸗ 
ter Baum bringet gute 
Brüche; aber ein fauler 

umbringet argeFruͤchte. 

418. Ein guter Baum kann 
nicht arge Früchte bringen, 
und ein fauler Baum kann 

‚nicht. gute Früchte Bringen. 

19. Sin jeglicher Baum, 

ber nicht gute Früchte brin⸗ 

wird abgehauen, und 

ins Texter geworfen. , 

20. Darum an ihrenFruͤch⸗ 
den Tot ihr fie erkeunen. 

21. Es werden nicht Alle, 
die zu mir fagen: Herr, 
Herr! in bad Himmelreich 
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kommen; fondern die den 
Willen thun meines Vaters 
im Himmel, 

22. Es werden viele zu mir 
fagen anjenem Tage :.Derr, 
Herr! haben wir nidt in 
deinem Nahmen gemeiflas 
get? Haben wir nigt in 
deinem Nahmen Teufel 
ausgetrieben? Haben wir 
nicht in deinem Nahmen 
viele Thaten gethan? 

23. Dann werde ich ihnen 
bekennen: Ich habe euch 
noch nie erkannt, weichet 
alle von mir, ihr Uebel⸗ 
thaͤter!)] 

24. Darum wer dieſe mei⸗ 


neRede hoͤret, und thut fie, 


den vergleiche ich einem klu⸗ 
gen Manne, ber fein Haus 
auf einen Felſen bauete. 

25. Da nun ein Platzre⸗ 
gen fiel, und ein Gewaͤſſer 
kam, und weheten die Wine 
de, und ftieflen an das 
Haus.; fiel ed doch nicht, 
benn ed war auf einen Fel⸗ 
fen gegründet. 

26. Und wer diefe meine 
Rede höret, und thut fie 
nicht , der ift einem thoͤrich⸗ 
ten Manne gleich, der fein 
Haus aufden Sand bauete, 


. 27. Da nun ein Plagrer 


gen fiel, und Fam ein Ger 
wöfler, und weheten bie 
Binde, und flieffen an das 
Da ba fiel es, und 
that .einen groſſen Fal⸗ 
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28. Unb es begab fich, da 
Jeſus diefe Rede vollendet 
tte, erftaunte das Vol 
ber feiner Lehre. 
29. Denn er predigte ge: 
waltig, und nicht wie bie 
Schriftgelehrten. 
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Jeſus heilt einen Auflägis 
gen, den Knecht eines Haupt⸗ 
mannd, die Schwiegermuts 
ter Petri, belehrt einige über 
feine Nachfolge, file den 
Sturm und heilt zwey Bes 
feffene. 


(Evang am 3. Sonnt, 
nad Epiph.) 
1. a er aber vom Ber: 


ge herab gieng, folg⸗ 


te ihm viel Volle nad). 

2, Und fiehe, eina) Aus: 
fäsiger kam und betete ihn 
.an, und fprady: Herr! fo 
du wilfft, kannſt bu mich 
wohl reinigen. 

a) Marc 1, 40, Luc, 5, 12. 

3. Und Jeſus ſtreckte feine 
Band aus, rührete ihn an, 
und ſprach: Ich will es 
thun, ſey gereiniget. Und 
alfobald ward er von fei: 
nem Auffage rein. 

4. und Jeſus ſprach zu 
ihm: Siehe zu, fage es Nie⸗ 
mand ; ſondern b) — 
und zeige dich dem Prieſter, 
und opfere die Gabe, die 
Moſes befohlen hat, zu ei⸗ 
nem Zeugniſſe uͤber ſie. 

X Luc. 17, 14. 3 Moſ. 14,2. 
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5. Da aber c) Jeſus ein⸗ 
gieng zu Capernaum, trat 
ein Hauptmann zu ihm, 
der bat ihn, c) Luc. 7,2, ff, 

6. Und fpradh : Herr, mein 
Knecht N zu ‚Haufe, und 
ift gichtbruͤchig, und hat 
groffe Quaal. ’ 

7. Zefus fprady zu ihm: 


Ich will kommen, und ihn 


gefund machen. 


8. Der Hauptmann ante 
wortete, und ſprach: Herr, 
ic) bin nicht werth, daß du 
unter mein Dach geheſt; 
fondern fprih nur ein 
Wort, fo wird mein Knecht 
gefund. 

9, Denn ich bin einMenfch, 
dazu ber Obrigkeit unter: 
than, und habe unter mir 

riegsfnechtes und wenn 
ih fage zu einem: Gehe 
bin, fo gehet er; und zum 
andern, komm her, fo 
fommt er; und zu meinem 
Knechte: Thue das, fo thut 


ers. 

10. Da das Jeſus hoͤrete, 
verwunderte er ſich, und 
ſprach zu denen, die ihm 
nachfolgten: Wahrlich, ich 
ſage euch, ſolchen Glauben 
FA ich in Iſrael nicht ge⸗ 

11. Über ich fage euch 

. Aber ich fage : 
Biele werden kommen von 
Morgen und von Abend, 
und mit Abraham und 
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Iſaak und Jakob im Him: 
melreiche figen. 

12. Aber bie Kinder des 
Reichs werden auögeftoffen 
in die 
hinaus, da wird ſeyn Heu⸗ 

und Zähnklappen. 

13. Und Jeſus ſprach zu 
dem Hauptmanne: Gehe 
bin, dir gefchehe, wie du ge: 
glaubet haſt. Und fein 
Knecht ward gefund zu der: 
felbigen Stunde. ] 

14. Und d) Jeſus kam in 
Petri Haus, und fah, daß 
feine Schwiegermutter lag, 
und hatte das Fieber. 

d) Marc. 1, W.ff. Luc,4,38, 

45. Da griff er ihre Hand 
an, und das Fieber verließ 
fie. Und fie fland auf, und 
dienete ihnen. 

16. Am Abend aber bradh: 
ten fie viele Befefjene zu 
— und er trieb die Gei⸗ 

aus mit Worten, und 
machte allerley Kranke ge⸗ 


ſund, 

17. Auf daß erfuͤllet wuͤr⸗ 
de, was geſagt iſt durch den 
Propheten Jeſaia, der e) 
da ſpricht: Er hat unſere 
Schwachheit auf ſich ge⸗ 
nommen, und unſere Seu⸗ 
che hat er getragen. 

€ 0 53, 4. “ 
HE: 
ofts um ab, bieß er 
— jenſeit des Meers 
en. 
R. Teſt. 


erſte Finſterniß 


19, und f) es trat zu ihm 
ein Schriftgelehrter, der 
ſprach zu ihm : Meifter, ih 
will bir folgen, wo bu hin 
geheſt. F) Luc. 9,57. f. 

20. Jeſus fagte zu ihm: 
Die Fuͤchſe haben Gruben, 
und ˖ die Vögel unter dem 
Himmel haben Neſter; 
aber des Menſchen Sohn 
hat nicht, da er ſein Haupt 
hinlege. 

21. Und ein anderer un⸗ 
ter ſeinen Juͤngern ſprach 
zu ihm: Herr, erlaube mir, 
daß ich hingehe, und zuvor 
meinen Vater begrabe. 

22. Aber Jeſus ſprach zu 


ihm: Folge du mir, 
laß die Todten ihre Todten 


begraben. 

(Evang. am 4. Sonnt. 
nach Epiph.) 

er trat in das 


24 * 3 je da erhob 
.‚ und fiebe, da erho 
ih ein groß Ungeftüm im 
Meere, alfo, daß auch das 
Schifflein mit Wellen be- 
det warb; und Er fchlief. 
25. Und bie Juͤnger tra⸗ 
ten zu ihm, und wedten 
ihn auf, und fpraden: 
pert I Hilf und, wir verder⸗ 
en. 

26. Da fagte er zu ihnen: 
Shr Kreinglaubigen, war: 
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um ſeyd ihr fo furchtſam? 
Und fland auf, und bedro⸗ 
hete den Wind unb bas 
Meer: da warb ed ganz 
ſtille. 

27. Die Menſchen aber 
verwunderten ſich, und 
ſprachen: Was iſt das fuͤr 
ein Mann, daß ihm Wind 
und Meer gehorſam ift?] 
W. Und er kam jenfeit des 
Meers, h) in die Gegend 
ber Gergejener. Da liefen 
ihm entgegen zween Befef: 
fene, die kamen aus- den 
Zobtengrüften, und waren 
fehr grimmig, alfo, 


daf 
Niemand biefelbe Straffe .y 


wanbeln konnte. h) Marc, 
5 1. ff. Luc, 8, 26. ff. 

29. und fiche, fie ſchrien 
und fprachen: Ach Jeſu, du 
Sohn Gottes, was haben 
wir mit dir zu thun? Bift 
du hergekommen und zu 
quälen, ehe denn e8 Zeit iſ 7 

30. Es war aber ferne von 
ihnen eine groſſe Herde 

aͤue auf der Weide. 
31. Da baten ihn die Teu⸗ 
fel, und ſprachen: Willft 
du uns auötreiben, fo er: 
faube uns im bie Herde 
Säue zu fahren. 

32. Und er ſprach: Fah⸗ 
ret hin. Da fuhren fie aus, 
und fuhren in bie ‚Herde 
Saͤue. Und fiehe,die gan: 
se Herde Säue flürzte fich 
mit einem Sturme ins 
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Dieer ‚ und erfoffen img 


affer. 

33. Und die Hirten flohen, 
und giengen bin in bie 
Stadt, und fagten das als 
les, und wie ed mit ben 
Befefienen ergangen war. 

+. Und fiehe, da gieng 
die ganze Stadt heraus Je⸗ 
fu entgegen. Und da fie 
ihn faben, baten fie ihn, 
daß er von ihrer Grenze 
weichen wollte, 


Das 9, Gapitel. 


br us heile — nor 
igen , vertheidi 
und ferne Sänger, beraft fh 
atthäug, weckt die Tochter 
Sairi auf, heile ein Weib und 
einen Stummen, und ander 
re Kranke. j 
(Ev. am 19, Sonnt. 
nad Zrinit.) 
1. ir er m be 
iff, und Tube 
wieder herüber, und kam 
in feine Stadt. 
2. Und fiehe, da a) brach⸗ 
ten fie zu ihm einen Gicht- 
brüdigen, der lag auf ei⸗ 
nem Bette. Danun Se 
fus ihren Glauben ſah, 
fprad) er zu dem Gichtbruͤ⸗ 
igen: Sey getroft, mein 
Sohn, deine Sünden find 
dir vergeben. 
a) Marc. 2, 1. fi. 
Luc. 5, 18. ff. 
3. Und fiehe, etliche unter 
den Schriftgelehrten ſpra⸗ 


\ 
Ai 


Im 
— 
te 
Y 
ra 
Kt 
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hen bey ſich ſelbſt: Diefer 
laͤſtert Gott. 

4. Da aber Zefus ihre @e- 
tanlen ſah, fprad er: 
Barum denket ihr p Ar: 
ges in euern Herzen 
5. Welches ift leichter, zu 
fügen: Dir find beineSän: 
ten vergeben 3 ober zu fa: 
gen : 
wandie ? 

6. Auf daß ihr aber wif: 
ft, daß des Menfchen 
Sohn Macht habe auf Er: 
vn, foradher zu Kumihe 

rach er zu dem ⸗ 
trfhigen : Gtehe auf, her 
be dein Bett auf, und gebe 


7, und er ſtand auf, und 
gieng Heim. 

8. Da das Volk das ſah; 
verwunderte es ſich 
pries Gott, ber ſolche Macht 

den Menſchen gegeben bat.] 

ı (Evang. am St. Mat: 
| thaͤi Tage.) 

' 9,4 gnd da Sefus von dan⸗ 

nen gieng, fah er ei: 

nen Menfchen am Zolle 

figen, ber hieß Matthäus, 


und ſprach zu ihm: Folge 
mir. Und er ſtand auf, 
und folgte ihm. 


40. und es begab ſich, da 
er zu Tiſche ſaß im Haufe) 
fiehe, du kamen viele Zoͤll⸗ 
ner und Sünber, unb fuf: 
fen zu Zifche mit Zefu und 
feinen Züngern. 


Stehe auf und E 
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11. Da das die Pharifäer 
fahen , ſprachen fie zu fei- 
nen gern: Warum iſ⸗ 
fet euer Meifter mit ben 
3öllnern und Sünbern? 
12. Da das Jeſus hörete, 
ſprach er zu ihnen: Die 
Starken bedürfen bes Arz⸗ 
tes nicht, fonbern die Kran: 


en, 
13. Sehet aber hin, und 
lernet, was das fey: Ich 
b) habe Wohtgefallen an 
armherzigkeit, und nicht 
am Opfer. bin ger 
kommen, bie Günder zur 
Buffe zu rufen, und nicht 
die Frommen. 


tue, 5,33. | 
45. Jeſus ſprach zu ih: 
nen: Wie können die Hoch⸗ 
zeitleute leibtragen, fo lan⸗ 
geder Bräutigam bey ih⸗ 
nen ift? Es wird aber die 
Seit kommen, baß ber 
Bräutigam von ihnen ge: 
nommen wirds; alödann 
werben fie faften. - 

16. Niemand flidt ein als 
tes Kleib mit einem Lappen 
von neuem Tuche; denn 
der Sapps reißt doch wieder 

2 


vom Kleide, und der Riß 
wird Arger. ſet and 

7. Man foffet auch nicht 
Moſt in alte Schlaͤuche; 
fonft zerreiflen die Schläu- 
che, und ber Moft wirb 
verſchuͤttet, und dieSchlaͤu⸗ 
che kommen um. Sondern 
man faſſet Moſt in neue 
Schlaͤuche, ſo werden ſie 
beyde mit einander erhal⸗ 


n. 
(Ev. am 24. Sonnt. 
nach Trinit.) 

18. De er ſolches mit ih⸗ 
nen redete, ſiehe, 

da kam ber..d) Oberſten 

einer, und fiel vor ihm nie⸗ 

der, und ſprach: Herr, 

meine Tochter iſt jetzt ge⸗ 


ſtorben; aber komm, und 


lege deine Hand auf ſie, ſo 
wird ſie lebendig. 
d) Marc, 5, 22. ff. 
; Luc. 8, 41, ff. ” 

49, Und Sefus fland auf, 
und folgte ihm nad) , und 
feine Jünger. 

20. Und fiehe, ein Weib, 
das zwölf Jahre ben Blut: 
gang gehabt, trat von hin: 
ten zu ihm, und rührete 
feines Kleides Saum an. 
21. Denn fie fprach bey 
ihr ſelbſt: Möchte ich nur 
fein Kleid anrühren, fo 
würde ich geſund. 

22. Da wandte ſich Jeſus 
um, und fah fie, und ſprach: 
Sey getroft, meine Tod: 
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ter, bein Slaube 'hat bir. 


geholfen. Und das Weib 
warb gefund zu derfelbigen 
Stunde, 

23, Und als er in des Ober⸗ 
ſten Haus kam, und ſah 
die Pfeifer und das Ge⸗ 
ruͤmmel des Volks, 

23% Sprady er zu ihnen: 
Weichet, denn das Mägd- 
lein ift nicht tobt, fondern 
es ſchtaͤft. Und ſie verlach⸗ 
ten ihn. 

25. Als aber das Volk 
ausgetrieben war, gieng 
er hinein, unb ergriff es 
bey der Hands da ſtand 
das Mägblein auf. 

96, Und dieß Gerücht er- 
fchallete in dafjelbige ganze 
Land. , “ f 

27. Und da Jeſus von dan⸗ 
nen weiter gieng, folgten 
ihm zween Blinde nach, die 
ſchrien und ſprachen: Ach 
du Sohn Davids, erbarme 
dich unſer! 

W. Und da er heim kam, 
traten die Blinden zu ihm. 
Und Jefus ſprach zu ihnen: 
Glaubet ihr, daß ich euch 
ſolches thun kann? Da 
ſprachen ſie zu ihm: Herr, 


ja. 
29. Da ruͤhrete er ihre 
Augen an, und ſprach: 
Euch geſchehe nach euerm 
Glauben. 

30. Und ihre Augen wur⸗ 
den geoͤffnet. Und Jeſus 
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bedrohete fie, und ſprach: 
Sehet zu, daß es Niemand 
afahre, 

31. Aber fie giengen ang, 


| mb machten ihn ruchtbar in 


demſelbigen ganzen Lande. 
32.Da nun dieſe waren 
hinaus gekommen, ſiehe, 
da brachten ſie zu ihm einen 
Renſchen, der war ſtumm 
und befeſſen. 

33. Und da der Tonufel 
war ausgetrieben, redete 
ver Stumme. Und das 
Bolt. verwunberte fi, und 
fprach: Solches ift noch nie 


in Iſrael geſehen worden. 


34. Aber die Phariſaͤer 
ſprachen: Sr treibt bie 
Zeufel aus ⸗) durch. der 
Teufel Oberſten. 
e) c. 12, AA. 

35. und Jeſus gieng um: 
her in alle Städte und 
Märkte, lehrete in ihren 
Schulen, und prebigte das 
Evangelium von dem Rei: 
de; und heilete alleriey 


Seuchen, und allerley 
Krankheiten im Volke. 


36. Und da er das Volk 
ſah, jammerte ihn deſſelbi⸗ 
genz denn fie waren ver⸗ 
ſchmachtet und zerftreut, 
wie Die Schafe, die feinen 
Hirten haben, 

37. Da ſprach erzu feinen 
Füngern: Die Ernte ift 
groß, 5) aber wenige find 
ber Arbeiter. ) Luc. 10,2. 


38. Darum bittot den 
Seren der Ernte, daß er 
Arbeiter. in feine Ernte 
fende. 


„DaB 10. Capitel. 
eſus fender zwoͤif Jünger“ 
aus Ay Fe Bi 
rungen, 

1. im? er tief feine zwoͤlf 

Juͤnger zu Sch, und 
gab ihnen. Macht Über bie 
unſaubern Geiſter, daß fie: 
diefelbigen auötvieben, und. 
beileten allerley Seuche, 
und alleriey Krankheit. 

2 Die Rahmen aber der - 
wblf Apoſiet find dieſe: 
Der erſte Simon, genannt 
Petrus, und Andreas, ſein 
Bruder; Jakobus, Zebe⸗ 
daͤi Sohn, und Johannes, 
ſein Bruderz 

3. Philippus ımb Bartho⸗ 
lomaͤus; Thomas und 
Matthäus, der Zöllnerz 
Jakobus, Alphaͤi Sohn;- 
Lebbaͤus, mit dem Zunah⸗ 
men Thaddaͤus ;3 

4. Simon von Cana und 
Judas Iſcharioth, welcher 
ihn verrieth. 

5. Dieſe zwoͤlfe ſandte Je⸗ 
ſus, geboth ihnen, und 
ſprach: Gehet nicht auf 
der Heiden Straſſe, und 
ziehet nicht in der Samari⸗ 
ter Staͤdte; 

6. Sondern gene bin zu 
den verlornen Schafen auf 
dem Haufe Iſrael. 
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7. @ehet aber und predi⸗ 
get, und ſprechet: Das 
Himmelreich ift nahe her⸗ 
bey gekommen, 

8 Machet die Kranken ge: 
fund, veiniget die Auffägi: 
gen, wecket die Todten auf, 


treibet die Teufel aus. Um: cher 


fonft habt ihr ed empfan⸗ 
gen, umfonft gebt es auch. 
9, She follet nit Gold, 
noch Silber, noch Erz in 
euern Sürteln haben; 


10. Auch Feine Zafche auf 2 


ben Weg, auch nicht zween 
Mücke, —E —* 
keinen Stecken. Denn ein 
Arbeiter iſt ſeiner Speiſe 


11. Wo ihr aber in eine 
Stadt oder Markt gehet, 
da erkundiget euch, ob Se: 
mand darin I, 
werth iſtz unb bey bemfel- 
ben bleibet, bis ihr von dan⸗ 
nen ziehet. 

12. Wo ihr aber in ein 


Haus gehet, fo grüffet ſ 


daffelbige. 


13. und fo es daſſelbige 


Haus werth ift, wird euer 


Friede auf fie kommen. Iſt fi 


es aber nicht werth, ſo wird 
fich euer Friede wieder zu 
euch wenden, 

14. Und woeud Jemand 
nicht annehmen wird, noch 
eure Rebe hören; fo gehet 
hinaus von bemfelbigen 
Haufe oder Stadt, und 


ber es führ 
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ſchuͤttelt ben Staub von 
euern Fuͤſſen. 

15. Wahrlih, ih fage 
euch: Dem Lande der So⸗ 
domer und Gomorrer wirb 
es erträglicher ergehen am 
jüngfken Deriäte, denn fol: 


adt. 

16. Siehe, ich ſende euch 

wie Sthafe mitten unter 

bie Wölfe: darum ſeyd 

klug, wie bie Schlangen, 

und ohne Fall, wie bie 
auben. 


17. Hütet euch aber vor 
ben Menfhenz; denn fie . 
werden euch überantwor: 
ten vor ihke Rathhäufer, 


‚unb werden euch geiffeln in 


Ihren Schulen. 

18. Und man wirb euch 
vor Fürften und Könige 
en um meinet willen, 
zum Beugniffe über fie, und 
über die Heiden. 

19, Wenn fie eud nun 
überantworten werben, fo 
orget nicht, wie oder was 
ihr reden follet 3 denn es foll 
euch zu der Stunde gege: 
Den perden, was ihr reden 


o 
20. Denn ihr ſeyd es nicht, 


die da reden, ſondern euers 


Vaters Geiſt iſt es, der 
durch euch redet. 

21. Es wird aber ein Bru⸗ 
der den andern zum Tode 
uͤberantworten, und der 
Vater den Sohn, und die 
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Kinder werben fich empoͤ⸗ 
ren wider ihre Eltern, und 
ihnen zum Tode helfen, 

22. Und ihre müffet ge: 
hafiet werden von Seber: 
mann, um meined Rah: 
mens willen, Wer aber bis 
an das Ende beharret, ber 
wird felig. 

23. Wenn fie eudy aber in 
einer Stadt verfolgen,fo flies 
bet in eine andere, Wahr: 
ih, ich fage euh: Ihr 
werbet die Städte Iſraels 
nicht durchwandern, bis 
des MenihenSohn kommt. 

24. Der Zünger ift nicht 
über feinen Meifter, noch 
der Knecht über ben ‚Herrn. 

25. Es iſt dem Juͤnger ge: 
nug, daß er fey wie fein 
Meifter, und der Knecht 
wie fein Herr. Haben fie 
den Hausvater Beelzebub 
geheiffen; wie vielmehr 
werden fie feine Hausge⸗ 
noffen alfo heiffen? 

%. Darum fürchtet euch 
nicht vor ihnen. Es ift nichts 
verborgen, a) das nicht of: 
fenbar werde, und ift nichts 

imlich, dad man nicht wif- 
en werde, a) Luc. 12, 2 ff. 

27. Was ich euch ſage im 
Finſtern, das redet im Lich⸗ 
te; und was ihr hoͤret in 
das Ohr, das prediget auf 
den Daͤchern. 

28. Und fürchtet euch nicht 
vor denen bie den Leib töd- 


23 


ten und bie Seele nicht moͤ⸗ 
gen tödten. Fürchtet euch 
aber vielmehr vor dem, der 
Leib und Seele verberben 
mag in bie Hölle, 

29, Kauft man nicht 
zween Sperlinge um einen 
Dfenning? Noch fällt ber: 
felben feiner auf die Erbe, 
ohne euern Vater, | 


30. Nım aber find auch 
eure Haare auf dem Haup⸗ 
te alle gezaͤhlet. 

31. Darum fuͤrchtet euch 
nicht; ihr ſeyd beſſer, denn 
viele Sperlinge. 

32. Darum, wer mid) be 
kennet vor den Menfchen, 
den will Ich befennen vor 
meinem himmlifchen Vater. 

33. Wer mich aber ver: 
leugnet vor den Menfchen, 
ben will Ich auch verleug- 
nen vor meinem himmli⸗ 
fhen Vater. 

34. Ihe follt nicht wäh: 
nen, daß ich gekommen fey, 
Frieden zu jenden auf Er: 
den. Ich bin nicht gekom⸗ 
men Frieden zu fenben, fon: 
dern bus Schwert. 

35. Denn ich bin gekom⸗ 
men ben Menfchen zu erres 
gen wiber feinen Vater, 
und die Tochter wiber ihre 
Mutter, und bieSchwieger: 
tochter wider ihre Schwie⸗ 
germutter. 

36, Und des Menſchen 
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Feinde werben feine eige- 
nen Hausgenoffen feyn. 
37. Wer Vater oder Mut⸗ 
ter mehr liebt, denn mich, 
der ift meiner nicht werth. 
Und wer Sohn oder — — 
ter mohr liebt, denn mid), 
der ift meiner nicht werth. 


38. Und wer nicht fein 
Kreuz auf ſich himmt, und 
fölget mir nach, der ift mei: 
ner nicht werth. 

39, Wer ſein Leben findet, 
der wird eö verlieren; und 
wer fein leben verliert um 
meinet willen, der wird ed 
finden. 

40. Wer euch aufnimmt, 
ber nimmt mich aufs und 
wer mid aufnimmt, ber 
nimmt den auf, ber mid) 
geſandt hat, 

A. Wer einen Propheten 
aufnimmt in eines Prophe⸗ 
ten Rahmen, der wird ei: 
nes Propheten Lohn em⸗ 
pfangen. Uber einen Gerech⸗ 
tes aufnimmt. in eimes Ge⸗ 


rechten Rahmen, der wird 


eineö Gerechten Lohn em: 
pfangen, 


AN. Und wer dieſer Ge- 


ringften einen nur mit ei: 
nem Becher Eulten Waſſers 
traͤnket, in eines Juͤngers 
Rahmens; wahrlich, ich fa- 
ge euch, es wird ihm nicht 
unbelohnt bleiben. 


Matthäus 10.11. 


Das 11. Capitel. 
is ⸗ 
ns jr on“ es 2 
Be enoflen, und ruft 
Seilebegierigen zu ſich. 


41.1 {nd es begab fi, ba 

IS: Toucee Ser 
both zu feinen zwölf Sün- 
gern vollendet hatte; gieng 
* von dannen weiter au 
ehren und zit prebigen in 
ihren Stäbten, 


(Evang. am3.Sonnt, 
deö Advents,) 
2. Xa aber Johannes 
D im Gefaͤngniſſe die 
Werke Chriſti hoͤrete, ſand⸗ 
te er ſeiner Juͤnger zween, 
3. Und ließ ihm ſagen: 
Biſt du, der da kommen 
ſoll, oder ſollen wir eines 
andern warten? 
4. Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin, 
und faget Johanni wieder, 
was ihr ſehet und höret 5 
5. Die a) Blinden fehen, 


die 


und die Lahmen gehen, bie 


Auffägigen werden rein, 

und die Tauben hören, bie " 

Todten flehen auf, und den 

b) Armen wird das Evan- 

gelium geprediget, 

a) Eſ. 35, 5. b) Ef. 61,1. 
6. Und felig ift, der ſich 

nicht an mir aͤrgert. 

7. Da die hingiengen, fieng 

Jeſus an zu reben zu dem 


den Unglauben feiner. 
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* vr Johanne: Was 
ſeyd ihr Hinaus gegangen 
n die üfte zu fehen? 
Bolltet ihr ein Rohr fe 
kn, das ber Wind hin unb 
ber webet ? | 

8. Oder was feyb ihr hin: 
ad gegangen zu fehen? 
Volltet ihr einen Menfchen 
in weihen Kleidern feben? 


Siehe, die ba weiche Klei: Geſch 


der tragen, find in der Kb: 
nige Haͤuſern. 

9, Dber was ſeyd ihr hin⸗ 
aus gegangen zu fehen? 
BVolltet ihr einen Prophe⸗ 
ten fehen ? 3a, ich fage euch, 
der auch mehr iſt, denn ein 
Prophet. 

10. Denn dieſer iſts, von 
dem c) geſchrieben nt: 
Siehe, ich fende meinen En: 
gel vor Die her, ber deinen 
Weg vor bir bereiten foll.] 

c a 3, ⸗ 

11. Wahrlich, ich ſage 
euch: Unter allen, die von 
Weibern geboren find, ift 
niht aufgelommen, der 
gröfler ey, denn Johannes, 


der Täufer; ber aber der 


Kleinfte ift im Himmel⸗ 
reiche, ift gröffer, denn er. 

12. Aber von den Tagen 
Johannes, bes Taͤufers, 
bis hieher, leidet das Him⸗ 
melreich Gewalt; und die 
Gewalt thun, die reiſſen es 


zung. 
13, Denn alle Propheten 
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und das aben ge⸗ 
weiffaget re Soden 


nem, 

14. und (fo ihr es wollt 
annehmen) d) IErifi Elias, 
der da fol zulänftig ſeyn. 
d) Mal.4,5. Matth. 17,42. 
15. Wer Ohren bat zu 
hören, der böre, 

16. Wem foll ich aber dieß 
lecht vergleichen? Es 
iſt den Kindern gleich, die 


an dem Markte in, und 


rufen gegen ihre Geſpielen, 

1 Und fpreden: Wir 
paben euch gepfiffen, und 
hr wolltet nicht tanzen; 
wir haben euch geklaget / und 
ihr wolltet nicht weinen. 

18, Johannes iſt gekom⸗ 
men, aß nicht, und trank 
nichts fo fagen fie: Er hat 
den Teufel. 

19. Des Menſchen Sohn 
tft gefommen , iffet und 
trinket; ſo fagen fie: Siehe, 
wie ift der Menfh em 
Frefler, und ein Weinfäu- 
er, ber Zoͤllner und ber 

ünder Geſell. Und bie 
Weisheit muß fi rechtfer- 
tigen laffen von ihren Kin» 
dern, 

20. Da fleng er an. bie 
Städte zu fchelten, in wels 
hen am meiften feiner Tha⸗ 
ten gefchehen waren, und 
atten doch nit ge: 


effert: 
21. Wehe dir Shorazin! 
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wehe bir, Bethſaida! woͤ⸗ 
ven ſolche Thaten zu Tyro 
und Sidon geſchehen, als 
hen euch geſchehen find; fie 
haͤtten vorzeiten im Sack 
und in der Aſche Buſſe 
an. 
22. Doch ich ſage euch: 
Es wird Tyro und Sidon 
ertruͤglicher ergehen am 
juͤngſten Gerichte, denn 


euch. 
23. Und du Capernaum, 
die du biſt erhoben bis an 
den Himmel, du wirſt bis 
in die Hoͤlle hinunter ge⸗ 
Wſn werden. Denn ſo zu 
dom die Thaten geſche⸗ 
hen waͤren, die bey dir ge⸗ 
ſchehen find; fie ſtuͤnde noch 
heutiges Tages. 
24. Doch ich ſage euch: 
Es wird der Gobomer 
Lande erträglicher ergehen 
. am jüngften Gerichte, denn 
ir, 
(Evang. am St. Mat: 
thias Zage,) 
25, Yu derfelbigen Beit 
antwortete Jeſus 
und ſprach: e) Ich preife 
did), Vater, und Herr Hims 
melö und der Erde, daß bu 
foldhes den Weifen und Klu: 
en verborgen haft, ‚und 
oft es den Unmündigen 
geoffenbaret. e)xuc. 10,21. 
%. Ja Vater, denn es ift 
alfo wohlgefällig gewefen 
por dir, 


Matthäus 11. 22, 


27. Ale Dinge find mie 
übergeben von meinem Va⸗ 
ter. Und Niemand kennet 
den Sohn, beun nur ber 
Bater ; undRiemand fennet 
ben Vater, denn nur ber 
Sohn, und wem es der 
Sohn will offenbaren. 


. 38. Rommet f) ber zu 


mir Alle, die ihr müb- 
felig und beladen teydr 
Ich willeuch erquicken. 
f) Eſ. 55, 1. f. Jer. 31,35. 

W. VYehmet auf euch 
mein Joch, und lernet 
von mir; denn ich bin 
fanftmütbig und von 
Herzen demüthig: fo 
werdet ihr Rubefinden 
für eure Seelen. 

‚30. Denn mein Joch 
iß er ‚ und meine 
aft ift leicht.) 
Das 12, Eapitel. 
rifti Bertheidigung ger 
re 9 He lung 
einer verdborrten Hand und 
eines Befeffenen. Beſuch feis 
ner Mutter und, Brüder. 
41. Yu der Zeit gieng Jeſus 
3 burd) die Saat am 
Sabbath; und feine Juͤn⸗ 
ger waren hungrig, flengen 
an ehren auszuraufen, 
und aſſen. 

2. Da das die Yharifäer 
fahen, ſprachen fie zu ihm: 
Siehe, deine Zünger tbun, 
was fich nicht ziemet am 
Sabbath zu thun. 


Matthäus. Mi. 


3. Er aber zu ih⸗ 
nen: Habt ihr wicht gele⸗ 
ſen, a) was David that, da 
ihn, und die mit ihm wa⸗ 
ren, hungerte? 

2)1 Sam, 21,6. 
4. Wie er in das Gottes: 


haus gieng, und aß bie 
Schaubrote, bie ihm u 
nicht ziemeten zu eſſen, no 


denen, bie mit ihm waren, 
fondern b) allein den Prie- 
ſtern? b)2Mof. 29, 33, 
* Oder —* ihr nicht ge: 

im Geſetze, e) wie die 
Prieſter am Sabbath im 
Zempel den Sabbath brer 
den, unb find doch ohne 
Schuld? c)3Mof.24,3.9, 

6. Ich fage aber euch, daß 
bier der ift, ber auch gröffer 
if, denn ber Tempel, 

7. Wenn ibr aber wäßtet, 
was das re: d) Sch habe 
Vohlgefallen an der Barm⸗ 
herzigkeit, und nicht am 

Opfer; hättet ihr bie Un: 

ſchuldigen nicht verbammet. 
d) &ap. 9, 13, 

8. Des Menfhen Sohn 
ift ein Herr, quch über den 
Sabbath, 
9, Und er gteng von dan⸗ 

nen weiter, und kam in ih⸗ 
re Schule, 

10. Und ſiehe, da war ein 
Menſch, ber hatte eine vers 
borete Hand. Und fie frag: 
ten ihn, und ſprachen: Sit 
es auch echt am Sabbath 


N 
heilen? Auf daß ſie eine 
Anklage gegen ihn haͤtten. 
11. Abet er ſprach zu ib: 
nen: Welcher iſt unter eu 
ſo er ein Schaf hat, das ihm 
am Sabbath in eine Grube 
fällt ; der es nicht ergrei 
und heransziehe ? 


: 42, Wie viel hefferift nun 


ein Menfch,denn ein Schaf? 
Darum mag man wohl am 
Sabbath Gutes thun. 

13. Da ſprach er zu dem 
Menſchen: Strecke deine 
Hand aus. Und er ſtreckte 
fie aus; und fie ward ihm 
wieder gefund, gleichwie 
die andere, 

14, Da giengen die Pha⸗ 
riſaͤer hinaus, und hielten 
einen Rath über ihn, wie 
fie ihn umbraͤchten. u 

15. Aber da Jeſus das 
erfuhr, wich er von bannen. 
Und ihm folgete viel Volks 
nach, und er heilete de alle 

16. Und bedrohte fie, da 
fe ihn nicht bekannt mach⸗ 

en; ' 

17. Auf daß erfüllet wär: 
de, was gefagt ift durch den 
Propheten Jeſaia, ber da 
fpricht: 

18, Siehe, das ift mein 
Knecht, den ich erwählet 
babe, und mein Liebfler, 
an dem meine Seele Wohl- 
gefallen hat ze) ich will mei⸗ 
nen Geift auf ihn legen, 
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und er ſoll den ‚Heiden das 
Gericht verfündigen. 

, e) Eſ. 42, 1 * 3. 
19. Er wird nicht zanken 
noch ſchreyen, und man 
wird ſein Geſchrey nicht hoͤ⸗ 
ren auf den Gaſſen; 


20. Das zerſtoſſene Rohr 


wird er nicht zerbrechen, 
und den glimmenden Docht 
wird er nicht ausloͤſchen, 
bis daß er ausführe bas 
Gericht zum Siege; 


21. Und die Heiden wer: 


ben auf feinen Rahmen 
hoffen. 
22. Da warb ein Befeffe: 
ner gu ihm gebracht, der 
war blind und flumm; und 
er heilete ihn alfo, daß der 
Blinde und Stumme, bey: 
bes redete und ſah. 
Pr ig olE Fr 

e fih, und fpradh: 
diefer nicht Davids Sohn ? 

24. Aber die Pharifäer, 

da fie es hörsten, prachen 
fie: Erf) treibt die Teu⸗ 
fel nicht anders aus, denn 
durch Beelzebub, der Teu: 
fer Oberften, 

. f) &ue. 11, 14. ff. 


25. Jeſus vernahm aber 
ihre Gedanken, und ſprach 
zu ihnen: Ein jegliches 

Reich, fo es mit ihm ſelbſt 
uneins wird, das wirb wuͤ⸗ 
ſte; und eine jegliche Stadt 
oder Haus, ſo es mit ihm 
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ſelbſt uneins wird, mag 
nicht befteben.. . :- 

26. So denn ein Satan 
den andern austreibt, fo 
muß er mit ihm felbft uns 
eins feyn: wie mag benn 
fein Reich peftehen? 

27. So Ich aber die Zeu: 
fel duch Beelzebub auss 
treibe, dur) wen treiben 
fie eure Kinder aus? Dar 
hen werden fie eure Richter 

eyn. 

W. So Ich aber die Teu⸗ 
fel durch den Geiſt Gottes 
austreibe, fo iſt ja das Reich 
Gottes zu euch gekommen. 

29, Oder wie kann Je⸗ 
mand in eines Starken 
Haus gehen, und ihm ſei⸗ 
nen Hausrath rauben; es 
ſey denn, daß er zuvor den 
Starken binde, und al 
dann ihm fein ‚Baus bes 
raube? 

30. Wer nicht mit mir ift, 
der ift wider mich; und wer 
nicht mit mir fammelt, der 
zerſtreuet. 

31. Darum ſage ich euch: 
Alle Suͤnde und Laͤſterung 
wird den Menſchen verge⸗ 
benz aber die Laͤſterung 
wider den Geiſt wird den 
Menſchen nicht vergeben. 

32. Und g) wer etwas re: 
det wider des Menſchen 
Sohn, dem wird es verge⸗ 
ben; aber wer etwas redet 
wider den heiligen @eift, 
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dem wirb es nicht vergeben, 
weber in diefer noch in je: 
ner ®elt, g) Luc. 12, 10. 

33. Setzet entweder einen 
guten Baum, fo wird die 
Frucht gut, oderfeget einen 
faulen Baum, jo wird die 
Frucht faul, Dennan der 
Frucht erfennet man den 
Baum. 

34. Ihr Otterngezuͤchte, 
wie koͤnnet ig Gutes reden, 


dieweil ihr boͤſe ſeyd? Weß 
das Herz voll iſt, deß gehet 
der b über. 


35, Ein guter Menſch 
bringet Gutes hervor aus 
feinem guten Schage des 
Herzens; und ein bi 
fee Menſch bringet Boſes 
hervor aus ſeinem böfen 
Sage. “ 

36. Ich fage euch aber, 
daß bie Menſchen müflen 
Rehenfäiaft geben am 
jüngften Gerichte von ei: 
nem jeglihen unnüsen 
Sete, das fie geredet ha⸗ 


en. 
37. Aus: deinen Worten 
wirft du gerechtfertiget 
werden, und aus deinen 
Borten wirſt du verdam⸗ 
met werden, ' 
38; In antworteten efli- 
heunter den Schriftgelehr: 
ten und YPharifäern, und 
fmaden: - Meifter, wit 
wollten gerneein a 
vondiefehen. Yc. 16,1: 


+) 

39, Und er antwortete, 
und fpradh zu Kae Die 
böfe und ehebrecherifche Art 
ſucht ein —3— und es 
wird ihr kdein Zeichen gege⸗ 
ben werden, benn das FJei⸗ 
hen des Propheten Jonas. 

40; Denn gleiäie Jonas 

war drey Tage und drey 
Nächte in des Wallfifches 
Bauche; alſo wirb des 
Menfhen Sohn drey Tage 
und drey Nächte mieten in 
ber Erde feyn. 
- 41. Die Leute von Ninive 
werden auftreten am juͤng⸗ 
ſten Gerichte mit dieſem Ge⸗ 
ſchlechte, und werden es 
verdammen: denn fie tha⸗ 
ten Buſſe nach der Predigt 
ZJonas. i)' Und ſiehe, hier 
ift mehr, denn Sonas, 

1) 3ond3, 5. 

"42, Die Königin von Mit⸗ 
tag k) wird auftreten am 
juͤngſten Gerichte mit die⸗ 
fem Gefchledyte, und wird 
es verdammen; dem fie 
kam vom Ende der "Erbe, 
Salomons Weisheit zu hoͤ⸗ 
ren. Und fiehe;hier iſt mehr, 
denn Salomo. 
Kg Kin, 10, 1. 

43. Wann der unfaubere 
Beift von dem Menſchen 
ansgefahren iſt; fü durchs 
wandert er dürre Gegen: 
den, ſuchet Ruhe, und fin: 
betfieniht. 

44. Da Tpricht er: dann? 
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Ich will wieber umkehren 

in mein Haus, daraus ich 

gegangen bin, Und warn 

er kommt; fo findet er es 

leer, gekehret und geſchmuͤ⸗ 
e 


45. So gehet er hin, und 


nimmt zu fich fieben andere 
Geiſter, die ärger find, denn 
er felbft; und wann fie hin- 
ein fommen, wohnen fie 
allda ; und ed wirb mit dem⸗ 

elben Menſchen hernach 

xger, denn es vorhin war. 
Allo wird es auch biefem 
argen Gefchlechte geben, 

46. Da er noch alfo zu 
dem Volke redete; 1) fiehe, 
ba fanden „jene Mutter 
und feine Brüber brauffen, 
die wollten mit ihm reden. 

I) Marc. a3 ff. Luc. 8, 


47. Da ſprach einer zu 
ihm: Siehe, beine Mutter 
und beine Brüder ſtehen 
drauffen, und wollen mit 
dieveden 

48. Er antwortete aber, 
und ſprach zu dem, ber es 
iym anfagte: Werift mei: 
ne Mutter? Und mer find 
meine Brüber? 

49. Und reckte die Hand 
aus über feine Rünger, und 
ſprach: Siehe ba, bas ift 
meine Mutter und meine 
Brüder. . nu 

50. Denn wer den Willen 
thut meines Vaters im 


1 


Himmel, derſelbige iſt mein 
ruder, Schweſter und 
Mutter. 


Das 13. Capitel. 

Gleichniſſe von dem Sa⸗ 
men in verſchiedenem Erd⸗ 
reiche, von dem Unkraut uns 
terdem Weizen, dem Senf 
torne, dem Sauerteige, dem 
verborgenen Schatze, der 

erie, dem Netze. Jeſus in 
einem Vaterlande. 
1. Ir bemfelbigen Tage 
gieng Jeſus aus 
bem Haufe, und feste fich 
an bad Meer. 

2. Und es verfammelte 
ſich viel Volks zu ihm, alfo, 
daß er in das Schiff trat, 
und ſaß, und alles Volk 
ſtand am Ufer. 

3. Und er a) redete u ie 
nen manderley durch 
Gleichniſſe, und ſprach: 
Siehe, es gieng ein Saͤe⸗ 
mann aus zu füen. 

a) Marc. 4,% Luc. 8,4. 

4. Und indem er fäete, fiel 
etlidhes an den Weg; ba 
kamen die Vögel, und fraſ⸗ 
fer eö auf. 
Steinichte, da es nicht viel 
Erde hattes und ge ald 
auf, darum, daß es nicht 


tiefe Erde hatte. 


6. Als aber die Sonne 
aufgieng, verwelkte es, und 
dieweil es nicht Wurzel 
hatte, ward es duͤrre. 
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7. Etliches fiel unter bie 
Dornen; und die Dornen 
wachen auf, und erftiditen 


ren, 

10. Und die Jünger tra: 
ten zu ihm, und fprachen: 
Barum rebeft du zu ihnen 
durch Gleichniſſe? 

: 41. Er antwortete und 
ſprach: Euch iſt gegeben, daß 
ihr das Geheimniß des Him⸗ 

melreichs vernehmet; dieſen 

aber iſt es nicht gegeben. 

12, Denn wer Saft dem 
wird gegeben, daß er bie 
Fülle babe; wer aber nicht 
bat, von dem wirb auch 
genommen, was er bat, 

13. Darum vebe ich zu ih: 
nen durch Gleichniſſe. Denn 
mit fehenden Augen fehen 
fie nit, und mit hörenden 
Ohren hören fie nicht; denn 
fie verſtehen es nicht. 

14. Und über ihnen wird 
die Weiffagung Sefaiä er: 


füllet, die b) da fagt: Mit es 


den Ohren werdet ihr hoͤ⸗ 
ten, und werdet es nicht 


verſtehen; und mit fehen: d 


den Yugen werdet ihr fe; 
‚ und werbet es nicht 





15. Denn biefes Wolke 
Herz iſt verftockt, und ihre 
Ohren bören übel, und 
ihre Augen fchlummern, 
auf daß fie nicht dermal⸗ 


‚ eins mit den Augen fehen, 


und mit den Obren hören, 
und mit dem Herzen ver: 
ftehen, und ſich belehren, 
daß ich ihnen hülfe, 
16. Aber felig find eure 
Augen, daß fie fehen, und 
eure Ohren, daß fie hören. 
17. Wahrlich, ich fage 
euch: Viele Deopbeten und 
Gerechte haben begehret zu 
fehen, was ihr fehet, und 
haben es nicht gefehen; und 
zu hören, was ihr höret, 
und haben es nicht gehöret. 
18. So höret nun ihr die: 
ſes Gleichniß von dem Saͤe⸗ 
manne. on 
19. Wann ‚Jemand bas 
Wort von dem Reiche hoͤ⸗ 
zet, und nicht verſtehet; fo 
kommt der Arge, und reif 
es hin, was da gefäet iſt in 
fein Herz; und der iſt e#, 
der an dem Wege gefäet iſt. 
20. Der aber auf das 
Steinichte gefäet ift, der ift 
‚ wann Jemand dag 
Wort höret, und daffelbige 
bald aufnimmt mit Freu⸗ 
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Truͤbſal und Verfolgung 
erhebt um des Worts wil⸗ 
len, fo ärgert er fid) bald. 
22, Der aber unter die 
Dornen gefäet ift, deriftes, 
wann Jemand das Wort 
höret, und die Sorge diefer 
Welt und Betrug des Reich⸗ 
thums erftickt das Wort, 
und bringet nicht Frucht. 
23. Der aber in das gute 
Land gefäet ıfl, ber ıfl es, 
wann Semand das Wort 
hoͤret, und verſtehet ed, und 
dann auch Frucht bringet, 
und etlicher trägt hundert⸗ 
fältig, etlicher aber ſechzig⸗ 
eier beeiffigfältig. 
Evang am’. Sonnt. 
2aq Epiph.) 
24. E: egte ihnen ein an: 
deres&leichniß vor, 
und fprady: Das Himmel: 
reich ift gleich einem Men⸗ 
fhen, ber guten Samen 
auf feinen Acer fäcte. 
25. Da aber dieteute ſchlie⸗ 
fen, kam fein Feind, und 
füete Unkraut zwiſchen den 
Weizen, und gieng davon. 
"2%. Da nun das Kraut 
wuchs, und Frucht brathte; 
da fand fi) aud das Un⸗ 
fraut, u 
27. Du traten die Knechte 
zu dem Hausvater, und 
ſyrachen: ‚Herr, haft‘ du 
met guten Samen auf bei: 
sen Ader geſaͤet? Woher 
rt en dem das Ankraut? 
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28. Er aber fprach zu-fh= 
nen: Dashat ber Feind ge⸗ 
than. Da fpraden die 
Knete: Willft du denn, 
daß wir hingehen, und es 
augen? 
29, Er aber ſprach: Rein! 
auf daß ihr nicht zugleich 
den Weizen mit ausraufet, 
ſo ihr daunkraut ausgaͤtet. 

30. Laſſet beydes mit ein⸗ 
ander wachſen, bis zu der 
Ernte; und um der Ernte 
Zeit will ich zu den Schnit⸗ 
tern ſagen: Sammelt zu⸗ 
vor das Unkraut, und bin⸗ 
bet cd in Buͤndlein, daß 
man es verbrenne 3 aber ben 
Weizen fammelt mir in 
meine Scheunen.] 

31. in anderes Gleich⸗ 
niß legte cr ihnen vor, und 
ſprach: c) Das Himmelreich 
iſt gleich einem Senfkorne, 
das ein Menſch nahm, und 
ſaͤete es auf ſeinen Acker. 
c) Marc.4,31 + f. Luc. 13,19. 
32. Welches das Kleinſte 
iſt unter allen Samenz 
wann es aber erwächöt, fo 
iſt es das Gröffefte unter 
allem Kraut, und wird ein 
Baum, daß die Vögel un- 
ter dem Himmel kommen, 
und wohnen: unter feinen 
Zweigen. " : 
33. Em anderes Gleid;- 
niß redete er zu ihnen : Das 
PHimmelreich A) iſt einem 
Sauerteige gleich/den ein 
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Beib nahm, und vermen- 
gete ihn unter brey Scheffel 
Bl, bis daß es gar durch⸗ 
funzt warb. 
d) 2uc. 13, 21. 
# Solches alles rebete 
us durch Gleichniſſe zu 
in Volke, und ohne Gleich⸗ 
uiſſe redete er nicht zu ihnen, 
35. Auf daß erfuͤllet wuͤr⸗ 
de, was geſagt iſt durch 
den Propheten, e) der 
da ſpricht: Ich will meinen 
VNund aufthun in Gleich⸗ 
niſſen, und will ausſpre⸗ 
hen die Heimlichkeiten von 
Anfang der Welt. 
€) Pf. 78, 2. 
%. Da ließ Jeſus das 
SE von fi, und kam 
beim. Und feine Sänger tra: 
tm zu ihm, und fpradhen: 
Deute ung dieſes Gleichniß 
dom Unkraut auf dem Acker. 
Me Fr und 
prach zu ihnen : Des Men⸗ 
ſchen &opn iſt es, der ba 
zuten Samen Täet. 
38. Der Ader ift die 
Belt, Der gute Same find 
die Kinder des Reiche. Das 
Infraut find die Kinder 
der Bosheit, 
‚39. Der Zeind, ber fie fäet, 
ft der Teufel, Die Ernte 
it das Ende der Welt. Die 
Schnitter find die Engel, 
4. Gleichwie man nun 
dad Unkraut ausgätet, und 
mit Feuer verbrennt; fo 
0 7 
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wird ed aud) am Ende bie- 
fer Welt ergehen. 


41. Des Menfchen Sohn 
wird feine Engel fenben; 
und fie werben fammeln 
aus feinem Reiche alle Aer⸗ 
gerniffe, und die da Unrecht 
thun, 

42, Und werben fie in ben 

euerofen werfen: ba wirb 

eyn ‚Beulen und Zaͤhn⸗ 
appen. 

43. Dann 5 werben bie 
Gerechten leuchten, wie die 
Sonne, in ihres Waters 
Reiche. Wer Ohren hat zu 
hören, der höre, 

" f) Dan. 22, 3. 

44, Abermal if gleich das 

Himmelreich einem verbor: 
genen Schage im Ader, 
welchen ein Menf fand, 
und verbargihn, und gieng 
bin vor Freuden über den: 
felbigen, und verkaufte 
alles, was er hatte, unb 
kaufte den Adler. 
.45. Abermal ift gleic) das 
Himmelreich einem Kauf: 
manne, der gute Perlen 
fuchte. 

46. und ba er eine töft- 
liche Perle fand, gieng er 
bin, und verfaufte alles, 
was er hatte, und Faufte 
diefelbige, 

47. Abermal ift gleich das 
Himmelreich einem Netze, 
das ine Meer geworfen iſt, 
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damit man alleriey Gat⸗ 

tung fänget. 
48. Wenn esaber voll ift, 
fo ziehen fie ed heraus an 
das Ufer, fißen und leſen 
die Guten in ein Gefäß zu: 
fammen, aber die Saulen 
werfen fie weg, 

49, Alfo wird eö auch, am 
Enbe der Welt gehen. Die 
Engel werden ausgehen, 
und die Böfen von den Ge: 
rechten fcheiben, 

50. Und werden fie in ben 
Feuerofen werfen: da wird 
Heulen und Zähnklappen 


feyn. 

51. und Jeſus fprach zu 
ihnen: Habt ihr das alles 
verſtanden? Sie fprachen : 
a, Herr. 

52. Da ſprach er: Darum, 
ein jeglicher Schriftgelehr- 
ter, zum Himmelreiche ges 
lehrt, iſt gleich einem Haus⸗ 
vater, der aus ſeinem 
Schatze Neues und Altes 
hervor traͤgt. 


53. Und es begab ſich, da de 


Jeſus dieſe Gleichniſſe voll⸗ 
endet hatte, gieng er von 
dannen, 

54. Und kam in fein Va⸗ 
terland, und lehrete fie in 
ihren Schulen, alfo aud, 
baß fie fich entfepten, und 
ſprachen: Woher kommt 
biefem folche Weisheit und 
Thaten? 


85. Iſt er nicht bes Zim⸗ 
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mermannts Sohn? Heißt 
nicht feine Mutter Maria? 


Und feine Brüder Jakob, 


und Joſes, und Simon, 
und Judas? 

56. Und feine Schweftern, 
find fie nicht alle bey ung? 
Woher kommt ihm denn 
das alles? 

57. Unb fie ärgerten fich 
an ihm. Jeſus aber ſprach 
zu ihnen: Ein Prophet gilt 
nirgend weniger, denn in 
ſeinem Vaterlande und in 
ſeinem hauſe. 

38. ind er that daſelbſt 
nicht viele Zeichen, um ih: 
res Unglaubens willen, 


Das 14. Gapitel, 


Johannis, des Tänfer®, 
enthauptung. ehus fpeifet 
fünf taufen ann b Be 


auf dem Meere, un ile 


‘viele Kranke. 


1. Yu ber Beit kam bas 
Gerüht von Jeſu 
vor den.Vierfürften Hero: 


8. 

2. Und er ſprach zu feinen 
Knechten: Diefer ift Jo⸗ 
hannes, der Täufer: er ift 
von den Zobten auferflans 
ben, barum thut er folche 
Thaten. 

3. Denn a) Herodes hatte 
Johannem gegriffen, ge⸗ 
bunden und in das Gefaͤng⸗ 
niß gelegt, von wegen der 
Herodias, ſeines Bruders 


„n 


Philippi Weib, a) Marc.6, 
17. f. Luc. 3, 19. 20. 
ne 
zuihm gefagt: Es iſt nicht 

reht, daß du fie habeft, 

5. Und er hätte ihn.gern 
getödtet, fürchtete fich aber 
vor dem Volke; denn fie 
hielten ihn für einen Pro: 


pheten, 
6.Da aber Herobes fei: 


nen Jahrstag begieng, da 


tanzte die Tochter ber He: 
rodias vor ihnen, Das ges 
Rei Serobi wohl, 

7, Darum verhieß er ihr 
mit einem Eibe, er wolle 
ihr geben, was fie fordern 
würde, 


ers. 

9. und der Koͤnig ward 
traurig; doch um des Eides 
willen, und derer, die mit 
ihm zu Tiſche faffen, befahl 
et, es ihr zu geben. 

10. und ſchickte Hin, und 
enthauptete Zohannem int 
Sefängnifle. 

11, Und fein Haupt warb 
ſergetragen in einer Schuͤſ⸗ 
fl, und dem nägblein ger 
geben; unb fie brachte es 
iſrer Mutter 


er 
12, Da kamen feine Juͤn⸗ 
ger, und nahmen feinen 


‚te geben, und h 
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Leib, und begruben ihn, 
und famen und verkuͤndig⸗ 
ten das Jeſu. 

13. Da das Jefus hörete, 
wich er von bannen auf ei⸗ 
nem Schiffe, in eine Wüfte 


- allein. Und da das Volk das 


börete, folgte es ihm nad 
zu Fuß aus ben Stäbten. 

14. Und Jeſus gieng her: 
vor, und fah das AR 
Volk; und esjammerte ihn 
derfelbigen, und er heilete 
ihre Kranken, 

15. Am Abend aber tra: 
ten feine Zünger zu ihm, 
und deren : Dieß iſt eine 
Wuͤſte, und die Nacht fällt 
daher; laß das Volk vom 
dir, daß fie hin indie Märk: 
ihnen 
Speife kaufen. b) Wtarc, 6, 

34:44, Joh. 6, DE 14. 

16. Aber Jeſus ſprach zu 

ihnen: Es iſt nicht Noth, 


daß ſie hingehen; gebt ihr 


ihnen zu eſſen. 
17. Sie ſprachen: Wir 
jeden bier nichts, denn fünf 
tote und zween Fifche. 
18. Und er fprad): Brin⸗ 
get mir Tie her, 
419, und er hieß bas Volk 


fih lagern auf das Gras, - 


und nahm die fünf Brote 
und bie zween Zifche, ſah 
auf gen Himmel, und bank: 
te, und brad) es, und gab 
die weite den Züngerns 
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und die Juͤnger gaben fie 
dem Volle. . 

"20. Und fie affen alle, und 
wurden fatt, und hoben 
auf, was übrig blieb von 
Broden, zwölf Körbe voll, 
21. Die aber gegeflen hat: 
ten, berer waren bey fünf 
taufend Mann, ohne Wei: 
ber und Kinder. 


22. Und alfobald trieb 
Jeſus feine Sünger, daß fie 
in das Schiff traten, und 
vor ihm hinüber fuhren, 
bis er das Volk von fi 
lieſſe. 

23. Und da’ er das Voll 
von fich gelafjen hatte; flieg 
er auf einen Berg allein, 
baß er betete. Unb am 
Abend war er allein da⸗ 
ſelbſt. 

24. Und das Schiff war 
ſchon mitten auf dem Mee⸗ 
re, und litt Noth von den 
Wellen; denn der Wind 
war ihnen zuwider. 

25. Aber in der vierten 
Nachtwache kam Jeſus zu 
ihnen, und gieng auf dem 
Meere. 

26. Und da ihn die Juͤn⸗ 
ger ſahen auf dem Meere 
gehen; erſchraken ſie, und 
ſprachen: Es iſt ein Ge⸗ 
ſpenſt; und ſchrien vor 


urcht. 
27. Aber alſobald redete 


Jeſus mit ihnen, und 
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ſprach: Seyd getroſt, Ich 


bin es; fuͤrchtet euch nicht. 


3. Petrus aber antwor⸗ 
tete ihm, und ſprach: Herr, 
biſt Du es, ſo heiß mich zu 
Pi fommen auf bem Waſ⸗ 
er. 

29, Und er ſprach: Komm 
her. Und Petrus trat aus 
dem Schiffe, und gieng auf 
dem Waſſer, daß er zu Je⸗ 
fu kaͤme. 

30, Er fah aber einen ſtar⸗ 
fen Wind. Da erfhraf 
er, und bob an zu finken, 
fhrie und ſprach: Herr, 
hilf mir! 

31. Sefus aber reckte bald 
die Hand aus, und ergriff 
ihn, und ſprach zu ihm: 
DO bu Kleingläubiger, war: 
um zweifelteft bu? 

32. Und fie traten in das 
Schiff, und der Wind legte - 
i 


ch. 

33. Die aber im Schiffe 
waren, kamen unb fielen 
vor ihm nieder, und [pra= 
ben: Du bift wahrlich 
Sottes Sohn. 

34. und fie ſchifften hinuͤ⸗ 
ber, und famen in das Land 


Genezareth. 


35. Und da die Leute an 
demſelbigen Orte Seiner 
ewahr wurden; ſchickten 
ie aus in das gunze Land 
umher, und brachten aller⸗ 
ley Ungeſunde zu ihm. 

36. Und fie baten ihn, daß 
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fienur feines Kleibes Saum 
anrühreten. Und alle, bie 
a ahreten, wurben ge 


Das 15. Capitel, 


Bon M ngen; 
Km a 
grifıng von vier taufend 


1 a kamen zu ihm die 

Schriftgelehrten 

und Pharifäer von Jeru⸗ 
folem, a) und fprachen : 
a) Marc. 7, 1. ff. RR 

2. Barum übertretendei- 
ne Sünger der Xelteften 
Satzungen? Sie wafchen 
ihre Hände nicht, wann fie 
Brot eflen. 

3. Er antwortete, unb 
fprad) zu ihnen: Warum 
übertretet denn ihr Gottes 
Geboth, um eurer Auffäge 
willen ? 


4. Gott b) hat gebothen: 
Du ſollſt Vater und Mut 
ter ehren 3 wer aber Vater 
und Mutter flucht, der foll 
des Todes fterben. 

b) WMoſ. 20, 12. Cc. 21,17. 

5. Aber ihr lehret: Wer 
zum Bater ober zur Mut: 
ter ſpricht: Wenn ichs op: 
fere, fo ift dirs viel nüsers 
der thut wohl. 

6. Damit gefchiehet es, 
daß Niemand hinfort fei: 
nm Bater oder feine Mut: 
ta ehret: und habt alfo 
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Gottes Geboth aufgehoben, 
um eurer Aufläge willen. 

7. Ihr Heudler, es bat 
wohl c) Jeſaias von euch 
geweiffaget , und gefpro- 
hen: c) &. 29, 13. 

8, Dieß Volk nahet fich zu 
mir mit feinem Munde, 
und ehret mid; mit feinen 
Lippen, aber ihr Herz ift 
ferne von mir. 

9, Aber vergeblid, dienen 
fie mir, dieweil fie lehren 
ſolche Lehren, die nichts 
denn Menſchengebothe find. 

10. und er rief das Volk 
zu fih, und ſprach zu ih⸗ 
nen: ‚Höret zu, und vers 
nehmet es! 

11. Was zum Munde ein 
gehet, das verunreiniget 

den Menfchen nichts fon= 
dern was zum Munde aus: 
gehet, das verunreiniget 
den Menichen. 

12. De raten feine —*— 
ger zu Ihm, und ſprachen: 
Weiſſeſt du auch, daß ſich 
die Phariſaͤer aͤrgerten, da 
ſie das Wort hoͤreten? 

13. Aber Er antwortete, 
und ſprach: Alle Pflanzen, 
die mein himmliſcher Vater 
nicht gepflanzet, die wer⸗ 
den ausgereutet. 

14. Laſſet ſie fahren, ſie 
find blinde Blinden⸗Leiter3 
wann aber ein Blinber den 
anbern leitet, fo fallen fie 


beyde in bie Grube, 


V 
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15. Da antwortete Pe: 
true, und fprad) zu ihnt: 
Deute uns diefesßteichniß. 

16. Und Jeſus fprad) zu 
ihnen: Seyd ihr denn aud) 
noch unverftändig ? 

17. Merkt ihr noch nicht, 
daß alles, was zum Munde 
ae das gehet in den 
Bauch, und wird durch den 
natürlihen Gang ausge: 
worfen? 

18. Was aber zum Mun: 
be heraus gehet, das kommt 
aus dem Herzen, und dad 
verunreiniget den Men: 
ſchen. 

9. Denn aus demHerzen 
fommen arge Gedanken, 
Mord, Ehebruch, Hurerey, 
Dieberey, falfhe3eugnifle, 

erung. 

20. Das find die Stücke, 
die den Dienfchen verunrei⸗ 
nigen. Aber mitungewa: 
ſchenen Händen effen, ver: 
ne iget den Menfchen 
nicht, 

(Evang. amSonnt. 

Reminiſcere.) 
21. Und Jeſus d) gieng 
aus von dannen, 
und entwich in die Gegend 
von Tyrus und Sidon. 
d) Marc. 7, 24. ff. 

22, Und fiehe, ein Cana: 
näifches Weib gieng aus 
derfelbigen Grenze, unb 
ſchrie ihm nach, und ſprach: 
Ach Herr, du Sohn Da⸗ 
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vide, erbarme bi) mieiner ; 
meine Zochter. wird vom 
Teufel übel geplagt. 

23. Und Er antwortete 
ihr kein Wort, Da traten 
zu ihm feine Jünger, baten 
ihn, und ſprachen: Laß. fie 
doch von bir, denn fie 
ſchreyet und nad. 

24. Er antwortete aber, 
und ſprach: Ich bin nicht 
gefandt, denn nur zu ben 
verlornen Schafen von dem 
Hauſe Sirael. 

25. Sie kam aber, und 
fiel vor ihm nieder, und 
ſprach: ‚Herr, hilf mir ! 

26. Aber Er antwortete, 
und ſprach: Es ift nicht 

ein, daß man den Kindern 
ihr Brot nehme, und werfe 
es vor die Hunde. 

27. Sie ſprach: Ja,herr ; 
aber doch effen die Huͤnd⸗ 
lein von den Brofamlein, 
die von ihrer Herren Tiſche 
fallen. 

28. Da antwortete Jeſus, 
und ſprach zuihr: O Weib, 
dein Glaube ift groß! Dir 
gefshehe, wie du willſt. Und 
ihre Tochter warb gefund 
zu derfelbigen Stunde.] 

29. Und Sefus gieng von 


dannen weiter, und kam an 


das Galilaͤiſche Meer, und 
ieng auf einen Berg, und 
—*— ſich allda. 
30. Und es kam zu ihm 
viel Volkls, die hatten mit 


. “ 


. 
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fi Lahme, Blinde, Stum: 


me, Krüppel, und viele an 


dere, und warfen fie Jeſu 


vor bie Fuͤſſe; und er hei: 


kete fies 

31. Daß ſich das Boll ver: 
wunberte, da fie fahen, daß 
die Stummen rebeten, die 
Krüppelgefund waren, bie 
Lahmen giengen, die Blin: 
den ſahen; und priejfen den 
Gott Sfraels. 

32. Und Jeſus rief feine 
Sünger zu ih, und ſprach: 
e) Es jammert mid, des 
Volks, denn fie nun wohl 
drey Zage bey mir ver: 
barrten, und haben nichts 
zu efſenz und ich will fle 
aicht ungegeflen von mir 

n, aufdaß fienicht ver: 


ſchmachten auf dem Wege, 


e) Marc, 8, 1. ff. 

33. Da fpraden zu ihm 
feine Sünger: Woher mö- 
gen wir fo viel Brots neh⸗ 
men in ber Wüfte, Daß wir 
fo viel Works fättigen ? 

34. Und Sefus fprady zu 
ihnen: Wie viele Brote 
habt ihr? Sie fpraden: 
Sieben, und ein wenig 
Fiſchlein. 

35. Und er hieß das Volk 
fih lagern auf die Erbe, 

36. Und nahm bie fieben 
Brote, und bie Fifche, bank: 
te, bradh fie, und gab fie fei- 
nen Juͤngern; und die Juͤn⸗ 
ger gaben fie dem Volke. 
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37. und fie affen alle,unb 
wurden ſatt; unb hoben 
auf, was überblieb von 
Brocken, fieben Körbe voll, 


38. Und bie ba gegeflen 
hatten, derer waren vier 
taufend Mann, ausgenom: 
men Weiber und Kinder, 

39. Und da er das Volk 
hatte von ſich gelaflen, trat 
erin ein Schiff, und fam in 
die Gegend von Magdala. 


Das 16. Eapitel. 
Bon der Phariſaͤer Zeichen 
und Sauerteige ! der Ber 
tenntniß und hlüffel ; 
Ehrifti Leiden, und feiner 
Angehörigen Kreuze. 
1. Ja traten bie Phari⸗ 
D ſaͤer und Saddu⸗ 
caͤer zu ihm; die verſuch⸗ 
ten ihn, und forderten, daß 
Er fie ein Zeichen a) vom 
Himmel fehen lieffe. 
a) C 12, 38, ff. 

2. Aber Er antwortete 
und ſprach: Des Abends 
fpredhet ihr: Es wird ein 
ſchoͤner Tag werben, denn 
der Himmel ift roth 3 
‘3. Und des Morgens [pres 
het ihr: Es wird heutte Un⸗ 
gewitter ſeyn, denn ber 
Himmel iftroth und truͤbe. 
Ihr Heuchler, des. Himmels 
Geſtalt koͤnnet ihr beurthei⸗ 
len, koͤnnet ihr denn nicht 
auch die Zeichen dieſer Deit 
beurtheilen ? 


40 Matthäus 16. 


4, Diefe böfe und ehebre- 
cherifche Art fucht ein Zei⸗ 
chen; und es foll ihr Fein 
Zeichen gegeben werden, 
denn das Zeichen des Pro: 
pheten Sonad. Und er ließ 
fie, und gieng davon. 

5. Und ba feine Sünger 
waren hinüber gefahren, 
hatten fie vergefien Brot 
mit fich zu nehmen. 

6. Jeſus aber ſprach zu 
ihnen: Sehet zu, 2 und 
huͤtet euch vor dem Sauer⸗ 
teige der Phariſaͤer und 
Sadducaͤer, b) Luc, 12, 1. 

7. Da dachten fie bey fi 
felbft, und ſprachen: Das 
wird es feyn, daß wir nicht 
haben Brot mit uns ge: 
nommen. 

8. Da das Jeſus vernahm, 
ſprach er zu ihnen: Ihr 
Kleinglaubigen, was be⸗ 
kuͤmmert ihr euch doch, daß 
ihr nicht habt Brot mit 
euch genommen? 

9. Vernehmet ihr noch 

nichts? Gedenket ihr nicht 
an bie c) fuͤnf Brote, unter 
die fünf taufend, und wie 
viele Körbeihrda aufhobet? 

c) c. 14, 17. Joh. 6, 9. 

10. Auch, nicht an die d) 
fieben Brote, unter bie vier 
tauſend, und wie viele Kör: 
be ihr da aufhobet? 

d) c, 15, 34. 37. 

11. Wie? verftehet ihr 

bennnicht, daß ich euch nicht 


fage vom Brote, wenn ich 
fage : Hütet eud) vor dem 
Sauerteige ber Phariſaͤer 
und Sadducaͤer? 

12. Da verftanden fie, baß 
er nicht gejagt hatte, daß 
fie fich hüten follten vor dem 


- Sauerteige des Brots, fon= 


bern vor der Lehreder Pha⸗ 
riſaͤer und Sadducaͤer. 


(Evang. am Tage Pe— 
triſu. Pauli.) 
13. a kam Jeſus in die 
Gegend der Stadt 
CaͤſareaPhilippi, und frag⸗ 
te ſeine Juͤnger, und —*8 
e) Wer ſagen die Leute, 
daB des MenſchenSohn 
fey? e) Luc. 9, 18. ff. 
14. Sie fprachen : Etlidye 
fagen, du feyft Sohannes 
der Täufer ; die andern, du 
ſeyſt Elias ; etliche, du ſeyſt 
Seremias, oder der Pros 
pheten einer, 
15. Er ſprach zu ihnen: 


Wer Inget denn ihr, daß 


ich ſey _ 
16. Da antwortete Ste 
mon Petrus, und fprah 2 


Du bift Chriſtus, des leben⸗ 
digen Gottes Sohn. 

17, Und Jeſus antwors 
tete, und fprad) zu ihm: 
Selig bift du, Simon, 3o= 
nd Sohn ; denn Fleifh und 
Blut hat dir das nicht geof= 
fenbaret, fondern mein Ba= 
ter im Himmel, 


2. - .% % — 
. 002 It da ee ti [| SF ne er 
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18. und Ich fage bir 
ah: Du bift Petrus, und 
auf diefen Felſen will ic) 
bauen meine Gemeine, und 
die Pforten der Hölle follen 
he nicht überwältigen,. 

19. Und ich will dir des 
himmelreichs Schlüffel ge: 
ben. Alles, was du auf Er- 
den binben wirft, folk aud) 
im Himmel gebunden ſeyn; 
und alles, was du auf Er: 
den löfen wirft, foll aud) im 
Himmel los feyn. 

2%. Da verboth er feinen 
ungern, baf fie Niemand 
fagen follten, daß Er Ie- 
jus der Ehrift wäre.) 

A. Von der Beit an fleng 
Sefus an, und zeigte feinen 
Sängern, wie er müffe hin 
gen Serufalem geben, und 
viel leiden von ben Aelte⸗ 
fin, und Hohenprieſtern, 
und Schriftgelehrten, und 
getödtet werden, und. am 
dritten Tage auferftehen. 

2. und Petrus nahm ihn 
zu fih, fuhr ihn an, und 
ſprach: ‚Herr, ſchone bei: 
ner ſelbſt, das widerfahre 
dir nur nicht. 

23, Aber Er wandte fi 
um,und fprad) zu Vetro: He⸗ 
be dich, Satan, von mir, du 
bit mir aͤrgerlichz denn du 
meineft nicht was göttlich, 
fordern was menſchlich ift. 

24. Da ſprach Jeſus zu 
feinen Süngern: Will mir 
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Semand nadfolgen, ber 
verleugne fich felbft, und. 
nehme fein Kreuz auf fi), 
und folge mir. 

25, Denn wer fein Leben 
erhalten will, der wird es 
verlieren ; wer. aber fein ke: 
ben verlieret um meinet 
willen, der wird es finden. 

26, Was —F es dem 
Menſchen, ſo er die ganze 
Welt gewoͤnne, und naͤhme 
doch Schaden an ſeiner See⸗ 
le? Oder was kann der 
Menſch geben, damit er 
ſeine Seele wieder loͤſe? 

27. Denn es wird je ge⸗ 
ſchehen, daß bes Menſchen 
Sohn komme in der Herr⸗ 
lichkeit ſeines Vaters, mit 
feinen Engeln; und als⸗ 
dann wird Er einem Jeg⸗ 
lichen vergelten nach feinen 
"28. Wahelih, ih f 

28. Wahrlih, ih fage 
euch: Es ftehen etliche hier, 
die nicht fchmeden werden 
ben Zod, bis daß fie des 
Menfhen Sohn kommen 
ſehen in feinem Reiche, 


Das 17. Capitel. 
Chriſtus wird verklärer, 
ein Mondfüchtiger geheiler, 
der Zinsgrofchen entrichter. 
(Evang. am6. Sonnt. 
nad Epiph.) 
4.1 1nd nach ſechs Lagen 
l nahm Jeſus zu fih 
Yetrum, und. Sacobum, 
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und Johannem, Teinen 
Bruder, a) und führete 
fie beyfeits auf einen ho⸗ 
benBerg. a)Luc.9,28.ff: 


2. Und warb verfläretvor . 


ihnen, und fein Angefiht 
leuchtete wie die Sonne, 
und feine Kleider wurden 
weiß, als ein Licht, 

3. Und fiehe, da erſchienen 
ihnen Moſes und Elias, die 
redeten mitihm. 

4. Petrus aber antworte: 

te, und ſprach zu Sefu: 
Herr, bier ift gut: ſeyn; 
willft du, fo wollen wir 
bier drey Hütten machen, 
dir eine, Moft eine, und 
Elia eine, 

5. Da er noch alfo redete, 
fiehe, da überfchattete fie 
eine lichte Wolke. Und fie: 
be, eine Stimme aus der 
Wolke ſprach: Dieß ift mein 
lieber Sohn, an welchem 
ich Wohlgefallen habe, den 
follt ihr hören, 

6. Da das die Jünger hoͤ⸗ 
zeten, fielen fie auf ihr An: 
geficht, und erſchraken fehr. 

7. Jeſus aber trat zu ih⸗ 
nen, rührete fie an, und 
ſprach: Stehet auf, und 
fürchtet euch nicht, 

8. Da fie aber ihre Augen 
aufhoben, fahen fie Nie: 
mand, denn Jeſum allein, 

9, Und da fie vom Berge 
herab giengen, geboth ih: 
nen Jeſus, und ſprach: 


Ihr folkt dieß Geficht Nie: 
mand fagen, bis des Men: 


Then Sohn von den Todten 


auferftanden ift.] 

10. Und feine Zünger 
fragten ihn, und fpradhen 
Was fagen benn dieSchrift⸗ 
gelehrten, Elias muͤſſe zu⸗ 
vor fommen? 

11. Sefus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Elia foll 
ja zuvor kommen, und alles 
zurecht bringen, 

12. Doc) ich fage euch: Es 
ift Elias b) fchon gekom⸗ 
men: und fie haben ihn 
nicht erfannt, ſondern has 
ben an ihm gethan, waä fie 
wollten, Alfo wird auch bes 
Menfchen Sohn leiden müf 
ſen vonihnen. b)Cap. 11,14. 

13. Da verſtanden die 
Juͤnger, daß er von Jo⸗ 
hanne, dem Taͤufer, zu ih⸗ 
nen geredet hatte. 

14. und da ſie zu dem 
Volke kamen, trat zu ihm 
ein Menſch, und fiel ihm 
zu Fuͤſſen, 

15. Und ſprach: Herr, er⸗ 
barme dich uͤber meinen 
Sohn, denn er iſt mond⸗ 
ſuͤchtig, und hat ein ſchwe⸗ 
res Leiden, er faͤllt oft ins 
Feuer, und oft ins Waſſer. 

16. Und ich habe ihn zu 
deinen Juͤngern gebracht, 
und ſie konnten ihm nicht 

elfen. 

17. Jeſus aber antwortete 
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und ſprach? O du unglaus 
bige und verkehrte Art, wie 
lange ſoll ich bey euch ſeyn? 
Wie lange ſoll ich euch dul⸗ 
den? Bringet mir ihn 


hieher. 

18. Und Jeſus bedrohete 
ihn; und der Teufel fuhr 
aus von ihm, und der Kna⸗ 
be ward geſund zu derſel⸗ 
bigen Stunde. 

19. Da traten zu ihm ſei⸗ 
ne Sünger befonders, und 
ſprachen: Warum konnten 
wir ihn nicht auätreiben? 


20. Sefus. aber antworz 


tete und ſprach zu ihnen: 
Um euers Unglaubens wil- 
len, Denn ich fage euch: 
Vahrlich, To ihr Glauben 
Habt als ein Senflorn, fo 
möget ihr fagen zu diefem 
Berge: Hebe dich von hin: 
nen dorthin ; fo wird er ſich 
heben, und euch wird nicht® 
unmoͤglich ſeyn. 

21. Aber diefe Art fährt 
nicht aus, denn durch Be: 
ten und Faſten. 

2. Da fie aber in Gali⸗ 
ia herumzogen, ſprach 
Jeſus zu ihnen: Es wird 

chehen, daß des Men: 
hen Sohn überantwortet 
werde in der Menfchen 


Hände; 
23. Und fie werben ihn 


tödten, und am dritten Ta⸗ 


ge wirb er auferftehen. Und 
Be wurden fehr betrübt, 


24. Da fie nun gen Ca⸗ 
pernaum kamen, giengen 
zu Petro, die ben Zins: 
grofhen einnahmen, und 
a : Pflegt euer Mei⸗ 

er nicht den Zinsgroſchen 
zu geben? 

25. Er ſprach: Ja. Und 
als er heim kam, Fam Ihm 
Sefus zuvor, und ſprach: 
Was bünket dich, Simon? 
Von wem nehmen die Kö: 
nige auf Erden den Zoll 
oder Zinſe? Von ihren Kin⸗ 


dern, oder von Fremden? 


26. Da ſprach zu ihm Pe⸗ 
trus: Von den Fremden. 
Jeſus fprach zu ihm: So 
ſind die Kinder frey. 

27. Auf daß aber wir ſie 
nicht aͤrgern, ſo gehe hin an 
das Meer, und wirf den 
Angel, und den erſten Fiſch, 
der herauffaͤhrt, den nimm: 
und wann du ſeinen Mund 
aufthuſt, wirft du einen 
GStater finden; benfelben 
nimm, und gib ihn für mich 
und dich, .. 


Das 18, Capitel, 


Bon Aergerniffen, Barms 


herzigkeit Gottes; und brüs 
derlicher Verſoͤhnung; Gleich⸗ 
niß von dem unbarmbersigen 
Knechte. 


(Evang am Midae- 
lis-Tage) 

1. (Zu derſelbigen Stunde 
traten die Zünger 


zu Jeſu, und ſprachen: 
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Wer ift doch der Sröffefte 
im Himmelreiche? 

2. Jeſus rief ein Kind zu 
ſich, und ſtellete es mitten 
unter ſie, 

3. und ſprach: Wahrlich, 
ich ſage euch, es ſey denn, 
daß ihr euch umkehret, und 
werbet wie bie Kinder, fo 
werdet ihr nicht in das 
Simmelteich fommen. 

4. Wer ſich nun felbft er- 
niedriget, wie bieß Kind, 
der ift der Gröffefte im Him⸗ 
melreiche. 

5. Und wer ein ſolches 
Kind aufnimmt in meinem 
Nahmen, der nimmt mich 


auf. 

6. Wer aber ärgert dieſer 
Geringſten Einen, a) die 
an mic) glauben, dem wäre 
beſſer, daß ein Muͤhlſtein 
an feinen ‚Hals gehänget 
würde, und er erfäufet würe 
de im Meere, ba ed am tief- 
ſten if. a) Marc. 9,42, 

7. Wehe der Welt, der 
Aergerniß halben! Es muß 
ja Zergerniß Tommen; 
doch wehe dem Mienfchen, 
durch welchen XAergerniß 
kommt! 

8. So aber deine Hand b) 
oder dein Fuß dich aͤrgert, 
ſo haue ihn ab, und wirf 
ihn von dir. Es iſt dir beſſer, 
daß du zum Leben lahm, 
oder ein Kruͤppel eingeheſt; 
denn daß du zwo Hände 


oder zween Fuͤſſe habeſt, 
und werdeſt in das ewige 


Feuer geworfen. 


Cc. ’ s Io 

9. und fo dich dein Auge 
ärgert, reiß es aus, und 
wirf eö von bir. Es ift dir 
befier, daß du einäugig 
zum Leben eingehefts denn 
daß Du zwen Augen dabei, 
und werbeft in das höllifche 
Zeuer geworfen. 

10. Sehet zu, daß ihr 
nicht Jemand von biefen 
Kleinen verachtet, Denn ich 
fage euch: Ihre Engel im 
Himmel fehen allezeit das 
ingefiht meines Waters 
im Dimmel, 

11. Denn c) des Menſchen 
Sohn ift gefommen, feli 
zu machen, das verloren if 

c) Luc. 19, 10, 

12. Was dünket euch? 
Wenn irgend ein Menfch 
hundert Schafe —* d) und 
eines unter denſelbigen ſich 
verirret: laͤßt er nicht die 
neun und neunzig auf den 
Bergen, gehet hin, und fu: 
het das Verirrte? 

d) Luc, 15, 4. 

13. Und ſo ſichs 
daß er es findet; wahrlich, 
ich Inge euch, er freuet 19 
darüber mehr, denn über 
bie neun und neunzig, die 
nicht verivret find, _ 

14. Alſo auch iftes vor 
euerm Vater im Himmel 


egibt, 


— — — — — — — 
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nit der Wille, daß Se: 
mand von diefen Kleinen 
verloren werde, 

15. Sünbdiget aber bein 
Bruder an dir; fo gehe hin, 
und ftrafe ihn zwifchen bir 
und ihm allein, Höret er 
dich, ſo haſt du deinen Bru⸗ 
der gewonnen. 

16. Hoͤret er dich nicht, 
ſo nimm noch einen oder 
bern zu bir, auf daß alle 

ache beftehe auf zweyer 
ober breyer Zeugen Bunde, 

17. Höret er die nicht, fo 
fage e8 der Gemeinde. Hoͤ⸗ 
ret er die Gemeinde nicht, 
fo halte ihn als einen ‚Hei: 
den und Zöllner, 

18. Wahrlid) , ich fage 
euch: e) Was ihr auf Er: 
den binden werbet, follauch 
im Simmel gebunden feyn; 
und was ihr auf Erben loͤ⸗ 
fen werdet, foll auch im 

immel los feyn. 

e)c, 16, 19, ob. 20, 23, 

19. Weiter fage ich euch: 
Wo zween unter eud) eind 
werden auf Erden, warum 
es iſt, daß fie bitten wollen, 
das fol ihnen wiberfahren 
von meinem Bater im Him⸗ 
mel, 

20. Denn wo zween oder 
drey verfammelt find in 


meinem Nahmen, da bin, 


ih mitten unter ihnen. 
1. Da trat Petrus zu 
ihm, und fprad) : Herr, wie 
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oft muß ich benn meinem 
Bruder, der an mir fünbis 

et, vergeben? Iſts genug 
Bebenmal? 

22. Jeſus ſprach zu ihm: 
Ich fage dir, nicht ſieben⸗ 
mal, fondern fiebenzigmal 
fiebenmat. 

(Ev am 2. Sonnt. 
nad Zrinit,) 
23. gyarum ift das Him⸗ 
melreich gleich eis 
nem Könige, der mit feinen 
Knechten rechnen wollte, 

24. Und ald er anfieng zu 
rechnen, kam ihm einer 
vor, ber war ihm zehn taus 
fend Pfund ſchuldig. . 

25. Da er ed nun nicht 
hatte zu bezahlen, hieß der 
Derr verlaufen ihn, und 
fein Weib, und feine Kin: 
ber, und alles, was er hat- 
te, und bezahlen. 

2%. Da fiel der Knecht 
nieder, und betete ihn an, 
und fprah: «Kerr, habe 
Gebuld mit mir, ich will 
dir alled bezahlen, 

27. Da jammerte den 
Herrn beffelbigen Knechts, 
und ließ ihn los, und bie 
Schuld erließ er ihm auch. 

28, Da gieng: derfelbige 
Knecht Hinaus, und fand 
einen feiner Mitknechte, 
der war ihm ‚hundert 
Srofchen ſchuldigz und ex 
griff ipn an, und würgete 


ihn, und ſprach: Bezahle 
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29. Da fiel fein Mitknecht 
nieber, und bat ihn, und 
fprah: Habe Geduld mit 
mir, ic will dir alles be: 


zahlen, 

30. Er wollte aber nichts 
fondern gieng bin, und 
warf ihn ins Gefängniß, 
bis daß er bezahlte, was er 
ſchuldig war. 

31. Da aber feine Mit- 
knechte folches fahen, wur: 
den fie fehr beträbt, und 
Tamen, und brachten vor 
ihren ‚Deren alles, was ſich 
begeben hatte; 

32. Da forderte ihn fein 
Herr vor fih, und ſprach 
‚zu ihm: Du Schalksknecht, 
alle diefe Schuld Habe ich 
dir erlaffen, bieweil du mich 
bateft ; 

33. Sollteft bu denn di) 
nicht auch erbarmen über 
deinen Mitknecht, wie ic, 
mich über bi erbarmet 
babe ? 

34. und fein Herr warb 
zoenig, und überantworte- 
te ihn ben Peinigern, bis 
. baß er bezahlete alles, was 
er ihm ſchuldig war. 
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Das 19, Capitel. 
Bon Ehefcheidung, Seg⸗ 
nen der — Sehige de 
Reichthums, Lohn der Nach⸗ 
folge Jeſu. 
1. 1 es begab fih, da 
Jeſus diefe Rede 
vollendet hatte, erhob er 
ſich aus Galilaͤa, und kam 
in die Grenzen des Juͤdi⸗ 
ſchen ˖Landes, jenſeit bes 
Jordans. 
2. Und es folgte ihm viel 
Volks nad, und er heilete 


fie baferb 

3. Da traten zu ihm bie 
Hharifäer, verfuchten ihn, 
und fprachen zu ihm: Iſt 
ed auch recht, daß fi ein 
Mann fcheide von feinem 
Weibe, um irgend einer 
Urfaher . 

4. Er antwortete aber, 
und ſprach zu ihnen: Habt 
ihr nicht gelefen, daß, her 
im Anfang den Menfchen 
gemacht hat, der machte, 
daß ein Dann und Weib 
ſeyn ſollte? 

. Unb pad: Darum 
wird ein Menſch Vater und 
Mutter verlaffen, und an 
feinem Weihe bangen, und 
werben bie zweyein Fleiſch 


35, Alfo wird euch mein feyn 


himmliſcher Vater auch 
thun, ſo ihr nicht vergebet 
von euern Herzen, ein jeg⸗ 
licher ſeinem Bruder ſeine 
Fehler.) | 


eyn. 
6. So find fie nun nicht 
zwey, fondern ein Fleifch. 
Was nun Gott zufammen 
gefüget hat, dad foll ber 
Menſch nicht ſcheiden. 
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7. Da fprachen fie: Wars 
um hat denn Mofed a) ge: 
bothen, einen Sceibebrief 
zu geben, und fi von ihr 
zu fcheiden? 

a) 5 Moſ. M, 1. 

8. Er — zu ihnen: 
Mofes hat eud) erlaubet zu 
fheiden von euren Weibern, 
von euerd Herzens Härtig: 
keit wegen; von Anbeginn 
ag if es nicht alfo gewe⸗ 
en, 


9, Ich fage aber eu: b) 
Wer fi) von feinem Weibe 
fheidet (es fey denn um ber 
Hurerey willen) und freyet 
eine andere, ber bricht die 
Ehe. Und wer die Abge- 
ſchiedene freyet, der bricht 
aud) die Ehe. b)c.5,32, 

19. Da fpradjen die Zün: 
ger zu ihm: Stehet bie 
Sache eines Mannes mit 
feinem Weihe alfo, fo ift es 
nicht gut ehelich werben. 

11. Er fprad) aber zu ih: 
nen: Das Wort faffet nicht 
Jedermann; fondern be: 
nen es gegeben ift. 

12. Denn es find etliche 
verichnitten, die find aus 
Mutterleibe alfo geboren; 
und find etliche verfchnit: 
ten, bie von Menfchen ver: 
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len, Wer es faflen mag, 
der fafle es. 

13. Da wurden Kinblein 
zu ihm gebracht, daß er bie 
Hände auf fie legete und ' 
betete; die Iünger aber 
fuhren fie an. 

14. Aber Jeſus ſprach: 
Laffet die Kindlein, und 
wehret ihnen nicht zu mir 
zu fommen 3 denn jolcher 
ift das Himmelreich. 

15. Und legte die Hände 
auf fie, und z0g von dan⸗ 
nen. 

16. Und fiehe, Einer trat 
zu ihm, und ſprach: Guter 
Meifter, was foll ich Gu⸗ 
tes thun, daß id) das ewige 
Leben möge haben? 

17. Er aber fprad zu 
ibm: Was Heiffeft du mich 
gut? Niemand ift gut 
dennder einige Gott. Will 
du aber zum Leben einge- 
ben, fo halte die Gebo: 
t 


e. 

18. Da ſprach er zu ihm: 
Welche? Jeſus aber ſprach: 
Du ſollſt nicht toͤdten. Du 
ſollſt nicht ehebrechen. Du 
follſt nicht ſtehlen. Du ſollſt 
nicht falfches3eugniß geben. 

19. Ehre Vater und Mut⸗ 
ter. Und du follft deinen 
Naͤchſten lieben als dich 


fhnitten finds und find et⸗ ſelbſt 


lihe verfchnitten, die ſich 


ſelbſt verichnitten haben, 


um des Himmelreichs wils 


elbſt. 

20. Da ſprach der Juͤng⸗ 
ling zu ihm: Das habe ich 
alles gehalten von meiner 
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Zugend aufs was fehlt 
mir noch? 

21. Sefus fprad) zu ihm: 
Willſt du volllommen feyn, 
fo gehe big, verkaufe was 
du haft, und gib es den 
Armen, fo wirft du einen 
Schatz im Himmel haben; 
und komm, und folge mir 


nad). 

22. Da der Züngling das 
Wort hörete, gieng er be⸗ 
trübt von ihmz denn er 
hatte viele Güter, 

23. Sefus aber gerad zu 
feinen Züngern: Wahrlich, 
ih füge euch, ein Reicher 
wird ſchwerlich ins Him⸗ 
melreich kommen. 

24. und weiter ſage ich 
euch: Es iſt leichter, daß 
ein Kameel durch ein Na⸗ 
deloͤhr gehe, denn daß ein 
Reicher ins Reich Gottes 
komme. 

26. Da das ſeine Juͤnger 

dreten, entſetzten ſie ſich 

ehr und ſprachen: Je, wer 
kann denn ſelig werden? 

26. Jeſus aber ſah ſie an, 
und ſprach zu ihnen: Bey 
den Menſchen iſt es unmoͤg⸗ 
lich, aber bey Gott ſind alle 
Dinge moͤglich. 

(Evang. am Tage St. 
PauliBekehr.) 
227. a antwortete Pe⸗ 
trus, und fprad) 
zu ihm: Siehe, wir haben 
alles verlaffen, und find dir 
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nache efolget ; was wirb und 
dafür? 


28. Jeſus aber ſprach zu 
ihnen: Wahrlich, ich fage 
euch, daß in der Welter: 
neuerung, da ded Menfchen 
Sohn figen wird auf dem 
Stuhle feiner Herrlichkeit, 
ihr, die ihr mir nachgefolgt 
ſeyd, auch figen werdet auf 
zwölf Stühlen, und richten 
die zwölf Geſchlechter Iſ⸗ 
raels. 

29. Und wer verläßt Haͤu⸗ 
fer, oder Brüder, ober 
Schweftern, ober Vater, 
oder Mutter, oder Weib, 
ober Kinder, ober Aeder, 
um meines Nahmens wil- 
len, der wird es hundert- 
fältig nehmen, und das ewi: 
ge Leben ererben. 

30. Aber Biele, die ba find 
bie Erften, werden bie Letz⸗ 
ten, und die Legten werben 
bie Erfien feyn.] 


Das 20. Capitel. 
Von Arbeitern im Wein⸗ 
Me ge 
Blinden Heilung. 
(Evang. am Sonnt. 
Septuagefimä.) 
1. a8 Himmelreich ift 
gleich einem Haus⸗ 
vater, ber am Morgen aus⸗ 
ieng, Arbeiter zu miethen 
in feinen Weinberg. 
2. Und da er mit den Ays 





Matthäus 20, 


beitern eins warb um einen 
Grofhen zum Taglohn, 
jendte er fie in feinen Wein: 


g. 

3. Und gieng aus um die 
dritte und vierte Stunde, 
und ſah andere an dem 
Markte muͤſſig ſtehen, 

4. Und ſprach zu ihnen: 
Gehet ihr auch hin in den 
Weinberg; ich will euch ge⸗ 
ben, was recht iſt. 

5. Und ſie giengen hin. 
Abermal gieng er, aus um 
die feste und neunte 
abe ‚ und that glei) 
alſo. 

6. Um die eilfte Stunde 
aber gieng er aus, und fand 
andere muͤſſig ſtehen, und 
a zu ihnen: Was fte: 

etihr hier den ganzen Zag 
möflige 

7. Sie ſprachen zu ihm: 
Es Hat uns Niemand ges 
dinget. 
nen: Gehet ihre auch hin 
in den Weinberg3 und was 
recht ſeyn wird, fol euch 
werden, 

8. Da es nun Abend war, 
fprad) der Herr des Wein: 
berges zufeinemSchaffner : 
Rufe Die Arbeiter, und gib 
ihnen ben Lohnz und hebe 
pr an ben Letzten, bis zu 

Erften, 

9. Da kamen, bie um die 

eifte Stunde gebinget wa⸗ 


Er ſprach zu ih⸗ 





ren, unb ein jeglicher em: . 
pfieng feinen Grofchen. 

10. Da aber die Erften 
famen , meineten fte, fie 
würden mehr empfangen 3 
und fie empfiengen aud) ein 
jeglicher feinen Groſchen. 

11. Und da fie den em⸗ 
pfiengen, murreten fie wis 
der den Hausvater, 

12. und fprachen: biefe 
Lesten haben nur eine 
Stunde gearbeitet, und du 
haft fie uns gleich gemadht, 

ie wir des Tages Laſt und 
Dise getragen haben, 

13. Er antwortete aber, 
und fagte zu einem unter 
ihnen: Mein Freund, in 
thue dir nicht Unrecht. Bi 
du nicht mit mir ems ges 
worden um einenGroſchen? 

14. Rimm was bein ift, 
und gehe hin. Sch will 
aber diefem Lesten geben, 
gleichwie dir. 

15. Oder habe ich nicht 
Macht zu thun, was ich 
will, mit dem Meinen? 
Sieheft du darum fcheel, 
daß ich fo gütig bin? 

16. Alfo werben bie Letz⸗ 
ten die Erften, und bie 
Erften die Letzten feyn. 
Denn Viele find berufen, 
aber Wenige find auser⸗ 
waͤhlet. 

15. Und er zog hinauf 
gen Jeruſalem, und nahm 


“su ſich bie zwölf Zünger 
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‘ 





befonberd auf dem Wege, 
und ſprach zu ihnen : 

18, Siehe, wir ziehen hin: 
auf gen Serufalem, und 
des Menfchen Sohn wird 
den KHohenprieftern und 
Sähriftgelehrten überant- 


-  wortet werden, und fie wer: 
den ihn verbammen zum 


Qodez 

19. Und werben-ihn über: 
antworten den Heiden, zu 
verfpotten, und zu geiffeln, 
und zu Ereuzigen; und am 
dritten Zage wird er wies 
der auferftehn. 
(Ev. am St. Jakobus⸗ 

2 9%) Hm d 
20. Na trat zu ihm die 
D Mutter der Kin⸗ 

der Zebedaͤi mit ihren Soͤh⸗ 
nen, fiel vor ihm nieder, 
und bat etwas von ihm. 

21. Und er ſprach zu ihr: 
Was willſt du? Sie ſprach 
zu ihm: Laß dieſe meine 
zween Soͤhne ſitzen in dei⸗ 
nem Reiche, einen zu dei⸗ 
ner Rechten, und den,an: 
dern zu deiner Linken. a) 

a) Marc, 10, 35. ff. 

22, Aber Jeſus antwor: 
tete, und ſprach: Ihr wif- 
fet nicht, was ihr bittet. 
Könnet ihr den Kelch trin- 
ten, den ıch trinken werde, 
und euch taufen laffen mit 
ber Zaufe, da id) mit ge: 
tauft werde? Sie ſprachen 
su ihm: Ja wohl, 
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23. Und er ſprach zu ih⸗ 
nen: Meinen Sad ſollt 


ihr zwar trinken, und mit 


der Taufe, da ich mit ge⸗ 
tauft werde, ſollt ihr ge⸗ 
tauft werden; aber das 
Sitzen zu meiner Rechten 
und Linken zu geben, ſtehet 
mir nicht zu, ſondern denen 
es bereitet iſt von meinem 
Vater.] 

24. Da das vie Zehn hoͤ⸗ 
teten, wurden fie unwillig 
über die zween Brüder, 

25. Aber Zefus rief fie zu 
fih, und ſprach: Ihr wife 
[er daß die weltlichen Für- 

en berrfchen, und bie 
Dberherren haben Gewalt, 

26. So foll es nicht ſeyn 
unter euch; fondern, fo Je⸗ 
mand will unter eud) ge= 
waltig feyn, der fey euer 
Diener, ö 

27. Und wer da will der 
Bornehmfte feyn, der ſey 
euer Kneht, 

W. Gleihwie bed Men⸗ 
ſchen Sohnift nicht gekom⸗ 
men, daß er ihm dienen 
laſſe, fondern daß Er die⸗ 
ne, und gebe fein Leben zu 
einer Erloͤſung für Viele. 

29, Und da fie von Seri- 
ho auszogen, folgte ihm 
viel Volks nach. 

30, Und fiehe, zween Blin= 
de b) faflen am Weges 
und ba fie höreten, daß Je⸗ 
fus vorüber gieng, fhrien 


fie und ſprachen: Ach Herr, 
du Sohn Davids, erbarme 
dich unfer! 

b) Marc. 10, 46. ff. 

31. Aber das Volk bebro: 
hete fie, daB fie ſchweigen 
ſollten. Aber fie fehrien 
viel mehr, und fpraden: 

Herr, bu Sohn Da: 
vids, erbarme dich unfer ! 

32, Sefus aber ftand flil- 
le, und rief fie, und ſprach: 
Bas wollt ihr, daß ich euch 
thun fol ? 

33. Sie ſprachen zu ihm: 
Herr, daß unfere Augen 
aufgethan werben, 

34. Und e8 jammerte Se: 
fum; er rührete ihre Au: 
gen an, und alfobalb wur⸗ 
den ihre Augen wieder ſe⸗ 
—* ‚ und fie folgten ihm 
n 


+ 


Das 21. Capitel. 


Chriſti Einzug in Jeruſa⸗ 


lem, Reinigung des Tems 
geld Berdorren des Bi ens 

umöd, und Strafpredigt 
wider Die Melteften Des 
Volts. 


Ev. am 1. Sonnt. bes 
Advents, wie auch am 
Palmſonntage.) 

1. He a) fie nun nahe 

be rn ka⸗ 
men gen Bethphage an 
den —**— ſandte Je⸗ 
ſus ſeiner Juͤnger zween. 
) Marc. 11,1. ff. Luc. 19, 


+ + 
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2. und fprad zu ihnen: 
Gehet hin in den Flecken, 
der vor euch liegt, und bald 
werbet ihr eine Efelin fins 
den angebunden, und ein 
Füllen be ihres loͤſet fie 
auf, und führet fie zu mir. 

3. Und fo euch Jemand 
etwas wird fagen, fo ſpre⸗ 
det: Der Herr bedarf ve 
rer; fo bald wird er fie 
euch laſſen. 

4. Das geſchah aber alles, 
auf daß erfüllet wuͤrde, das 


gefagt ift durch den Pro: - 


pheten, der da fpricht: 

5. Saget b) der Tochter 
Zion: Siehe, dein König 
kommt zu dir fanftmüthig, 
und reitet aufeinem Efel, 
und auf einem Küllen ber 
Yaftbaren Efelin. 

b) Zach. 9,9. 

6. Die Sünger giengen 
— und thaten, wie ihnen 

eſus befohlen hatte; 

7. und brachten die Eſe⸗ 
lin, und das Fuͤllen, und 


legten ihre Kleider darauf, 


und ſetzten ihn darauf. 
8. —* viel Volks breite 
te die Kleider aufden Weg 5 
die andern hieben Zweige 
von den Bäumen, c) und 
ftreueten fie auf den Weg. 
c) Joh. 12, 13. ff. 
9, Das Volk aber, das 
vorgieng und nachfolgte, 
ſchrie und ſprach: Hoſian⸗ 
na dem So Davids 5 ger 
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lobet ſey, der da kommt in 
dem Nahmen ded Herrn! d) 
Hoſianna in der Höhe.) 

d) Pſ. 118, 25. 26. 

10. Und als er zu Seru: 
falem einzog, erregte fich 
die ganzeStabt,und fpradh: 
Wer iſt ber? 

11. Das Volk aber fpradh: 
Das ift Jeſus, der geoppet 
von Nazareth aus Galilaͤa. 

12. Und Jeſus gieng zum 
Tempel Gottes hinein, und 
trieb heraus e) alle Ber: 
kaͤufer und Käufer imZem: 
pel,und ftieß um der Weche- 
ler Zifche, und die Stühle 
der Zaubenträmer, 

e) Marc. 11,15. 

43. Und ſprach zu ihnen: 
Es flehet gefchrieben: f) 
Mein Haus foll ein Bet: 
haus heiflen 3 ihr aber habt 
eine Mördergrube daraus 
gemacht. f) Ef. 56, 7. 

Ser. 7,18 

14. Und es giengen zuihm 
Blinde und Lahmein Tem⸗ 
pel, und er heilete fie, 

15. Da aber die Hohen⸗ 
priefter und Schriftgelehr: 
ten fahen die Wunder, die 
er that, und die Kinder im 
Zempel ſchreyen und fagen: 
Hoſianna, bem Sohne Da: 
vide 3 wurden fie entrüftet, 

16. Und ſprachen zu ihm : 
Höreft bu auch, was dieſe 
fagen? Jeſus fprady zu 
ihnen: Ja! habt ihr nie 
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gelefen: g) Ausdem Mun⸗ 
de der Unmündigen und 
Säuglinge haft du Lob zu= 
gerichtet? 8) Pſ. 8, 3 

47: Und er ließ fie da, und 
gieng zur Stadt hinaus 
gen Bethanien, und blieb 
daſelbſt. 

18. Als er aber des Mor⸗ 
gens wieder in die Stadt 
gieng, hungerte ihn; 

19. Und er ſah einen Fei⸗ 
genbaum an dem Wege, 
und gieng hinzu, und fand 
nichts daran, denn allein 
Blätter, und ſprach zu ihm: 
Nun wachſe auf dir hinfort 
nimmermehr keine Frucht. 
Und der Feigenbaum ver: 
dorrete alfobald, 

20. Und dba das die Juͤn⸗ 
ger fahen, verwunderten fie 
fi, und fprahen: Wie iſt 
der Feigenbaum jo bald 
verdorret? 

21. Sefus aber antworte: 
te, und fprad zu ihnen: 
Wahrlich, ich fage euch: fo 
ihr Glauben habt, - und 
nicht zweifelt, fo werdet ihr 
nicht allein folches mit dem 
Feigenbaume thun; fon: 
dern fo ihr werbet fagen zu 
diefem Berge: Hebe dich 
auf,und wirf dich ins Meer, 
ſo wird es geſchehen. 

22 Und alles, was ihr 
bittet im Bebethe, fo 
ib slaubet, fo werdet 
ihr es enpfangen. 


4 
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23, Und als er in den 
Zempel kam, h) traten zu 
ihm, als er lehrete, die Ho⸗ 
benpriefter und bie Xelte- 
fin im Volke, und fpra: 
hen: Aus was für Macht 
thuſt du das? Und wer 
hat dir bie Macht gegeben ? 
hMRarc.11,27.2uc.20,1.ff. 

2. Jeſus aber antworte: 
te, und fprady zu ihnen: 
Ich will euch auch ein Wort 
fragen: fo ihr mir das jas 
get, willid euch aud) fagen, 
aus was für Macht ic) das 


thue. 

25. Woher war die Tau⸗ 
fe Johannis? War fie vom 
Himmel , oder von den 
Renſchen? Da gedachten 
fie bey fich felbft, und ſpra⸗ 
den: Sagen wir, fie fey 
vom Himmel gewefen, fo 
wird er zu ung fagen: War: 
um glaubtet ihr ihm denn 


nicht? 

26 Sagen wir aber , fie 
fey von Menfchen gewefen, 
fo muͤſſen wir und vor dem 
Volke fürchten; denn fie 
hielten alle Sohannem für 
einen Propheten. 

7. und fie antworteten 
Jeſu, und ſprachen: Wir 
wiſſen es nicht. Da fprad) 
ee zu ihnen: So fage id) 
nt auch nidht, aus was 
für Macht ich das thue, 

W. Was duͤnkt euch aber? 
Es hatte ein Mann zween 
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Söhne, und gieng zu dem 
erften, und ſprach: Mein 
Sohn, gehe hin, und arbeis 
te heute in meinem Wein: 
berge. 
, Er antwortete aber, 
und ſprach: Ih will es 
nicht thun. Darnach reue: 
te es ihn, und er gieng hin. 

30. Und er gieng zum ans 
dern, und fprad) gleid, al: 
fo. Er antwortete aber, 
und fpradj: Herr, ja; und 
gieng nicht hin. 

31. Welcher unter ben 
Zween hatdes Vaters Wil: 
len gethan? Sie fprachen 
zu ihm: Der Erſte. Se: 
ſus ſprach zu ihnen: Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Die Zoͤll⸗ 
ner und Huren moͤgen wohl 
eher ins Himmelreich kom⸗ 
men, denn ihr. 

32. Johannes kam zu 
euch, und lehrete euch den 
rechtenWeg, und ihr glaub: 
tet ihm nicht 3 aber bie Zoͤll⸗ 
ner und Huren glaubten 
ihm. Unb ob ihr ed wohl 
ſahet, thatet ihr dennoch 
nicht Buſſe, daß ihr ihm 
darnach aud) geglaubt hät- 
tet, 


33. Höret ein anderes 
Gleichniß: Es war ein 
Hausvater, ı) ber pflanzte 
einen Weinberg, und fuͤh⸗ 
rete einen Zaun darum, 
und grub eine Kelter dar: 
innen, unb bauete einen 
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Thurm, und that ihn ben 


Weingärtnern aus, und. 


309 über Land, 
i) Marc. 12, 1. ff. 
Luc, 20, 9, * 

34. Da nun herbey fam 
die Zeit der Krüchte 3 ſandte 
er feine Knechte zu den 
Weingärtnern, daß fie feine 
Früchte empfiengen. 

35. Da nahmen bie Wein: 
gärtner feine Knechte; ei: 
nen fläupten fie, den an⸗ 
dern tödteten fie, ben brit: 
ten fteinigten fie, 

36. Abermalfandteer an⸗ 
dere Knete, mehr denn 
der Erften waren; und fie 
thaten ihnen gleich alfo, 

37. Darnad) fandte er feiz 
nen Sohn zu ihnen, und 
ſprach: Sie werben fich vor 
. meinem Sohne fcheuen, 

38. Da aber die Wein: 
gärtner den Sohn fahen, 
Sprachen fie unter einander: 
Das ift der Erbe; kommt, 


Yaßt uns ihn tödten, und. 


fein Erbgut an uns brin: 
gen. 

39, Und fie nahmen ihn, 
und ftieffen ihn zum Wein: 
une hinaus, und tödteten 
ihn. - 
40. Wenn nun der Herr 
bed Weinberge Tommen 
“wird, was wird er biefen 
Weingärtnern thun? 

4. Sie ſprachen zu ihm: 
Er wirb die Böfewichter 
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übel umbringen, und ſei⸗ 
nen Weinberg 
Weingärtnern übergeben, 


> die ihm die Früchte zu rech⸗ 


ter Zeit geben, 

42, Sefus ſprach zu ihnen: 
Habt ihr nie gelefen k) in 
ber Schrift: Der Stein, 
den die Bauleute verwor- 
fen haben, der ift zum Eck⸗ 
fteine geworden. Bon dem 
Herrn ift das geſchehen, 
und es ift wunderbar vor 
unfern Augen. 

k) 9. 118, 22. 

43. Darum fage id) euch: 
Das Reich Gotted wird 
von euch genommen und 
ben ‚Beiden gegeben wers 
den, bie feine Früchte brin- 
gen. j 

44. Und. wer auf biefen 
Stein 1) fällt, ber wird 
zerfchellen, auf welchen er 
aber fällt, den wird er zer- 
malmen. 1) Ef. 8,14. 15. 

45. Und da die Hohen: 
priefter und Pharifäer fei- 
ne Sleichniffe höreten 5 ver: 
nahmen fie, daß er von ih: 
nen redete, 

46. Und fie tradıteten 
darnach, wie fieihn griffen 5 


‚aber fie fürchteten fich vor 


dem Volke, denn es hielt 
ihn für einen Propheten. 


Das 22, Capitel. 


Bon königli it 
Zinsgrofcyen , en 


\ 


andern 
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der Todten, bornehmſtem Ges 

both, und der Perſon Chriſti. 

(Ev. am 20. Sonnt. 

nach Trinit.) 

1. 1% Jeſus antwortete, 
und redete abermal 

durch Gleichniſſe zu ihnen, 

md ſprach: 

2, Das Himmelreich ift 
gleidy einem Könige, der fei- 
nemSohne Hochzeit machte 

3. Und: ſandte feine Knech⸗ 
te aus, daß fie die Säfte 
zur Hochzeit riefen 3 und fie 
wollten nicht kommen. 

4. Abermal fandte er an: 
dere Knete aus, und 
ſprach: Saget den Gaͤſten: 
Siehe, meine Mahlzeit ha⸗ 
beicy bereitet, meine Och: 
fen und mein Maftvieh ift 
‚gefhlachtet, und alles be: 

reits; kommt zur Hochzeit. 

5. über fie veradhteten das, 
und giengen bin, einer auf 
feinen Acker, der andere zu 
feiner Handthierung. 

6. Etliche aber griffen fei: 
ne Knechte, höhneten und 
töbteten fie. 

71. Da das der König hoͤ⸗ 
tete, ward er zornig, und 
ſchickte ſeine Heere aus, 
und brachte dieſe Moͤrder 
um, und zuͤndete ihre 
Stabt an. 

8. Da fprad) er zu feinen 


Knechten: Die Hochzeit iſt 


jwar bereitet,aber die Gaͤſte 
waren es nicht werth. 


gekommen, und 


5 


‘9, Darum gehet bin auf ° 
die Straffen, und ladet zur 
Hochzeit, wen ihr findet, 

10. Und bie Knechte gien⸗ 
gen aus auf die Straſſen, 
und brachten zuſammen, 
wen ſie fanden, Boͤſe und 
Gute. Und die Tiſche wur⸗ 
den alle voll. 

11. Da gieng der Koͤnig 
hinein die Gaͤſte zu beſe⸗ 
benz; und ſah allda einen 
Menfhen, ber hatte Fein 
hochzeitliches Kleid an, 

12. Und fprad zu ihm: 
Freund, wie bift bu herein 
aft doch 
fein hochzeitliches Kleid an? 
Er aber verftummete, 

13: Da ſprach der König 
zu feinen Dienern: Bindet 
ihm Bände und Küffe, und 
werfet ihn in bie Äufferfte 
Finfterniß hinaus, da wirb 
jeon Heulen und Zaͤhn⸗ 

lappen; 

14. Denn Viele ſind beru⸗ 
fen, aber Wenige ſind aus⸗ 
erwaͤhlet.)] 

(Ev. am 23. Sonnt. 
15 eg 
.Aa giengen die Pha⸗ 
D riſaͤer hin, und 
hielten einen Rath, wie ſie 
ihn fiengen in ſeiner Rede; 

16. Und ſandten zu ihm 

ihre Juͤnger, ſamt Herodis 
ienern, und ſprachen: 
Meiſter, wir wiſſen, daß du 
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wahrhaftig bift, und leh⸗ 
reft den Weg Gottes recht, 
und frageft nad) Niemand; 
denn du achteft nicht das 
Anfehen der Menfchen. 
a) Marc, 12, 13. ff 
Luc. 20, 20. ff. 

17. Darum fage uns, was 

duͤnkt dich? Iſt es recht, 
daß man dem Kaiſer Zins 
gebe, oder nicht? 
18. Da nun Jeſus merkte 
ihre Schalkheit, ſprach er: 
Ihr Heuchler, was verſucht 
ihr mich? 

19. Weiſet mir die Zins⸗ 
muͤnze. Und ſie reichten ihm 
einen Groſchen dar. 

20. Und er ſprach zu ihnen: 
Weß iſt das Bild und die 
Ueberſchrift? 

21. Sie ſprachen zu ihm: 
Des Kaifers. Da fprad) er 
zuihnen: So gebet dem 
Kaifer, was des Kaifers ift, 
und Gott, was Gottes iſt. 

22. Da fie das höreten, 
verwunderten fie fi, und 
rk ihn, und giengen da⸗ 
von. 

23. An demfelbigen Tage 
traten zu ihm die Saddu⸗ 
cäer, die da halten, es fey 
feine Auferficehung; und 
fragten ihn, 

24. Und fpraden: Mei⸗ 
fer, b) Mofes hat gefagt: 
So einer ftirbt, und bat 
nit Kinder, fo foll fein 
Bruder fein Weib freyen, 
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und feinem Bruder Sa— 
men erweden. | 
b) 5Mof. 25, 5. 

25. Run find bey uns ge= 
wefen fieben Brüder. Der 
Erfte freyete, und ſtarbz 
und dieweiler nicht Samen 
hatte, ließ er fein Weib 
feinem Bruder. 

26. Defielbigen gleichen 
der Anbere, und der Dritte, 
bis an den Siebenten, 

27. Bulegt nad) allen flarb 
auch das Weib, 

28. Nun in der Auferfte- 
hung, weilen Weib wird 
fie fegn unter den Gieben?. 
Sie haben fieja alle gehabt, 

29, Zefus aber antwor⸗ 
tete, und ſprach zu ihnen : 
Ihr irret, und wiſſet die 
Schrift nicht, noch die Kraft 

30. In der Auferſtehung 
werden ſie weder freyen, 
noch ſich freyen laſſen; ſon⸗ 
dern ſie ſind gleichwie die 
Engel Gottes im Himmel. 

31. Habt ihr aber nicht 
geleſen von der Todten 
Auferſtehung, was euch ge⸗ 
ſagt iſt von Gott, da er 
ſpricht: 

32, c) Ich bin der Gott 
Abrahams, und der Gott 
Iſaaks, und der Gott Ja⸗ 
kobs? Gott aber ift nicht 
ein Gott der Zodten, fon- 
dern der Lebendigen. 

c) 2 Moſ. 3, 6. 
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33. Und ba folches das 
Volk hörete, entfegten fie 
fi über feiner Lehre. 

(Ev, am 18. Sonnt, 
nah Zrinit.) 

A, De aber die Phari⸗ 

ſaͤer hoͤreten, daß 

er den Sadducaͤern das 

Maul geſtopfet hatte; ver: 
ſammelten ſie ſich. 

35, Und Einer unter ihnen, 
an Schriftgelehrter, ver: 
ſuchte Ion, und ſprach: 

36. Meifter, welches ift 
das vornehmfte Geboth im 
Geſetze? 

37. Jeſus aber ſprach zu 
ihm: Du ſollſt lieben Gott 
deinen Herrn, von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, 
und von ganzem Gemuͤthe. 

38. Dieß iſt das vor⸗ 
unfie und gröffefte Ge: 
oth. 


39. Das andere aber iſt 


dem gleich: Du ſollſt dei⸗ 
Pr Raͤchſten lieben ala dich 

e > " 
40. Sn diefen zweyen Ge: 
bothen hanget das ganze 
Geſetz und die Propheten, 

41. Da nun die Pharijäer 
dep einanber waren, fragte 
fie Jeſus, 

42. Und ſprach: Wie duͤn⸗ 
ket euch um Chriſto? Weß 
Sohn iſt er? Sie ſprachen: 
Dabids. 

43. Er ſprach. zu ihnen: 
Vie nennet ihn denn Da⸗ 
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vid im Geiſte Herr, ba er 


agt: 

44.d) Der Herr hat ge: 
fagt zu meinem Herrn: 
Setze dic) zu meiner Rech⸗ 
ten, bis daß ich lege deine 
Feinde zum Schemel bei: 
ner Fuͤſſe? d) Pf. 110, 1. 

45. So nun David ihn 
Herr nennet, wie ifterdenn 
fein Sohn? 

46. Und Niemand Eonnte 
ihm ein Wort antworten, 
und durfte auch Niemand 
von dem Tage an binfort 
ihn fragen.) 

Da8 23. Capitel. 


Jeſu ‚Unterricht vom vers 
tehrten Sinne der Pharifder 
und Schriftgelehrten. Vers 
fchuldung un Strafe‘ ded 


Juͤdiſchen Volks. 


1, a redete Jeſus zu 

D dem Volke, und zu 
ſeinen Juͤngern, 

2. Und ſprach: Auf Mo⸗ 


ſis Stuhle ſitzen die Schrift⸗ 


gelehrten und Pharifäer. 
3. Alles nun, was fie euch 
fagen, das ihr halten follt, 
das haltet und thuteszaber 
nad) ihren Werfen follt ihre 
nicht thun. Sie fagen e& 
wohl, und thun es nicht. 
4. Sie binden aber ſchwe⸗ 
re und unerträglicde Bür- 
ben, und legen fie den Men 
fchen auf den Hals; aber 
fie wollen diefelbigen nicht 
mit einem Finger regen. 
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5. Alle ihre Werte aber 
thun fie, daß fie von den 
Leuten gefehen werben. 
Sie machen ihre Denkzet⸗ 
tel breit, und die Säume 
an ihren Kleidern groß. 

6. Sie fißen gerne oben 
an über Zifche a) und in 
den Schulen, 

a) Marc. 12,39. 
7.Und haben es gerne, 
baß fie gegrüffet werben 
aufdem Marfte, und von 
den Menfhen Nabbi ge: 
nannt werden. 

8. Aber ihr ſollt euch nicht 
Rabbi nennen laſſen; denn 
seiner ift euer Meifter, 
Chriftus; ihr aber feyd 
alle Brüder. 

9, Und follt Riemand Ba: 
ter heiffen auf Erben : 
denn Einer ift euer Va- 
fer, der im Himmel ift, 

10. Und ihr follt euch nicht 
laſſen Meiſter nennen: 
denn Einer iſt euer Mei⸗ 
ſter, Chriſtus. 

11. Der Groͤſſeſte unter 
euch ſoll euer Diener ſeyn. 

12. Denn wer ſich ſelbſt 
erhoͤhet b), der wird ernie⸗ 
driget; und wer ſich ſelbſt 
erniedriget, der wird erhoͤ⸗ 
bet, b)Xuc,14,11. c.18,14, 

13. Wehe euch, Schrift: 
gelehrte und Pharifäer, ihr 


Geuchler, bie ihr das Him⸗ 


melreich zufchlieffet vor. ben 
Menſchen: ihre Tommet 


nicht hinein, und bie hinein 
wollen, laffet ihr nicht hin⸗ 
eingehen. - - 

14. Wehe euch, Schrift: 
gelehrte und Pharifäer, ihr 
Heuchler, bie ihr der Witt: 
wen Häufer Kefet , und 
wendet lange Gebethe vor : 
darum werdet ihr deſto 
mehr Verdammniß em⸗ 
pfangen. 

15. Wehe euch, Schrift⸗ 
gelehrte und Phariſaͤer, ihr 
Heuchler, die ihr Land und 
Waſſer umziehet, daß ihr 
einen Judengenoſſen ma= 
het; und wann er eö ge- 
worben ift, machet ihr aus 
ihm ein Kind der ‚Hölle, 
arviefältig mehr, denn ihr 


eyd. 

16. Wehe euch, verblen⸗ 
dete Leiter, die ihr ſaget: 
Wer da ſchwoͤret bey dem 
Tempel, das iſt nichts; wer 
aber ſchwoͤret bey dem Gol⸗ 
de am Tempel, der iſt 
ſchuldig. 

17. Ihr Narren undBlin= 
dei was ift gröffer, das 
Gold; oder der Tempel, 
der das Gold heiliget 2 

18. Wer da ſchwoͤret bey 
dem Altare, das ift nichts 3 
wer aber fchivöret bey dent 
Opfer, das broben ift, der 
iſt ſchuldig. 

19, IhrNarren und Blin⸗ 
de! was iſt groͤſſer, das 
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Opfer 3 oder der Altar, ber 
das Opfer heiliget? 

2. Darum,wer ba ſchwoͤ⸗ 
tet bey dem XAltare, ber 
fhwöret bey demſelben, 
und bey dllem, dad droben 


i 
21. Und wer da ſchwoͤret 
bey dem Tempel, der ſchwoͤ⸗ 
ret bey demſelbigen, und 
bey dem, der darin wohnet. 
22. Und wer da ſchwoͤret 
bey dem Himmel, der 
ſchwoͤret bey dem Stuhle 
Gottes, und bey dem, der 


a 

23. Wehe euch, c) Schrift: 
gelehrte und Pharifäer, ihr 
Heuchler , bie ihr verzehn⸗ 
tet die Münze, Till und 
Kümmel; und laßt dahine 
ten das Schwerfte im Ge: 
fege nehmlich das Recht, die 
Barmherzigkeit und den 
Glauben. Dieß ſollte man 
thun, und jenes nicht laſſen. 

c\ Luc, 11, 39, ff 


> + 


24. Ihr verblendete Lei: 


ter, die ihr Mücken feiget Blut 


und Kameele verfchludet. 

25. Wehe euch, Schrift: 
gelehrte und Pharifäer, ihr 
Heuchler, die ihr bie Be⸗ 
her md Schüffeln auswen⸗ 
dig reintich haltet, inwen- 
dig aber find fie voll Rau: 
bes und es. 

%, Du blinder Pharifaͤer, 
teinige zum erften das In: 
wendige am Beer und 
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Schüffel, auf daß audh.das 
Auswendige rein werbe, 


27. Wehe eu, Schrift: 
a und 9 5 — ibe 
euchler, die ihr gleich fey 
wie die übertünd)ten dr 
ber, welde auswendig 
huͤbſch fcheinen, inwendig 
aber jind fie voller Todten⸗ 
beine, und alles Unflathe, 


28, r auch ihrz von 
auffen fcheinet ihr vor ben 
Menfchen fromm ; aber in= 
wendig feyb ihr voller Heu: 
cheley und Untugend. 


29. Wehe euch, Schrift: 
gelehrte und Pharifäer, ihr 
Heuchler, die ihr der Pro⸗ 
pheten Gräber bauet , und 
fhmüdet der Gerechten 
Gräber, 


30. Und ſprechet: Wären 
wir zu unferer Väter Zei: 
ten gemwefen, fo wollten wir 
nicht theilhaftig feyn mit 
ihnen an ber Propheten 
e. 

31. So gebt ihr uͤber euch 
ſelbſt Zeugniß, daß ihr Kin⸗ 
der ſeyd derer, die die Pro⸗ 
pheten getoͤdtet haben. 


32. Wohlan, erfuͤllet auch 
ihr das Maß eurer Vaͤter. 

33. Ihr Schlangen, ihr 
Otterngezuͤchte, wie ol 
ihr der Hölliihen®erbamm« 
niß entrinnen? 
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34. arum fiehe, ich fen- 
D de zu euch Pro⸗ 
pheten, und Weiſe, und 
Schriftgelehrte; und der⸗ 
ſelbigen werdet ihr etliche 
toͤdten und kreuzigen, und 
etliche werdet ihr geiſſeln 
in euern Schulen, und wer⸗ 
det ſie verfolgen von einer 
Stadt zu der andern; 


35. Auf daß uͤber euch 


komme alles das gerechte 
Blut, das vergoſſen iſt auf 
den, von dem Blut an 
des gerechten Abels, d) bis 
auf das Blut Zachariaͤ, Ba⸗ 
rachiaͤ Sohn, e) welchen 
ihr getoͤdtet habt zwiſchen 

dem Tempel und Altare. 

d) 1Moſ. 4, 8. 

e) 2 Ehron. 24, 20. f. 

36. —3 , ich ſage 
euch, daß ſolches alles wird 
uͤber dieß Geſchlecht kom⸗ 
men. 

37. Jeruſalem, Jeruſa⸗ 
lem, die du toͤdteſt die Pro⸗ 
pheten, und ſteinigeſt, die 
zu dir geſandt ſind! wie oft 
habe ich deine Kinder ver⸗ 
ſammeln wollen, wie eine 
Henne verſammlet ihre 
Kuͤchlein unter ihreFluͤgel; 
und ihr habt nicht gewollt. 

38. Siehe, euer Haus ſoll 
euch wuͤſte gelaſſen werden. 
39. Denn ich ſage euch: 


Ihr werdet mich von jetzt 
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annicht fehen, bis ihr ſpre⸗ 
het: Gelobet ſey, der da 
fommt im Rahmen des 
Herrn.) 


Das 24. Capitel. 


Von der Zerſtoͤrung der 
Stadt Jeruſalem, und dem 
Ende der Welt. 

1. 1 Ind Jeſus gieng bin: 

u weg von dem Tem⸗ 
pel, und feine Zünger tra= 
ten zu ihm, a) daß fie ihm 

eigten des Zempelö Ge: 
Aube. 
a) Marc, 13, 1. ff Luc, 21, 


2. Zefus aber fprady zu 
ihnen: ale Ei nicht das 
alles? Wahrlich, ic) fage 
euh: Es wird hier nit 
ein Stein auf dem andern 
bleiben, der nicht zerbro= 
chen werbe. 

3. Und als er auf dem 
Oehlberge faß, traten zu 
ihm feine Sänger befon= 
ders, und ſprachen: Sage 
und, warn wirb Dad gefche= 

en? Unb weldes wird 

a8 Zeichen feyn deiner Zu⸗ 
Zunft, und ber Welt Ende? 

4. Zefus aber antwortete 
und ſprach zuihnen: Se 
bet zu, 8 euch nicht Je⸗ 
mand verführe. 

5. Denn ed werben Viele 
kommen unter meinem 
Nahmen und fagen: Ich 
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bin Shriftus, unb werben 
Viele verführen. 

6. Shr werdet hören Krie: 
ge und Gefchrey. von Krie: 
gen: Sehet zu, und er: 
ſchrecket nit. Das muß 
zum erften alles geſchehen; 
aber es ift nody nicht das 
Ende da. 

7. Denn eö wird fi) em: 
pören ein Volt über das 
andere, und ein Königreich 
über das andere, und wer: 
den ſeynPeſtilenz und theu⸗ 
re 3eit, unb Erdbeben hin 
und wieder, 

8. Da wird fid) allererft 
die Roth anheben. 

9, Alsdann werben fte euch 
überantworten in Zrübfal, 
und werden euch tödten. 


Und ihr muͤſſet gehaffet ch 


werden, um meines Nah: 
mens willen, von allen Voͤl⸗ 
tern, 
10. Dann werden ſich Vie: 
le ärgern, und werben fich 
unter einander verrathen, 
und werden ſich unter ein: 
ander hafſen. 
11. und es werben fich vie: 
le falſche Propheten erhes 
ben, und werben Biete vers 


ren. 

12, und dieweil bie Unge- 
tehtigkeit wirb uͤberhand 
nehmen, wird die Liebe in 
Bielen erkalten, 


13, Wer aber beharret bis" 


an das Ende, der wird ſelig. 
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14. Und es wird gepredi⸗ 
get werden das Evangelium 
vom Reiche in ber ganzen 
Melt, zu einem Zeugniffe 
über alle Völker ; und dann 
wird das Ende fommen, 


(Ev. am %. Sonnt. 
nad Zrinit.) 


15. Wapn b)ihe num 


den Greuel der 
Verwuͤſtung, davon gefagt 
ift duch den Propheten 
Daniel, werdet ftehen fe: 
ben an heiliger Stätte 
(wer das liefet, der merke 
darauf.) b)Dan.9,26.27. 

16. Alsdann fliehe auf bie 
Berge, wer im Zäbifchen 
Lande ift, 

17. Und wer auf dem Da: 
e ift, der fleige nicht her⸗ 
nieber, etwas aus feinem 
Daufe zu holen, 

18. Und wer auf dem Fel⸗ 
deift, der kehre nicht um, 
feine Kleider zu holen. 

19. Wehe aber den 
Schwangern und Säuge 
rinnen zu ber Zeit. 
—— gr Hr eure 

ucht nicht geſchehe 
Vnter ‚ ober am Sabba⸗ 
€ B 


21. Denn ed wird alddann 
eine groſſe Zrübfal feyn, 
wie nicht gewefen ift, von 
Anfang ber Welt bisher, - 
und auc nicht wieber feyn 
wird. 
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22. Und wo biefe Zage 
nicht würden verfürzet, fo 
würde kein Menfch errets 
tet; aber um der Auser⸗ 
wählten willen werden die 
Tage verkürzet, 


23. So alsdann Jemand 
zu euch wird fagen: Siehe, 
bier iſt Chriftus, oder da; 
fo folt ihr esnicht glauben. 

24. Denn es werben fal- 
fhe Chrifti und falfche 
Propheten aufftehen, und 
groffe Zeichen und Wunder 
thun, daß verführet wer: 
den in den Irrthum (mo 
es möglich wäre) auch die 
Auserwählten. 

25. Siehe, ich habe es 
euch zuvor geſagt. 

26. Darum, warn fie zu 
euch fagen werden: Siehe, 
er ift in der Wuͤſte; fo ge 
het nicht hinaus: Siehe, 
er ift in der Kammer; fo 
glaubet es nicht. | 

27. Denn gleichwie ber 
Blitz ausgehet vom Auf: 
gange, und fcheinet bis zum 
Niedergange; alfo wird 
auch feyn die Zukunft des 
Menfhen-Sohnes. 

28, Wo aber ein Aas ift, 
da fammeln ſich die Adler.] 

29. Bald aber nad) ber 
Truͤbſal derfelbigen Zeit, 
. werden Sonne und Mond 
den Schein verlieren, und 
die Sterne werden vom 
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Himmel fallen, und bie 
Kräfte der Himmel wer 
den fich bewegen. 

30. Und alödann wird er⸗ 
fheinen das Zeichen des 
Menfhen-Sohnes im Him⸗ 
mel. Und alsdann werden 
heulen alle Geſchlechter auf 
Erden, und werden ſehen 
kommen des Menſchen⸗ 
Sohn in den Wolken des 
Himmels, mit groſſer Kraft 
und Herrlichkeit. 

31. Und er wird ſenden 
feine Engel mit hellen Po- 
faunen; und fie werben 


Tammeln feine Auserwähl- 


ten von den vier Winden, 
von einem Ende bed Him⸗ 
mels zu dem andern. 

32, An dem Feigenbaume 
Vernetein Sleihniß. Wann 
fein Zweig jest faftig wird, 
und Blätter gewinnet: fo 
wiffet ihr, daß der Som= 
mer nabe ift. | 

33. Alfo auch, wann ihr 
dieß alles ſehet; fo wiflet, 
daß * nahe vor der Thuͤ⸗ 
re iſt. 

34. Wahrlich, ic fage - 
euch: Dieß Gefchlecht wird 
nicht vergehen, bi daß die⸗ 
ſes alles geſchehe. 

35. Himmel und Erde 
werden vergehen, aber mei⸗ 
ne Worte werben nicht ver= 
gehen, 

36. Von dem Zage aber, 
und von der Stunde. weiß 
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Riemand, auch bie Engel 
nicht im Himmel; fondern 
allein mein Vater. 

37. Sleich aber wie e$.c) 
zu der Zeit No& war, alfo 
wird es auch feyn bey der 
Zukunft des Menſchen⸗Soh⸗ 
nes. c) 1 Moſ. 7, 7. 

38, Denn gleichwie fie 
waren in ben Tagen vor 
der Sündfluthz fie.affen, 
fie tranken, fie freyeten und 
lieffen fich freyen, bis an 
den Zag, da Noa zu der 
Arche eingieng; 

39, Und fie achteten es 
nicht, bis die Sünbfluth 
tam, und nahm fie alle da⸗ 
hin: alfo wird ed aud) ſeyn 
bey der Zukunft des Men: 
ſchen⸗Sohnes. 
40. Dann werden zween 
auf dem Felde ſeyn; einer 
wird aufgenommen, und 
der andere wird zuruͤckge⸗ 
laſſen werden. 

41. 3wo werden mahlen 
auf der Muͤhle; eine wird 
aufgenommen, und die an⸗ 
dere wird zuruͤckgelaſſen 
werden. 

42, Darum wachet; denn 
ihr wiſſet nicht, welche 
Stunde euer Herr kom⸗ 
men wird. 

43, Das ſollt ihr aber 
wiften: d) Wenn ein Haus: 
vater wüßte, weldye Stun⸗ 
deder Dieb kommen wollte; 
fo würde er ja wachen, und 
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nicht in fein Haus brechen 
laffen. ch Luc. 12, 39, ff. 

44. Darum ſeyd auch ihr 
bereit; denn bes Menſchen 
Sohn wird kommen zu ei- 
ner Stunde, da ihr ed nicht 
meinet, 

45. Welcher ift aber nun 
ein treuer und kluger 
Knecht, dem fein Herr ge: 
fest hat über fein Sefinde, 
daß er ihnen ‚y rechter 
Zeit Speife gebe 

46. Selig ift der Knecht, 
wanı fein Herr Tommt, 
und findet ihn alfo thun. 
47. Wahrlich, ich fage 
euh: Er wird ihn über 
alle feine Güter ſetzen. 

48, So aber jener, ber 
böfe Knecht, wird in fei- 
nem Herzen fagen: Mein 
87 kommt noch lange 
nicht; 

49. Und fängt an zu ſchla⸗ 
gen feine Mitknechte, iffet 
und trinket mit den Trun⸗ 
kenen: 

50. So wird der Herr 
deſſelbigen Knechts kom⸗ 
men an bem Tage, deß er 
ſich nicht verfiehet, und zu 
der Stunde, die er nicht 
meinet; — 

51. Und wird ihn hinrich⸗ 
ten laſſen, und wird ihm 
ſeinen Lohn geben mit den 
Heuchlern. Da wird ſeyn 
Heulen und Zaͤhnklappen. 


4 
Thurm, und that ihn ben 


Weingärtnern aus, und. 


309 über Land. 
i) Marc. 12, 1. ff. 
Luc. 20,9. ff. 

34. Da nun herben kam 
die Zeit der Früchte; fanbte 
er feine Knechte zu den 
Weingärtnern, daß fie feine 
Früchte empfiengen. 

35. Da nahmen die Wein- 
gärtner feine Knechte; ei: 
nen fläupten fie, den anz 
dern tödteten fie, den drit⸗ 
ten fleinigten fie. 

36. Abermalfandteer an: 
bere Knete, mehr denn 
der Erften waren; und fie 
thaten ihnen gleich alfo, 

37. Darnach fandte er ſei⸗ 
nen Sohn zu ihnen, und 
ſprach: Sie werden fi) vor 
. meinem Sohne fcheuen. 

38. Da aber die Wein: 

ärtner ben Sohn fahen, 
prachen fie unter einander: 
Das ift der Erbe; kommt, 


laßt uns ihn tödten, und. 


fein Erbgut an ung brin- 


gen. 

39. Und fie nahmen ihn, 
und ftieffen ihn zum Wein: 
berge hinaus, und töbteten 
ihn. 


40. Wenn nun der Herr 


des Weinbergs kommen 


wird, was wird er dieſen 
eingärtnern thun? 

41. Sie ſprachen zu ihm: 
Er wird die Boͤſewichter 
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übel umbringen, und fei- 
nen Weinberg andern 
Weingärtnern übergeben, 


> die ihm die Früchte zu rech⸗ 


ter Zeit geben, 

42. Jeſus ſprach zu ihnen : 
Habt ihr nie gelefen k) in 
der Schrift: Der Stein, 
den bie Bauleute verwor⸗ 
fen haben, der ift zum Eck⸗ 
fteine geworden. Bon dem 
Deren ift das gefchehen, 
und es ift wunderbar vor 
unfern Augen. 

k) 91. 118, 22. 

43. Darum fage ich euch: 
Das Reich Gottes wird 
von euch genommen und 
den Heiden gegeben wer⸗ 
ben, bie feine Früchte brin- 
gen. 

44. und. wer auf biefen 
Stein 1) fällt, der wirb 
zerfchellen, auf welchen er 
aber fällt, den wird er zer⸗ 
malmen. 1) Ef. 8, 14.15. 


45. Und da die Hohen⸗ 
priefter und Pharifäer ſei⸗ 
ne Gleichniffe höreten 5 ver⸗ 
nahmen fie, daß er von ih: 
nen redete. 

46. Und fie trachteten 
barnad), wie fieihn griffen 3 
aber fie fürchteten ſich vor 
dem Volke, denn es hielt 
ihn für einen Propheten, 


Das 22, Capitel. 


Bon Eönigli ochzeit 
Zinsgrofchen , ehe ung 
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der Todten, vornehmſtem Ses 

both, und der Perfon Chriſti. 

(Ev. am 20. Sonnt, 

nah Zrinit,) 

1. 11” Jeſus antwortete, 
und redete abermal 

durch Gleichniſſe zu ihnen, 

und ſprach: 

2, Das Himmelreich ift 
gleich einem Könige, ber ſei⸗ 
nem Sohne Hochzeit machte; 

3. und ſandte ſeine Knech⸗ 
te aus, daß fie die Gäfte 
zur Hochzeit riefen 3 und fie 
wollten nicht kommen. 

4. Abermal fandte er an: 
dere Knechte aus, und 
fprach : Saget den Gaͤſten: 
Siehe, meine Mahlzeit ha⸗ 
be ich bereitet, meine Och⸗ 
ſen und mein Maſtvieh iſt 
geſchlachtet, und alles be⸗ 

reit; kommt zur Hochzeit. 

5. Wer fie verachteten das, 
und giengen hin, einer auf 
ſeinen Acker, der andere zu 
ſeiner Handthierung. 

6. Etliche aber griffen ſei⸗ 
ne Knechte, höhneten und 
tödteten fie. 

7, Da das der König hö- 


rete, ward er zornig, und 


ſchickte feine Heere aus, 
und brachte diefe Mörder 
um, und zündete ihre 
art ar ei 

. Da ſprach er zu feinen 
Knechten: 3 Hochzeit iſt 
zwar bereitet,aber die Gaͤſte 
ware ed nicht werth. 


‘9, Darum gehet bin auf ° 


die Straffen, und ladet zur 
Hochzeit, wen ihr findet, 

40, Und die Knechte gien: 
gen aus auf bie Straffen, 
und brachten zufammen, 
wen fie fanden, Boͤſe und 
Gute, Und die Zifche wur: 
den alle voll. 

11. De gieng der König 
hinein die Säfte zu befes 
hen; und fah allda einen 
Menfchen, ber hatte Fein 
hochzeitliches Kleid an, 

12. Und ſprach zu ihm: 
Freund, wie bift bu herein 


‘gelommen, und haft doch 


kein hochzeitliches Kleid an? 
Er aber verftummete. 


13; Da fprad) der König 


zu feinen Dienern: Bindet 


ihm ‚Hände und Küffe, und 
werfet ihn in die Aufferfte 
Finfterniß hinaus, da wird 
feyn Heulen und Zaͤhn⸗ 


Elappens | 
14. Denn Viele find beru: 
fen, aber Wenige find aus: 
erwählet.] 
(Ev, am 23. Sonnt. 
15 nn die 
„(ENG giengen die Pha⸗ 
D riſaͤer hin, und 
hielten einen Rath, wie ſie 
ihn fiengen in ſeiner Rede; 
16. Und ſandten zu ihm 
ihre Juͤnger, ſamt Herodis 
ienern, und ſprachen: 
Meiſter, wir wiſſen, daß du 


N 
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wahrhaftig bift, und leh⸗ 
reſt den Weg Gottes recht, 
und frageft nad) Niemand; 
denn du achteft nicht das 
Anfehen der Menfchen. 
a) Marc. 12, 13. ff. 
Luc. 20, 20. ff. 

17. Darum fage ung, was 

dünft dich? St es recht, 
daß man dem Kaifer Zins 
gebe, oder nicht ? 
‚18. Da nun Jeſus merkte 
fhre Schalfpeit, ſprach er: 
Ihr Heuchler, was verfucht 
ihr mich ? 

19, Weifet mir die Zins- 
münze, Unb fie reichten ihm 
einen Groſchen bar. 

20. Und er ſprach zu ihnen: 
Weß ift das Bild und die 
Ueberfchrift? 

21. Sie ſprachen zu ihm: 
Des Kaiſers. Da ſprach er 
zu ihnen: Go gebet dem 
Kaiſer, was des Kaifers ift, 
und Gott, was Gottes ift, 

22, Da fie das höreten, 
verwunderten fie fi, und 
tieffen ihn, und giengen ba: 
von, 

23. An demfelbigen Tage 
traten Zu ihm die Saddu⸗ 
cäer, die da halten, es fey 
feine Auferſtehungz und 
fragten ihn, 

24. Und fpraden: Mei: 
fter, b) Moſes hat gefagt: 
So einer flirbt, und hat 
nit Kinder, fo fol fein 
Bruder fein Weib freyen, 
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und feinem Bruder Sa- 
men erweden. 
b) 5Moſ. 25, 5. 

25. Nun find bey uns ge⸗ 
wefen fieben Brüder. Der 
Erfte freyete, und flarb; 
und dieweil er nicht Samen 
hatte, ließ er fein Weib 
feinem Bruder. 

26. Defielbigen gleichen 
ber Andere, und der Dritte, 
bis an den Siebenten, 

27. Bulegt nad) allen flarb 
aud) das Weib, 

28. Run in der Auferfte: 
hung, weflen Weib wird 
fie feyn unter den Sieben? 
Sie haben fieja allegehabt. 

W. Zefus aber antwor⸗ 
tete, und ſprach zu ihnen: 
Ihr irret, und wiſſet die 
Schrift nicht, noch die Kraft 
Gottes. 

30. In der Auferſtehung 
werden ſie weder freyen, 
noch ſich freyen laſſen; ſon⸗ 
dern ſie ſind gleichwie die 
Engel Gottes im Himmel. 

31. Habt ihr aber nicht 
gelefen von der Todten 
Auferftehung, was eud) ge: 
fagt ift von Gott, da er 
ſpricht: 

32. c) Ich bin der Gott 
Abrahams, und ber Gott 
Iſaaks, und der Gott Ja⸗ 
kobs? Gott aber ift nicht 
ein Gott der Zodten, ſon⸗ 
dern der Lebendigen. 

c) 2 Mof, 3, 6. 
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33. Und ba foldyes das 
Volk hörete, entfegten fie 
fi über feiner Lehre, 
(Ev, am 18. Sonnt, 
nad Zrinit,) 
3. Ye aber die Phari⸗ 
fäer höreten, daß 
ee den Sadducaͤern das 
Maul geftopfet hattez ver: 
fammelten fie fid. 
35. Und Einer unter ihnen, 
an Schriftgelehrter, ver: 
ſuchte In, und ade 
36. Meifter, weldyes ift 
bas vornehmfte Geboth im 


Geſetze 

37. Jeſus aber ſprach zu 
ihm: Du ſollſt lieben Gott 
deinen Herrn, von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, 
und von ganzem Gemuͤthe. 
38. Dieß iſt das vor⸗ 
fe und gröffefte Ge: 
oth. 


39. Das andere aber iſt 


dem gleich: Du ſollſt dei⸗ 
Br Kaͤchſten lieben als dich 
elbſt. 
40. In dieſen zweyen Ge⸗ 
bothen hanget das ganze 
Geſetz und die Propheten, 
41, Da nun die Pharifäer 
bey einander waren, fragte 


eſus, 
42, Und ſprach: Wie duͤn⸗ 
tt euch um Ehriſto? 
Sohn ift er? Sie ſprachen: 
Cr fprad. zuih 
prach. zu ihnen: 
Vie nennet ihn denn Da: 
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vid im Geifte Herr, da er 
fagt: 

44. d) Der Herr dat ge= 
fagt zu meinem ‚Herrn: 
Setze dic) zu meiner Rech⸗ 
ten, bie daß ich Lege deine 
Feinde zum Schemel dei⸗ 
ner Fü e? d) Pſ. 110, 1. 

45. So nun David ihn 
Herr nennet, wie iſt er denn 
ſein Sohn? 

46. Und Niemand konnte 
ihm ein Wort antworten, 
und durfte auch Niemand 
von dem Tage an hinfort 
ihn fragen.] 

Da8 23. Capitel. 


Jeſu Unterricht vom vers 
tehrten Sinne der Dharifder 
und Schriftgelehrten, Vers 
ſchuldung und Strafe: des 
Juͤdiſchen Volks. 


1, De redete Jeſus zu 
dem Volke, und zu 

ſeinen Juͤngern, 
2. Und ſprach: Auf Mo⸗ 
ſis Stuhle ſitzen die Schrift⸗ 

gelehrten und Phariſaͤer. 
3. Alles nun, was ſie euch 
ſagen, das ihr halten ſollt, 
das haltet und thut es ; aber 
nach ihren Werken ſollt ihr 
nicht thun. Sie ſagen es 

wohl, und thun es nicht. 
4. Sie binden aber ſchwe⸗ 


Weß re und unerträgliche Bür- 


den, und legen fie den Men: 
ſchen auf den Hals; aber 
fie wollen diefelbigen nicht 
mit einem Finger regen. 
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euch: Wo bieß Evangelium 

geprebiget wird in der gan⸗ 

zen Welt, da wird man 

auch ſagen zu ihrem Ge⸗ 

daͤchtniſſe, was ſie gethan 
t. 


a 
14. Da gieng hin 
Zwoͤlfen einer, mi AN} 
men Judas Ifcharioth, zu 
den Hohenprieftern, 

15. und fprah: Was 
wollt ihe mir geben, fo will 
th ihn euch verrathen? Und 
fie boten ihm dreyſſig Sil⸗ 
. berlinge. 

16. Und von dem an ſuch⸗ 
te er Gelegenheit, daß er 
ihn verriethe. 

17. Aber am erften Tage 
der füflen Brote traten die 
Juͤnger zu Jeſu, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Wo willſt du, 
daß wir dir bereiten, das 
Oſterlamm zu eſſen? 

18. Er ſprach: Gehet hin 
zu Einem in die Stadt, 
und fpredhet zu ihm: Der 
Meifter laͤßt dir fagen: 
Meine Beit iſt hier, ich will 
bey bir Oftern halten mit 
meinen Jüngern. 

19. Und die Zünger tha⸗ 
ten, wie ihnen Jeſus befdh- 
len hatte, und bereiteten 
das Ofterlamm. 

20. Und am Abend fette 
er fich zu Zifche mit den 
Zwoͤlfen. 

21. Und da ſie aſſen, ſprach 
er: Wahrlich, ich ſage euch, 


_ 


Einer unter euch wirb mich 
verrathen. 

22. und fie wurden fehr 
betrübt, und hoben an, ein 
Zeglicher unter ihnen, und 
fagten zu ihm; ‚Herr, bin 
ichs ? 


23. Er antwortete, und 
ſprach: Der mit der Hand 
mit mir in die Schüffel 
taucht, ber wirb mid) ver⸗ 
rathen. 

24. Des Menfhen Sohn 
gehet zwar dahin, wie von 
ihm gefchrieben ſtehet: boch 
wehe dem Menfchen, durch 
welchen des MenfhenSohn 
verrathen wird. Es wäre 
ibm befler, daß derfelbige 

enſch noch nie geboren 
wäre. 

25. Da antwortete Ju= 
das, der ihn verrieth, und 
ſprach: Bin ichs, Rabbi? 
Er fpradh zu ihm: Du 

agſt eö. 

26. Da fie aber affen, 
nahm b) Sefus das Brot, 
dankte und brach ed, und 
gab ed den Süngern, und 
ſprach: Nehmet, effet, das 
ift mein Leib. 


.b) Marc. 14,22. Luc. 22,19. 


1Cor. 11, 23. 

27. Und er nahm den 
Kelch, und dankte, gab ih⸗ 
nen den,und ſprach: Zrin= 
tet Alle daraus; 

23. Das tft mein Blut 
bes neuen Teſtaments, wel⸗ 


. 


— 34 28 a... _ 
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ches vergoffen wird fürBie- 
Ib, aUr Vergebung der Suͤn⸗ 


W. Ich ſage euch: Ich 
werde von nun an nicht 
mehr von dieſem Gewaͤchſe 
des Weinſtocks trinken, bis 
an den Tag, da ich es neu 
trinken werde mit euch in 
meines Vaters Reiche. 

30. Und da ſie den Lobge⸗ 
ſang geſprochen hatten, 
giengen ſie hinaus an den 
Debiberg. _ 

31. Da ſprach Iefus zu 
ihnen: In biefer Radıt 
werbet ihr euch alle ärgern 
on mir. Denn es flehet 
gefhrieben: c) Ich werde 
den Hirten fchlagen, und 
die ae der Herde wer- 
ben fich zerftreuen. 

c) Bad). 13, 7. 
32. Wann ich aber aufer⸗ 


ſtehe, will ich vor euch hin- fi 


gehen in Balildam. 

33, Petrus aber antwor⸗ 
tete, und ſprach zu ihm: 
Wenn fie aud) alle fi an 
dir ärgerten, fo will ich doch 
mid nimmermehr ärgern. 

34. Jeſus ſprach zu ihm: 
Wahrlich, ic, fage dir: In 


diefer Nacht, ehe der Hahn 


trähet, wirft du mich drey⸗ 
mal verleugnen. 


35, Petrus ſprach zu ihm: 


Und wenn ich mit dir ſter⸗ 
ben muͤßte, ſo will ich dich 
nicht verleugnen. Deßglei⸗ 
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chen ſagten auch alle Juͤn⸗ 


ger. 

36. d) Da kam Jeſus mit 
ihnen zu einem ‚Hofe, ber 
hieß Gethfemane, und 
ſprach zu feinen Juͤngern: 
Seget euch hier, bis daß 
ih dorthin gehe, und bete. 
d) Marc, 1 „32.f. Luc. U, 

39.f. Joh. 18, 1. f. 

37. Und nahm zu ſich Pe⸗ 
trum, und die zween Soͤh⸗ 
ne Zebedaͤi, und fieng an zu 
trauern und zu zagen. 

38. Da ſprach 33. zu 
ihnen: Meine Seele ift be: 
trübt bis an ben Tod; blei⸗ 
bet bier, und wachet mit 
mir, 

39. Und gieng hin ein we⸗ 
nig, fiel nieder auf fein 
Angefiht, und betete, und 
ſprach: Mein Vater, iſt 
es möglich, ſo gebe dies 
er Kelch von mir; 
doch nicht wie ich will, 
fondern wie du willft. 

Ay. Und er fam zu feinen 
Süngern, und fand fie 
ſchlafend, und ſprach zu 
Petro: Könnet ihr denn 
nicht Eine Stunde mit mir 
wachen? 

4. Wachet und betet, daß 
ihr nicht in Anfechtung fal- 
Zelda 
aber das Fleiſch ift ſchwach. 

42. Zum andern Male 
gieng er aber hin, betete, 
und ſprach: Mein Vater- 
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iſt es nicht möglich, daß bie: 
fer Kelch von mir gehe, i 
trinke ihn denn; fo gefche- 
be dein Wille. 

43. und er fam, und fand 
fie abermals fchlafend, und 
ihre Augen waren- voll 

chlafs. 

44, und er ließ fie, und 
gieng abermal hin, und be: 
tete zumdritten Male, und 
redete biefelbigen Worte. 

45. Da kam er zu feinen 
Züngern, und Iprac) zu ih: 
nen: Ach wollt ihre nun 
ſchlafen und ruhen? Gie- 
Der die Stunde ift hier, daß 

es Menſchen Sohn in der 
Sünder Hände überant: 
wortet wird. 

46. Stehet auf, laffet und 
gehen; fiehe, er ift da, der 

mich verräth. 


47. Und ald er noch rede: 


te, fiehe, da kam Judas, 
der Zwoͤlfen einer, und mit 
ihm eine groffe Schaar, 
mit Schwertern und mit 
Stangen, von den FARO 
priefleen und Xelteften des 
Volks. 


48. und ber Berräther 
hatte ihnen ein Zeichen ge: 
geben, und gefagt: Wel⸗ 
chen ich Eüffen werbe, ber 
iſts, den greifet. 

49. Und alfobald trat er 
zu Sefu und ſprach: Ge⸗ 
grüffet feyft du, Rabbi! 
und füffete ihn. 
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50. Zefus aber ſprach zu 
ihm: Mein Freund, war: 
um biftdu gefommen? Da 
traten fie hinzu, und leg⸗ 
ten die Hände an Jeſum, 
und griffen ihn. 

51. Und fiehe, einer aus 
denen, bie mit Sefu waren, 
reckte die Hand aus, und 
309 fein Schwert aus, und 
flug des ‚Hohenpriefters 
Knecht, und hieb ihm ein 
Ohr ab, 

52. Da ſprach Iefus zu 
ihm: Stecke dein Schwert 
an feinen Ort; denn wer 
das Schwert nimmt, der 
fol durchs Schwert um= 
kommen. 

53. Oder meineſt du, daß 
ich nicht koͤnnte meinen Va⸗ 
ter bitten, daß er mir zu= 
ſchickte mehr denn zwölf 
Legionen Engel? 

54. Wie würde aber bie 
Schrift erfüllet? Es muß 
alfo gehen. 

55. Bu der Stunbe ſprach 
Jeſus zu den Schaaren : 
Ihr feyd ausgegangen, al& 
zu einem Mörder, mit 
Schwertern und mit Stan: 
gen, mich zu fangen; bin 
ich doch täglich gefefien bey 
euch, und habe gelehret im 
Zempel, und ihr habt mich 
nicht gegriffen. 

56. Aber das ift alles ge⸗ 
ſchehen, daß erfüllet wuͤr⸗ 
den die Schriften der Pro- 
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pheten. Da verliefen ihn ſtille. Und der Hoheprie⸗ 
— Juͤnger, und flohen. ſter antwortete, und fpra« 

57. e) Die aber Jeſum zu ihm: Ich beſchwoͤre die 
gegriffen hatten, führten bey dem lebendigen Gotte, 
ihn zu dem ‚Hebenpriefke r daß du und fageft, ob bu 


& 8, dahin di © id, ber © 
ar 
fammelt hatten. — [us ſprach zu ihm: 


e)Marc. 14,53. f. Luc. M, 2 Du fagf es. Dods fage ich 
54. f. 305.18,12.f. euch: Don nun an wird eẽ 
58. Petrus aber folgte gefcjehen , daß ihr dom 
ihm nach von ferne, bis in werdet bes Menſchen Sot 
den Pallaft des Hohenprie figen gu: Rechten der Kraft, 
ſters; und gieng — und kommen in ben Bor . 
und fegte fich zu den Anech: Een bes ‚Himmels. 
ten, auf daß er fähe, woed 65. Da zerriß ber Hohes 
hinaus wollte. - priefter feine Kleider, und 
59. Die Hohenpriefter Tprad: Er hat Gott gelä- 
aber und Xelteften, und flertz was bebürfen wir 
der ganze Rath, fuchten weiter Zeugniß? Siehe, 
faiſch Zeugniß_wiber Je: ie t Habt ihe feine Gottes⸗ 
fun, auf daß fie ihm tödter rung gchöret. 
ur Wasdünkt euch? Sie 
— und fanden keines. antworteten, und fprachen: 
und nb wiegeht viele faiſche Sin bes Todes (hulbig. 


Beugen herzu traten, fan m fie aus 
ten fie doch keines. Zulet j ir fen md fchlus 
——— —* ween daſhe gen ih n Gtli: 
* d ſprachen: Erhat % ei FH 

in foraı at Ange [.50,6. 
efagt: ISchkanndentem: 68.1 1: Bei 
Fi ottes abbredjen, und fage : ‚wer ift 
indreyen Tagen denfelben es, be ? 
bauen, 69.5 afbraufe 
2. Und der Hohepriefter fen i und es 
Rand auf, und fprad zu trat ; : Magb, 
ihm: Antworteſt du nichts und du was 
au dem, was biefe wider reſt . Jeſu aus 


dich zeugen? x 
“ — Jeſus ſchwieg . 70. Er leugnete aber vor 
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ihnen allen, unb ſprach: 
Ich weiß nit, was du 


ſagſt. 

7. As er aber zur Thuͤ⸗ 
re hinaus gieng, fah ihn 
eine andere, und ſprach zu 
denen, die dba waren: Die⸗ 
fer war auch mit dem Jeſu 
von Nazareth. 

72. Und er leugnete aber: 
mal, und ſchwur dazu: Sch 
tenne den Menfchen nicht, 

73. Und über eine Heine 
Meile traten hinzu, die da 
fanden, und fprachen zu 
Detro: Wahrlich, du bift 


auch einer von denen 3 denn 


deine Sprache verräth dich. 

74. Da hob eran I zu 
verfluhen und zu ab 
ren: Sch Tenne den Den: 
[dem nicht. Und aljobald 

ähte der Hahn. 

75 Da dadıte Petrus an 
die Worte Sefu , da er zu 
ihm fagte: Ehe der Hahn 
trähen wird, wirft du mid) 
dregmal verleugnen, Und 
gieng hinaus, und mweinete 

itterlich. 


Das 27. Capitel. 


Ehrifti Leiden vor dem rös 
mifhen Gerichte. Kreuzis 
gung, mit Wundern betraus 
erter Tod und Begräbniß. 


1. ed Morgens aber 
D hielten alle en 
rieſter und bie Xelteflen 
Volks einen Rath uͤber 
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Jeſum, daß ſie ihn toͤdteten. 
Marc. 15,1. f. Luc. 23, 1.f. 

Joh. 18, 8 f. 
2. Und banden ihn, fuͤhr⸗ 


ten ihn hin, und uͤberant⸗ 


worteten ihn dem Land⸗ 
pfleger Pontio Pilato. 

3. Da das fah Judas, ber 
ihn verrathen hatte, daß 
er verdammet war zum 
Tode, gereuete es ibn, und 
brachte wieder bie Dreyffig 
Silberlinge den 1 — 
priefternund ben Xelteften, 
4. Und ſprach: Ich habe 
übel gethan, daß ich un⸗ 
aulbig Blut verrathen 

e 


5. Sie fpraden: Was 
geht uns das an? Da ſiehe 
du zu. Und er warf die 
Silberlinge in den Tempel, 
hob ſich davon, gieng hin, 
und erhenkte ſich ſelbſt. 

6. Aber die Hohenprieſter 
nahmen die Silberlinge, 
und ſprachen: Es taugt 
nicht, daß wir ſie in den 
Gotteskaſten legen, denn 
es iſt Blutgeld. 

7. Sie hielten aber einen 
Rath, und kauften einen 
Toͤpfersacker darum, zum 
Begraͤbniß der Pilger. 

8. Daher iſt derſelbige 
Acker genannt der Blut⸗ 
acker, bis auf den heutigen 


Tag. 
9. Da iſt erfuͤllet, was ge⸗ 
ſagt iſt durch den Prophe⸗ 
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tm a) Seremia, ba er 
ſpricht: Sie haben genom: 
men dreyſſig Silberlinge, 
damit bezahlet ward der 
Berkaufte, welchen fie kauf: 
tenvon ben Kindern Iſrael. 
2) 3er. 32, 6.f. Bad. 11, 

12, 13. 

10. Und haben fie gegeben 
um einen Zöpfersader, wie 
mir der Herr befohlen hat. 

11. Jeſus aber ftand vor 
dem Landpfleger; und ber 
£andpfleger fragte ihn, 
und ſprach: Biſt du der 
Juden König? Jeſus aber 
fprach zu ipm : Du fagft es. 

12. Und da er verklaget 
warb von ben Hohenprie⸗ 
ſtern und Xelteften, ant: 
wortete ex nichts. 

13. Da fprady Pilatus zu 
ihm: Hoͤreſt du nicht, wie 
hart fie Dich verklagen? 
8 Kr * antwortete 
ihm nicht auf Ein Wort, 
alfo, daß fich auch ber Land⸗ 
pfleger fehr verwunderte, 

15. Auf das Feft aber hat: 
te der Landpfleger bie Ge: 
wohnhett, dem Volle einen 
Gefangenen los zu geben, 
welchen fie wollten. 

16. Er hatte aber zu ber 
Zeit einen Gefangenen, ei: 
nen fonberliyen vor an: 
dern, der hieß Barabbas. 

17. und da fic verfammelt 
waren, BY Pilatus zu 
ihnen: Welchen wollt ihr, 
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baß ich euch los gebe? Ba⸗ 
rabbam ober Jeſum, von 
dem gefagt wird, er fey 
Ehriftus? 

18, Denn er wußte wohl, 
daß fte ihn aus Neid Über: 
antwortet hatten. 

19. Und da er auf dem 
Richtſtuhle faß, ſchickte fein 
Weib zu ihm, und ließ ihm 
fagen: Habe du nichts zu 
ſchaffen mit diefem Gered): 
ten; ich habe heute viel ers 
litten im Zraume von fei: 
net wegen. 

20. Aber die Hohenprie: 
fter und die Aelteſten fiber: 
rebeten das Volt, daß fie 
um Barabbam bitten fol: 
ven, und Jeſum umbräch: 
ten. 

— — u 
er Landpfleger, und fpra 
zu ihnen: Welchen wollt 
the unter biefen zweyen, 
den ich euch fol los geben? 
Sie ſprachen: Barabbam. 
22. Pilatus ſprach zu ih⸗ 
nen: Was fol ih denn 
machen mit Sefu, von dem 
| eragt wird, er D Ehri: 
—* Sie ſprachen alle: 

Laß ihn Freuzigen. 

23. Der Landpfleger ſag⸗ 
te: Was hat er denn Le: 
bels gethan? Sie ſchrien 
aber noch mehr, unb ſpra⸗ 
hen: Laß ihn Ereuzigen. 

24. Da aber Pilatus ſah, 
daß er nichts ſchaffte, ſon⸗ 
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dern daß viel ein geöffer 
Getümmel ward, nahm er 
Waſſer, und.wufd bie 
Hände vor dem Volke, und 
ſprach: Ich bin unfchuldig 
an dem Blute dieſes Ges 
rechten: fehet ihr zu. 

25. Da antwortete bas 
ganze Volk, und ſprach: 
Sein Blut komme über 
uns und unfere Kinder. 
26. Da gab er ihnen Bas 
rabbam los: Aber Zefum 
ließ er geiſſeln, und über: 
antwortete ihn, daß er ge: 
Treuziget würde, 

27.Da nahmen dieStriegs- 
knechte des Landpflegers 
Jeſum zu ſich in das Richt⸗ 

aus, und ſammelten uͤber 
ihn die ganze Schaar; 

W. Und zogen ihn aus, 
und legten ihm einen Pur⸗ 
purmantel an; 

29. Und flochten eine Dor⸗ 
nenkrone, und festen fie 
auf fein Haupt, und ein 
Rohr in feine rechte Hand, 
und beugten die Kniee vor 
— den: Gencäffet Teoh 
prachen: Gegruͤſſet ſey 
du, der Juden Koͤnig. 

30. Unb ſpeyeten ihn an, 
und nahmen das Rohr, 
und fdhlugen damit fein 
Haupt. 

31. Und da fie ihn ver: 
fpottet hatten, zogen fie 
ihm den Mantel aus, und 
zogen ihm feine Kleider an, 


und-führeten ihn hin, Daß 
fie ihn freuzigten. 7 

32, Und indem fie hinaus 
giengen, fanden fie einen 
Menfchen von Eyrene, mit 
Rahmen Simon 5 den 
zwangen fie, daß er ihm 
jein Kreuz trug. 
Marc.15, 21. f. uc. 23, W. f. 

Joh. 19, 17, f. 

33. Und da ſie an die 
Staͤtte kamen, mit Nah⸗ 
men Golgatha, das iſt ver⸗ 
deutſchet, Schäbelftätte, 

34. Gaben fie ihm b) Eſ⸗ 
fig zu trinken mit Galle 
vermiſchtz und da er es 
fhmecdte, wollte ee nicht 
teinten. bYſ. 69, 22. 

35. Da ſie ihn aber ge⸗ 
kreuziget hatten, theilten 
fie feine Kleider, und war: 
fen das 2008 darum; auf 
daß erfüllet würde, was ge- 
fagt ift durch den Prophe- 
ten: c) Sie haben meine 
Kleider unter ſich getheilet, 
und über mein Gewand 
haben fie bad Loos gewor⸗ 
fen. c 9. 22,19. ꝛc. 
36. Und fie fafien allda, 
und hüteten feiner. 

37. und obenzu feinem _ 
Haupte hefteten fie die Ur⸗ 
ſache feines Todes beſchrie⸗ 
ben, nähmlih: Dieß iſt 
Jeſus, der Juden Ro: 


nig. 
38. Und da wurden zween 
Moͤrder mit ihm gekreuzi⸗ 
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get, einer zuc Rechten, und 
einer zur Linken. 

39. Die aber vorübergien- 
gen, läfterten ihn, und 
ſchuͤttelten ihre Köpfe, 


40. und fpraden: Derdu ẽ 


den Zempel Gottes zer: 
brichſt, und baueft ihn in 
dreyen Zagen, hilf dir fel- 
ber. Bift du Gottes Sohn, 
fo fleig herab vom Kreuze. 
41. Deßaleihen auch die 
Hohenprieſter ſpotteten fei- 
ner, ſamt den Schriftge⸗ 
lehrten und Aelteſten, und 


ſprachen: 

42. Andern hat er gehol⸗ 
fen, und Tann ihm felber 
nicht helfen. Iſt er der Koͤ⸗ 
nig Ifraels, fo fleige er nun 
vom Kreuze, fo wollen wir 
ihm glauben. 

43, Er hat Gott vers 
trauet, ber erlöfe ihn nun, 
lüfter eö ibn; denn er hat 
gefagt: Sch bin Gottes 


ohm. 

44. Deßgleichen ſchmaͤhe⸗ 
ten ihn auch die Mörber, 
Vie mit ihm gefreuziget 


waren. 

45. Unb von ber fechöten 
Etunde an warb eine Fin: 
ferniß über das ganze Land, 
bis zuder neunten Stunbe. 

46. Und um die neunte 
Stunde fchrie Jeſus Laut, 
und ſprach; Eli, Eli, Lam: 
ma Afabthani? das ift: 
d) Mein Bott, mein Gott, 
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worum haft du mid) ver: 
laſſen? d) Pſ. 22,2, x. 


47. Etliche aber, die da 
ſtanden, da ſie das hoͤreten, 
fprachen fies Der ruft den 
ias. 

48. Und bald lief einer un⸗ 
ter ihnen, nahm einen 
Schwamm, und füllete ihn 
mit Eſſig, und ſteckte ihn 
er ein Rohr, und tränfte 
ihn, 

49, Die andern aber fpra= 

hen: Halt, laß fehen, ob 

* komme, und ihm 
elfe. 

50. Aber Jeſus ſchrie aber⸗ 
mal laut und verſchied. 

51. Und ſiehe da, der Vor⸗ 
bang im Tempel zerriß in 
oeh Stuͤcke, von oben an 

is unten aus. 


52. Und die Erbe erbebte, 
und die Felſen zerriffen 
und die Gräber thaten fi 
auf, und flanden auf viele 
Leiber der ‚Heiligen, die da 
ſchliefen. 

53. Und giengen aus den 
Graͤbern nach ſeiner Aufer⸗ 
ſtehung, und kamen in die 
heilige Stadt, und erſchie⸗ 
nen Vielen, 

54. Aber der Hauptmann 
und die bey ihm waren, 
und bewachten Zefum, da . 
fie faben das Erdbeben, 
und was dba gefchah, ers 
ſchraken fie ſehr, und ſpra 
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hen: Wahrlich, biefer ift 
Gottes Sohn gewefen. 

55. Und es waren viele 
Meiber da, die von ferne 
zufahen, die da Jeſu wa⸗ 
zen nachgefolget aus Gali⸗ 
Ya, und hatteh ihm ge: 
dienet. 

56. Unter welchen war 
Maria Magdalena, und 
Maria, die Mutter Jakobi 
und Joſes, und die Mutter 
der Kinder Zebedaͤi. 

57. Am Abend aber kam ein 
reicher Mann von Arima⸗ 
thia, der hieß Joſeph, wel⸗ 
cher auch ein Juͤnger Jeſu 
war. Marc. 15, 43. f. 


Luc. 23, 50,f. 305. 19, 38.f. 


58. Der gieng zu Pilato, 
und bat ihn um den Leib 
Jeſu. Da befahl Pilatus, 

man follte ihm ihn geben. 

59. Und Io ed nahm den 
Leib, und widelte ihn in 
eine reine Leinwand; 

.60. Und legte ihn in fein 
eigeneö neues Grab, wel: 
ches er hatte laffen in einen 
Fels hauen; und waͤlzte 
einen groſſen Stein vor die 
Thuͤre des Grabes, und 
gieng davon. 

61. Es war aber allda 
Maria Magdalena, und 
die andere Maria, die feß- 
ten ſich gegen das Grab. 


.62. Des andern Tages, 


ber da folgt nach dem Ruͤſt⸗ 
tage, kamen bie Hohenprie⸗ 


Matt haͤu 8 27. W. 
ſter und Phariſaͤer ſaͤmt⸗ 


lich zu Pilato, 

63. und ſprachen: Herr, 
win Haben gedacht, daß die⸗ 
fer Berführer ſprach, da er 
nod) lebte: Ich will nach 
dreyen Tagen auferftehen. 

64. Darum befiehl, daß 
man das Grab verwahre 
bis an den dritten Tag, auf 
daß nicht feine Sünger kom⸗ 
men und flehlen ihn, und 
fagen zum Volle: Er ift 
auferftanden von den Tod⸗ 
ten; und werde ber leäte 
Betrug ärger, denn ber 


e. 

65. Pilatus ſprach zu ih⸗ 
nen: Da habt ihr die Huͤ⸗ 
ter; gehet hin, und verwah⸗ 
ret es, wie ihr wiſſet. 

66. Sie giengen hin, und 
verwahreten das Grab mit 
Huͤtern, und verſiegelten 
den Stein. 

Das 28. Capitel. 

Chriſti Auferſtehun 
Aſin erg ner. und 
1. Mach dem Sabbat 

N aber, am — *2 
des erſten Wochentages, 
kam Maria Magdalena, 
und die andere Maria, das 
Grab zu beſehen. 

arc. 16, 1. f. 
Luc. 24,1.f. Joh. 20. 


2. Und ſiehe, es geſchah 


ein groſſes Erdbeben. Denn 
der Engel des Herrn kam 


Matthäus 8, 


vom Simmel herab, trat 
hinzu, und mälgte den Stein 
von der Thuͤre, und ſetzte 
fh darauf. 

3, Und feine Geflalt war 
wie der Blitz, und fein Kleid 
weiß wie der Schnee, 

4, Die Hüter aber erfchra: 
ken vor Furcht, und wurs 
den als wären fie tobt. 

5. Aber ber Engel ant- 
wortete, ‘und fprad) zu den 
Weibern: Fuͤrchtet euch 
nichtz Ich weiß, daß ihr 
J den Gekreuzigten 


ſuchet. 

6. Er ift nicht hier; er iſt 
auferftanben, wie er gefagt 
bat, Kommet her, und fehet 
die Stätte, ba ber Kerr ge: 


legen hat. 

7. und gebet eilendb bin, 
und faget es feinen Juͤn⸗ 
gern, daß er auferflanden 
fey von den Zodfen. Und 
fiehe, er wird vor euch hin: 

in Saliläam, ba wer: 
det ihr ihn fehen. Siehe, ic 
habe eö euch geſagt. 

8. Und fie giengen eilenb 

um Grabe hinaus, mit 
—* und groſſer Freude; 
und liefen, daß ſie es ſeinen 
Juͤngern verkuͤndigten. Und 
da ſie giengen, ſeinen Juͤn⸗ 
gern zu verkuͤndigen; 

9. Siehe, da begegnete 
nen Jeſus, und ſprach: 
Seyd gegruͤſſet. Und ſie tra⸗ 
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ten zu ihm, und griffen an 
ſeine Fuͤſſe, und fielen vor 
ihm nieder. 

10. Da ſprach Jeſus zu 
ihnen: Fuͤrchtet euch nicht; 
gehet hin, und verkuͤndiget 
es meinen Bruͤdern, daß ſie 
gehen in Galilaͤam, daſelbſt 
werden ſie mich ſehen. 

11. Da ſie aber hingien⸗ 
gen; ſiehe, da kamen etliche 
von den Huͤtern in die 
Stadt, und verkuͤndigten 
den Hohenprieſtern alles, 
was geſchehen war. 

12. Und ſie kamen zuſam⸗ 
men mit den Aelteſten, und 
hielten einen Rath, und 
gaben den Kriegsknechten 
Geld genug, 

13. Und ſprachen: Saget: 
Seine Juͤnger kamen des 
Nachts, und ſtahlen ihn, 
dieweil wir ſchliefen. 

14. Und wo es wuͤrde aus⸗ 
kommen bey dem Landpfle⸗ 
ger, wollen wir ihn ſtillen, 
— ſchaffen, daß ihr ſicher 

ey 


15. Und ſie nahmen das 
Geld, und thaten, wie ſie 
gelehret waren. Solches iſt 
eine gemeine Rede gewor⸗ 
den bey den Juden, bis auf 
den heutigen Tag. 

16. Aber die eilf Juͤnger 
giengen in Galilaͤam aͤuf 
einen Berg, dahin Jeſus 
ſie beſchieden hatte. 
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wer bu bift, ber ‚Heilige 
Gottes. 

25. Und Sefus bebrohete 
ihn, und fprad) : Berflum: 
me, und fahre aus von ihm. 

26. und der unfaubere 
Beift riß ihn, und fchrie 
laut, und fuhr ausvon ihm. 

27, Und fie entfegten ſich 
alle, alfo, daß fie unter ein⸗ 
ander ſich befragten, und 
ſprachen: Was ift das? 
Was ift das für eine neue 
Lehre? Er. gebietet mit 
Gewalt den unfaubern Geis 
ftern, und fie gehorchen ihm. 
8. Und fein Gerüdt er: 
ſchallete bald umher in die 
Grenze Galilaͤaͤ. 

9, Und fie giengen bald 
aus ber Schule, f) und ka⸗ 
men in bad Baus Simons 
und Andreä, mit Jakobo 
und Johanne. 

f) Matth. 8, 14 f. 
Luc. A, 38.f. . 

30. Und die Schwieger: 
mutter Simons lag und 
hatte das Fieber; und alfo: 
vald fagten fie ihm von ihr. 

«31. Und er trat zuihr und 
richtete fie auf, und hielt fie 
bey der Hand; und das 


Fieber vrrließ fie alfobald, . 


und fie dienete ihnen. 

32, Am Abend aber, ba 
die Sonne untergegangen 
war, brachten fie zu ihm 
allerley Krane und Be: 
feflene. 
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33. Und bie ganze Stadt 
verfammelte vor ber 
Thuͤre. 

34. Und er half vielen 
Kranken, die mit mancher⸗ 
ley Seuchen beladen wa⸗ 
ren; und trieb viele Teu⸗ 
fel aus, und ließ bie Zeufel 
nicht reden, benn fie kann⸗ 
ten ihn. 

35. Und bes Morgens vor 
Tage fland er auf, und 
gieng hinaus, Und Jeſus 
gieng in eine wuͤſte Stätte, 
und betete dafelbft. 

36. Und Petrus, mit be- 
nen, bie bey ihm waren, 
eilete ihm nad, 

37. Und ba fte ihn fanden, 
ſprachen fie zu ihm: Jeder⸗ 
mann ſucht dich. 

38. Und er ſprach zu ra 
nen: Laßt uns in die naͤch⸗ 
ſten Städte gehen, daß ich 
daſelbſt auch prebigez denn 
bazu bin ich gefommen. 

39, Und er prebigte in ih⸗ 
ren Schulen in ganz Galli: 
laͤa, und trieb die Teufel aus. 

40. Und es kam zu ihm 
ein Auffägiger,, der bat 
ihn, Iniete vor ihm, und 
ſprach zu ihm: Willſt du, 
fo kannſt bu mich wohl rei⸗ 
nigen. Matth. 8,2 f. 

41.’und es jammerte Je⸗ 
fum, und.er reckte bie Hand 
aus, rührete ihn an, und 
ſprach: Ich will esthun, 
fey gereiniget. 
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42. und als er fo fprach, 
gieng der Auſſatz alſobald 
von ihm, und er ward rein, 

43. und Sefus bebrohete 
isn, Pr trieb ihn alfobald 
von ſich, 

44, und ſprach zu ihm: 
Siehe zu, daß bu Niemand 
nichts fageft; fonbern. ge- 

bin, unb zeige dic, dem 
riefter, und g) opfere für 
deine Reinigung, was Mo: 
feö geboten hat, zum Zeug: 
niffe über fie, 
g) 3 Moſ. 14, 2. f. 

45. Er aber, da er hinaus 
kam, hob er an, und ſagte 
viel davon, und machte die 
Geſchichte ruchtbar: alfo, 
daß Jeſus hinfort nicht 
mehr konnte oͤffentlich in 
eine Stadt gehen; ſondern 
er war drauſſen in den 
wuͤſten Oertern, und ſie 
kamen zu ihm von allen 
Enden. 


Das 2. Capitel. 
Vom Sichtbruͤchigen; 
Matıhdi Beruf und hris 
fi Berantwortung wider Die 
Dbarifder. ’ 
4.4 nd Über etliche Tage 
gieng er wiederum 
gen Gapernaums und es 
warb ruchtbar, daß er im 
Hauſe war. 
2.Und alfobald verfam- 
melten ſich Viele, alfo, daß 
fie nicht Raum Hatten aud) 
Y. Teil. | 


81 


drauſſen vor der Thuͤre; 
und cr Segte ihnen das 
Wort, 

3. Und es kamen etliche 
zu ihm, bie brachten einen 
Gichtbruͤchigen, von Vie 
ren getragen.: - 
Matth.9,2%,f. Luc. 5,18. 

4, Und da fie nicht konn⸗ 
ten u ihm kommen vor 
dem Volke; deckten fie das 
Dad) auf, ba ce war, und 
gruben 23 auf, und lieffen 
das Bett hernieber, ba ber 
Gichtbruͤchige innen lag. 

5. Da aber Jeſus ihren 
Glauben fa, ſprach er zu 
dem Gichtbruͤchigen: Mein 
Sohn, deine Sünden find 
die vergeben, - 
6, Es waren aber etlidhe 
Schriftgelehrte, die faffen 
allda, und gedachten in ih⸗ 
ren Herzen: 
7. Wie redet biefer fol 
he Sottesläfterung? Wer 
kann Sünden vergeben, 
denn allein Gott ? 

8. Und Jeſus erkannte al- 
fobald in.feinem Geiſte, daß 
fie alfo gebachten bey ſich 
ſelbſtz und ſprach zu ih⸗ 
nen: Was gedenket ihr 
ſolches in euern Herzen? 

9. Welches iſt leichter, zu 
dem Gichtbruͤchigen zu 
gen: Dir ſind deine Suͤn⸗ 
den vergebenz ober: Ste⸗ 
he auf, nimm dein Bett. 
und wandle? 
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10. Auf daß ihr aber wiſ⸗ 
ſet, daß des Menſchen Sohn 
Macht Habe, zu vergeben 
die Sünden auf Erden, 
ſprach er zu dem Gichtbruͤ⸗ 


en: 

11. Ich fage dir, ſtehe 
auf, nimm dein Bett, und 
gebe heim. 

12. Und alfobald fland er 


auf, nahm fein Bett, und 


gieng hinaus vor allen ; 
alfo, daß fie ſich alle ent- 
festen , und priefen Gott, 
und ſprachen: Wir haben 
ſolches noch nie gefehen. 

13. uUnd er gieng wieder: 
um hinaus an das Meer; 
und alles Volk kam zuihm, 
und er lehrete fie. 

14. und da Jeſus yorüber 
gieng, fah ev Levi, ben 
Sohn Alphaͤi, am Bolle 
ſiten; und fprad) zu ihm: 
Br mir nad. Und er 

and auf, und folgte ihm 
nad). 

Matth. 9, 9, D Luc. 5, MN.f. 

15. Und es begab fi, da 
er zu Tiſche faß in feinem 
Daufe, fegten fich viele Zoͤll⸗ 
ner und Sünder zu Tiſche 
mit Sefu und feinen Juͤn⸗ 
gern. Denn ihrer waren 
viele, bie ihm nadyfolgten. 

16. Und die Schriftgelehr: 
ten und Pharifäer, da fie 
ſahen, daß er mit den Zoͤll⸗ 
nern undSünbern aß, ſpra⸗ 

en fie zu feinen Juͤngern: 


“. 


Barum iffet und trintet 
er mit den Böllnern unb 
Sünbern? Ä 

47. Da das Jeſus hörete, 
fprad) er zu ihnen: Die 
Starken bedürfen Feines 
Arztes, fondern die Kran: 
ten. Ich bin gefommen 
zu rufen die Sünder zur 
Buffe, und nicht die Gerech⸗ 


ten. 
18. und die Zünger Jo⸗ 
hannis und ber Darifäer 
fafteten viel, Und es ka⸗ 
men Ekliche, die ſprachen 
zu ihm: Warum faften die 
Sünger Johannis und der 
Hharifäer, und deine Juͤn⸗ 
ger faſten nicht? | 

19. Und Jeſus fprady zu 
ihnen: Wie koͤnnen bie 
Hochzeitleute faflen , bie: 
weil der Bräutigam bey 
ihnen iſt? So lange der 
Bräutigam bey I ift, 
tönnen. fie nicht fa 

20. Es wird gber die Zeit 
tommen, daß ber Bräuti: 
gam von ihnen genommen 
wirds dann werben fie fa- 


en. 

21. Niemand flidt einen 
Lappen von neuem Tuch an 
ein altes Kleid; denn ber 
neue Lappen reißt doch vom 
alten, und ber Riß wird 
ärger. 

22. Und Niemand roflet 
Moft in alte Schlaͤuche; 
fonft zerreißt der Moft die 
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Schläuche, und der Wein 
wird verfhüttet, und bie 
Shläuhe kommen um. 
Sondern man foll Moft in 
neue Schläuche faffen. 

23, Und es begab fi, da 
er wandelte am Sabbathe 
durch) die Saat, fiengen fei- 
ne Sünger an, indem fie 
giengen, Aehren auszuran: 


n. 
Matth. 12,1. f. Luc. 6,1. f. 
24. und die Phariſaͤer 
ſprachen zu ihm: Siehe zu, 
was thun deine Juͤnger am 
Sabbathe ‚ bas nicht recht 


i 
25. Und er ſprach zu ih: 
nen: Habt ihr nie gelefen, 
mas David that, da er in 
ber Roth war, und ihn hun 
gerte, famt denen, die bey 
ihm waren? B 
%.a) Wie er gieng in 
bad Haus Gottes, zur Zeit 
Abjathars des Hohenprie: 
flers, und aß die Schaubro- 
te, die Niemand b) durfte 
eſſen, denn die Priefter, 
und er gab fie auch denen, 
die bey ihm waren, 
29,32.33. 3M0f,24,9 
27. Und er fprad) zu ih: 
nen: c) Der Sabbath 
it um des Menfchen 
willen gemacht, und 
nicht der Mensch um 
des Sabbaths willen, 
c) 5 Mof. 5, 14. 15. 
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W. &o ift des Menſchen 
Sohn ein Herr auch des 
Sabbathe. 


Das 3. Capitel, 

Bon der verd orreten Hand. 
Chriſti Flucht. Wahl der 
Apoſtel. Der Schriftgelehr⸗ 
ten Laͤſterung. Jeſu Mutter 
und Brüder. on 
41.3 Ind er gieng abermal 

in die Schule. Und 
es war da ein Menfch, der 
hatte eine verborrete.Hand, 
Matth. 12,9.f. Luc. 6, 6. f. 
2. Und fie lauerten auf 
ihn,ob er auch am Sabba⸗ 
the in heilen würde , auf 
daß fie eine Anklage gegen 
ihn hätten. 
3. Und er fprad) zu dem 
Menfchen mit der verbor: 
reten Hand: Zritt hervor, 

4. Under ſprach zu ihnen: 
Soll man am Sabbathe 
Gutes thun, oder Boͤſes 
thun? Das Leben erhal⸗ 
ten, oder toͤdten? Sie aber 
ſchwiegen ſtille. 

5. Und er ſah ſie umher 
an mit Zorne, und war be⸗ 
truͤbt uͤber ihrem verſtock⸗ 
ten Herzen, und ſprach zu 
dem Menſchen: Streckedei⸗ 
ne Hand aus. Und er ſtreck⸗ 
te ſie aus: und die Hand 
ward ihm geſund, wie die 
andere. 
6. Und die Phariſaͤer gien⸗ 

en hinaus, und hielten-als 
—* einen Rath mit 6 
52 
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rodis Dienern über ihn, 
wie fie ihn umbrächten, 

7. Aber Jeſus entwich mit 
feinen Süngern an das 
Meer; und viel Volks folg- 
te ihm nad) aus Galilaͤa, 
und aus Judaͤa, 


8. Und von Serufalem, 
und aus Idumaͤa, und von 
jenfeit des Jordans, und 
die um Tyro und Sidon 
wohnen, eine groffe Men 
ge, die feine Thaten höre: 
fen, und kamen zu ihm. 

9. Und er ſprach zu feinen 
Süngern, daß fte ihm ein 
Schifflein bereit hielten um 
des Volks willen, daß fie 
ihn nicht draͤngeten. 

10. Denn er heilete ihrer 
Viele, alfo, daß ihn über: 
fielen alle, die geplagt wa: 
zen, auf daß fie ihn anruͤh⸗ 
reten. 

11. Und wann ihn die un⸗ 
ſaubern Geiſter fahen, fie: 
len ſie vor ihm nieder, 
ſchrien und ſprachen: Du 
bift Gottes Sohn, 

Kart we Panniete fie 
rt, daß fie ihn nicht of: 
fenbar machten. r 

13. Und. er gieng auf ei- 
nen Berg, und rief zu ſich, 
welche er wollte; und die 
giengen hin zu ihm. 

14. Und er ordnete bie 
ölfe, daß fie bey ihm 
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feyn follten, und daß er fie 
ausfendete zu prebigen, 

Matth. 10,1. - 
‚45, und daß fie Macht 
hätten, die Seudyen zu hei: 
len, und die Zeufel auszu⸗ 
treiben. 

16, Und gab dem Simon 
den Rahmen Petrus; 

417. und Jakobum, den 
Sohn Bebedäi, und Johan⸗ 
nem, den Bruder Jakobi; 
und gab ihnen den Rahmen 
Boanerges, bas iſt gefagt, 
Donnersfinder 5 

18. Und Andream, und 
Ppilippum, und Bartholo: 
maum, und Matthäum, 


und Thomam, und Jako⸗ 


bum, Alphaͤi Sohn, und 
Zhadbäum , und Simon 
von Cana; 

19. Und Judam Iſcha⸗ 
rioth, der ihn verrieth, 

20. Und fie kamen zu Baus 
fe; und da fam abermal 
das Volk zufammen, alfo, 
he nit Raum hatten 
zu eſſen. 

21. Und da ed a) die Sei⸗ 
nigen höreten, giengen fie 
aus, und wollten ihn hal⸗ 
ten; denn fie fprahen: Er 
wird von Sinnen kommen. 


a)b, 31. 

22. Die Schriftgelehrten 
aber, die von Jetuſalem 
——— waren, 
prachen: Er hat ben Beel; 
zebub, und durch den Obexz 
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ften ber Teufel treibt er die 
Zeufel aus. Meatth, 12, 
24.f. Luc. 11,15. f. 

23. under rief fie zufam: 
men, und fprad) zu ihnen 
in Gleichniſſen: Wie kann 
ein Satan den andern aus⸗ 
treiben ? 

24. Wann ein Reich mit 
ihm felbft unter einander 
uneins wird, mag es nicht 
beftehen. 

25. Und wann ein Baus 
mit ihm ſelbſt unter einan- 
der uneind wird, mag es 
nicht ne b 

.Setzet ſich nun ber 

Satan wider ſich ſelbſt, 
und iſt mit ihm ſelbſt un⸗ 
eins; ſo kann er nicht be⸗ 
ſtehen, ſondern es iſt aus 
mit ihm. 

27. Es kann Niemand ei: 
nem Starken in ſein Haus 
fallen, und feinen Haus: 
rath rauben; es fey denn, 
daß er zuvor den Starken 
binde, und aledann fein 
Haus beraube, 

3. Wahrlich, ich fage 
euh: Ale Sünden wer: 
den vergeben ben Menſchen⸗ 
findern , aud) die Gottes: 
Häfterung , bamit fie Gott 

fern. 

29. Wer aber den heili⸗ 
gen Geift laͤſtert, ber hat 
eine Vergebung ewiglich, 
fonbern tft ſchuldig des ewi⸗ 
gen Berichts, ” 
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30. Denn fie fagten: Er 
hat einen unfaubern Geiſt. 

31. Und es kam feineMut: 
ter und feine Brüder, und 
ftanden drauffen, ſchickten 
zu ihm, und lieſſen ihn ru⸗ 

.32. (Und das Volt ſaß 
um ihn.) Und fie ſprachen 
zu ihm: Siehe, deine Mut: 
ter und deine Bruͤder brauf: 
fen fragen nach dir. 

33. Und er antwortete ih: 
nen, und ſprach: Wer ift 
meine Mutter, und meine 
Brüder ? 


34. Und er fah rings um 
ſich auf die Zünger, die um 
ihn im Kreife faffen, und 
fprad) : Siehe, das ift mei: 
ne Mutter und meine Bruͤ⸗ 

er. 

35. Denn wer Bottes 
Willen thut, der ift 
meindruder, und mei⸗ 
ne Schwefter, und meis 
ne Mutter, 


Das 4. Capitel. 


Gleichniſſe vom Samen 
und Senftorn. Stillung des 
ungeftümen Meers. 

1. 11% er fieng abermal 
an zu lehren am 
Meere; und es verfammel: 


te fih viel Volks zu ihm, 


alfo, daß er mußte in ein 
Schiff treten, und auf dem 
Waſſer fisen, und al 
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Bolt fland auf dem Lande 
am Meere, 
Matth. 13, 1.f. Luc. 8, 4. f. 
2. Und er predigte ihnen 
lange durch Gleichniſſe. 
und in ſeiner Predigt 
ſprach er zu ihnen: 
3. Hoͤret zu! Siehe, es 
gieng ein Saͤemann aus zu 


füen, 

4. und es begab fi, in: 
dem er fäete, fiel etliches 
an den Weg; da kamen die 
Voͤgel unter dem Himmel, 
und fraffen es auf. 

5. Etliches fiel in das Stei⸗ 


nichte, da ed nicht viel Er: 


de hatte, und gieng bald 
auf, darum, daß es nicht 
tiefe Erde hatte, 

6. Da nun die Sonne auf: 
gieng, verwelkte es, und 
dieweil ed nicht Wurzel hat: 
te, verdorrete eö. 


7. Und etliches fiel unter 


die Dornen, und bie Dor: 
nen wuchfen empor, und 


erftiditen ed, und es brach- 


te feine. Frucht, 
8. Und etliches fiel aufein 


. gutes Land, und bradite 


— 


Frucht, die da zunahm und 
wuchs; und etliches trug 
dreyſſigfaͤltig, und etliches 
ſechzigfaͤltig, und etliches 
hundertfaͤltig. 

9. Und er ſprach zu ihnen: 
Wer Ohren hat zu hoͤren, 
der hoͤre. 

‘9, Und da er allein war, 
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fragten ihn um biefes 
Gleichniß, die um ihn wa= 
ren, famt den Zwölfen. 

41. Und er ſprach zu ih⸗ 
nen:Eud) ift ed gegeben,bas 
Geheimniß des Reichs Got⸗ 
tes zu wiſſenz denen aber 
drauſſen wird alles durch 
Gleichniſſe gelehrt. 

12. Auf daß ſie es mit ſe⸗ 
henden Augen ſehen, und 
doch nicht erkennen, und 
mit hoͤrenden Ohren hoͤren, 
und doch nicht verſtehen; 
auf daß fie ſich nicht der- 
maleins bekehren, und ihre 
Sünden ihnen vergeben 
werden. . Sef. 6, 10, 

13. Und er fprad) zu ih: 
nen: Verſteht ihr. diefes 
Gleichniß nicht, wie wollt 
ihr denn die andern alle 
verftehen? 

14. Der Saͤemann fäet 
das Wort, 

15. Diefe find eö aber, die 
an dem Wege find, wo das 
Wort gefäct wird; und 
wenn fie es gehöret haben, 
fo kommt alfobald der Sa- 
tan, und nimmt weg das 
Wort, das in ihr Herz ge⸗ 
fäet war. 

16. Alſo auch bie find eg, 
die aufs Steinichte gefäet 
find: wann ſie das Wort 
gehöret haben, nehmen fie 
ed bald mit Freuden auf; 

17, Und haben Feine ®ur- 
zel in ihnen, fondern fin 


\ 
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wetterwpenbifch 3 wann ſich 
Zrübfal oder Verfolgung 
um des Worts willen er: 
hebt, fo werben fie alſobald 
abwenbi 


ig. 

18, und biefe find es, die 
unter die Dornen gefäet 
find, die dad Wort hören; 

19. Und die Sorge dieſer 
Welt, und der betrügliche 
Reihthum, und viele ande: 
re Lüfte gehen hinein, und 
erſticken das Wort, und es 
bleibt ohne Frucht. 

29. Und dieſe find es, bie 
auf ein gutes Land gefäet 
find : die das Wort hören, 
und nehmen ed an, und 
bringen Frucht; etliche drey⸗ 
ßigfaͤltig, und etliche ſech⸗ 
zate und etliche hun⸗ 


21 und er fprad) zu ih 
nen: a) Bündet man auch 
ein Licht an, daß man ed 
unter einen Scheffel, ober 
unter einen Tiſch fege? mit 
nichten,, fondern daß man 
eö auf einen Leuchter feße. 

a) Matth. 5, 15. Luc. 8 

46, f, 11, 33. 

2. Denn es ift nichts ver: 
borgen, das nicht offenbar 
werde, und ift nichts heim: 
liches, das nicht hervor: 
tomme. | 

23. Wer Ohren hat zu 
hören, der höre. 

24. Und er ſprach zu ih: 


nen: :Schet zu, was ihr 
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höret. Mit welcherley 
Maße ihr meflet, wird 
man euch wieder meflen: 
und man wirb nod) zuge: 
ben euch, die ihr bieß höret. 
25. Denn, wer ba hat, 
bem wird gegeben; und 
wer nicht hat, von dem wirb 
man nehmen auch was er 
bat. j Matth, 13, 12. 
Luc. 8, 18. 
26. Und er ſprach, das 
Reich Gottes ir fo befchaf: 
fen, ald wann ein Menſch 
Samen aufs Land wirft, 
het auf Nut und Tag, 
und der Same gehet auf, 
und waͤchſet, duß er es 
nicht weiß; 
28, Denn die Erbe brin: 
et von ihr ſelbſt zum er: 
fen das Gras, darnach bie 
Aehren, darnad) den vol: 
len Weizen in den Aehren. 
Fan Bann Ai ger vr 
ruht gebracht hat, 10 
hit er bald die Sichel 
in, denn die Ernte ift da. 
30. Und er ſprach: Wem 
wollen wir dad Reid) Got: 
tes dns Und durch 
welch Gtleichniß wollen wir 
es vorbilben ? U 
31. Gleichwie ein Senf⸗ 
korn, wann das geſaͤet wird 
aufs Land, ſo iſt es das 


Kleinſte unter allen Sa⸗ 


men auf Erden; 
32. Und wann es geſaͤe⸗ 
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ift, fo nimmt es zu, und 
wirb gröffer, denn alle 
Kohlkräuter; und gewin⸗ 
net groffe Zweige, alfo, daß 
die Vögel unter dem Him: 
mel unter feinem Schatten 
wohnen können. 

33. Und durch viele folche 
Steichniffe fagte er ihnen 
das Wort, nachdem fie eö 
hören konnten. 

34. Und ohne Gleichniß 
redete er nichts zu ihnen: 
aber feinen Süngern beſon⸗ 
ders legte er eö alles aus, 

35. Und an bemfelbigen 
Tage des Abends ſprach er 
gu ihnen: Laßt uns hinuͤ⸗ 

er fahren, 

36. Und fie lieffen das 
Volt gehen, und nahmen 
ihn, wie erim Schiffe war; 
und ed waren mehrere 
Schiffe bey ihm. 
Matth.8,23.f. Luc8,22f. 

37. Und es erhob ſich ein 
groffer Sturmwind, und 
warf die Wellen in bas 
Schiff, alſo, daß das Schiff 
voll warb, " 

38. Und er war hinten 
auf dem Schiffe, und fchlief 
auf einem Kiffen. Und fie 
weckten ihn auf, und fpra= 
hen zu ihm: Meifter, fragft 
du nichts darnach, daß wir 
verderben? 

39, Und er fland auf, und 
bedrohete den Wind, und 
vrah zu dem Meere: 
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Schweig, und verfiumnte ! 
Und der Wind legte fid, 
unb ward eine grofleStille, 

40. Und er ſprach zu ih- 
nen : Wie feyd ihr fo furcht⸗ 
fam? Wie, daß ihr feinen 
Glauben habt? 

41. Und fie fürdhteten fich 
fehr, und fpraden unter 
einander: Wer ift der ? 
Denn Wind und Meer find. 
ihm gehorfam, 


Das 5. Capitel. 
Bom_ Befeflenen , dem 
biutflüffigen Weibe, und Jai⸗ 

ri Töchterlein. 

1: u? fie kamen jenfeit 
bed Meere, in bie 

Gegend ber Gadarener. 
Matth. 8, W.f. Luc. 8,26.f. 
2. und als er aus dem 
Schiffe trat, liefihm alfo= 
bald entgegen aus den Gräs 
bern ein befeflener Menſch 
mit einem unfaubern Gei⸗ 


e, 

3. Der ſeine Wohnung in 
den Graͤbern hatte. Und 
Niemand konnte ihn bin⸗ 
den, auch nicht mit Ketten. 

4. Denn er war oft mit 
Feſſeln und Ketten gebun⸗ 
den geweſen, und hatte die 
Ketten abgeriſſen, und die 
Feſſeln zerrieben, und Nie⸗ 
mand konnte ihn zaͤhmen. 

5. Und er war allezeit, 
beydes Tag und Nacht, auf 
den Bergen, und in den 
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Gräbern, ſchrie, und ſchlug 
fi) mit Steinen. 
6.Da er aber Iefum fa 
von ferne, lief er zuun 
fiel vor ihm nieber, ſchrie 
laut, und ſprach: u 
7. Was habe ic) mit dir 
zuthun, o Jeſu, du Sohn 
Gottes, bes Allerhoͤchſten? 
Ich beſchwoͤre dich bey Gott, 
daß du mich nicht quaͤleſt. 
8. Er aber ſprach zu ihm: 
Fahre aus, du unfauberer 
Geift, von dem Menſchen. 
9, Und erfragteihn: Wie 
heiffeft du? Under antwor: 
tete, und ſprach: Legion 
heiffe ich, denn unfer find 
viele, 


10. und er bat ihn fehr, 
daß er fie nicht auß derfel: 
ben Gegend triebe. 

41. und es war bafelbft 
an ben Bergen eine grofie 
Herde Säue aufder Weide, 

42. und die Zeufel baten 
ihn alle, und fprachen: Laß 
uns in die Säue fahren. 

13. und alfobald erlaubte 
es ihnen Zefus. Da fuhren 
die unfaubern Geifter aus, 
md fuhren in die Säue; 
und die Herde ſtuͤrzte fich 
mit einem Gturme ind 
Meer, (ihrer waren aber 
bey zwey Zaufend) und 
erfoffen im Meere. 


14, und die Sauhirten 


flohen, und verfündigten 
dad in der Stadt, und auf 
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bem Sande, Und fie giengen 
hinaus zu fehen, was ba ge: 
fchehen war, 

15. und kamen zu Iefu, 
und fahen ben, fo von den 
Teufeln befeflen war, daß 
er faß, und war beleidet 
und vernünftig, und fuͤrch⸗ 
teten ſich. 

16. Und die es gefehen 
hatten, fagten ihnen, was 
dem Bejellenen wiberfah: 
ren war, und von ben 
Säuen. 

17. Und fie fiengen an und 
baten ihn, baß er aus ihrer 
Gegend zoͤge. 

18. Und da er in bas 
Schiff trat, bat ihn dei 
Beſeſſene, daß er möchte 
bey ihm feyn. 

49. Aber Iefus tieß es ihm 
nicht zu, fondern ſprach zu 
ihm : Gehe Hin in bein Haus 
und zu den Deinen, und 
verfündigeihnen,wie groffe 
Wohlthat dir der Herr ge- 
than, und fich deiner erbar: 
met hat. - | 

20. Und er gieng hin, und 
fieng an auszurufen in ben 
zehn Städten, wie groffe 
Wohlthat ihm Jeſus ge⸗ 
than hatte. Und Jeder⸗ 
mann verwunderte ſich. 

21. Und da Jeſus wieder 
heruͤber fuhr im Schiffe, 
verſammelte ſich viel Volks 
zu ihm; und er war an dem 
Meere. 
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22, Und ſiehe, da kam ber 
O n Einer von ber 
Schule, mit Rahmen Zai: 
zus. Und da er ihn ſah, fiel 
er ihm zu Küffen, 

Matth. 9,18,f. Luc, SALF. 

23. und bat ihn fehr, und 
ſprach: Meine Tochter ift 
in den legten Zügen; bu 
wolleft Eommen, und beis 
ne Hand auf fie legen, daß 
fie gefund werde, und lebe, 

24. Und er gieng Im mit 
ihm ; und eg folgte ihm viel 
Volks nad), und fie drän- 
geten ihn. 

25. Und da war ein Weib, 
das hatte den Blutgang 
zwölf Jahre gehabt, 

26. Und viel erlitten von 
vielen Aerzten, und hatte 
alles ihr Gut darob verzeh: 
ret, und half fie nichts, fon= 
dern vielmehr ward es aͤr⸗ 
ger mit ihr, 

27. Da die von Jeſu hoͤ⸗ 
rete, kam fie im Volke von 


hinten zu, und rührete fein. 


Kleid an. 

28. Denn fie ſprach: Wenn 
ih nur fein Kleid möchte 
anrühren, fo würbe ich ge: 


und, 

29. Und alfobald vertrock⸗ 
nete die Quelle ihres Bluts; 
und fie fühlte ed am Leibe, 
daß fie vonihrer Plage war 
gefund geworden. 

30. Und Jeſus fühlte al: 
fobald an ihm felkft die 


— 


Marcus 8. 


Kraft, die von ihm ausge⸗ 
gangen war, und wandte 
ſich um zum Volke, und 
ſprach: Wer hat meine 
Kleider angeruͤhret? 

31. und die Juͤnger ſpra⸗ 
chen zu ihm: Du ſieheſt, 
daß dich das Volk draͤnget 
und fpricft: Wer hat mich 
angerühret? 

32. und er ſah fih um 
nad) der, die bad gethan 


batte, 

33. Das Weib aber fuͤrch⸗ 
tete fi, und zitterte, (benn 
fie wußte, was an ihr ge⸗ 
ſchehen war) fam, und fiel 
vor ihm nieder, und fagte 
ihm die ganze Wahrheit. 

34. Er ſprach aber zu ihr : 
Meine Tochter, dein Glau⸗ 
be hat dich gefund gemadht 3 

ehe hin mit Frieden, und 

ey gefundb von deiner Plage. 

35. Da er nod) alfo rebe⸗ 
te, kamen etliche vom Ge⸗ 

nde bes Oberſten ber 

chule, und fprachen : Dei: 
ne Zochter iſt geftorben, 
was bemüheft du weiter 
den Meifter? 

36. Jeſus aber hörete bald 
die Rede, die ba gefagt 
warb, und ſprach zu dem 
Oberſten der Schule: Fuͤrch⸗ 
te dich nicht, glaube nur. 

37. Und ließ Niemand ihm 
nachfolgen, denn Petrum, 
und Sakobum, und Zohan 
nem, ben Bruder Jakobi. 
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38. und er kam in das 
im bes Oberſten der 
ule, und fah das Ge: 
tümmel, und die da fehr 
weineten und heuleten, 

39%, Und er gieng hinein, 
und fprad) zu ihnen: Was 
tummelt und weinet —* 
Das Kind iſt nicht geſtor⸗ 
ben, ſondern es ſchlaͤft. Und 
ſie verlachten ihn. 

40. und er trieb ſie alle 
aus, und nahm mit ſich den 
Vater des Kindes, und die 
Mutter, und die bey ihm 
waren; und gieng hinein, 
da das Kind lag. 

41. und er griff das Kind 
bey der Hand, und ſprach 
zu ihr: Talitha kumi; das 
iſt verdolmetſchet, Maͤgd⸗ 
lein, ich ſage bir, ſtehe auf. 

42. Und alſobald ſtand 
das Maͤgdlein auf, und 
wandelte: es war aber 
zwoͤlf Jahre alt. Und ſie 
gtheten ſich uͤber die 

aße. 

43. Und er verbot ihnen 
hart, daß ed Niemand wif: 
fen folltez und fagte, fie 
follten ihr zu effen geben, 


Das 6, Eapitel. . 


Chriſtus wird verachtet. 
Ausſendung derApoftel, Ent⸗ 
hanptung Johannis, wun⸗ 
derbare eiſug Jeſus 
Dandelt auf dem Üteere, und 
heilet viele Kranke, 


— · 
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1. 11° er gieng aus von 
dannen, und kam 
in fein Baterland; und fei- 
ne Züngerfolgtenihm nad). 

2, Und da ber Sabbath 
tam, hob er an zu lehren 
in ihrer Schule, Und vielg, 
bie eö hoͤreten, verwunder⸗ 
ten fich feiner Lehre, und 
ſprachen: Woher koͤmmt 
dem ſolches? Und welche 
Weisheit iſt es, die ihm ge⸗ 
geben iſt, und ſolche Tha⸗ 
ten, die durch feine Hände 
gefchehen? 

3. Iſt er nicht der Zim⸗ 
mermann, Marid Sohn, 
und ber Bruder Jakobi, 
und Joſes, und Judaͤ, und 
Simons? Sind nit auch 
feine Schweftern allhier 
bey uns? Und fie ärgerten 
fi) an ihm. 

4. Jeſus aber ſprach zu 
ihnen: Ein Prophet gilt 
nirgend weniger, denn im 
Baterlande und baheim bey 
den Seinen. - 

5. Und er konnte allda 
nicht eine einige That thun; 
außer wenigen Siechen leg: 
te er die Hände auf, und 
heilete fie, 

6. And er verwunderte 
fic) ihres Unglaubene, Und 
er gieng umber in die Fle⸗ 
den im Kreife, und lehrete, 
7. Under berief die Zwoͤlfe, 
und hob an, und ſandte ſie, 
je zween und zween, und 
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gab ihnen Macht uͤber die 

unſaubern Geiſter. 
Matth. 10, 5. ff. 
Luc. 9, 1. ff. 10, 1. ff. 

8. Und geboth ihnen , daß 
fie nichts bey fi) trügen 
auf dem Wege, denn allein 
einen Stab, Feine Zafche, 
fein Brot, Fein Geld im 

rtel; 

9, Sondern wären ge: 
ſchuhet, und daß fie nicht 
zween Roͤcke anzögen, 

10. Und fprad) zu ihnen: 
Mo ihr in ein Haus gehen 
werdet, ba bleibet darin, 


$is ihre von bannen ziehet. H 


11. Und welche eudy nicht 
aufnehmen, noch hören; da 
gehet von bannen heraus, 
und fhüttelt den Staub ab 
von euern Füffen, zu einem 
Zeugniffe über fe Sch fage 
euh: Wahrlich, es wird 
Sodom und Gomorra am 
jüngften Gerichte erträg- 
‚licher ergehen, denn ſolcher 
Stadt. 


12. Und fie giengen aus, 
und predigten, man folle 
Buffe thun. 

13, Und trieben viele Zeus 
fel aus,. und falbeten viele 
Siehe mit Dehl, und mad)- 
ten fie gefund. 

14.. und es kam vor den 
König Herodes (denn fein 
Rahme war nun belannt) 
und er fpradh: Johannes, 


“er Taͤufer, ift von ben. 


” 15. 
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Todten auferflanden; bar- 
um thut er folde Thaten. 
Matth. 14, 1.ff. Luc. 9, 7. ff. 
liche aber ſprachen: 
Er iſt Elias. Etliche aber: 
Er iſt ein Prophet, oder 
einer von den Propheten. 

16. Da es aber Herodes 

oͤrete, ſprach er: Es iſt 

ohannes, den ich enthaup⸗ 
tet habe; der iſt von den 
Todten auferſtanden. 

17. Er aber, Herodes, 
hatte ausgeſandt, und Jo⸗ 
hannem gegriffen, und in 
das Gefaͤngniß gelegt, um 
erodias willen, ſeines 
Bruders Philippi Weib; 
denn er’hatte fie gefreyet. 
.18. Sohannes aber ſprach 
zu Herodes: Es ift nicht 
recht, daß bu deines Bru⸗ 
ders Weib haft, 

19, Herodias aber ftellete 
ihm nad, und wollte ihn 
tödten, und konnte nicht. 

20, Herodes aber fürchte= 
te Sohannem, benn er 
wußte, daß er ein frommer 
und heiliger Mann wars 
und verwahrete ihn und 
gehorchte ihm in vielen 
Sachen, und hörete ihn 
gerne. 

21. Und es kam ein gele= 
gener Zag, daß Herodes 
auf feinen Ipretag ein 
Abendmahl gab den Ober⸗ 
ſten und Hauptleuten und 
Vornehmſten in Galilaͤa. 
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2. Da trat hinein die 
Tochter ber Herodias, und 
tanzte, und gefiel wohl dem 
Herodes, und denen, die am 
Tiſche ſaſſen. Da fprad) 
der König zum Mägblein: 
Bitte von mir, was du 
willſt, ich will dirs geben. 

23. Und ſchwur ihr einen 
Eid : Was du wirft von mir 


bitten, will ich dir geben, 


bis an die ‚Hälfte meines 
Königreichs. 

24.Sie gieng hinaus, und 
ſprach zu ihrer Mutter: 
Bas foll ich bitten? Die 
ſprach: Das Haupt Johan: 
nis, bed Täufers. 

B. und fiegieng bald hin: 
ein mit Eile zum Könige, 
bat und ſprach: Sch will, 
daß du mir gebeft jest fo: 
bald auf einer Schüffel das 
Haupt Sohannis, bes Taͤu⸗ 


ers. 

2%, Der König warb be⸗ 
trübtz; doch um des Eides 
willen, und derer, die am 
ziihe faflen, wollte er fie 
nit Taffen eine Fehlbitte 


thun. 

27. und bald fdhickte hin 
der König den Henker, und 
hieß fein ‚Haupt herbrin- 
gen. Der gieng hin und ent: 
hauptete ihn im Gefäng- 
niffe 


fl 

8. Unb trug her fein 
Haupt auf einer Schüffel, 
und gab ed dem Mägplein, 
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und das Mägblein gab es 
ihree Mutter. 

"29, Und ba das feine Juͤn⸗ 
ger höreten, kamen fie, und 
nahmen feinen Leid, und 
legten ihn in ein Grab.-- 


30. Und die Apoftel kamen 
zu Jeſu zufammen, und 
verfündigten ihm das alles, 
und wag fie gethan und ges 
Vehret hatten, Matth, { 7 

13, ff. Luc. 9, 10. ff. 

31. Und er fprad) zu ib: 

nen: Laßt uns in eine Wü: 
fle befonders gehen, und 
ruhet ein wenig. Denn ih⸗ 
rer waren viele, die ab und 
zugiengen; und hatten nicht 
Zeit genug zu eflen. 
32. Und er fuhr da in ei- 
nem Schiffe in eine Wüfte 
befonderd, 0b. 6,1. ff. 
33. Und das Volk fah fie 
wegfahren ; und viele kann⸗ 
ten ihn, und liefen daſelbſt 
hin mit einander zu Fuß 
aus allen Städten, und eil: 
ten’ ihnen zuvor, und ka⸗ 
men zu ihm, 

34. Und Sefus gieng ber: 
aus, und fah das groffe 
Volk; und es jammerte 
ihn derſelben, denn fie wa: 
ren wie bie Schafe, die kei⸗ 
nen Hirten haben; und 
fieng an einelange Predigt, 

35. Da nun ber Tag faſt 
dahin war, traten feine 
Zünger zu ihm, und ſpra⸗ 
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den: Esiftwäfte hier, und 
der Tag ift nun dahin. 

36. Laß fie von bir, daß 
fie hingehen, umher in bie 
Dörfer und Märkte, unb 
faufen ihnen Brot; denn 
fie haben nichts zu effen. 

37. Jeſus aber antworte: 
te, und fprad) zu ihnen: 
Gebt ihr ihnen zu efien. 
Und fie ſprachen zu ihm: 
Sollen wir denn hingehen, 
und zwey hundert Pfenni: 
ge werth Brot kaufen, und 
ihnen zu efien geben? 

38, Er aber fpradı zu ih⸗ 
nen: Wie viele Brote habt 
ihr? Gebet hin und fehet. 
Und da fie es erfundet hat: 
ten, fprachen fie: Fuͤnf, 
und zween Fifche. 

39, Und er geboth ihnen, 
baß fie ſich alle lagerten, 
Schaarenweife, auf das 
grüne Gras, 

40. Und fie festen ſich 
Schaarenweife, je hundert 
und hundert, fünfzig und 


nfzig. 
41. Und er nahm die fünf 
a Pa Bern, Side, 
und ſah aufgen Himmel, 
und dankte, und brach die 
Brote, und gab fie den 
Süngern, daß fteihnen vor: 
legten, und die zween Fiſche 
theilte er unter fie alle. 
42. Und fie affen alle, und 
wurden fatt. 
43, Und fie hoben auf die 


“ 
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Broden, zwölf Körbe vol, 
und von den Fifchen. 

44. Unb bie da ode: 
hatten, derer waren fünf 
taufend Mann. 

45. Und alfobald trieb er 
feine Zünger, daß fie in das 
Schiff träten, und vor ihm 
hinüber führen gen Beth- 
ſaida, bis daß er das Bolt 
von ſich lieffe. 

Matth. 14, 22. ff. 

46. Und da er ed von ſich 
gelaſſen hatte, gieng er bin 
auf einen Berg zu beten, 

Joh. 6, 15, ff. 

47. Und am Abend war 
das Schiff mitten auf dem 
Meere, unb er auf bem 
Lande allein. 

48. Und er fah, daß fie 
Roth litten im Rubernz 
denn der Wind war ihnen 
entgegen, und um bic vier: 
te Wache der Radıt Fam er 
zu ihnen, und wandelte auf 
dem Meere, 

49, Und er wollte vor ih⸗ 
nen vorüber gehen, Und da 
fie ihn fahen aufbem Meere 
wandeln; meineten fie, es 
wäre ein Gefpenft, und 
ſchrien. 

50. Denn ſie ſahen ihn 
alle und erſchraken. Aber 
alſobald redete er mit ih⸗ 
nen, und ſprach zu ihnen: 
Seyd getroſt; ich bin es, 
fuͤrchtet euch nicht. 

51. Und trat zu ihnen in 
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das Schiff, und ber Wind 
legte fi. Und fie entſetz⸗ 
ten und verwunderten ſich 
über die Maßen. 

52. Denn fie waren nichts 
verfländiger geworben über 
den Broten, und ihr ‚Herz 
war verflarret, 

53. Und ba fie hinüber 
gefahren waren, kamen fie 
in das Land Genezareth, 
und fuhren an, 

%4. Und ba fie aus bem 
Schiffe traten, alfobald er⸗ 
Eannten ihn die Leute; 

55, Und liefen in das, gan⸗ 
ze umliegende Land, und 
fingen an die Kranken um: 
ber zu führen auf Betten, 
wo fie höreten, daßer war. 

56. Und wo er in bie 
Märkte oder Städte ober 
Dörfer eingiengs da leg- 
ten fie die Kranken auf den 
Markt, und baten ihn, daß 
fie nur den Saum feines 
Kleides anrühren moͤchten. 
Und alle, die ihn anruͤhre⸗ 
ten, wurden gefund, 


Das 7. Capitel, 


Jeſus tadelt die Sagungen 
der Phariſaͤer, lehret, was 
den Menfchen unrein inacht, 
heilet Die Tochter. eines Weis 
bed aus Syrophönicien, und 
einen Zaubflummen. 


1. 11° ed kamen zu ihm 
die Pharifäer, und 
etlihe von ben Schriftge: 


die Phariſaͤer und 
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tehrten, die von Zerufalem 
gefommen waren. 
Matth. 15, 1, ff. 


2. Und da fie fahen etliche | 


feiner Juͤnger mit gemei: 
nen, das iſt, mit ungewa⸗ 
ſchenen Haͤnden das Brot 
eſſen, beſprachen ſie es. 

3. Denn die Pharifäer 
und alle Juden effen nicht, 
fie wafchen denn die Hände 
manchmal; halten ulfo bie 
Satzungen ber Aelteften. 

4. Und wann fie vom 
Markte kommen, effen fie 
nicht, fie wafchen fich denn. 
Und des Dings ift viel, das 
fie zu halten haben angee 
nommen, Zrintgefäffe,und 
— und eherne Gefaͤſſe, 
und Tiſche zu waſchen. 

5. Da fragten ihn nun 
chrift⸗ 
geleheten: Warum war: 
ein deine Sünger nicht 
nad) den Satzungen ber 
Aelteſten; fondern effen 
das Brot mit ungewaſche⸗ 
nen Händen? Ä 
6. Er aber antwortete 


. und ſprach zu ihnen: Wohl 


fein hat von euch Heu 
lern a) Jeſaias geweifſa⸗ 
get, ie gefchrieben ftehet: 

ieß Volt ehret mich mit 
den Lippen, aber ihr Herz 
ift ferne von mir, 

a) Jeſ. 29, 13. 

7. Vergeblich aber iſt es, 

daß ſie mir dienen, dieweil 
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den: Esiftwäfte hier, und 
der Tag ift nun dahin. 

36. Laß fie von bir, daß 
fie hingehen, umher in bie 
Dörfer und Märkte, und 
kaufen ihnen Brot; denn 
fie haben nichts zu effen. 

37. Jeſus aber antworte: 
te, und fprady zu ihnen: 
Gebt ihr ihnen zu efien. 
Und fie ſprachen zu ihm: 
Sollen wir denn hingehen, 
und zwey hundert Pfennt: 
ge werth Brot kaufen, und 
ihnen zu eſſen geben? 

38. Er aber fprad) zu ib: 
nen: Wie viele Brote habt 
ihr? Gebet hin und fehet. 
Und da fie es erkundet hat: 
ten, fpraden fie: Fuͤnf, 
und zween Fifche. 

39, Und er geboth ihnen, 
baß fie fih alle lagerten, 
Schaarenweife, auf das 
grüne Gras. 

40, Und fie festen ſich 
Schaarenweife, je hundert 
und hundert, fünfzig und 
fünfzig. 

41. Und er nahm bie fünf 
Brote, und zween Filche, 
und fah auf gen Himmel, 
und dankte, und brad) die 
Brote, und gab fie den 
Süngern, daß ſie ihnen vor: 
legten, und die zween Fiſche 
theilte er unter ſie alle. 

42. und ſie aſſen alle, und 
wurden ſatt. 

43. Und fie hoben auf die 
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Broden, zwölf Körbe voll, 
und von den Fiſchen. 

44. Und bie da gegefien 
hatten, derer waren fünf 
taufend Mann. 

45. Und aljobald trieb er 
feine Zünger, daß fie in das 
Schiff träten, und vor ihm 
hinüber führen gen Beth: 
faida, bis daß er das Bolt 
von ſich lieffe. 

Matth. 14,22. ff. 

46. Und da er ed von ſich 
gelaſſen hatte, gieng er hin 
auf einen Berg zu beten, 

Joh. 6,15. ff. 

47. Und am Abend war 
das Schiff mitten auf dem 
Meere, und er auf dem 
Lande allein. 

48. Und er fah, daß fie 
Roth Titten im Rudern 3 
denn ber Wind war ihnen 
entgegen, und um bic vier: 
te Wache der Nacht kam er 
zu ihnen, und wandelte auf 
dem Meere. 

49, Und er wollte vor ih⸗ 
nen. vorüber gehen. Und da 
fie ihn fahen auf dem Meere 
wandeln; meineten fie, es 
wäre ein Gefpenft, und 
fhrien. 

50. Denn fie fahen ihn 
alle und erſchraken. Aber 
alfobald redete er mit ih⸗ 
nen, und [prad) zu ihnen : 
Seyd getroft; ie bin eg, 


- fürchtet euch nicht. 


91. Und trat zu ihnen in 
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das En f und de era 

e Und fie entfe 
und verwunberten * 
uͤber die Maßen. 

52. Denn ſie waren nichts 
verſtaͤndiger geworden uͤber 
den Broten, und ihr Herz 
war arret. 

53. Und da ſie hinuͤber 
gefahren waren, kamen ſie 
in das Land Genezareth, 
und fuhren an. 

54. Und da fie aus dem 
Schiffe traten, alſobald er: 
kannten ihn die Leute; 

55. Und liefen in das gan⸗ 
ze umliegende Land, und 
fiengenan die Kranken um: 
ber zu führen auf Betten, 
wo fie höreten, baßer war. 

56. Und wo er in bie 
Märkte ober Städte ober 
Dörfer eingieng; da leg- 
ten fie die Kranlen auf den 
Markt, und baten ihn, daß 
fie nur den Saum feines 
Kleides anrühren möchten. 
Und alle, die ihn anrühre: 
ten, wurden gefund, 
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Jeſus eadele Die Sagungen 

hariſaͤer, lehret, was 

den Menſchen unrein macht, 

heile Die Tochter eines Weis 

bed and Syrophoͤnicien, und 
einen Taubſtummen. 


1.1 Ind es kamen zu ihm 
u die Pharifäer, und 


etlihe von ben Schriftge: 
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lehrten, bie von Ierufalem 
gelommen waren, 
Matth. 15, 1. ff. 


2. Und ba fie ſahen etliche | 


feiner Sünger mit gemei: 
nen, das ift,mit ungewas 
fhenen Händen bag Brot 
eſſen, beſprachen fie es. 

3. Denn die Pharifäer 
und alle Juden effen nicht, 
fie wafchen denn die Hände 
mandymals halten ulfo bie 
Satzungen ber Aelteften. 

4. Und wann fie vom 
Markte kommen, effen fie 
nicht, fie wachen fich denn. 
Und bes Dings ift viel, das 
fie zu halten haben ange⸗ 
nommen, Zrintgefäffe,und 
Krüge, und eherne Gefäffe, 
und Tiſche zu wafchen. 

5, Da fragten ihn nun 
die Phariſaͤer und Schrift: 
gelebeten: Warum wan⸗ 

ein deine Sünger nicht 
nad den Sagungen ber 
Aelteftenz; fondern eflen 
das Brot mit ungewaſche⸗ 
nen Händen? 

6. Er aber antwortete 


. und fprady zu Pe 


fein Hat von euch Heu 
lern a) Jeſaias geweiffas 
x ‚ wie geichrieben flehet: 

ieß Volt ehret mich mit 
den £ippen, aber ihr Herz 
ift ferne von mir. 

a) Jeſ. 29, 13, 

7. Vergeblich aber iſt es, 

daß fie mir dienen, diewei 


d 


% 
nichts if, denn Menfchen: 
geboth. 

8. Ihr verlaffet Gottes 


Geboth, und haltet der 
Menfhen Sagungen, Krü: 


ge und Trinkgefaͤſſe zu wa= 


[hen ; und deßgleichen thut 
ihr viel, 

9, Und er ſprach zuihnen: 
Wohl fein habt ihr Gottes 
Seboth aufgehoben, auf 
daß ihr eure Satzungen 


haltet. 

10. Denn Mofes hat ge: 
Ist: b) Du folft deinen 

ater und deine Mutter 
ehren; und wer Bater ober 
Mutter flucht, der foll des 
Todes fterben, 
y 2 Mof. 20, 12. 21, #7. 

1. Ihr aber lehret: Wenn 
einer fpricht zum Water 
oder Mutter : Corban, das 
ift, ich opfere dag, womit 
ich dir helfen Könnte; 

12, So laßt ihr binfort 
ihn nichts mehr thun ſei⸗ 
nem®Bater ober ſeiner Mut⸗ 


ter. 

13. Und hebet auf Gottes 
Wort dur) eure Satzun⸗ 
gen, die ihr gemacht habt, 
und beßgleihen thut ihre 
viel. 

14. Und er rief zu fich das 
ganze Volk, und ſprach zu 
ihnen: Hoͤret mir alle zu, 
unb vernehmet es. 

15. Es iſt nichts auffer 
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fie lehren folche Lehre, die 


dem Menſchen, was ihn 
Fönnte unrein machen, 
fo es in ihn gehet; fon: 
dernwas von ihm aus- 
gebet, das ift es, was 

en Menſchen unrein 
macht. 

16. Hat Jemand Ohren 
zu hören, ber höre, - 

17. Und da er von bem 
Bolke ins Haus kam, frag: 
ten ihn feine Jünger‘ um 
diefes Gleichniß. ° 

18. Und er fprady zu ib: 
nen: Seyd ihr denn aud) 
fo unverfländig? Verneh⸗ 
met ihr noch nicht, daß al- 
led, mas von auffen in den 
Menfchen gehet, das kann 
ihn nicht unrein machen? 

19. Denn es gehet nicht 
in fein Herz, ſondern in den 
Bauch, und gehet aus durch 
den natürlihen Gang, der 
alle Speife ausfeget. 

20. Und er ſprach: Was 
aus dem Menſchen gehet, 
das macht den Menfchen 
unrein. 
bare Fo Ci —ã 

em Herzen der Menſchen, 

ehen heraus boͤſe Gedan⸗ 


en, Ehebruch, Hurerey, 
Mord, 
22. Dieberey, Geiz, 


Schalkheit, Trug, Unzucht, 
Neid, Gotteslaͤſterung, 
Hoffart, Unvernunft 

23. Alle dieſe boͤſe Stuͤcke 
gehen von innen heraus, 


—— — 
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und machen ben Menfchen 
unrein 


2A. und er ſtand auf, und 
gieng von bannen in bie 
Grenze Zyrus und Sidon; 
und gieng in ein Haus, und 
wollte es Niemand wiffen 
en, ‚und konnte doc 
icht verborgen ſeyn. 
Matth. 15, 21. ff. 
25. Denn ein Weib hatte 
von ihm gehöret , welcher 
zöchterlein einen unfau= 
bern Geiſt hatte, und fie 
fam, und fiel nieder zu ſei⸗ 
nen en; 
%. (Und es war ein grie⸗ 
sches Weib aus Syro⸗ 
phönicien) und fie bat ihn, 
daß er den Teufel von ihs 
er Zochter austriebe. - 
27. Jeſus aber ſprach zu 
ihr: Laß zuvor die Kinder 
fatt werden; es ift nicht 
fein, daB man der Kinder 
Brot nehme, und werfe es 
vor die Hunde, " 
28. Sie antwortete aber, 
und ſprach zu ihm: Ja, 
Herr; aber body effen bie 


Huͤndlein unter dem Zifche rech 


von den Brofamenber Kin: 
r. 

W. und er ſprach zu ihr: 
Um des Worts willen fo 
gebe hin, der Teufel ift von 
deiner Tochter ausgefah⸗ 
ren. 

* Fe fie gieng Aut 
ibe Haus, und fan 

v1. Teft, Tan, 
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der Zeufel war a ⸗ 
ren, und die FAR? 
dem Bette liegend, 


(Ev. am 12, Sonnt, 
nad Zrinit,) 

31. 4 Ind da er wieder aus⸗ 

gieng von den 
Grenzen Zyrus und Si⸗ 
don, kam er an bas Bali: 
läifche Meer, innerhalb der 
Grenzen ber zehn Städte, 


32. Unb fie braten zu 
ihm einen Zauben,, ber 

mm war, und fie baten 
in daß er die Hand auf 
ihn legte. 

33, Und er nahm ihn von 
dem Volke beſonders, und 
legte ihm bie Finger in die 
Ohren, und fpie, und ruͤhe 
xete feine Zunge, 

34. Und fah auf gen Him⸗ 
mel, und feufzete, und 
ſprach zu ihm: Vephatha, 
dad ift, thue dich auf! 
35. und alfobald thaten 
fid) feine Ohren auf, und 
das Band feiner Zunge 
warb los, und. er redete 


t. 

36. Under verboth ihnen, 
fie follten es Niemand fas 
gen. Je mehr er aber ver: 
oth,je mebr fie es aus⸗ 
breiteten, 

37. Undverwunberten fi 
über die Maßen, und 
fprahen: Er bat alles 
wohl genecht ; die Tauben 


I} 
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macht er börenb, und bie 
Sprachloſen vedend.) 


Das 8. Capitel. 


Wunderbare Speifung ; 
von dem Zeichen und Sauer 
teige der Pharifder ; Heilun 
eines Blinden, Dekenntni je 
son Chrifto ; oon feinem Leis 
den und feiner Nachfolge. 
(Evang am7.Sonnt. 

. „nad Zrinit) 
1.Yu der Zeit, da viel 
Volks da war, und 
hatten nichts zu eflen, rief 
Jeſus feine Jünger zu ſich, 
und fprach zu ihnen: 

“ att * 15, 32. fl. 

2. Mich jammert des 
Boll, denn fie haben nun 
drey Tage bey mirverhar- 
vet, und haben nichtö zu 
efenz; 

3; Und wenn ich fie unge: 
gefien von mir heim lieffe 

eben, würben fie auf dem 
Frege verfhmachten. Denn 
etliche waren von ferne ge: 
kommen. 
A. Seine Juͤnger antwor⸗ 
teten ihm: Woher nehmen 
wir Brot hier in der Wuͤ⸗ 
ſte, daß wir ſie ſaͤttigen? 

5. Und er fragte ſie: Wie 
viel habt ihr Brote? Sie 
ſprachen: Sieben. 

6. Und er geboth dem 
Volke, daß fie ſich auf die 
Erbe lagerten. Und er 
nahm die ſieben Brote, und 
dankte, und brach ſie, und 
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gab ſie ſeinen Juͤngern, daß 


fie dieſelbigen vorlegten 3 


und ſie legten dem Volke 
vor. 

7. Und hatten ein wenig 
Fiſchlein: und er dankte, 
und hieß dieſelbigen auch 
vortragen. 

8. Sie aſſen aber und 
wurden ſatt; und hoben 
die uͤbrigen Brocken auf, 
ſieben Koͤrbe. 

9. Und ihrer waren bey 
vier tauſend, die da gegeſ⸗ 
fen hatten; und er ließ fie 
von fich.] 

10. Und alfobald trat er 
in ein Schiff mit feinen 
Süngern,, und Fam in die 
Gegend von dalwanutya. 

11. Und die Phariſaͤer 
giengen heraus, und fien⸗ 
gen an ſich mit ihm zu be⸗ 
ſragen verſuchten ihn, und 

gehreten von ihm ein Zei⸗ 
chen vom Himmel. 

Matth. 16, 1. ff. 

42. Und er feufzete in fei- 
nem Geifte, und ſprach: 
Was fucht doch dieß Ge⸗ 
ſchlecht Zeichen? Wahrlich, 
ich ſage euch: Es wird die⸗ 
ſem Geſchlechte kein Zei⸗ 
chen gegeben. 

13. Und er ließ fie, und 
trat wiederum in das 
Saft, und fuhr herüber. 
14. Und fie hatten vergeſ⸗ 
fen Brot mit fih zu neb- 
men, unb hatten nicht mebr 
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mit ſich im Schiffe, denn 
ein Brot. 
15. Und er geboth ihnen, 
und ſprach: Schauet zu, 
und fehet euch vor, vor dem 
Gauerteige der Pharifäer 
und vor dem Sauerteige 


Herodis. 
16. und fie a dn 
und wieder, und fpradhen 
unter einander: Das. ift 
eb, daß wir nit Brot ha: 


17. und Jeſus vernahm 
dad, und fprad) zu ihnen: 
Bas mmert ihr euch 
doch, daß ihr nicht Brot 
habt? Vernehmet ihr noch 
nichts, und feyd noch nicht 
verfländig? Habt ihr noch 
ein ver 
euch? 

18. Habt Augen, und fe 
bet nicht, und habt Ohren, 
und höret nicht? Und den: 
tet nicht daran? 

19. Da ih fünf Brote 
brad unter fünf taufend, 
wie viele Körbe voll Bro: 
den hobet ihr ba auf? Sie 
ſprachen: Zwoͤlf. 


W. Da ich aber die fieben 


brach unter die vier tau⸗ 
ſend, wie viele Koͤrbe voll 
Vrocken hobet ihr da auf? 
Sie ſprachen: Sieben. 

21. und er fprady zu ib: 


nen: Wie? vernehmet ihr der 


denn nichts ? 
22. Und er kam gen Beth⸗ 


orretes Herz in k 
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ſaida. Und.fle brachten zu 

meinen Blinben,und ba: 
ten ihn, baß er ihn anrüh: 
rete. 
23. Und. er nahm ben 
Blinden bey der Hand, und 

hrete ihn hinaus vor ben 

lecken, und fpie in feine 
Augen, und legte ſeine Haͤn⸗ 
de auf ihn, und fragte ihn, 
ob er etwas fähe? 

24. Und er fah auf, und 
ſprach: Ich ſehe Menfchen 
gehen, als fähe ih Bäume, 

25. Darnach legte er aber: 
mal bie Hände auf feine 
Augen, unb hieß ihn abers 
mal fehen; und er warb 
wieber zurechte gebracht, 
daß ge alles fcharf fehen 

onn 


23. Und er ſchickte 
heim, und ſprach: Gehe 
nicht hinein in den Flecken, 
und ſage es auch Niemand 
darin. 

27. Und Jeſus gieng auß, 
und feine. Juͤnger, in die 
Märkte der Stabt Caͤſarea 
ghilippi, Und auf dem 

ege fragte er feine Juͤn⸗ 
ger, und fprad) zu ihnen: 
Wer jagen bie Leute, v4 
ich ſeye? Matth.16,13.ff- 

Luc. 9, W. ff. 

* Sie oe Sohn : Sie 
agen, du obannes, 
Zaufer; etliche fagen, 
du ſeyeſt Clias; etliche, bu 


feyeſt der Propheten Ciner. 
G 2 


! 
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29, und er ſprach zu ih⸗ 
nen: Ihr aber, wer ſaget 


ihr, daß ich ſeye? Da ant⸗ 


wortete Petrus, und ſprach 
ihm: Du biſt Chris 


6. 

30. Und er bedrohete fie, 
daß fie Niemand von ihm 
fagen follten, 

31. und hob an de au leh⸗ 
ren: Des Menſchen Sohn 
muß viel leiden, und vers 
worfen werden von ben Ael: 
teften, und Hohenprieftern, 
und Schriftgelehrten, und 
gerdbtet werden, und über 

rey Tage auferftehen. 

32. Und er redete das 
Wort frey offenbar, Und 
Petrud nahm ihn zu fich, 
fieng an ihm zu wehren. 

33. Er aber wandte ſich 
um, und fah or Juͤnger 
an, und bedrohete Petrum, 
und ſprach: Gehe hinter 
mich, du Satan! denn du 
meineſt nicht was goͤttlich, 
ſondern was menſchlich iſt. 

34. Und er rief zu ſich das 
Volk, ſamt ſeinen Juͤngern, 
und ſprach zu ihnen: Wer 
mir will nachfolgen, der 
verleugne ſich ſeibſt, und 
nehme ſein Kreuz auf ſich, 
und folge mir nad). 

35. Denn a) wer fein Les 
ben will behulten, ber wird 
es verlieuen; und wer fein 
“eben verlieset um meinet 
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und des Evangelii willen, 
ber wird es behalten. 

36. Was hülfe es dem 
Menſchen, wenn er die gan⸗ 
ze Welt gewoͤnne, und naͤh⸗ 
me an ſeiner Seele Scha⸗ 
den? 

37. Oder was kann der 
Menſch geben, damit er 
ſeine Seele loͤſe? 

38, Wer ſich aber meiner 
und meiner Worte [hämet 
unter biefem ehebrecheri⸗ 
fm und fündigen Ges 

lechte, deß wird ſich auch 
des Menfchen Sohn ſchaͤ⸗ 
men,wann er fommen wich 
in der ‚Herrlichkeit feines 
Vaters, mit den heiligen 
Engeln, 
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Bon Chriſti Verklärung 
und dem mon übtigen&op 
ne. Von der Demuth u 6 
den Yergerniffen. , 


1.1 nd er ſprach zu ih⸗ 
u nen; abe, ik 
ha euch, es flehen etliche 
ier, bie werden ben Tod 
nicht ſchmecken, bis daß fie 
fehen das Reid Gottesmit 
Kraft kommen. 

2. Und nad ſechs Tagen a) 
nahm Zefus zu fih Pe⸗ 
trum, Jakobum und No: 
hannem, und führete fie 
auf einen hoben Berg be: 
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fonbers allein, und ver 
Härte fich vor ihnen. 


a) Matth. 17, 1. ff. Luc, 


f4 * fie 
3. Und feine Kleider wur: 
ben heil, und ſehr weifiwie 
der Schnee, daß fie kein 
Faͤrber auf Erben kann fo 


weiß machen. 
4. und es erſchien ihnen- 


Elias mit Mofe, und hat⸗ 
ten eine Rede mit Jeſu. 

5 Und Petrus antworte: 
te, und fprad zu Jeſu: 
Rabbi, bier tft gut ſcyn; 
laß und drey ‚Hütten ma: 
den, dir eine, Moſi eine, 
und Eliaͤ eine, | 

6. Er wußte aber nit, 
was er rebete, denn fie wa: 
ten beftürzt. | 

7. Und es fam eine Wol⸗ 
te, die überichattete fie. 
Und eine Stimme fiel aus 
der Wolfe, und ſprach: b) 
Das ift mein lieber Sohn, 
den follt ihr hören. 

b) Matth. 3, 17. ꝛc. 

8. Und bald darnad) fahen 
fie um fi), und fahen Nie: 
mand mehr, denn allein 
Sefum bey ihnen. 

9, Da fie aber vom Berge 
herab giengen, verboth ih⸗ 
nen Zefus, baßfte Niemand 
fagen folften, was fie gefe: 
hen hatten, bis des Men: 
en Sohn auferflanden 
fon würde von den Tod⸗ 
ten. 
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10, Und fie behielten das 
Wort bey fich, und befrag⸗ 
ten fih unter einander: 
Was iſt doch das Auferfie: 
hen von ben Todten ? 

11. und fie fragten ihn 
und ſprachen: Sagen do 
die Schriftgelehrten, da 
Elias muͤſſe zuvor kommen. 

12. Er antwortete aber, 
und ſprach zu ihnen: Elias 
fol ja zuvor kommen c) 
und alles wieder zurecht 
bringen. Dazu des Men: 
fhen Sohn fol viel leiden, 
und veradhtet werben, wie 
denn d) gefchrieben ftehet. 
e) Mal.4,5. d) f. a, f. 


Eſ. 83 + le ’ 

13. Aber ih fage euch: 
Elias ift gefommen , und 
fie haben an ihm gethan, 
was fie wollten, nach bem 
von ihm gefchrieben ftehet. 

44. Und er kam zu feinen 
Süngern,unb ſah viel Volks 
um ſie, und Schriftgelehr⸗ 
te, die ſich mit ihnen be⸗ 


fragten. 

15. Und alſobald, da al⸗ 
les Volk ihn ſah, entſetzten 
ſie ſich, liefen zu, und gruͤß⸗ 
ten ihn. — 

16. Und er feagte bie 
Schriftgelehrten : Was be⸗ 
fraget ihr euch mit ihnen? 

17, Einer aber aus dem 
Volke antwortete, und 
ſprach: Meiſter, ich habe 
meinen Sohn hergebracht 


[4 


vo 
zu. die, der hat einen ſprach⸗ 
loſen Seiſt 

18. und wo er ihn er: 


reifft, fo veißt er ihn, und 
2: Ihdumet, und Eniefchet 


mit den Zähnen, und zehrt 


ch ab. Ich habe mit dei: 
Ten Süngern gerebet, daß 


"fie ihn austrieben, und fie 


koͤnnen es nit. 

19. Er antwortete ihm 
aber und ſprach: O bu 
unglaubiged Gefchlecht, wie 
lange follich bey euch ſeyn? 
Wie lange ſoll ich mit euch 
Geduld haben? Bringet 
ihn her zu mir. 

20. Und fie beachten ihn 
ber zu ihm. Und alſobald, 
da ihn der Geift fah, viß 
erihn, und er fiel auf bie 


Erde, und wälzete ſich und 


chaͤumete. 

21. und er fragte ſeinen 
Vater: Wie lange iſt es, 
daß ihm dieſes widerfah⸗ 
ren iſt? Er ſprach: Von 
Kind aufz 

22. Und oft hat er ihn ins 
Brut und Waſſer gewor: 

n, daß er ihn umbrächte, 
Kannft du aber was, fo er- 
barme did) unfer, und hilf 
uns. 


23. Jeſus aber fprach zu 


ihm: Wenn du Zönnteft 

lauben. Alle Dinge 

{nd möglich dem, der 
e) Luc. 17, 6, 
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bes Kindes Bater mit Thraͤ⸗ 
nen, und ſprach: Ich glau⸗ 
be, lieber Herr, hilf mei: 
nem Unglauben. Ä 

25. Da nun Jeſus ſah, 
duß das Volk zulief; bedro: 
bete er den unſaubernGeiſt, 
und ſprach zu ihm: Du 
fprachlofeer und tauber 
Geiſt, ich gebiethe dir, daß 
du von ihm ausfahreft, und 
ſatzet hinfort nicht mehr 
n ihn. | 


in ihn, 

26. Da fchrie ev, und riß 
ihn fehr, und fuhr aus, 
Und er warb, ald wäre er 
todt, daß aud) viele fagten: 
Er ift tobt. 

27. Jeſus aber ergriffihn 
bey der Hand, und richtete 
ihn auf, und er ftand auf. 

28. Und ba er heim kam, 
fragten ihn feine Zünger 

efonders: Warum fonns 
Len pir ihn nicht austrei⸗ 

en 


29, Und er ſprach: Dieſe 
Art kann mit nichten aus⸗ 
fahren, benn durch Beten 
und Faſten. 

30, Und fie giengen von 
dannen hinweg, und wan⸗ 
delten durch Galildamz 
und er wollte nicht, daß es 
Jemand wiffen follte, 

31. Er lehrete aber feine 
Zünger, und fprad) zu ih⸗ 
nen: Des Menſchen Sohn 
wird überantwortet wer⸗ 
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ben f) in der Menfchen 


Hände, und fie werden ihn 


toͤdtenz und wann er ge 

tödtet ift, fo wird er am 

dritten Tage auferflehen. 
Luc. 9, 44. ff. 

32. Sie aber yernahmen 
bes Wort nicht, und fuͤrch⸗ 
teten fich, ihn zu fragen. 

33. Und er fam gen Ca: 
penaum. Und da er ba: 
him war, fragte er fie: 
Bas fprachet ihr mit eins 
ander auf dem Wege? 
34. &ie aber fchwiegen, 
denn fie hatten mit einan⸗ 
ber auf dem Wege geſpro⸗ 
hen, welcher ber Groͤſſeſte 


te, 
35. Und er feste ſich, und 
rief die Zwoͤlfe, und ſprach 
zu ihnen: So jemand 
will der Erſte fepn,der 
foll per Leute m von 
allen, und aller Knecht. 
36. Und er nahm ein Kind» 
kin, und flellete es mitten 
unter fie, und herzte daſſel⸗ 
bige, und fprad zu ihnen: 
37. Wer einfoldhes Kind: 
kin in meinem Nahmen 
aufnimmt, ber nimmt mid) 
aufs und wer mich auf: 
nimmt, der nimmt nicht 
mid auf, fondern den, der 
mid) gefandt hat, 
38, Sohannes aber ant⸗ 
wortete ihm, und ſprach: 
Riſter, wir ſahen einen, 


der a Zeufel in beinem . 


\ 
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Rahmen aus, welcher uns 
nicht nachfolgte; und wir 
verbothen es ihm, darum, 
daß er uns nicht nachfolgte. 

39. Jeſus aber ſprach: 
Ihr ſollt es ihm ver⸗ 
biethen. Denn es iſt Nie⸗ 
mand, der eine That thue 
in meinem Nahmen, und 
moͤge bald uͤbel von mir 
reden. 

40. Wer nicht wider uns 
iſt, der iſt fuͤr uns. 

41. Wer aber euch traͤn⸗ 
ket mit einem Becher Waſ⸗ 
ſers in meinem Nahmen, 
darum, daß gt Chriſto an⸗ 
gehoͤret; wahrlich, ich ſage 
euch, es wird ihm nicht un⸗ 
vergolten bleiben. g) 

g) Matth. 10, 42, 

42. Und wer ber Kleinen 
einen ärgert, die an mid) 
glauben 3 dem wäre es bef- 
fer, daß ihm ein Muͤhlſteiy 
an den Hals gehänget wür- 
de, und er in das Meer ge: 
worfen würde, h) 

h) Matth, 18, 6. fi 

43. So dich aber beine 
Band ärgert, fo haue fie 
ab. i) Es ift dir beſſer, 
daß du als ein Kruͤppel 
zum Leben eingeheft, denn 
daß du zwo Hände habeft, 
und fahreft in die Hölle,in 
das ewige Feuers; 

i) Matth. 5,29. f. 

44. Da ihe Wurm nicht 
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ſtirbt, und ihr Feuer nicht 
verloͤſchet. 

45. Aergert dich dein Fuß, 
ſo haue ihn ab. Es iſt dir 
beſſer, daß du lahm zum 
Leben eingeheft ‚ denn daß 
du zween Füffe habeft, und 
werdeſt in bie Hölle gewor⸗ 

en, in dad ewige Feuers 
46. Da ihe Wurm nicht 
firbt, und ihr Feuer nicht 
verloͤſchet. 

47. Aergert dich dein Au⸗ 
ge, ſo wirf es von dir. Es 
ift dir beſſer, daß du einaͤu⸗ 
gig in das Reich Gottes ge: 
heft, denn daß du zwey Au⸗ 
gen habeft, und werbeft in 
Fa hökifche Feuer gewor⸗ 

en; 

48. Da ihr Wurm nicht 
ſtirbt, und ihr Feuer nit 
verloͤſchet. 

49. Es muß alles mit 
Feuer geſalzen werden, und 
alles Opfer wird mit Salz 
gefalzen. 


50. Das Salz tft gut; fo 


aber das Salz kraftlos 

wird, womit wird man 
würzen? Habt Salz bey 

‚euch, und habt Frieden un- 
‘ter einander. 


Das 10, Capitel, 


Bon der Ehefcyeidung, 
einen Kindlein, 
der Welt, Chriſti leiden, Dem 
:Ehrgeige der Jünger, und 
einem geheileten Blinden. 


1. 1° er machte fi) auf, 


und fam von dan 
nen in die Derter des Juͤ⸗ 
difchen Landes, jenfeit bes 
Jordans. Und das Voll 
gieng abermal mit Haufen 
zu ihm, und wie feine Ge⸗ 
wohnbeit war, lehrete er 
fie abermal, Zu 

Matth. 19,1. ff. 

2. Und die Phariſaͤer tra: 
ten zu ihm, und fragten 
ihn, ob ein Mann ſich ſchei⸗ 
den möge von feinem Wei⸗ 
be? Und verfudten ihn 
damit, 

3, Erantwortete aber,und 
ſprach: Was hat euch Mo⸗ 
ſes gebothen? 

4. Sie ſprachen: a) Mo⸗ 
ſes hat zugelaffen einen 
Scheidebrief zu fhreiben, 
und ſich zu ſcheiden. 

a) 5 Moſ. 24, 1. 

5, Zefus antwortete, und 
fprad) zu ihnen: Um euers 
Herzens Haͤrtigkeit willen 
hat er euch ſolches Geboth 
gefchrieben. 

6. Aber von Anfang der 
Kreatur b) bat fie Gott 


gerhaffen Dann undWeib, 


b) 1 Moſ. 1, 27. 


7. Darum c) wird der 
Menſch feinen Vater und 


Mutter laffen, und wird 


i n 
ae ſeinem Weibe anha gen, 


c) 1Moſ. 2, 24 
8. Und werden feyn die 


zwey ein Fleiſch. So find 
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fie nun nicht zwey, fonbern 
ein Fleiſch. 


9. Was denn Gott zuſam⸗ 
men gefüget bat, foll der 
Venſqh nicht ſcheiben. 

‚10. Und daheim fragten 
ihn abermal ſeine Juͤnger 
um daſſelbige. 

11. Und er ſprach zu ih⸗ 
nen; Wer ſich ſcheidet von 
ſeinem Weibe, und freyet 
eine andere, der bricht bie 
Ehe an ihr. 

12. und fo fi ein Weib 
fheibet von ihrem Manne, 
und freyet einen andern, 
bie bricht ihre Ehe. 

13. und fie bradyten Kind⸗ 

lein zu ihm, daß er ſie an⸗ 
ruͤhrete. Die Juͤnger aber 
fuhren die an, die ſie trugen. 

14. Da es aber Jeſus ſah, 
ward er unwillig, und 
ſprach zu ihnen: Laſſet die 
Kindlein zu mir kommen, 
und wehret ihnen nicht, 
benn ſolcher ift das Reich 
Gottes. 


15, Wahrlich, ich ſage 
euch: Wer das Reich Got⸗ 
tes nicht empfänget als ein 
Kind, der wird nicht hinein 
fommen. 

16. und er berzte fie, und 
legte die Hände auf fie, und 


hamete fie. 

7. und ba er hinaus ge: 
sangen war auf ben Weg, 
lief einer herbey, kniete vor 


im, und fragte ihn: Gu⸗ 
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ter Meifter, d) was Toll ich 
thun, baß ich das ewige Le: 
ben ererbe? 

d) Luc. 18, 18. ff. 

18. Aber Zefus ſprach zu 
ihm: Was deſſt du mich 

ut? Niemand iſt gut, denn 

er einige Gott. 

19. Du weißtja bie Gebo: 
the wohl: Du ſollſt nicht 
ebebrechen. Du folft nicht 

dten. Du gun nicht ſteh⸗ 
len. Du ſollſt nicht falſches 
Zeugniß reden. Du ſollſt 
Niemand täufchen. Ehre 
deinen Water und Mutter, 

20. Er antwortete aber, 
und ſprach gu ihm: Mei: 
fter, das habe ic) alles ges 
halten von meiner Jugend 


auf, 

21. und Sefusfah ihn an 
und liebte an und fpra 
* ihm: Eins fehlt dir. 

ehe hin, verkaufe alles, 
was du haſt, und gib es 
den Armen ſo wirft bu eis 
nen Schag im Himmel ha- 
benz; und komm, folge mie 
nad, und nimm das Kreuz 
auf did. 

22. Er aber ward betrübt 
über diefe Rebe, und gieng 
traurig davon; denn er 
hatte viele Güter, - 

23, und Sefus fah um ſich, 
und ſprach zu feinen Juͤn⸗ 
gern: Wie ſchwerlich wers 
den bie Reichen in das Reich 
Gottes Tommen ! 


/ 
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51, Und Zefus antworte: 
te, und ſprach zu ihm: 
Was willft bu, daß id) dir 
thun fol? Der Blinde 
fprad zu ihm: Nabboni, 
daß ich ſehend werde. 

52. ae aber ſprach zu 
ihm: Gehe bin, bein Glaube 
hat dir geholfen, Und alfo- 
bald ward er fehend, und 
folgte ihm nah auf bem 
Wege, 


Das 11. Capitel. 


Von Chriſti Einzuge, Ver⸗ 
dvrren des Feigenhaums, 
retnigung bed empels, dem 
rechten Gebethe, und der 
Taufe Johannis. 


1. u® ba fie nun nahe 


zuJeruſalem kamen, 


gen Bethphage und Be⸗ 

thanien an den Oehlberg; 

fandte Er feiner Juͤnger 

zween, Matth. 21, 1. ff. 
Luc. 19,29 ff. 

2. Und fprady zu ihren: 
Gehet Hin in den Flecken, 
ber vor euch liegt, und al: 
fobald, wann ihr hinein 
Tommet, werbet ihr finden 
ein Füllen angebunden, au 
welchem nie kein Menfı 
gefeflen ift. Löfet es ab, und 
führet eö her. 

3. und fo Jemand zu euch 

agen wird: Warum thut 
ihr das? So fprechet: Der 

err bedarf fein. So wird 
er ed bald herfenben, 

4. Siegiengen hin, und 


% 
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fanden das Füllen gebun- 
den an ber Thuͤre, er 
halb auf der Wegfcheibe, 
und loͤſeten es ab. 

5. Und etliche, bie da ſtan⸗ 
ben, fpraden zu ihnen: 
Was machet ihr, baß ihr 
das Füllen ablöfet ? 

6. Sie fagten aber zu ih⸗ 
nen, wie ihnen Jeſus ge 
bothen hatte; und die Liefs 
ſens zu. 

7. Und fie führeten das 
Füllen zu Iefu, und legten 
ihre Kleider darauf, und 
er feste fi) darauf. 

8, Viele aber breiteten ih- 
re Kleider auf den Weg. 
Etlihe bieben Mayen von 
ben Bäumen, und flreues 
ten fie auf ben Weg. 

9, Und die vorne vorgien= 
gen, und bie hernad) folg⸗ 
ten, fchrien und fpradhen: 
a) Hoſianna, gelobet se N 
der da kommt in dem ab 
men bed Herrn ! 

a) Pr. 118, 25. 26. 

10. Selobet fey dad Reich 
unferd Vaterd Davids, Das 
da Eommt in dem Nahmen 
bes Herrn, Boflanna in | 
der Höhe! 

11. Und der Herr gieng 
ein zu Jeruſalem, unb in 
den Tempel; und er beſah 
alles, und am Abend gieng 
er hinaus gen Bethanien 
mit den Zwoͤlfen. | 

12, Und des andern as 
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ge, da fie von Bethanien 
giengen, hungerte ihn. 

13, Und er ſah einen Fei⸗ 
gen von ferne, der 
Blätter hatte; ba trat er 
binzu, ob er etwas barauf 
fünde, Und ba er Hinzu kam, 
fand er nichts, denn nur 
Blaͤtter; denn es war noch 
at Bei, baß Feigen feyn- 


14, und Jeſus antworte: 
te, und ſprach zu ihm: Nun 
effe von bir Niemand keine 
—* ewiglich. Und ſeine 
ger hoͤreten das. 

15. und fie kamen gen Je⸗ 
ruſalem. Und Jeſus gieng 
m den Zempel, fieng an, 
mb trieb aus bie Verkaͤu⸗ 
Eempet; und ie fe ber 

und die Tiſche der 
Vechsler, und die Stuͤhle 
der Tauben⸗Kraͤmer ſtieß 


er um; 

16. und ließ nicht zu, daß 
Jemand etwas durch ben 
Zempel trüge. 

17. und er Lehrete, und 
ea zu ihnen: Stehet 
richt gefchrieben: b) Mein 
Sans fol heiffen ein Bet: 
dans allen Völkern * Ihr 
der c) habt eine Mörder: 
grube daraus gemacht. 

b) Eſ.56,7. 2c. c) Ser. 7,11. 

18, und es kam vor bie 
Shriftgelehrten und Bo: 

henprieſter; und ſie trachte⸗ 
| ten, wie fie ihn umbraͤchten. 
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Sie fuͤrchteten ſich aber vor 
ihm; denn alles Volk ver⸗ 
wunderte ſich ſeiner Lehre. 

19. Und des Abends gieng 
er hinaus vor die Stadt. 

20, Und am Morgen gien⸗ 
gen file voräber, und fahen 
Ben Feigenbaum, baß er 
verborret war bie auf bie 
Wurzel, 

21. Und Petrus gedachte 
daran, und ſprach zu ihm: 
Rabbi, fiehe, ber Feigen: 
baum, ben du verfluchet 
haft, ift verborret. 

22. Jeſus antwortete, und 
fpradh zu ihnen: Habt 
Glauben an Gott. ’ 

23. Wahrlich, ic Tage euch, 
wer zu biefem Berge ſpraͤ⸗ 
he: Hebe di, und wirf 
dich ins Meer, und zweifels 
fe nicht in feinem Herzen, 
ſondern glaubte, daß eö ge⸗ 
ſchehen würde, was er fagt 3 
fo wirb es ihm gefchehen, 
was er fagt. 

24. Darum fage ih euch: 
Alles, was ihr bittet in eus 
tem Gebethe, glaubet nur, 
daß ihr es empfangen wer: 
det; fo wird es euch werben. 

25 Und wann ihr flehet 
und betet3 fo vergebet, wo 
ihr etwas wider Jemand 
Jabt , auf daß auch euer 

ter im Himmel euch vers 
gebe eure Fehler. 

26. Wenn ihr aber richt 
besgeben werdet, fo wire 


n 
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euch euer Vater, ber im 
Himmel ift, aud eure 
Fehler nicht vergeben. 

27. und fie kamen aber: 
mal gen Jerufalem. d) 
Und ba er inden Zempel 
gieng, kamen zu ihm Die 
Sohenpriefter und Schrift: 
a unb bie Xelteften, 

d) Matth. 21, 23, ff. 
Luc, 2, 1. ff- " 

28. Und ſprachen zu ihm: 
Aus was für Macht thuft 
du das? Und wer hat bir 
die Macht gegeben, daß du 
ſolches —* 

29. Jeſus aber antworte⸗ 
te, und ſprach zu ihnen: Ich 
will euch auch Ein Wort 
fragen; antwortet mir, ſo 
will ich euch ſagen, aus was 
fuͤr Macht ich das thue. 

30. Die Taufe Johannis 
war ſie vom Himmel oder 
von Menſchen? Antwortet 


mir. 
31. Und ſie gedachten bey 
ſich ſelbſt, und ſprachen: 
Sagen wir, fie war vom 
immel, fo wirb er jagen: 
arum habt ihr denn ihm 
nicht geglaubet? 
"32. Sagen wir aber, fie 
war von Menfchen, fo fuͤrch⸗ 
ten wir und nor bem Volke, 
Denn fie hielten alle dafür, 
daß Johannes ein rechter 
Prophet wäre. 
33. Und fie antworteten, 
und ſprachen zu Jeſu: Wir 
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wiflen es nicht. Und Jeſus 
antwortete, und ſprach zu 


ihnen: So ſage ich euch 


icht, aus was 
—E —* fie 


Das 12, Capitel. 
Vom Weinberge, Zins: 
grofgen, Auferftehung der 
odten, vornehmften Gebo⸗ 
the, vonChriſto, Davids Soh⸗ 
ne; Warnung vor denSchrifts 
elehrien ; von dem Scherf⸗ 
ein der armen Witwe. 
1.41 Ind a) er fieng un zu 
u ihnen durch Gleich⸗ 
niſſe zu reden: b) Ein 
Menſch pflanzte einen 
Weinberg, und fuͤhrete ei⸗ 
nen Zaun darum, und grub 
eine Kelter, und bauete ei⸗ 
nen Thurm, und that ihn 


. aus den Weingaͤrtnern, 


und zog über Land, 


a) Matth. 21, 33. ff. Luc. . 


20,9 ff. b) Ef. 5, 1. 
2. Und fandteeinenfinecht, 
da die Beit kam, zu den 
Weingärtnern, baß er von 
den Weingärtnern nähme 
von ber Frucht des Wein: 
berges, 


3. Sie nahmen ihn aber, | 


und fläupten ihn, und lief: 
fen ihn Teer von ſich. 

4. Abermal fandte er zu 
ihnen einen andern Knecht; 
demfelben zerwarfen fie den 
Kopfmit Steinen, und lief: 
fen ihn gefhmähet von fich. 


5. Abermal fanbdte er ei- 


| 
| 
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nen anbern 3 denſelben töb: 
teten fies und viele andere, 
etliche fläupten fie, etliche 
tödteten fie, 

6. Da er noch einen 
einigen Sohn, der war ihm 
led; den ſandte er zum 
testen auch zu ihnen, und 
ſprach: Sie werben fidh vor 
meinem Sohne fcheuen. 

7. Aber biefelbigen Wein: 
gärtner ſprachen unter ein: 
ander: Dieß ift der Erbe; 
kommt, laßt ung ihn tödten, 
ſo wird das Erbe unfer ſeyn. 

8. Und fie nahmen ihn, 


und töbteten ihn, und war: - 
fen ihn binaus vor ben. 
Veinberg. 


9. Was wird nun der Herr 


des Weinbergs thun? Er 
wird kommen, und die 
Veingaͤrtner umbringen, 
und den Weinberg andern 


geben. 
10. Habt ihr auch nicht 


geleſen dieſe Schrift: c) 
Der Stein, den die Bau⸗ 
leute verworfen haben, der 
iſt zum Eckſteine geworden. 
c) HT. 118, 22. f. 

11. Von dem Herrn iſt 
das geſchehen, und es iſt 
wunderbar vor unſern Au⸗ 


gen. 

3 und r a hen 
nah, wie fie ihn griffen 
(und fürdhteten fi doch 
sor dem Volke,) Kenn fie 
vernahmen, daß er auf fie 


doch 
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dieſes Gleichniß geredet 
hatte; und ſie lieſſen ihn, 
und giengen davon. 

13. Und ſie ſandten zu ihm 
etliche von den Phariſaͤern 
und Herodis Dienern, daß 
ſie ihn fiengen in Worten. 

Matth. 22, 15. ff. 
Luc. 20, W. ff- 

14, Und fietamen, und 
ſprachen zu ipm: Meifter, 
wir wi en, daß du wahr: 

aftig bift, und frageft nad) 

iemand, denn bu achteft 
nicht dad Anfehen der Den: 
ſchen, fondern du lehreft 
den Weg Gottes recht. SE 
es recht, daß man bem Kai⸗ 
fer Zins gebe, oder nicht? 
Sollen wir ihn geben, ober 
nicht geben? g 

15. Er aber merkte ihre 
Heudheley, und fprad) zu 
ihnen: Was verjuchet ihre 
mid? Bringet mir einen 
Groſchen, daß ich ihn ſehe. 

16. Und fie brachten ihm. 
Da ſprach er: Weß ift das 
Bild und die Veberfchrift? 
Sie fprachen zu ihm: Des 
Kaiferd, - 

17. Da antwortete Jefus, 
und ſprach zu ihnen : fo ge: 
bet dem Kaifer, was des 
Kaifers ift; und Gotte, was 
Gottes ift, Und fie verwun⸗ 
derten ſich feiner, 


48. Da traten bie Saddu⸗ 


cher zu ihm, die bafür hal: 
ten, es feye keine Auferſte⸗ 
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hung; bie fragten ihn, und 
rachen : . 
19, Meifler, Mofes hat 


uns d) geihrieben: Wenn 
Semandes Bruder ftirbt, 


und läßt ein Weib, und 


laͤßt keine Kinder, To fol 
fein Bruder befielbigen 
Weib nehmen, und feinem 
Bruber Nachkommen er: 
wecken. d) 5 Mof. 25,5. 

20. Run find fieben Brü- 
der gewefen. Der erflenahm 
ein Weib; der flarb, und 
hinterließ keine Nachkom⸗ 
men. 

21. und ber andere nahm 
- fie, und flarb, und hinter: 
ließ auch Feine Nachkom⸗ 
men, Der britte beflelbigen 
gleichen. 

22. und fo nahmen fie alle 
ſieben, und hinterliefjen kei⸗ 
ne Nachkommen. Zulegt 
nach allen flarb das Weib 
auch. 

23. Kun in ber Auferſte⸗ 
bung, wann fie auferftes 
ben, welches Weib wird fie 
fegn unter ihnen? Denn 
fieben haben fie.zum Weibe 
“ gehabt, 

24. Da antwortete Jeſus, 
und ſprach zu ihnen: Iſt es 
nicht alſo? Ihr irret, dar- 
um, daß ihr nichts wiffet 
von ber Schrift, noch von 
ber Kraft Gottes, 

25. Wann fie von ben 
Todten auferſtehen werben, 
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fo werben fie nicht freyen, 
noch ſich freyen laſſen, fon: 
dern ſie ſind wie die Engel 
im Himmel. 

26. Aber von den Todten, 
daß ſie auferſtehen werden, 
gan ihr nicht gelefen im 
Aude Drofis, bey on: 
fe, wie Gott zu ihm ſag⸗ 
te, e) und ſprach: Ich bin 
der Gott Abrahame, und 
der Gott Iſaaks, und ber 
Gott Jakobs? | 

. e) 2 Mof. 3, 6. 

97, Gott aber ift nicht der 
Zodten, ſondern ber Leben⸗ 
digen Gott, Darum irre 
ihr fehr. 

38, Und es trat zu ihm 
der ——— einer, 
der ihnen zugehoͤret hatte, 
wie ſie ſich mit einander be⸗ 
fragten; und ſah, daß er 
ihnen fein geantwortet hat⸗ 
te, und fragte ihn: Wel⸗ 
ches iſt das vornehmſte Ge⸗ 
both vor allen? 

W. Jeſus aber antworte: 
te ihm: Das vornehmſte 
Geboth vor allen Gebothen 
iſt das: £) 30re, Iſrael, 
der Zerr, unſer Bott, 
it ein einiger Bott; 

f) 5 Mof. 6,4, 5. 

30. Und du follft Bott, 
deinen Zerrn, lieben 
von ganzem sZerzen, 
von ganzer Seele, von 
ganzen Bemüthe, und 
von allen deinen Aräfs 
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ten, Das iſt das vors 
nehmfte Geboth. 
im glei) : Dufollf dere 
id : Dufo ei- 
nen“ Vächſten ‚lieben 
als did) felbfi. Es iſt kein 
anderes gröfferes Geboth, 
denn dieſe. 
32. Und der Schriftgelehr- 
te ſprach zu ihm: Meeifter, 
du Haft wahrlid recht ge: 
tedet, denn eö iſt ein Gott, 
und iſt Tein anderer auffer 


33. Und benfelbigen lie⸗ 
ben von —S 
von ganzem Gemuͤthe, von 
ganzer Seele, und von allen 
— und lieben ſeinen 
ſten als ſich ſelbſt, das 
mehr, denn Brandop⸗ 
fee und alle Opfer, 

34. Da Jeſus. aber fah, 
daß er vernünftig antwor- 
tete, fprad) er zu ipm: Du 

iſt nicht ferne von dem 
Reihe Gottes. Und es ge: 
traute ſich Niemand ihn 
weiter zu fragen. 

3. Und Jeſus antworte: 
te,und ſprach, da er lehrete 
m Tempel: Wie fagen bie 
Shriftgelehrten, Chriſtus 
ſey Davids Sohn? 

36. Er aber, David, ſpricht 
durch den heiligen Geiſt: 
) Der Herr hat geſagt zu 
meinem Herrn: Setze dich 
zu meiner Rechten, bis daß 

FT. Teſt. 
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ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Fuͤſſe. 
8 Pf. 110, 1. 

37. Da heißt ihn ja David 
feinen Seren; woher iſt ee 
denn fein Sohn? Und viel 
Volke hörete ihn gerne, 

38. Und er lehrete fie, und 
ſprach zuihnen: Sehet euch 
vor, vor den Schriftgelehr: 
ten, bie in langen Kleidern 
gehen, und laſſen fich gerne 
auf dem Markte grüffen, 

39. Und figen gerne oben 
anin hen Schulen, und an 
dem Tiſche bey Mahlzeiten. 

40. Sie freflen ber Witt: 
wen ‚Häufer, und wenden 
langes Gebeth vor. Diefel- 
ben werben defto mehr Vers 
dammniß empfangen. 

41. Und Jeſus fegte fich 
gegen dem Gotteskaſten, 
und fchauete, wie has Wolf 
Geld einlegte in ben Got⸗ 
teöfaften, Und viele Reiche 
legten vielein, Zuc.21,1-4 

42. Und es kam einearme 
Wittwe, und legte zwey 
Scherflein einz die machen 
einen Heller, 

43. und er rief feine Juͤn⸗ 
ger zu fi, und fprad) zu 
ihnen: Wahrlich, ic) fage 
euch: Diefe arme Wittwe 
bat mehr in den Gottes: 
kaſten gelegt, denn alle, 
die eingelegt haben, 

44. Denn fie haben alle 
von ihrem Uebrigen einge⸗ 
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dammeten ihn alle, baß er 
des Todes ſchuldig feye. 

.. 65. Da flengen an etliche 
ihn zu verfpeyen,, und zu 
verdecken fein Angeficht, 
und mit Fäuften zu fchla= 
gen, und zu ihm zu fagen: 
Weiſſage und, Und die 
Knechte fehlugen ihn ins 
Angelicht. 

66. Und Petrus war da= 
nieden im Pallaſte, da kam 
von des Hohenprieſters 
Maͤgden eine, 

67. Und da ſie ſah Petrum 
ſich waͤrmen, ſchauete ſie 
ihn an, und ſprach: Und du 
wareft auch mit dem Jeſu 
von Razareth. 

68. Er leugnete aber, und 
ſprach: Sch kenne ihn nicht, 
weiß auch nicht, was du ſa⸗ 
geſt. Und er gieng hinaus 
in ben Vorhof; und ber 
Hahn Erähete. 

69. Und die Magd fah ihn 

al, und hob an zu ſa⸗ 
gen benen, bie dabey flan: 
den: Diefer ift ber einer, 

70. Und er leugnete aber: 
mal. Und nad) einer klei⸗ 
nen Weile ſprachen aber: 
mal zu Petro, die babey 
fanden: Wahrlich, bu bift 
der einer; denn du biftein 
Galilder, und beine Spra⸗ 
che lautet gleich alfo. 

71. &r aber fieng an ſich 
zu uchen und zu ſchwoͤ⸗ 


ten: Ich kenne den Men⸗ 
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fen nicht, von dem ihr fa- 


get. 

72. und der Hahn Erähes 
te zum andern Wal, Da 
gedachte Petrus an das 
Wort, das Zefus zu ihm 
fagte : Ehe der Hahn zwey⸗ 
mal Erähet, wirft bu mich 
dreymal verleugnen. Und 
er hob an zu weinen, 


Das 15. Capitel. 
Ehrifti Leiden vor Pilato, 


Kreuzigun Tod und Be 
oräbniß, 9 . 


1. 1p® balb am Morgen 
hielten die Hohen: 
priefler einen Rath mit 
den Xelteften und Schrifte 
gelehrten, dazu der ganze 
Rath, und banden Zefum, 
und führeten ihn bin, und 
überantworteten ihn Pila⸗ 
to. Matth.27. BSuc. 23. 
Joh. 18, W. ff. 19, 1. ff, 
2. Und Pilatus fragte ihn: 
Biſt du der Koͤnig der Ju⸗ 
den? Er antwortete aber, 
und ſprach zu ihm: Du ſa⸗ 
geſt es. 
3. Und die Hohenprieſter 
beſchuldigten ihn hart. 
+ Pilatus aber fragte 
ihn abermal, und fprad: 
ntworteft bu nichts ? Sie: 
he, wie hart fie dic) vetkla⸗ 
gen, j 
5. Jeſus aber antwortete 
nichts mehr, alfo, daß fi) 


auch Pilatus verwunberte 


iN 

- 6 Er pflegte ihnen aber 
auf das Ofterfeft einen Ge⸗ 
fangenen los zu geben, wel- 
chen fie begehreten. 

7. Es war aber einer, ge⸗ 
nannt Barabbas, gefangen 
mit den Aufruͤhriſchen, die 
im Aufruhre einen Mord 

begangen hatten. 

8. Und das Volk ſchrie, 
und bat, daß er thaͤte, wie 
er pflegte. 


9. Pilatus aber antworte⸗ 


te ihnen: Wollt ihr, daß ich 
euch den Koͤnig der Juden 
los gebe? 

10. Denn er wußte, daß 

ihn die Hohenprieſter aus 
eid uͤberantwortet hatten. 

11. Aber bie Hohenprie⸗ 

fter reisten das Voll, daß 
er ihnen viel lieber benBar- 
abbas los gäbe, 

12. Pilatus aber antwor: 
„tete wiederum, und ſprach 
- zu ihnen: -Was wollt ihr 

denn, daß ich thue dem, den 
ihr befchuldiget, er ſey ein 
König der Juden? 

13. Sie ſchrien abermal: 
Kreuzige ihn. 

14. Pilatus aber ſprach 
zu ihnen: Was bat er le: 

els gethan? er fie 
ſchrien noch viel mehr: 
Kreuzige ihn. 

15. Pilatus aber gebachte 
dem Volke genug zu thun, 
und gab ihnen Barabbam 
los, und überantwortete 
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ihnen Jeſum, daß er ge⸗ 
geiſſelt und gekreuziget 
würde. 

16. Die Kriegsknechte aber 
führeten ihn hinein in das 
Richthaus, und riefen zu= 
fammen bie ganze Schaar 5 
: 47. Und zogen ihm einen 
Yurpur an, und flochten 
eine dornene Krone, und 
festen fie ihm auf; 

18. Und fiengen an ihn zu 
grüffen: Gegrüffet feyft 
du, der Juden König. | 

19. Und ſchlugen ihm das 
Haupt mit dem Rohre, und 
vorſpeyeten ihn, und fielen 
auf die Knie, und beteten 
ihn an. 

20. Und da ſie ihn verſpot⸗ 
tet hatten, zogen ſie ihm 
den Purpur aus, und zo⸗ 
gen ihm feine eigenen Klei= - 
der an, und führeten ihn : 


aus, daß fieihn freuzigtens 


21. Und zwangen einen, : 
der vorüber gieng, mit 
Rahmen Simon, von Ey: 1 
rene, der vom Felde kam 
(ber ein Water war Alex⸗ 
andri und Rufi), daß er w 
ihm das Kreuz trüge. *. 

22. Und fie brachten ihn ©. 
an die Stätte Golgatha, ?; 


=r, 


- dasiftverbolmetfhet,Schd: » 


bei te. ) fie gaben ih 8 
. Und a) fie gaben ihm x. 
Myrrhen im Beine zu 88 
trinken; und er nahmg ir, 
nicht zu ſich. a) Pf: 69, 22 13 

. Ä ® 


‘ 
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24. Und da fie ihn gekreu⸗ 
ziget hatten; b) theileten 
fie feine Kleider, und war: 
fen das Loos darum, wel⸗ 
her was überfäme. 

b) 9f. 22,19. | 
35. Und es war um bie 


dritte Stunde, da fie ihn 


kreuzigten. 

%. Und es war oben über 
im gefchrieben, was man 
ihm Schuld gab, naͤhmlich, 
ein König ber Zuben. 

N. und fietreuzigten mit 
ihm zween Mörder, einen 
zu feiner Rechten, und eis 
nen zur Linken, | 
3. Da warb die Schrift 
erfüllet, c) bie ba fagt: Er 
it unter die Webelthäter 
serehnet. c) Ef, 53, 12. 
9, Und die vorüber gien- 
gen, Läfterten ihn, und 
(Süttelten ihre Hoͤupter, 
und ſprachen: Pfui dich, 
wie fein zerbrichft du den 
Zempel, und baueft ihn in 
dreyen Zagen. 

3. Hilf dir nun felber 
und fleig herab vom Kreuze, 
31. Deffelbigen gleichen 
die Hohenpriefler verfpot- 
teten ihn unter einander, 
mt ben Sariftgelehe: 
tn, und fpradyen: Er hot 
andern geholfen, ımb kann 
ihm felber nicht helfen, 

a. Iſt er Chriftus, und 
Kinig in Iſrael, fo fleige 
er nun vom Kreuze, def 


auch. 
333. Und nad) ber Ehen 
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wir ſehen, und glauben. ° 
Und die mit ihm gefreuzi- 
get waren, ſchmaͤheten ihn 


Stunde ward eine Finfter: 
niß über das ganze Land, 
bis um die neunte Stunde, 


34. Unb um die neunte 
Stunde rief Jeſus laut, 
und ſprach: d) Eli, Eli, 
Lamma Xlabthani? das ift 
verdolmetſchet: Mein Gott, 
mein Gott, warum haſt du 
mich verlaſſen? d) Pf.22,2. 

35. Und etliche, bie babey 
ftanden, da fie das höreten, 
ſprachen fie: Siehe, er ruft 
dem Elias. 

36, Da lief einer, und fuͤl⸗ 
Vete einen Schwamm mit 
Eſſig, und fledite ihn auf 
ein Rohr, und tränfte ihn, 
und ſprach: ‚Halt, laßt fe: 
hen, ob Elias komme, und 
ihn herab nehme. 

37. Aber Zefus fchrie laut 
und verſchied. 

38. Und der Vorhang im 
Zempel zerriß in zwey 
Städe, von oben an bis 
unten aus. 


39. Der Hauptmann aber, 
der dabey ftand, gegen ihm 
über, und ſah, daß er mit 
ſolchem Geſchreye verſchied, 
ſprach er: Wahrlich, dieſer 
Menſch iſt Gottes‘ Sohn 
geweſen. 


rn 
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40. und es waren aud) 
Weiber da, die von ferne 
ſolches ſchaueten, unter wel- 
hen war Maria Magda: 
lena, und Maria, des klei⸗ 
nen Jakobi und Joſes Mut: 
ter, und Salome. 

41. Die ihm auch nachge⸗ 
folget, da er in Galiläa 
war, und gebienet hatten, 
und viele andere, die mit 
ihm hinauf gen Serufalem 
gegangen waren, 

42. Und. am Abend, die: 
weil es der Ruͤſttag war, 
welcher ift der Vorfabbath, 

43. Kam Joſeph von Ari⸗ 
mathia,ein ehrbarer Raths⸗ 
herr, welcher auch auf das 
Reich Gottes wartetez der 
wagte es, und gieng hinein 
zu Pilato, und bat um den 
Leichnam Jeſu. 

44. Pilatus aber verwun⸗ 
derte ſich, daß er ſchon todt 
war; und rief den Haupt⸗ 
mann, und fragte ihn, ob 
er laͤngſt geſtorben waͤre? 

45. Und als er es erkun⸗ 
det von dem Hauptmanne, 
gab er Joſeph den Leichnam, 

46. und er kaufte eine 
Leinwand, und nahm ihn 
ab, und wickelte ihn in die 
Leinwand, und legte ihn in 
ein Grab, das war in einen 
Fels gehauen, und waͤlzte 
einen Stein vor des Grabes 
Thuͤre. 


:2 
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47. Aber Maria Magda: 


lena, und - Maria Jofes 
Tchaueten zu, wo er hinge⸗ 
leget ward, .. 


- Das 16. Eapitel, 
Ehriffi Auferfiehung und 
Simmelfahrt.. 


1.1 nd da der Sabba 


4 pergangen war, kauf⸗ 
ten Maria Magdalena,und 
Marin Jakobi und Salo- 
me Spezerey, aufdaß fie 
kaͤmen und falbeten ibn. 

2. And fie kamen zum 
Grabe am erften Wochen⸗ 
tage fehr frühe, da Die 
Sonne aufgieng. 

3. Und fie ſprachen unter 
einander: Wer wälzt ung 
den Stein von des Gra⸗ 
bes Thuͤre? 

4. Und fie fahen dahin, 
und würden gewahr, Daß 
der Stein abgewälzet war, 
denn er war fehr groß: 


(Ev. am Oftertage) 


5. Und fie giengen hinein 
in das Grab, und fahen ei⸗ 
nen Süngling zur rechten 


Hand figen, der hatte ein 
langes weiffes Kleid anz 


und fie entjegten fi 


6, Er aber ſprach zu ih⸗ 


nen: Entfeget euch nicht. 
Ihr fuchet Jeſum von Na⸗ 
zareth, den Gekreuzigten 3 


| 
) 
| 
| 


er iſt auferflanden, und ift ' 


nicht hier. Siehe da die 


Stätte, da fieihn hinlegten, 


| 
| 
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7. Gebet aber bin, und 
füget es feinen Juͤngern, 
umb Petro, baß er vor euch 
hingehen wird in Galilaͤa; 
a) da werdet ihr ihn fehen, 
wie er euch gefagt hat. 

a) Cap. 14,8, 
8. Und fie giengen ſchnell 
heraus, und flohen von 
em Srabe, Denn ed war 
fe Zittern und Gntfegen 
ongefommen, und fagten 


fuͤrchteten fidh,] 

9, Jeſus aber, Bo er. auf 
erſtanden war he am 
erſten Tage ber Woche: er⸗ 
ſchien eg am erſten der Ma⸗ 
na Magdalena, von wei: 
&er ex fieben Teufel ausge⸗ 
trieben 


10. Und fie gieng hin, und 
verfündigte es denen, bie 
mit m gewefen waren, 
die ba Leid trugen, und wei: 
heten, 

11. und dieſelbigen, ba fie 
företen, daßer lebe, und 
jme ihr erfchienen, glaub: 
ten fie nicht. 

12 Darnach, da zween 
as ihnen woanbelten; b) 
öffenbarte ex ſich unter ei- 
a anbern Seftalt, da fie 

eld giengen. 
b kur. 24, 13. ff. \ 

13. Und biefelbigen gien- 
gen auch bin, und ve ns 
digten Baßben andern : De: 
nen glaubten fie auch nicht. 
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(Evang am Himmel: 
fahrtstage,) 


14, iu ba die Eilfe zu 
Tiſche faflen, offen: 
barte er fi, und ſchalt ih⸗ 
ren Uinglauben, und nr 
Herzens Härtigkeit, daß fie 
nicht geglaubet hatten be: 
nen, bie ihn gefehen hatten 
auferftanden; 


15. Und ſprach je we 


fie Gehet hin in a 


und prediget das Evan⸗ 
gelium aller Creatur. 


16. c) Wer da glaubet 
und getauft wird, ber 
wird felig werden, Wer 
aber nicht glaubet, der 
wird verbammet wer: 
den, 0) Joh. 3, 18. 36, 


17. Die Setchen aber, bie 
da folgen werben benen, 
die da glauben, find’ die? 
In meinem Nahmen wer: 
den fie Zeufel austreiben, 
mit neuen Zungen reden, 


18. Schlangen vertreiben, 
und fo fie etwas Toͤdtliches 
trinken, wird es ihnen nicht 
ſchaden; auf die Kranken 
werben fie Die Hände legen, 
fo wird es beſſer mit ihnen 
werben. 

19, Und der Herr, nad: . 


dem er mit ihnen geredet 


hatte, warb er aufgehoben 
gen Dimmel, und figet zur 
rechten Hand Bottes. 


1% Marcus 16, Lucas 1. 
20. Sieaber giengenaus, tigte bas Wort durch mit⸗ 





und predigten anallen Or⸗ folgende Zeichen.] . 
ten. Und der Herr d) wi d) Ap. Gef, 3, 16, 
‚Ke mit ihnen, und befri Ebr. 2,4, 








' Evangelium St. Lucaͤ. 


Das 1. Capitel. 6. Sie waren aber alle 
—— beyde fromm vor Gokt, 
Ye 
n en um mgen 
— Iobanneb wird gebe: Seren untabelich. 


temal 7. Und fie hatten fein 
4 Inder ih ea ie Kinds denn eilabet) war 
ben, zu flellen bießtebe von Unfeuöhtbar, und waren 
den’ Wefhiten, fo unter Depde wohl betaget, 

uns ven ſind; 8. Und es begab fi, da er 
2 eins das gegeben bed Priefteramts pflegte 
haben, bie e8 vom nfange Fr Bo; gu bet deit feiner 
ee a Benopnheit des 






3. Sur iD für Prieftertyume, und anihm 
ut Age war, daß er rauchern foll- 
% DS Sa te, gieng ex in ben Tempel 
kund die, bes Herrn. 

mei mit „10. Und die ganze Menge 


des Volks war drauffen, 
— iffen und betete unter der Stun⸗ 
Grund erfahreft ber &ehre, de bed Räudherne, 
in welder du unterrichtet 11. Es erſchien ihm aber 
bift. der Engel des ‚Herrn, und 
5, Bu ber Beit Herodis, ſtand zur reiten Hand am 
des Königs Zubää, warein Raugaltare. 
Priefter von ber Ordnung 12, Und als Baharias ihn 
Abis, mit Rahmen Zaha: fah, erſchrak er, und es 
rias, und fein Weib von Lam ihn eine Furcht an. 
den Töchtern Xarons, wel: 13. Aberber —— 
he hieß Giifabeth. guigm: Fürchte dich nicht, 


Lucas. 


Bacharia, benn dein Gebet 
ft erhöret, und dein Wei 
Elifabeth wird dir einen 
Sohn gebären, deß Nah: 
men follft du Johannes 


heiſſen. 

14. und du wirſt deß 
Freude und Wonne ha⸗ 
ben, und viele werden ſich 
ſeiner Geburt freuen. 

15. Denn er wird groß 
ſeyn vor dem Herrn, Wein 
und ſtark Getraͤnke wird er 


nicht trinken. Und er wird 


noch im Mutterleibe erfuͤl⸗ 
let werden mit dem heili⸗ 
gen Geiſte. 

16. Und er wird der Kin⸗ 
der von Iſrael viele zu 
Gott, ihrem Herrn, bekeh⸗ 
ren. 

im re er. wird 2 vor 
ergehenim Geiſte un 
Kraft &ua, zu befehren 


die Herzen der Väter zu H 


den Kindern, und bie Un⸗ 
gläubigen zu ber Klugheit 
der Gerechten, zuzurichten 
dem ‚Deren ein bereitetes 
Volk. a) Mal. 4, 5.6. 


48. und Zacharias ſprach 


zu dem Engel: Wobey fol 
ich das erkennen? Denn ic 
bin alt, und mein Weib ift 
betaget. ' En 

19. Der Engel antworte: 
te, und fprad) zu ihm: Ich 
bin Gabriel, der vor Gott 
ſtehet, und bin gefanbt mit 


die zu reden, daß ich bir 
folches verkuͤndige. 

20. Und fiehe, du wirft 
verftummen, und nicht re: 
den Eönnen, bis auf den, 
Zag, dba dieß gefchehen 
wird; darum, daß du mei⸗ 
nen Worten nicht geglau⸗ 
bet haft, welche follen er: 
füllet werben zu ihrer Zeit, 

21. und das Volk wartete 
auf Zachariam, und ver: 
wunberte fi), daß er fo 
lange im Zempel verz09. 

22. Und ba er heraus 

ieng, Tonnte er nicht mit 
ihnen reben. Und fie merk⸗ 
ten, baß er ein Geficht ge: 
fehen habe im Zempel. Und 
er winkte ihnen, und blieb 
ftumm. 

23. Und es begab fich, ba 
die Zeit feines Amts aus 
war, gieng er heim in fein 
aus, - 

24. Und nad). den Zagen 
warb fein Weib Eliſabet 
ſchwanger, und verbarg fi 
fünf Monathe, und ſprach: 

25. Alfo hat mir der. Herr 
gethan in den Tagen, da 
er mid en daß 
er meine Schmady unter 
den Menfchen von mir 
nähme, 


(Ev. am Tage Mariä 
. Verkündigung.) _ 
26. 1]® im fechöten Mo: 
\ nathe ward ber 
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Engel Sabriel geſandt von 
Gott in eine Stadt in Ga⸗ 
lilaͤa, bie heißt Nazareth, 

27. Zu einer Jungfrau, 
bie verfrauet war einem 
Manne, mit Rahmen Jo⸗ 
feph, vom Haufe Davids 
und die Jungfrau hieß 
Maria. 

2. Und der Engel kam 
zu ihr hinein, und ſprach: 
Gegrüffet ſeyſt du Holdſe⸗ 
lige; Der ‚Herr ift mit dir, 
du Gebenedeyete unter ben 
Weibern! 

W. Da ſie aber ihn ſah, 
erſchrak fie über feine Rebe, 
und gebachte: Welch ein 
Gruß ift das? 

30. Und der Engel ſprach 
zu ihr: Fuͤrchte dich nicht, 
Maria, du haſt Gnade bey 
Gott gefunden. . 

31. Siehe, du b) wirſt 


ſchwanger werden im 


Leibe, und einenSohn 
gebären, deſſen Vah⸗ 
men ſollſt du Jeſus 
heiſſen. b) Eſ.7, 14. 
32. Der wird groß, 
und ein Sohn des 
Söchſten genannt wer⸗ 
den, und Gottder zZerr 
wird ihm den Stuhl 
ſeines Vaters David 
geben; 
33. Und er wird ein 
König ſeyn über das 
aus tatsbe ewinlich, 
und c) feines ARönig: 


gutas 1. 


reiche wird Fein Ende 


eyn. 
©) Dan, 7, 14, Mich, 4, 7. 

34. Da ſprach Maria zu 
dem Engel: Wie ſoll das 
äugehen Sintemalid) von 

einem Manne weiß. 

35. Der Engel antworte: 
te, und ſprach zu ihr: Der 
geitige eift wird über dich 

ommen, und bie Kraftbes 


Hoͤchſten wird dich 


bers 


ſchatten. Darum aud) das 


Heilige, das von dir gebo= 
ren wird, wird Bottes 
Sohn genannt werden, . 
36. Und fiehe, Elifabeth, 
beine Gefreundte, iſt auch 
ſchwanger mit einem Soh⸗ 
ne, in ihrem Alter; und 
gehet jest im fechsten Mo⸗ 
nathe, die im Rufe fleht, 
daß fie unfruchtbar fey. 
37. Denn bey Gott ii 
Fein Ding unmöglidy. 
38. Maria aber ſprach x 
Siehe, ih bin bes Herrn 
Magd; mir gefchehe, wie 
du gefagt Haft. Und 
Engel ſchied von ihr.)] 


(Ev, am Tage Mariä 
Heimfudung.) 
39. aria aber ſtand 
M auf in den Ta⸗ 
den, und gieng aufdas Ge⸗ 
irge eilends, zu ber Stabt 
Judaͤ. 
40. Und kam in das Haug . 


Lucas 1. 


Zachariaͤ, und gruͤßte Eli⸗ 


44. und es begab ſich, als 


Eliſabeth den Gruß. Ma: 
raͤ hoͤrete, hüpfte das Kind 
in ihrem Leibe. Und Eli 
fſabeth ward des heiligen 
Beiftes voll, 

42.Und rief laut, und 
ſpeach: Gebenebeyet bift 
vu unterden Weibern, und 
gebenebeyet ift die Frucht 
deines Leibes, 

43, Und woher kommt 
mir das, daß die Mutter 
memes Herrn zu mir 


tommet? 

44. Siehe, ba ich bie 
Stimme deines Grufles: 
hoͤrete, hüpfte mit Freu: 
den das Kind in meinem 


Leibe, 

45, Und ofelig bift du, die 
du geglaubet haftz denn es 
wird. vollendet werben, was 
die gefagt iſt von dem 


46. Und Maria ſprach: 
Meine Seele erhebet ben 


Herrn, a 
47. Unb mein Geiftfreuet 
fi @ottes meines Heilan⸗ 


des. 
48. Denn er hat die Nie⸗ 


drigkeit ſeiner Magd ange⸗ 
ſehen. Siehe, von nun 
an. werben mid) ſelig prei⸗ 
fen alle Kindeskinder. 
Bi Denn er hat arofle 
an. mirgethan, ber 
a nekian, 
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da ntächtig ift, und b 

Rahme heilig ift. # 
50. und feine Barmher: 
zigkeit währet immer für 
und für, bey benen, die ihn 


en. 

51. Er übet Gewalt mit 
feinem Arme, und ger 
ftreuet die hoffärtig find in 
ihres Herzens Sinne, 

52, Er ftöfjet die Gewal: 
tigen vom Stuhle, und ers 
bebet die Riedrigen. 

53, Die Hungrigen füllet 
er mit Gütern, und lÄßt 
die Reichen leer. 

54. Er gebenfet der Barm⸗ 
herzigkeit, und hilft ſeinem 
Diener Iſrael aufs 

55, Wie er geredet hat 
unfern Vätern d) Abra= 
ham und feinem Samen 
ewiglich. d) — x. 


‚18, 
56. Und Maria blieb bey 
ihr bey drey Monathe: 
arnach Eehrete fie wieber- 
um beim,] 
(Ev. am Tage Johan⸗ 
nis,des Taͤufers.) 
57. u Eliſabeth kam 
“ER ihre Zeit, daß fie 
gebären follte,, und fie ges 
ar einen Sohn, | 
58, Und ihre Nachbaren 
und Gefreundeten höreten, 
daß der. Herr geoffe Barm⸗ 
erzigkeit an ihr gethan 
a ‚und freueten ſich mit 
ihr. - 


J 
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59. Und es begab ſich am 
achten Zage, kamen fie zu 
befchneiden dad Kindlein; 


und hieffen ihn , nad) feiz Volk 


nem Vater, Zacharias, 

60. Aber feine Mutter 
antwortete, unb ſprach: 
Mit nihten, fondern er foll 
Sopanned heiffen. 

61. Und fie fprachen zu 
ihr: Iſt doch Niemand in 
deiner Sreundfchaft, ber 
alfo heifle. 

62. Und fie winften fei- 
nem Vater, wie er ihn woll- 
te heiffen laſſen. 

63.Und er forderte ein Taͤ⸗ 
felein, fchrieb und ſprach: 
Er heißt Johannes, Und 
fie verwunderten ſich alle: 

. Und alfobald warb 
fein Mund und feine Zunge 
aufgethan, und rebete, und 
lobte Gott, 

65, Und es kam eine Furcht 
uͤber alle Nachbaren. Und 
dieſe Geſchichte ward alle 
ruchtbar auf dem ganzen 
Juͤdiſchen Gebirge. 

. 66. Und alle, die es hoͤre⸗ 
ten, nahmen e8 zu Herzen 
und ſprachen: Was mei: 
neſt du, will aus dem Kind: 
lein werden? Denn bie 
Hand des ‚Herrn war mit 
ihm. 

67. und fein Bater Zacha⸗ 
rias warb bes heiligen Gei⸗ 
ſtes voll, weiffagte, und 
fprad) : 


Lucas. 1. 


68. Selobet ſey der Herr, 
der Gott Iſraels, denn er 
bat befucht und erlöfet fein 

olk. 

69. Und hat uns aufge⸗ 
richtet ein Horn des Heils, 
in dem Hauſe ſeines Die⸗ 
ners Davids. 

70. Wie er vor Zeiten ge⸗ 
redet hat durch den Mund 
ſeiner heiligen Propheten: 

71. Daß er uns errettete 
von unſern Feinden, und 
von der Hand aller, die 
ung haſſen3 

72. Und die armbersig- 
keit erzeigte unfern Vaͤ⸗ 
tern, und gedaͤchte an fei= 
nen heiligen Bund, 
den er gefrhworen hat uns 
ferm Vater Abrahany, uns 
zu geben, 

5 1 Mof. 22, 16. ꝛ⁊c. 

74. Daß wir, erlöfet aus 
der Hand unferer Feinde, 
ihm bieneten ohne Furcht 
unfer Lebenlang, 

73. In Heiligkeit und Ge⸗ 
zechtigkeit ‚ die ihm gefäl- 

ig iſt. 

76. Und bu Kindlein wirft 
ein Prophet des Hoͤchſten 
heiſſen; bu wirft vor dem 
Herrn hergeben, daß. du 
feinen Weg bereiteft, 

- 77.) Und Erfenntniß des 
Heils gebeft feinem Volke, 
bie da ift in Vergebung ih⸗ 
ser Sünden; 1)3er.31,34, 


Lucas 1. 2. 


78. Durch bie herzliche 
Barmherzigkeit unfers 
Gottes, durch welde uns 
aufgegangen ift ein Licht 
aus der Höhe, 

79, Auf daß es erfcheine 
denen, bie da it in Fin⸗ 


ferniß und Schatten bes 


Todes, und richte unfere 
güffe auf den Weg beö 
Friedens. 

80. Und das Kindlein 
wuchs, und ward ſtark im 
Geiſte, und war in der Wuͤ⸗ 


ſte, bis daß er ſollte her⸗ 


vortreten vor das Volk Iſ⸗ 
rael.] 


Das 2, Capitel. 


Chriſtus wird geboren. Ein 
Engel verkuͤndiget es den Hir⸗ 
ten. Lobgeſang der Engel. Die 
Hirten (eben das Kınd Je⸗ 
us. Beichneidung Sefu. Defs 

n Darflelung im Tempel. 

jmeons und Der Hanna Lob⸗ 
gefän; e. Der zwölfijährige 
Jeſus im Tempel. 

(Evangelium am 

1. Ehrifttage.) 

1. (&&8 begab ſich aber zu 
€ der Zeit, daß ein 
Gebot vom Kaifer Augu⸗ 
fo auögieng, daß alle Welt 
geſchaͤget würde, 
2.. Und biefe Schagung 
war die allererfte, und ge: 
fhah zur Zeit, da Eyrenius 
andpfleger in Syrien war. 
3, Und Sebermann gieng, 
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daß er fich fchägen lieffe, ein 
jeguger A Stabt. 

‚ Da madıte fich auch auf 
Joſeph aus Galilda, aus: 
ber Stadt Razareth,in das 
Zübifche Land zur Stadt. 
Davids, die ba Heißt a)Beth⸗ 
lehem, darum, daß er von 
dem Hauſe und Geſchlechte 
Davids war. a) Mich.5,1. 

9. Auf daß er ſich fhägen 
tieffe mit Maria, feinem 
vertrauten Weibe, die war 
ſchwanger. 

6. Und als ſie daſelbſt wa⸗ 
ren, kam die Zeit, daß ſie 
gebaͤren ſollte. 

7. Und ſie gebar ihren er⸗ 


ſten Sohn, und wickelte ihn 
in ®indeln, und legte ihn 


in eine Krippe; denn fie 
hatten fonft keinen Raum 
in ber ‚Herberge. \ 

8. Und es waren Dirten 
in derfelbigen Gegend auf 
dem Felde bey den Hürden, 
bie hüteten des Nachts ih⸗ 
rer Herde. 

9, Und fiehe, des Herrn 
Engel trat zu ihnen, und 
die Klarheit des Herrn leuche 
tete um ſie; und ſie fuͤrchte⸗ 
ten ſich ſehr. 

10. Und der Engel ſprach 
zu ihnen; Fürchtet euch 
nicht! ſiehe, ich ver: 
Fündige euch groſſe 
Sreude, die allem Vol: 
Fe widerfahren wird! 

11: vo euch ift heu⸗ 
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d ilanb geboren, 
eigen hs ber 


Lu«s aſ 2. 


ten, wunderten ſich ber Re⸗ 
de, die ihnen die Hirten ge⸗ 


Zerr, in der Stadt Da: fagth 


vids. 

42. Und Bas Habt zum Zei⸗ 
den: Ihr werdet: finden 
dus Kind in Windeln ge- 
wickelt, und in einer Krip⸗ 
pe liegend. 

13. Und alfobalb war da 
bey: dem Engel die Menge 
der himmliſchen Heerſcha⸗ 
ren, die lobten Gott, und 
ſprachen: 

14. Ehre ſey Gott in 
Ser zohe, und Friede 
auf Erden, und den 
Menſchen ein Wohlge⸗ 
fallen !] 


. (Evangelium am 2% 
Shrifttage,) 
15. 11% ba die Engel von 
ihnen gen Simmel 
führen, fprachendie Hirten 
unter einander: Laßt ung 
nun gehen gen Bethlehem, 
und die Geſchichte fehen, die 
da geſchehen iſt, die uns ber 
Herr kund gethan hat. 
16. Und fie kamen eilend, 
und fanden beyde Mariam 
und Joſeph, dazu das Kind 
in der Krippe liegend. 

17. Da ſie es aber geſehen 
hatten, erzaͤhleten fie, us 
zu ihnen von diefem Kinbe 
gelagt war. 

48. Und alle,bie es hoͤre⸗ 


* 


agt hatten. 

49, Maria aber behielt al- 
Ye diefe Worte, und überleg- 
te fie in ihnem Herzen. 

20. Und die Hirten kehre⸗ 
ten wieder um, priefen und 
lobten Gott um 
fie gehöret und gefehen hat= 
ten, wie denn zu Ihnen ge⸗ 
fagt war.) 

(Evang. am Neuen: 
Sahrstage.) 


waren, daß bas 
Kind beſchnitten wuͤrde, da 
warb fein Rahme genannt 
Jeſus,/ welcher genannt 
war von dem Engel, ehe 
denn er in Mutterleibe em⸗ 


pfangen ward,] 


(Evang amTage der 
Reinigung Mariä.) 
22. 1 Ind da die Tage ih: 

rer Reinigung 
nach dem Gefege Moſis ka⸗ 
mens; brachten fie ihn gen 

Serufalem, auf baß fie ihn 

darftelleten dem Herten 


‚das 


23. (Wiedenngefhrieben 


ftehet in dem Geſetze bes 
Seren 5 b)Allerley Maͤnn⸗ 
lein, das zum erſten bie 
Mutter bricht, fol dem 
Deren ‚geheilt deiffen.) 


24, Und daß fie gäben das 
Dpfer ‚nach dem gefagt iſt 
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20, Sieaber giengen aus, 
und predigten an allen Or- 
ten. Und der ‚Herr. d) wirk⸗ 

te mit ihnen, und befräf- 


Marcus 16. Lucas 1. 


tigte das Wort burch mit- | 
folgende Zeichen.] . 
d) Ap. Geſch, 3, 16, 


br. 2,4. 





' Evangelium St. Lucaͤ. 


Das 1. Capitel. 


Einleitung. Ankuͤndigun 
der Geburt Johannis um 
Jeſu. Marin befuhr Eliſa⸗ 
berh. Johannes wird gebos 


ren 
1, Girtemal ſich es viele 
unterwunden ha⸗ 
ben, zu ſtellen die Rede von 
den Geſchichten, ſo unter 
uns ergangen ſind; 

2. Wie und bad gegeben 
—5 die es vom Anfange 
elbſt geſehen, und Diener 
des Worts geweſen ſind: 
3. Habe ich es auch fuͤr 
gut angeſehen, nachdem ich 
es alles von Anbeginn er⸗ 
kundet habe, daß ich es dir, 
mein guter Theophile, mit 
Fleiß ordentlich ſchriebe. 

4. Auf daß du gewiſſen 
Grund erfahreſt der Lehre, 
in welcher du unterrichtet 


biſt. 

5. Zu der Zeit Herodis, 
des Koͤnigs Judaͤaͤ, war ein 
Prieſter von der Ordnung 
Abiaͤ, mit Nahmen Zacha⸗ 
rias, und fein Weib von 

den Töchtern Aarons, wel: 
he hieß Eliſabeth. 


6. Sie waren aber alle 
beyde fromm vor Gott, 
und giengen in allen Gebo- 
then und Sagungen Des 
Herrn untadelich. 

7. Und ſie hatten kein 


Kind; denn Eliſabeth war 


unfruchtbar, und waren 
bende wohl betaget, 

.8. Und es begab fi, da er 
des Prieſteramts pflegte 
vor Gott, zu det Zeit ſeiner 
Ordnun 


9. Rad) Gewohnheit Des 


Prieſterthums, und anihm 
war, daß er räuchern foll- 
te, gieng er in ben Tempel 
des ‚Herrn, 

10, Und die ganze Menge 
bes Volks war drauffen, 
und betete unterder Stun: 
de des Raͤucherns. 


11. Es erſchien ihm aber 
der Engel des Herrn, und 
ſtand zur rechten Hand am 
Raͤuchaltare. 

12. Und als Zacharias ihn 
ſah, erſchrak er, und es 
kam ihn eine Furcht an. 

13. Aber der Engel ſprach 
zu ihm: Fuͤrchte Dich nicht, 


eucas 1. 


Zacharia, denn dein Gebet 
ft erhoͤret, und dein Wei 
Elifabeth wird bir einen 
Sohn gebären, deß Nah: 
men follft du Zohannes 


heilen. 

14. und bu wirft beß 
Sreube und Wonne ba= 

en, unb viele werben fid) 
feiner Geburt freuen, 

415. Denn er wird groß 
feyn vor dem Herrn, Wein 
und ſtark Getraͤnke wird er 


nicht trinken. Und er wird ' 


noch im Mutterleibe erfül- 
let werben mit bem heilis 
gen Geiſte. 

16. und er wird ber Kin- 
der von Iſrael viele zu 
Gott, ihrem ‚Herrn, bekeh⸗ 
ren. 

17. Und er wird a) vor 
dm pergehenim Geifte und 
Kraft Elik, zu befehren 


die Herzen der Väter zu H 


den Kindern, und bie Un⸗ 
gläubigen zu ber Klugheit 
der Gerechten, zuzurichten 
dem Herrn ein bereitetes 
Bol. a) Mal. 4, 5 6. 

48. und Zacharias fprad) 
zu dem Engel: Wobey fol 
ich das erfennen? Denn ich 
bin alt, und mein Weib ift 
betaget. ' on 

419. Der Engel antworte: 
te, und fprad) zu ihm: Ich 
bin Gabriel, der vor Gott 
flehet, und bin geſandt mit 
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die zu reden, daß ich die 
ſolches verfündige, 

20. Und fiehe, du wirft 
verftummen, und nicht re: 
den koͤnnen, bis auf ben: 
Sag, dba dieß gefchehen 
wird; darum, daß du mei⸗ 
nen Worten nicht geglau⸗ 
bet haft, welche follen er: 
füllet werben zu ihrer Zeit. 

21. und das Volk wartete 
auf Zachariam, und ver: 
wunberte fih, daß er fo 
lange im Zempel verzog. 

22. Und da er heraus 

teng, Tonnte er nicht mit 
ihnen reden. Und fie merk⸗ 
ten, baß er ein Geficht ge⸗ 
fehen habe im Tempel. Und 
ex winkte ihnen, und blieb 
flumm. 

23. Und es begab ſich, da 
bie Zeit feines Amts aus 
war, gieng er heim in fein 
aus. - 

24. Und nad) ben Tagen 
ward fein Weib Elifabet 
ſchwanger, und verbargfi 
fünf Monathe, und ſprach: 

25. Alfo hat mir der. Herr 
gethan in den Zagen, ba 
er mid a baß 
er meine Schmach unter 
den Menfhen von mir 
nahme, 


(Ev, am Zage Mariä 


. Verfündigung.) 


26. 11° im ſechsten Mo: 
u nathe ward ber 
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Yontius Pilafus Landpfle⸗ 
ger in Judaͤa war, Ein 
—5 — ein Vierfuͤrſt in 
Häa, und fein Bruder 
diuppu⸗ ein Vierfuͤrſt in 
Ituraͤa, und in der Gegend 
Trachonitis, und Lyſanias 
ein Vierfuͤrſt in Abilene; 

2. Da Hannas und Caja⸗ 
phas Hoheprieſter waren: 
da geſchah der Vefehl Got⸗ 
tes zu Johannes, Zachariaͤ 
Sohn, in der Wuͤſte. 

3, und er kam in alle Ges 
gend um Den Jordan, und 
predigte die Kaufe der Buf: 
fe, Zur Vergebung ber 


en 3 

4. Wie geſchrieben ſtehet 
indem Buche ber Rede a) 
Jeſaiaͤ, des Propheten, der 
dafagt: Es ift eine Stim⸗ 
me eines Predigers in der 
Vuͤſte: Bereitet den Weg 
bed Herrn , und machet 
eben feine Bahn, 

a) Eſ. a0, 3. 

5. Alle Thaͤler ſollen voll 
werden, und alle Berge und 
Hügel ſollen erniedriget 
werden , und was krumm 
if, fol gerade werben, und 
was uneben ift, foll ebener 
Beg werben. 

6.Und alles Fleifch wird 
das b) ‚Heil Gottes fehen. 

b) Ef. 52, 10. 
7.Da ſprach er zu dem 
Volke, bas hinaus gieng, 
daß es fi) von ihm taufen 
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lieffe: c) Ihr Dtternge 
zuͤchte, wer hat denn euch 
gewieen, 

ünftigen Zorne entrinnen 


jene euch: Bott Tann bem 
raham aus diefen Stei- 
nen Kinder erweden. 

9. Es iftfchon die Arten 
Bäumen an die Wurzel ges 
legt; weldher Baum nicht 
gute Fruͤchte bringt, wird 
abgehauen und in basgeuer 


geworfen. 

10. Und das Volk fragte: 
thn, und ſprach: Was ſol⸗ 
Ien wir denn thun? ' 
Penn —— und 
prach zu ihnen: Wer zween 
Roͤcke hat, der gebe dem, 
der keinen hatz und wer 
Speiſe bat, thue auch alſo. 
12. Es kamen auch die 
Zoͤllner, daß ſie ſich taufen 
lieſſen, und ſprachen zu 
ihm: Meiſter, was ſollen 
denn wir thun? 

13. Er ſprach zu ihnen: 
Fordert nicht mehr, denn 


geſetzt iſt. 
.44. Da fragten ihn auch 
die Kriegöleute, und ſpra⸗ 
chen: Was follendenn wir 
thun? Und er ſprach zu 
ihnen: hut Niemand Ger 


walt noch Unrecht, und laßt 
euch begnügen an. euerm 


olde. 

15. Als aber das Volk im 
Wahne war, und dachten 
alle in ihrem Herzen von 
Johanne, ob er vielleicht 
Ehriſtus waͤre; 

16. Antwortete Johan⸗ 
nes, und ſprach zu allen: 
— taufe euch mit Waſſer; 
es 


ommt aber ein Staͤrke⸗ 


rer nach mir, dem ich nicht 

genugſam bin, daß ich die 

Riemen feiner Schuhe auf: 

. fe, ber wird euch mit 
dem heiligen Geifte und mit 
Feuer taufen. 

17. In deffelben Hand ift 
die WBurffchaufel, und er 
wird feine Senne fegen, 
und wird den Weizen in 
feine Scheune fammeln, 
und die Spreu wird er mit 
ewigem Feuer verbrennen, 
. 18. Und viel anders mehr 
ermahnete und verfündigte 
er dem Volke, 

19. Herodes aber, ber 
Vierfuͤrſt, da er von ihm 
geftraft ward, um Hero: 
dias willen, des Meibes 
feines Bruders, und um 
alles Uebels willen, dus 
Herodes that; 

20, Ueber das alles legte 
er Sohannem Wengen 
21. Es hatte ſich aber be: 
"geben, da ſich alles Volk 
taufen ließ, und Jeſus auch 


1 


Lucas 3. 


gea warb, und betete, | 
aß fih ber Himmel auf 
that, | 
22. Und ber heilige Seift | 
fuhr hernieder in leiblicher 
Seftalt auf ihn, wie eine 
Taube; und eine Stimme 
kam aus dem Himmel, Die 
ſprach: Du bift mein lie⸗ 
ber Sohn, andemih Wohl: 


gefallen habe. 


23.Und Sefus gieng in 
das drenffigfte vr ‚und 
warb gehalten für einen 
Sohn Joſephs: welcher 
wear ein Sohn Elis, | 

2A. Der war ein Sohn 
Matthats, der war ein 
Sohn Levis, der war ein 
Sohn Meldjis, der war ein 
Sohn Jannaͤ, der war ein 
Sohn Zofephe, 

25. Der war ein Sohn 
Mattathiä, der war ein 
So Amos, der war ein 
Sohn Nahums, der war ein 

ohn Eslis, der war ein 

ohn Ranges, 

26. Der war ein Sohn 
Maaths, der war fin Sohn 
Mattathiaͤ, der war ein 
Son Semeis, ber war ein 
Sohn Joſephs, der war ein 
Sohn Judaͤ, 

27, Der war ein Sohn 
Johannaͤ, der war ein Sohn 
Refiä, der war ein Sohn 
Borobabels , der war ein 
Schn Salathield, der war 
ein Sohn Neris, 
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238. Der war ein Sohn 
Melchis, der war ein Sohn 
Addis, der war ein Sohn 
Koſams, der war ein Sohn 
Elmadams, der war ein 
Sohn Herd, . ' 

29, Der war ein Soh 
Rofes , der war ein Sohn 
Eliezers, der war ein Sohn 
Jorems, ber war ein Sohn 
Matthä, der warein Sohn 
Levis, 

30. Der war ein Sohn 
Simeons, der war ein 
Sohn Zudä , der war ein 
Sohn Joſephs, ber war 
ein Sohn Jonams, der war 
ein Sohn Eliatims, 

31. Der war ein Son 
Meleaͤ, der war ein Sohn 
Menamö,der war einSohn 
Mattathans, der war em 
Sohn Nathan, der war 
ein Sohn Davids, 

32. Der war ein Sohn 


Seffes, der war ein Sohn ° 


Obeds, ber war ein Son 
Bons, der war ein Sohn 
Salmons, der war ein 
Sohn Rahaffong, 

33. Der war ein Sohn 
Aminadabs, der war ein 
Sohn Arams, der war ein 
Sohn Esroms, der warein 
Sohn Phares, berwar ein 
Sohn Judaͤ, 

34. Der war ein Sohn 
Jakobs, der war ein Sohn 
Seatt, ber war ein Sohn 
Abrahams, der war ein 


3,4 47° 
Som Tharaͤ, ber war ein 
Sohn Nachors, 


35. Der war ein Sohn 
Saruchs, der war ein So 


Ragaus, ber war ein Son 
Phalegs, der war ein So 


Ebers, der war ein Sohn 
Salaͤ, 

36. Der war ein Sohn 
Cainans, der war einSohn 
Arphachſads, ber war ein 
Sohn Sem, ber war ein 
Son Noaͤ, der war ein 
Sohn Lamechs, 


37. Der war ein Sohn 
Mathufalahs, ber war ein 
Sohn Enochs, der war ein 
Cohn Jareds, der war ein 
Sohn Maleleels, der war 
ein Sohn Cainans, 

38. Der war ein Sohn 
Enos, der war ein Sohn 
Seths, der war ein Sohn 
Adams: derwar Gottes. 


Das A. Capitel, 


Chriftus wird verfucht, aus 
en hochoffen und 
thut Wunder. 


1. CXefus a) aber, voll hei⸗ 
—J liges Geiſtes, kam 


wieder von dem Jordan, 


und ward vom Geiſte in 
die Wuͤſte geführt; 
a) Matth, 4, 1. 2%, 

2, Und ward vierzig Tage 
lang von dem Zeufel ver: 
fuht. Und er aß nidts 
indenfelhigen Tagen; und 


138 


da dieſelbigen ein Ende hat: 
ten, bungerte ihn darnach. 

3. Der Zeufel aber fprad) 
u ihm: Biſt du Gottes 

ohn, fo fpridh zu dem 
Steine, daß er Brot werde, 

4, Und Sefus antwortete, 
und fprad) zu ihm: Es ſte⸗ 
bet b) geichrieben: Der 

enſch Lebt nicht allein 
vom Brote; fondern von 
einem jeglichen Worte Got- 
tes. Moſ. 8, 3. 

5. Und der Teufel fuͤhrete 
ihn auf einen hohen Berg, 
und wies ihm alle Reiche 
der ganzen Welt in einem 
Augenblicke. 

6. Und ſprach zu ihm: 
Diefe Macht will ich dir 
alle geben, und ihre Herr⸗ 
lichkeitz denn fie ift mir 
übergeben, und ich gebe fie, 
welchem ich will, 

7. Sp bu nun mid, willft 
anbeten,, fo foll es alles 
bein feyn. 

8. Jeſus antwortete ihm, 
und ſprach: Hebe dich weg 
von mir, Satan! es ſtehet 


0) geſchrieben: Du ſollſt 


Gott, deinen Herrn, anbe⸗ 
ten, und ihm alleine dienen. 
c) 5 Mof. 6, 13. 

9. und er führete ihn gen 
Serufalem, und ftellete ihn 

bed Zempeld inne, 


du Gottes Sohn, fo laß 
dic) von binnen hinunter, 
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10. Denn es ſtehet ges 
ſchrieben: d) Er wird be- 
fehlen feinen Engeln von 
dir, daß fie dich bewahren, 

f. 91,11. 2c. 

11. und auf den Händen 
tragen, auf daß du nicht et- 
wa deinen Zuß an einen 
Stein ftofieft. 

12. Zefus antwortete und 
ſprach zu ihm: Es ift ge: 
fest: der u ke * 

einen n, nicht verſu⸗ 
hen, e) 5 Mof. 6, 16. 

13, Und da der Zeufel alle 
Berfuhung vollendet hat⸗ 
te, wid) er von ihm eine 
Zeit lang. 

14. und Sefus kam wie: 
ber in des Geiſtes Kraft in 
Galilaͤam, und das Geruͤcht 
erjönliete von ihm durch 
alle umliegende Oerter. 

15. Und er lehrete in ib: 


zen Schulen, und ward 


von Jedermann gepriefen. 

16. und er kam gen Ra: 
zareth, da er erzogen war, 
und gieng in die Schule 
nad) feiner Gewohnheit am 


Sabbathtage, und flanb 


auf, und wollte lefen. 

17, Da warb ihm das 
Buch des Propheten Je⸗ 
faiä gereichet. Und da er 
das Buch aufichlug, fand 


au er den Ort, ba rieben 
uns fpradh zur ihm: Biſt flehet: ee 


edel: 
18. f) Der Geiſt des Herrn 
ift bey mir, berhalben er 
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mich gefalbet hat, und ge: 
fandt zu verfündigen das 
Evangelium den Armen, 
zu heilen bie zerfloffenen 
Herzen, zu predigen ben 
Gefangenen, daß fie los 
feyn follen, und den Blin- 
den, daß fie fehen, und den 
Zerſchlagenen, daß fie frey 
und Icdig feyn follen, 
D &. 61,1. 

19. Und zu predigen das 
angenehme Jahr des Herrn. 
W. Und als er das Buch 
zuthat, gab er es dem Die⸗ 
ner, und ſetzte ſich. Und 
aller Augen, die in der 
Schule waren, ſahen auf 
ihn. 


21. Und er fieng an zu ſa⸗ 
gen zu ihnen: Heute iſt die⸗ 


ſe Schrift erfuͤllet vor eu⸗ 
ren Ohren. 
M. Und ſie gaben alle 


3eugniß von ihm, und 
wunderfen fid, der holdfe: 
ligen Worte, die aus ſei⸗ 
nem Munde giengen, und 
ſprachen: Iſt das nicht 
Joſephs Sohn? 

2. uUnd er ſprach zu ih: 
nen: Ihr werdet freylich 
zu mir ſagen dieß Spruͤch⸗ 
wort: Arzt, hilf dir felberz 
denn wie, groſſe Dinge has 
ben-wir gehöret zu Caper⸗ 
num gefchchen! Thue 
au alfe bier in beinem 
Baterlande. 

M.Er aber ſprach: Wahr: 
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lich, ich fage eu: Kein 
Prophet ift angenehm in 
feinem Vaterlande. 

25. Aber in der Wahrheit 
fage ih euch: Es waren 
viele Wittwen in Iſrael zu 
g) Eli Zeiten, da der Him⸗ 
mel verfchloffen war drey 
Sahre und ſechs Monathe, 
da eine große Zheurung 

- war im ganzen Lande; 
8) 1 Koͤn. 17, 1.9. 
2W. Und zu deren feiner 
warb Elias gefandt, denn 
allein gen Sarepta der Si: 
dbonier, zu einer Wittwe, 

27. Und viele Auffägige 
waren in Ifrael zu des 
Propheten Elifä Zeiten; 
und derer Feiner ward ge: 
teiniget, ald allein h) Nae⸗ 
man aus Syrien. 

28, Und fie wurden voll 
Zorns alle, die inder Schu: 
le waren, ba fle das höre 
ten, 

29, und flanben auf, und 
ftieffen ihn zur Stadt hin- 
aus, und führeten ihn auf 
einen Hügel des Berges, 
daraufihre Stadt gebauet 
war, daß fie ihn hinab ſtuͤrz⸗ 

en. 

30, Aber er gieng mitten 
durch fie hinweg. | 
. 31. Und kam gen Saper: 

. naum in die Stadt. Gali- 
laͤaͤ, und lehrete fie an den 
Sabbathen, 
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59, Und ed begab ſich am 
achten Zage, kamen fie zu 
befchneiden dad Kindleinz 
und hieffen ihn , nach ſei⸗ 
nem Bater, Zacharias, 

60, Aber feine Mutter 
antwortete, und fprad: 
Mit nichten, fondern erfoll 
Johannes heiffen, 

61. Und fie ſprachen zu 
ihr: Iſt doch Niemand in 
deiner Freundſchaft, ber 
alfo heifle. 

62. und fie winkten fei: 
nemBater, wie er ihn woll: 
te heiſſen laſſen. 

63. Und er forderte ein Taͤ⸗ 
felein, ſchrieb und ſprach: 
Er heißt Johannes. Und 
fie verwunderten ſich alle: : 

. Und alfobald ward 
fein Mund und feine Zunge 
aufgethan, und redete, und 
lobte Gott, 

65. Und es kam eine Furcht 
uͤber alle Nachbaren. Und 
dieſe Geſchichte ward alle 
ruchtbar auf dem ganzen 
Juͤdiſchen Gebirge. 
b66. Und alle, die es höre: 
ten, nahmen es zu ‚Herzen 
und fpraden: Was mei: 
neſt du, will aus dem Kind: 
lein werden? Denn bie 
Hand des ‚Herren war mit 
ihm, 

67, und ſein Bater Zacha⸗ 
rias ward des heiligen Gei⸗ 
ſtes voll, weiſſagte, und 
ſprach: 
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68. Gelobet ſey ber Herr, 
ber Gott Ifraeld, denn er 
hat befucht und erlöfet fein 

o 


69. Und hat uns aufge⸗ 
richtet ein Horn des Heils, 
in dem Hauſe ſeines Die⸗ 
ners Davids. 

70: Wie er vor Zeiten ge⸗ 
redet hat durch den Mund 
ſeiner heiligen Propheten: 

71. Daß er uns errettete 
von unſern Feinden, und 
von der Hand aller, die 
uns haſſen3 

72. Und die Barmbersig: 
keit erzeigte unfern Vaͤ⸗ 
tern , und gehächte an fei= 
nen heiligen Bund, 

73.Und an e)ben Eid, 
den er geſchworen hat un⸗ 
ferm Vater Abrahany, uns 
zu geben, 

e) 1 Mof. 22, 16. 2. 

74. Doß wir, exlöfet aus 
der Hand unferer Feinde, 
ihm bieneten ohne Furcht 
unfer Lebenlang,  - 

75. In Heiligleit und Ge: 
Let ‚ bie ihm gefäl- 
lig i 

76, und du Kinblein wirft 
ein Prophet bes Höchften 
beiffenz; bu wirft vor dem 
Herrn hergeben, daß. bu 
feinen Weg bereiteft, 

* 77. £) und Erkenntniß bes 
Heils gebeft feinem Volke, 
bie da ift in Vergebung ih⸗ 
ser Sünden; NJer.31,34. 


‘ 
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73. Durch die herzliche 
Barmherzigkeit unfers 
Gottes, durch welche und 
aufgegangen ift ein Licht 
aus der Höhe, 

79. Auf daß es erfcheine 
denen, die ba fißen in Fin- 
ffaniß und Shaten des 
Todes, und richte unfere 
Füffe auf den Weg des 
Friedens. 

80. Und das Kindlein 
wuchs, und ward ſtark im 
Seifte, und war inder Wuͤ⸗ 


fie, bis daß er follte her⸗ 


vortreten vor dad Volk If: 
rael.] 


Das 2, Capitel.. 


kn Beichneidung Jeſu. Deſ⸗ 

n Darſtellung im Tempel. 

imeons und berd —— 

geringe, zr 

—2* im —8 9 

(Evangelium am 
1. Ehrifttage.) 


1.(&8 begab ſich aber zu 
€ der Zeit, daß ein 
Geboth vom Kaifer Augu⸗ 
flo ausgieng, daß alle Welt 
geſchaͤtzet würbe. 
2. und dieſe Schasung 
war die allererfte, und ge: 
(dab zur Zeit, da Cyrenius 
ndpflegerin Syrien war. 
3. Und Jedermann gieng, 
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daß er ſich ſchaͤten lieffe, ein 
ieglider in feine Stabt. 
‚Da machte ſich auch auf 
Joſeph aus Salilda, aus: 
der Stadt Razareth,in das 
Juͤdiſche Land zur Stadt. 
Davibs,bie ba heißt a) Beth⸗ 
lehem, darum, daß er von 


dem Haufe und Gefchlechte 


Davids war. a) Mich.5,1. 

5. Auf daß er fi ſchaͤtzen 
tiefje mit Maria, feinem 
vertrauten Weibe, die war 
ſchwanger. 

6. und als ſie daſelbſt wa⸗ 
ren, kam die Zeit, daß ſie 
gebaͤren ſollte. 

7. Und ſie gebar ihren er⸗ 
ſten Sohn, und wickelte ihn 


in Windeln, und legte ihn 


in eine Krippe; denn fie 
hatten fonft feinen Raum 
in der ‚Derberge. 

8. Und eö waren Hirten 
in derfelbigen Gegend auf 
dem Felde bey den Hürden, 
bie hüteten des Nachts ih⸗ 
rer Herde. 

9, Und fiehe, des Herrn 
Engel trat zu ihnen, und 
die Klarheit des Herrn leuch⸗ 
tete um ſie; und ſie fuͤrchte⸗ 
ten ſich ſehr. 

10, Und der —— 
zu ihnen: Fürchtet eu 
nicht! fiehe, ich ver: 
fündige euch groffe 


Freude, die allem Vol: 


fe widerfahren wird! 
11. — euch iſt heu⸗ 
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te derczeiland geboren, 


welcher iſt hriſtus der 
Zeit, in In Stadt Da: 
8. 


42, Und das habt zum Zei⸗ 
Sen: Ihr werdet finden 
das Kind in Windeln ge- 
wickelt, und in einer Krip⸗ 
pe liegend, 

13. und alfobald war ba 
bey dem Engel bie Menge 
der himmlifchen Heerſcha⸗ 
ven, die lobten 
ſprachen: 

14. Ehre ſey Gott in 
Ser Zöhe, und Friede 
auf, Erden, und den 
Menſchen ein Wohlge: 
fallen !] 


. (Evangelium am 2 
Chriſttage.) 
15. 11° ba die Engel von 
ihnen gen Himmel 
fuhren, ſprachen bie PA 
unter einander: Laßt uns 
nun gehen gen Bethlehem, 
und die Gefchichte fehen, die 
da gefchehen ift, die uns ber 
- Herr fund gethan hat, 
"16. Und fie kamen eilend, 
und fanden beybe Mariam 
und Jofeph, dazu das Kind 
in der Krippe liegend. 

17. Da fie es aber gefehen 
hatten, erzähleten fie, was 
zu ihnen von biefem Kinde 
» gefagt war. 

48; Und alle,die es höres 


ott, und 
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de, die ihnen bie Hirten ge⸗ 
fogehatten 

19; Maria aber bebielt al- 
Ve diefe Worte, und überleg- 
te fie in ihrem ‚Bergen. 

20. Und die ‚Hirten kehre⸗ 
ten wieder um, priefen und 
Iobten Gott um alles, das 
fie gehöret und gefehen hat= 
ten, wie denn zu Ihnen ge⸗ 
fagt war.] 

(Evang. am Neuen: 
Jahrstage.) 

21.3 Ind da acht Tage um 

waren, daß das 
Kind beſchnitten wuͤrde, da 
ward ſein Nahme genannt 
Jeſus, welcher genannt 
war von dem Engel, ehe 
denn er in Mutterleibe em⸗ 


pfangen ward,] 


(Evang.amTage der 
Reinigung Mariä.) 
22. 7 Ind da die Tage ih⸗ 

rer Reinigung 
nachdem Gefege Moſis ka⸗ 
men; braditen fie ihn gen 


Serufalem, auf daß fie ihn 


eten bem Herrn3 
23. (Wieden ‚geführieben 
ftehet in dem Geſete Des 
Herrn 3 b)Xllerley Maͤnn⸗ 
lein, das zum erſten bie 
Mütter bricht, fol bem 
Herrn geheiliget heiſſen.) 
b)2Mok Ä 


I mr 


darftell 


24, Und daß ſie gäben Bas 


Dpfer , nad) dem geſagt ift 
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im Gefege des Herrn, ein 
paar Zurteltauben,, oder 
zwo junge Zauben. 

25. Und ſiehe, ein Menſch 
war zu Serufalem, mit. 
Rahmen Simeon ; und ders 
ſelbe Menſch war fromm 
und gotteöfürdtig, und 
wartete auf den Troſt If: 
raels, und der heilige Geift 
war in ihm. 

%. Und ihn war eine 


Berheiffung geworben von. 


dem heiligen Geiſte, er folle 
den Tod nicht fehen, ec ha: 
be denn zuvor den Chri 
des Herrn gefehen. - 
27.Und kam aus Anre⸗ 
gen des Seiftesin den Tem⸗ 
pe. Und da bie Eltern 
dad Kind Sefum in den 
Zempel brachten, daß fie 
für ihn thäten, wie man 
pflegt nad) dem Gefege: 
3.D 
feine Arme,und lobte Gott, 
und ſprach: 
9. Herr, nun läffeft du 
deinen Diener in Frieden 
tahren, wie bu gefagt haft 
haben deinen Heiland gefes 


en, 

31. Welchen du bereitet 
haſt vor allen Voͤlkern, 
32. c) Ein Licht zu ers 
leuchten bie Beiden, und 
um Preiſe deines Volks 
Sfrael.] c) * 42, 6. 


09.0, 


a nahm er ihn auf 


Denn meine Augen 
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(Evang. am GSonnt. 
n.dem GChriſttage.) 
3.1] fein Vater unb 

Mutter wunderten 
fich deß, das von ihm gere⸗ 
det ward, \ 

34. und Simeon fegnet 
fie, und fprad) zu Maria, 
feiner Mutter: Siehe, biea 

er wird gefegt zu einem 

alle und Auferftehen vie⸗ 
Ver in Iſrael, und zu einem 
Zeichen, dem widerfprochen 
wird, 

35. (Und es wird ein 


ft Schwert durch deine Seele 


dringen) auf daß vieler 
Derzen Gedanken offenbav 
werden. 

‘36. Und es war eine Pros 
phetin, Hanna, eine Toch⸗ 
ter Phanueld, vom Ges: 


ſchlechte Aſers, bie war wohl 


betaget, und hatte gelebt 
fieben Yahre mit ihrem 
Manne, nad ihrer Zunge 
feaufchaft, j | 
37. Und war eine Wittwe 
bey vier und achtzig Jah⸗ 
ren, die fam nimmer vom 
Tempel, bienete Gott mit 
Saften und Beten Zag und - 


acht. 

38. Dieſelbige trat auch 
hinzu zu derſelbigen Stun⸗ 
de, und pries den Herrn, 
und redete von ihm zu al⸗ 
len, die auf die Erloͤſung 
zu Jeruſalem warteten. 
- 39, Und ba fie es alles 
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vollendet hatten nach dem 
Gefege bed Herrn; kehrten 
fie wieder in Galildam, zu 
ihrer Stadt Nazareth. 
40. Aber bas Kind wuchs, 
und warb ſtark im Geifte, 
voller Weisheit ; und Got: 
tes Gnade war bey ihm.) - 
(Evang. am1. Sonnt. 
nah Epiphanid.) 
A. 1” ſeine Eltern gien- 
gen alle Jahre gen 
Jeruſalem auf das Oſter⸗ 


feſt. 

42. Und da er zwölf Jah⸗ 
re alt wär, giengen fie hin⸗ 
auf gen Zerufalem, nad 
Gewohnheit des Feſtes. 

43. Und da die Tage voll⸗ 
endet waren, und fie wie 
ber zu Hauſe giengen; 
blieb das Kind Jeſus zu 
Serufalem, und feine El 
tern wußten es nicht. 

44. Sie meineten aber, er 
wäre unter den Gefährten, 
und kamen eine Zagreife, 
und fuchten ihn unter den 
Gefreundten und Bekann⸗ 


ten. 

45. und da ſie ihn nicht 
fanden, giengen fie wieder⸗ 
um gen Jeruſalem, und 
ſuchten ihn. 

46. und es begab ſich nach 
dreyen Tagen, fanden ſie 
ihn im Tempel ſitzen mit⸗ 
ten unter den Lehrern, daß 
er ihnen zuhoͤrete und ſie 
fragte. 
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47. und alle, die ihm zu⸗ 
hoͤreten, verwunderten ſich 
feines Verſtandes und ſei⸗ 
ner Antwort. 

48. Und da ſie ihn ſahen, 
erſtaunten ſie. Und ſeine 
Mutter ſprach zu ihm: 
Mein Sohn, warum haſt 
du uns das gethan? Sie⸗ 
he, dein Vater und ich ha⸗ 
ben dich mit Schmerzen 


geſucht. 

49. und er ſprach zu ih⸗ 
nen: Was iſt es, daß ihr 
mich geſucht habt? Wiſſet 
ihr nicht, daß ich ſeyn muß 
in dem, das meines Vaters 


iſt? 

50. Und ſie verſtanden das 
Wort nicht, das er mit ih⸗ 
nen redete. 

51. und er gieng mit ih⸗ 
nen hinab, und Tam: gen 
Nazareth, und war ihnen 
unterthan,. Und ſeine Mut⸗ 
ter behielt alle diefe Worte 
in ihrem ‚Kerzen. 

52, Und Jeſus nahm zu 
an Weisheit, Alter und 
Gnade bey Gott und den 
Menfchen.] 


Das 3. Capitel. 
Johannis Bußpredigt, 
a nun. Ehrift 
Taufe und Gefchiechtregitter. 
1. Cxn dem fuͤnfzehnten 
—J Jahre des Kaiſer⸗ 


thums Kaiſers Tiberii, da 


rl 
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Pontius Pilatus Bandpfle 
ger in Yubda war, In 
Herobes ein Bierfürft in 
Galilaͤa, und fein Bruder 
Abilippuß ein Bierfürft in 
Ituraͤa, und in der Gegend 
Trachonitis, und Lyſanias 
ein Vierfuͤrſt in Abilene; 

2. Da Hannas und Caja⸗ 
phas Hoheprieſter waren: 
da geſchah der Befehl Got⸗ 
tes za Johannes, Zachariaͤ 
Sohn, in der Wuͤſte. 

3. Und er kam in alle Ge⸗ 
gend um den Jordan, und 
predigte die Taufe der Buſ⸗ 
ſe, zur Vergebung der 
Suͤnden; | 

4. Wie gefchrieben flehet 
indem Buche ber Rebe a) 

Sefaiä, des Propheten, ber 
da fagt: Es iſt eine Stim⸗ 
me eine Prebigers in ber 
Wüfle: Bereitet den Weg 
bee Herrn , und machet 
eben feine Bahn, 
a) Eſ. 40, 3. 

5, Alle Thaͤler follen voll 
werben, und alle Berge und 
Hügel follen erniebriget 
werden , und was krumm 
ift, fol gerade werben, und 
was uneben ift, fol ebener 
Weg werden. 
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lieſſe: c) Ihe Otternge⸗ 
zuͤchte, wer hat denn euch 
gewiefen, daß ihr bem zu⸗ 

ünftigen Zorne entrinnen 
werdet? c)Matth.3,7.f. 

8. Sehet I thut rechts 
ſchaffene Fruͤchte der Buſſe; 
und nehmet euch nicht vor, 
zu fagen: Wirhaben Abra: 
ham zum Vater. Denn id 
Inge euch: Gott kann bem 

raham aus biefen Steic 
nen Kinder erwecden. 

9. Es iſt ſchon die Art den 
Bäumen an die Wurzel ges 
legt; welder Baum nicht 
gute Früchte bringt, wird 
abgehauen und in das Feuer 
geworfen. 

19. Und das Volk fragte- 
ihn, und ſprach: Was ſol⸗ 
len wir denn thun? 

11. Er antwortete, und 
Sprach zuibnen : Wer zween 
Röde hat, ber gebe dem, 
* fe bat 33 hir Io 

peiſe hat, thue auch alſo. 

12. Es kamen auch die 
Zoͤllner, daß ſie ſich taufen 
lieſſen, und ſprachen zu 
ihm: Meiſter, was ſollen 
denn wir thun? 

13, Er ſprach zu ihnen: 
Fordert nicht mehr , denn: 


6. Und alles Fleiſch wird gefi 


dad b) ‚Heil Gottes ſehen. 
b) &f. 52, 10. 
7.Da fprad) er zu dem 
Volke, das hinaus gieng, 
daß es fich von ihm taufen 


efegt iſt. 
.14, Da fragten ihn auch 
die Kriegöleute, und fpra- 
hen: Wasfollendenn wir 
thun? Und er ſprach zu 
ihnen: Thut Niemand Ge: 
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walt noch Unrecht, und laßt 
euch begnügen an. euerm 


olde. 

15. Als aber das Volk im 
Wahne war, und dachten 
alle in ihrem Herzen von 
Johanne, ob er vielleicht 
Ehriſtus waͤre; 

16. Antwortete Johan⸗ 
nes, und ſprach zu allen: 
3 taufe euch mit Waſſer; 
es 


ommt aber ein Stärfe-- 


rer nad) mir, dem ich nicht 

genugfam bin, daß ich bie 

Riemen feiner Schuhe uuf- 

loͤſe, der wird euch mit 
bem heiligen Geifte und mit 
Feuer taufen. 

47. In deffelben Hand ift 
die Wurfichaufel, und er 
wird feine Tenne fegen, 
und wird den Weizen in 
feine Scheune fammeln, 
und die Spreu wird er mit 
ewigem Feuer verbrennen. 

18. Und viel anders mehr 
ermahnete und verfündigte 
er dem Volke, 

19. Herodes aber, ber 
Vierfuͤrſt, da er von ihm 
geſtraft ward, um Hero: 
dias willen, des Weibes 
feined Bruberd, und um 
alled Uebels willen, dus 
Herodes that; 

. W. Weber das alles legte 
er Johannem gefangen. 

21. Es hatte ſich aber be: 
"geben, da ſich alles Volt 
taufen ließ, und Jeſus auch 
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ee und betete, 


et 
# ich der Himmel auf: 
that, 

22. Und ber heilige Geift 
fuhr hernieder in leiblicher 
Seftalt auf ihn, wie eine 
Taube; und eine Stimme 
kam aus bem Himmel, bie 
ſprach: Du bift mein lie- 
ber Sohn, andem ih Wohl: 


- gefallen habe. 


23. Und Sefus gieng in 
das drepffigfte Jahr, und 
ward gehalten für einen 
Sohn Joſephs: welcher 
war ein Sohn Elis, 

24. Der war ein Sohn 
Matthats, der war ein 
Sohn Levis, der war ein 
Sohn Melchis, der war ein 
Sohn Jannaͤ, der war ein 
Sohn Joſeph 

25. Der war ein Sohn 
Mattathid, der war ein 
Son Amos, ber war ein 
Sohn Nahums, ber war ein 

ohn Eslis, der war ein 
ohn Ranges, 

26. Der war ein Sohn 
Maaths, der war in Sohn 
Mattathiaͤ, der war ein 
Sohn Semeis, ber war ein 
Sohn Joſephs, derwar ein 
Sohn Zudä, 

27, Der war ein Sohn 
Sobannä,der war ein Sohn 
Reſiaͤ, der war ein Sohn 
Zorobabels, der war ein 
Sohn Salathiels, der war 
ein Sohn Reris, 
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28, Der war ein Sohn 
Melchis, der war ein Sohn 
Addis, der war ein Sohn 
Koſams, der war ein Sohn 
Elmadams, der war ein 
Sohn Herd, . 

39, Der war ein Sohn 
Sofes , der war ein Sohn 
Eliezerö, der war ein Son 
Jorems, berwar ein Sohn 
Matthä, der warein Sohn 
Levis, 

30. Der war ein Sohn 
Simeons, der war ein 
Sohn Zudä, der war ein 
Sohn Joſephs, der war 
ein Sohn Jonams, der war 
ein Sohn Eliakims, 

31. Der war ein Su 
Melek, ber war ein Sohn 

Menams, der war ein Sohn 
Mattathans, der war ein 
Sohn Nathans, der war 
ein Sohn Davids, 

32. Der war ein Sohn 


Seffes, der war ein Sohn 


Obeds, der war ein Sohn 


Boas, derwar ein Sohn - 


Salmons, der war ein 
Sohn Rahaffons, 

33. Der war ein Sohn 
Aminadabö, der war ein 
Sohn Arams, der war ein 
Sohn Esroms, der warein 
Sohn Phares, der war ein 
Sohn Zubä, 

34. Der war ein Sohn 
Jakobs, der war ein Sohn 
Iſaaks, der war ein Sohn 
Abrahams, der- war ein 
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Sohn Tharä, der war ein 
Sohn Nachors, 

35. Der war ein Sc 


Saruchs, der war ein So 
Ragaus, der war ein Son 
Phalegs, ber war ein So 


Ebers, der war ein Sohn 
Salaͤ, 

36. Der war ein Sohn 
Cainans, der war ein Sohn 
Arphachſads, der war ein 
Sohn Sems, ber war ein 
Sohn Noqaͤ, der war ein 
Sohn Lamechs, 

37. Der war ein Sohn 
Mathuſalahs, der war ein 
Sohn Enochs, der war ein 
Sohn Jareds, der war ein 
Sohn Maleleels, der war 
ein Sohn Eainang, 

38, Der war ein Son 
Enos, der war ein Sohn 
Seths, der war ein Sohn 
Adams: der war Botteb. 


Das A. Gapitel, 


Ehriftus wird verfucht, aus 
Nazareth auögeftoffen, und 
thut Wunder. 


4, Cxefus a) aber, voll bei: 
—J liges Geiſtes, kam 


wieder von dem Jordan, 


und ward vom Geiſte in 


die Wuͤſte gefuͤhrtz 


a) Matth. 4, 1. 2c. 

2. Und ward vierzig Tage 
lang von dem Teufel ver⸗ 
ſucht. Und er aß nichts 
indenfelhigen Tagen; ur 
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da biefetbigen ein Enbe hat: 
ten, bungerte ihn darnach. 

3. Der Teufel aber ſprach 
u ihm: Bift du Gottes 

ohn, fo ſprich zu dem 

Steine, daß er Brot werbe, 
4. Und Sefus antwortete, 
und ſprach zu ihm: Es fte- 
Fa b) gefchrieben: Der 

enſch Lebt nicht allein 
vom Brote; fondern von 
einem jeglihen Worte Got: 
tes. b) 5Moſ. 8, 3. 

5. Und der Teufel fuͤhrete 
ihn auf einen hohen Berg, 
und wies ihm alle Reiche 
der ganzen Welt in einem 
Augenblicke. 

6. und ſprach zu ihm: 
Dieſe Macht will ich dir 
alle geben, und ihre Herr⸗ 
lichkeitz denn fie iſt mir 
übergeben, und ich gebe fie, 
weichem ich will, 

7. Se bu nun mid willft 
anbeten, fo foll es alles 
dein feyn. 

8. Jeſus antwortete ihm, 
und [prad): Hebe dich weg 
von mir, Satan! es ſtehet 


c) geſchrieben: Du ſollſt 


Gott, deinen Herrn, anbe⸗ 
ten, und ihm alleine dienen. 
c) 5 Mof. 6, 13. 

9. Und er führete ihn gen 
Zerufalem, und flellete ihn 
auf ded Tempels Zinne, 

fprad) 
du Gottes Sohn, fo laß 
dich von binnen hinunter, 
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10. Denn es ftehet gen 
ſchrieben: d) Er wirb be⸗ 
fehlen feinen Engeln von 
dir, daB fie dich bewahren, 

d) Pf. 91,11. c. 

11. Und auf den Händen 
tragen, auf daß du nicht et⸗ 
wa beinen Fuß an einen 
Stein ſtoſſeſt. 

12. Jeſus antwortete und 
ſprach zu Im: Es ift ge- 
fagt: e) Du folft. Gott, 
deinen Herrn, nicht verfu= 
chen. e) 5 Moſ. 6,16. 

13. Und da der Zeufel alle 
Verſuchung vollendet hat- 
te, wid) er von ihm eine 
Beit lang, 

14. Und Zefus fam wie: 
ber indes Geiſtes Kraft in 
Saliläam, und das Geruͤcht 
erfchallete von ihm burdy 
alle umliegende Oerter. 

15. Und er lehrete in ih⸗ 


ren Schulen, und warb 


von Jedermann gepriefen. 

16. Und er kam gen Na⸗ 
zareth, da er erzogen war, 
und gieng in die Schule 
nad) feiner Gewohnheit am 


Sabbathtage, und flanb 


auf, und wollte Tefen. 

17, Da warb ihm das 
Buch des Propheten Je⸗ 
ſaiaͤ —5 — Und da er 
das Buch aufſchlug, fand 


er den Ort eſchrieben 
Au ihme SBifE flehet: , da geſch 


ei: 
18. 1) Der Geiſt des Herrn 
ift bey mir, berhalben er 
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mich gefalbet hat, und ge: 
fandt zu verfündigen das 
Evangelium den Armen, 
zu heilen bie zerſtoſſenen 
Herzen, zu predigen ben 
Gefangenen, daß fie los 
ſeyn follen, und den Blin- 
den, daß fie fehen, und den 
3erfchlagenen, daß fie frey 
und Icdig feyn follen, _ 
$) €. 61,1. 

19. Und zu predigen das 
angenehme Jahr des Herrn. 

W. Und als er das Buch 
zuthat, gab er es dem Die: 
ner, und fegte fih. Und 
aller Augen, die in ber 
ne waren, fahen auf 
ihn, \ 
21. Under fieng an zu fa- 
gen zuihnen : Heute iſt die⸗ 


je Schrift erfüllet vor eus 
ren Ohren, 
N. Und fie gaben alle 


Zeugniß von ihm, und 
wunderten ſich der holdfe: 
ligen Worte, die aus fei: 
nem Munde giengen, und 
ſprachen: Iſt das nicht 
Joſephs Sohn? 

23. und er ſprach zu ih: 
nen: Ihr werdet freylich 
zu mir fagen dieß Spruͤch⸗ 
wort: Arzt, hilf dir felbers 
denn wie, groſſe Dinge has 
ben-wir gehöret zu &aper: 
raum gefihchen! Thue 
auch alfe hier in deinem 
Vaterlande. 

M.Er aber ſprach: Wahr: 


31. Und kam gen 
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lich, ich ſage euch: Kein 
Prophet iſt angenehm in 
ſeinem Vaterlande. 

25. Aber in der Wahrheit 
ſage ich euch: Es waren 
viele Wittwen in Iſrael zu 
g) Eliaͤ Zeiten, da der Him⸗ 
mel verſchloſſen war drey 
Jahre und ſechs Monathe, 
da eine große Theurung 
war im ganzen Lande; 

8) 1Koͤn. 17, 1.9. 

26, Und zu deren Feiner 
warb Elias gefandt, denn 
allein gen Sarepta der Si⸗ 
donier, zu einer Wittwe. 

27. Und viele Auffägige 
waren in Iſrael zu bes 
Propheten Elifä Zeiten; 
und derer Teiner ward ge⸗ 
teiniget, ald allein h) Nae⸗ 


man aus Syrien, 


. h) 2 Kön, 5, 14, 

28. Und fie wurden voll 
Zorns alle, die inder Schu: 
I waren, da fle das hören 

en, - . 

29. Und ſtanden auf, und 
flieffen ihn zur Stabt hin: 
aus, und führeten ihn auf 
einen Hügel bes Berges, 
daraufihre Stadt gebauet 
ar, baß ſie ihn hinab ſtuͤrz⸗ 

n. 

30. Aber er gieng mitten 
durch ſie hinweg. 

Caper⸗ 
naum in bie Stadt Gali⸗ 
laͤaͤ, und lehrete ſie an den 
Sabbathen. 
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32. Und fie verwunderten 
fi) feiner Lehre, denn feine 
Rede war gewaltig. 

33. Und es war ein Menſch 
in der Schule, befeffen mit 
einem unfaubern Teufel. 
Und der ſchrie laut, 

34. Und ſprach: Halt, 
was haben wir mit dir zu 
Schaffen, Jeſu von Naza⸗ 

reth? Du bift gefommen 
und zu verderben. Ich weiß, 
wer bu biſt, naͤhmlich der 

Heilige Gottes. 

35. Und Jeſus bedrohete 
ihn, und ſprach: Verflum: 
me, und fahre aus von ihm. 
Und der Teufel warf ihn 
mitten unter fie, und fuhr 
von ihm aus, und thatihm 
einen Schaden. 

36. Und ed kam eineFurcht 
über fie alle, und rebeten 
mit einander und fpradhen : 
Was ift das für ein Ding? 
Er gebietet mit Macht und 
Gewalt den unſaubern Gei⸗ 
ſtern, und fie fahren aus, 

37. Und es erfchallete fein 
Ruf in alle Derter des um: 
liegenden Landes. 

38. Und er ſtand auf aus 
der Schule, und kam in 
Simons Haus. Und Gi 
mons Schwieger war mit 


- einem harten Fieber behaf:- 


tet, und fie baten ihn für fie, 
39, Und er trat zu ihr, 
und geboth dem Fieber, 
und es verließ fie. Und 
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alfobald ftand fie auf, und 


dienete ihnen. 


40. Und da die Sonne 
untergegangen war, alle 
die, fo Kranke hatten, mit 
mancherleySeuchen, brach⸗ 
ten ſie zu ihm. Und er leg⸗ 
te auf einen jeglichen die 
Haͤnde, und machte ſie ge⸗ 
ſund. 

41. Es fuhren auch die 
Teufel aus von vielen, 
ſchrien, und ſprachen: Du 
biſt Chriſtus, der Sohn 
Gottes. Und er bedrohete 
fie, und ließ ſie nicht reden; 


denn fie wußten, daß er 


Chriſtus war, 


42. Da es aber Zag war, 
gieng er hinaus an eine wuͤ⸗ 
fte Stätte; und das Bolt 
fuchte ihn, und famen zu 
ihm, und hielten ihn auf, 
daß er nit von ihnen 
gienge. j 


43. Ex aber ſprach zu ih⸗ 
nen: Ich muß auch Ale | 
Städten das Evangelium 


predigen vom Reiche Got⸗ 


tes; denn bazu bin ich ge= 


Tandt. 


44, Und er prebigte ĩn den 


Schulen Galilaͤaͤ. 
Das 5. Capitel. 


Petri Sifchzug. Heilun i⸗ 
nes Au ke und Stat: 
prüchigen; Levid Beruf, und 


der Juͤnger Faſten. 
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(Evang. am 5. Sonnt. 
nad Zrinit,) 
1, (8 begab ſich aber, da 
E ſich das Volk zu ihm 
drang, zu hoͤren das Wort 
Gottes; und er ſtand am 
See Genezareth, 
2.und fah zwey Schiffe 
am See ftehen 3 die Fiſcher 
aber waren auägetreten, 
und wufchen ihre Netze; 
3. Zrat er in ber Schiffe 
eines, welches Simons war, 
und bat ihn ‚daß er es ein 
wenig vom Lande führete, 
Und er feste ſich, und lehre- 
te das Volk aus demSchiffe. 
4. und als er hatte auf: 
gehöret zu reden, ſprach er 
zu Simon : Fahre auf die 
‚Höhe, und werfet eureftege 
—* ‚ daß ihr einen Zug 
et, 


u 
5. Und Simon antworfe: 
te, und ſprach zu ihm: Mei: 
fer, wir haben bie ganze 
Racht gearbeitet,und nichts 


gefangen; aber auf dein h 


Vort willich das Netz aus: 
en. 
6. Und da fie das thaten, 


befchloffen fie eine groffe 
Unge Fiſche, und ihr ge ! 
gerri 


7. Und fie winkten ihren 

efellen , die im andern 
Schiffe waren, daß fie Fü: 
men, und bülfen ihnen 
sieben, Und fie kamen, und 


— 


fuͤlleten beyde Schiffe voll, 
alſo daß ſie ſanken. 

8. Da das Simon Petrus 
ſah, fiel er Jeſu zu den 
‚Knien, und ſprach: Herr 

ehe von mir hinaus, ich 

in ein fündiger Menſch. 

9, Denn es war ihn ein 
Schreden angelommen, 
und alle, bie mit ihm wa⸗ 
ven, über diefem Fiſchzuge, 
ben fie mit einander gethan 
hatten; 


10. Deffelbigen gleichen 
auch Jakobum und Fohare 
nem, die Söhne Zebebäi, 
Simons Gefellen, Und Ze: 
ſus fprah zu Simon: 
Fuͤrchte dich nicht; denn 
von nun an wirft bu Men⸗ 
ſchen fangen. 

11. Und fie führeten die 
Schiffe zu Lande, und ver⸗ 
lieffen alles, und folgten 
ihm nad). 

12, und es begab fih, da 
er in einer Stadt war, fie- 
e, a) ba war ein Mann 
voll Pr Da der Se: 
fum foh, fiel er auf fein 
Angeficht, und bat ihn, und 
prach: Herr, willſt du, fo 
annſt du mich reinigen, 

a) Matth, 8, 2% ff. Mart, 


2 + 11° n 
‚13. und er ſtreckte die 
Bund aus,und rührete ihn 
an und ſprach: Ich will es 
thun, fey gereiniget, Und 
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bothen Hat, 
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. afobatd gieng der Kuffag 


von ihm. 
44, Und er geboth ihm, 


daß er ed Niemand fagen 


ſollte; fondern gehe hin, 
und zeige dich dem Prieſter, 
und opfere für beine Rei: 
nigung, wie Mofes b) ge- 
ihnen zum 
Zeugniſſe. 

b) 3 Mof 14, 2 ıc. 

15. Es kam aber die Ga: 
ge von ihm immer weiter 
aus; und Fam viel Volks 
zufammen, daß fie ihn hoͤ⸗ 
teten, und durch ihn ge⸗ 
fund würden von ihren 
Krankheiten, 

16. Er aber entwich in 
die Wuͤſte, und betete. 

17. Und es begab ſich auf 
einen Zag daß er lehrete, 
und ſaſſen da dic Pharifäer 
und Schriftgelehrten, bie 
da golommen waren aus 
allen Märkten in Galiläa 
und Judaͤa, und von Jeru⸗ 
ſalem. Und die Kraft des 
Herrn gieng von ihm, und 
half Jedermann. 

18, Und ſiehe, etliche Maͤn⸗ 
ner brachten einen Men⸗ 
ſchen auf einem Bette, der 
war c)gihtbrüchig ; und fie 
fuchten, wie fie ihn hinein 
brächten, und vor ihn lege 
ten. e)Matth 92. 

19. Und ba fie vor bem 
Volke nicht fanden, an wel: 
chem Orte fie ihn hinein 
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braͤchten; fliegen fie auf 
dad Dad), und lieffen ihn 
durd die Ziegel hernieder 
mit dem Bettlein, mitten 
unter fie, vor Jeſum. 

'20. Unddaer ihren Glau: 
ben Bei ſprach er zu ihm: 
Menſch, deine Sünden find 
Dir vergeben. 

21. und die Schriftgelehr- 
ten und Pharifäer fiengen 
an zu denken, und fpra= 
then: Wer ift ber, daß 
er Gotteslaͤſterung redet? 
Wer kann Sünden verge⸗ 
ben, denn allein Gott? 

22. Da aber Jeſus ihre 
Gedanken merkte, antwor⸗ 
tete er, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Was denket ihr in 
euern Herzen? 

23. Welches iſt leichter zu 
ſagen: Dir ſind deine Suͤn⸗ 
den vergeben? oder zu ſa⸗ 
gen: Stehe auf und wan⸗ 
dele? 
24. Auf daß ihr aber wiſ⸗ 
fet, daß des MenfhenSohn 
Macht hat auf Erden Suͤn⸗ 
den zu vergeben, ſprach er 
zu dem Gichtbruͤchigen: 
Ich ſage dir, ſtehe auf, und 
hebe dein Bettlein auf, und 
gehe heim. 

25. Und alſobald ſtand er 
auf vor ihren Augen, und 
hob das Bettlein auf, dar⸗ 
auf er gelegen war, und 
gieng heim, und priesGott. 

26. Und fie entſetzten ſich 
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alle, und priefen@ott, und 
wurden voll Furcht, und 
ſprachen: Wir haben heu⸗ 
te feltfame Dinge gefehen. 

27. Und darnach gieng er 
aus, und d) fah einen Zoͤll⸗ 
ner, mit Rahmen Levis, am 
3olle fißen, und fprach zu 
ihm: Folge mir nad). 

d) Matth. 9,9. ff. . 

28. und er verließ alles, 

ſtand auf, und folgte ihm 


nad. 

%, Und Levis richtete ihm 
ein groffes Mahl zu in ſei⸗ 
mem Haufe, und viele Zoͤll⸗ 
ner und andere faflen mit 
ihm zu Tiſche. 

30. Und die Schriftgelehr: 
ten und Pharifüer murre: 
ten wider feine Juͤnger, 
und ſprachen: Warum ef: 
fet und trinket ihr mit den 
3ölfnern und Sündern? 

31. Und Jeſus antworte: 
te, und ſprach zu ihnen: 
Die Befunden bebür: 
fen des Arztes nicht, 
fondern die Kranken; 


32, Ich e) bin gefom: 


nen zu vufen die Sün: 
der zur Buſſe, und nicht 
die Berechten. 

e) Mutth. 9,13. 

33, Sie aber fpradyen zu 
im: Warum Taften Jo⸗ 
hannis Zünger fo oft, und 
beten fo viel, defielbigen 
gleichen ber Phariſaͤer Juͤn⸗ 
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; aber beine Zünger 
Men und trinlen? 

34. Er ſprach aber zu ib: .. 
nen: Ihr möget bie Ar 


. zeitleute nicht zum Faſten 


treiben, fo lange der Braͤu⸗ 
tigam bey ihnen iſt. 

35. Es wird aber bie Zeit 
kommen, baß.ber Bräuti: 
gam von ihnen genommen 
wird, dann werden fie fa= 


ſten. 

36. Und er ſagte zu ihnen 
ein Gleichniß: Niemand 
flickt einen Lappen vom 
neuen Kleide auf ein altes 
Kleid; wo anders, ſo reißt 
dad neue, und ber Lappe 
vom neuen reimet fich nicht 
auf das alte, 

37. Und Niemand Keil et 
Moft in alte Schlaͤuche; 
wo anders, fo zerreißt der 
Moft die Schläuche, und 
wird verfchüttet, und bie 
Schläuche kommen um. 


38, Sondern den Moft 
fol man in neue Schlaͤuche 
faſſen, ſo werden ſie beyde 
behalten. 

39. Und Niemand iſt, der 
vom alten trinkt, und wolle 
bald des neuen; denn er 
ſpricht: Der alte iſt milder. 


Das 6. Capitel. 


Jeſus vertheidigt ſeine 
Juͤnger wegen des Aehren⸗ 
reibend, heilt einen Lahm⸗ 
handigen am Sabbathe, et⸗ 
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Lucqs 6. 
wait die Apoſtel, und preg ten und Phariſaͤer lauerten 


gi. 
1. 1Ind a) es begab ſich 

auf einen Nachſab⸗ 
bath, daß er durchs Getrei⸗ 
de gieng; und feine Juͤn⸗ 
ger rauften Aehren aus, 
und afjen, und rieben fie 
mit den Händen. 

a) Matth. 12, 1. ff. 

2, Etliche aber der Pha: 
riſaͤer fprachen zu ihnen: 
Warum thut ihr, was fich 
nicht geziemet zu thun auf 
die Sabbathe? 

3. Und Jeſus antwortete, 
und fprad) zu ihnen: Habt 
ihr nicht das gelefen, was 


avid that, da ihn hunger: 


te, und die mitihm waren? 

4. Wie er zum Haufe 
Gottes eingieng, und nahm 
die b) Schaubrote, und aß, 
und gab auch denen, die 
mit ihm waren; c) bie 
doch Niemand durfte efjen, 
ohne die Priefter allein. 
b) 1Sam. 2 6. )3 Moſ. 

I 

5. Und ſprach zu ihnen: 
Des Menfchen Sonn ift ein 
Herr auch des Sabbathe. 

6. Es geſchah aber auf et: 
nen andern Sabbath, daß 
er gieng in bie Schule, und 
Iehrete. Und d) da war 
ein Merifch, deß rechte Hand 
war verdorret. 

7. Aber die Schriftgelehr⸗ 


aufihn, ob er auch heilen 

würde am .Sabbathe, auf 

baf je eine Klage gegen ihn 
en . 


nben. 

8, Er aber merfteihre@e: 
danken, und fprach zu dem 
Menſchen mit der dürren 
Hand: Stehe auf, und tritt 
hervor. Under fland auf, 
und trat bahin. 

9, Da ſprach Jeſus zu ih⸗ 
nen: 3 frage euch, was. 
ziemet fid) zu thun auf die 
Sabbathe, Gutes oder Bö- 
fes, das Leben erhalten ober 
verderben? 

10, und erfah fie alleum= 
her an, und fprad) zu dem 
Menfchen : Strecke aus bei- 
ne Hand, Und er that ed. 
Da ward ihm feine Hand 
wieder zurecht gebracht, ge= 
fund wie die andere. 

11. Sie aber wurden ganz 
unjinnig 3 und berebeten 
ſich mit einander , was fie 
ihm thun wollten. 

12, Es begab fich aber zu 
der Zeit, daß er gieng auf 


‘einen Berg zu beten; und 


er blieb über Nadıt in bem 
Gebethe zu Gott. 

13. Und da e8 Tag ward, 
rief er feine Jünger, und 
erwählte ihrer Zwoͤlf, wel: 
che er auch Apoftel nannte, 

14. Simon , welchen ex 
Detrum nannte, und Ans 
dream, feinen Bruber, Ja⸗ 


f 


- 
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Tobum und Johannem, 
Yhilippum und Bartholos 
maum, 

15. Mattdäum und Tho⸗ 
mam, Jakobum, Alphäi 
Sohn, Simon, genannt 
Zelotes, 

16. Judam, Jakobi Sohn, 
und Judam Iſcharioth, den 
Berräther. 


17. und er gieng hernie⸗ 
ber mit ihnen, und trat auf 
einen Play im Zelbe, und 
der Haufe feiner Jünger, 
und eine groffe Menge des 
Bolls von allem Züdifchen 

‚von Zerufalem, und 
Tyro und Sidon, am Mee⸗ 
re gelegen, 

18. Die da gelommen was 
ven ihn zu hören, und daß 
fie gebeilet würden von ih⸗ 
ven den, unb bie von 
unfaubern Geiflern umge: 
trieben wurben, die wur: 
den geſund. 

19, Unb_alles Volk begeb: 
rete ihn anzurührens; denn 
es gieng Kraft von ihm, 
und er heilete fie alle, 

2%. Und er bob feine Au⸗ 


gen auf über feine Juͤnger, 


und fprach: e) Selig ſeyd 
ihr Armen, denn das Brei 
ottes ift euer. 
e) Matth, 5, 3. f. 
21. Selig feyd ihr, bie 
ihr bier hungert; denn ihr 
ſollt ſatt werben. Gelig 
ſeyd ibe , die ihr bier wei: 
Le, Teft. 
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net 3 denn Ihe werhet lachen, 

22. Selig fend ihr, fo euch 
die Menſchen haflen, und 
euch abjondern, und fchel: 
ten euch, und verwerfen 
euern Rahmen, als einen 
boehaftigen, um bes Mens 
ſchen⸗Sohnes willen, 

23. Freuet euch alddann, 
und huͤpfet; benn ſiehe, 
euer Lohn ift groß im Hims 
mel, gleichen thaten 
ihre Väter den Propheten 


auch. 

2A. Aber dagegen, wehe 
euch Reichen; denn ihr habt 
euern Troſt dahin. 

25. Wehe euch, die ihr ſatt 
ſeyd; denn euch wird hun: 

ern. Wehe euch, die ihr 

ier lachet; denn ihr wers 
det weinen und heulen, 

26. Wehe euch, wenn euch 
Sedermann wohl redet. Deß⸗ 
gleichen thaten ihre Vaͤter 
den falſchen Vropheten Pr 

77. Aber ich fage euch, 
die ihr zuhoͤret: Liebet eure 
Beindes thut denen wohl, 
die euch baflen 3 

28. Gegnet die, fo euch 
verfluchen; bittet für ‚die, 
fo euch beleidigen. 

29, Und wer dich ſchlaͤgt 
auf einen Backen, dem biete 
den andern auch darz und 
wer dir den Mantel nimmt, 
dem wehre nicht auch den 
Rock. 

30. ne dich bittet, beim 
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gibs; und wer bir das Deis 
ne nimmt, dba fordere es 
nicht wieder. 234 

31. und f) wie ihr 
wollt, daß euch die 
Leute thun follen ; alfo 
thut ihnen gleich audy 
ihr. f) Matth, 7, 12. 

32. Und fo ihr liebet, die 
euch lieben; was Dante 

abt ihr davon? Denn bie 

ünder lieben aud) ihre 
Liebhaber, 

33. Und wenn ihr euern 
Wohithätern wohl thutz 
was Dante habt ihr davon ? 
Denn die Sünder thun daf: 
felbige auch, 

34. Unb wenn ihr leihet, 
von denen ihr hoffet zu neh: 
men; was Dante habt ihr 
davon? Denn die Sünder 
leihen den Suͤndern aud), 
auf daß fie gleiches wieber 
nehmen. 

35. Vielmehr liebet eure 
Feinde; thut wohl und lei: 
bet, daß ihre nichts dafür 
hoffet: fo wird euer Kohn 
groß feyn, und werbet Kins 
der bes Allerhöchften feyn. 
Denn Er ift gütig über die 
Undankbaren und Boshaf: 
tigen. 

(Evang. am 4. Sonnt. 
nad Zrinit:) 

36, gyarum ſeyd barm: 

herzig, wie aud) 

- euer Vater barmherzig ift. 

37. Nichtet nicht, jo wer: 
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bet ihr auch nicht gevichtet. 
Berdammet nicht, fo wer: 
det ihr auch nicht verdam- 
met, Bergebet, fo wird 
euch vergeben. . 

3%. Gebet, fo wird eud 
gegeben. Ein voll, gedrückt, 
gerüttelt und überflieffen- 
des Maß wird man in eu: 
ren Schooß geben. Denn 
eben mit dem Maße, ba 
ihr mit meflet, wird man 
euch wieder meffen. 

39, Und er fagte ihnen ein 
Gleichniß: Mag aud) ein 
Blinder einem Blinden den 
Meg weifen? Werben fie 
nicht alle beyde in bie Gru⸗ 
be fallen? 

40. Der Jünger iſt nicht 
über feinen Meifterz wenn 
der Juͤnger ift wie fein Mei: 
fter, fo ift ex vollfommen, 
"4. Was fiehefl du aber 
einen Splitter in beines 
Bruder Auge, unb des 
Balkens in beinem Auge 
wirft bu nicht gewahr ? 

42. Dder wie kannſt du 
fagen zu beinem Bruder: 
Halt flille, Bruder, ich will 
den Splitter aus deinem 
Auge ziehen, und du ſieheſt 
ſelbſt nicht den Ballen in 
deinem Auge? Du Heuch⸗ 
Ver, ‚ziehe zuvor den Bal- 
ten aus deinem Auge, und 
befiehe dann, baß du ben 
Splitter. aus deines Brus 
ders Auge zieheſt.) 
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43. Denn es ift fein guter 
Baum, der faule Frucht 
trage; und Fein fauler 
Baum, der gute Frucht 
frage, 

4. Ein jeglicher Baum 
wirb an feiner eigenen 

t erkannt, Denn man 
efet nicht Feigen von den 
Dornen, auch liefet man 


niht Zrauben von den 


Hecken. 

45. Ein guter Menſch 
bringet Gutes hervor aus 
dem guten Schatze ſeines 
Herzens; und ein boshafter 


Menſch bringet Boͤſes her⸗ 


vor aus dem boͤſen 
feines en ur —* 
erz voll iſt, ehet 

der EA über, 9 

46. Was heiffet ihr mich 
aber Herr, Herr I und thut 
nicht, was ich euch ſage? 
47. Ber zu mir tommt, 
und höret meine Rebe, und 
thut fie, den will ich euch 
zeigen, wen er gleich iſt. 
48. Er ift gleich einem 
Menfchen, ber ein Haus 
bauete, und grub tief, und 
legte den Grund auf ben 
gel, Da aber Gewäfler 
am, da brad) der Strom 
gegen das Baus los, unb 
mochte es nicht bewegens 
benn ed war auf den Yeld 
gegründet, . 
49, Wer aber höret, und 
wicht thut, der iſt gleich ei⸗ 
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nem Menfchen, der ein 
Haus bauete auf die Erbe 
ohne Grundz und ber 

trom brach dagegen los, 
und es fiel bald, und ber 
Sturz des Hauſes war 
gewaltig. 


Das 7, Capitel. 


Sefus heilet den Knecht 
des Hauptmanns; ermede 
den Juͤngling zu Rain; ant⸗ 
mortet auf Die Frage FH 
hannie, ob er der Meſſtas 
fen; zeugt von Johannes; 
und vertheidigt Die srofle 
ganderin gegen den Pharis 

er. 


1. Machdem er aber vor 
N dem Volke ausge⸗ 

redet hatte, gieng er gen 

Capernaum. 

2. und a) eines Haupt⸗ 
manns Knecht lag todt⸗ 
krank, den er werth hielt. 

a) Matth. 8, + . 

3. Da er aber von Sefu 

oͤrete, fandte er die Aelte⸗ 

en der Juden zu ihm, und 
batihn, daß er kaͤme und ſei⸗ 
nen Knecht geſund machte. 

4. Da ſie aber zu Jeſu 
kamen, baten ſie ihn mit 
Fleiß, und fpradjen : Er iſt 
es werth, daß du ihm das 
erzeigeft.3 

5. Denn er hat unfer Volk 
lieb, und bie Schule hat er 
und erbauet, 

6. Jeſus aber gieng mit 
ihnen bin, Da fie aber nun 
nicht ey von dem Hanf“ 

2 | 
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waren, fanbte ber Haupt: 
mann Freunde zu ihm, und 
ließ ihm fagen:. Ach Herr, 
bemühe dich nicht, ich bin 
nicht werth, daß bu unter 
mein Dach geheft. 

7. Darum ih aud mich 
ſelbſt nicht würdig geachtet 
habe, daß ich zu bir kaͤme. 
Sondern ſprich ein Wort, 
fo wird mein Knabe gefund, 


8. Denn aud, ich bin ein 
Menſch, der Obrigkeit un: 
terthan, und habe Kriege: 
tnechte unter mir, und 
fpreche zueinem: Gehe hin, 
fo gehet er hin; und zum 
andern: Komm her, fo 
kommt cr; und zu meinem 
Knechte: Thue das, fo thut 


ers. 

9. Da aber Jeſus das hoͤ⸗ 
rete, verwunderte er ſich 
ſeiner, und wandte ſich um, 
und ſprach zu dem Volke, 
das ihm nachfolgte: Ich ſa⸗ 
ge euch, ſolchen Glauben 
habe ich in Sfrael nicht ge⸗ 
funden, 

10. Und da die Gefandten 
wiederum zu Haufe tamen, 
fanden fie den Franken 
Knecht gefund. 

(Ev. am 16. Sonnt. 
nach Trinit.) 

11. 1 Ind es begab ſich dar⸗ 
U nach, daß er in ei: 

ne Stabt mit RahmenNain 


gieng, und feiner Zünger 
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giengen viele mit ihm, und 
viel Volks. | 

12. As er aber nahe an 
das Stabtthor Fam, fiche, 
da trug man einen Todten 
heraus, der ein einiger 
Sohn war feiner Mutters 
und fie war eine Wittwe, 
und viel Volks aus der 
Stadt gieng mit ihr. 

43. Und da fie der Herr 
ſah, jammerte ihn derfelz 
bigen, und fprad) zu ihr: 
Weine nicht! 

14. Und trat hinzu, und 
Ihre ben Sarg an, und die 

räger fanden. Und er 


ſprach: Süngling, ich fage 


dir, flehe auf. 

15. Und der Todte richte⸗ 
te fih auf, und fieng an zu 
reden. Und er gab ihn ſei⸗ 
ner Mutter. 

46. Und es kam fie alle ei⸗ 
ne Furcht an, und priefen 
Gott, und ſprachen: Es ift 
ein groffer Prophet unter 
uns aufgeflanden, und Gott 
bat fein Volk heimgeſucht. 

17. Und diefe Rede von 
ihm erfchallete in das ganze 
jübifche Land, und in alle 
umliegende Länber.] 

48. Und es verfündigten 
Johanni feine Zünger das 
alles, b)’ Und er rief zu fich 
feiner Zünger zween. 

b) Matth, 14, 2. ff. 

49, Undfandte fie zu Jeſu, 


und ließ ihm ſagen: Biſt 
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du, der da kommen fol, 
oder follen wir eines An⸗ 
dern warten? 

29. Da aber die Männer 
zu ihm famen, ſprachen fie: 


Johannes, der Zänfer, hat. 


uns zu dir gefundt, und 
laͤßt dir fagen : Bift du, der 
da kommen foll, oder follen 
wir eines Anbern warten? 
21. Zu derfelbigen Stun: 
de aber machte er viele ge= 
fund von Seuchen, und 
Plagen, und böfenGeiftern, 
und vielen Blinden ſchenkte 
er bad Geſicht. 
* Koi * 
‚und ſprach zu ihnen: 
Gehet hin, und yerkuͤndiget 
Johanni, was ihr aefeden 
und gehöret habt: c) Die 
Blinden fehen, die Lahmen 
gehen, bie Aufjägigen wer: 
den rein, bie Zauben hören, 
die Todten ftehen auf, den 
Armen wird das Evange⸗ 
lium geprediget. 
c) Eſ. 35, 5. 
23. und felig ift, der 


fih nicht ärgertan mir. 


24. Da aber die Boten 
Johannis hingtengen, fieng 
Jeſus an zu reden zu dem 
re Den obanne: Was 
eyb ihr hinaus gegangen 
in die Wüfte zu ſehen? 
Wolltet ihr ein Rohr fehen, 
das vom Winde beweget 


wird? 
25, Ober was ſeyd ihr hin⸗ 
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aus gegangen zu ſehen? 
Wolltet ihr einen Men⸗ 
ſchen fegen in weichen Klei- 
dern? Sehet, die in herrlis 
hen Kleidern und Lüften 
Veben, die find an den koͤnig⸗ 
lichen Höfen, ' 

26. Ober was ſeyd ihr 
hinaus gegangen zu ſehen? 
Wolltet ihr einen Prophe⸗ 
ten ſehen? 3a, ich fage 
euch, ber da mehr ift, denn 
ein Prophet, 

97. Er iſts, von dem ge: 
De ehet: d) Siehe, 
ich fende meinen Boten 
vor deinem Angefichte ber, 
der da bereiten fol beinen 
Weg vor dir. d) Mal. 3, 1. 
28. Denn id) fage euch, 
daß unter denen, bie von 
Weibern geboren find, ift 
fein gröfferer Prophet, 
denn Johannes, der Taͤu⸗ 
fer; der aber Heiner ift im 
Reiche Gottes, der ift gröf: 
fer, denn er, 

9, Und alles Boll, das 
ihn hörete,und die Zöllner, 
gaben Gotte recht, und lieſ⸗ 
fen fihtaufen mit ber Tau: 
fe Johannis. 

30. Aber die Pharifäer 
und Schriftgelehrten ver: 
achteten Gottes Rath wis 
der fi ſelbſt, und lieſſen 
ſich nit von ihm taufen. 

31, Aber der Herr fpradh: 
Wem fol id) die Menfchen 
dieſes Geſchlechts nergle" 
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glei 

32. Sie find gleich dem 
Kindern, die auf dem Markt: 
te ſitzen, und rufen gegen 
einander, und ſprechen: 
Wir haben euch gepfiffen, 
und ihr habt nicht getanzet; 
wir haben euch geklaget, und 
ihr habt nicht geweinet. 

33. Denn Johannes, der 
Taͤufer, iſt gekommen, und 
aß nicht Brot, und trank 
keinen Wein; ſo ſagt ihr: 
Er hat den Teufel. 

34. Des Menſchen Sohn 
iſt gekommen, iſſet und trin⸗ 
ket; ſo ſagt ihr: Siehe, der 
Menſch iſt ein Freſſer und 
Weinſaͤufer, der Zoͤllner 
und Suͤnder Freund. 

35. Und die 
ſich rechtfertigen laſſen von 
allen ihren Kindern. 


(Ev. am Tage Maria 
Magdalenaͤ.) 

36. E⸗ bat ihn aber der 

harifaͤer einer, 

daß er mit ihm aͤſſe. Und 

er gieng hinein in des Pha⸗ 

reif Pr ar und feste ſich 
zu Zifche, 

37. und ſiehe, ein Weib 
war in der Stadt, die war 
eine Sünberin. Da die ver- 
nahm, daß er zu Tiſche ſaß 
in beb „9 arifäers Daufe, 

rachte 


te ein Glas mit 
Salben, 


eisheit muß f 
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38. und trat hinten zu fei= 
nen Küflen, und weinete, 
und fieng an feine Füffe zu 
negen mit Tchränen, und 
mit den Haaren ihres 
Haupts zu trodnen, und 
kuͤſſete feine Fuͤſſe, und 
falbte ſie mit Salben. 

39. Da aber das der Pha⸗ 
riſaͤer ſah, der ihn geladen 
hatte, ſprach er bey ſich 
felbſt und ſagte: Wenn die⸗ 
ſer ein Prophet waͤre, ſo 
wuͤßte er, wer und welch 
ein Weib das iſt, die ge ans 
ruͤhret; denn fie iſt eine 
Sünderin. 

49. Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Simon, ich 
babe dir etwas zu Ihn 
Er aber ſprach: Meiſter, 


age an. 
41. Es hatte ein —5— 
zer zween Schulbner. Ei⸗ 
ner war ſchuldig fuͤnf hun⸗ 
dert Groſchen; der andere 


fünfzig. | 

42. Da fie aber nicht hat⸗ 
ten zu bezahlen, ſchenkte er 
es beyben. Sage an, wel⸗ 
der unter ihnen wird ihn 
am meiften lieben? 

43. Simon antwortete, 
und ſprach: Fr achte, der 
dem er am meiſten geſchen⸗ 
tet hat, Ex aber fprad) zu 
ihm: Du haſt recht gerichtet. 

44. und er wandte ſich zu 
dem Weibe, und ſprach zu 
Simon: Sieheſt du dieß 
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Weib? Ich bin gelommen 
in bein Haus, bu haft mir 
niht Waſſer gegeben zu 
meinen Fuͤſſen; diefe aber 
hat meine Füffe mit Thraͤ⸗ 
nen geneget, und mit den 
Haaren — Hauptes ge⸗ 
trocknet. 

45. Du haft mir keinen 
Kuß gegeben; diefe aber, 
nachdem fie herein gekom⸗ 
men ift, bat fie nicht abge: 
laffen meine Fuͤſſe zu kuͤſſen. 

» Du haft mein Haupt 
nicht mit Oehle gefalbet 5 fie 
aber hat meine Füffe mit 
Salben gefalbet. | 

47. Derhalben fage ich dir: 
Ihr find viele Sünden ver: 
geben, denn fie hat viel ge: 
liebet; welchem aber wenig 
vergeben wird, der liebet 
wenig. 

48. Und er ſprach zu ihr: 
Dir find deine Sünden ver: 
eben. 

49. Da fiengen an die mit 
zu Zifche fafjen, und ſpra⸗ 
chen bey fich felbft: Wer ift 
diefer, der .auch die Sün- 
den vergibt? | 

50. Er aber ſprach zu dem 
Weibe: Dein Glaube hat 
dir geholfen; gehe hin mit 
Frieden.) 


Das 8. Capitel. 


Von einigen Juͤngerinnen 
Jeſu. Gleichniß vom ausge⸗ 
reueten Samen. Be fin 
eſu Mutter und Brüder? 
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Stillung des Sturmes; Heis 
lung Defefjenen, nnb des 
blutfluͤſſigen Weibes; Ers 
weckung der Tochter Jairi. 
1 nb es begab ſich bar: 

nad, daß er reifete 
durch Städte und Märkte, 
und predigte und verfün: 
digte das Evangelium vom 
Reihe Gottes; und bie 
Zwoͤlfe mit ihm, 

2. Dazu etliche Weiber, 
bie er geſund hatte gemacht 
von den böfen Geiftern und 
Krankheiten, naͤhmlich Ma⸗ 
ria, die daMagdalena heißt, 
von welcher waren ſieben 
Teufel ausgefahren, 

3. Und Johanna, das 
Weib Chuſaͤ, des Pflegers 
Herodis, und Suſanna, 
und viele andere, die ihm 
Handreichung thaten von 
ihrer Habe. 

(Evang. am: Sonnt. 
Seragefimd.) 
4. (Na nun viel: Volks 
bey einander war, 
und aus den Städten zu 
ihm eileten, fprad) er a) 
durch ein Gleihniß : 
a) Matth. 13, 3. ff. 
Marc, 4; 3. + 

5. Es gieng ein Saͤemann 
aus zu faen feinen Samen; 
und inbem er fäete, fiel et⸗ 
liches an den Weg, und 
ward zertreten, und die 
Voͤgel unter dem Himmel 


» fraflen es ide 


6. Und etliches fielaufden 


L 
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Fels und ba es aufgieng, 
verdorrete ed, darum, daß 
es nicht Saft hatte. 

7. Und etliches fiel mitten 
unter die Dornen, un) die 
Dornen giengen mit auf, 
und erflichten es. 

8. und etliches fiel auf ein 
gutes Land; und es gieng 
auf, und trug hunbertfäls 
‚tige Frucht. Da er das fag- 
te, rief er: Wer Ohren hat 
zu hören, ber höre! 

9. Es fragten ihn aber 
feine Jünger, und ſprachen, 
was biefes Sleihniß wäre? 
10. Er aber ſprach: Euch 
ift es gegeben, zu wiſſen das 
Geheimniß des Reiche Bot: 
tes; den andern aber in 
Gleihniffen, b) daß fie es 
nicht fehen, ob fie es Thon 


b 
ob ſie 8 oe hören 


Gleichniß: Der Same ift 
das Wort Gottes. 

12. Die aber an dem We: 
ge find, das find, die es hoͤ⸗ 
ren; barnad) kommt der 
Teufel, und nimmt bad 
Wort von ihrem Herzen, 
auf daß fie nicht glauben 
und felig werben, 

13. Die aber aufdem Fel⸗ 
fe, find die, wann fie es hoͤ⸗ 
ven, nehmen fie bas Wort 
wit Freuden an; aber fie 
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haben nicht Wurzel; ein 

Beit lang glauben fie, und 
zu der Zeit der Anfechtung 
fallen fie ab. 

44. Das aber unter bie 
Dornen fiel, find die, fo es 
hören, und gehen hin unter 
den Sorgen, dem Reid 
thume und ber Wolluft die: 
ſes Lebens, und erſtickens, 
und bringen keine Frucht. 

15. Das aber auf dem gu⸗ 
ten Lande, ſind die das 
Wort hoͤren und behalten 
in einem feinen guten Her⸗ 
zen, und bringen Frucht in 
Geduld.] 


46. Niemand aber zuͤndet 


ein Licht an und bedeckt es 
mit einem Gefaͤſſe, oder 
ſetzt es unter eine Bank; 
ſondern ex ſett es auf einen 
Leuchter, auf daß, wer hin: 
ein gehet, das Licht ſehe. 
17. Denn es ift nichts c) 
verborgen, das nicht offen- 
bare werde, auch nichts 
heimliches, das nicht kund 
werbe und an Tag komme. 
c) Matth. 20.26. Marc, 


’ 0 

18. So ſehet nun darauf, 
wie ihr zuhoͤret. Denn wer 
da hat, dem wird gegeben; 
wer aber nicht hat, von dem 
wird genommen, auch das 
er meinet zu haben. 

19. Es kamen aber ſeine 
d) Mutter und Brüder, 
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unb konnten vor bem Volke 
nicht zu ihm kommen. 
d) Maätth. 12,46. ff. 
Marc. 3, 31. ff. 

20. Und es ward ihm an⸗ 
gefagt: Deine Mutter und 
beine Brüder ftehen brauf: 
fen, und wollen dic, fehen. 

21. Er aber antwortete, 
und ſpruch zu ihnen: Mei: 
ne Diutter und meine Brüs 
der find diefe, bie Gottes 
Wort hören und thun, 

22. und es begab ſich auf 
der Sage einen, daß er in 
e) ein Schiff trat, famt fei: 
nenJuͤngern. Und er ſprach 
zuihnen: Laſſet und über 
den See fahren, Sie ftief: 
fen vom Lande, 

e) Matth. 8,23. ff. Marc, 


‚36. ff. 

23. und da fie ſchifften, 
entfchlief er, Und es kam 
ein Windwirbel auf den 
See, und die Wellen über: 
fielen fie, und fie flanden in 
groffer Gefahr, 

24. Da traten fie zu ihm 
und wedten ihn auf, und 
ſprachen: Meiſter, Mei- 
ſter, wir verderben. Da 
ſtand er auf, und bedrohete 
den Wind, und die Woge 
des Waſſers; und es ließ 
ab, und ward eine Stille. 

25. Er ſprach aber zu ih⸗ 
nen: Wo iſt euer Glaube? 
GSie fuͤrchteten ſich aber, 
und verwunderten fich, und 
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[psaden unter einander: 
e iſt diefer? Denn ex 
gebietet dem Winde und 
dem Waſſer, und fie find 
ihm gehorſam. 
26. Und fie fchifften fort 
f) in bie Gegend der Gada⸗ 
rener, welche ift gegen Ga: 
lilaͤa üb 


27..Und. ald er austrat 
auf das Land, begegnete 
ibm ein Mann aus ber 
Stadt , der hatte Zeufel 
von langer Beit her, und 
that Eeine Kleider an, und 
blieb in feinem Haufe, fon: 
dern in ben Gräbern, 

28. Da er aber Jeſum 
ſah, fchrie er, und fiel vor 
ihm nieder, und rieflauf 
und ſprach: Was habe ic 
mit bir zu fchaffen, Sefu, 
du Sohn Gottes, des Al: 
lerhoͤchſten? Ich bitte dich, 
du wolleft mich nicht quäs 


len. 
.29, Denn er geboth dem 
unfaubern. Geifte, daß er 
von dem Menfchen ausfuͤh⸗ 
re, denn er hatte ihn lange 
Zeit geplaget. Und er war 
mit Ketten gebunden, und 
mit Feſſeln gefangen, und 
zerriß die Bande,und warb 
getrieben. von dem Zeufel 
in die Wüften, 
30, Und Sefus fragte ihm 


und ſprach: Wie heiſſeſt 
8 
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du? Er ſprach: Legion, 
denn es waren viel Teufel 
in ihn gefahren. 

81. und ſie baten ihn, daß 
er ſie nicht hieſſe in die Tie⸗ 
fe fahren. 

32. Es war aber daſelbſt 
eine groſſe Herde Saͤue an 
der Weide auf dem Berge, 
und ſie baten ihn, daß er 
ihnen erlaubte, in dieſelbi⸗ 
gen zu fahren. Und er er⸗ 
laubte es ihnen. 

35. Da fuhren die Teufel 
aus von dem Menfchen, 
und fuhren in bie Saͤue; 
und die ‚Herbe flürzte fich 
mit einem Sturme in ben 
See, und erfoffen, 

34. Da aber die Hirten 
fahen, was da geſchah, flos 
ben fie, und verfündigten 
es in der Stadt, und inden 

oͤrfern. 

35. Da giengen ſie hinaus 
zu ſehen, was da geſchehen 


war; und kamen zu Jeſu, 


und fanden den Menfchen, 
von welchem bie Zeufel aus: 
gefahren waren, figend zu 
den Fuͤſſen Jeſu, bekleidet 
und vernünftig; und ers 
ſchraken. | 

36. Und die ed gefehen 
hatten, verfündigten es ih: 
nen, wie der Befeffene war 
gefund geworden. 

37. und es bat ihn bie 
ganze Menge ber umliegen-: 
hontänder der Gadarener, 


J 
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baß er von ihnen gienge, 
Denn es war jie eine grofle 
Furcht angefommen. Und 
er trat in das Schiff, und 
wandte wieder um. 

38, Es bat ihn aber der 
Mann, von dem die Teufel 
auögefahren waren, bey 
ihm bleiben zu dürfen. Aber 
Jeſus ließ ihn von fi, und 


fprad) : 
39. Gehe wieber gem, 
und fage, wie grofle Dinge 
dir Gott gethan hat, Und 
er gieng hin, und predigte 
dur die ganze Stabt, wie 
grofle Dinge ihm Jeſus ge⸗ 
than hatte, | 

40, Und es begab fi, da 
Jeſus wiederfum; nahm 
ihn das Volk auf, denn fie 
warteten alle auf ihn, 

41. Und fiehe, g) da fam 
ein Mann, mit Nahmen 
Sairus, der ein Oberfter 
der Schule war, und fiel 
Jeſu zu den Füffen, und 
bat ihn, daß er wollte in 
fein Haug kommen. 

g) Matth. 9, 18. ff. Marc. 


42. Denn er hatte eine 
einzige Tochter bey zwoͤlf 
Sahren, bie lag in den leg: 
ten Zuͤgen. Und ba er hins 
gieng, drang ihn das Volk. 

43. Und ein Weib hatte 
ben Blutgang zwölf De 
gehabt ; die hatte alle ihre 

ahrung an bie Aerzte ge⸗ 
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wenbet , und konnte von 
Riemand geheilet werden. 
44. Die trat hinzu von 
hinten, und rührete feines 
Kleides Saum anz und 
alſobald beftand ihr ber 
Blutgang, 

45. Und Sefus frad: 
Wer hat mic angerühret? 
Da fie aber alle leugneten, 
ſprach Petrus, und bie mit 
ihm waren: Meifter, das 
Volk dränget und druͤcket 


dichz und du fprichft: Wer’ 


hat mich angerühret? 

46, Zefus aber ſprach: 
Es dat mich Jemand ange⸗ 
rühret; denn ich fühle, daß 
eine Kraft von mir gegan⸗ 


gen iſt. 

47. Da aber das Weib 
fah, daß es nicht verborgen 
war, Fam fie. mit Zittern, 
unb fiel vor ihm, und ver: 
kuͤndigte e8 vor allem Bol: 
te, aus was Urſach fie ihn 
hätte angerühret, und wie 
fie wäre alſobald gefund 
geworben, 


48, Er aber ſprach zuihr: | 


Sey getroft, meine Toch⸗ 
tr, dein Glaube hat dir 
geholfen 3 gehe hin mit 
Frieden. 

49. Da er noch redete, 
kam einer vom Geſinde des 
Oberſten der Schule, und 
iprach zu ihm: DeineToch⸗ 
ter iſt geſtorben, bemuͤhe 
den Meiſter nicht. 
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50. Da aber Jeſus das 
hoͤrete, antwortete er ibm 
und ſprach: Fürchte dich 


nicht, glaube nur, fo wird 


fie gefund, 


51. Da er aber in ba8 
Haus kam, ließ er Niemand 
hineingehen, denn Petrum, 
und Jakobum, und Johan: 
nem, und bes Kindes Va⸗ 
ter und Mutter, 

52. Sie weineten aber al: 
le, und Hagten fie. Erabet 
High einet nichts fie 
it nicht geftorben, fondern 
fie fchläft. 

53, und fie verladhtenihns 
denn fie wußten wohl, daß 
fie geftorben war. 

54. Er aber trieb fie alle 

inaus, nahm die Tochter 

ey der. Hand, undrief,und 
ſprach: Kind, ſtehe auf. 

56. Und ihr Geiſt Fam 
wieder, und fie fland alſo⸗ 
bald auf, Und er befahl, 
man follte ihr zu efjen ge: 

en. 

56. Und ihre Eltern ent: 
festen ſich. Er aber ges 
both ihnen, daß fie Nie- 
mand fagten, was gefches 
ben war, | 


Daß 9. Capitel, 


eıte Sendung der Apo⸗ 
gel, peifung der fünf Taus 
ende. Petri Betenntniß, 
Vorherſagung des Keidend 
Chrifti; feine Verklaͤrung; 
Heilung eines Beſeſſenen; 
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der Jünger Ehrgeiz und Eis 
fer; Kr | non Annahme 
einiger Jünger, 
1. (Kr a) forderte aber 
E Bi Zwölfe zufam: 
men, und ge ihnen ®e: 
walt und Macht über alle 
Teufel, und baß fie Seu⸗ 
chen heilen konnten. 
a) Matth. 10, 1. ff. 

2. Und ſandte fie aus zu 
predigen das Reich Gottes, 
und zu heilen die Kranken, 

3. uͤnd ſprach zu ihnen: 
Ihr ſollt nichts mit euch 
nehmen auf den Weg, we⸗ 
der Stab, noch Taſche, noch 
Brot, noch Geld; es ſoll 
auch einer nicht zween Roͤcke 
haben. 

4. Und wo ihr in ein Haus 
gehet, da bleibet, bis ihr 
von dannen ziehet. 


S. Und welche euch nicht 


aufnehmen, da gehet aus 
von derfelbigen Stadt, und 
fhüttelt audy den Staub 
ab von euern Füffen, zu 
einem Beugniffe über fie, 
6, Und fie giengen hinaus, 
und durchzogen dieMärkte, 


predigten das Evangelium, 


und machten geſund an al⸗ 
len Enden. 

7. Es kam aber vor He⸗ 
rodem, den Vierfuͤrſten, al⸗ 
les, was durch ihn geſchah; 
und er beforgte fich, die: 
weil von etlichen gefagt 


“ard: Sohannes ift von 


den Zobten auferflänbens 

8. Bon etlichen aber: E⸗ 
lias iſt erſchienen; von et= 
lichen aber: Es iſt der al⸗ 
ten Propheten einer aufer⸗ 
ſtanden Herodes fprad 

Und Herodes ſprach: 

Den Johannem habe ich 
enthauptet; wer iſt aber 
dieſer, von dem ich ſolches 
hoͤre? Und begehrete ihn 
zu ſehen. 
10. Und die Apoſtel ka⸗ 
men wieder, und erzaͤhlten 
ihm, wie groffe Dinge fie 
gethan hatten, Und er 
nahm fie zu ſich, und ent⸗ 
wich befonders in eine Wüs 
ſte bey der Stadt, die ba 
heißt Bethfaida, 

11. Da deß das Volk inne 
ward, 309 es ihm nach; 
und er ließ fie zu fi, und 
fagte ihnen vom Reiche 
Gottes, und machte gefund, 
die eg bedurften, Aber der 
Tag fieng an ſich zu neigen, 
12. Da b) traten zu ihm 
die Zwoͤlfe, und ſprachen zu 
ihm: Laß das Voll von 
bir, daß fie hingehen in die 
Märkte umher, und in die 
Dörfer, daß fie Herberge 
und Speiſe finden; denn 
wir find hier ın der Wüfte, 

b) Matth. 14,15. 
13. Er aber ſprach zu ih⸗ 
nen? Gebet ihr ihnen zu 
eſſen. Sie ſprachen: Wir 
haben nicht mehr, denn 
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fünf Brote, and zween Fi⸗ 
ſchez es fey denn, daß wir 
Dingehen follen, und Spei: 
fe Taufen für fo groſſes 
Bolt. 

44. (Denn ed waren bey 
fünf taufend Mann.) Er 
ſprach aber zu feinen Juͤn⸗ 
gern: Laßt fie fich fegen 
—— eiſe, je fuͤnfzig und 


sig. 

15. und fie thaten alfo, 
und festen fich alle, 
‚16. Da nahm er bie inf 
Brote, und zween Fiſche, 
und ſah auf gen Himmel 
und dankte darüber, bra 
fie und gab fie den Juͤn⸗ 
gern, daß fie dem Volke 
vorlegten: 

17. und ſie affen und wur- 
den alle fatt, und wurben 
aufgehoben, was ihnen 
überblieb' von Brocken, 
jwölf Körbe. 

18, und es begab fi, ba 
er allein war, und betete, 
unb feine Sünger bey ihm; 
fragte er ſie, ** ſprach: 
Wer ſagen die Leute, daß 
ich ſey € c)Matth.16,13.ff. 

hen. Re und 

achen: Sie fagen, bu 
654 Johannes, der Taͤu⸗ 
3 etliche abet, du I 
lias; etliche aber, es ſeye 
der alten Propheten einer 
auferſtanden. J 

W. Er abet ſptath zu ih: 

nen: Wer fagt ihr aber, 


Ai _ 
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daB ich fey ? Da antwor⸗ 
tete Petrus, und fprady s 


"Dr bift der Chriſt Gottes, 


21. Und ex bedrohete fie, 
und geboth, daß fie das 
Niemand jagten, 

22. Und fprach : Denndes 
AMenfhenSohn muß noch 
viel leiden, und en 
werden von den Aelteflen 
und Hohenprieftern, und 
Schriftgelehrten, und ge: 
tödtet werden, und am brits 
ten Tage auferftehen, 

d) Matth, 17,22. c.20, 
18. 19 


23. Da fprach er zu ihnen 
allen: e) Wer mir folgen 


will, der verleugne fih .. 


ſelbſt, und nehme ſein Kreuz 
auf ſich taͤglich und folge 
mir nach. 

e) Matth. 16, 24. Marc. 


y * 
2A. Denn wer fein Leben 
erhalten will, ber wird es 
verlieren 3 wer aber fein 
Leben verlieret um meinet 
willen,ber wird ed erhalten. 
25. Und was Nugen hät: 
te der Menſch, ob er bie 
ganze Melt gemönne, und 
verlöre fich felbft, ober be: 
ſchaͤdigte fich ſelbſt? 

26. Wer 1) ſich aber mei⸗ 
ner und meiner Worte ſchaͤ⸗ 
met, deß wird fich des Men⸗ 
Then Sohn auch fhämen, 
wann er fommen wird in 
Seiner Herrlichkeit, under: 
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jenigen feines Vaters, und 
der heiligen Engel, 

f) Matth. 10, 32, 33, 

27. Ich fage euch aber 
wahrlich, daß etliche find 
von denen, die hier ſtehen, 
die den Zod nicht ſchmecken 
werben , bis daß fie das 
Reich Gottes fehen. 


28. Und g) eö begab fi 
nach biefen Reben bey acht 
Tagen, baß er zufich nahm 
Detrum, Johannem und 
Jakobum, und gieng auf 
einen Berg zu beten, 

8) Matth, 17, 1. ff. 

20. Und da er betete, warb 
. bie Geftalt feines Angefichts 
anders, und fein Kleid ward 
weiß und glänzte. 

30. Und fiehe, zween Maͤn⸗ 
‚ner vebeten mit ihm, wel: 
che waren Moſes und Elias, 

31. Die erfhienen in Klar⸗ 
heit, und redeten von dem 
Ausgange, welchen er follte 
erfüllen zu Zerufalem. 

32. Petrus aber, und die 
mit ihm waren, waren voll 
Schlafs. Da fie aber auf: 
wachten, fahen fie feine 
Klarheit, und die zween 
Männer bey ihm flehen. 


33. Und es begab je da 
bie von ihm wien ſprach 
Fade zu Sefu: Meifter, 

ier ift gut feyn, laßt uns 
drey Huͤtten machen, dir 
ne, Moſi eine, und Eliaͤ 
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eine. Er wußte aber nicht, 
was er redete. 

34. Da er aber folches res 
bete, kam eine Wolke, und 
überfchattete fie. Und fie 
erſchraken, da fie die Wolfe 
überzog. Ba 

35. Und es fiel eine Stim⸗ 
me aus der Wolfe, bie 
ſprach: h) Diefer ift mein 
lieber Sohn, ben follt ihe 
hören. LK) Matth,3,17. 
36. Und indem ſolche Stim⸗ 
me gefhah, fanden fie Je⸗ 
fum allein. Und fie ver⸗ 
ſchwiegen, und verkuͤndig⸗ 
ten Niemand nichts in den⸗ 
ſelbigen Tagen, was ſie ge⸗ 
ſehen hatten. 

37. Es begab ſich aber den 
Tag hernach, da ſie von 
dem Berge kamen, i) kam 
ihnen entgegen viel Volks. 
i) Matth. 1 14. ff, Marc, 

fi u ı © ‘ 

38. Und fiehe, ein Mann 
unfer dem Volke rief, und 
ſprach: Meifter, idy bitte 
dich, befiehe doch meinen 
Sohn: denn er iſt mein 
einiger Sohn, 

39, Siehe, der Seift er: 
greifft ihn, fo ſchreyet ex 
alfobald, und reiſſet ihn, 
daß er ſchaͤumet, und mit 
Noth weichet er yon ihm, 
wenn er ihn gerifien hat. 

40. Und ich habe deine 
Sünger gebeten, daß fie ihn 
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austrieben, und fie konn⸗ 
ten nicht. . 

41. Da antwortete Jeſus, 
und ſprach: O du unglau⸗ 
bige und verkehrte Art, wie 
lange ſoll ich bey euch ſeyn, 
und euch dulden? Bringe 
deinen Sohn her. 

42. Und da er zu ihm kam, 
riß ihn der Teufel und zer⸗ 
rete ihn. Jeſus aber be⸗ 
drohete den unſaubern 
Geiſt, und machte den Kna⸗ 
ben geſund, und gab ihn 
ſeinem Vater wieder. 

43. Und ſie entſetzten ſich 
alle uͤber der Herrlichkeit 
Gottes. Da ſie ſich aber 
alle verwunderten uͤber al⸗ 
lem, das er that, ſprach er 
zu ſeinen Juͤngern: 

44. Faſſet ihr zu euern 
Ohren biefe Rebe; denn 
des Menfchen Sohn muß 
überantwortet werben in 
der Menſchen Hände, 

45. Aber das Wort ver: 
nahmen fie nicht, und es 
war vor ihnen verborgen, 
daß fie es nicht begriffen; 
und ſie fürchteten ſich ihn 
zu fragen um baffelbige 
Bort. 


46. Es kam aud) ein Ge: 


danke unter fie, k) welcher ftellet 


unter ihnen der &röffefte 
ſeye? 4% Matth.18,1.ff. 
47. Da aber Jeſus den 
Gedanken ihres Herzens 
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ſah, ergriff ee ein Kind, - 
und ftellete es neben fich, 

48, Und fprad) zu ihnen: 
Wer das Kind aufnimmt 
in meinem Rahmen, ber 
nimmt mid aufs und D 
wer mid aufnimmt, ber 
nimmt ben auf, ber mich 
gefandt hat. Welcher aber 
der Kleinfte iſt unter euch 
allen, der wird groß ſeyn. 

1) 3oh. 13, 20, ac. 

49. Da antwortete Jos 
bannes, und ſprach: Mei: 
fter, wir ſahen einen, ber 
trieb die Zeufel aus in beis 
nem Rahmen; unb wir 
wehrten ihm, denn er folg⸗ 
te dir nicht mit une. 

50. Und Zefus ſprach zu 
ihm: Wehret ihm nichts 
denn m) wer nicht wider 
ung ift, der ift für uns, 

m) £ue. 11, 23. 

51. Es begab ſich aber, da 
die Zeit erfüllet war , daß 
er follte von binnen genom⸗ 
men werden, wandte er 
fein Angeficht ſtracks gen 
Jeruſalem zu wandeln. 

52. Und er fandte Boten 

vor ihm hinz die giengen 
bin und kamen in einen 
Markt der Samariter,daß 
fie ihm eine ‚Herberge be: 
elleten. 
53. Und fie nahmen ihn 
nicht an,barum, daß erfein _ 
Angeficht gewendet hatte zu 
wandeln gen Jeruſalem. 


s . 


‘ 


160 
54. Da aber das feine 
Sünger, Jakobus und Io: 


hannes, fahen, ſprachen fie: 


Herr, willft du, jo wollen 
wir fagen ; daß Feuer vom 
Simmel falle, und verzehre 
fie, wie n) Elias that ? 

n) 2 Kön. 1, 10, 12. 

55. Zefus aber wandte 
fi, und bebrohete fie, und 
ſprach: Wiſſet ihr nicht, 
welches Geiftes Kinder ihr 
ſeyd? 

56. Des o) Menſchen Sohn 
iſt nicht gekommen, der 
Menſchen Seelen zu ver⸗ 
derben, ſondern zu erhal⸗ 
ten. 0)305.3,17. 12,47. 

57. Und fie giengen in eis 
nen andern Markt. Es be- 
gab ſich aber, da fie auf dem 
Wege waren, ſprach einer 
zu ihm: p) Ich will bir 
folgen, wo du hingeheft. 

p) Matth. 8 19. ff. 

58. Und Sefus ſprach zu 
ihm: Diegüchfe haben Gru⸗ 
ben, und bie. Vögel unter 
dem Himmel haben Nefter 
aber des Menfhen Sohn 
bat nicht, da er fein Haupt 


* 


hinlege. 
59. Und er ſprach zu ei⸗ 
nem andern: Folge mir 


nach. Der ſprach aber: 
Herr, erlaube mir, daß ich 
zuvor hingehe und meinen 
Bäter begrabe. 

60. Aber Jeſus ſprach zu 
ihm: Laß die Todten ihre 
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Todten begraben; gebe du 


aber hin, und verkündige 
das Neid) Gottes, 

61. Und ein anderer 
ſprach: Herr, ich will Die 
nachfolgen; aber erlaube 


- mie zuvor, daß ih Abſchied 


nehme von benen, die in 
meinem Haufe find. 

62. Jeſus aber fprady zu 
ihm: Wer feine Hand an 
den Pflug legt, und fiehet 
zurüd, der ik nicht gefchickt 
zum Reiche Gottes, 


Das 10. Eapitel. 
Ausfendung der fiebenzi 
ee Der AR : 
Samariter. Maria zu Jeſu 

Fuͤſſen. 
1. arnach ſonderte der 
D Herr andere ſie⸗ 
benzig aus, und ſandte ſie 
je zween und zween vor 
ihm her, in alle Staͤdte und 
Derter, da er wollte hin⸗ 
fommen 3 


2. Und ſprach zu ihren : 


Die Ernte ift groß, der Ar⸗ 
beiter aber ift wenig: a) 
bittet den Herrn der Ern⸗ 
te, daß ex Arbeiter ausſen⸗ 
de in feine Ernte, 

u a) Matth. 9, 37. 38, 

3, Gehet hin, fiehe,.b) ich 
fende euch, als die Laͤmmer 
mitten unter die Wölfe, 

b) Matth. 10, 16. 

4. Zraget keinen Beutel, 

noch Taſche, noch Schuhe 5 
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und grüffet Niemand auf 
der Strafe. 

. he in ein Haus 
kommt, du fprechet zuerft: 


Kind des Friedens feyn, fo 
wirb euer Triebe auf ihm 
ruben: Wo aber nicht, fo 
wird fich euer Friede wie: 
der zu euch wenden, 

7. In demfelbigen Haufe 
aber bleibet, effet und trin- 
tet, waß fie haben. Denn 
ein Arbeiter ift feines Loh⸗ 
nes werth. Ihr ſollt nicht 
von einem Hauſe zum an⸗ 
dern gehen. 

8 Und wo ihr in eine 
Stadt fommet, und fie 
euch aufnehmens da eſſet, 
was euch wird vorgetragen, 

9, Und heilet die Kranken, 
die daſelbſt find, und faget 
ihnen: Das Reich Gottes 
ift nahe zu euch gefommen, 

10. Wo ihr aber iin eine 
Be nehm da fie ee 

icht ehmen; da ge 
eraus auf ihre Gaſſen, und 


prechet: 

11. Auch den Staub, der 
fih an uns gehaͤnget hat 
von eurer Stadt, fchlagen 
wir ab auf euch. Doch follt 
ihr wiflen, daß euch das 


Heich Gottes nahe gewe: 

ſen iſt. 

12. Ich ſage : Es 

wird Sodom erträglicher 
N. Teft. 


Wehe dir, 


N 


161 


ergehen an jenem age, 
denn folder Stadt. 

13. Wehe dir, Chorazin! 
Bethſaida! 
Denn waͤren ſolche Thaten 


zu Tyro und Sidon geſche⸗ 


hen, die ve euch gefchehen 
find; fie hätten vor Zeiten 
im Sade und in ber Aſche 
geſeſſen, und Buſſe gethan. 

14. Doch es wird Tyrus 
und Sidon erträglicher er: 
geben am Gerichte, denn 
euch. 

15. Und du Gapernaum, 
die bu bis an den Himmel 
erhoben bift, bu wirft in die 
Hölle hinunter gefloffen 
werben, 

16. ce) Wer euch höret, 
der böret mid; und wer 
euch veradhtet, ber verach⸗ 
tet mich; wer aber mid 
verachtet, ber verachtetden, 
der mich gefandt hat. 

c) Matth. 10,40. 

17, Die Siebenzig aber 
kamen wieber mit $reuden, 
und ſprachen: Herr , es 
find uns auch die Zeufel 
unterthan in deinem Nah: 


men, 

48, Er ſprach aber zu ih⸗ 
nen: Ich ſah wohl ben 
Satanas vom Simmel fals 
len, wie ein ra 

19. Sehet, ich babe euch 
Macht gegeben, zu treten 
auf Schlangen und Scors 
pionen, und über alle Ge⸗ 
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walt des Feindes; und 
nichts wirb euch befchäbi- 
gen. | 

20. Doch darüber freuet 
euch nicht, daß euch die 
@eifter unterthan find, 
d)Sreuet euch aber, daß 
eure Nahmen im Sim: 
mel gefchrieben find, 

d) Phil, 4, 3, 2c, 

21. Zu ber Stunde freue: 
te ſich Sefus im Geifte, und 
ſprach: e) Ich preife dich, 
Vater und Herr Himmels 
und der Erde, daß du fol- 
ches verborgen haft ben 
Weifen und Klugen,; und 
haft xs geoffenbaret. den 
Unmündigen, Ja, Vater, 
alfo war es wohlgefällig 
vor dir, e) Matth. 11, 25. 
- 29, Es ift mie alles über: 
geben von meinem Vater. 
Und Niemand weiß, wer 
der Sohn fey, denn nur 
der Vaters noch wer der 
Vater fey, denn nur ber 
Sohn, und weldhem es der 
Sohn will offenbaren. 


(Ev, am 13. Sonnt, 
nad Zrinit,) 

23.1 Ind er wandte fi 

uU zu feinen Süngern 

insbefondere, und fpradh: 

Selig find die Augen, die 


ba sehen, was ihr ſehet. 


2A. Denn ich fage euch: f) 
Viele Propheten und Koͤ⸗ 
nige wollten ſehen, was ihr 
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fehet, und haben es nicht 
gefehen; und hoͤren, was ihr 
hoͤret, und haben es nicht 
gehoͤret. 1 Pet. 1,10. 

25. Und fiehe, da fand ein 
Fr auf, ver: 
fuchte ihn, und fprad 
Meifter, was muß ich thun, 
bof ich das ewige Leben er: 
erbe? 


26. Er aber ſprach zu 
ihm : Wie ftehet im Gefege 
gefchrieben? Wieliefeft du ? 

27. Ex antwortete, und 
Bud: Du follft Gott, dei: 
nen — lieben von gan⸗ 
zem Derzen‘, von ganzer 
Seele, von allen Kräften, 
und von ganzem Gemuͤthe; 
und deinen Naͤchſten als 
dich ſelbſt. 

28. Er aber ſprach zu 
ihm: Du haft recht geant: 
wortet; thue das, fo wirft 
du leben. 

Koh Er —— wollte ſi 

e rechtfertigen, un 
ſprach zu Sefus Wer ift 
denn mein NRächfter? - 

30. Da antwortete Jeſus, 
und ſprach: Es wur ein 
Menſch, der gieng von Je⸗ 
rufalem hinab gen Jericho, 
und fiel unter die Mörder ; 
die zogen ihn aus, und 
ſchlugen ihn, und giengen 
davon, und lieffen ihn halb 
todt liegen. 

31, Es begab fich aber von 
ohngefähr, daß ein Priefler 
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an bie Stätte, und ſah ihn, 
gieng er vorüber, ’ 

33. Ein Samariter aber 
seifete und kam bahin; und 
da er. ihn fah, jammerte 


ihn fein. 

34. Ging zu ihm, ver: 

band ihm feine Wunden, 

m 906 drein Oehl und 
sein; und hob ihn auf fein 

Thier, und führete ihn in 

bie ‚Herberge, und pflegte 


fein. 
35. Des andern Tages 
reiſete er, und z0g heraus 
aween Groſchen / und gab 
fie dem Wirthe, und ſprach 
u ihm: Pflege fein; und 
ſo du wad mehr wirſt auf⸗ 
wenden, will ich dirs bezah⸗ 
len, wann id wieder 


me, 
36. Welder bünkt dic, 
ber unter biefen breyen der 


Nähfte fey gewefen dem, 


der unter die Mörder ges 
fallen war? 
: bie 
ihm 
u 
und 


aber, 
nger 
wein 


Weib, mit Rahmen Mar: 


12 Sie napm ihn auf in 


Schweiter, 
biefegtefih zu 
und bhörete feiner Rebe zu. 
40. Martha aber machte 
fi viel zu —5 — m zu 
u 
bu ni 5 
— iht doch, 


rge und Mühe 
42. g) Eins aber ift 
Noth. Maria hat das 
te Theil erwählet, 
[m fol nicht von ihre 
genommen werden. 
DM 3. 


1. Ind es begab ſich, daß 

er war an einem 
Orte unb betete. Und ba 
er aufge dret Hatte, ſprach 
feiner Jünger einer zuihm : 
verr lehre und beten, wie 
auch Johannes feine Zün- 
ger Tea 
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2. Er aber ſprach zu ih⸗ 
nen: Wann ihr _betet, =) fo 

ſprechet: Unfer Vater 
‚im „Simmel! Dein 
Ylabhme werde gebeili: 
get, Dein Reich kom⸗ 
me. Dein Wille ge: 
ſchehe auf Erden, wie 
im Simmel. 

a Matth. 6,9. ff. 

3, Bib uns unfer täg: 
lich Brot immerdar, 

4. Und vergib uns un: 
fere Sünden; denn 
auch wir vergeben al: 
len, die uns fehuldig 
‚find. Und führe uns 
nicht in Verfuchung, 

ondern erlöfe uns von 

em Uebel, 

5. Under fprach zu ihnen: 
Welcher ift unter euch, ber 
einen Freund hat, und gien⸗ 
ge zu ihm zu Mitternacht, 
und ſpraͤche zu ihm : Lieber 
greund, leihe mir drey 

rote. 

6. Denn es ift mein 
Freund zu mir gekommen 
von der Straffe, und ich 
pabe nicht, das ich ihm vor: 

ege. 


7. Und er darin würbe- 


antworten, und fprechen: 
Mache mir Eeine Unruhe. 
Die <hüre ift ſchon zuge: 
fchloffen, und meine Kinb: 
lein find bey mir in der 


Kammerz id kann nicht. 


aufftehen und bir geben. 
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8. Ich fage euh, 06 er 
auch nicht auffteht, und gibt 
ihm, darum, daß er fein 
Freund iſt; fo wird er Doch 
um feines unverfchämten 
Anhaltens willen auffte- 
ben, und ihm geben, wi 
Bin er a & Pi 

. Und id) fage euch auch : 
b) Dittet, fo wird euch 
gegeben; fucher, fo 
werdetibrfinden ; Elos 
pfet an, fo wird euch 
aufgethan. bMatth.7,7. 

10. Denn wer ba bittet, 
der nimmt s und werda ſu⸗ 
het, der findet; und wer 
da anklopfet, dem wird 
aufgethban, 

11. Wo bittet unter euch 
ein Sohn ben Vater ums 
Brot, der ihm einen Stein 
dafür biete? Und fo er um 
einen Kifch bittet, der ihm 


‚eine Schlange für den Fiſch 


biete ? 

12, Ober fo erum ein Ey 
bittet, der ihm einen Skor⸗ 
pion dafür biete? 

13, So denn ihr, die ihr 
arg fend, Lönnet euern Kin⸗ 
dern gute Gaben geben, 
wie vielmehr wird der Va⸗ 
ter im Himmel ben betli- 
gen Geiſt geben denen, die 
ihn bitten 
(Ev. am 3, Sonnt. in 

der Faften, Oculi.) 
414, 1 Ind er trieb einen 

Teufel aus, bee 
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war flumm. Und es ge- 
ſchah, da der Zeufel aus: 
fuhr, da redete der Stum⸗ 
me. Und das Volk verwun- 


derte ſich. 
15. a aber unter ib: 
nen ſprachen: c) Er treibt 
die Zeufel aus durch Beel: 
zbub, ben Oberſten ‚ber 
Zeufel, c) Matth.12,24.2c. 
16. Die andern aber ver- 
fuhten ihn, und begehrten 
ein Zeichen von ihm vom 
Himmel, 0 

17. Er aber vernahm ih: 
re Gedanken, und fprad) 
zu ihnen: Gin jegliches 
Reich, To es. mit ihm felbft 
uneins wird, das wirb 
wuͤſtz; und ein Haus fällt 
über das andere, . 

18. Iſt denn der Satanas 
auch mit ihm ſelbſt uneins, 
wie will fein Reich befte: 


ben? Dieweil ihr faget, ich 


treibe bie Zeufel aus durch 
Beelzebub. 
19, So aber Ich die Teu⸗ 
fl duch Beelzebub aus⸗ 
treibe, durch wen treiben 
fe eure Kinder aus? Dar- 
im werden fie eure Rich: 
ter ſeyn. | 

W. So ich aber durch Got- 
1 Binger die Zeufel aus: 
teibe, fo kommt je das 
Reich Gottes zu euch. 

21. Bann ein flarker Ge: 
wapneter feinen Pallaft be: 
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wahret, fo bleibt das Seine 
mit Frieden. 

22. Wann aber ein Stär- 
kerer über ihn Eommt, und 
überwindet ihnz fo nimmt 
er ihm feinen Harniſch, 
darauf er fich verließ, unb 
theilt den Raub aus. 

23. Wer nicht mit mie 
ift, der ift wider mich; 
und wer nicht mit 
mir fammelt, dcr 3er: 
ſtreuet. 

24. Wann der unſaubere 
Geiſt von dem Menſchen 
ausfaͤhret, ſo durchwandelt 
er duͤrre Staͤtten, ſuchet 
Ruhe, und findet keine; ſo 
ſpricht er: Ich will wieder 
umkehren in mein Haus, 
daraus ich gegangen bin. 

25. Und wann er kommt, 
ſo findet er es mit Beſen 
gekehret und geſchmuͤcket. 

26. Dann gehet er hin, 
und nimmt ſieben Geiſter 
zu ſich, die aͤrger ſind, denn 
er ſelbſtz und wann fie hin⸗ 
ein Tommen, wohnen fie 
da; und wird hernach mit 
demfelbigen Menfchen Ar: 
ger, denn vorhin, 

27. Und es begab fi, ba 
er folches redete, erhob ein 
Weib im Volke die Stim: 
me und ſprach zu ihm: 
Gelig ift ber Leib, der dich 

etragen hat, und die Brü: 

e, bie du gefogen — 

28. Er aber ſprach: Ja, 
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Einf find, die Bottes 
ort hören und es 
Kalten) 

29. Das Volk aber drang 
hinzu. Da fieng er an und 
fagte: Dieß ifl eine arge 
Art, fie begehrt ein Bei: 
hen; und es wird ihr Fein 
Zeichen gegeben, ald nur 
dad Zeichen bes Propheten 
Jonaͤ. 

30. Denn wie Jonas ein 
Zeichen war den Niniviten, 
alſo wird des Menſchen 
Sohn ſeyn dieſem Ges 
ſchlechte. 

31. d) Die Königin von 
Mittag wird auftreten vor 
dem Gerichte mit den Leu: 
ten diefes Geſchlechts, und 
wird fie verdammen; denn 
fie kam von ber Welt En: 
de, zu hören die Weisheit 
Salomons. Und fiehe, hier 
iſt meyr bean denn Salomo. 

)1 Kön. 10, 1. 

32. Die Leute von Ninive 
werden auftreten vor dem 
Gerichte mit diefem Ge: 
fhlehte, und werden ed 
verdammen; denn fie tha= 
ten Buffe nad) ber Predigt 
Zond. e) Und fiehe, bier 
ift mehr denn Donas, 

e) Jonaͤ 3, 5 

33. Niemand zündet ein 
Licht an, und jest es an — 
nen heimlichen Ort, auch 
nicht unter einen Scheffel; 
fondern auf ben- denchter, 


auf daß, wer hinein gehet, 
das Licht ſehe. 

34. Das Auge f) ift des 
Leibes Licht, Wenn nım - 
dein Auge gefund ſeyn 
wird, fo iſt deinganzer Leib 
lihte. So aber dein Auge 
frank feyn wird, fo iſt auch 
dein Leib finfter, 

b. 6,22, f. 

35. So ſchaue darauf, daß 
nicht das Licht in dir Fin⸗ 
ſterniß ſey. 

36. Wenn nun dein Leib 
ganz lichte iſt, daß er kein 
Stuͤck von Finſterniß hats 
ſo wird er ganz lichte ſeyn, 
und wird dich erleuchten, 
wie ein Licht mit ſeinem 
Glanze. 

37. Da er aber in der Re⸗ 
de war, bat ihn ein Phari⸗ 
ſaͤer, daß er mit ihm das 
Mittagsmahl aͤſſe. Und er 
gieng hinein, und ſetzte ſich 
zu Tiſche. 

38. Da das der Pharifäer 
fah, verwunderte er ſich, 
dag er fi nit vor dem 
ri Ten gewaſchen De kora 

Be 
wi m: She Phari : 8 
haltet die Becher u 
Schüffeln auswendig rein: 
lich ; aber euer Inwendiges 
ift voll Raub und Zeepeit. 
ge) Matth. 23,23. 

40. She Narren! meinet 
thr, daß inwendig rein 
wenn es auswendig rein i 
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4. Doch gebt Almofen 
von dem, was da iſt; ſiehe, 
fo ift es euch alles rein. 

42. Aber wehe euch Pha⸗ 
tifäern, daß ihr verzehntet 
die Muͤnze und Raute, und 
allerley Kohl, und gebet 
vor der Gerechtigkeit über, 
und vor der Liebe Gottes, 
Dieß follte man thun und 
jenes nicht laſſen. 

43. Wehe euch Phari⸗ 
ſaͤern, 9 ihr gerne oben 
an figet in den Schulen, 
und wollt gegrüffet feyn 
auf dem Markte. 

AA. Wehe euch Schriftge: 
lehrten und Phariſaͤern! 
Ihr Heuchler, daß ihr ſeyd 
wie die verdeckten Gräber, 
darhber die Leute laufen, 
und Eennen fie nicht. 

45. Da antwortete einer 
von den Schriftgelehrten, 
und fprady zu ihm: Mei: 
fter, mit ven Worten fhmä- 
heſt du uns auch. 

46. Er aber ſprach: Und 
wehe auch eudy Schriftge- 
lehrten; denn ihr beladet 
die Menfchen mit unerträg- 
lihen Laſten, und ihr rüh- 
ret fie nicht mit einem Fin: 


ger an. 
47. Wehe euch! denn ihr ft 


bauet der Propheten Graͤ⸗ 
ber; euere Vaͤter aber ha: 
ben fie getädtet. 

48. So bezeuget ihr alfo, 
und billiget eurer Väter 
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Werk; denn fietöbtetenfie, 
fo bauet ihr ihre Gräber. 
49. Darum fpridt bie 
Weisheit Gottes: Ich will 
Propheten und Apoftel zu 
ihnen fenden, und derfelbi- 
gen werben fie etliche töb: 
ten und verfolgen; 
50. Auf daß gefordert 
werde von biefem Gefchlech: 
te aller Propheten Blut, 
das vergoffen iſt, feit der 
Welt Grund gelegt ift, 
51. Bon Abels h) Blute 
an, bis auf das Blut Ba: 
chariaͤ, i) ber umkam zwis 
[hen dem Altare und Tem⸗ 
pel. Sa, ich fage euch, es 
wird gefordert werden von 
diefem Geſchlechte. 
b) Moß.as ) 2Whron. 
2 


‚20. 
52, Wehe euch Schri ge: 
Vehrten, weil ihr dem Schlüf: 
fel der Erkenntniß habt, 
Ihr kommt nicht binein, 
und wehret denen, fo hinein 
wollen. 

53. Da er aber folches zu 
ihnen fagte, fiengen an die 
Schriftgelehrten und Phar 
zifäer hart aufihn zu drin⸗ 
gen, und ihm mit mancher⸗ 
ley Fragen den Mund zu 


opfen ; 
54. und lauerten auf ihn 
und fuchten, ob fie etwas 
erjagen könnten aus feiner 
Munde, daß fie eine An⸗ 
Hage gegen ihn Hätten. 


N 
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Das 12, Capitel. 
Jeſus warnt vor Mens 
—R und Nahrungs⸗ 
orgen bey feinem Bekennt⸗ 
nie; lehre Gottes Dorfes 
dung ; beftraft den Geiz ; for: 
dert zur Wachſamkeit auf; 
und zur Verföhnlichkeit. 
1. E⸗ lief das Volk zu, 
und Tamen' etliche 
taufend zufammen, alfo, 
daß fie fi unter einander 
traten. Da fieng er an und 
fagte zu feinen Züngern: 
Zum erften, hütet euch 
a) vor dem Sauerteige der 
Phariſaͤer, welcher ift die 
Heucheley. a) Matth. 16,6. 
2. Es iſt aber nichts ver⸗ 
borgen, b) das nicht offen⸗ 
bar werde, noch heimlich, 
das man nicht wiſſen werde. 
b) Matth. 10, 26. ff. 
3. Darum, was ihr im 
Finſtern ſaget, das wird 
man im Lichte hoͤren, was 
ihr redet ins Ohr in den 
Kammern, das wird man 
auf den Daͤchern predigen. 
4. Ich ſage euch aber mei⸗ 
nen Freunden: Fuͤrchtet 
euch nicht vor denen, die 
den Leib toͤdten, und dar⸗ 
nach nichts mehr thun 
koͤnnen. 
5. Ich will euch aber zei⸗ 
gen, vor welchem ihr euch 
fürchten ſollt: Fuͤrchtet euch 


vor dem, ber, nachdem er 
getoͤdtet Hat, auch Macht 


at zu werfen in bie Hölle. 


Ja, ich fage euch, vor bem 
fürchtet euch, 

—— man nicht 
perlinge um zween 
Pfennige? Noch iſt vor 
Gott derſelbigen nicht einer 
vergeſſen. 

7. Auch ſind die Haare 
auf euerm Haupte alle ge⸗ 
zaͤhlet. Darum fuͤrchtet euch 
nicht, denn ihr ſeyd beſſer, 
denn viele Sperlinge. 

8. Ich ſage euch aber: 
Wer mich bekennet vor den 
Menſchen, den wird auch 
des Menſchen Sohn beken⸗ 
nen vor den Engeln Gottes. 

9. Wer mich aber verleug⸗ 
net vor den Menſchen, der 
wird verleugnet werden 
vor den Engeln Gottes. 

10. Und wer c) ba redet 
ein Wort wider bes Den: 
fhen Sohn, dem foll es 
vergeben werden ; wer aber 
läftert den heiligen Geiſt, 
dem fol es nicht vergeben 
werben, c)Matth.12,31.2c, 

41. Wann fie euch aber 
führen werben in ihre 
Schulen, undvor die Obrig⸗ 
Zeit, und vor bie Gewal- 
tigen: fo forget nit, wie 
oder was ihr antworten, 
oder was ihr fagen follet, 

12, Denn ber Heilige Geift 
wird euch zu berjelbigen 
Stunde lehren, was ihr ſa⸗ 
gen follet, , 

13, Es fprad) aber einer 


) 
‘ 
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aus dem Molke zu ihm: 
Meifter, fage meinem Brus 
ber, daß er mit mir das 
Erbe theile, 

14. Er aber ſprach zu ihm: 
Menſch, wer hat mid m 
Richter oder Erbſchichter 
über euch gefegt? 

15. Und ſprach zu ihnen: 
Schet zu, und hütet euch 
vor dem Geize; denn Nies 
mand lebet davon, daß er 
viele Guͤter hat, 

16. Und ex fagteihnen ein 


Gleichniß, und Iprad): @ 5 


war ein reicher Menſch, deß 
Feld hatte wohl getragen, 

17. Unb ex gedachte bey 
ihm felbft, und ſprach: Was 
ſoll ich thun? Ich habe nicht, 
da ich meine Fruͤchte hin⸗ 
ſammle. 

18. und ſprach: Das will 
ich thun; ich will meine 
Scheunen abbrechen, und 
groͤſſere bauen, und will 
darein Sammeln alles, was 
mir gewachſen iſt, unb mei: 
ne Güter 


19. Und willfagen zu mel: 
ner Seele : Liebe Seele, bu 
haft einen groffen Vorrath 
auf viele Jahre; habe nun 
Rube, iß, trink, und habe 
guten Muth. 

20. Aber Gott fprad) zu 
Ihm: Du Narr, dieſe Nacht 
wird man deine Seele von 


bir fordern; und weß wird 


fage euch aber, daß au: 
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21. Alfo gehetes, wer 
Schaͤtze fammelt, u . 
nicht reich in Gott, 

22, Er aber ſprach zu ſei⸗ 
nen Züngern ı Darum füge 
ih euch: d) Sorget nict 
für euer Leben, was i 
eſſen ſollt; auch nicht für 
euern Leib, was ihr anthun 
ſollet. d) Matth. 6, 25, ff. 

23. Das Leben iſt mehr, 
denn die Speiſe; und der 
Leib mehr, denn bie Klei⸗ 
ung. 

24. Rehmet wahr ber Mas 
benz fie fäen nicht, fie ern⸗ 
ten auch nicht, fie haben 
auh keinen Keller noch 
Scheune; und Gott a 

e doch, Wie viel aber ſeyd 
Ye beſſer, denn bie Voͤgel? 

25. Welcherift unter euch, 


0b er ſchon darum forget, 


der da könnte eine Elle la 
feines Lebensdauer zufegen 
26. &o ihr denn das Seas 
singfte nicht vermoͤget, war⸗ 
um forget ihr für das An⸗ 
dere? 
27. Nehmet wahr ber ki: 
lien auf dem Felde, wie Pr 
wachſen: fie arbeiten nicht, 
auch fpinnen fie nicht. Ich 


lomo in aller feiner ‚Herz: 
uchkeit nicht iſt bekleibet 
geweſen, als bexfelben eine. 
28, So denn Gott das 


an 
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Gras, dad heute auf dem 
Felde flehet und morgen in 
den Ofen geworfen wirb, 
alfo Eleidet: wie vielmehr 
wird er euch Xleiden, ihr 
‚Kleingläubigen ? 

29. Darum aud) ihr, fra⸗ 
get nicht darnach, was ihr 
eſſen, oder was ihr.trinfen 
ſollet; und fahret nicht Hoch 

er - 


30, Nah folhem allen 
trachten die Beiden in der 
Melt; aber euer Vater 
weiß wohl, daß ihr deß be: 
dürfet. 

- 31. Doch trachtet nad) dem 
Reiche Gottes, fo wird euch 
das alleö zufallen, 

32, Fuͤrchte bich.nicht, du 
fleine Herde; denn es ift 
euers Vaters Wohlgefal- 
‚len, euch) das Reich zu geben. 
. 33. Verkaufet, was ihr 
habt, und gebet Almofen. 
Machet euh Seckel, die 
nicht veralten, einen Schag, 
‚der nimmer abnimmt im 
‚Himmel; da fein Dieb zu: 
tommt, und den feine Mot⸗ 
ten freſſen. 

34. Denn mo euer 
Schatz iſt, da wird auch 
euer Zerz ſeyn. 

35. Laſſet eure Lenden 
umguͤrtet ſeyn, und eure 
Lichter brennen. 

36. Und ſeyd gleich den 
Menſchen, die auf ihren 
Herrn warten, wann er 
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aufbrechen wird von der 
Hochzeit, auf daß, wann er 
kommt, und anklopft, ſie 
ihm bald aufthun. 

37, Selig find die Knech⸗ 
te, die der Herr, fo er 
tommt, wachend findet, 
Wahrlich, ich fage euch, er 
wird ſich aufſchuͤrzen, und 
wird fie zu Tiſche fegen, 
und vor ihnen gehen, und 
ihnen dienen. 

38. und fo er fommt in 
der andern Wade, und in 
ber dritten Wade, une 
wird es alfo finden; felig 
find diefe Knechte. 

39, Das aber bedenfet, e) 
wenn ein Hausherr wüßte, 
zu welder Stunde der 


Dieb kaͤme; fo wachte er, 


und lieffe nit in fein 
Haus breden. 
e) Matth. 24, 43. ff. 

40. Darum ſeyd ihr auch 
bereit; denn bes Menſchen 
Sohn wird fommen zu der 
Stunde, da ihr es nidht 
meinet. | 

41. Petrus aber ſprach zu 
ihm: ‚Herr, fagefl du bieß 
Gleichniß zu uns, oder aud) 
zu allen ? 

42. Der Herr aber ſprach: 
Wer ift denn nun der treue 
unb Eluge Haushalter, wel: 
chen ber Herr fest über fein 
Geſinde, daß er ihnen zu rech⸗ 
ter Zeit ihre Gebuͤhr gebe? | 

43. Selig iſt dieſer Knecht, 
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welchen fein Herr findet al- 
fothun, wann er kommt. 

44. Wahrlich, id) fage 
euch, er wird ihn über alle 
feine Güter fegen. 

45. &o aber berfelbige 
Kneht in feinem Herzen 
fogen wird: Mein Herr 
verziehet zu kommen; und 
fängt an zu fehlagen Knech⸗ 
te und Mägde, auch zu ef- 
fen und zu trinfen, und fi) 
zu beraufchen : 

46. So wirb befjelbigen 
Knechts Here kommen an 
dem Sage, ba er ſichs nicht 
verfieht, und zu der Stun: 
de, die er nicht weiß; und 
wird ihn binrichten Laffen, 
und wird ihm feinen Lahn 
geben mit den Ungläubigen. 

47. Der Knecht aber, der 
ſeines Herrn Willen weiß, 
und hat fid) nicht bereitet, 
auch nicht nach feinem Wil: 
In gethan, der wird viele 
Streiche Leiden müffen, 

48. Der es aber nicht weiß, 
und hat doch Med ‚ daß 
der Streiche werth iſt, wird 
wenige Streiche leiden. 
Denn welchem viel ge: 
geben ift, beydem wird 
man viel fuchen; und 
welhem viel anver: 
trauer ift, von dem 
wirb man vielforbeen. 

49. Ich bin gelommen, 
daß ich ein Feuer anzünbe 
auf Erben ; und mas woll⸗ 


nm 


te ich lieber, denn es bren: 
nete fhon? 


. 50. Aber ich muß mid) zu⸗ 


vor taufen laffen mit einer 
Zaufe; und wie ift mir fo 
bange, bis fie vollendet 
werbe! 

51. Meinet ihr, daß ich 
bergefommen bin, Frieden 
zu bringen auf Erben? Ic 
bes‘ Rein, fondern Zwie⸗ 

acht. 


52. Denn von nunan wer⸗ 
den fuͤnf in einem Hauſe un⸗ 
eins ſeyn; drey wider zwey, 
und zwey wider drey. 
53. Es wird ſeyn der Va⸗ 
ter wider den Sohn, und 
der Sohn wider den Vater; 
die Mutter wider die Toch⸗ 
ter, und die Tochter wider 
die Mutter; die Schwieger 
wider die Schnur, und bie 
Schnur wider bie Schwie: 


ger. 

54. Er ſprach aber zudem 
Volke: Wann ihr eineWolke 
ſehet aufgehen vom Abend; 
ſo ſprechet ihr bald: Es 
kommt ein Regen; und es 
geſchiehet alſo. 

55. Und wann ihr ſehet den 
Suͤdwind wehen, ſo ſpre⸗ 
chet ihr: Es wird heiß wer⸗ 
den; und es geſchichet alſo. 

56. Ihr Heuchler, die Ge⸗ 
ſtalt der Erde und des 
Himmels koͤnnet ihr pruͤ⸗ 
fen: wie pruͤfet ihr aber 
dieſe Zeit nicht? 
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57. Worum richtet ihr 
aber nicht an euch felber, 
was vecht ift? 
58. &o du aber mit del⸗ 
em Widerfaher vor den 
ürften geheſtz fo thue 
iß auf dem Wege, daß 
du feiner los werbefl, auf 
daß er nicht etwa dich vor 
den Nichter ziehe, und der 
Kichter überantworte dich 
dem Stockmeifter, und der 
Stockmeiſter werfe dich ind 
Sefängniß, 
59, Ich fage dir, du wirft 
von bannen nicht heraus 
kommen, bis du den allex: 
Ieaten ‚Heller bezahleſt. 


Das 13. Capitel, 


u 
nider und Dem unftuchtber 
ren geigenbanme, Heilun 
am bathe; Steichnifle 
vom Neiche Gottes; enge 
Pforte; Berförung Jerufas 
1. &* waren aber zu der⸗ 

felbigen Zeit etliche 
dabey, die verkuͤndigten ihm 
von den Galilaͤern, welcher 
Blut Pilatus ſamt ihrem 
Opfer vermiſcht hatte. 


2, Und Jeſus antwortete, b 


und fprad) zu ihnen: Meis 
net ihr, daß biefe Galilaͤer 
vor gllen Saliläeen Suͤn⸗ 
ber gewefen find, dieweil 
fie das erlitten Haben ? 

3. ſage: Neinsz fon: 
dern, ſy ihr euch nicht befr 
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fert, werbet ihr alle auf 
alfo umkommen. 


4. Oder meinetihr, daß 


die achtzehn, auf welche ber 


Thurm in Siloah fiel, und 
erſchlug fie, ſeyn fehulbig 


gewefen vor allen Men: 


fen, bie zu Serufalem 


wohnen | 

5. Ich fage: Nein; fons 
bern, fo ihr euch nicht befs 
fert, werbet ihr alle auch 
alfo umkommen. 

6. Er ihnen aber 
dieß Gleichniß: Es hatte ei: 
ner einen Pi a ber 
war gepflanzt in feinem 
Weinberge, tom, und 
ig Frucht darauf, und 
and ſie nicht. 

7. Da ſprach er zu dem 
Weingaͤrtner: Siehe, ich 
bin nun drey Jahre lang 
alle Jahre gekommen, und 
habe Frucht geſucht auf die⸗ 
ſem Feigenbaume, und ſin⸗ 
be fie nichtz baue ihn abz 
was hindert er das Land? 

8, &r aber antwortete, 
und fprad zu ihm: Herr, 
laß ihn noch dieß Jahr, big 
daß ich um ihn grabe, und 
ebünge ihn, 

9, Ob er wolle Frucht 
bringen 5; wo nicht, fo haue 
ihn darnach ab, 

‚10. und er lehretein einer 
Schule am Sabbathe. 

11. und fiehe, ein Weib 
war ba, das hatte einen 


— 


1 
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Geiſt der Krankheit acht⸗ 
zehn Jahre, und ſie war 
krumm, und konnte ſich 
nicht gerade aufrichten. 

12. Da ſie aber Jeſus ſah, 
rief er ſie zu ſich, und ſprach 
zu ihr: Weib, ſey los von 
deiner Krankheit, 

13. Und legte die Haͤnde 
auf fiez und alſobald richte: 
te fie fi) auf, und pries 
Bott, 

14, Da antwortete ber 
Oberſte der Schule, und 
ward unmwillig, daß Jeſus 
auf den Sabbath heilete, 
und ſprach zudem Volke: 
Es find ſechs Tage, darin 
man arbeiten ſoll; in den⸗ 
ſelbigen kommet und laßt 
euch heilen, und nicht am 
Sabbathtage. 

15. Da antwortete om 
der Herr, und ſprach: Du 
Heuchler, loͤſet nicht ein jeg⸗ 
licher unter euch ſeinen Och⸗ 
ſen oder Eſel von der Krip⸗ 
pe am Sa base, und füh: 
tet ihn zur Traͤnke? 

16. Sollte aber nicht von 
diefem Bande gelöfet wer: 
den am Sabbathe biefe, die 
doch Abrahams Tochter ifk, 
und welche Satanas gebun⸗ 
den hatte nun wohl acht⸗ 
zehn Jahre? 
17. Und als er ſolches ſag⸗ 
te, mußten ſich ſchaͤmen 
alle, die ihm zuwider gewe⸗ 
ſen waren. Und alles Volk 
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freuete ſich uͤber alle herr⸗ 
liche Thaten, die von ihm 
geſchahen. | 

18. Er ſprach aber: Wem 
ift dad Reich Gottes gleich, 
und wem foll ich es verglei- 


en? 

19. Es ift einem Senflor: 
ne gleich, welches ein Menſch 
nahm, und warf es in fei- 
nen Garten; und ed wuchs, 
und ward eingrofferBaum, 
und die Vögel des Him⸗ 
meld wohneten unter ſei⸗ 
nen Zweigen. 

.20. Und abermal ſprach 
er: Wem foll ich das Reid) 
Gottes vergleichen ? 

21. Es ift einem Sauer: 
teige gleih, welchen ein 
Weib nahm, und knetete 
unter drey Scheffel Mehl, 
bis daß ed ganz burchfäuert 
war. 

22. und er gieng durch 
Städte und Märkte, und 
lehrete, und nahm feinen 
Weg gen Serufalem. 

23. Es ſprach aber einer 
zu ihm: Herr, meineft bu, 
dag wenige felig werben? 
Er aber fprady zu ihnen : 

24, Ringet darnad) , daß 
ihr durch die enge Pforte 
eingehet; denn viele wer⸗ 
den, das fage id) eud), dar⸗ 
nad) trachten, wie fie hinein 
fommen, und werden es 
nicht thun koͤnnen. 

25. Bon dem an, wan 
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der an wirth aufgeflans 
den if, unb bie Thuͤre vers 
fchloffen hat, da werbet ihr 
dann anfangen brauffen zu 
ftehen, und an bie Thuͤre 
klopfen, und fagen: Herr, 
Herr, thue uns auf, Und er 
wird antworten,und zu euch 
fagen: Ich Eenne euch nicht, 
wo Wegen ſeyd. 

26, So werdet ihr dann 
anfangen, zu fügen, wir 
haben vor bir gegefien und 

etrunten, unb auf ben 
Salt en haft du und gelehret. 

27. und er wird fagen: 
Ich fage euch, ich kenne euch 
nicht, wo ihr her ſeyd; weis 
het alle von mir, ihr Uebel⸗ 
thaͤter. 

W. Da wird ſeyn Heulen 
und Zaͤhnklappen, wann 
ihr ſehen werdet Abraham, 
und Iſaak, und Jakob, und 
alle Propheten im Reiche 
Gottes, euch aber hinaus 
ge oſſen. 

W. Und Pa werben kom⸗ 
men vom Morgen und nom 
Abend, von Mitternacht 
und vom Mittag, die zu 
Tiſche figen werden im 
Reiche Gottes. 

a) Matth, 8, 11. 

30. Und fiehe, es find Less 
te, die werden die Erften 
ſeyn; und find Erfte, bie 
werben die Legten feyn. 

31. An demſelbigen Zage 
kamen etlihe Pharifäer, 
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und ſprachen zu ihm: Hebe 
dich hinaus, und gehe von 
binnen; denn Herodes will 
dich tödten, 

32%. Und er ſprach zu ih⸗ 
nen: Gehet hin, und jaget 
biefem Kuchfe: Siehe, ich 
treibe Teufel aus, und 
made gefund heute und 
morgen, und am. britten 
Tage werbe ich ein Ende - 
nehmen. 

33. Doch muß ich beute 
und morgen, und am Lage 
darnach wandelnz; denn e& 
thuts nicht, daß ein Pros 
phet umkomme aufler Je⸗ 
ruſalem. 

34. b) Jeruſalem, Jeru⸗ 

alem, die. du toͤdteſt die 

ropheten, und ſteinigeſt, 
die zu dir geſandt werden, 
wie oft habe ich wollen dei⸗ 
ne Kinder verſammeln, wie 
eine Henne ihr Neſt unter 
ihre Fluͤgelz und ihr habt 
nicht gewollt; 

b) Matth. 23, 37. ff. 

35, Sehet, euer Haus fol 
euch wüfte gelafien werden. 
Denn ich ſage euch: Ihe 
werdet mid) nicht fehen, bis 
daß ed komme, daß ihr fa> 
gen werbet: Gelobet ifl, 
der da kommt in dem Nah: 
men ded ‚Herrn! 


Das 14. Capitel. 


& heilet einen Waſſer⸗ 
fiäkigen; smohepit don kr 
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ſten Beicheibenheit un 
—ãi ce 
— 
ein Sänger Jeſu zu werden, 
(Ey, am 17. Sonnt, 
nah Zrinit,) 
1. 14% es begab fi, daß 
er kam in das Baus 
eines Oberſten der Phari⸗ 
ſaͤer, auf einen Dante 
das Brot zu effenz; und fie 
lauerten auf ihn. 
2. Und fiehe, ba war ein 
Menſch vor ihm, der war 


wafl tig, 

3, und Jeſus antwortete, 
und fagte zu ben Schriftger 
Iehrten und Pharifäern, 
und fpradh: ed au 
vet auf den Sabbath hei: 
en 

4. Sie aber fchwiegen ſtill. 
Und er griff ihn an und 
heilete ihn, und ließ ihn 


en. 
5, Und antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Welcher 

unter eu, dem fein 
Ochs oder Efel in den 
Brunnen fAllt, und der 
nicht alſobald ihn heraus 
siehe am Sabbathtage? 
6, und fie Eonnten ihm 
darauf nicht wieder Ant; 
wort geben 
7. Er fagte aber ein Gleich⸗ 
niß zu Den Bäflen, ba er 
merkte, wie fie trachteten 
oben an zu figen, und ſprach 
zu ihnen: 


8. Wann du von Jemand 
geladen wirſt zur Hochzeit, 
ſo ſetze dich nicht oben an, 
daß nicht etwa ein geehrte⸗ 
rer denn du, von ihm gela⸗ 
den ſeye; 

9, und ſo dann kommt, 
der dich und ihn geladen 
hat, ſpreche zu dir: Weiche 
dbieſem; und muͤſſeſt dann 
mit Scham unten an ſitzen. 

10. Sondern wann dy 
geladen wirft, fo gebe hin, 
und fege dich unten an, auf 
daß, wann da tommt, dere 
did) geladen hat, fpreche zu 
die: Freund, rüde hinauf. 
Dann wirft du Ehre haben 
vor denen, die mit dir zu 
Zifche figen 


14, Denn a) wer ſich ſelbſt 


erhoͤhet, ber ſoll erniedrigt 
werden 3 und wer ſich ſelbſt 
erniedriget, ber ſoll erhöhet 
—— a) Matth. 23, 12. 
12. Er ſprach auch zu dem, 
der ihn geladen hatte: Wann 
du ein Mittags: oder Abend⸗ 
mahl macheſt, fo lade nicht 
beine Freunde, noch deine 
Brüder, noch deine Ge⸗ 
freundten, noch deineRad); 
baren, die da reich finds 
auf daß fie dich nicht etwa 
wieter laden, und dir vers 
golten werde. . 
13. Sondern wann du ein 
Mahl macheſt, fo lade bie 
Armen, die Krüppel, die 
Lahmen, die Blinden: 


— 


\ 


176 


14. So bift du felig 5 denn 
fie haben es dir nicht zu ver⸗ 
gelten, E3 wird dir aber 
vergolten werben in der Auf⸗ 
erſtehung der Gerechten. 

15. Da aber ſolches hoͤvete 
einer, der mit zu Tiſche 
ſaß, ſprach er zu ihm: Se⸗ 
lig iſt, der das Brot iſſet 
im Reiche Gottes. 
(Svang. am 2.Sonnt. 

nach Trinit.) 
16. Er aber ſprach zu 
ihm: Es war ein 
Menſch, der machte ein 
groſſes Abendmahl, und 
lud Viele dazu. 

17. und fanbte feinen 
Knecht aus zur Stunde des 
Abendmahls, zu fagen den 
Belabenen : Kommt, denn 
es ift alles bereit. 

18. Und fie fiengen an al: 
Ve nach einander fich zu ent: 
ſchuldigen. Der erfte ſprach 

u ihm: Ich habe einen 

ker gekauft, und muß hin⸗ 
aus geben, und ihn befehen, 
ich bitte dich, entſchulbige 
mid, 

19, Und der andere ſprach: 
Ich habe fünf Joch Ochfen 
getauft, und id) gehe jest 
bin, fie zu befehen ; id) bitte 
dich, entfchuldige mid). 

20. Und der dritte ſprach: 
Ic habeein Weib genom⸗ 
mien, darum kann ich nicht 


fommen. 
21. Und der Knecht kam, 
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und ſagte das ſeinem 
wieder. Da ward der Haus⸗ 
herr zornig, und as zu 
feinem Knete: Gehe aus 
bald auf die Straffen und 
Gaſſen der Stadt, und fuͤh⸗ 
re bie Armen und Krüppel, 
und Lahmen, und Blinden 
herein. 

22.Und der Knecht ſprach: 
Herr, es ift gefchehen, was 
du befohlen haft; es iſt aber 
noch Raum da, 

23. Und ber Herr ſprach 
zu dem Knechte: Gehe aus 
auf die Landftraffen, und 
an die Zäune, und nöthige 
fie herein zu fommen, auf 
daß mein Baus voll werde, 

24, Ich fage euch aber, 
daß der Männer Eeiner, die 
geladen find, mein Abend- 
mahl fhmeden wird,] 

235. Es gieng aber viel 
Voll mit ihm. Und er 
wandte fi, und ſprach zu 
ihnen: . 

26. b) So Jemand zu mir 
kommt, und haffet nicht ſei⸗ 
nen Vater, Mutter, Weib, 
Kinder, Brüder, Schwe⸗ 
ftern, auch dazu fein eige⸗ 
nes eben 3 der Tann nicht 
mein Juͤnger ſeyn. 

b) Matth. 10, 37. ff. 

27. Und wer nicht fein 


‚Kreuz trägt und mir nach⸗ 


folgt, der kann nicht mein 
Zünger feyn. 
W. Wer ift aber unter 
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euch, ber einen. Shurm 
bauen will , und figt nicht 
zuvor, und überfchlägt die 
Koften, ob er es habe hins 
aus zu führen? 

9, Auf daß nicht, wo er 
den Grund gelegt hat, und 
Tann ed nicht hinaus fuͤh⸗ 
ren, alle, die ed ſehen, ans 
fangen feiner zu fpotten, 

30. Und fagen: Diefer 
Menſch hob an zu bauen, 


und Tann ed nicht hinaus 


hren. 

31. Oder, welcher Koͤnig 
will ſich begeben in einen 
Streit wider einen andern 
Koͤnig, und ſitzt nicht zu⸗ 
vor, und rathſchlagt, ob er 
koͤnne mit zehn tauſend be⸗ 
pegnen dem , ber über ihn 

ommt mit zwanzig tau⸗ 
ſend? 

. 32. Wo nicht, fo ſchickt er 

Botſchaft, wann jener 
noch ferne ifl, und bittet 
um en. 


ed 

33. Alfo auch ein jeglicher 
unter euch, der nicht abfagt 
allem, was er hat, Kann 
nit mein Juͤnger feyn. 
34, Das Balz c) ift ein 
gutes Ding 3 wo aber bas 
Salz Eraftlos wird, womit 
wird man würzen? 

e) Matth. 5, 13. 

35. Es ift weber auf bas 
Land, no zum Düngen 
nuͤhez fondern man wird 

. Tel. 


177 


es wegwerfen, Wer Ohren 
hat zu hören, ber höre, 


Das 15. Capitel, 


Jeſus idigt ſeinen 
Umgang mit Zoͤunern Durch 
die Gleichniſſe vom verlors 
nen Schafe und Groſchen, 
and vom verlornen Sohne. 
(Evang am3.Sonnt, 

nah Trinit.) 
1. E⸗ naheten aber zu 
ihm allerley Zoͤllner 
a) und Sünder, daß ſie ihn 
hoͤreten. a)Motth,9,10.ff, 

2. und die Phariſaͤer und 
Schriftgelehrten murreten 
undſprachen: Diefer nimmt 
die Sünder an, und iffet 
mit ihnen. 

3. Er fagte aber zu ih: 
nen bieß &leichniß, b) und 
ſprach: h)MattH.18,12.ff. 

4. Welcher Menſch ift uns 
ter euch, der Hundert Scha⸗ 
fe hat, und fo er derfelben 
Eins verlieret , der nicht 
Läffe die neun und neungig 
in der Wuͤſte und hingehe 
nad) dem Verlornen, bis 
baß er es finde, 

5, Und wann er ed gefun: 
den hat, fo legt.er ed auf 
feine Achfeln mit Breuden, 

6. Und wann er heim 
kommt, ruft er ſeine Freun⸗ 
de — Mr aa ‚ und 

richt zu ihnen: Freuer 
Ja nie mir, benn ic) habe 
mein Schaf gefunden, das / 
berloeen war, 
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7. Ich ſage euch: Alſo 
wird auch Freude im Him⸗ 


mel ſeyn uͤber Einen Suͤn⸗ 
der, der Buſſe thut, vor 
neun und neunzig Gerech⸗ 
ten, die der Buffe nicht be- 


en. 

8. Ober, welches Weib ift, 
die zehn Srofchen hat, fo 
fie derfelben Einen verlie: 
ret, die nicht ein Licht an: 
zuͤnde, und kehre das Haus, 
und ſuche mit Fleiß, bis daß 
fie ihn finde? 

9, und wann fie ihn ge- 

funden bat, ruft fie ihre 
Freundinnen und Nachba⸗ 
zinnen, und fpricht: Sreuet 
euch mit mir, benn ich habe 
meinen Groſchen gefunden, 
den ich verloren hatte. 
. 40. Alfo auch, fage ich 
euch, wird Sreude feyn 
vor den Engeln Bot: 
tes über einenSünder, 
der Buffe thut.] 

11. und er fprad: Ein 
Menſch hatte zween Soͤhne; 

12, Und ber jüngfte unter 
ihnen ſprach zum Vater: 
Gib mir, Vater, das Theil 
der Güter , das mir gehö: 
ret. Und er theilte ihnen 
das But, 

13. Und nicht lange dar: 
nach fammelte der Tüngfte 
Sohn alles zufammen, und 
309 ferne über Lands; und 
dafelbft brachte er fein Gut 
durch mit Praffen. 
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14. Da er nun alles bas 
Seine verzehret hatte, ward 


eine groffe Theurung burch 


daffelbige ganze Land, und 
er fieng an zu darben; 
15. Und gieng bin, unb 
hängete ſich an einen Vuͤr⸗ 
ger defielbigen Landes, der 
ſchickte ihn auf feinen Acker, 
der Säue zu hüthen. 
‚16. Und er begehrete fich 
zu fättigen mit Huͤlſen⸗ 
fruͤchten, die die Säue af: 
fen; und Riemand gab fie 


ihm, 
17, Da ſchlug er in ſich, 
und ſprach: Wie viele Ta⸗ 
gelöhner hat. mein Vater, 
die Brots die Fülle haben, 
und ich verderbeim Hunger. 

18, Ich will mid, aufma⸗ 
chen, und zu meinem Vater 

eben, und zu ihm fagen: 

ater, ich habe gefündiget 
vor dem Himmel und vor 
dir; 

19. und bin hinfort nicht 
mehr werth, daß ich dein 
Sohn heiſſe. Mache mich 
ald einen deiner Tageloͤh⸗ 
ner, 

20. Und er machte fi) auf, 
und kam zu feinem Vater. 
Da er aber noch ferne von 
dannen war, fah ihn fein 
Bater, und ihn jammerte 
fein; er lief und fiel ihm 
um feinen Hals, und kuͤſſe⸗ 


te ihn. 
21. Der Sohn aber ſprach 


£ucas 15.16. 


uihm: Vater, ich ha⸗ 
be Veindiger vor dem 
Simmel und vor dir; 
idy bin binfort nicht 
mehr werth, daß ic) 
dein Sohn heiffe, 

22. Aber der Bater ſprach 
zu feinen Knechten: Brin- 
get das befte Kleid hervor, 
und leget es ihm an, und 
gebet ihm einen Fingerreif 
an feine Hand, und Schu: 
he an feine Füffe, 

23. und bringet ein gemä: 
fletes Kalb her, und ſchlach⸗ 
tet es. Laßt und eflen und 
fröhlich feyn ! 

A. Denn diefer mein 
Sohn war todt, und ift 


wieder lebendig geworben 3 


er war verloren, und i 
gefunden worden, Und fie 
fiengen an fröhlich zu feyn, 
25. Aber der ältefte Sohn 
war auf bem Felde, und 
als ee nahe zum Haufe kam, 
börete er das Gefänge und 
den Reigen 3 
36. und rief zu fid ber 
Knechte einen, und fragte, 
was das waͤre. 
N. Der aber ſagte ihm: 
Dein Bruder iftgefommen, 
und dein Vater hat ein ge: 
mäftetes Kalb gefchlachtet, 
* er ihn geſund wieder 
at. 
W. Da ward er zornig, 
und wollte nicht hinein ge⸗ 
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ben. Da gieng fein Vater 
beraus, und bat ihn. 

29, Er antwortete aber 
und ſprach zum Water: - 
Siehe, fo viele Jahre diene 
ich dir, und habe dein Ge: 
both noch nie übertretenz 
und du haft mir nie einen 
Bod gegeben, daß ich mit 
meinen Freunden fröhlich 
wäre, 

30. Run aber diefer bein 
Sohn gekommen ift, ber 
fein Gut mit Huren ver: 
ſchlungen hat, haft du ihm 
ein gemäftetes Kalb ge: 
Gchladhtet. .. 


31. Eraber fprach zu ihm: 
Mein Sohn, du bift alle: 
zeit bey mir, und alles, was 
mein ift, das ift dein, 

32. Du follteft aber froͤh⸗ 
lich und gutes Muths feyn; 
denn biefer bein Bruder 
war tobt, und ift wieder 
lebendig geworben; erwar 
verloren, und iſt wieder ge: 
funden, 


Das 16, Gapitel, 


Gleichniß von einem unges 
treuen Saushalter; Wars 
nung vor dem Geize; Gleichs 
niß vom reichen Manne. 


(Evang. am9. Sonnt, 
nad Zrinit,) 

1. (Gr ſprach aber auch zu 

E ſeinen Juͤngern: 

war ein reicher Mann, der 

hatte eigen Haushalter; 
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ber warb vor ihm beruͤch⸗ 
tiget, als hätte er ihm ſei⸗ 

ne Güter durcchgebracht. 
22. Und er forberte ibn, 
und ſprach zu ihm: Wie 
here ich das von dir? Thue 

ehnung von beinem 
Haushalten 3 denn du 
kann alter fe nicht mehr 
Haus eyn. 

3. Der Haushalter ſprach 
bey fich ſelbſt: Was foll 
ih thun? Mein Herr 
nimmt das Amt von mir; 

raben mag ich nicht, fo 
— aͤme ich mich zu betteln. 

.Ich weiß wohl, was ich 
thun will, wann ich nun 
von dem Amte geſetzt wer⸗ 
de, daß ſie mich in ihre Haͤu⸗ 
ſer nehmen. 

5. Und er rief zu ſich alle 
Schuldner ſeines Herrn, 
und ſprach zu dem erſten: 
ae 3 bit du meinem 

m ſchuldig 

6. Er ſprach: Hundert 
Zonnen Deble. Und er 
fprad zu ihm: Nimm bei: 
nen Brief, fee did, und 
fchreibe flugs fünfzig. 

7. Darnach ſprach er zu 
dem andern: Du aber, wie 
viel bift du [huldig? Er 
Irad: Hundert Malter 

eizen. Und er ſprach zu 
ihm: Nimm deinen Brief, 
und fchreib achtzig. 

8. Und der Herr lobte den 
ungerechten Bauöhalter, 
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daß er kluͤglich n be: 
be. Denn die Kin er die⸗ 
ſer Welt ſind kluͤger denn 
die Kinder des Lichts in ih⸗ 
rem Geſchlechte. 

9. Und ich ſage euch auch: 
Machet euch Freunde mit 
dem ungerechten Mam⸗ 
mon, auf daß, wann ihr 
nun darbet, fie euch auf: 
achmen in die ewigen Huͤt⸗ 
ten. 

10. Wer im Geringften 
treu ift, der ift auch im 
Groſſen treus unb wer im 
Geringften ungerecht ift, 
ber ift auch im Groſſen uns 
gerecht. 

11. So ihr nun in dem 
ungerechten Mammon nicht 
treu ſeyd, wer will euch das 
Wahrhaftige vertrauen? _ 
42. Und fo ihr in dem 
Fremden nicht treu feyd, 
wer will euch geben dasje⸗ 
nige, dad euer ift? 

13. a) Kein Hausknecht 
kann zween Herren dienen; 
entweder er wird einen haſ⸗ 
fen und den andern lieben; 
oder er wird einem anhans 
gen, und den andern ver: 
achten. Ihr Tönnet nicht 
Gotte nebft dem Mammon 
dienen.  a)Matth.6,24. 

14. Das alles höreten bie 
Phariſaͤer auch, bie waren 
geizig, und fpotteten fein. 

15. Und er ſprach zu ih⸗ 


‚nen: b). Ihr fegb es, bie 
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euch felbft rechtfertiget 
* den Menſchen; aber 
Bott Eennet eure Herzen. 
Denn was hoch ift unter 
den Menfchen, bas ift ein 
Greuel vor Gott. 

b) c. 18, 9. ff. 

16. Das Geſetz und die 
Propheten weiſſagen bis 
auf Johannem; und von 
der Zeit an wird das Reich 
Gottes durch das Evange⸗ 
lium geprediget, und Je⸗ 
dermann dringet mit Ge⸗ 
walt hinein. 

17. Es iſt aber leichter, 
daß Himmel und Erde ver⸗ 
gehen, denn daß ein Punkt 
vom Geſedte falle. 

. 18. Wer fich ſcheidet von 
feinem Weibe, und freyet 
eine andere , der bricht die 
Ehe; und wer bie Abge- 
fhiebene von dem Manne 
feet, der bricht auch die 


(Evang. am 1. Sonnt. 
nod Zrinit.) 

19, (8 war aber ein rei: 
er her Mann, ber 

Heibete fidy mit Purpur 

und koͤſtlicher Leinwand, 

und Tebte alle Tage herrlich 

und in Freuden. 

20, Es war aber ein Ar: 
mer, mit Rahmen Lazarus, 
ber lag vor feiner Thuͤre 
voller Schwären, 

21. und begehrete ſich zu 
fättigen von den Brofa- 
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men, bie von des Reichen 
Tiſche fielen; doch kamen 
bie Hunde, und leckten ihm 
feine Schwären. 

22. Es begab ſich aber, 
daß der Arme ſtarb, und 
ward getragen von ben En: 
geln in Abrahams Schoos. 
Der Reiche aber ſtarb auch, 
und ward begraben. 

23, Als er nun in ber Hoͤl⸗ 
Ve und in der Qual war, 
bob er feine Augen auf, 
und fah Abraham von fer: 
ne, und Lazarum in feinem 
Schoofe, 

24. Rief und Tprady : Va: 
ter Abraham, erbarme dich 
mein, und fende Lazarım, 
daß er das Aeufferfte feines 
Fingers ins Waffer tauche, 
und Fühle meine Zunges 
denn ich leide Pein in Dies 
fer Flamme. 

25. Abraham aber ſprach: 
Gedenke, Sohn, daß bu 
dein Gutes empfangen haft 
in beinem Leben, und La⸗ 
zarus dagegen hat Boͤſes 
empfangen; nun aberwirb 
er getröftet, und du wirft 
gepeiniget. 

26, und über das alles ift 
zwifchen und und euch eine 
große Kluft bevefliget, daß 
die da wollten von binnen 
binabfahren zu eu, koͤn⸗ 
nen nicht, und auch nit 
von bannen zu und herüs 
ber fahren, 
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27. Da fprad er: So 
bitte ich dich, Vater, daß 
du ihm fendefl in meines 
Baters Haus. - 

28. Denn ich habe noch 
fünf Brüder, daß er ihnen 
bezeuge, auf daß fie nicht 
auch fommen an diefen Ort 
der Qual, 

29. Abraham fprad zu 
ihm: Sie haben Mofen 
unb die Propheten; laß fie 
diefelbigen hören. 

30, Er aber ſprach: Nein, 
Vater Abraham; ſondern 
wenn einer von den Tod⸗ 
ten zu ihnen gienge, ſo wuͤr⸗ 
den ſie Buſſe thun. 

31. Er ſprach zu ihm: Hoͤ⸗ 
ren ſie Moſen und die Pro⸗ 
pheten nicht, ſo werden ſie 
auch nicht glauben, ob Je⸗ 
mand von ben Todten auf⸗ 

uͤnde.)] 


Das 17. Capitel. 


Von Aergerniſſen, Ver⸗ 

ſoͤhnlichkeit/ Glauben und 

Werten; von zehn Auſſaͤtzi⸗ 

gen, und Zukunft des Reiche 
ottes. 


8 
4. (fer ſprach aber zu ſei⸗ 
E nen Juͤngern: Es 
iſt unmoͤglich, daß nicht 
Aergerniſſe kommen; wehe 
aber dem, durch welchen ſie 
kommen. 
2. Es a) wäre ihm nuͤtzli⸗ 
A daß man einen Mühl: 
ein an feinen Hals hänge: 
te und würfeihn ins Meer, 
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denn baß er diefer Kleinen 
Einen aͤrgerte. 
a)Matth,18,6. Marc. 9A2. 

3. Hütet euch. So bein 
Bruder an dir fündiget, fo 
ftrafe ihn; und fo er fidh 
beffert, vergib ihm. 

4. Und wenn er fiebenmal 
des Tages an bir fündigen 
würde, und fiebenmal des 
Zuges wieberläme zu bir 
und fprädhe: Es reuet 
mid fo fouft du ihn ver⸗ 


geben. 

5. Und die Apoftel ſpra⸗ 
chen zu dem Herrn: Staͤr⸗ 
te und den Glauben. 


- 6. Der Herr aber ſprach: 


Wenn ihr Glauben habt 
als ein Senfforn, 5 und 
aget zu diefem Maulbeer⸗ 
aume : Reiſſe dich aus 
und verfege dic) ind Meer: 
fo wird er euch gehorfam 
ſeyn.  b)Matth. 17,20. 
7. Welcher ift unter euch, 
der einen Knecht hat , der 
ihm pflüget, oder bas Vieh 
weidet, und ber, wann ber: 
felbe heim kommt vom Fel: 
de, zu ihm fage: Sehe nun 
hin, und fege dich zu Tiſche? 
8, Iſt ed nicht alfo, daß 
er zu ihm fagt: Nichte zu, 
daß ich zu Abend eſſe; ſchuͤr⸗ 
ie dich, und diene mir, in= 
em ich eſſe und trinke 3 
darnach follft du auch effenn 
und trinden ? 
9, Danket er auch demſel⸗ 


L 
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Knechte, 
Baia, ee Pd Be: 
ẽIch meine es 


Fr 
40. Aſo aud ihr, wenn 
ihr alles gethan habt, 
was euch befohlen ift, 
ſo ſprechet: Wir find 
—— — wir 

en n,was wir 
*. ſchuldig wa⸗ 


— am 14. Sonnt. 
uyjwaianie 
Ind ei a 
um ete gen 9er 
falem , Ri er mitten 
use Samariam und Ga: 


x und als ei ne einen 


Flecen kam 

ihm zehn a ge 

ner, bie ſtanden von ferne, 
13. und erhoben ihre 

Stimme 


„und fi 
Jeſu, lieber Delta, = er⸗ 
darme dich unfer, 

14. da er fie fah, 
fpradh er zu ihnen: Gebet 
Br unb giet eu den 

iefteen. c) Und es ger 
fhah, da fe Yingiengen, 


tete er um, und pried Gott 
wit lauter Stimme, 
16, Und fiel auf fein Am 


geſigt au feinen giſſen, und 
dankte ihm. Und das war 
ein Samariter. 

17. Zefus aber antworte: 
te, und ſprach: Sind ihrer 
nicht zehn rein geworben? 
Bo find aber die Reune? 

18. Hat ſich fonft Feiner 
g den, ber wieber um⸗ 

ehrete und gäbe Gott bie 
[4 J denn dieſer Fremd⸗ 


ward von 

Bann to 

Gottes? antwortete er ihe 
nen, und ſprach: Dust 
Bon —* ae ik 
— 


Ya Fr ah: nicht 
— Siehe hier, —— 
da iſt es. ın ſehet, dae 
Reich Gottes iſt inwendig 


in — 

ſprach aber zuben 
Jüngern: Es wird die Zeit 
kommen, a werbet 
Beaehren gu 
Tag des 
nes; und — Ihn mid 


— 
ſagen: Siehe hier ſiehe 


— 2,03. 
24, Denn wie der Kut 
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oben vom Himmel bligt, 
und leuchtet über alles, das 
unter dem Himmel iſt; als 
fo wird des Menfhen Sohn 
an feinem Tage ſeyn. 

25. Zuvor aber muß er 
viel leiden, und verworfen 
werden von biefem Ge: 

26. Und wie es geſchah zu 
den Beiten Noä, fo wird 
es auch gefchehen in den Ta⸗ 
gen des Menſchen⸗Sohnes. 

27, Sie aflen, fietranten, 
fie freyeten, fie lieffen ſich 
freyen, bis auf den Tag, 
da e) Noa in die Arche 

ieng, und esfam dieSuͤnd⸗ 

uth, und brachte fie alle 
um. e) 1 Mof. 7, 7 

3. Deflelbigen gleichen, 
wie eö geſchah zu den Zei⸗ 
ten Lot, Sie aflen, fie 
tranken, fie Tauften , fie 
verkauften, fie pflanzten, 
fie baueten, 

29, An dem Zage aber, 
f) da Lot aus Sodom gieng, 
da regnete ed Feuer und 
Schwefel vom Simmel, und 
brachte fie alle um. 

f) 1Mof. 19, 15. ff. 

30. Auf diefe Weife wird 
es auch gehen andem Zage, 
wann bes Menfchen Sohn 
fol geoffenbaret werben. 

31. An demfelbigen Tage, 
wer auf dem Dache ift, und 
fein Geräthe in dem Haufe 
hat, ber fleige nicht hernie: 
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der , baflelbige zu Holen, 
Defielbigen gleichen, wer 
auf dem Felde ift, ber wen 
de nicht um nad) dem, das 
hinter ihm ift, 

32. Gedenket an Lots 


Weib, 
33. Wer da fucht feine 
Seele zu erhalten, der wird 
fie verlieren; und wer fie 
verlieren wird, der wird 

ihr zum Leben helfen. 

34. Ich fage euch: In 
berfelbigen Nacht werden 
zween auf Einem Bette 
liegen; einer wird aufge: 
nommen, ber andere wird 
zurüdgelaffen werden. 

35.3wo werden mahlen 
mit einander 5 eine wird 
aufgenommen, bie andere 
wird zurüdgelaffen wer⸗ 

en. 

36. Zween werben auf 
dem Felde ſeyn; einer wird 
aufgenommen der andere 
wird zurüdgelaffen wer: 
de 


n 

37. Und fie antworteten, 
und fprachen zu ihm: Herr, 
wo da? Er aber ſprach —— 
ihnen: Wo das Aas iſt, 
da ſammeln ſich die Adler. 


Das 18. Capitel. 
Gleichniß vom ungerechten 
Ajcter‘; vom Pharifder und 
Zöllner. & nung der Kin⸗ 
ae er & mit en reis 
en Fünglinge. Vorherge⸗ 
Isgre® Beiden, Heilung eined 
inden. 


= 
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r ‚fagte ihnen aber 
ein Gleichniß davon, 

a) daß man allezeit beten, 
und nicht Laß werben ſollte; 

a) 1Theſſ. 5, 17. 

2 Und ſprach: Es war 
ein Richter in einer Stadt, 
der fuͤrchtete ſich nicht vor 
Gott, und ſcheuete ſich vor 
keinem Menſchen. 

3. Es war aber eine Witt: 
we in berfelbigen Stadt, 
die kam zu ihm, und ſprach: 
Rette mich von meinem 
Viderſacher. 
ki game —8 Tone 

arnach aber 
te ex bey fich ſelbſt: Ob ich 
i —* vor Gott nicht 
te, noch vor keinem 
Menſchen ſcheue; 

5. Dieweil aber mir die⸗ 
fe Wittwe fo viele Mühe 
macht, will ich fie retten, 
auf daß fie nicht zulest kom⸗ 
me, unb übertäube mich. 
6. Da ſprach ber Herr: 
Höret hier, was ber unge 
rechte Richter fagt. 

7. Sollte aber Gott 
nicht auch retten feine 
Auserwäblten, die zu 
ihm Tag und Vacht ru: 
fen, wenn er auch ver⸗ 


sieht ? 

8. Ich ſatge euch: Er 
wird fie erretten in 
Zurzer Zeit. Auſſerdem, 
wann bes Menfchen Sohn 
kommen wird, meineft bu, 


185 


daß er auch werde Glauben 
finden auf Erben ? 


(Sp, am 11. Sonnt. 
nad Trinit.) 


9, (re fagte aber zu etli⸗ 
€ Ph ‚ die fich ſelbſt 
vermaflen, daß fie fromm 
wären, unb verachteten bie 
andern, ein ſolches Gleich⸗ 


niß: 
10, Es giengen zween 
Drenfhen hinauf in ben 
Tempel zu beten: einer ein 
harifäer, der andere ein 
11. Dee Diariffer ſtand 
. ariſaͤer ſtand, 
und betete bey ſich ſelbſt al⸗ 
ſo: Ich danke dir, Gott, 
daß ich nicht bin wie andere 
Leute, Raͤuber, Ungerech⸗ 
te, Ehebrecher, oder auch 
wie dieſer Zoͤllner! 
12. Ich faſte zweymal in 
der Woche, und gebe den 
Zehnten von allem, was ich 


habe. 

13. und der Zoͤllner ſtand 
von ferne, wollte auch ſeine 
Augen nicht aufheben gen 
Himmel; ſondern ſchlug 
an ſeine Bruſt und ſprach: 
Gott, ſey mir Sunder 
gnädig! L, 

14. Ich Tage euch: Diefer 
gieng, hinab gereditfertigt 
in fein Haus vor jenem. 
Denn b) wer fidy felbft er: 
höhet, der wird erniedriget 
werben; und wer ſich fe 
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der war ein Dberfter ber 
Böllner, und war reich 5 
3. Und begehrete Zefum 
fehen, wer er feye, und 
onnte nicht vor dem Bol: 
te, denn er war Kein von 
Perſon. 


4. und er lief voraus, und 


fieg auf einen Maulbeer: 
um, auf daß er ihn fähes 
denn allda follte ee vorbey⸗ 
gehen. 

"9. Undals Jeſus fam an 
— Staͤtte, ſah er 
auf und warb feiner ge: 
wahr, und fprad) zu ihm‘: 
Zachaͤe, fteig eilend hernie⸗ 
der; denn ich muß heute 
zu deinem Haufe einfehren. 

6. Und er flieg eilend her⸗ 
nieder, und nahm ihn auf 
mit Freuden, 

7. Da fie das fahen, mur: 
reten fie alle,baß er bey eis 
nem Sünder einlehrete, 

a aber trat dar, 
und ſprach zu. dem Herrn : 
Siehe , Herr, bie Hälfte 
meiner Güter gebe ich ben 
Armenz und fo ich Jemand 
betrogen habe, das gebe ich 
ar wieder, 5 

·Jeſus aber fprach zu 
ihm: Seute ift die m 
saufe Zeil widerfah⸗ 
ven, ſintemal er auch Abra⸗ 
s Sohn iſt. 

10. Denn a) des Men: 
ſchen wen ift gefom- 
men, zu ſuchen und fes 


Bucas 19, 


lig zu machen, was ver: 
loren ift.] 
a) Matth. 9, 13. c. 18, 11 

11. Da ſie nun zuhoͤreten, 
ſagte er weiter ein Gleich⸗ 
niß, darum, daß er nahe 
bey Jeruſalem war, und 
fie meineten, das ReichGot⸗ 
tes ſollte alſobald geoffen⸗ 
baret werden; 

12. Und ſprach: b) Ein 
Edler zog fern in ein Land, 
daß er ein Reid, einnähme, 
und dann wieberfäme, 

b) Matth. 25, 14. ff. 

13, Diefer forderte jeon 
feiner Knechte, und gab ih⸗ 
nen zehn Pfunde, und 
fprad) zu ihnen: Handelt, 
bis daß ich wiederkomme. 

14. Seine Bürger aber 
waren ihm feind, und ſchick⸗ 
ten ihm ! Botichaft nad), 
und lieffen fagen: Wir 
wollen nit , daß biefer 
uͤber ans herrſche⸗ 

15. Und es begab ſich, da 
er wiederkam, nachdem er 
das Reich eingenommen 
hatte; hieß er dieſelbigen 
Knechte fordern, welchen 
er das Geld gegeben hatte, 
daß er müßte, was ein Jeg⸗ 
licher gehandelt hätte, 

6, Da trat herzu der Er: 

re ſprach: Herr, dein 

nd hat zehn Pfunde er: 
worben. 

17. Und er ſprach gu ihm : 
Ey du frommer Knecht, 
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bieweil bu bifl im Gering- 
ften treu geweſen, ſollſt du. 


Macht haben über zehn zehn Yfunbe 


Städte. 

18, Der andere Fam auch, 
und fprady: Kerr, bein 
Pfund hat fünf Pfunde ge: 
19 Bu demf ch 

Zu dem ſprach er auch: 
Und du ſollſt Ka Pa fünf 
Städte 


2. Und der Dritte kam, 
und ſprach: Herr, fiehe da, 
bier ift dein Pfund, wel: 
ches ich Habe im Schweiß: 
tuche behalten. 

21. Ich fuͤrchtete mich vor 
dir, denn bu biſt ein harter 
Mannz du nimmſt, was 
du nicht geleget haft, und 
— ‚was bu nicht geſaͤet 


a 

22, Er fprad zu ihm: 
Aus deinem Munde richte 
ih dich, du Schalt! Wuß⸗ 
teft du „ daß ich ein harter 
Mann bin, nehme, was id) 
nicht geleget habe, unb ern: 
te, was ich nicht gefäct habe; 
23. Warum haft du denn 
mein Geld nidt in bie 
Wechſelbank gegeben? Und 
wenn ich gefommen wäre, 
hätte ich es mit Wucher 


eingezogen. 

* Und er ſprach zu de⸗ 
nen, die dabey en: 
Nehmt das Pfund von ihm, 
und gebt es dem, der zehn 
Pfunde hat. 


489. 


‚25. üb :fie ſprachen zu 
ihm: Herr, hat er bach 


n .. 
W. Ich ſage euch aber: 


. c) Wer dba hat, dem wird 


gegeben werben 5 von dem 
aber, der nicht hat, wird 
auch bas genommen wer: 
den f} was er bat, 

c) Matth. 13, 12, ; 
22. Dochjene, meine Fein⸗ 
de, ‚die nicht wollten , daß 
ich über fie herrſchen Tolle, 
bringet her, und erwürget. 
fie vor mir. 

28, Und als er ſolches ges 
fagt hatte, zog er fort, und 
reiſete hinauf gen Jeruſa⸗ 


lem. 
29. Und es begab ſich, d) 
als er nahete gen Bethpha⸗ 


‚ge und Bethanten, und kam 


an ben Oehlberg, fandte ex 
feiner Zünger zween. 
d) Matth, 21, 1. ff. 
30. Und ſprach: Gebet 
hin in den Flecken, ber ges 
gen euch liegts und wann 
ihr hinein kommet, merbet 
ihr ein Füllen angebunden 
finden, auf weichem noch 
nie kein Menſch gefeflen ift. 
Loͤſet es ab, und bringet es. 
31. und fo euch Jemand 
fragt, warum ihr es abloͤ⸗ 
fet, fo jagt alfo zu ihm: 
Der ‚Herr bebarf fein, 
32, Und die Gefandten 
giengen hin, und fanden, 
wie er ihnen gefagt hatte, 
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33. Da fie aber bas Fül: 
len ablöfeten, ſprachen fei- 
ne Herten zuihnen: War: 
um Löfet ihr das Füllen ab? 
En —— eden: 

edarf ſeim. 

35. Und fie brachten es zu 
Jeſu, und ihre Kei⸗ 
der aufdas ‚und ſetz⸗ 
ten Iefum darauf, - 

36. Da er nun hinzog, 
breiteten fie ihre Kleider 
aufben Weg . 

37. Und da er nahe hinzu 
fam, und zog den Dehlberg 
herab; fieng an ber ganze 
Haufe feiner Juͤnger mit 
Freuden Bott zu loben mit 
lauter Stimme, über alle 
Thaten, bie fie .gefehen 

atten 


, 

38. Und ſprachen: e) Ge⸗ 
tobet ſey, der ba kommt, 
ein König, in dem Nah: 
men bed Herrn! Friede ſey 
im Himmel, und Ehre in 
der Höhe! e) 3ob.12,13.ff. 
39. Und etliche der Phari⸗ 
füer im Volke ſprachen zu 
ihm: Meifter, flrafe doch 
beine Zünger. 

40. Er antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ich fage 
euch: Wo biefe werden 
ſchweigen, fo werben bie 
Steine ſchreyen. 

(Ev, am 10. Sonhnt. 
nah Trinit.) 
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Stadt an unb weinete 
über fie. 

42. Unb ve Wenn bu 
es wüßteft, fo würbeft bu 
auch bedenken zu diefer dei⸗ 
ner Zeit, was zu beinem 
Frieden dienet. Aber nun 
iſt es vor deinen Augen 
verborgen. 

43. Denn es wird die Zeit 
uͤber dich kommen, daß dei⸗ 
ne Feinde werden um dich 
und deine Kinder mit dir 
eine Wagenburg ſchlagen, 
dich belagern, und ah allen 
Drten ängftenz 

44. Und werben dich ſchlei⸗ 
fen, unb feinen Stein auf 
dem andern laffen ; darum, 
daß du nicht erkannt haft 
die Zeit, darin bu heimges 
ſucht bift. 

45. Und er gieng in ben 
Ziempel, und fieng an aus⸗ 
zutveiben, bie darin vers 
kauften und kauften, 

46, Und fprad) zu ihnen: 
Es f) fteht geſchrieben: 
Mein Haus ift ein Bet: 
haus, Ihr aber habt es ge: 
maht zur Mördergrube, 

f) Eſ. 56, 7. 

47. Und er lehrete täglich 
im Tempel. Aber die Bo: 
bhenpriefter und Schriftge⸗ 
lehrten, und bie Vornehm⸗ 
ſten im Volke trachteten 
ibm nad), daß fie ihn um: 


4. 1" als er nahe hin: braͤcht 


zu kam, fah er bie 


raͤchten; . 
48, Und fanden nicht, wie 
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fie ifm thun folltens denn 
alles Volk hieng ihm an, 
und hörete ihn.] 


Das 20. Capitel. 


Jeſu Reden von ſeiner Per⸗ 
fon und feinem Amte; Gleich⸗ 
nis von den boshaften Wein⸗ 
gärtnern. BomSinsgrofchen, 
and Auferftehung der Tod⸗ 
ten. Bon Ehrifto, ald Das 
vids Sohne und Herrn. 
1.411nd a) es begab fih 

der Zage einen, ba 
ee das Volk Iehrete im 
Zempel, und prebigte bas 
Evangeliums; da traten zu 
ihm die Hohenpriefler und 
Schriftgelehrten mit den 
Aelteften, i a) Matth. 21, 
23. ff. Marc. 11, 27. ff. 

2 und fasten zuihm, und 
fprahen: Sage uns, aus 
was für Macht thuft du 
das? Oder, wer hat dir bie 
Macht gegeben? 

3. Er aber antwortete, 
und fprad) zu ihnen: Ich 
will euch aud Ein Wort 
fragen, fagt mir es: 

4 Die Zaufe Sohannis 
war fie vom Simmel, ober 
von Menfchen ? ' 

5. Sie aber gebachten bey 
fi) ſelbſt, und ſprachen: 
Sagen wir: Vom Himmel; 
b ir er br ben nit en 

abt ihr i enn nicht ge: 
glaubt? 9 


6. Sagen wir aber: Bon 
Menſchen; fo wird uns al: 
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les Volk fleinigens denn 
fie beflehen darauf, daß Io: 
bannes ein Prophet ſey. 
7. und fie antworteten, 
fie wüßten es nicht, wo fie 
w .. 


er 

8. Und Jeſus fprach zu ih⸗ 
nen: &o fage ich euch auch 
nicht, aus was für Macht 
ich das thue. 

9, Er fieng aber an zu fagen 
dem Volke dieſes Gleihniß: 
b) Ein Menſch pflanzte ei- 
nen Weinberg, und that 
ihn den Weingärtnern aus, 
und zog über Land eine gu: 
te Beit. b)Matth.21,33.ff. 
‘ Marc, 12,1. ff. 

40. Und zu feiner Zeit 
fandte er einen Knecht zu 
den Beingärtnern, daß fie 
ihm gäben von ber Frucht 
des Weinberges. Aber die 
Weingärtner fläupten ihn, 
und lieffen ihn leer von ſich. 

11. Und über das fandte 
er noch einen andern Knecht; 
ſie aber ſtaͤupten denſelbi⸗ 
gen auch, und hoͤhneten ihn, 
und lieffenihn leer von ſich. 

12. Und über das fandte 
er den Dritten; fie aber 
verwundeten den auch, und 


- flieffen ihn hinaus, 


13, Da ſprach der Herr 
des Weinberges: Was foll 


ih thun ? Ich will meinen 


lieben Sohn ſenden; viel: 
leicht, wann fie den fehen, 


werben fie ſich ſcheuen. 


7 
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14. Da aber bie Wein: 
gärtner den Sohn fahen, 
achten fie bey sich Telbfl, 
und fpradhen: Das ift der 
Erbe, kommt, laßt uns ihn 
toͤdten, daß das Erbe unfer 


fen. in 
15. und fie flieffen ihn 

hinaus vor ben Weinberg, 

und töbteten ihn. Was 

wird nun ber Herr bes 

a einderges denfelbigen 
un 


16. Er wirb fommen, und 
diefe Weingärtner umbrin: 
gen, und feinen Weinberg 
andern austhun. Da fie das 
böreten, ſprachen ſie: Das 


jo ferne 

7. Er aber fah fie an und 
ſprach: Was ift denn das, 
was c) geichrieben ftehet: 
Der Stein, ben die Bau: 
leute verworfen haben , ift 
zum Eckſteine geworden; 
e) Pf. 118,22. Matth. 21, 


2 0 

18. Welcher auf dieſen 
Stein faͤllt, der wird zer⸗ 
ſchellenz; auf welchen aber 
er fällt, den wird er zer⸗ 
"19. Und bie Hohenprieſter 

. Und bie Hohenpri 
und Schriftgelehrten trach⸗ 
teten darnach, wie fie bie 
Hände an ihn legten zu 
derfelbigen Stunde; und 
fürdteten - ſich vor dem 
Volke. Denn ſie vernah⸗ 
*, daß er auf fie die⸗ 
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ſes Gleichniß aefagt hatte. 

20. Und fie gaben. Acht 
auf ihn, und d) fandten 
Laurer aus, die ſich ftelen 
folten, als wären fie 
fromm, auf daß fie ihn in 
der Rebe fiengen, damit fie 
ihn überantworten tönnten 
der Obrigkeit und Gewalt 
des Landpflegers, x 

d) Matth. 22, 15. ff. 
Marc. 12,13. ff. 

21. Und fie fragten ihn, 
und ſprachen: Meifter, wir 
wiffen, daß bu aufrichtig 
rebeft und lehreft, und ach⸗ 
teft Feines Menfchen Anz 
fehen, ſondern du lehreſt 
den Weg Sottes recht. 

22. Iſt es recht, daß wir 
dem Kaifer den Schoß ge: 
ben ober nicht ? 

23. Er aber merkte ihre 
Liſt, und fprady zu ihnen: 
Was verfuchet ihr mich? 

24. Beiget mir den Gro: 
Ken weß Bild und Ueber: 
ſchrift hat er? Sie antwor⸗ 
teten und fpradhen: Des 
Kaiſers. 


25. Er aber ſprach zu ih⸗ 


nen : So gebet dem Kaifer, 
was des Kaifers ift, und 
26. Und fie Tonnten fein 
Wort nicht tadeln vor dem 
Volke; und verwunderten 
fi) .feinee Antwort, und 
fhwiegen flille. .. 
27. Da e) traten zu ihm 


- ma — — — — — 22 4. 
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etliheber Sabbucäer, wel⸗ 
che dafür halten, es ſeye kei⸗ 
ne ehung, und frag⸗ 
ten ihn, e) Matth.22,23,f. 

3. Und fpradhen: Mei: 
fter, f) Mofes hat uns ge⸗ 
fhrieben: So Jemandes 
Bruder ſtirbt, der ein Weib 
hat, und ſtirbt erblos, ſo 
ſoll ſein Bruder das Weib 
nehmen, und feinem Bru: 
der Rachlommen erwecken, 

f) 5 Moſ. 35, 5. 

9 Run waren fieben 
Brüder. Der Erſte nahm 
ein Beib, und ſtarb erbios, 

30, Und ber Andere nahm 
das Weib, und flarb auch 
erblos. 

31. Und der Dritte nahm 
fie. Deſſelbigen gleichen alle 
Gieben, und heffen feine 
Kinder, und flarben. 

32. Zulestnad) allen ftarb 
auch das Weib 


eib. 

33. Nun in der Auferſte⸗ 
FR weiten Weib wird 

fegn unter denen ? Denn 
alle Sieben haben fie zum 
Weibe gehabt. 
34. Und Iefus antworte: 
te, und ſprach zu ihnen: 
de —ã— — 
eyen, u en ſich freyen. 
35. Welche aber wÄrbig 


haſt recht g 
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36. Denn ſie koͤnnen hin⸗ 
fort nicht ſterben; denn ſie 
find den Engeln gleich, und 
Sottes Kinder, biemeil fie 
Kinder find der Auferſte⸗ 


bung. 

37. Daß aber bie Tobten 
auferftehen,, hat aud) 8) 
Moſes gedeutet, bey dem 
Bufche, ba er den ‚Herrn 
heiffet, Gott Abrahams, 

_und Gott Iſaaks, und Gott 
Jakobs. 5) 2 Moſ. 3,6, 

38, Gott aber iſt nicht der 
Zobten, fonbern ber Leben: 
digen Gottz benn fie leben 
ihm alle. 

Fa —— etli⸗ 

e riftgelehrten, 
und ſprachen: Meifter, bu 


0, 
40. und fie durften ihn 
hinfort nichts mehr fragen. 
41. Er ſprach aber iu ih⸗ 
nen: Wie ſagen ſie, Chri⸗ 
ſtus ſey Davids Sohn? 
42. Und er ſelbſt, David, 
Friht im h) Pſalmbuche: 
er Herr bat gefagt zu 
meinem Herrn: Sege dich 
zu meiner Rechten, 
h) 9f. 110,1. - 
43. Bis daß ich lege beine 
Feinde zum Schemel deiner 


fegn werben, jene Welt zu Füfl 


erlangen, und die Auferfie: 
hung von den Todten; bie 
werben weder freyen, noch 
ſich freyen laflen. . 
TI. Teft. 


e. 

44. David nennet ihn eis 
nen Heren, wieift er benn 
fein Sohn 


7? 
. 45. De gber alles Volk 


— 
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zubörete, ſprach er zu ſei⸗ 
nen Süngern : 

46. Hütet euch vor den 
Schhriftgelehrten, die da 
wollen einher tretenin lan= 
gen Kleidern, und laflen 
ſich gerne arüffen auf dem 
Markte, unb figen gerne 
oben an in den Schulen 
und über Zifche 

47. Sie freſſen der Witt: 


wen Haͤuſer, und wenden 


lange Gebethe vor. Die 
werden befto ſchwerere Vers 
dammniß empfangen. 


Das 21. Eapitel. 


Bon der Wittwe Steuer ; 
Serftörung Jeruſalems; Ens 
de der Welt, und Vorberei⸗ 
tung auf daſſelbe. 


1. (&r ſah aber auf und 
E ſchauete die Reichen, 

wie ſie ihre Opfer einleg⸗ 

ten in den Gotteskaften. 

2. Er fah aber aud) eine 

arme Wittwe, die legte 
zwey Scherflein ein, 
3. Und er ſprach: Wahr: 
lich, ich Tage euch : Diefe ar: 
me Wittwe hat mehr denn 
fie alle eingelegt. . 

4. Denn biefe alle Haben 
aus ihrem Weberfluffe ein- 
gelegt zum Opfer Gottes; 
fie aber hat von ihrer Ar: 
muth alle ihre Nahrung, 
die fie hatte, eingelegt.. 

5. Und da a) etliche fasten 
von dem Zempel, baß er 
geſchmuͤckt wäre mit feinen 
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Steinen und Kleinobien, 
ſprach er: a) Matth. 24, 
1. ff. Marc, 13,1. ff. 
6. Es wird die Zeit kom⸗ 
men, in welcher beß alles, 
was ihr fehet, nicht Ein 
Stein auf dem andern ge⸗ 
laſſen wird, der, nicht zer= 

brochen werde. 

7. Sie fragten ihn aber, 
und ſprachen: Meiſter, 
wann ſoll das werden? 
Und welches iſt das Zeichen, 
wann das geſchehen wird? 

8. Er aber ſprach: Sehet 
zu, laßt euch nicht verfüh- 
ren. Denn viele werben 
fommen in meinem Nah⸗ 
men, und fagen, id) ſeye es, 
und die Zeit ift herbey ge- 
kommen. Folget ihnen nicht 


nad). 

9. Wann ihr aber hören 
werdet von Kriegen.und 
Empörungen, fo entfeget 
euch nicht, denn ſolches muß 
zuvor nefhehen: Aber bad 
Ende iſt noch nicht ſobald da. 

10. Da ſprach er zu ih⸗ 
nen: Ein Volk wird ſich er⸗ 
heben wider das Andere, 
und ein Reich wider das 
Andere. 

11. und werben geſchehen 
groffe Erbbebungen bin 
und wieder, theure Zeit 
und Peftilenz ; auch werden 
—e e und groſſe Zei⸗ 

en vom Himmel geſchehen. 

12. Aber vor dieſem allen 
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werben fie die Hände an 
euch legen, fie werben euch 
verfolgen, unb überant: 
worten in ihre Schulen 
und Gefängniffe, unb vor 
Könige und Fürften ziehen, 
um meineeNahmens willen. 
13. Das wird euch aber 
wiberfahren zu einem Zeug⸗ 


niffe. . 

14. So nehmet nun zu 
Herzen, daß ihr nicht ſor⸗ 
get, wie ihr euch verant⸗ 
worten ſollt. 

15. Denn ich will euch 
Mund und Weisheit geben, 
welcher nicht ſollen wider⸗ 
ſprechen moͤgen, noch wider⸗ 
Reben alle euvsäßiiberfacher. 

16. Ihr werdet aber übers 
antwortet werden von ben 
Eltern, Brüdern, Gefreun: 
deten und Freunden; und 
fie werben euer etliche töb- 
ten. 


17. und ihr werdet gehaf: 
fet feyn oon Jedermann, um 
meines ns willen, 

18. Und ein Haar von eu: 
rem Haupte foll nit um⸗ 
fommen. 


19. Faſſet eure Seelen 


mit Geduld, 
2. Bann ihr aber fehen 
werdet 3erufalem belagert 


ift ihre Verwuͤſtung. 
21. Alödann wer in Sur 
dia iſt, der fliehe auf das 


— 
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Gebirges und wer mitten 
darin iſt, der weiche ber: 
aus; und wer auf dem 
Lande iſt, ber gehe nicht 
hinein, 

22. Denn das find die Ta⸗ 
ge der Race, daß erfüllet 
werde alles, was b) gefchrie= 
ben ift. Dan. 9, 26. 

23. Wehe aber den 
Schwangern und Saͤuge⸗ 
rinnen in denfelbigen Ta⸗ 

en; denn es wird grofle 

oth auf Erben ſeyn, und 
ein Zorn Aber bieß Volk. 
2A. Und fie werben fallen 
durch des Schwertes Schär: 
fe, und gefangen geführet 
unter alle Voͤlker; und Ze: 
zufalem wird zertreten wer: 
den von ben Heiden, bis 
daß der Heiden Zeit erfül: 
let wird. 
(Evang, am? Sonnt, 
bes Advents.) 
25.4 1b es werben Zei: 
hen gefchehen an 
ber Sonne, und Mond, und 
Sternen; und auf Erben 
wird den Leuten bange 
feyn, und fie werben zagen; 
und das Meer und die Waſ⸗ 
ferwogen werden braufen. 
26. Und die Menfchen 


werben verſchmachten vor 
mit einem ‚Deere; fomer F 
tet, daß herhey gelommen, 


urcht, und.vor Warten 
der Dinge, die kommen fol: 
len auf Erden; denn auch 
ber Himmel Kräfte fich be 
wegen werden. 


— 
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27. und c) alsdann wer: 
ben fie fehen bes Menichen 
Sohn kommen in einer 
Wolke, mit groffer Kraft 
und Herrlichkeit. 

c) Dan. 7, 13, 

28. Wann aber biefes an: 
fängt zu gefchehen 3 fo fehet 
auf, und hebet eure Haͤup⸗ 
ter auf, darum, daß fich 
eure Erlöfung nahet. 

29, und er fagte ihnen ein 
Gleichniß: Sehet an denFei⸗ 
genbaum, und alle Bäume, 

30. Wann fie jest aus⸗ 
ſchlagen; fo ſehet ihr ed an 
ihnen, und merket, daß jest 
ber Sommer nahe iſt. 

31. Alfo auch ihre, wann 
ihr dieß alles Kr angehen 
fo wiſſet, da i 
Gottes nahe iſt. 

32. Wahrlich, ich ſage 

: Dieß Geſchlecht wird 
nicht ee bis daß. es 
alles geſchehe. 

33. d) Himmel und Erde 
werben vergehen, aber mei⸗ 


ne Worte e) vergehen nicht. 
51, 6. $ 


d) Eſ. 51 40,8. 
34. Aber hütet euch, daß 
eure Herzen nicht beſchwe⸗ 
vet werden mit Schmwelge- 
ren und Trunkenheit, unb 
mit Sorgen ber Nahrung, 
und komme biefer Tag 
ſchnell über euch, 
9. Denn wie ein Fall⸗ 
ſtrick wird er kommen über 


alle, die auf Erden wohnen. 
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das Reich 
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36. So ſeyd nun wacker 


allezeit, und betet, daß ihr 
wuͤrdig werden moͤget, zu 
entfliehen dieſem allen, das 
eſchehen ſoll, und zu ſte⸗ 
ben vor des Menfchen Soh⸗ 
ne. 

37. uUnd er lehrete des 
Tages im Tempelz bes 
Nachts aber gieng er hin⸗ 


aus und biieb über Racht 


am — 

38. Und alles Volk mach⸗ 
te ſich fruͤhe auf zu ihm, im 
Tempel ihn zu hoͤren. 

Das 22. Capitel. 

Judas der Verraͤther; da 


Dfterlamm und Abendmahl 5° 


der Jünger Ehrgeiz; Chriſti 
Leiden im Garten und vor 
Enjapha ; Petri Gündenfalt. 
4. ( FKe war aber nahe das 

Feſt der ſuͤſſen Bro⸗ 
te, das da Oſtern heißt. 

2. Und die Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten trach⸗ 
teten, wie fie ihn toͤdteten; 
unb füchteten fich vor dem 

olke. 

3. Es a) war aber ber 
Satanas gefahren in den 
Zudas,genannt Iſcharioth, 
ber da war aus der Zahl 


Marc, 14,10. ff. 
4. und er gieng hin, und 
redete mit den Hohenprie⸗ 
fleen und mit den Haupt: 
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leuten, wie er ibn wollte 
ihnen überantworten. 

5. Und fie wurden froh, 
und gelobten ihm Geld zu 


ge n. ’ 
6. Und er verſprach ſich, 
und fuchte Gelegenheit, 
daß er ihn überantwortete 
ohne Auflauf. 

7. Es kam nun ber Zag 
ber ſuͤſſen Brote, auf wel; 


den man mußte opfern ich 


das Ofterlamm. 

8. Und er fandte Petrum 
und Johannem, und fprud) : 
Schet Hin, bereitet und das 
OSfterlamm, auf daß wir 


es eſſen. 

9. Sie aber ſprachen zu 
ihm: Wo Fu du, daß 
wir es bereiten? ° 
10, Er fprad) zu ihnen: 
Siehe, wann ihr hinein 
Iommet in bie Stadt, wird 
euch ein. Menſch begegnen, 
der trägt einen Fer era 
kugs folget ihm nad) in 
das Haus, da er hinein ges 


11. und Taget zu dem 
Sausherrn: Der Meifter 
läßt dir fagen: Wo ift die 
Gerberge , darin id) daß 
Sfterlamım efjen möge mit 
meinen Züngern? 


412, Und er wird eud) ei⸗ 


nen groffen gepflafterten 
Saal zeigen; bafelbft be: 
geitet ed. , . 
13. Sie giengen hin, und 
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(aan wie er ihnen gefagt 
atte, und bereiteten das 
Oſterlamm. 

14. Und da die Stunde 
tam, feste ex fich nieder, 
und die zwölf Apoftel mit 


ihm, 

15. Und er ſprach zu ih⸗ 
nen : Mich bat herzlich 
verlanget, dieß Ofterlamm 
mit euch zu eſſen, ehe denn 
ich leide. 

16. Denn ich fage euch, 
daß ich Hinfort nit mehr 
davon eflen werbe, bis daß 
erfüllet werde im Reihe 
Gottes. 

17. Und er nahm den 
Kelch, dankte, und ſprach: 
Nehmet denſelben, und 
theilet ihn unter euch. 

18. Denn ich ſage euch: 
Ich werde nicht trinken von 
dem Gewaͤchſe des Wein⸗ 
ſtocks, bis das Reich Got⸗ 
tes komme. 

19. Und b) er nahm das 
Brot, dankte und brach es, 
und gab es ihnen, und 
Bed: Das ift mein Leib, 
der für euch.gegeben wirds - 
das thut zu meinem Ge: 
dachtnige— b)1@0r.11,23.f 

20. Beſſelbigen gleichen 
auch den Kelch, nad) dem 
Abenbmahle, und ſprach: 
Das ift der Kelch, das neue 
Teftament in meinem Blu: 
te , das fin euch vergofien 
wird. 


/ 
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21. Doch ſiehe, die Hand 
meines Verräthers ift mit 
mir über Tiſche. 

22. Und zivar bes Men- 
fhen Sohn geht hin, wie 
«6 befchloffen ift, Doc) we: 
he demfelbigen Menfchen, 
durdy welchen er verrathen 
wird, 

23. Und fie fiengen an zu 
fragen unter fich felbft, wel: 
her c8 doch wäre unter ih: 
nen, der das thun würde? 
(Evang. am Tage St. 

Bartholomä id 

24. E⸗ erhob ſich auch ein 
J Zank unter ihnen, 
welcher unter en follte 
für den Groͤſſeſten gehal: 
ken me ben? ſprach zu ih 

. Er aber ſprach zu ih⸗ 
nen: Die weltlichen Köni- 
ge berrfchen, unb bie Ge⸗ 
waltigen heißt man gnäbi- 
ge. Herren 3 " 

26. c) Ihr aber nicht al: 
fo5 fondern der Gröffefte 
unter euch fol ſeyn wieder 
Zängfte, und der Bor: 
nehmfte wie ein Diener. 

c) 1 Pet. 5, 3, 5. 6. 

27. Denn welcher ift der 
Groͤſſeſte? Der zu Zifche 
figet, oder ber da dienet? 
Sit es nicht alfo, daß der 
zu Tiſche fiset? Ich aber 

in unter euch wie ein Die: 
ner. 

‚8. Ihr aber ſeyd es, bie 
ihr beharret habt bey mir 


in meinen Anfechtungen. „ 

29. Und ic) will eud) das x 
Reich befcheiden, wie mirs 
mein Water befchieben hat; .. 

30. Daß ihr eſſen und.; 
trinten follet ar meinem .. 
Zifche in meinem Reiche, .. 
und fisen auf Stühlen, und ,; 
richten bie zwölf Geſchlech⸗ 
ter Iſraels.] , 

31. Der Herr äber fprad): . 
Simon, Simon! fiehe, der . 
Satanas hat euer begeh: : 
ret, daß er euch möchte ſich⸗ 
ten, wie den Weizen. 

32. Ich aber habe fuͤr dich 
gebeten, daß dein Glaube 
nicht aufhoͤre. Und wann 
du dermaleins -dich bekeh⸗ 
reſt, ſo ſtaͤrke deine Bruͤder. 

33, Ex ſprach aber zu ihm: 
Herr, ich bin bereit, mit 
dir ins Gefaͤngniß und in 
den Tod zu gehen. | 
34. Er aber ſprach: Pe⸗ 
trerich fage dir, dee Hahn 
wird heute nit kraͤhen, 
ehe denn du dreymal ver- 
Yeugnet haft, daß bu mich 
kenneſt. 

35. Und er ſprach zu ih⸗ 
nen: So oft ih euch ges 
fandt habe ohne Beutel, 
ohne A und ohne 
Schuhe, habt ihre audy je 
Mangel gehabt? Siefpra: 
den: Nie Leinen, 

36. Da ſprach er zu ihnen: 
Aber nun, wer einen Beu: 
tel hat, der nehme ihn, def: 


\ 
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felbigen gleichen auch die 
Taſche. Wer aber nicht 
bat, verkaufe fein Kleid, 
und faufe ein Schwert, 
37. Denn ich fage euch: 
Es muß noch das auch voll- 
endet werben an mir, was 
geihrieben ſtehet: d) Er 
it unter die Uedelthäter ge- 
rechnet. Denn was von mir 
geichrieben ift , das wird 
vollendet. d)Ef.53,12, 
38. Sie fprahen aber: 
Herr, fiebe, bier find zwe 
Schwerter. Er aberfpra 
zu ihnen: Es ift genug. 
39. Und er gieng hinaus 
nach ſeiner Gewohnheit an 
den Oehlberg. e) Es folg⸗ 
ten ihm aber ſeine Juͤnger 
nach an denſelbigen Ort. 
e) Matth. 26, 36.ff. Marc, 
14, 32,ff, Joh. 18, 1.ff. 
40. unb als er dahin kam, 
fprady er zu ihnen: Betet, 


auf daß ihr nicht in Anfech⸗ 


tung fallet. 

41. Und er riß ſich vonih: 
nen bey einem Steinwurfe, 
und Eniete nieder, betete, 

42. und ſprach: Vater, 
wiltft:du, jo nimm diefen 
Kelch von mir; doch nicht 
mein, fondern dein Wille 


geſchehe. 

43. Es erſchien ihm aber 
ein Engel vom Himmel, 
und ſtaͤrkte ihn. 

44. und es kam, daß er 
mit dem Tode rang und 
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betete heftiger. Es ward 
aber ſein Schweiß wie 
Blutstropfen, die ſielen auf 
die Erde. 

45. Und er ſtand auf von 
dem Gebethe, und kam zu 
a Züngern, und fand 

e fchlafen vorTraurigkeit; 

46. Und ſprach zu ihnen: 
Was ſchlafet ihr? Stehet 
F und betet, auf daß ihr 
nicht in Anfechtung fallet. 

47. Da er aber noch rede⸗ 
te, ſiehe die Schaar, und 
einer von den Zwoͤlfen, ge⸗ 
nannt Judas, gieng vor (he 


‘nen ber, und nahete fich zu 


Jeſu, ihn zu kuͤſſen. 

48, Jeſus aber ſprach zu 
ihm: Juda! verräthft du 
des Menſchen Sohn mit 
einem Kuffe ? 

49. Da aberfahen, bieum 
ihn waren, was da werben 
wollte, ſprachen ſie zu ihm: 

err, ſollen wir mit dem 
werte drein ſchlagen? 

50. Und einer aus ihnen 
ſchlug des Hohenprieſters 
Knecht, und hieb ihm ſein 
rechtes Ohr ab, 

51. Jeſus aber antwortes 
te, und ſprach: Laßt fie 
doch fo ferne machen, Und 
errühretefein Ohr an, und 
beilete ihn. 

52, Sefus aber ſprach zu 
den Hobenprieftern , und 
Hauptleuten bes Tempels, 
und den Xelteften, die übe“ 
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ihn gelommen waren: Ihe 
feyd, als zu einem Mörder, 
mit Schwertern und mit 
Stangen ausgegangen. 

53, Ich bin täglich bey 
euch im Tempel geweſen, 
und ihr habt Feine Hand 
an mid) gelegt; aber bieß 
ift euxe Stunde, und bie 
Macht der Finfterniß. 

64. Sie griffen ihn aber, 
und führeten ihn und brach⸗ 
ten ihn in bed Hohenprie⸗ 
ſters Haus. Petrus aber 
folgte von ferne. 

55. Da zünbeten fie ein 
—* an mitten im Palla⸗ 

e, und ſetzten ſich zuſam⸗ 
men, und Petrus feste ſich 
unter fie. 

56. Da fahihn eine Magd 
nn Me ne ‚ on 
ab auf ihn, und Sprach zu 
Hide Diefer war aud) mit 


ihm. 

57. Er aber verleugnete 
ihn, und ſprach: Weib, ich 
kenne ihn nicht, 

58, Und über eine Eleine 
Weile ſah ihn ein Anderer 
und ſprach: Du bift au 
derer Einer, Petrus aber 
ſprach: Menſch, ich bin es 
nicht 


59. Und über eine Weile, 
bey einer Stunde, befräf: 
tiäte ed ein Anderer, und 
ſprach: Wahrlich, diefer 
war auch mit ihm; denn 
er iſt ein Galilaͤer. 
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60. Petrus aber ſprach: 
Menſch, ich weiß nicht, was 
du ſag 
da er noch redete, kraͤhete 
der Hahn, ‘ 

61. Und der Herr wandte 
ſich, und fah Petrum an. 
Und Petrus gebadhte an bes 
Deren Wort, das er zu 
ibm gefagt Saite : Ehe denn 
der Hahn Erähet, wirft du 
mich dreymal verleugnen. 

62. Und Petrus gieng hin 
aus und weinete bitterlicy, 

63. Die Männer aber, die 
Sefum hielten, verſpotte⸗ 
ten ihn, und ſchlugen ihn, 

64. Bedeckten ihn, und 
ſchlugen ihn ins Angeficht, 
und —* ten ihn, und ſpra⸗ 
chen: Weiſſage, wer iſt es, 
der dich ſchlug? 

65. Und viele andere Laͤ⸗ 
ſterungen ſagten ſie wider 


ihn. 

* Und als es Tag ward, 
ſammelten ſich die Aelte⸗ 
ſten des Volks, die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehr⸗ 
ten, und fuͤhreten ihn hin⸗ 
auf vor ihren Rath, 

67. und ſprachen: Bift 
du Ehriftus? Sage ed ung, 
Er fprad aber zu ihnen: 
Sage id) ed euch; fo glau⸗ 
bet ihr ed nicht 5 

68. Frage ich aber, fo ant- 
wortet ihr nicht, und laßt 
mid) doch nicht los, 

69. Darum von nun an 


eft. und alfobald, . 
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wird des Menſchen Sohn 
fiten zur rechten Hand der 
Kraft Gottes, | 
70. Da ſprachen fie alle: 
Siſt du denn Gottes Sohn? 
Er ſprach zu ihnen: Ihr 
ſaget es, denn ich bin es. 
71. Sie aber ſprachen: 
Bas bebürfen wir weiter 
zeugniß? Wir haben es 
felbft gehöret aus feinem 
Munde, 


Das 23. Capitel, 
rifti Leiden vor Pi 
un ode ; feine 5 
gung , Tod und Degraͤbniß. 
1.9 gb der ganze Haufe 

1 ſtand auf, und fuͤh⸗ 
reten ihn a) vor Pilatum; 
a) Matth.27,2,. ff. Marc. 

15,1. + 3%05.18,28.ff. 

2. Und fiengen an ihn zu 
verflagen,, und fpradyen : 
Diefen finden wir , daß er 
das Volk abmwenbet, und 
verbietet den Schoß dem 
Kaifer zu geben 5; und 
ſpricht, er ſey Chriſtus, ein 

nig. 

3. Pilatus aber fragte ihn 
und ſprach: Biſt du der 
Juden Koͤnig? Er antwor⸗ 
tete ihm und ſprach: Du 
ſageſt es. 

4. Pilatus ſprach zu den 
Hohenprieſtern und zum 
Volke: Ich finde keine Ur⸗ 
ſache an dieſem Menſchen. 

5. Sie aber hielten an und 
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erreget, damit, daß er ge⸗ 
lehret hat gi unb her im 
ganzen Züdifchen Lande, 
und bat in Galiläa ange: 
fangen, bis hieher. 

6. Da aber Pilatus Gas 
lilaͤam hoͤrete; fragte er, 
ob er aus Galilaͤa wäre. 

7.Und als er vernahm, 
daß er unter Herodis Obrig⸗ 
keit gehoͤrete; uͤberſandte 
er ihn zu Herodes, welcher 
in denfelbigen Tagen auch 
zu Serufalem war. 

8. Da aber Herodes Te: 
fum fah, ward er fehr froh, 
denn er hätte ihn längft 
gerne gefehen 3 denn er hate 
te viel von ihm gehöret, 
und hoffte, er würde ein 
Zeichen von ihm on 

9, Und erfragteihn man: 
cherley; antwortete 
ihm aber nichts. 

10. Die Hohenprieſter 
aber und Schriftgelehrten 
ſtanden und verklagten ihn 


hart. 
114. Aber Herodes mit ſei⸗ 


nem Hofgeſinde verachtete 
und verſpottete ihn, legte 
ihm ein weißes Kleid an, 
und ſandte ihn wieder zu 
Pilato. 

12. Auf den Tag wur⸗ 
den Pilatus und Herodes 
Freunde mit einander; 
denn zuvor waren fie ein: 
ander feind, - 
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43, Pilatus aber rief die 
Hohenprieſter und bie O⸗ 
beriten, und das Volt zu: 
fammen, 

44. und ſprach zu ihnen: 

Ihr habt diefen Menfchen 
zu mir gebracht, als der 
das Volk abwende. Und 
fiehe, ich habe ihn vor euch 
verhöret, und finde andem 
Menſchen der Sachen kei: 
ne, ber ihr ihn befchuldiget 5 
15. Herodes auch nicht; 
denn ich habe euch zu ihm 

eſandt; und ſiehe, man 
be nichts aufihn gebracht, 

a8 des Todes werth fey. 

16. Darum will ich ihn 
süätigen und 108 laſſen. 

17. Denn er mußte ihnen 
Einen nah Gewohnheit 
des Feſtes los geben. 

18. Da fchrie der ganze 
Daufe, und ſprach: ‚Din: 
weg mit diefem, und gib 
uns Barabbam los, 

19. Welcher war um eines 
Aufruhrs, fo in ber Stadt 
gefchehen war, und um ei: 
ned Mords willen ins Ge: 
Sängniß geworfen. 

20. Da rief Pilatus aber: 
mal zu ihnen, und wollte 
Sefum Los laffen. 

21. Sie riefen aber, und 
ſprachen: Kreuzige, Treu: 
zige ihn! 

22. Er aber ſprach zum 
britten Male zu ihnen: 
Was hat denn diefer Mebels 
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Fr Ich finde Feine 
Urfache des Todes an ihmz 
darum will ich ihn zuͤchti⸗ 
gen und los laffen. 

23. Aber fie lagen ihm an 
mit groflem Gefchreye, und 
forberten, baß er gekreuzi⸗ 
get würde, Unb ihr und 
der. Hohenpriefler Geſchrey 
nahm überhand, 

2. —5* aber urtheil⸗ 
te, daß ihre Bitte geſchaͤhe; 

25. Und ließ den los, der 
um Aufruhrs und Mords 
willen war ins Gefängniß 
geworfen, um welden fie 

atenz aber Jeſum über: 
gab er ihrem Willen, 

26. Und als fie ihn hin⸗ 


fuͤhreten, ergriffen fie ei⸗ 


nen, Simon von Cyrene, 
der fam vom Felde; und 
Yegten dad Kreuz auf ihn, 
daß er es Jeſu nachtruͤge. 


27. Es folgte ihm aber 


nach ein groſſer Haufe 
Volks, und Weiber, F 
klagten und beweineten 


ihn. 

W. Jeſus aber wandte ſich 
um zu ihnen, und ſprach: 
Ihr Toͤchter von Jeruſa⸗ 
lem, weinet nicht uͤber mich, 
ſondern weinet uͤber euch 
ſelbſt und über eureKinder, 

29. Denn fiehe, es wird 
die Zeit fommen, in wel 
cher man fagen wird: Se: 
lig find die Unfruchtbaren, 
und die Leiber, bie nicht ge: 


wir 41 
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horen haben, und bie Brü: 
ke, bie nicht gefäuget ha⸗ 


3, b) Dann werben fie 


ügeln: Decket 
uns! b) Off. 6, 16. 
3. Denn fo man das 
tut am grünen Holze, was 
nl am duͤrren werden? 
32%, Es wurben aber aud) 
hingefuͤhret zween andere 
ücbelthäter , daß fie mit 
ihm hingerichtet würben, _ 
3. und als fie umen an 
die Stätte, die ba heißt 
Schaͤdelſtaͤtte, Treuzigten 
fie ihn daſelbſt, und die Ue⸗ 
beithäter mit ihm, einen 
zur Rechten, und einen zur 
A. Jeſus aber ſprach: 
Bater, vergib ihnen, denn 


fie wiffen nicht , was fie. 


thun. Und fie c) theilten 
feine Kleider, und warfen 
das Loos Barum, 

yyf. 2. 19. 

36. Und das Volk ſtand, 
und ſah zus. Und bie Ober: 
fen famt ihnen fpotteten 
fein, und fprachen : Er hat 
Andern geholfen , ex helfe 
ihm ſelber, tft er Chriſt, 
der Auserwählte Gottes, 

3%. Es verjpotteten ihn 
auch die Kriegsknechte, tra- 
ten m und brachten 
ihm Eſſig. 
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37. Und ſprachen: Biſt 
bu ber Juden König, fo 
hilf dir felber, 

38, Es war auch oben über 
ihm gefchrieben bie Weber: 
fhrift, mit Griechifchen, 
unb£ateinifchen,und&bräi: 
bes Buchſtaben: Dieß 
iſt der Juden König. 

39. Aber der Uebelthaͤter 
einer, die da gekreuzigt wa⸗ 
ren, laͤſterte ihn, und ſprach: 
Biſt du Chriſtus, fo hilf 
dir ſelbſt und uns. 

40. Da antwortete der 
Andere, ſtrafte ihn, und 
ſprach: Und du fuͤrchteſt 
dich auch nicht vor Gott, 
der du 1% in gleicher Vers 
dammniß bil? 

41.Und zwar wir find 
* darin; — wir = 
pfangen, was unfere Tha⸗ 
ten werth find, Dieſer 
aber hat nichts Unrechtes 
gethan. 

42. Und ſprach zu Jeſu: 


tommft. 
43. Und Jeſus ſprach zu 
ihm: Wahrlich , ich Tage 
dir, heute wirft bu mit mir 
im Parabiefe fegn. , 
AA, Und ed war um bie 
fechöte Stunde, und es 
ward eine Kinflerniß über 
das ganze Land, bis umbie 
neunte Stunde, 

45. Und die Sonne verlor 


‚Herr, gedente an mic, 
wann bu in dein. Reid 


, 
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zubörete, ſprach er zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: 

46. Hütet euch vor ben 
Schhriftgelehrten, die ba 
wollen einher tretenin lan- 
gen Kleidern, und laffen 
ſich gerne gruͤfſen auf dem 
Markte, unb figen gerne 
oben an in den Schulen 
und über Tiſche; 

47. Sie freſſen der Witt: 


wen Häufer, und wenden 


lange Gebethe vor. Die 
werben befto ſchwerere Ber: 
dammniß empfangen. 


Das 21. Capitel. 
Bon der Wittwe Steuer; 
Bert rung Jerufalems ; Ens 

e der Welt, und Vorberei⸗ 
tung auf Daffelbe. 

1. (Kr fah aber auf und 

E ſchauete die Reichen, 
wie ſie ihre Opfer einleg⸗ 
ten in den Gotteskaſten. 

2. Er ſah aber auch eine 

arme Wittwe, die legte 
zwey Scherflein ein. 
3. Und er ſprach: Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Dieſe ar⸗ 
me Wittwe hat mehr denn 
ſie alle eingelegt. 

4. Denn dieſe alle haben 
aus ihrem Ueberfluſſe ein⸗ 
gelegt zum Opfer Gottes; 
fie aber hat von ihrer Ar⸗ 
muth alle ihre Nahrung, 
die fie hatte, eingelegt... 

5. Und da a) etliche fagten 
von dem Zempel, daß er 

‘hmüdt wäre mit feinen 
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Steinen und Kleinobien, 
ſprach er: a) Matth. 24, 
1. Marc, 13,1. ff. 
6. Es wird die Zeit kom⸗ 
men, in welder deß alles, 
was ihr fehet, nicht Ein 
Gtein aufdem andern ge= 
laſſen wird, ber,nicht zer- 

brocdhen werde. - 

7. Sie fragten ihn aber, 
und ſprachen: Meifter, 
wann foll das werben? 
Und welches ift das Zeichen, 
wann das gejchehen wird ? 

8. Er aber ſprach: Sehet 
zu, laßt euch nicht verfuͤh⸗ 
ren, Denn viele werben 
fommen in meinem Rab: 
men, und fagen, id) feye es, 
und die Zeit ift herbey ge- 
kommen. Folget ihnen nicht 


nad). 

9. Wann ihr aber hören 
werbet von Kriegen.und 
Empörungen, fo entfeget 
euch nicht, denn ſolches muß 
zuvor gefchehen: Aber das 
Ende iſt noch nicht ſobald dba. 

10. Da ſprach er zu ih⸗ 
nen: Ein Volk wird ſich er⸗ 
heben wider das Andere, 
und ein Reich wider das 
Andere. 

11. und werden geſchehen 
groſſe Erdbebungen hin 
und wieder, theure Zeit 
und Peſtilenz ; auch werden 
ee und groffe Zei: 

en nom Himmel geſchehen. 

12. Aber, vor biefem allen 


Lucas U. 


werben fie die Hände an 
euch legen, fie werben euch 
verfolgen, und überant: 
worten in ihre Schulen 
und Gefängniffe, und vor 
Könige und Kürften ziehen, 
um meineöNahmens willen. 
13. Das wird eud aber 
wiberfahren zu einem Zeug⸗ 


niffe. 

14. So nehmet nun zu 
Herzen, daß ihr nicht for- 
get, wieihr euch verant: 
worten ſollt. 

15. Denn ich will euch 
Mund und Weisheit geben, 
welcher nicht follen wider: 
ſprechen mögen, nod) wider: 
ftehen alle eure älibeefadher. 

16. Ihr werdet aber über: 
antwortet werden von ben 
Eltern, Brüdern, Gefreun: 
deten und Freunden; und 
fie werben euer etliche töb- 
ten. 


- 17. Und ihr werdet gehaſ⸗ 
fet feyn von Jedermann, um 
meines Nahmens willen. 

18. Und ein Haar von eu⸗ 
rem Haupte foll nicht um- 
kommen. 


19. Faſſet eure Seelen 


mit Geduld. 

20. Wann ihr aber ſehen 
werdet Jeruſalem belagert 
mit einem Heere; fo mer: 


tet. daß herhey gelommen, 


ift ihre Verwuͤſtung. 
21, Alsdann wer in Sur 
daͤa iſt, der fliche auf das 
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Gebirges und wer mitten 
barin ift, der weiche her⸗ 
auds und wer auf dem 
Lande ift, der gehe nicht 
hinein, 

22. Denn das ſind die Ta: 
ge der Rache, baß erfüllet 
werde alles, was b) gefchries 
ben ift. b Dan. 9, 26. 

23. Wehe aber ben 
Schwangern und Auge: 
einnen in denfelbigen Za: 

enz; denn es wird grofle 

th auf Erben feyn, und 
ein Zorn fiber bieß Volk, 
2A. Und fle werben fallen 
durch des Schwertes Schaͤr⸗ 
fe, und gefangen geführet 
unter alle Voͤlkerz und Se: 
ruſalem wird zertreten wer: 
den von den ‚Beiden, bis 
daß der ‚Heiden Zeit erfül: 
let wird. 

(Evang am 2. Sonnt. 
des Advents.) 
231 nd ed werden Zei: 

hen gefchehen an 
der Sonne, und Mond, und 
Sternen; und auf Erben 
wird den Leuten bange 
feyn, unb fie werben zagen; 
und das Meer und die Waſ⸗ 
ferwogen werden braufen. 

26. Und die Menfchen 
werden verſchmachten vor 


Furcht, und.vor Warten 


der Dinge, bie kommen fol- 
len auf Erden; denn auch 
der Himmel Kräfte fich be: 
wegen erben, 


N 
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27. und c) alddbann wer: 
den fie fehen des Menfchen 
Sohn kommen in einer 
Molke, mit groffer Kraft 
und ‚Herrlichkeit. 

c) Dan. 7, 13, 

3. Wann aber diefes an⸗ 
fängt zu geſchehen; fo fehet 
auf, und hebet eure Häups 
ter auf, darum, baß fi 
eure Erlöfung nahet. 

29, Und er fagte ihnen ein 
Gleichniß: Sehet an denFei⸗ 
genbaum, und alle Bäume, 

30. Wann fie jest aus⸗ 
ſchlagen; fo ſehet ihr es an 
ihnen, und merfet, daß jetzt 
ber Sommer nahe iſt. 

31. Alfo au ıhe, wann 
ihr dieß alles Ki angehen; 


fo wiſſet, daß das Reich 


Gottes nahe ift. 

32. Wahrlich, ih fage 
euch: Dieß Geflecht wird 
nicht vergehen, bis daß es 
alles geichehe, 

33. d) Himmel und Erbe 
werben vergehen, aber meis 


ne Worte e) ee nicht, 


d) El. 51, 6. e) + 0, 8. 
34. Aber hütet euch, daß 
eure Herzen nicht befchwe: 
vet werden mit Schmwelge- 
rey und Trunkenheit, und 
mit Sorgen der Rahrung, 
und komme dieſer Tag 
ſchnell uͤber euch. 
35. Denn wie ein Fall: 
ſtrick wird er kommen über 


alle, die auf Erden wohnen, 
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36. So ſeyd nun wacker 
allezeit, und betet, daß ihr 
wuͤrdig werden moͤget, zu 
entfliehen dieſem allen, das 
geſchehen ſoll, und zu ſte⸗ 
vor des Menſchen Soh⸗ 
ne. 

37. und er lehrete des 
Tages im Tempelz des 
Nachts aber gieng er hin⸗ 
aus und blieb über Nacht 
am Oehlberge. 

38, Und alles Volk mach⸗ 
te fich frühe auf Fi ihm, im 
Tempel ihn zu hören. - 


Das 22. Capitel. 


Judas der Verraͤther; das 
Dfterlamm und Abendmahl; 
der Juͤnger Ehrgeiz; Chriſti 
Leiden im Garten, und vor 
Cajapha ; Petri Sündenfall. 
1. E⸗ war aber nahe das 

Feſt der ſuͤſſen Bro⸗ 
te, das da Oſtern heißt. 

2. Und die Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten trach⸗ 
teten, wie ſie ihn toͤdteten; 
un fuͤrchteten fich vor dem 


e. 

3. Es a) war aber der 
Satanas gefahren in den 
Judas, genannt Iſcharioth, 
der da war aus der Zahl 
der Zwoͤlfe. 

a) Matth. 26, 14. ff. 

Marc. 14, 10. ff. 

4. Und er gieng hin, und 
redete mit den Hohenprie- 
ſtern und mif den Haupt 
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leuten, wie er ibn wollte 
ihnen überantworten. - 

5. Und fie wurben froh, 
und gelobten ihm Geld zu 


geben. 
6. Und er verfprach ſich, 
uns fuchte Gelegenheit, 
daß er ihn überantwortete 
ohne Auflauf. 

7. Es kam nun ber Tag 
ber füffen Brote, auf wel; 


den man mußte opfern, 


das DOfterlamm. 

8. Und er fandte Petrum 
und Johannem, und fprudh : 
Gehet hin, bereitet uns das 
Ofterlamm, auf daß wir 


es eſſen. 

9. Sie aber ſprachen gu 
ihm: Wo Fuß du, daß 
wir es bereiten? 

10, Er ſprach zu ihnen: 
Eiche, wann ihr hinein 
up ein u fh bene wird 
euch ein Menfch begegnen, 
der trägt einen Fr ers 
krug; folget ihm nad) in 
das Haus, ba er hinein ges 


11. und faget zu dem 
Sausherrn: Der Meifter 
läßt dir fagen: Wo iſt die 
Herberge , darin ich das 
Oſterlamm eſſen möge mit 
meinen Züngern? 

12. und er wird eudy eis 
nen grofien gepflafterten 
Saal zeigen; dafelbft be: 
seitet es. BR 
13. &ie giengen hin, und 
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fanden, wie er ihnen gefagt 
batte, und bereiteten bas 
Ofterlamm. 

14, Und da die Stunde 
tam, feste er ſich nieder, 
und bie zwölf Apoftel mit 


ihm, 

15. Und er ſprach zu ih⸗ 
nen : Mich bat herzlich 
verlanget, dieß Ofterlamm 
mit euch zu effen , ehe denn 
ich leide, 

16. Denn ich fage euch, 
daß ich Hinfort nid mehr 
davon eſſen werde, bis daß 
erfüllet werbe im Reiche 
Gottes, 

17. Und er nahm ben 
Kelch, dankte, und ſprach: 
Nehmet denfelben,, und 
theilet ihn unter euch, 

18. Denn ich fage euch: 
Ich werbe nicht trinken von 
dem Gewaͤchſe bed Wein⸗ 
ſtocks, bis das Reich Got⸗ 
tes komme. 

19. und b) er nahm das 
Brot, bankteund brad) es, 
und gab es ihnen, und 
Bei: Das ift mein Leib, 
der für euch gegeben wird 
das thut zu meinen Ge⸗ 
daͤchtniſſe. — 

20. Beſſelbigen gleichen 
auch ben Rei, nad) dem 
Abendmahle, und ſprach: 
Das ift der Kelch, das neue 
Zeftament in meinem Blu: 
ie, zdas fuͤr euch vergoſſen 
wird. 
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21. Doch fiehe, die Hand 
meines Berräthers ift mit 
‚mir über Zifche. 

22. Und zivar des Men: 
fchen Sohn geht hin , wie 
es befchloffen iſt. Doch we⸗ 
he demſelbigen Menſchen, 
burch welchen er verrathen 
wird. 

23. Und ſie fiengen an zu 
fragen unter ſich ſelbſt, wel⸗ 
cher es doch waͤre unter ih⸗ 
nen, der das thun wuͤrde? 
(Evang am Tage St. 

Bartholomä ) 

24, E⸗ erhob ſich auch ein 
J Zank unter ihnen, 
welcher unter Auen follte 
für den Groͤſſeſten gehal: 
ten werden? 

25. Er aber ſprach zu ih: 
nen: Die weltlichen Koͤni⸗ 
ge berrfchen, unb die Ge⸗ 
waltigen heißt man gnäbi- 
ge Herren 3 ° 

26, c) She aber nicht al- 
ſoz fondern der Gröffefte 

unter euch fol feyn wieder 


Juͤngſte, und der Vors 


nehmfte wie ein Diener, 
" c) 1 Det, 5, 3, 5 6. 
27. Denn welcher ift ber 
Groͤſſeſte? Der zu Zifche 
fißet,, ober ber da dienet? 
Iſt es nicht alfo, daß der 
zu Tiſche fiset? Ich aber 
bin unter euch wie ein Die: 
ner. 
W. Ihr aber ſeyd es, bie 
ihr beharret habt bey mir 
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in meinen Aufechtungen. 

29, Und ich will euch das 
Reich befcheiben, wie mirs 
mein Vater befehieben hat; 

30. Daß ihr effen und 
trinken follet an meinem 
Tiſche in meinem Reiche, 
und figen auf Stühlen, und 
richten bie zwölf Geſchlech⸗ 
ter Sfeaels.] 

31. Der Herr aber ſprach: 
Simon, Simon! fiehe, ber 
Satanas bat euer ih: 
ret, daß er euch möchte ſich⸗ 
ten, wie ven Weizen. 

32. Sch aber habe fürbich 
gebeten, daß dein Glaube 
nicht aufhöre, Und wann 
du dermaleins -did, befeh: 
reſt, foftärkedeine Brüder. 

33. Er ſprach aber zuihm: _ 

Herr, ich bin bereit, mit 
dir ind Gefängniß und in 
ben Tod zu gehen. 
34. Er aber ſprach: Pe⸗ 
tre, ich fage dir, der Hahn 
wird heute nicht kraͤhen, 
ehe denn du dreymal ver: 
Veugnet haft, daß du mich 
kenneſt. 

35. Und er ſprach zu ih⸗ 


nen: So oft ich euch ge: 


ſandt habe ohne Beutel, 
ohne Taſche, und ohne 
Schuhe, habt ihr auch je 
Mangel gepabt $ Siefpra: 
hen: Nie Teinen, 

36. Da ſprach er zu ihnen: 
Aber nun, wer einen Beu: 
tel hat, ber nehme ihn, def: 
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elbigen gleichen auch bie 
Kar e. Wer aber nicht 
hat, verkaufe fein Kleid, 
md Taufe ein Schwert, 
37. Denn ich fage euch: 
Es muß noch dad auch voll: 
endet werben an mir, was 
gefehrieben flehet: d) Er 
ift unter die Uebelthaͤter ge⸗ 
rechnet. Denn was von mir 
geihrieben iſt, das wird 
vollendet.  d)YET.53,12% 
38. Sie ſprachen aber : 
der, fiehe, bier find zwe 
chwerter. Er aber fpra 
zu ihnen: Es ift genug. 
39, Und’ er gieng hinaus 
nad) feiner Sewohnheit an 
den Oehlberg. e) Es folg: 
ten ihm aber feine Sänger 
nad an benfelbigen Ort. 
e) Matth. W, 36. ff. Marc, 
14, 32ff. Joh. 18, 1.ff. 
40. und als er dahin kam, 
ſprach er zu ihnen: Betet, 


auf daß ihr nicht in Anfech⸗ 
tung fallet 
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41. und er riß ſich von Bi 
nen bey einem Steinwurfe, 
und kniete nieder, betete, 
42. und ſprach: Bater, 
willſt du, fo nimm biefen 
Kelch von mir; doch nicht 
mein, fondern bein Wille 


geſchehe. 

43. Es erſchien ihm aber 
ein Engel vom Himmel, 
und ſtaͤrkte ihn. 
44. und es kam, daß er 
mit dem Tode rang und 
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betete heftiger. Es ward 
aber ſein Schweiß wie 
Blutstropfen, die ſielen auf 
die Erde. 

45. Und er ſtand auf von 
dem Gebethe, und kam zu 
ſeinen Juͤngern, und fand 
ſie ſchlafen vorTraurigkeit; 

46. Und ſprach zu ihnen: 
Was ſchlafet ihr? Stehet 
F —* „auf va | Ihe 
nicht in ng fa 

47, Da er a tang rede⸗ 

te, ſiehe die Schaar, und 
einer von den Zwoͤlfen, ge⸗ 
nannt Judas, gieng vor 
nen her, und nahete ſich zu 
Jeſu, ihn zu kuͤſſen. 
48. Jeſus aber frag zu 
ibm: Juda! verraͤthſt dus 
des Menſchen Sohn mit 
einem Kuffe ? 

49. Da aberfahen, die um 
ihn waren, was ba werben 
wollte, ſprachen ſie zu ihm: 

err, ſollen wir mit dem 
werte drein ſchlagen? 

50. Und einer aus ihnen 
ſchlug des Hohenprieſters 
Knecht, und hieb ihm ſein 
rechtes Ohr ab. 

51. Jeſus aber antworte⸗ 
te, und ſprach: Laßt ſie 
doc fo ferne machen. Und 
errühretefein Ohr an, und 
beilete ihn. 

52, Jeſus aber ſprach zu 
den Hohenprieſtern, und 
Hauptleuten bed Tempels, 
und den Xelteften, bie über 
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ihn gekommen waren: Ihr 


ſeyd, als zu einem Mörder, 


mit Schwertern und mit 
Stangen audgegangen. 

53. Ich bin täglich bey 
euch im Zempel gewefen, 
und ihr habt Feine Hand 
an mid) gelegt; aber dieß 
ift euge Stunde, und bie 
Macht der Finfterniß. 

54. Sie griffen ihn aber, 
und führeten ihn und brach⸗ 
ten ihn in bed Hohenprie- 
ſters Haus. Petrus aber 
folgte von ferne. 

55. Da zündeten fie ein 
geun an mitten im Palla⸗ 

e, und festen fi) zuſam⸗ 
men, und Petrus fegte ſich 
unter fie. 

56. Da fahihn eine Magd 
figen bey dem Lichte, und 
ſah auf ihn, und ſprach zu 
ihm: Diefer war auch mit 
ihm. 

57. Er aber verleugnete 
ihn, und ſprach: Weib, ih 
kenne ihn nicht, 

58. Und über eine kleine 
Weile fah ihn ein Anderer, 
und ſprach: Du bift auch 
derer Einer, Petrus aber 
ſprach: Menſch, ich bin es 
nicht. 


59. und uͤber eine Weile, 
bey einer Stunde, bekraͤf⸗ 
tigte es ein Anderer, und 
ſprach: Wahrlich, dieſer 
war auch mit ihm; denn 
er iſt ein Galilaͤer. 
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60. Petrus aber ſprach: 
Menſch, ich weiß nicht, was 
du ſageſt. Und alſobald, 
da er noch redete, kraͤhete 
der Hahn. 

61. Und der Herr wandte 
ſich, und ſah Petrum an. 
Und Petrus gedachte an des 
Herrn Wort, das er zu 
ihm efagt Hatte : Ehe denn 
ber Hahn Erähet, wirft du 
mid) dreymal verleugnen. 

62. Und Petrus gieng hin: 
aus und weinete bitterlich, 

63. Die Männer aber,dte 
Sefum hielten, verfpottes 
ten ihn, und fhlugen ihn, 

64. Bedeckten ihn, und 
ſchlugen ihn ins Angeſicht, 
und fragten ihn, und ſpra⸗ 
chen: Weiffage, wer iſt es, 
der dich ſchlug? 

65. Und viele andere Laͤ⸗ 
ſterungen ſagten ſie wider 


ihn. 

*8 Und als es Tag ward, 
ſammelten ſich die Aelte⸗ 
ſten des Volks, die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehr⸗ 
ten, und fuͤhreten ihn hin⸗ 
auf vor ihren Rath, 

67. Und fpraden: Bift 
du Ehriftus? Sage ed uns, 
Er ſprach aber zu ihnen: 
Sage ich es eu ; fo glau- 
bet ihr ed nicht 5 

68. Frage ich aber, fo ant⸗ 
wortet ri nicht, und laßt 
mid, doch nicht los, 

69. Darum von nun an 
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wird des Menſchen Sohn 
fisen zur rechten Hand der 
Kraft Gottes, 

70. Da fpraden fie alle: 
Biftdu denn Gottes Sohn? 
Er ſprach zu ihnen: Ihr 
faget es, denn id) bin es. 

71. Sie aber fprachen: 
Was bebürfen wir weiter 
3eugniß? Wir haben es 
felbft gehöret aus feinem 
Munde, 


Das 23. Capitel, 
rifti Leiden vor Pi 
oe ; e ſeine un 
gung, Tod und Degräbniß. 
1. 1 1nd der ganze Haufe 

u ftand auf, und füh: 
teten ihn a) vor Pilatum; 
a) Matth. 27,2, ff. Marc, 

15,1.ff. 305.18,28.ff. 

2, Und fiengen an ihn zu 
verflagen, und ſprachen: 
Diefen finden wir , daß er 
dad Volk abmwendet, und 
verbietet den Schoß dem 
Kaifer zu geben; und 
fpricht, er fey Chriſtus, ein 
König. 

3. Pilatus aber fragteihn 
und fprady: Bift du der 
Suden König? Er antwor: 
tete ihm und ſprach: Du 
4. Pilatus fprad) zu den 
Hohenprieftern und zum 
Volke: Ich finde Feine Nr: 
ſache an diefem Menſchen. 
5. Sie aber hielten an und 
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ſprachen: Er hat das Voſt 
erreget, damit, daß er ge⸗ 
lehret hat hin und her im 
ganzen Juͤdiſchen Lande, 
und hat in Galilaͤa ange: 


fangen, bis hieher. 


6. Da aber Pilatus Gas 
lilaͤam hoͤrete; fragte er, 
ob er aus Galilaͤa wäre. 

7. Und ald er vernahm, 
daß er unter Herodis Obrig⸗ 
keit gehörete; uͤberſandte 
er ihn zu Herodes, welcher 
in denfelbigen Tagen auch 
zu Serufalem war, 

8. Da aber Herodes Se: 
fum ſah, ward er fehr froh, 
denn er hätte ihn laͤngſt 
gerne gefehen 3 denn er hate 
te viel von ihm gehöret, 
und hoffte, er mwürbe ein 
Zeichen von ihm Ihe 

9, Und er Feote n man⸗ 
cherley; antwortete 
ihm aber nichts. 

10. Die Hohenprieſter 
aber und Schriftgelehrten 
ſtanden und verklagten ihn 

art. 
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. 11. Aber Herobes mit fei: 


nem Hofgefinde verachtete 
und verfpottete ihn, legte 
ihm ein weißes Kleid an, 
und fandte ihn wieder zu 
Pilato, 

12. Auf den Tag wur: 
den Pilatus und Herodes 
Freunde mit einander 3 
benn zuvor waren fie ein: 
ander feind, 
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43. Pilatus aber rief die 
SHohenpriefter und die O⸗ 
beriten, und dad Wolf zu: 
fammen, 

44. Und ſprach zu ihnen: 

Ihr habt diefen Menfchen 
zu mir gebracht, als der 
das Volk abwende. Und 
fiehe, ich habe ihn vor euch 
verhöret, und finde andem 
Menſchen der Sachen kei: 
ne, der ihr ihn befchuldigets 
15. Herodes auch nicht; 
denn ich habe euch zu ihm 

eſandt; und ſiehe, man 

at nichts auf ihn gebracht, 
das des Todes werth ſey. 

16. Darum will ich ihn 
zuͤchtigen und los laſſen. 

17. Denn er mußte ihnen 
Einen nach Gewohnheit 
des Feſtes los geben. 

18. Da ſchrie der ganze 
Haufe, und ſprach: ‚Din: 
weg mit biefem, und gib 
uns Barabbam los, 

19, Welcher war um eines 
Aufruhr, fo in der Stadt 
gefchehen war, und um ei- 
ned Morbs willen ing Ge: 
Sängniß geworfen, 

20. Da rief Pilatus aber- 
mal zu ihnen, und wollte 
Jeſum Los laffen. 

21. Sie riefen aber, und 
ſprachen: Kreuzige, Treu: 
zige ihn! 


dritten Male zu ihnen: 
Was hat benn dieſer Uebels 
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gethan? Ich finde keine 


Urſache des Todes an ihm; 


darum will ich ihn zuͤchti⸗ 
gen und los laſſen. 

23. Aber ſie lagen ihm an 
mit groſſem Geſchreye, und 
forderten, daß er gekreuzi⸗ 
get wuͤrde. Und ihr und 
der Hohenprieſter Geſchrey 
nahm uͤberhand. 

24. Pilatus aber urtheil⸗ 
te, daß ihre Bitte geſchaͤhe; 

25. Und ließ den los, der 
um Aufruhrs und Mords 
willen war ins —— 
geworfen ‚ um welden fie 

atenz aber Sefum übers 
gab er ihrem Willen, 

26. Und als fie ihn hin⸗ 


fuͤhreten, ergriffen fie ei= 


nen, Simon von Cyrene, 
der Fam vom Felde; und 
legten das Kreuz auf ihn, 
daß er es Jeſu nachtruͤge. 


27. Es folgte ihm aber 


nach ein groſſer Haufe 
Volks, und Weiher, die 
klagten und beweineten 


ihn. 
W. Jeſus aber wandte ſich 


um zu ihnen, und ſprach: 


Ihr Toͤchter von Jeruſa⸗ 
lem, weinet nicht uͤber mich, 
ſondern weinet uͤber euch 
ſelbſt und uͤber eure Kinder. 

2. Denn ſiehe, es wird 


die Zeit kommen, in wel⸗ 
22. Er aber ſprach zum ch 


er man ſagen wird: Se⸗ 
lig ſind die Unfruchtbaren, 
und die Leiber, die nicht ge: 
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boren haben, und bie Bruͤ⸗ 
Re, bie nicht gefäuget ha⸗ 
n. 


e 
30. b) Dann werden ſie 
anfangen zu ſagen zu den 
Bergen: Fallet uͤber uns! 
und zu den Huͤgeln: Decket 
ung ! b) Off. 6, 16. 
31. Denn fo man das 
thut am grünen Holze, was 
will am bürren werden? 
32, Es wurben aber auch 
bingeführet zween andere 
lebelthäter, daß fie mit 
ipm hingerichtet würden, _ 
33. und als fie bamen an 
die Stätte, die ba heißt 
Schaͤdelſtaͤtte, Treuzigten 
fie ihn dafelbft, und die Ue⸗ 
beithäter mit ihm, einen 
zur Rechten, und einen zur 
39. Zefus ober fprad 
. us aber Iprad): 
Bater, vergib ihnen, benn 


fie wiffen nicht, was ſie 


tun. Und fie c) theilten 
feine Kleider, und warfen 
das Loos darum, 

e) Hf. 22, 19. 

35. und das Volk fland, 
und fah zu. Und die Ober: 
fen famt ihnen fpotteten 
fein, und fpradjen : Er hat 
Andern geholfen, er helfe 
ibm felber „ iſt er Ehrift, 
der Auserwählte Gottes. 

36. Es verfpotteten ihn 
auch die Kriegsknechte, tra⸗ 
ten Ve und brachten 
ihm Eſſig. 


203 


37. Und fpraden: Bift 
bu der Juden König, fo 
hilf dir ſelber. 

38. Es war auch oben über 
ihm gefchrieben bie Weber: 
ſchrift, mit Griechifchen, 
a —— 
ſchen Buchſtaben: Dieß 
iſt der Juden König. 
39. Aber der Uebelthaͤter 
einer, die da gekreuzigt wa⸗ 
ren, laͤſterte ihn, und ſprach: 
Biſt du Chriſtus, ſo hilf 
dir ſelbſt und uns. 

40. Da antwortete der 
Andere, ſtrafte ihn, und 
ſprach: Und du fuͤrchteſt 
dich auch nicht vor Gott, 
der du doch in gleicher Ver⸗ 
dammniß biſt? 

41.Und zwar wir find 
* darin; Yen Wi * 
pfangen, was unſere Tha⸗ 
ten werth ſind. Dieſer 
aber hat nichts Unrechtes 
gethan. 

42. und ſprach zu Jeſu: 
Herr, gedenke an mich, 


wann du in dein Reich 


kommſt. 
43. Und Jeſus ſprach zu 
ihm: Wahrlich, ich ſage 
dir, heute wirſt du mit mir 
im Paradieſe ſeyn. 

44. Und es war um die 
ſechſste Stunde, und es 
warb eine Sinfterniß über 


das ganze Land, bis umbie 
neunte Stunde, 
45. Und die Sonne verlor 
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ihren Schein, und ber Vor⸗ 
hang des Tempels zerriß 
mitten entzwey. 

46. Und Sefus rief laut, 
und fprah: Water, d) ich 
befehle meinen Geift in dei- 
ne Hände. Und ale er das 
gefagt, verſchied er. 

3) Ap. Geſch. 7, 5. 

47. Da aber der Haupt⸗ 
mann ſah, was da geſchah, 

ries er Gott, und ſprach: 

rwahr, dieſer iſt ein 
frommer Menſch geweſen. 

48. Und alles Volk, das 
dabey war und zuſah, da 
ſie ſahen, was da ge Yan 
Tchlugen fie an ihre Bruſt, 
und wandten wieder um, 

49. Es ftanden aber alle 
feine Verwandte von ferne, 
und bie Weiber, bie ihm 
aus Galilaͤa waren nad): 
aefotget ‚ und fahen das 
alles. 


50. Und ſiehe, e) ein 
Mann, mit Nahmen %o: 
feph, ein Rathsherr, der 
war ein guter frommer 
Mann. e)305.19,38.ff, 
51. Der hatte nicht gewil: 
liget in ihren Rath und ihr 
Thun, Er war von Ari- 
mathia, der Stadt der Su: 
den, und wartete aud) auf 
das Reich Gottes. 

52, Der gieng zu Pflato, 
und bat um den Leib Jeſu, 

53. Und nahm ihn ab, 
widelte ihn in eine Lein⸗ 
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wand, und legte ihn in ein 
gehauenes Grab, darin 
Niemand je gelegen war. 

54. Und es war der Ruͤſt⸗ 
tag, und der Sabbath 
brach an. 

55. Es folgten aber bie 
Weiber nad, die mit ihm 
gelommen waren aus Ga⸗ 
Yilda, und befchalıeten das 
Grab, und wie fein Leib 
geleget ward. 

56, Sie Eehretenaber um, 
und bereiteten Spegerey 
und Salben; und denSab- 
bath über waren fie ſtille 
nad) dem Geſetze. 


Das 24. Capitel. 


a8 24. Gapite. 
A 


a 
1. Aber a) an dem erſten 

Woͤchentage ſehr 
fruͤhe, kamen ſie zum Gra⸗ 
be, und trugen die Speze⸗ 
rey, die ſie bereitet hatten, 
und etliche mit ihnen. 
a)Matth. 28,4. ff. Marc. 16, 

ff. Joh. AMoII 

2. Sie fanden aber den 
Stein abgewälzet von dem 
Grabe; 

3. Und giengen hinein, 
und fanden den Leib des 
Herrn Jeſu nicht. 

4. und da ſie darum be⸗ 
kuͤmmert waren, ſiehe, da 
traten zu ihnen zween Maͤn⸗ 
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ner mit glänzenden Klei: 


5. Und fie erfchtalen, und 
ſchlugen ihre Angefichter 
nieder zu der Erde. Da 
ſprachen fie zu ihnen: Was 
—* ihr den Lebendigen 

den Todten? 


6. Er iſt nicht hier, er 
iſt auferftanden. Gedenket 
daran, wie er euch ſagte, 
da er noch in Salilda war, 
7. und ſprach: b) Des 
Menſchen Sohn muß über: 
antwortet werden in bie 
Hände ber Sünder, und 
gefgeuziget werden, und 
am dritten Tage auferfte: 
ben. b)Matth.17, 22.7 
8. Und fie gedachten an 
feine Worte, \; 

9. Und fie giengen wieber 
vom Grabe, und verfün- 


digten das alles ben Eilfen, . 


und den aribern allen. 

10, Es war aber Maria 
Magdalena, und Sohanna, 
und Maria Jakobi, und 
andere mit ihnen , bie ſol⸗ 
des den Apofteln ſagten. 


fah bie leinenen Tücher al- 
iem Hegen, und gieng ba: 
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von; und ed nahm ihn. 
Wunder, wie cd zugienge. 
(Svang am Dfter - 
montage,) 
13, 1° fiehe, zween aus 
+ ihnen giengen an 


demſelbigen Zage in einen 


Flecken, der war von Jeru⸗ 
falem ſechzig Feldweges 
weit, de Nahme heißt Em⸗ 


maus. 

14. und ſie redeten mit 
einander von allen dieſen 

15.Und es geſchah, da fie 
fo redeten, und ‚befragten 
ſich mit einander 3 nahete 
Jeſus zu —— und wan⸗ 
delte mit ihnen. 

16. Aber ihre Augen wur⸗ 
den gehalten, daß ſie ihn 
nicht kannten. 

17. Er ſprach aber gu ih⸗ 
nen: Was find das fuͤr Re⸗ 
den, bie ihr zwifchen euch 
handelt unterweges „ und 
Vepb traurig? 

. Da antwortete einer, 
mit Nahmen Kleophas, 
und pres zu ihm: Biſt 
du allein unter den Fremd⸗ 
Yingen zu Zerufalem, der 
nicht wiſſe, was in dieſen 
Tagen darin geſchehen if? 

19. Und er ſprach zu übe 
nen: Welches? Sie aber 


‚Sprachen zu ihm: Das von 


Jeſu von Nazareth, wels 
her war ein Prophet, 
maͤchtig von Thaten und 
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Worten, vor Sott und al- 
lem Volke; 

20. Wie ihn unfere * 
henprieſter und Oberſten 
uͤberantwortet haben. zur 
Verdammniß des Todes, 
und gekreuziget. 

21. Wir aber hofften, er 
folte Iſvael exloͤſen. Al⸗ 
tein bey. allem dem iſt heu⸗ 
te der dritte Zag, daß fol: 
ches geſchehen iſt. 
A. Auch haben uns er: 
ſchreckt etliche Weiber der 
unſern, bie find frühe bey 
dem Grabe gewejen, 

23. Haben feinen Leib 
nicht gefunden, kommen 
und fagen, fie haben ein 
Geſicht der Engel gefehen, 
welche fagen, ex lebe. 

24, Und etliche unter un 
giengen bin zum Grabe, 
und fanden es alfo, wie die 
Weiber fagtenz; aber ihn 
fanden fie nicht. 

25: Und er. fpradh zu ih: 
nen: O ihr Xhoren, und 
träges Herzens , zu glau: 
ben allem dem, was die 
Propheten geredet haben! 

%. c) Mußte nicht 
Chriftus foldyes lei: 
ven, und Zu feiner 
gerrlichkeit eingeben? 

c) + 50, 6. 

27. ‚Und fieng an d) von 
Mofe und allen Prophe: 
ten, und legte ihnen alle 
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Schriften, aus, die von ihm 
gefagt waren. 
d) 5Mof. 18,18. Hr. 16, 9. 

10. Pj. 22,1. Eſ. 53,1.f. 

W. Und ſie kamen nahe 
zum Flecken, da ſie hingien⸗ 
gen; und er ſtellete ſich, als 
wollte er weiter gehen. 
2. und fie noͤthigten ihn, 
und fpradyen: Bleibe bey 
ung, denn es will Abend 
werden, und der Tag hat 
fich geneiget. Und er gieng 
hinein, bey ihnen zu bleiben, 
‚30. Und ed gefhah, da er 
mit ihnen zu Tiſche faß 5 
nahm er dad Brot, dankte, 
brach) ed, und gab es ihnen. 

31. Da wurden ihre Au⸗ 
gen geöffnet, und fie erkann⸗ 
ten ihn. Under verfchwand 
por ihnen. . 

32, Und fie fpradhen un: 
ter einander : Brannte 
nicht unfer Herz in ung, 
da er mit uns redete auf 
dem Wege, als er und Die 
Schrift öffnete? 

33. Und fie ftanden auf 
zu derfelbigen Stunde, keh⸗ 
teten wieder gen Ierufa= 
lem , und fanden die Eilfe 
verfammelt, unb die bey 
ihnen waren, 

34, Welche fprachen : Der 

ift wahrhaftig aufer⸗ 
anben, und Gimoni er⸗ 
ſchienen. | 

35. Und fie erzählten ih: 
nen, was auf dem Wege 
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geſchehen war, unb wie er 
von ihnen erfannt worden 
wäre an dem, da er das 
Brot brad.] 


(Evang. am Oſter⸗ 
bienftage) 
3. De ſie aber davon 
redeten, trat er 
ſelbſt, Jeſus, mitten unter. 
ſie, und ſprach zu ihnen: 
Friede ſey mit euch! 
37. Sie erſchraken aber, 
und säteten fi}; meine: 
ten, fie fähen einen Geiſt. 
38. Und er ſprach zu ih: 
nen: Was feyd ihr fo er: 
fhioden? Und waruni 
konmen folhe Gedanken 
in are Herzen? 
39, Sehet meine Hände, 
und meine Füffe, ich, bin 
es ſeber; fühlet mid, und 
fehet! Denn ein Geift hat 
nicht Fleiſch und Bein, wie 
ihr fehet, daß ich habe, 
40. Und ba er das fagte, 
zeigte er ihnen Hände und 


e, .. 

41. Da fie aber noch nicht 
glaubten vor Freuden, und 
fi) veriwunderten,, ſprach 
er zu ihnen: Habt ihr hier 
etwas zu dien? | 
42, Und fie ‚legten ihn 


vor ein Stud von gebrate⸗ 


nem Fiſche/ und Honigſeim. 
43. und er nahm es und 
aß ver ihnen. 


sr. 


ſegnete fie, 
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44, Er aber ſprach zu ih: 
nen: Das find die Reden, 
bie ich zu euch fagte, da ich 
noch bey euch war; benn. 
es muß alles erfüllet wer: 
ben, was von mir gefchrie= 
ben ift im Gefege Moſis, 
in den Propheten und in 
den Palmen. 

45. Da öffnete er ihnen 
das Verftändniß, daß fie 
die Schrift verftanben. 

46. Und ſprach zu ihnen: 
Alfo ift es gefchrieben, 
und alfo mußte Chei- 

8 leiden, und aufer- 
ehen von den Todten 
am dritten Tage. > 

47. Und predigen laf- 
fen in feinem Nahmen 
e) Buſſe und Derge: 
bung der Sünden un: 
ter allen Völkern, und 
anbeben zu Jeruſa⸗. 
lem.) e) Ap. Geſch. 5,31. 

48. Ihr aber ſeyd deß al⸗ 
led Zeugen, Ba 

49, und fiehe, f) ich will, 
auf eich fenden die Ver: 

iffung meines Vaters. 

hr aber follt in der Stadt 
Jeruſalem bleiben, bis daß 
ihr angethan werdet mit 
Kraft aus der Höhe. _ 
21306,15,26. Ap. ſch.1,4. 

50. Er fuͤhrete ſie aber 
hinaus bis gen Bethanien; 
und hob die Hände auf ımd 


x 
> 
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51. und es geſchah, da er 
fie fegnete, [hie er von ih: 
Bir ’ un g) fuhr auf gen 


immel. 
8 Marc. 16, 19, 
82. Sie aber beteten ihn 





Lucas 24 Sohannes {, . 


an, und kehrten wieder gen 


groffer 
Freude; 

53. Und waren allewege 
im Tempel, prieſen und 
lobten Gott. 





Evangelium St. Johannis. 


Das 1. Capitel. 


on Jeſu Chriſti Perſon 
IR. —A I 
tro, Philippe, und Nathas 
nael, feinen Gängern. 


. (Boang. am 3. Weib: 


nadhtstage. 
1. Fr -a) Anfang war 
das Wort, und das 
Wort war bey Gott, und 
Gott war das Wort. 
a) 1 30h, 1, 1. 2.c. 5, 20. 
2, Daſſelbige war im An⸗ 
fang bey Gott. 
e Dinge find durch 


daſſelbige gemacht, und 


ohne daſſelbige iſt nichts ge⸗ 
macht, was gemacht iſt. 

4. b) In ihm war das Le⸗ 
ben, und das Leben war das 
Licht der Menſchen. 


b) c. 5,26. 
5. Und c) das Licht fchei- 


net in der Finfterniß, und 


die Finfterniß hat es nicht 
begriffen. £) c. 8, 12, 

6. Es war ein Menfch von 
Gott gefandt, der hieß Ip: 
hannes. 


7. Derſelbige kam zum 
Zeugniſſe, daß er von dem 
Lichte zeugete, auf daß fie 
alle durch ihn glaubten. 

8. Er war nicht das Licht, 
[mern daß er zeugete von 

em Lichte, 

‘9, Das war dbaswahrhaf: 
tige Licht, welches alle Wien: 
ſchen erleuchtet, bie in Tiefe 
Welt kommen. 

10. Er war in der Welt, 
und d) die Welt iftöurch 
denfelbigen gemacht, und 
die. Welt Fannte ip nicht, 

ö d Ebr. 4, 


11. Er kam in fein Eigene 
thum, und bie Seinen nah⸗ 
men ihn nicht auf, - 

12. Wieviele ihn aber 
aufnahmen, denen gab 
er t, e) Öottes 
Binder zu werden, die 
an feinen Nahmen 

lauben. | 
€ Roͤm. 8, 15. Gal. 3, 26. 

413. Weldye nicht von 
dem Beblüte, nod) von 
dem Willen des Sleis 


ſches, noch von dem 
illen eines Mannes, 
fondern f) von Bott 
geboren find. f).c. 3,5. 
44. Und das Wort ward 
Fleiſch, und wohnete 
unter uns, und wir fa: 
hen feine Zerrlichkeit, 
eine sSerrlichkeit als 
des eingebornen Soh⸗ 
nes vom Vater, voller 
Gnade und Wahrheit,] 


15. Sohannes zeuget von 
ihm, ruft und fpricht: Dies 
fer war eö, von dem ich gez 
fagt Habe: Nach mir wird 
fommen, der vor mir ge: 
weſen iſt, denn er war eher, 
denn id), DEE 

16.-Und von feiner Sül: 
le haben wir alle. ge: 
nommen Önade um 
Gnade. J 

17. Denn das Geſetz iſt 
durch Moſen gegeben; die 
Gnade und Wahrheit iſt 
durch Jeſum Chriſtum ge⸗ 


worden. 

18. Niemand hat Gott je 
geſehen. Der eingeborne 
Sohn, der in des Vaters 
Schooſe iſt, der hat ihn uns 
verkuͤndiget. 


(Evang. am 4. Sonnt. 
des Advents.) 
19, 11° dieß ift dag Beug: 
niß Zohannie, da 
die Juden fandten von Se: 
sufalem Priefter und Levi: 
7. Teſt. 


Johannes 1. 
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ten, baß..fie, ihn fragten: 

Werbiftpu? ° . —. 
20. Und er befannte, und 


leugnete nicht; und ey be: 
Tannte: Ich bin nicht Chri⸗ 


Us. 

21. Und fie fragten ihn: 
Was denn ? Biſt du Elias? 
Er ſprach: Ich bin es nicht. 
Biſt du ein Prophet? Und 
er antwortete: Nein. 

22. Da ſprachen ſie zu 
ihm: Was biſt du denn, 
daß wir Antwort geben de⸗ 
nen, die uns geſandt haben. 
Was ſagſt du von dir ſelbſt? 
‚23. Er ſprach: 8) Sch bin 
eine ‚Stimme eines Predis 
gers in ber Wuͤſte: Richter 
den Weg des Herren; wie 
der Prophet Efaia gejagt 

at, 3 4 Eſ. 40, 67 

34, Und bie gefandt.was 
ren, die waren von den 
Phariſaͤer. 


25. Und fragten ihn, und 


ſprachen zu ihm; Warum 
taufeft du denn, fo du nicht 
Chriſtus biſt, noch Elias, 
noch ein Prophet? . _ 

26. Johannes antwortete 
ihnen, und ſprach; Ich tau⸗ 
fe mit Wafler ; aber Er ift 
mitten unter euch getreten, 
den ihre nicht kennet. 
‚27. Der. iftö, der nad) mir 
fommen wird, welcher vor 
mir geweſen ift, deß ic) 
nicht werth bin, daß ich ſei⸗ 
ne Schuhriemen auflöfe, 


n 
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28. Dieß geſchah zu Be: 

thabara, jenfeit des Jor⸗ 
dans, da Johannes taufte,] 

29. Des andern Tages 
fiehet Johannes Jeſum zu 
ihm kommen, und ſpricht: 

iehe, das ift Bottes 
Lamm, welches ber 
Welt Sünse trägt. 

30. Diefer ift es, von dem 
ich gefagt habe: Rach mie 
kommt ein Mann, welcher 
vor mir gewefen ift, denn 
er war eher, denn ich. 

31. Und ich kannte ihn 
nit; fondern auf daß er 
offenbar würde in Sfrael, 
darum bin ich gefommen 
zu taufen mit Waffer, 
* ra NY: kere 

‚und ſprach; h) Ich ſah, 
daß der Geiſt herab fuhr, 
wie eine Taube vom Him: 
mel, und blieb auf ihm. 

. b)Matth. 3, 16. 

33. Und id) kannte ihn 
sticht, aber ber mich fandte 

zu taufen mit Waſſer, der- 
nſelbige ſprach zu mir: Ueber 

Beiden du fehen wirft den 

Seiſt herab fahren, Te 
ihm bleiben, derfelbige i 
es, der mit dem heiligen 
Geiſfte taufet. 

34. Und ich fah es, und 

zeugete, daß diefer ift Got⸗ 
— n. 

.Des andern Ta 
ſtand abermal —— 
und zween feiner Juͤnger. 
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36. Und als er jah Jeſum 
wandeln, Pd er: Sie: 
be, das ift Gottes 
Lamm, ' 

37. Und zween feiner Juͤn⸗ 
ger höreten ihn reden, und 
folgten Zefu nach. " 

38. Jeſus aber wandte 
ſich um, und fah fie nach⸗ 
folgen, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Was ſuchet ihr? Sie 
aber ſprachen zu ihm: 
Rabbi, (das ift verdolmet⸗ 
ſchet, Meifter) wo biſt du 
zur Herberge? 

39. Er ſprach zu ihnen: 
Kommt und ſehet ed, Sie 
kamen, ‚und ſahen ed, und 
blieben denſelbigen Tag 
bey ihm. Es war aber um 
die zehnte Stunde. 

40. Einer aus den zween, 
die von Johanne hoͤreten, 
und Jeſu nachfolgten, war 
Andreas, der Bruder Si⸗ 
monis Petri, 

4. Derfelbige findet am 
erſten feinen Bruber Si: 
mon, und fpricht zu ihm: 
Wir habenden Meſſias ge: 
funden (welches ift verbol: 
metfchet, der Gefalbte,) 

42, Und führete ihn zu 
Jeſu. Da ihn Jeſus fah, 
ſprach er, du bift Simon, 
Sonas Sohn; bu follft Ke⸗ 
phas heiflen (das wirb ver- 
dolmetfchet, ein Fels.) 

43. Des andern Tages 
wollte Jeſus wieder in Ga⸗ 


Sodannes 1. 2. 


litaͤam ziehen, und findet 
Phili ppum, und fpricht zu 
ihm: Folge mir nad). 

44. Philippus aber war 
von Bethfaida, aus ber 
Stadt Andrei und Petri 

45. Philippus findet Na} 
tkanael, und fpricht zu ihm: 
Bir haben den gefunden, 
von welchem ı) Mofes im 
Gefege, und die Propheten 

chrieben haben; Jeſum, 
oſephs Sohn, von Raza⸗ 
reth. i)8 Moſ. 18, 18. 
Eſ.7,14. c. 33,2. Dan, 9,24, 

46. Und Nathanael ſprach 
zu ihm: Was kann von Na⸗ 
zareth Gutes kommen? 
Pyhilippus ſpricht zu ihm: 
Komm und fiehe es. 

47. Jeſus ſah Rathangel 
zu ſich kommen, und ſpricht 
von ihm: Siehe, ein rechter 
Iſraelite, in welchem Fein 


Falſch iſt! | 

‚48. Rathanael fpricht zu 
ibm: Woher kennſt du 
mich? Jeſus antwortete, 
und ſprach zu ihm: Ehe 
denn dich Philippus rief, 
da du umter dem Feigen: 
baume waseft, fah ich dich. 
4, Nathanael antwortet, 
und fpricht zu ihm: Rabbi, 
k) du biſt Gottes Sohn, du 
bift der König von Iſrael. 

k) e.6, 69. 

50. Zefusantwortete,und 
ſprach zu ihm: Du glaubefl, 
weil ich bie gefagt habe, 
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daß ich dich geſehen habe 


unter dem Feigenbaume; 
du wirft noch Groͤſſeres, 
denn das ſehen. 

51. Und ſpricht zu ihm: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſa⸗ 
ge euch: Von nun an wer⸗ 
det ihr den Himmel offen 
ſehen, und die Engel Got⸗ 
tes hinauf und herab fah⸗ 
ren auf des Menſchen Sohn. 


Das 2. Capitel. 
————— 
gung Jeſu von feiner Aufers 

ehung. 


Evang am 2. Sonnt. 
nach Epiphaniä,) 
1. 1 Ind am dritten Tage 
war eine Hochzeit 
zu Kana in Galilaͤa; und 
die Mutter Jeſu war da. 

2. Zefus aber und feine 
Sänger wurden aud auf 
bie Hochzeit geladen. 

3. und da es am Weine. 
gebrach, fpricht bie Mutter 
ade zu ihm: Sie haben 
"Re Zeus Spricht. zu ihr 

» Jeſus ſpricht zu ihr: 
Weib, was hab ich mit die 
zu fhaffen? Meine Stun: 
de ift noch nicht gelommen. 

5. Seine Mutter ſpricht 
zu den Dienern: Was er 
euch faget, das thut. 

6. Es waren aber allda 
ſechs fteinerne Wafferfrüge 

eſetzt, nad) der Weiſe der 
3 diſchen Reinigung; und 

2 
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giengen je in einen zwey 
ober drey Maß, 

7. Jeſus fpricht zu ihnen: 
Fuͤllet die Wafferkrüge mit 
Waffer. Und fie fülleten fie 
bis oben * qtzu ih 

8. Und er ſpricht zu ihnen: 
Schöpfet nun, und bringet 
ed dem Speifemeifter. Und 
fie brachten es, 

9, Als aber der Gpeife: 
meifter Eoftete den Wein, 
der Waſſer gewefen war, 
und wußte nicht, von wan⸗ 
nen er Fam, (die Diener 
aber wußten es, die bas 


Waſſer gefchöpft Hatten,) 
rufet der Speifemeifter den 
Bräutigam, 


10. Und fpricht zu ihm: 


Zedermann gibt zum er: 


ften guten Wein, und wann 
fie trunken find, alsdann 
den geringern 3 du haft den 
gutenWein bisher behalten, 

11. Das iſt das Bei: 
"en, das Zefus that, ge: 
ſchehen zu Kana in Bali: 
laͤa, und offenbarte feine 
Herrlichkeit. Und feine Zün: 
ger glaubten an ihn.) 

12. Darnad) 309 er hinab 
gen Sapernaum, er, feine 
Mutter, feine Brüder und 
feine Zünger; und blieben 
nicht Lange bafelbft, 

. 13. Und der Zuden Oftern 
war nahe, und Jeſus zog 
hinauf gen Serufalem. 

14, Und fand a) im Tem: 
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* 


pel fisen, die da Ochſen, 
Schafe und Tauben feil 
hatten, und die Wechsler. 
a) Matth. 21, 12. 
Marc, 11,15. 

15. Und er madte eine 
Geiſſel aus Striden, und 
trieb fie alle zum Tempel 
Pkg famt den Scha⸗ 

n und Ochſen, und ver: 
fchüttete den Wechslern 
das Geld, und fließ bie 
Tiſche um; 

16, Und ſprach zu denen, 
bie die Tauben fell hatten: 
Traget das von bannen, 
und machet nicht meines 
— Baus zum Kauf: 

aufe, 

47. Seine Zünger aber 
gedachten daran, was de: 
ſchrieben flehet: b) Der Ei: 
fer um dein Haus hat mich 
verzehrt. b) Pf. 69, 10. 

18. Da antworteten nun 
die Zuden, und fpradhen zu 
ihm: Was gibft bu uns 
für ein Zeichen, daß bu fol: 
ches thun mögeft? 

19. Jeſus antwortete,und 
ſprach zu ihnen: Brechet 
diefen Zempel, unb am 
dritten Tage will ich ihn 
aufrichten. 

‚20. Da ſprachen die Zu: 
den: Diefer Tempel ift in 
ſechs und vierzig Jahren 
erbauet ;_und du willſt ihn 
in dreyen Tagen aufrichten? 
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21. Er aber redete von 
den Tempel feines Leibes. 
22. Da er nun auferftan- 
den war von ben Zobten, 
gebachten feine Juͤnger bar: 
an, daß er bieß geſagt 
atte, und glaubten ber 
rift, und der Rebe, die 
Jeſus gefagt hatte. 
23. Als er aber zu Jeru⸗ 
alem war an dem Oſter⸗ 
efte, glaubten viele an-feis 
nen Rahmen, da fie bie 
Zeichen fahen, bie er that. 
24. Aber Jeſus vertraue: 
te ich ihnen nicht; denn er 
kannte fte alle, 
25. Und beburfte nicht, 
daß Jemand Zeugniß gäbe 
von einem Menſchen; denn 
ee wußte wohl, was im 
Menſchen war, 


Das 3, Capitel. 
Geſpraͤch Jeſu mit Nikode⸗ 
——— 
— von Jeſu, und dem 
lauben an ihn. 
(Evang.am Sonntage 
Zrinitatis.) 
1, (& war aber ein Menſch 
unter den Pharifä- 
ern, mit Rahmen a) Niko: 
demus, ein Oberſter unter 
den Juden; 
a) “ 7, 50. c. 19, 39, 
2. Dex Tam zu Jeſu bey 
dev Nacht, und ſprach zu 
ihm : Meifter, wir wiffen, 


daß bu bift ein Lehrer von 
Gott gelommenz denn Nie: 
mand Tann bie Zeichen 
thun, bie du thufl, ed fey 
denn Gott mit ihm. 

3, Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Wahrlich, 
wahl, ich fage bir: Es 
fey denn, daB Semand b) 
don neuem geboren werde, 
Tann er dad Reich Gottes 
nicht ſehen. b) Tit. 3,5% 

4, Nikodemus fpricht zu 
ihm: Wie Tann ein ent 


geboren werden, wann er 


alt ift? Kann er auch wie: 
derum in feiner Mutter 
Leib gehen, unb geboren 
werben? 

5, Sefus . antwortete : 
Wahrlich, wahrlich, ich ſa⸗ 

e dir: Es ſeye denn, daß 

emand gebören werde 
aus dem c) Waſſer und 
Geiſte, fo Tann er nicht in 
das Reid, Gottes kommen. 

c) Ez. 36, 25. 27, 

6. Was vom Fleiſche ge: 
boren wird, das ift Fleifchs 
und was vom Geifte gebo: 
zen wird, das ift Geiſt. 

7. Laß dichs nicht wun⸗ 
dern, daß ich dir gefagt ha⸗ 
be: Ihr müffet von neuem 
geboren werden, 

8. Der Wind bläfet, wo 
ex will, und bu höreft fein 
Saufen wohl; aber du 
weißt nicht, von wannen er 
kommt, und wohin erfährt, 
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Alſo ift es mit einem jeg: 
lihen, ber aus bem Geifte 
geboren iſt. 

9, Nikodemus antwortete, 
und ſprach zu ihm: Wie 
mag folches zugehen? 

10. Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Biſt du ein 

eifter in Iſrael, und 
weißt das nicht 

11. Wahrlich, wahrlid, 
ih fage dir: Wir reden, 
was wir wiffen, und zeu: 


gen, was wir gefehen ha⸗ 


3 the nehmet aber unfer 
Beugniß nicht an. 
12. Glaubet ihe nicht, 
wann ic euch von ichifchen 
. Dingen ſage; wie würbet 
ihr glauben, wenn ich euch 
von himmliſchen Dingen 
fagen würde? 

13. und Niemand fährt 
gen Himmel, denn der vom 
Himmel hernieder gekom⸗ 
men iſt, naͤhmlich des Men⸗ 
ſchen Sohn, der im Him⸗ 
mel iſt. 

14. und wie d) Moſes in 
der Wuͤſte eine Schlange 
erhoͤhet hat, alſo muß des 
Menſchen Sohn erhoͤhet 
werden, 

- )4Mof. 21, 8. 9. 
15. Auf daß alle, die an 
ihn e) glauben, nicht verlo⸗ 
ren werden, ſondern das 
ewige Leben haben.] 
e) Marc, 16, 16, 


Sobannes 3. 


(ev. am Pfingſtmont.) 
6. lfo bat f) Bott 
die Welt gelie- 
bet, saß er feinen ein: 
gebornen Sohn gab, 
auf daß alle,die an ihn 
slauben, nicht verlo: 
ren werden, ſondern 
das ewige Leben ba: 
ben. f) 1 305.4, 9. 
17. Denn Gott hat feinen 
Sohn nicht gefandt in bie 
Welt, daß er die Welt rich: 
te, fonbern daB die Welt 
durch ihn felig werde, 

18. Wer g) an ihn glau: 
bet, der wird nicht gerich- 
tetz3 wer aber nicht glaubet, 
ber ift ſchon gerichtet, denn 
er glaubet nicht an ten 
Mahmen bed eingebornen 
Sohnes Gottes. 

g) % 5, 24. c. 6, 40. 47. 

19. Das iſt aber das Ge⸗ 
richt, daß h) das Licht in 
die Welt gekommen iſt; 
und die Menfchen Liebten 
die Finfterniß mehr, benn 
das Lichts denn ihre Werke 
waren boͤſe. h) c. 1, 5. 9. 

20. Wer Arges thut, der 
haſſet das Licht, und kommt 
nicht an das Licht, auf daß 
ſeine Werke nicht geſtraft 
werden. 

21. Wer aber die Wahr⸗ 
heit thut, der kommt an 
das Licht, daß ſeine Werke 
offenbar werdenz denn ſie 
find in Gott gethan.] 


Johannes 3. 4, 


22. Darnach kam Jeſus 
und ſeine Juͤnger in das 
Juͤdiſche Land, und ver⸗ 
weilte daſelbſt mit ihnen, 
und i) taufte. i) c. 4,1.2. 
23. Sohannes aber taufte 
auch noch zu Enon, nähe 
bey Salim, denn es war 
viel Waſſer daſelbſt; und 
man kam dahin, und ließ 
ſich taufen. 
24. Denn Johannes war 
noch nicht in das Gefaͤng⸗ 
niß gelegt, 

25. Da erhob ſich eine 
Frage zwiſchen den Juͤn⸗ 
ern Johannis und den 
Juden, uͤber die Reini⸗ 


gungz 

26. ‚Und fie kamen zu Jo⸗ 
banne, und fpraden zu 
ihm: Meifter, der bey bir 
war jenfeit bes Jordaus, 
von dem du zeugeteft, ſiehe, 
der tauft, und Jedermann 
kommt zu ihm. 

27.Zohannes antwortete, 
und ſprach: Ein Menſch 
Tann nichtö nehmen, es wer: 
de ihm denn gegeben vom 


l. . 
ir ſelbſt ſeyd meine 


Zeugen, daß ich geſagt ha⸗ 


be: Ich ſey nicht Chriſtus, 
ſondern vor ihm her ge⸗ 
ſandt. 
29. Wer die Braut hat, 
der iſt der Braͤutigam; der 
Freund aber. des Braͤuti⸗ 
gams ſtehet und hoͤret ihm 


ihm. 
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zu, und Seſ och uͤber 
des Braͤutigams Stimme. 
Dieſelbige meine Freude iſt 
nun erfuͤllet. 

30. Er muß wachſen, ich 
aber muß abnehmen. 

31. Der von oben her 
kommt, iſt uͤber alle. Wer 
von der Erde iſt, der iſt von 
der Erde, und redet von 
der Erde. Der vom Him⸗ 
mel kommt, der iſt uͤber 
alle, 

32. Und zeuget, was er 
gefehen und gehöret hat, 
und fein Zeugniß nimmt 
Niemand an. 

33. Wer esaberannimmt, 
der verfiegelt ed, daß Bott _ 
wahrhaftig ſey. 

. Denn welchen Gott 
gefandt hat, ber rebet Got: 
ted Wort; denn Gott gibt 
ihm den Geiſt nit in ge: 
ringem Maße, 

35. Der Vater bat ben 
Sohn lieb, und hat ihm als 


. les in feine Hand gegeben. 


36. k) Wer an den Sohn 
glaubet, der hat das ewige 
Leben. Wer dem Gohne 
nicht glaubet, der wird das 
Leben nicht fehen, fonbern 
der Zorn Gottes bleibet über 
k) 1%0h. 5, 10. 


Das 4. Capitel. 
Geſpraͤch Jeſu mit der Sa⸗ 


mariterin vom [ebenbigen 
Waſſer, und der wahren An⸗ 


16. . Sohannes 4. 


betung des Vaters. Bekeh⸗ 
rung der Samariter. - Ges 


1. De nun der Herr in⸗ 

/ ne ward, daß vor 
die Pharifäer gekommen 
war, wie Jeſus mehr Juͤn⸗ 
ger machte und taufte, 
denn Sohannes, 

2. (Wiewohl Jeſus felber 
nicht taufte , fondern feine 
Sänger ;) 

3. Berließ ex dad Land 
Judaͤa, und zog wieber in 


Galilaͤam. 


4. Er mußte aber durch 
Samarien reiſen. 

5. Da kam er zu einer 
Stadt Samariens, die da 
Es Sichar, nahe bey dem 

elde, das Jakob ſeinem 
Sohne Joſeph gab. 

6. Es war aber dbaſelbſt 
Jakobs Brunnen. Da nun 
Jeſus muͤde war von der 
Reiſe, ſetzte er ſich alſo bey 
dem Brunnen; und es war 
um bie fechöte Stunde, 

7.Da kommt ein Weib 
von Samarien, Waffer zu 
schöpfen. Jeſus ſpricht zu 
ihre: Gib mir zu trinken. 

8. Denn feine Jünger was 
ren in die Stadt gegangen, 
dag & Speife kauften. 

9. Sprit nun das Sa⸗ 
maritiihe Weib zu ihm: 
Wie bitteft du von mir zu 
*rinten, ſo du ein Zudebift, 


und ich ein Samaritiſches 
Weib? (Denn bie Juden 
haben Keine Gemeinfhaft 


mit den Samaritern,) 


:10, Jeſus antwortete,und 
fprady zu ihr: Wenn bu 
ertenneteft die Gabe Sot: 
tes, und wer ber iſt, der zu 
dir fagt: Gib mir zu trin⸗ 
ten; du bäteft ihn, und er 

äbe bir a) lebendiges Waſ⸗ 
er, a) 7, 38.39. 
41, Sprit zu ibm das 
Weib: ‚Herr, haft du body 
nichts, damit du ſchoͤpfeſt, 
und der Brunnen ift tiefs 
woher haft bu denn leben⸗ 


dig⸗ aſſer? 

Biſt du mehr, denn 
unfer Vater Jakob, der 
uns dieſen Brunnen gege⸗ 
ben hat; und er hat dar⸗ 
aus getrunken, und ſeine 
Kinder, und ſein Vieh? 

13. Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihr: Wer dieſes 
Waſſer trinkt, den wird 
wieder duͤrſten. 

14. Wer aber das Waſſer 
trinken wird, das ich i 
gebe, den wird ewiglich 
nicht dürften; fondern das 


Waſſer, das ich ihm geben 


werde, das wird in ihm ein 
Brunnen bed Waſſers wer: 
den, basin das ewige Les 


ben quillet. 


15. Spricht das Weib zu 
ibm: Derr, gib mir-baffel: 


| bige Wafler, auf daß mic 
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nit dürfte, daß id) nicht werden den Water anbeten 


herkommen müffe zu ſchoͤp⸗ 


16. Jeſus fpricht zu ihr: 
Gehe Hin, rufe deinen 
Mann, und Eomm ber. 

17. Das Weib antwortes 
te, unb ſprach zu ihm: Ich 

abe feinen Mann, Jeſus 

priht zu ihe: Du haft 
recht gelagt: Ich habe kei⸗ 
nen Mann, 

18, Fünf Männer haſt du 

ehabt, und den bu nun 
def, det iſt nicht dein 
Mann. Da haft bır recht 


gefagt. 
19, Das Weib fpricht zu 
ihm Herr, ich fehe, daß 
du ein Prophet biſt. 


2%. Unfere Vaͤter haben d 
auf diefem Berge a i 
zu 


tet3 und ihr fagt, b 
Serufalem fen die ‚Stätte, 
daman ambeten fol, . 
24, efub fit zu 
. pricht zu ihr: 
Weib, glaube mir, es 
tommt die Zeit, daB ihr 
weder auf diefem Berge, 


noch zu Jeruſalem werdet. 


den Bater aybeten. 

22. Ihr wiſſet nicht, was 
ihr anbetet, Wir wiſſen 
aber, was wir anbetenz 
denn das Heil kommt von 


den Juden. 
B. Aber es kommt die 


Beit, und iſt ſchon jest, daß 


die wahrhaftigen Anbeter 


im Geifte und in ber Wahr: 
eitz denn bet Vater will 
ben, bie ihn alfo anbeten. 
24, c)Bottift ein Geiſt; 
und die ihn anbeten, 
die müſſen ihn im Gei⸗ 
De, und in der Wahr: 

eitanbeten. 

R c) 2 Cor. 3, 17. 
25. Spricht das Weib zu 
ihmi: Sch weiß, daß ber 
eſſias kommt, der da 
Chriſtus heißt. Wann der: 
felbige Fommen wird, fo 
wird er es und alles vers 

fündigen. 

26. Sefus ſpricht zu ihre: 
Sch bin es, ber mit dir re: 


et, 

27. und über dem kamen 
feine Sünger, und es nahm 
fie wunder, daß er mit dent 
Weibe redete. Doch f va 
Niemand Was Feagit dus 
ober: Was redeſt du mit 


ihr? | 
HB, Da ließ das Weib ih: 


ren Krug ftehen, und gieng 
hinin die Stadt, und fpra 
zu ben Leuten: 

29, Kommt, fehet einen 


Menſchen, der mir geſagt 


be alles, was ich gethan 
—* ‚ ob er nicht Ehriſtus 
ey 
30. Dagiengenfie ausder - 
Stadt, und kamen zu ihm. 
31, Indeß aber ermahne⸗ 
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ten Ki die Zünger , und 
fpradden: Rabbi, iß, 

32. Er aber ſprach zu ih: 
nen: Ich habe eine Spei- 
fe zu eflen, davon ihr nicht 
wiflet. 

33. Da ſprachen die Zün: 

er unter einander: Hat 
ihm Jemand .zu eflen ge: 


racht? 

3A. Jeſus ſpricht zu ihnen: 
Meine Speife ift die, daß 
ich d) thue den Willen beß, 
der mic) gefandt hat, und 
vollende fein Werk. . 

d) 91.40, 9, 

35. Sagt ihr nicht ſelbſt: 

Es ſind noch vier Monathe, 


kommt die Ernte? Stk: 


e, ich fage euch: e) Gebet 
eure Augen auf, und fehet 
in das Sen, denn es ift 
ſchon weiß zur Ernte, 
Geoy) Matth, 9, 37. 

36. Und wer da ſchneidet, 
der empfänget Lohn, und 
fammelt Frucht zum ewi- 
gen Leben, auf daß ſich mit 
einander freuen, der da 
fäet, und der ba fchneibet. 

37. Denn bier ift ber 
Sprud) IH Diefer ſaͤet, 
der andere Ichneibet. 
38. Ich habe euch gefandt 
zu ſchneiden, dus ihr nicht 
Dh: gearbeitet3 anbere 

aben gearbeitet , und ihr 
Teyb in ihre Arbeit gekom⸗ 
men, 


39, Es glaubten aber an 
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ipn viele ber Samariter 
aus derfelbigen Stadt, um 
des Meibes Nede willen, 
welches ba -zeugete: Er hat 


mir gefagt alles, was ich 
gethan babe. 
40. Als nun bie Samari: 


ter zu ihm kamen, baten 
ſie ihn, daß er bey ihnen 
bliebe; und er blieb zween 
Tage da. 

41. Unb viel mehrere 
glaubten um feines Worts 


willen, ' 

42. Und fpradien zum 
Weibe: Wir glauben nun 
fort nicht um deiner Rede 
willen; wir haben felbft 
gehöret und erkannt , daß 
diefer ift wahrlich Ehriſtus, 
ber Welt Heiland. 

43. Aber nad) zween Ta⸗ 
gen 309 er aus von bannen, 
und 309 in Galilaͤam. 

44. Denn er felbft, £5 Be: 
fus, zeugte, baß ein Pro: 
phet daheim nichts gilt. 

$) Matth. 13, 57. 


45. Da ernun in Bali: 
laͤam kam, nahmen ihn bie 


Gaͤlilaͤer auf, die gefehen 


hatten alleö, was er zu Zes | 


rufalem am Zefte gethan 


hatte. Denn fie waren auch 


zum Feſte gefommen. 


46. Und Jeſus kam aber: 


mal gen Kana in Gulilda, 
du er das Waſſer hatte zu 
Wein gemadıt. 


n 





(Ev. am 231. Sonnt, 
nad) Zrinit,) 
47. 1 Ind es war ein Kö: 
nigiſcher, deßſsohn 
lag krank zu Capernaum. 
Dieſer hoͤrete, daß Jeſus 
aus Judaͤa in Galilaͤam 
gekommen war, und gieng 
hin zu ihm, und bat ihn, 
daß er hinab kaͤme, und 
huͤlfe feinem ohne; denn 
er war todtkrant. 
48. Und Sefus ſprach zu 
ihm: Wenn ihr nicht Zei⸗ 
en und Wunder fehet, fo 
glaubet ihr nicht. 
49. Der Königifehe ſprach 
zu ihm: Herr, komm hin⸗ 
ab, ehe denn mein Kind 


irbt. 

50. Jeſus ſpricht zu ihm: 
Gehe hin, dein Sohn lebt. 
Der Menſch glaubte dem 
Worte, das Jeſus zu ihm 
ſagte, und gieng hin. 

51. Und indem er hinab 
gieng, begegneten ihm ſei⸗ 
ne Knechte, verkuͤndigten 
ihm, und ſprachen: Dein 
Kind lebt. 

52. Da forſchete er von 
Frag die Stunde, in wel: 

er es beffer mit ihm ge: 
worden war. Und fie ſpra⸗ 
den zu ihm: Geftern um 
die fiebente Stunde verließ 
ihn das Fieber, 

53, Da merkte der Bater, 
daB es um die Stunde waͤ⸗ 
re, in welcher Jeſus zu ihm 


Sohannes 4, 5. 
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gefagt hatte: Dein Sohn 
lebet, Und er glaubte mit 
feinem ganzen Haufe, 

54. Das iſt nun das ande: 
re Zeichen, bas Jeſus that, 
ba er aus Judaͤa in Gali⸗ 
laͤam kam.) 


Das 5. Capitel. 


Jeſu Schutzrede über feine 
Heilung des acht und dreyl⸗ 
faiäprisen Kra nten am Sab⸗ 


1. Dyerad war ein Feft 

der Juden, und 
Jeſus zog hinauf gen Je⸗ 
ruſalem. 

2. Es iſt aber zu Jeruſa⸗ 
lem bey dem Schafthore 
ein Teich, der heißt auf 
Ebraͤiſch Bethesda, und hat 
fünf Hallen, 

3. In welchen lagen viele 
Kranke, Blinde, Lahme, 
Abgezehrte; die warteten, 
wann ſich das Waffer be: 
wegte. 

4. Denn ein Engel führe 
herab von Zeit zu Zeit in 
den Zeich, und bewegte das 
Waſſer. Welcher nun der 
Erfte, nachdem das Waffer 
beweget wur, hinein flieg, 
der warb gefund, mit wel: 
cherley Seuche er behaftet 
war. 

5. Es war aber ein Menſch 
daſelbſt acht und dreyffia 
Jahre krank gelegen. 

6. Da Jefus denſelbi 
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ſah liegen, und vernahm, 
daß er fo lange gelegen 
war, ſpricht er zu ihm: 
Willſt du gefund werden? 

7. Der Kranke antworte: 
teihm: Herr, ich habe kei⸗ 
nen Menſchen, wann das 
Waſſer fich bewegt, ber 
mid in den Teich hinab 
laſſez und wann id, kom⸗ 
me,. fo fteiget ein anderer 
vor mir hinein. 

8. Zefus fpricht zu ihm: 
Stehe auf, nimm dein Bett, 
und gebe bin, | 

9, Und alfobalb ward der 
Menſch gefund, und nahm 

‚fein Bett, und gieng hin. 
Es war aber deffelbigen 
Tages ber Sabbath. - 

10. Da fprachen die Zu: 
den zu dem, ber gefund war 

eworden: Es ift heute 

abbath 3 es ziemet bır 
nicht das Bett zu tragen. 

11. Er antwortete ihnen: 
Der mid, gefund machte, 
der fprad) zu mir: Nimm 
bein Bett, und gehe hin. 

12. Da fragten ie ihn: 
Wer ift der Menſch, der zu 
dir gefagt hat: Nimm dein 
Bett, und gehe hin ? 

13. Der aber gefund war 
geworden, wußte nicht,wer 
er war; denn Jeſus war 
gewichen, da fo viel Volks 
an dem DOrtewar. 

14. Darnach fand ihn Je⸗ 


tim Zempel,und ſprach 


Sobannes 3. 


zu ihm: Siehe zu, du bift 
gefund geworden 5; fündige 
binfort nicht mehr, daß bir 
nicht etwas Aergeres wi= 
erfahre, —— 
15. Der Menſch gieng hin, 
und verkuͤndigte es den Ju⸗ 
den, es ſeye Jeſus, der ihn 
geſund gemacht habe. 

16. Darum verfolgten die 
Juden Jeſum, und ſuchten 
ihn zu toͤdten, daß er ſol⸗ 

es gethan hatte auf den 
Sabbath. 


17. Jeſus aber antworte⸗ 


te ihnen: Mein Vater wir⸗ 


ket bisher, und ich wirke 
auch. 

18. Darum trachteten ihm 
die Juden nun viel mehr 


nach, daß fie ihn töbfeten 3 


daß er nicht alleinden Sab⸗ 
bath brach, fondern fagte 
auch, Bott fey fein Vater, 
a te ſelbſt Sotte 
gleich. 

Ir Da FEAR Je⸗ 
us, und ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſa⸗ 
ge euch: Der Sohn kann 
nichts von ihm ſelbſt thun, 
denn was er ſieht den Va⸗ 
ter thun; denn was der⸗ 
ſelbige thut, das thut gleich 
auch der Sohn. 
20. Der Vater aber hat 
den Sohn lieb, und zeigt 
ihm alles, was er thutz 
und wird ihm noch gröffere 


Johannes 8. 


Werke zeigen, daß ihr euch 
verwundern werdet. 

21. Denn wie der Vater 
bie Todten auferwecket, 
und macht fie lebendig ; al: 
fo auch der Sohn madıt 
lebendig, welche er will, 

22. Denn ber Vater rich: 
tet Niemand, fondern alles 
Gericht hat er dem Söhne 
gegeben, 

23. Auf daß fie alle den 
Som ehren. wie fie den 
Bater ehren, a) Wer ben 
Sohn nicht ehret, der ehret 
ben Vater nicht, der ihn 
gefandt hat. 

a) 1 30h. 2, 23. 
a. Wahrli N wahrlich, 
Wlede euh: Wer mein 

ort höret und glau⸗ 
etdem, ber mich ges 
ndt hat, b) der bat 
a8 ewige Leben, und 
kommt nichtin das Be: 
richt, fondern er ift 
vom Töde zum Leben 
hindurch gedrungen. 
b) c. 3, 18. 36, c. 6, 40.47. 


c.8, 51. 

5, Wahrlich, wahrlich, 
ih Tage euch: Es kommt 
die Stunde, und iſt ſchon 
jest, daß die Todten wer: 
den die Stimme des Soh⸗ 
nes Gottes hören; und die 
fie Hören werben, die wer: 

leben. 

26. Denn wie ber Vater 
das Leben hat in ihm felbft; 
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alfo bat er dem Sohne ge: 
eben, das Leben zu haben 
in ihm ſelbſt; 

27. und bat ihm Macht 
gegeben, aud) c) das Ge⸗ 
Hit zu halten, darum, duß 
er bes Menfchen Sohn iſt. 

c) Ap. Geſch. 17, 31. 

28. Verwundert euch deß 
nicht. Denn eö kommt die 
Stunde, in welcher alle, 
die in den Gräbern find, 
werben feine Stimme hoͤ⸗ 


ren; 

29, Und d) werben her⸗ 
vor gehen, bie da Gutes 
etban haben, zur Aufer- 
h. ung des Lebens, die aber 
Uebels gethban haben, zur 
Auferftchung bed Gerichts. 

d) Dan, 12,2, 

30. Ich kann nichts von 
mir felbit thun. Wie ih 
dre, fo richte ich, und mein 

ericht ift rechtz denn ich 
ſuche nicht meinen Willen, 
fondern des Vaters Willen, 
der mich gefandt Bat. 

31. So id) von mir felbft 
zeuge, fo iſt mein Zeugniß 
nicht wahr, 

32. Ein anderer iſt es, der 
von mir zeuget; und ich 
weiß, daß das Zeugniß wahr 
iſt, das er von mir zeuget. 
33. Ihr ſchicktet zu Jo⸗ 

annes, und er zeugete von 

er Wahrheit. 

34. Ich aber nehme nicht 
Zeugniß von Menſcher 


% 
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fonbern folches fage id), 
auf daß ihr felig werdet. 
35, Er war ein brennen: 
des und fcheinendes Licht; 
ihr aber wolltet eine kleine 
eile fröhlich feyn bey fei- 
nem Lichte. 
36. Sch aber habe ein groͤſ⸗ 
ſeres Zeugniß, denn So: 


hannis Zeugniß; denn bie 


Werke, die mir der Vater 
gegeben hat, daß ich fie voll- 
ende; bdiefelbigen Werke, 
die ich thue, zeugen von 
mir, daß mic, der Vater 
gefandt habe. 

37. Und der Vater, der 
mid) gefanbt hat, e) der⸗ 
felbige hat bon mir gezeu⸗ 
—* Ihr habt nie weder 
eine Stimme gehoͤret, noch 
feine Geſtalt geſehen. 

e) Matth. 3, 17. 

38. Und ſein Wort habt 
ihr nicht in euch wohnend; 
denn ihr glaubet dem nicht, 
den er geſandt hat. 

39. Suchet in der Schrift, 
denn ihr meinet, ihr habt 
das ewige Leben darin; und 
ſie iſts, die von mir zeugt. 

40. Und ihr wollet nicht 
zu mir fommen, daß ihr 


das Leben haben möchtet. 


4. 3 
Ehre von Menſchen. 
f) Ebr. 5,4. 5. 
42. Uber ic) Eenne euch, 
baß ihr nicht Gottes Liebe 
euch habt, 


f) nehme nicht (E 


Sohannes 3. 6. 


43. Ich bin gelommen in 
meines Vaters Rahmen, 
und ihr nehmet mic, nicht 
an, Go ein anderer wird 
in feinem eigenen Nahmen 
kommen, den werdet ihr 
annehmen. 

44. Wie Eönnet ihr glau- 
ben, g) bie ihr Ehre von 
einander nehmet? Und die 
Ehre, die von Gott allein 
ift, fuchet ihr nicht. 

g) c. 12, 42. 43. 

45. Ihr ſollt nicht meinen, 
daß ich euch vor dem Vater 
verklagen werde. Es iſt 
einer, der euch verklagt, 
Moſes, auf welchen ihr 
hoffet 


46. Wenn ihr Moſi glaub⸗ 
tet, ſo glaubtet ihr auch 
mir; denn h) er bat von 
mir gefchrieben. “ 

h) 5 Mof. 18, 15. 18. -- 

47. So ihr aber feinen 
Schriften nicht glaubet,wie 
werbet ihr meinen Worten 
glauben ? 


Das 6, Capitel. 


Jeſus [peifer Sunftaufend, 
geht auf dem Meere, predigt 
vom Brote des febend und 
vom geiftlihen Genuffe feis 
nes Fleiſches und Blutes. 

v. am4 Sonnt.in 


der Faſten, Lätare) 


1 Darnad fuhr Jeſus 


weg über das Meer 
an der Stadt Ziberias in 


Galilaͤa. 
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2 Und es zog ihm viel 
Volks nach, darum, daß ſie 
die Zeichen ſahen, die er an 
den Kranken that. 

3. Jeſus aber gieng hin⸗ 
auf auf einen Berg, und 
feste ſch daſelbſt mit ſei⸗ 
nen Singern. 

4. & war aber nahe bie 
Dfterr, ber Juden Feſt. 

5, a) Da bob Zefus feine 
Auger auf, und fiehet, daß 
viel Volks zu ihm kommt, 
und fpricht zu Philippo: 
Wo bufen wir Brot , daß 
diefe dien? 

a) Math, 14,15.ff. Marc, 
6,38. f. Luc. 9,10.ff. 
6. (Di6 fagte er aber,ihn 
zu verfichen 3 denn er wuß⸗ 
x wohl, was er thun woll- 


te.) 

7. Philppus antwortete 
ibm: 3nen hundert Pfen: 
ning werh Brote ift nicht 
genug wter fie, daß ein 
feglidyer unter ihnen ein 
weng ae on 

8 Spribt zu ihm einer 
feinee Juͤnger, Andreas, 
der Brude SimonisPetri: 
9. Es iſtein Knabe hier, 
der hat für Gerftenbrote, 
und zweenðFſche; aber was 
ift das unte ſo viele? 

10. Jeſus aber ſprach: 
Schaffet, dalſich das Volk 
lagere. Es var aber viel 
Gras an den Orte, Da 
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lagerten fi) bey fünftaus 
fend Mann s 


11. Jefus aber nahm die 


Brote, dankte, und gab ſie 


den Juͤngern, die Juͤnger 
aber denen, die ſich gelagert 
hatten; deſſelbigen gleichen 
auch von den Fiſchen, wie 
viel ſie wollten. 

12. Da fie aber ſatt was 
ren, ſprach er zu Teinen 
Züngern: Sammelt Die 
übrigenBroden, baß nichts 
umlomme. 2. 

13. Da fammelten fie, 
und fülleten zwölf Körbe 
mit Broden, von ben fünf 
Serftenbroten , die über: 
blieben, nachdem jene ges 
fpeifet worden. 

14. Da nun die Menfchen 
das Zeichen fahen, das Se: 
[us that, ſprachen fie: Das 
ft wahrli der Prophet, 
F in die Welt kommen 
oll. 

15. Da Jeſus nun merk⸗ 
te, daß fie kommen wür: 
den, und ihn hafchen, daß 
fie ihn zum Könige mach⸗ 
ten; entwid) er abermal 
auf gen Berg, er ſelbſt al⸗ 
ein. 

16. Am Abend aber gien⸗ 
gen bie Zünger hinab an 
das Meer, 

17. und traten in das 
Schiff, und kamen über 
das Meer gen Capernaum. 
Und es war jchon finflerer 
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worden , und Sefus war 
nicht zu ihnen gekommen. 


18. und das Meer er: 


bob fid) von einem groffen 
inde, 
- 19. Dg fie num gerubert 
. hatten bey fünf und zwan⸗ 
x ober dreyffig Feldiveges, 
ahen fie Jeſum auf dem 
Meere baher gehen, und 
nahe an dag Schiff kom⸗ 
men 5 und fürdteten ſich. 
20. Er aber fprach zu ih: 
nen: Ich bin es, fuͤrchtet 
euch nicht, 
A. Da wollten fie ifn in 
bas Schiff nehmen; und al⸗ 
fobald war das Schiff am 
Lande, da fie hinfuhren. 
22, Des andern & 
ſah das Volk, das biefleit 
des Meers ftand, daS Tein 
anderes Schiff daſelbſt 
war, benn bas einige, dar⸗ 
ein feine Zünger getreten 
waren, und daß Jeſus nicht 
mit feinen Süngern in das 
Schiff getreten war, fon: 
bern feine Zünger waren 
allein weggefahren. 
233. Estamen aber andere 
hiffe von Ziberias nahe 
ı der Stätte, da fie das 
Brot gegeffen hatten durch 
bes Herrn Dankſagung. 
2A. Da nun dus Volk fah, 
daß Jeſus nicht da war, 
noch feine Sänger 3 traten 
fie auch in die Schiffe, und 
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fomen gen Gapernaum, 
und fuchten Iefum. 
25. Und ba fie ihn fanden 
jenfeit des Meers, prachen 
fie zuihm: Rabbi, wann 
bift du bergelommen ? 
26. Sn —— ⸗ 
nen, und ſprach: Wihrlich, 
wahrlich, ich ſage erch, ihr 
uchet mich nicht drum, 
daß ihr Zeichen gſehen 
abt, fondern daß ite von 
em Brote gegeſſen habt, 
und feyd fatt geworber. 
237. b) Sudet Seife, 
nicht , bie vergänglig iſt, 
fondern die ba blevet in 
das ewige Leben, welche 
euch bes Menichen Sohn 
geben wird 5 benn denfel- 


ages bigen hat Gott der Water 


verfiegelt. b) v. AM. 

28.Da fpraden füzuihm: 
Was follen wir tlun, daß 
wir Gottes Werkewirken? 

2. Sefus antwortete, 
und ſprach zu ihren: Das 
ift Sottes Werk, daß ihr 
an ben glaubet, hen er ges 
Tandt bat. 

30. Da ſprachn fie zu 
ihm : Was thufldu für ein 
Zeichen, auf dal wir ſehen 
und glauben ir? Was 
wirkeft du ? 

31. Unfere c)Bäter haben 
Manna gegefen in der 
Wuͤſte, wie geſchrieben 
ſteht: Er ga! ihnen Brot 
vom Dimmelzu eflen. 


| 
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c) 2 Mof. 16, 13. 14, 

32. Da ſprach Iefus ‚zu 
ihnen : Wahrlich, wahrlich, 
ih fage euch: Mofes hat 
euch nicht Brot vom Him⸗ 
mel gegeben ; fondern mein 
Vater gibt euch das rechte 
Brot vom Himmel, 

33. Denn bieß ift has 
Brot Gottes, das vom 
Himmel kommt, und gibt 
der Melt das Leben, 

34. Da fpradhen fie zu 
ihm : Herr, gib ung alle 
wege folches Brot, 

35. Jeſus aber ſprach zu 
ihnen: d) Ich bin dag 

rotdes Lebens. Der 
zu mie Fommt, den 
wird nicht hungern; 
und wer an mi 
glaubt, den wird nim⸗ 
mermehr dürften. 
d) v. 48. 

36. Aber id) hete es euch 
geſagt, daß ihr mich geſe⸗ 
hen habt, und glaubet doch 
nicht. 

37. Alles, e) was mir 
mein Vater gibt, das 
kommt zu mir; und wer 
zu mir kommt, den werde 
ich nicht hinaus ſtoſſen. 

e) c. 17, 6. 9. 11. 12. 24. 

38. Denn ich bin vom 
Himmel gekommen, nicht, 
1) daß ich meinen Willen 
thue, ſondern deß, der mich 
gefandt hat. N c. 4,34 

39, Das ift aber ber Wille 

I. Teſt ˖ 


295° 


fandt hat, daß ich g) nichts 
verliere von allem, was er 
mir gegeben hat, fondern 
daß ich ed auferwecke am 
jüngften Tage. 
g) c. 10, 28.29. C 17, 12, 
40, Das ift aber der 


Wille deß, dee mich ge- 


ſandt hat, dag, werden 
Sohn fieher, und glau: 
bet an ihn, habe das 
ewige Leben ; und idy 
werde ihn auferwecken 
am jüngften Tage. 

41. Da murreten bie Iu- 
den darüber, daß er fagte: 
Ich bin das Brot, das vom 
Himmel gelommen iſt. 

42. Und ſprachen: Iſt die⸗ 
ſer nicht Jeſus, Sofepbs 
Sohn, deß Bater und Mut- 
ter wir fennen ? Wiefpricht 
er denn: Sch bin vom Him⸗ 
mel gefommen ? 
. 43, Zefus antwortete,und 
ſprach zu. ihnen : Murret 
nicht unter einander, 
. 44, Es kann h) Niemand 
zu mir kommen, es feye 
denn, daß ihn zieheder Va⸗ 
ter, ber mich gefandt hat; 
und ich werde ihn auferwe: 
den am Itnaften age, 


) v. 65. 
45. Es ftehet gefchrieben 
in i) den Propheten :. Sie 


werben alle von Gott ge: . 


iehret feyn. Wer ed nun 
höret vom Vater, und ler: 
9 


— 
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net es, der kommt zu mir. 
- i ‚13. Jer. 


* 4 

46. Nicht, daß Jemand 
den Vater habe geſehen, 
ohne der vom Vater iſt, der 
hat den Vater geſehen. 

47. Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage euch: k) Wer an 
mich glaubt, der hat das 
ige Leben. 

) c.3, 16. 18. 36. 

48. Ich bin das Brot 
des Lebens. 

49. Eure Väter haben 
Mama gegeſſen in der 
Wuͤſte, und find geftor: 


ben. 

50, Dieß iſt das Brot, das 
vom Himmel fommt , auf 
— wer davon iſſet, nicht 

erbe. 

51. Ich bin das lebendige 
Brot, vom Himmel gekom⸗ 
men. Wer von diefem Bro⸗ 
te eſſen wird, der wird le⸗ 
ben in Ewigkeit. Und das 
Brot, das ich geben werde, 
iſt mein Fleiſch, welches ich 
geben werde fuͤr das Leben 
der Welt. 

52. Da zankten bie Juden 
unter einander, und ſpra⸗ 
chen: Wie kann dieſer uns 
ſein Fleiſch zu eſſen geben? 

53. Jeſus ſprach zu ihnen: 

Wahrlich, wahrlich, ich ſa⸗ 
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ſein Blut, ſo habt ihr kein 
Leben in eu 


54. Wer mein Fleiſch iſſet, 
und trinket mein Blut, der 

at das ewige Leben, und 
ich werde ihn am juͤngſten 
Tage auferweden. 

55. Denn mein Fleiſch iſt 
die rechte Speiſe, und mein 
Blut iſt der rechte Trank. 

56. Wer mein Fleiſch iſſet, 
und trinket mein Blut, der 
bleibet in mir, und ich in 
ihm. 

57. Wie mich geſandt hat 
der lebendigeVater, und ich 
lebe durch den Vater ; alfo, 
wer mi ifet ‚ berfelbige 
wirb auch leben durch mid). 

58, Dieß iſt das Brot, das 
vom Himmel gekommen 
iſt; nicht wie eure Vaͤter 
haben Manna gegeſſen, und 
ſind geſtorben. Wer dieß 
Brot iſſet, der wird leben 
in Ewigkeit. Ä 

59. Solches fagte er in der 
Schule, da er lehrete zu Ca⸗ 
pernaum. 

60. Viele nun ſeiner Juͤn⸗ 
ger, die das hoͤreten, ſpra⸗ 
chen: Das iſt eine harte 
Rede, wer kann fie hören ? 

61. Da Sefus aber bey ſich 
ferbft merkte, daß feine 
Sünger darüber murreten, 
Trac) er zu ihnen : Xergert 

as? 


ge euch: Werdet ihr nicht euch 


en das Fleifch des Men: 
ſchen⸗Sohnes, und trinken 


62. Wie, wann ihe bann 
fehen werdet des Menfchen 
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Sohn auffahren bahin, da 


er zuvor war? 

63. Der 1) Geiſt ift 
es, der da lebendi 
macht; das Fleiſch i 
kein nůtze. Die Worte, 
die ich rede, die find 
Geiſt und find Leben. 

1) 2 Cor. 3, 6. 

64. Über es find etliche 
unter euch, die glauben 
siht. [Denn m) Jeſus 
wußte von Anfang wohl, 
welche nicht glaubend wa: 
ven, unb weldyerihn verra⸗ 
then würde,] m) c.2, 25, 

65. Und er ſprach: Darum 
babe ich euch gefagt: Nie⸗ 
mand kann zu mir kom⸗ 
men, es ſey ihm denn 
von meinem Vater ge⸗ 
geben. 

66. Von dem an giengen 
ſeiner Juͤnger viele zuruͤck, 
und wandelten hinfort nicht 
mehr mit ihm. 

67. Da ſprach Jeſus zu 
den Zwoͤlfen: Wollt ihr 
auch weggehen? 

68. Da antwortete ihm 
Simon Be: Herr, 
wohin follen wir ge: 
ben? Du haft Worte 
des emigen Lebens. 

69. Und wir haben ge: 
plaubet, und erkannt, 


an) du bift Ebriftug, 


der Sohn des lebendi: 
gen Gottes. 


— 


— 


⸗ 


70. —* antwortete ihm: 
Habe ih nicht euch Zwoͤlfe 
erwählt * und euer Einer 
ift ein Teufel. 

71. Er redete aber von 
Zuba , dem Sohne Si: 


mons, Sfcharioth ; derſelbi⸗ 


ge verrieth ihn hernach, 
und war der Zwoͤlfen einer. 


Das 7. Capitel. 


Jeſu Predigten im Tempel 
und ihre maͤchtige Wirkung. 
Verſchiedene Urtheile uͤber 
ihn. Nikodemus. 


1.( Jarnach 
D umher in Galilaͤaz 
denn er wollte nicht in Ju⸗ 
daͤa umher ziehen, darum, 
daß ihm die Juden nach 
dem Leben ſtelleten. 

2. Es war aber nahe der 
Juden a) Feſt der Laubruͤſt. 
a) 3 of, 23, 34. 

3. Da fprachen feine Bruͤ⸗ 
der zu ihm: Mache dich 
auf von hier, und gehe in 
Judaͤam, auf daß auch beis 
ne Zünger fehen die Wer⸗ 
ke, die du thuſt. 

4, Niemand thut etwas 
im Verborgenen, und will 
doch frey_ offenbar ſeyn. 
Thuft du ſolches, fo offen: 
bare dic) vor der Welt. 

5. Denn auch feine Brü: 
der glaubten nicht an ihn. 

6. Da fpricht Jeſus zu id: 
nen: Meine Zeit iſt V 
nicht daz eure Zeit aber i 
allemwege 


do Jeſus 


27 
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7. Die Welt Tann euch 
nicht haſſen; mich aber haſ⸗ 
fet ſie, denn ich zeuge von ihr, 
daß ihre ar —* * 

8. Gehet ihr hinauf au 
dieſes Feſt. Ich will — 
nicht hinauf gehen auf die⸗ 
ſes Feſt; denn meine Zeit 
iſt noch nicht erfuͤllet. 

9. Da er aber das zu ih⸗ 
nen geſagt, blieb er in Ga⸗ 
lilaͤa. 

10. Als aber ſeine Bruͤder 
waren hinauf gegangen, da 

ieng er auch higauſ gu bem 

efte N nicht ofen arlich N 
fondern heimlich. 

11. Da fuchten ihn die Zus 
ben am Fefte, und fprachen: 
Wo ift er ? 

12. Und es war ein grof: 
ſes Gemurmel von ihm uns 
ter dem Volke. Etliche fpra- 
den: Er ift fromm. Die 
Andern aber fpraden : 
Nein, fondern er verführet 
das Volk, 

13, Niemand aber rebete 
* von ihm, um der 

urcht willen vor den Ju⸗ 


en. 

14. Aber mitten im Feſte 
gieng Jeſus hinauf in den 
Tempel, und lehrete. 

15. Und die Juden ver: 
wunberten fid) , und fpra= 
hen: Wie verfteht diefer 
die Schrift, foer fie doch 
nicht gelernet hat ? 

16. Jeſus antwortete ih: 
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nen , und fprad) : Meine 

Lehre iſt nicht mein, fon: 

dern deß, der mid) gefanbt 
t 


at, 
17. So jemand will 
deß Willen thun, der 
wird inne werden, ob 
diefe Lehre von Bott 
fey, oder ob idy von 
mie felbft rede, - 
18. Wer von ihm felbft 
rebet, ber fucht feine eigene 
ee wer aber fucht bie 
Ehre deß, der 2 gefandt 
bat, berift wahrhaftig, und 
ift Teine Ungerechtigkeit an 


m. 

19. Hat euch nit Mofes 
bas Geſetz gegeben? Und 
Niemand unter euch thut 
das Geſetz. Warum fucht 
the mich zu toͤdten? 

20. Das Volk antwortete, 
und ſprach: Du haft den 
Zeufel: wer fucht dich zu 
tödten ? 

21, Sefus antwortete, und 
fprad) : Ein einiges Werk 
habe ich gethan, und ihr 
wunbert euch alle barüber. 

22. Mofes hat euch bie 
Befchneidtung gegeben 5 
nicht , weil fie von Mofe 
fommt, fondern von den 
Bätern ; und ihr befchneidet 
auch den Menſchen am 
Sabbathe. 

23. So ein Menſch die Be: 


fhneidung am Sabbathe | 


empfangen darf, auf baf 
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nicht das Geſetz Mofis ge: 
brochen werde; was zürnet 
ihr denn uͤber mid), daß ich 
einen ganzen Menfchen ha⸗ 
beam Sabbathe gefund ge= 
madt ? 

24. Richtet nicht nach bem 
Anſehen, ſondern richtet ein 
rechtes Gericht, 
25.Da ſprachen etliche von 
Serufalem: Iſt das nicht 
ber , den fie fuchten zu töd- 

en . 


%. Und fiehe zu, er redet 
frey, und fie jagen ihm 
nichts. Erkennen unfere 
Oberſten nun gewiß, daß er 
gewiß Chriftus fey ? 

277, Doch wir willen, von 
wannen. Biefer iſt; wann 
aber Ghriftus kommen 
wird, fo wird Niemand 
wiffen, von wannen er iſt. 
3. Darief Jeſus im Tem: 
pel, lehrete, und ſprach: Ja, 
ihr kennet mich, und wiſſet, 
von wannen ich bin; und 
von mir felbft bin ich nicht 

etommen, fondern es ift 


9 
ein b) Wahrhaftiger, der 


mich gefandt hat, welchen 
ihr nicht kennet. 

j b) c. 8,26, 

W. Ic) denne ihn aber: 
denn ich bin von ihm, und 
er hat mic) gefandt. 

30. Da fuchten fie ihn zu 
greifen; aber Niemand 
legte die. Hand anihn, denn 
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feine Stunde war nod 
nicht gefommen. 

31. Aber viele vom Volke 
glaubten an ihn, und ſpra⸗ 
hen: Bann Chriſtus kom⸗ 
men wird, wird er auch 
mehr Zeichen thun, als die 
fer thut 2 

32. Und es kam vor bie 
Hharifäer, daß das Volk 
ſolches von ihm murmelte, 
Da fandten die Pharifäer 
und Hobenpriefter Knechte 
aus, daß fie ihn griffen. 

33. Da ſprach Jeſus zu 
ihnen: Ih bin noch eine 
Üeine Beit bey euch, und 
bann gehe ich hin zu bem, 
der mid) gefanbt hat. 

34, She werdet mich fu: 
chen, und nicht finden; und 
ba ic) bin, koͤnnet ihr nicht 
binlommen. 

35. Da ſprachen bie Ju⸗ 
den unter einander , wo 
will diefer hingehen , daß 
wir ihn nicht finden follen? 
Will er unter die Griechen 

ehen, bie hin und her zers 
ſtreuet liegen, und die Gries 
chen lehren ? 

36. Was ift das für eine 
Rede, daß er fagt: Ihr 
werdet mich fuchen, und 
nicht findenz und wo id) 
bin, da koͤnnet ihr nicht hin⸗ 
tommen ? 

37. Aber am c) legtenZage 
des Feſtes, der ber feyerlich⸗ 
fie war, trat Jeſus auf, 
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fah liegen, und vernahm, 
daß er fo lange gelegen 
war, ſpricht er zu ihm: 
Willſt du gefund werden? 

7. Der Kranke antwortes 
te ihm: ‚Herr, ich habe kei: 
nen Menſchen, wann bad 
Waſſer fih bewegt, ber 
mid in den Teich hinab 
laſſe; und wann id) kom⸗ 
me, fo fteiget ein anderer 
vor mir hinein, 

8. Zefus ſpricht zu ihm: 
Stehe auf,nimmdeinBett, 
und gebe hin. | 

9, Und alfobald ward ber 
Menſch gefund, und nahm 

‚fein Bett, und gieng hin. 
Es war aber defjelbigen 
Tages ber Sabbath. 

10. Da ſprachen die Ju⸗ 
den zu dem, der gefund war 

eworden: Es ift heute 

abbath; es ziemet bir 
nicht dad Bett zu tragen. 

11. Er antwortete ihnen: 
Der mich gefund madıte, 
der fprad) zu mir: Nimm 
bein Bett, und gehe hin, 

12. Da fragten ie ihn: 
Wer ift der Menfch, der zu 
dir gefagt hat: Rimm dein 
Bett, und gehe hin ? 

13. Der aber gefund war 
geworden, wußte nicht, wer 
er war; denn Jeſus war 
gewichen, ba fo viel Volks 
an dem Orte war. 

14. Darnach fand ihn Je⸗ 


sim Zempel,und ſprach 
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zu ihm: Siehe zu, bu bift 
gefund geworden ; fündige 
binfort nicht mehr, daß die 
nicht etwas Aergered wi⸗ 
berfahre. , 

15. Der Menſch gienghin, 
und verfündigte es den Ju⸗ 
ben, e8 ſeye Sefus, der ihn 
gefund gemacht habe, 

16. Darum verfolgtendie 
Juden Sefum, und fuchten 
ihn zu tödten, daß er ſol⸗ 

ed gethan hatte auf den 
Sabbath. 

17. Sefus aber antworte: 
te ihnen: Mein Vater wir- 
tet bisher , und ich wirkte 
auch. 

18. Darum trachteten ihm 
die Juden nun viel mehr 
nach, daß fie ihn töbfeten 3 
daß er nicht allein den Sab⸗ 
bath brach, fondern fagte 
auch, Bott fey fein Vater, 
a aätefi felbft Sotte 
9 ei [2 

19. Da Pre Je⸗ 
us, und ſprach zu ihnen: 

ahrlich, wahrlich, ich ſa⸗ 
ge euch: Der Sohn kann 
nichts von ihm ſelbſt thun, 
denn was er ſieht den Va⸗ 
ter thunz denn was der⸗ 
ſelbige thut, das thut gleich 
auch der Sohn. 

20. Der Vater aber hat 
den Sohn lieb, und zeigt 
ihm alles, was er thut; 
und wird ihm noch groͤſſere 
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Werke zeigen, baß ihr euch 
verwundern werdet. 

21. Denn wie der Vater 
bie Todten auferwecket, 
und macht fie lebendig; al⸗ 
fo auch der Sohn madıt 
lebendig, welche er will, 

22. Denn der Vater rich: 
tet Niemand, fondern alles 
Gericht hat er dem Sohne 
gegeben. 


. 2, 23. 

‚ wahrlid, 
er mein 
ort böret und glau: 

etdem, der mic) ge: 

ndt bat, b) der Dat 
a8 ewige Leben, und 
Fommtnichtin das Be: 
richt, fondern er ift 
vom Tode zum Leben 
hindurch gedrungen, 
b) c. 3, 18. 36. c. 6, 40. 47. 


c.8, 51. 
25. Wahrlich, wahrlich, 
ih fage euh: Es kommt 
bie Stunde, und ift ſchon 
jest, daß die Todten wer: 
den bie Stimme des Soh⸗ 
nes Gottes hören; und bie 
fie hören werben, bie wer: 
den leben. 
26. Denn wie ber Vater 
das Leben hatin ihm felbfl; 
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alfo hat er dem Sohne ge: 
geben, das Leben zu haben 
in ihm ſelbſt; 

27. Und hat ihm Macht 
gegeben, auch c) das Ge⸗ 
83 zu halten, darum, daß 
er des Menſchen Sohn iſt. 

c) Ap. Geſch. 17, 31. 

W. Verwundert euch deß 
nicht. Denn es kommt die 
Stunde, in welcher alle, 
die in den Graͤbern ſind, 
werben feine Stimme bo 
ren; 

W. Und d) werben her⸗ 
vor gehen, die da Gutes 
ethan haben, zur Aufer⸗ 
re ung des Lebens, bie aber 
Uebels gethan haben, zur 
Auferftchung des Gerichts, 
d) Dan. 12, 2, 

30. Ich kann nichts von 
mir felbit thun. Wie ich 
höre, fo richte ich, und mein 
Gericht ift recht; denn id) 
fuche nicht meinen ®illen, 
fondern des Baterd Villen, 

der mich gefandt hat. 

31. So id) von mir ſelbſt 
zeuge, fo ift mein Zeugniß 
nicht wahr. 

32. Ein anderer iftes, ber 
von mir zeuget; und id) 
weiß, daß das Zeugniß wahr 
iſt, das er von mir zeuget. 

33, Ihr ſchicktet zu Jo⸗ 
hannes, und er zeugete von 
der Wahrheit, 

34. Ich aber nehme nicht 
Zeugniß von Menſchen⸗ 
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zief und ſprach: Wen ba 
dürftet, der komme zu mir, 
unb trinte ! 
FR 3 Mof. 23, 36. 
3. Wer an mid 
Be an wie N 
reift fagt, von de 
Leibe werden Steöme 
des lebendigen Waf: 
ers flieffen. 
d) Eſ. 44, 3. Joel 3, 1. 
. Das agte er aber von 
dem Geiſte, welchen em: 
pfangen ſollten, die an ihn 
glaubeten 3 oh der heili⸗ 
ge Geiſt war noch nicht de, 
n Fyus war noch nicht 
verklaͤret. 

40. Viele nun vom Volke, 
die dieſe Rede hoͤreten, ſpra⸗ 
chen: e) Dieſer iſt der rech⸗ 
te Prophet. 

e) 5 Moſ. 18, 15. 
de Die Anbern ſprachen: 
Er ift Ehriftus. Etliche aber 
ſprachen: Sol Chriſtus 

aus Balilda kommen? 

42. Spricht nit die 

Schrift, von dem Geſchlech⸗ 
. te Davids, und aus dem 
gecen f) Bethlehem, d 
Davib war, folle —* 
kommen 
f) Pſ. 139, 11. Mid, 5,1. 

43. Alfo ward eine Zreie⸗ 
tracht unter dem Volke 
uͤber ihn. 

4. Es wollten aber etliche 
ihn greiffen, aber Riemand 

die Hand an ihn. 
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45. Die Knechte kamen 
zu den Hohenprieſtern und 
Phariſaͤern. Und fie ſpra⸗ 
—AI 

t ihr ihn nicht gebracht 

46. Die Knechte antwor⸗ 
teten: Es hat g) nie Fein 
Menſch aljo geredet, wie 
dieſer Menſch. 

g) Matth. 7, W. W. 

47. Da antworteten ihnen 
die Pharifüer: Seyd ihr 
auch verführet ? 

48. Glatibt auch irgend 
ein Oberfker oberPharifäer 
an ihn ? 

49, Sondern das Boll, 
das nichts vom Gefege 
weiß, iſt verflucht. 

50. Spricht zu ihnen Ni⸗ 
fobemus , h) ber bey ber 
Racht zu ihm kam, welder 
einer unter ihnen war : 


h) c. 3, 1. 2. 

51. Richtet unfer Geſetz 
auch einen Menſchen, ehe 
man ihn verhoͤret, un ers 
Tennet, was er thut 

52. Sie antworteten, und 


ſprachen zu i mi : „aift du 
aud) ein G 2 Forſche 
und ſiehe; aus Sei afteht 
tein Prophet auf, 

53. und einjeglicher gieng 
alfo heim, ⸗ 


Das 8. Capitkl. 


Bon einer. Ehebre erin. 
Jeſu Sendung vom ter. 
Eigenfchaften Geiner Sänger. 


Joh annes 8. 


Ob die Juden Ab 
Kinder —* ? "arabems 


1.cSefue aber gieng an 
den Dehlberg. 

2. Und früh Morgens kam 
er wieder in den Tempel, 
und alles Volk kam zu ihm; 
und er ſetzte ſich, und lehre⸗ 


e fie. 
3. Aber die Schriftgelehr⸗ 
ten und Phariſaͤer brachten 
ein Weib zu ihm, im ee: 
de begriffen, unb ſtelle⸗ 
ten fie in die Mitte bar, 
4. Und ſprachen zu ihm : 
Meifter, dieß Weib iſt be: 
griffen auf frifcher That 
im Ehebruche. 
‚5 Mofes aber hat ung a) 
im Gefege geboten , folche 
zu fleinigen ; was fagft du? 
a) 3 Mof. 2, 10. 
6. Das ſprachen fie aber, 
Fa zu verfuchen, auf daß 
eine Anklage gegen Bon 
hätten, Aber Jeſus bückte 
fi) nieber, und fchrieb mit 
dem Finger auf die Erde. 
7. Als fie nan anhielten, 
ihn zu fragen, richtete er 
fi auf , und ſprach zu ih: 
nen : Wer unter euch ohne 
Sünde ift, der werfe den 
erften Stein auffie. 
8. und buͤckte fih wieder 
nieder, und fchrieb auf die 


e. 
9. Da fie aber dag hoͤre⸗ 
ten, giengen fie hinaus (von 


Ihrem Gewiſſen überführt) 
r . 


231 

einer nad) bem anbern, von 
ben Xelteften an bis zu 
ben Geringften. Und Iefus 
warb gelaffen allein, und 
das Weib in ber Mitte ſte⸗ 


bend, 

10. Zefus aber richtete fich 
auf; und ba er Niemand 
fah, denn das Weib, ſprach 
er zu ihr; Weib, wo find 
fie, deine Verkläger ? Hat 
dich Niemand verbammet? 

11. Sie aber ſprach: Herr, 
Niemand: Jeſus aber 
fprach : So verdbamme ich 
dich auch nit 3 gehe Yin, 
u fündige Hinfort nicht 
mehr, . 

12. Da redete Zefus abers 
mal zu ihnen, und fprad) 5 
Ich bin das Licht der 
Welt; wer mir nad: 
folgt, der wird nicht 
wandeln in Sinfternig, 


‚fondern wird das Licht 


des Lebens haben. 

13. Da ſprachen bie Phas 
rifäer zu ihm: Du zeugeft 
von bir felbfl , bein Zeug⸗ 
niß ift nicht wahr. 

1A. Sefus antwortete, und 
fprach zu ihnen: Wenn id) 
aud von mirfelbfl zeuge, 
fo ift mein Zeugniß doch 
wahr; denn ich weiß, von 
mwannen id) gekommen bin, 
und wohin ic gehe. Ihr 
aber wiflet nicht, von wan⸗ 
nen ich komme, und wo ich 
hingehe. 


ir 
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45. Ihr richtet nach dem 
Fleiſche, ich richte Niemand, 

16, So ich aber richte, fo 
tft mein Gericht recht, denn 
ich bin nicht allein 3 fondern 
ic und der Vater, der mich 
gefandt hat, 

17. Auch ſtehet in euerm 
Geſetze gefchrieben, daß b) 
zweyer Menfchen Zeugniß 
wahr ſey. b) 5Mof. 17,6. 

18. Ich bin es, der ich von 
‚mir feldft zeuge; und der 
Vater, der mid) gefandt 
bat, zeuget aud von mir, 

19, Da fpradden fie zu 
ihm: Wo ift bein Vater? 
Jeſus antwortete: c) Ihr 
kennet weder mich, noch mei: 
nen Vater z wenn ihr ng 
kennetet, ſo kennetet ihr au 
meinen Vater. c) c. 16, 3. 

20. Diefe Worte redete Je⸗ 
ſud an dem Gotteskaften, 
da er lehrete im Tempel; 
und Niemand griff ihn, 
denn feine Stunde war 
noch nicht gekommen. 

21. Da fprad) Zefus aber: 
mal zuihnen: Ich gehe hin: 
weg, und ihr werdet mid) 
fuchen, und in eurer Sünde 
fterben 3 wo ich hingehe, da 


koͤnnet ihr nicht hinkommen. 


22. Da ſprachen die Ju⸗ 
den: Will er ſich denn ſelbſt 
toͤdten, daß er ſpricht: Wo 
ich hingehe, da koͤnnet ihr 
nicht hinkommen? 

23. Und er ſprach zu ih⸗ 
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nen: Ihr ſeyd von unten 
her, ich bin von oben herab ; 
Y ſeyd von diefer Welt, 
ich bin nicht von dieſer Welt. 

24. &o habe ich euch ge: 
fagt, daB ihr flerben wer: 
det ineuern Suͤnden denn 
fo ihr nicht glaubet, daß ich 
es fey, fo werdet ihr ſterben 
in euern Sünden. 

25. Da fprachen fie zu ihm: 
Wer bift du denn? Und 
Jeſus praq zu ihnen: Al⸗ 
lerdings, eben das was ich 
euch ſage. | 

26. Ic) habe viel von euch 
zu reden und zu richtenz 
aber der mid) gefandt hat 
ift wahrhaftig, und was id 
von ihm gehöret habe, das 
rede ih vor der Welt. _ 

27. Sie vernahmen aber 
nicht, daß er ihnen von dem 
Vater fagte, 

3. Da ſprach Zefus zu 
ihnen: Wann ihr des Mens 
fhen Sohn werdet erhöhet 
haben, bann werbet ihr cr: 
tennen, daß ich es ſey, und 
nichts von mir felbft thue, 
fondern wie mid) mein Va: 
ter gelehret hat, fo rede ich. 

29. und der mid) gefandt 
hat, iſt mit mir. Der Ba: 
ter täßt mich nicht allein ; 
denn ich thue allezeit, was 
ihm gefällt. 

30. Da er foldyes rebete, 
glaubten Viele an ihn. 

31. Da fprad) nun Jefus 

1) 


— 
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zu den Juden, die an ihn 

laubten: d)So ihr blei⸗ 

en werdet an meiner 

Rebe, fo ſeyd ihr mei: 
ne rechten Tungers 
d) c. 15,10. 14, 

32. Und werdet die 
Wahrheit erfennen, 
und die Wahrheit 
wich euch frey machen, 

33. Da antworteten fie 
ihm: Wir find Abrahams 

amen, und find nie Ie- 
mandes Knechte geweſen; 
wie ſprichſt du denn: Ihr 
ſollt frey werben ? 

34. Jeſus antwortete 
nen, und ſprach: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch + &) 
Wer Sünde thut, der ift 
der Sünde Knecht, 

e) Röm. 6, 16. 20, 
35 idee ine t 2 * 

nicht ewiglich im Hauſe; 
ber Sohn bleibet ewiglich. 

36. f) So euch nun ber 
Sohn frey macht, fo feyd 


ihr recht 
».3 


Eingang. 
38. Sc) rede, wag ich von 
meinem Vater gefehen ha⸗ 
be; fo thut ihr, was ihre 
von enerm Water gefehen 
habt, = 


x 
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89, Ste antworteten, und 
fprachen zu ihm : Abraham 
ift unfer Vater, Sprit 

eſus zu ihnen: Wenn ihr 
Abrahams Kinder wäret, 
ß thätet ihr Abrahams 


erke. 

40. Nun aber ſuchet ihr 
mich zu toͤdten, einen ſol⸗ 
chen Menſchen, der ich euch 
die Wahrheit geſagt habe, 
die ich von Gott gehoͤret 
habe; das haͤtte Abraham 
nicht gethan. 

41. Ihr thut euers Va⸗ 
ters Werke. Da ſprachen 
fie zu ihm: Wir find nicht 
unehelich geboren 5 wir ha⸗ 
ben Einen Bater, Gott. 
. 42: Zefus ſprach zu ihnen: 
Wäre Gott euer Vater, fo 
Yiebtet ihr micha denn ih 
bin ausgegangen, und Tom: 
me von Gott; denn ich bin 
nicht von mir felbft gekom⸗ 
men, fondern Er hat mid) 
gefandt. 

43. Warum kennet ihr 
denn meine Sprache nicht? 
Denn ihre Zönnet ja mein 
Wort nicht hören, 

44. Ihr ſeyd von bem Va⸗ 
ter dem Zeufel; und nad) 
euers Vaters Luſt wollet 
ihr thun. Derſelbige iſt ein 

oͤrber von Anfang, und 
iſt g) nicht beſtanden in der 
Wahrheit; denn die Wahr⸗ 
heit iſt nicht in ihm. Wann 


er die Luͤgen redet, ſo redet 


ð 
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er von finem Eigenen; 
denn er iſt ein Lügner und 
ein Vater derfelbigen. 

8) 1 Mof. 3, 4, 1 306,3, 8. 

45. Ich aber, weil ich die 
Wahrheit fage, fo glaubet 
ihr mir nicht. 

(Ev. am 5. Sonnt, in 
der Faſten, Judica.) 
46. elcher h) unter 

euch kann mic 
einer Suͤnde zeihen? So 
ich euch aber die Wahrheit 
ſage, warum glaubet ihr 
mir nicht? b) 1Pet.2,22.f. 

47. Wer von Gott iſt, der 
hoͤret Gottes Wort; darum 
FA ihre nicht, denn ihr 
etzu t von Gott. 

Da antworteten die 
Juden, und ſprachen zu 
ihm: Sagen wir nicht recht, 
daß du ein Samariter biſt, 
und haſt den Teufel? 

40. Jeſus antwortete: 
Ich habe keinen Teufel; 

ondern ich ehre meinen 

ater, und ihr unehret 
mich. 

50. Ich ſuche nicht meine 
Ehre; es iſt aber einer, der 
ſie f t und richtet, 

51. Wahrlich, wahr: 
lidy, idy fage euch: i) 
Soemand mein Wort 
wird halten, der wird 
den Tod nicht feben 
ewiglich. ı) c. 11,25. 26. 
52. Da fprachen bie Juden 


au ihm: Nun erkennen wir, fi 
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daß du den Teufel haſt. Abra⸗ 
ham iſt geſtorben, und die 


Propheten, und du ſprichſt: 


So Jemand mein Wort 
haͤlt, der wird den Tod 
nicht ſchmecken ewiglich. 

* Bi bu me an 
unfer Water , 
welcher geftorben ift, und 
die Propheten find geftor- 
ben. Was machſt bu aus 
dir ſelbſt? 

54. Zefus antwortete: So 
ih mich felbft ehre, fo ift 
meine Ehre nichts. Es iſt 
aber mein Water, ber mid 
ehret, von welchem ihr 
fprechet, er feye euer Gott; 

55. Und kennet ihn nicht. 
Sch aber Eenne ihn, und jo 
ich würde fagen: Ich kenne 
ihn nicht; fo würde ich ein 
Lügner, gleich wie ihr ſeyd. 
Aber ich Tenne ihn, und 
halte fein Wort. 

56. Abraham, euer Ba: 
ter, war froh, daß er mei: 
nen Zag fehen follte; und 
er fah ihn, und freuete fid). 

57. Da fpradyen die Zu: 
den zu ihm: Du bift noch 
nicht funfzig Jahre alt, und 
haft Abraham gefehen?. 

58. Jeſus ſprach zu Fü 
nen: Wahrlich, wahrlich), 
ih fage eu: Che denn 
Abraham war, bin id). 

59. Da hoben fie Steine 
auf, daß fid aufihn wür: 
en, Aber Jeſus verbarg 
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fih, und gieng zum Tem: 

pel hinaus, mitten durch 

binftreichend, und ent: 
alſo.] 


Ein Blindgeborner wird 
von See fehend gemadıt, 
und Darüber vom Jüdifchen 
Gerichte verhört. 
1. 111nd Jeſus gieng vors 

ui über, und fah einen, 
der blind geboren war. 

2. Und feine Zünger frag: 
ten ihn, und ſprachen: Mei: 
ſter, wer hat gefündiget, 
diefer, ober feine Eltern, 
dag er ift blind geboren ? 

3. Zefus antwortete: Es 
hat weder biefer gefündiget, 
noch feine Eltern 3 fondern, 
daß die Werke Gottes of: 
fenbar würden an ihm. 

4. Sch muß wirlen die 
Werke deß, der mid) ges 
fandt Hat, fo lange ed Tag 
iſt z es kommt die Naht, ba 
Niemand wirken kann. 

5. Dieweil ich bin in der 
Welt, bin ic) das Licht der 
Welt. 

6. Da er foldyes gefagt, 
fpie er auf die Erde, und 
machte einen Zeig aus dem 
Speichel, und fchmierete 
den Zeig auf des Blinden 
TO Und fprad) zu 

+ Und fprad zu ihm: 
Sehe Hin zu dem Teiche 
Siloha (das iſt verdolmet⸗ 
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ſchet, — und waſche 
dich. Da gieng er hin, und 
wuſch ſich, und kam ſehend. 

8. Die Nachbaren, und 
die ihn zuvor geſehen hat⸗ 
ten, daß er ein Bettler war, 
ſprachen: Iſt dieſer nicht, 
der da ſaß und bettelte? 

9. Etliche ſprachen: Er 
iſt es. Etliche aber: Er iſt 
ihm ähnlich, Er felbft aber 
fprad) : Ich bin es. 

10. Da fpraden fie zu 
ihm: Wie find beine Augen 
aufgethan 

11. Er antwortete, und 
ſprach: Der Menſch, der 
Jeſus Heißt, machte einen 
Zeig, und fhmierete meine 
Augen, und ſprach: Gehe 
bin zu bem Teiche Siloha, 
und wafche dich, Ich gien 
hin, und wuſch mid, un 
ward fehend. 

12. Da fpraden fie zu 
ihm: Wo ift derfelbige? 
Er ſprach: Ich weiß nicht. 

13. Da führeten fie ihn 
zudenPharifäern, der wei⸗ 
land blind war. 

14. (Es war aber Sab⸗ 
bath, da Jeſus den Teig 


machte, und ſeine Augen 


oͤffnete.) 

15. Da fragten ihn die 
Phariſaͤer abermal, wie er 
waͤre ſehend geworden? 
Er aber ſprach zu ihnen: 
Einen Teig legte er mir 
auf die Augen, und ich 


iſt ni 
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wuſch mich, und bin nun 
d. 
6. Da ſprachen etliche 
ber ring Der Menſch 
iht von Gott, bieweil 
er den Sabbath nicht hält. 
Die Andern aber [pradyen: 
Wie ann ein fünbiger 
Menfch folche Zeichen thun? 
Und es warb eine Zwie⸗ 
tracht unter ihnen. 

17. Sie ſprachen wieder 
gubem Blinden: Was ſagſt 

u von ihm, daß er hat 
deine Augen aufgethan ? 
Er aber fprady: Er iſt ein 
Prophet. 

18. Die Juden glaubten 
nicht von ihm, daß er blind 
geweſen, und fehend gewor⸗ 
den wäre, bis baß ſie rie- 
fen die Eltern deß, der fe 
bend war geworben, 

19. Sragten fie, und ſpra⸗ 

ben: Iſt das euer Sohn, 
welchen ihr fagt, er ſey 
blind geboren ? Wie ift er 
denn nun fehend ? 
—8* mm mi —* 
eten ihnen, und ſprachen: 
Wir wiſſen, daß dieſer un⸗ 
ſer Sohn iſt, und daß er 
blind geboren ift, 

21. Wie er aber nun fe- 
hend ift, wiffen wir nicht, 
ober wer ihm hat feine Aus 
gen aufgethan, wiffen wir 
auch nicht. Er ift alt genug, 
fragt ihn, laßt ihn ſelbſt 

e fich reden. 


r 
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22. Solches Tagten fei 
ern, denn — 


ſich vor ben Juden. Denn 


die Juden hatten fich ſchon 
vereiniget, fo Jemand ihn 
für Chriftum befennete, 
daß berfelbige in ben Bann 
gethan würde, 

23. Darum fpradhen feine 
Eltern: Er if alt genug, 
fragt ihn. 

24. Da riefen fie zum an⸗ 
dern Male den Menfchen, 
der blind geweienwar, und 
ſprachen zu ihm: Gib Bott 
die Ehre 3; wir wiflen, ri 
dieſer Menſch ein Suͤnder iſt. 
25. Er antwortete und 
ſprach: Iſt er ein Suͤnder, 
das weiß ich nicht. Eins 
weiß ich wohl, daß ich blind 
war, und bin nun ſehend. 

26. Da ſprachen ſie wie⸗ 
der zu ihm: Was that er 
bir? Wie that er beine Au⸗ 
gen auf? 

97. Er antwortete ihnen: 
Ic habe es euch ſchon ge: 
ſagt; habt ihr ed nicht ge= 
höret? Was wollt ihr es 
abermal hoͤren? Wollt ihr 
auch ſeine Juͤnger werden? 

W. Da fluchten ſie ihm, 
und ſprachen: Du biſt ſein 
Sünger 3 wir aber find Mo⸗ 
ſis Zünger. 

29, Wir wiffen, daß Gott 
mit Mofe geredet hats von 
diefem aber wiſſen wir nicht, 
von wannen ex iſt. 
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30. Der Menſch antwor: 
tete, und ſprach zu ihnen: 
Das ift ein wunderlich Ding, 
daß ihr nicht wiflet, von 
wannen er ſey; und er hat 
meine Augen aufgethan. 

31. Wir wiffen aber, daß 
. Gott die Sünder nicht hoͤ⸗ 
tet; Tondern fo Jemand 
gottesfürchtig ift, und thut 
feinen Willen, den höret er, 

32, Bon ber Welt an ift 
es nicht erhöret, daß Je⸗ 
mand einem gebornen Blin⸗ 
den die Augen aufgethan 


habe. 

33. Wäre diefer nicht von 
Gott, er koͤnnte nichts thun. 

34. Sie antworteten, und 
ſprachen zu ihm, du biſt 
ganz in Suͤnden geboren, 
und lehreſt uns? Und ſtieſ⸗ 
fen ihn Hinaus, 

35. Es kam vor Sefum, 
daß fie ihn ausgeſtoſſen 
hatten. Und daer ihn fand, 
ſprach er zu ihm: Glaubſt 
du an den Sohn Gottes? 

36. Er antwortete, und 
ſprach: Herr, welcher iſts 
auf daß ich an ihn glau et 
‚37. Zefus ſprach zu ihm: 
Du Haft ihn gefehen, und 
der mit Dir redet, der ift es. 
38. Er aber ſprach: ‚Herr, 
ich glaube; und er betete 


ihn an. 

39, und Jeſus ſprach: Ich 
bin zum Gerichte auf dieſe 
Welt agekommen, auf daß, 
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bie da nicht fehen, fehenb 
werden, unb bie da fehen, 
blind werben. 

40. Und folches höreten etz 
liche der Pharifäer, bie bey 
ihm. waren, und fpradhen 
zu ihm: Sind wir benn 
auch blind ? 

41. Jeſus ſprach zu ihnen: 
a) Wäret ihr blind, fo häts 
tet ihr keine Suͤnde; nun 
ihr aber ſprechet: Wir ſind 
ſehend, bleibet eure Suͤnde. 

a) c. 15, 22. 


Das 10. Capitel. 

Von Jeſu dem guten Hir⸗ 
ten und ſeinen Schafen. Ob 
er der Sohn Gottes ſeye? 
(Evang. am Pfingſt⸗ 
1 F Hr lich 

ahrlich, rlich, 

Wae ſage euch: Wer 
nicht zur Thuͤre hinein ge⸗ 
bet in den Schafſtall, ſon⸗ 
dern ſteiget anderswo hin; 
ein, der iſt ein Dieb und 
ein Moͤrder. | 

2, Der aber zur Thuͤre 
hinein gehen, der iſt ein 
Dirt der Schafe. - 

3. Demfelbigen thut ber 
Zhürhüter auf, und bie 
Schafe hören feine Stim- 
me; und er ruft feine 
Schafe mit Rahmen, und 
führet fie auß, 

4. und wann er feine 
Schafe hat auögelaffen, ge: 

et er vor ihnen her, und 

ie Schafefolgen ihm nah 
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denn fie Tennen feine 
Stimme. 

5. Einem Frembden aber 
folgen sfie nicht nach, ſon⸗ 
bern flchen von ihm ; benn 
fie kennen der, Fremden 
Stimme nicht. 

6. Diefen Spruch fagte 
Sefus zu ihnen 5 fie vernah- 


men aber nicht, was es 
war, das er zu ihnen fagte. 


7. Da fprad) Jeſus wie: 
der zu ihnen: Wahrlicy, 
wahrlich, ich fage euch: Sch 
Pi die Thuͤre zu den Scha⸗ 
en. 

8. Alle, bie vor mir gekom⸗ 
men find, die find Diebe 
und Mörder gewefen ; aber 
die Schafe haben ihnen 
nicht gehorchet. 

9.36 bin die Thuͤre; fo 
Semanb durch mid) einge: 
bet, der wird felig werden, 
und wird einz und ausge⸗ 
ben, und Weide finden, 

10. Ein Dieb kommt nicht, 
denn baß er flehle, würge 
und umbringe, 

11. Ich. bin gekommen, 
daß fie das Leben und volle 
Gnüge haben follen.] 

(Ev, am Sonnt. Miſ e⸗ 
ricordias Domini.) 
12. CE bin a) der gute 

Hirt. Ein guter 
‚Hirt läßt fein Leben für die 
Schafe. Ein Micthling 
aber, der nicht Hirte ifl, 
deß die Schafe nicht eigen 
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find, fieht ben Wolf kom⸗ 
men, und verläßt die Scha- 
fe, und flieht; und der 
Wolf erhafcht und zerftreut 
die Schafe. a) 1 Pet. 2,25. 

13. Der Miethling aber 
flieht, denn er iſt ein Mieth⸗ 
In ‚und achtet der Schafe 
nicht, 

14. Sch bin der gute Hirt, 
und b) erkenne die Meinen, 
und bin bekannt den Mei: 
nen; b) 2 Zim. 2, 19. 

15. Wie mid) mein Water 
Gennet, und ich Tenne ben 

ater. Und id) laſſe mein 
Leben für die Schafe, 

16. Und ich habe noch an: 
dere Schafe, bie find nicht‘ 
aus biefem Stalle. Und bie- 
felbigen muß ich herführen, 
und fie werben meine Stim⸗ 
me hören, und es wird Ei⸗ 
ne Herde und Kin Hirt 
werben.] 

17. Darum Tiebet mid 
mein Vater, baß ih mein 
Leben laffe, auf daß ic) es 
wieder nehme. 

18, Niemand nimmt es 
von mir, fondern ich Lafle 
es von mir felber. Sch habe 
Macht ed zu laſſen, und 
habe Macht es wieder zu 
nehmen. Solches Geboth 
habe ich empfangen von 
meinem Vater. 

19. Da warb aber eine 
Zwietracht unter den Ju: 
ben über diefen Worten, 
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20. Viele unter ihnen 


ſprachen: Er hat den Teu⸗ fü 


fel, und iſt unſinnigz was 
hoͤret ihr ihm zu? 

21. Die Andern ſprachen: 
Das ſind nicht Worte eines 
Beſeſſenen. Kann der Teu⸗ 
fel auch der Blinden Augen 
aufthun? 

22. Es war aber Kirch⸗ 
weihe zu Jeruſalem, und 
war Winter. 

23. und Jeſus wandelte 
im Tempel, in der Halle 
Salomons. 

24. Da umringeten ihn die 
Juden, und ſprachen zu 
ihm: Wie lan (tft du 
ung in — * — Biſt 
du Chriſtus, fo ſage es und 
— heraus. 

23. Jeſus antwortete ih: 
nen? Sch habe es euch ge: 
fagt, und ihr glaubetnidht. 
Die Werke, die ich thue in 
meines Vaters Nahmen, 
die zeugen von mir. 

W. A ei glaubet rticht, 
denn ihr ſeyd nicht von 
meinen Schafen, wie ich 
euch gefagt habe. 

27. Denn meine Schafe 
bören meine Stimme, 
und ich Fenne fie, und 
fie folgen mir. 

23. Und ich gebeibnen 
das ewige Leben; und 
c) fie werden nimmer: 
mehr unfommen, und 
Tliemand wird fie mir 
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aus meiner Jand reif: 
en. c) Rom. 8,34 : 39, 

29. Der Vater, derfie 
mir gegeben bat, ift 
geöffe „denn alles; 
und Kriemand Kann fie 
aus meines Vaters 
Sand reiffen. 

30. Jh und der Vater 

31. Da hoben bie Juden 
abermal Steine auf, baß 
fie ihn ſteinigten. 

3% Jeſus antwortete ih: 
Ber: Biele gute Werke has 
be ic) euch erzeiget von meis 
nem Pater; um welches 
Wert unter benfelbigen 
fteiniget ihr mich? 

33. Die Juden antwortes 
ten ihm, und fprachen : Um 
eines guten Werts willen 
ſteinigen wir dich nicht; 
fondern um ber Gotteslaͤ⸗ 
flerung willen, und daß bu 
ein Menſch bift, und machſt 
dich ſelbſt einen Gott. 

34, Zefus antwortete ih: 
nen: Stehet nicht gefchrie= 
ben Qein at —* | 

abe geſagt, ihr fey 
— 'd) H 82,6. 
35. So er die Götter nen: 
net, zu welchen bad Wort 
Gottes geſchahz und die 
Schrift nit gebrochen 
werden kann: 

36. Wie fprechet ihr denn 
zu dem, den der Vater ge: 
heiliget und in die Welt 
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gefandt hat: Du laͤſterſt 
Gott, darum, daß ich fage: 
Ich bin Gottes Sohn? 

37. Thue ih nicht die 
Werke meines Vaters, fo 
glaubet mir nicht. 

38, Thue ich fie aber, fo 
glaubet doc den Werken, 
wenn ihr mirnicht glauben 
wolletz auf daß ihr erken⸗ 
net und glaubet, baß ber 


Vater in mir ift, und ih k 


in ihm. 

39. Sie fuchten abermal 
ihn zu greiffenz aber er 
entgieng ihnen aus ihren 
Haͤnden, 

40. Und zog wieder hin 
jenſeit des Jordans an den 
Ort, da Johannes vorhin 
getauft hatte, und blieb 
allda. 

41. und Viele kamen zu 
ihm, und ſprachen: Johan⸗ 
nes that Fein Zeichen 3 aber 


alles, was Sohannes von 


diefem geſagt bat} das ift 
wahr. 

42. und es glaubten allda 
Viele an ihn, 


Dad 11. Capitel. 


Auferweckung destazarnıe.. 


d ) 
den befehlieffen efum 


1. ( Fs lag aber einer 
E krank, mit Nah⸗ 
men Lazarus, von Betha⸗ 
nia, in dem Flecken a) Da: 


riaͤ, und ihrer Schwefter ſi 


Marthaͤ. a)Luc. 10,38.39. 
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2. [Maria aber wars, b) 
die den Herrn falbete mit 
Salben, und feine Füffe 
trocknete mit ihrem Haare 3 
berfelbigen Bruder Laza⸗ 
zus lag krank.] b) c.12,3. 

Matth, 26, 7. 
3.Da fandten feineSchwe: 


ftern zu ihm, und lieffen 
ihm fagen: 


err, fiebe, 
den du lieb haſt, der liegt 


tank, 

4.Da Jeſus das börete, 
ſprach es: Die Krankheit 
ih nicht zum Tode, ſondern 
zur Ehre Gottes, daß ber 
Son Gottes dadurch ges 
ehret werde, 

5. Jeſus aber hatte Mar: 
Dam tteb, und ihrechwe⸗ 

er, und Lazarum. 

6. Als er nun gehört hat: 
te, daß er krank war's blieb 
er noch zween Tage an dem 
Drte, da er war, 

7. Darnach fpricht er zu 
feinen Züngerns Laßt un 
wieder in Judaͤam ziehen. 

8. Seine Zünger ſprachen 
zuihm: Meifter, vor kurs 

em wollten die Zuben dich 

teintgen, und bu willſt wies 
der dahin ziehen? 

9, Jeſus antwortete : 
Sind nicht des Tages zwölf 
Stunden? Wer bed Tages 
wandelt, ber ftößt ſich nichts 
denn er fieht bas Licht dies 


er. Welt, . 
10, Wer aber bes Nachts 
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denn es iſt Fein Licht in ihm, 

11. Solches fagte er, und 
darnach ſprach er zu ihnen: 
Lazarus, unſer Freund, 
ſchlaͤft; aber ich gehe hin, 
daß ich ihn aufwecke. 

12. Da ſprachen In 
Sünger: par, ſchlaͤft er, 
fo wird eö beffer mir ihm. 

13. Jeſus aber fagte von 
feinem Tode; fie meineten 


aber, er rebe vom gewöhn: 5 


lichen Schlafe, 

14. Da fagte es ihnen Se: 
fus frey heraus: Lazarus 
ift geftorben. 


15. Und ih bin froh um & 


euerfiwillen, daß ich nicht 
da gewvejen bin, auf daß 
ihr glaubetz aber laßt uns 
zu ihm ziehen. 

16. Da ſprach Thomas, 
der da genannt ift Zwilling, 
zu ben Züngern: Laßt ung 
nitgiehen, daß wir mitihm 

erben. 


17. Da tam Jeſus, und 
fand ihn, daß er fchon vier 
Tage im Grabe gelegen 


war. 

18. (Bethania aber war 
nahe bey Serufalem, bey 
fünfzehn Feldweges.) 

19. Und viele Juden was 
ven zu Martha und Maria 
gefommen , fie zu tröften 

ber ihren Bruder, 

20. Als Martha nun hoͤ⸗ 
rete, daß Jeſus komme, ge⸗ 

L. Teſt. 


het ſie ihm entgegen; Ma⸗ 
ria aber blieb daheim ſitzen. 

21. Da ſprach Martha zu 
Jeſu: Herr, waͤreſt du hier 
geweſen, mein Bruder waͤ⸗ 
re nicht heſtorben. 

22. Aber ich weiß auch 
noch, daß, was du bitteſt 
von Gott, das wird dir 
Gott geben. 

23. Jeſus ſpricht zu Mh 
Dem Bruber fol auferfte: 


en. 
24. Martha fpricht zur 
ibm: Ich Bin wohl, daß 


er auferftehen wirb in der 


Auferftehung am jüngften 


age. 
25. Zefus ſpricht zu ihr: 
Ich bin N Auferte 
bung und das 

Wer an mic glaubt, 


der wird leben , ob er 


leich ſtürbe. 
96. Und wer da lebt 
und glaubt an midy, 
der wird nimmermebr 
ſterben. Glaubſt du das? 

27. Sie ſpricht zu ihm: 
Herr, ja, ich glaube, daß 
du bift Ehriftus, ber Sohn 
Gottes, der in die Welt ges 
kommen ift. 

238. Und da fie das gefagt 
hatte, gieng fie hin , und 
tief ihre Schwefter Maria 
heimlich, und fpradh: Der 
Meiſtet ift da, und zuft 


dich. 
29, Diefelbige, als fie das 


eben, 


2 


— 
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hoͤrete, ſtand fie eilend auf, 
und kam zu ihm. 
30. Denn Jeſus war noch 


nicht in den Flecken gekom⸗ 


men; ſondern war noch 
an dem Orte, da ihm Mar⸗ 
tha war entgegen gekom⸗ 
men. 

31. Die Juden, die bey 
ihr im Hauſe waren, und 
troͤſteten ſie, da ſie ſahen 
Mariam,daß fie eilend auf: 
fland und hinaus gieng, 
folgten fie ihr nad, und 
[pradien: Sie geht zum 

rabe, daß fie dafelbft 
weine. 

32. Als nun Maria Fam, 
da Jeſus war,und fah ihn, 
fiel fie zu feinen Füffen, 
und ſprach zu ihm: Herr, 
wäreft du bier gewefen, 
mein Bruder wäre nicht 
geftorben, 

33. Als Jeſus fie fah wei: 
nen , und die Juden auch 
meinen, die mit ihr kamen; 
warb er bewegt im Geifte, 
und betrübte fich felbft, 
‚34. Und fprad) : Wo habt 
ihr An Dingelegt? Sie 
ſprachen zu ihm: Herr, 
komm und fiehe es. 

35. Und Jeſu giengen die 
Augen über, 

36. Da ſprachen die Zu: 
den: Siehe, wie hat erihn 
fo lieb gehabt! 

37. Etliche aber unter ih: 
“on fprachen: Konnte, der 
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dem Blinden die Augen 
aufgethan hat, nicht ver: 
ſchaffen, daß auch diefer 
nicht flürbe ? 0 
38. 3efus aber ward abers_ 
mals bewegt in ihm felbft, 
und kam zum Grabe. - Es 
war aber eine Höhle und 
ein Stein darauf gelegt. 
39; Jeſus ſprach: Hebet 
den Stein ab. Spricht zu 
ihm Martha, die Schwe⸗ 
ſter des Verſtorbenen: 
Herr, er ſtinkt ſchon; denn 
er iſt vier Tage gelegen. 
40. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Habe ich dir nicht geſagt, 
ſo du glauben wuͤrdeſt, du 


ſollteſt die Herrlichkeit Got⸗ 


tes ſehen? 

41. Da hoben ſie denStein 
ab, da der Verſtorbene lag. 
Jeſus aber hob ſeine Au⸗ 
gen empor, und ſprach: 
Vater, ich danke dir, daß 
du mich erhoͤret haſt. 

42. Doch ich weiß, daß du 
mich allezeit hoͤreſtz aber 
um des Volks willen, das 
umher ſteht, ſage ich es, 


daß ſie glauben, du habeſt 


mich geſandt. 

43. Da er das geſagt hat⸗ 
te, rief er mit lauter Stim⸗ 
me: Lazare, komm heraus, 

44. Und der Verſtorbene 
kam heraus, gebunden mit 
Grabtuͤchern, an Fuͤſſen 
und Haͤnden, und ſein An⸗ 
geſicht verhuͤllet mit einem 
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Schweißtuche. Zefus fpricht 
zu ihnen: Löfet ihn auf, 
und laßt ihn gehen. 

45. Biele nun ber Juden, 
die zu Maria gelommen 
waren, und fahen, was Se: 
fus that, glaubten an ihn, 

46. Etliche aber von ih: 
nen giengen bin zu denYha: 
sifäeen, und fagten ihnen, 
was Jeſus gethan hatte. 

47. Da verfammelten bie 
Hohenprieſter und die Pha⸗ 
riſaͤer einen Rath, und 
ſprachen: Was A wir? 
Dieſer Menſch thut viele 

en. 

48. Laffen wir ihn alfo, 
fo werben fie alle an ihn 
glauben. So kommen dann 
die Römer, und nehmen 
ung Land und Leute, 

49. Einer aber unter ih: 
nen, Sajaphas, ber deflel: 
ben Jahrs nen Sp 
war, ſprach zu ihnen : Ihr 
wiffet nichte, 

50, Bedenket auch nichts: 
Es ift uns beffer, Ein 
Menſch ſterbe für das Volk, 
denn daß das ganze Volk 
verbexbe. 

51. Solche aber rebete er 
nicht von ſich ſelbſt; ſon⸗ 
dern, dieweil er deſſelbigen 
Jahrs Hoherprieſter war, 
weiffagte er. Denn Jeſus 
ſollte ſterben fuͤr das Volk; 

52. Und nicht fuͤr das 
Volk allein; ſondern daß 
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er die Kinder Gottes, die 
zerſtreuet waren, c) zuſam⸗ 
men braͤchte. c) Eph.2,16. 

53. Von dem Tage an 
rathſchlagten fie, wie fie 
ihn töbteten. 

54. Jeſus aber wanbelte 
nicht . frey unter den 
Juden; jondern gieng von 
dannen in eine Gegend na= 

e bey der Wüfte in eine 

tadt, genannt —32— 
und hielt ſich daſelbſt mit 
feinen Juͤngern auf. 

55. Es war aber nahe die 
Oftern der Juden; und es 
giengen viele aus der Ge: 
gend hinauf gen Jeruſa⸗ 
lem, vor den Dftern, daß 
fie ſich reinigten. “ 

56. Da ftanben fie, und 
fragten nad) Jeſu, und re: 
beten mit einander im Tem⸗ 
pel: Was duͤnkt euch, daß 
er nicht kommt auf das Feſt? 

57. Es hatten aber die 
Hohenprieſter und Phari⸗ 
ſaͤer laſſen ein Geboth aus⸗ 
gehen, ſo Jemand wuͤßte, 
wo er waͤre, daß er es an⸗ 
zeigete, daß fie ihn griffen. 


Das 12. Capitel. 


Jeſus wird von Narig pe 
falbet; reitee in Jeruſalem 
ein: redet von der Frucht 
ſeines Todes, von feinetisers 
Härung, vom Glauben an 
ihn und dem Unglauben. 


1. Ses Tage vor den 


Oſtern kam 
2 
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gen Bethania, ba Lazarus 
war, der Verftorbene, wel: 
chen Jeſus auferwecket hat: 
te von den Todten. 

2. Dafelbft machten fie 

g ein Abenbmahl, und 

tartha bienete. Lazarus 
aber Poing —E P die 
mit ihm zu Zifche faffen. 

3. Da nahm Maria ein 
Dfund Salbe von unge: 
fälfchter Eöflliher Narbe, 
und falbte die Fuͤſſe Sefu, 
und trodnete mit ihren 
Daaren feine Fuͤſſe; bas 
Haus aber ward voll vom 
Geruche der Salbe. 

4. Da fprad) feiner Juͤn⸗ 
ger Einer, Judas, Simo: 
nis Sohn, Sfchariothes, 
ber in hernach verrieth ; 

5 Warum warb biefe 
Salbe nicht verkauft um 
drey hundert Grofchen, und 
den Armen gegeben ? 

6. Das fagte er aber nicht, 
daß er nah den Armen 
fragte 3 fondern er war ein 
Dieb, und hatte den Beu: 
tel, und trug, was gegeben 
ward, 

7. Da fprad) Jeſus: Laßt 
fie mit Frieden, folches hat 
fe behalten zum Zage mei: 
ned Begräbniffes, 

8. Denn Arme habt ihre 
allezeit bey euch, mid) aber 

habt ihr nicht allezeit. 

9, Da erfuhr viel Volks 

“den, daß er daſelbft 
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war, und famen nicht um 
Sefu willen allein, fonbern 
daß fie auch Lazarum fäs 
ben, welchen er von den 
Todten erwedet hatte. 

10. Aber die Hohenprie⸗ 
fter tracdhteten darnach, daß 
fie aud) Lazarum töbteten. 

11. Denn um feinetwillen 
giengen viele Juden Bin, 
und glaubten an Jeſum. 

12. Des andern Zages, 
ba viel Volks, das auf das 
Feſt gefommen war, höre: 
te, daß Jeſus kommt gen 


: Serufalem; 


13, Nahmen fie Palmens 
zweige, und giengen hinaus 
ihm entgegen, und ſchrien: 
a) Hoſianna, gelobet fey 
ber da kommt in bem Nah⸗ 
men bed ‚Herrn, ein König 
von Iſrael. 

a) Pſ. 118, 25. 2%. ’ 

44, Sefus aber überlam 


“ein Gfelein, und ritt dar⸗ 


ul wie denn gefchrieben 
ebet: 
15. Fuͤrchte dic, nicht, du 
Tochter Zion, fiehe, b) bein 
König kommt, reitend auf 
einem Efelsfüllen, 
b) Zach. 9,9. 

16. Solches aber verſtan⸗ 
den ſeine Juͤnger zuvor 
nichtz; ſondern ba Jeſus 
verklaͤret ward, da dachten 
ſie daran, daß ſolches war 
von ihm geſchrieben, und 
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fe folches ihm gethan bat: 


n. 
17. Das Volt aber, das 
mit ihm war, da er Laza⸗ 
zum aus dem Grabe rief, 
und von den Zodten aufer: 
weckte, rühmte bie That. 

18. Darum gieng ihm 
aud) das Voll entgegen, 
weil fie höreten, er ‘habe 
ſolches Zeichen gethan, 

19. Die Phariſaͤer aber 
ſprachen unter einander: 
She ſehet, baß ihr nichts 
ausrichtet 5 fiehe, alle Weit 


läuft ihm nad. 
2. en waren aber etliche 
Griechen unter denen, bie 


hinauf gefommen waren, 
daß fie anbeteten auf das 
e 


21. Die traten zu Philip⸗ 
po, der von Bethſaida aus 
Balilda war, baten ihn, 
und fprachen: ‚Herr, wir 
wollten Zefum gern fehen, 
2. Philippus Tommt, 
und fagt ed Andrei, und 
Philippus und Andreas 
fagten e8 weiter Jeſu. 

23, Zefus aber antworte: 
teihnen, und ſprach: Die 
Zeit ift gefommen, c) daß 
des eben Sopr verklaͤ⸗ 
ret werde. c) c. 17, 1. 
(Eyang. am Tage St, 
4 ta aan Hetid 

.GSMahrlich, wahrlich, 
DIE ic) fage euch: Es 


fey denn, daß das Weizen: 
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forn in bie Erde falle, und 
erfterbe,fo bleibt esallein; 
wo es aber erftirbt, fo brin⸗ 

get es viele Früchte, " 

25. er fein Leben lieb 
bat, der wirb eö verlieren: 
und wer fein Leben auf die- 
fer Welt haſſet, der wird 
es erhalten zum ewigen 
Reben, 

26, Ber mir bienen will, 
der folge mir nad); und 
wo ich bin, ba foll mein 
Diener auch feyn. Und wer 
mir dienen wird, den wird 
mein Vater ehren.] 

27. Zegt ift meine Seele 
betrübt, Und was foll ich 
fagen? Vater, hilf mir 
aus dieſer Stunde! Doch 
darum bin ih in biefe 
Stunde gekommen. 

W. Vater, verklaͤre bei: 
nen Rahmen. Da kam ei: 
ne Stimme vom ‚Himmel: 
Ich habeihn verkläret, und 
will ihn abermalverflären. 


.%9.Da ſprach das Volk, 
das dabey fland und zuhoͤ⸗ 
rete: Es donnerte, Die 
andern ſprachen: Es vebes 
te ein Engel mit ihm. 

30. Jeſus antwortete,und 
ſprach: Diefe Stimme ift 
nicht um meinetwillen ges 
ſchehen, fondern um euert= 


willen. 
31. Jetzt gehet das Gericht 
über die Welt; num wirb 
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d) ber Fürft diefer Welt 
ausgeftoffen werden. 
c. ⸗ 

32. Und ich, wann ich e) 
erhoͤhet werde von der Er⸗ 
de, ſo will ich ſie alle zu mir 
ziehen. e) c. 3, 14. 

33. Das ſagte er aber zu 
deuten, welches Todes er 
ſterben wuͤrde. 

34. Da antwortete ihm 
das Volk: Wir haben ge⸗ 

oͤret im Geſt Fi daß Ehri⸗ 

us f)ewiglid) bleibe; und 
wie fagft du denn: Des 
Menſchen Sohn muß erhö- 
bet werden? Wer ift die: 
ſer Menſchen⸗Sohn? 
f) ꝙᷣſ. 110, 4. 

35. Da ſprach Zefus zu 
ihnen: Es iſt das Licht noch 
eine kleine Zeit bey euch. 
Wandelt, bieweil ihr das 
Licht habt, daß euch die Fin⸗ 
fterniß nicht überfalle, Wer 


in Finfterniß wandelt, der 


weiß nicht, wo er hingeht. 

36. Glaubet an das Licht, 
dieweil ihr es habt, 8) auf 
daß ihr des Lichtes Kinder 
ſeyd. g) Epheſ. 5, 9. 

37. Solches redete Jeſus, 
und gieng weg, und ver⸗ 
barg ſich vor ihnen. Und 
ob er wohl ſolche Zeichen 


vor ihnen that, glaubten ſie 


doch nicht an ihnz 

38. Auf daß erfüllet wür: 
de der Spruch des Prophe: 
*en Jeſaia, ben er fagt : b) 


than würben. 


Sohannes 12. 


Herr, wer glaubt unſerm 
Predigen? Und wem ift 
der Arm deö Herrn geof: 
fenbaret? hB) Eſ. 53, 1. 
39. Darum konnten fie 
nicht glauben, denn 1) Je⸗ 
ſaias ſagt abermal: 
i) Ef. 6, 9, 10. 

40. Er hat ihre Augen 
verblendet, und ihr Herz 
verftocket , daß fie mit den 
Augen nicht fehen, noch mit 
dem Kerzen vernehmen, 
und ſich befehren, und ich 
ihnen huͤlfe. | 
„1. Solches, ſagte Jeſa⸗ 
jas, k) da et feine Herr: 
lichkeit fah, und redete von 
i m. k Er. 6,1: 

42. Doc der Oberften 
glaubten viele an ihnz aber 
um ber Pharifäer willen 
befannten fie ed nicht, daß 
fie nicht I) in den Bann ge= 
) 9,22. 

43. Denn fie hatten lieber 
Die Ehre bey den Menſchen, 
benn die Ehre bey Gott. 

44. Zefus aber rief, und 
ſprach: Wer an mich glau⸗ 
bet, der glaubet nicht an 
mich, ſondern an den, der 
mich geſandt hat. 

45. Und wer m) mid) ſie⸗ 
bet, der fiehet den, der mich 
gefandt hat. m)c. 14,9. 

46. Ich bin gefommen in 
die Welt ein Licht, auf daß, 
wer an mid) glaubet, nicht 
in Sinfterniß bleibe, 


Sohannes 12, 13. 


47. und wer meine Worte 
hoͤret, und glaubt nicht, 
den werde ich nicht richten 3 
denn ich bin nicht gekom⸗ 
men, daß ich die Welt rich: 
te, fondern, daß ich die Welt 
felig mache. 

48. Wer mic) veradhtet, 
und nimmt meine Worte 
nicht auf, der n) hat fchon, 
der ihn richtet; das Wort, 
welches id) geredet habe, 
das wirb ihn richten am 
juͤngſten Tage, n) c. 3,18. 

49, Denn ich babe nicht 
von mir felber geredet; ſon⸗ 
dern der Vater, der mich 
gefandt hat, der hat mir 
ein Seboth gegeben, was 
ih thun und reden fol. 

50. Und ich weiß, daß fein 

Geboth ift das ewige Leben. 
Darum , was ich rede, das 
rede ih alfo, wie mir ber 
Bater gefagt hat. 


Das 13. Capitel, 
B Geb 
der —— 
rey. hriſti Verklaͤrung. 
Petri Fall. 
Evang. am gruͤnen 
Donnerstage,) 


1. or dem Feſte aber 

der Dflern, da 
Sefus erkannte, baß feine 
Zeit gelommen war, baß 
er aus dieſer Welt gienge 
zum Water; wie er hatte 
geliebet die Seinen, die in 
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der Welt waren, To liebte 
ex fie bis ans Ende. 

2. Unb nad) dem Abend: 
effen , da ſchon ber Zeufel 
hatte dem Judas Iſcha⸗ 
rioth, Sohn Simonis, ins 
Herz gegeben, daß er ihn 
verriethe, 

3. und ba Sefus wußte, 
daß ihm der a) Vater hats 
te alles in feine Hände ge: 
geben, und baßer von Bott 
gekommen war, unb zu 
Gott gienge: 

a) Matth, 11,27. c. W, 18. 

4. Stand er vom Abend⸗ 
mahle auf, legte feine Kleis 
der ab, und nahm einen 
Schurz,und umguͤrtete ſich. 

5. Darnach goß er Waſſer 
in ein Becken, hob an den 
Juͤngern die Fuͤſſe zu wa⸗ 
ſchen, und trocknete ſie mit 
dem Schurze, damit er um⸗ 
guͤrtet war. 

6. Da kam er zu Simon 
Petro; und derſelbige 
ſprach zu ihm: Herr, ſoll⸗ 
teſt du mir meine Fuͤſſe 
waſchen? 

7. Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Was ich 
thue, das weißt du jetzt 
nicht; du wirſt es aber her⸗ 
nach erfahren. 

8. Da ſprach Petrus zu 
ihm: Rimmermehr follft 
du mir bie Füffe wafchen. 
Sefus antwortete ihm: 
Werde ich dich nicht wa⸗ 
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ſchen, fo haft du Kein Theil 
an mir, 

9. Spricht zu ihm Simon 
Petrus: Here, nicht die 
Fuͤſſe allein, fondern audy 
die Hände und das Haupt, 

19. Spricht Jeſus zuihm: 
Wer gewaſchen iſt, ber 
braucht nichts, denn bie 
Zuffe zu wachen, fondern 
er ift ganz rein. Auch b) 
ihr feyd rein, aber nicht 
alle. b) c. 15, 3. 

11. Denn er wußte feinen 
Rerräther wohl; darum 
fprad) er: Ihe ſeyd nicht 
alle rein, 

12, Da er nun ihre Fuͤſſe 
gewafchen hatte, nahm er 
feine Kleider, und fegte Wi 
wieder nieder, und ſpra 
abermal zu ihnen: Wiffet 
Ihe, ad ih euch gethan 


babe 

13, c) Ihr heiffet mich 
Meifter und Herr, und 
fagt recht daran , denn ich 
bin es aud). 

c) Matth, 23, 8. 10, 

14. So nun ich, euer Derr 
und Meifter, euch die Fuͤſſe 
gewafchen habe; jo folltihr 
auch euch unter einander 
die Fuͤſſe wafchen. 
‚45. d) Ein Beyfpiel habe 
ich euch gegeben, daß ihr 
thut, wie ich euch gethan 
babe.] d) 1 9et.2,21. 


120.2, 6. 
3. Wahrlich, wahrlich, 


x 


Sohannes 13 


i Der Knecht 
ik I er PA 
Herr, noch der Apoftel — 


ſer, denn der ihn geſandt 


hat. 

17. e) So ihr foldyes 
wiſſet, felig feyd ihr, 
fo ihr es thut. 

e) Matth. 7, 24. 

18. Richt ſage ich von 
euch allen. Ich weiß, wel⸗ 
che ich erwaͤhlet habe. Son⸗ 
dern, daß die Schrift f)Rer⸗ 
füllet werde: Der mein 
Brot iffet, der tritt mid) 
mit Füffen. HPf.41,10.c, 

19. Jetzt Tage ich es euch, 
ehe denn es gefhiehet, auf 
daß, warn es geſchehen iſt, 
daß ihr glaubet, daß ich 
es bin. 
20. Wahrlich, wahrlich, 
ich fage euch: g) Wer auf⸗ 
nimmt, fo ih Jemand fen: 
ben werde, ber nimmt mich 
auf; wer aber mich auf: 
nn nt bat auf, 

er mid) geſandt ha 

g) at + 10, 40. 

21. Da Zefus ſolches ges 
fest hatte, ward er betrübt 
m Seifte,und zeugete, und 
ſprach: Wahrlich, wahr: 
lich, ich fage euch: Einer 
unter euch wird mich ver: 


rathen. 

22, Da ſahen ſich die Juͤn⸗ 
ger unter einander an, und 
ward ihnen bange, von 
welchem er redete. 


Sohannes 13. 


23. Es war aber einer 
unter feinen Juͤngern, der 
zu Tiſche faß an der Bruft 
Sefu, welchen Jeſus lieb 
hatte. " 

24. Dem wintte Simon 
Petrus, daß er forfchen 
follte, wer es wäre, von 
dem er Tagte. 

25. Denn berfelbige la 
an der Bruſt Iefu, unt 
pen zuihm: Herr, wer 
ft es? 


W. Jeſus antwortete: 
Der iſt es, dem ich den Biſ⸗ 
ſen eintauche, und gebe. 
und er tauchte den Biſſen 
ein, und gab ihn Judaͤ 
Iſcharioth, dem Sohn Si⸗ 
monis. 

237. und nach dem Biſſen 
Fube dee Satan in ihn. Da 
ſprach Jeſus zu ihm: Was 
du thufl, das thue bald, 

28. Daffelbige aber wuß: 
te Niemand über bem Zi: 
fhe, wozu er es ihm fagte. 
weil Judas ben Beutel hat: 
te, ſpraͤche Sefus zu ihm: 
Kaufe, was und Noth ift 
auf das Feſt; oder, daß er 
den Armen etwas gäbe. 

30. Da er nun den Biffen 
genommen hatte, gieng er 
alsbald hinaus. Und es 
war Nacht. 

31. Da er aber hinaus ge: 
gangen war, ſpricht Jeſus: 
Run iſt des MenfhenSohn 
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verfiäret, und Gott iſt ver: 
klaͤret in ihm. 

32. Iſt Gott verkiäret in 
ihm, fo wird ihn Gott auch 
verklären inihm felbft, und 
wird ihn bald h) verklaͤren. 

h) c, 17,1. 

33. Lieben Kinblein , ich 
bin no eine Kleine Weile 
bey euch: Ihr werdet mich 
fuchenz unb, wie pi u den 
Juden ſagte, wo ich hinge⸗ 

e, da koͤnnet ihr nicht hin⸗ 

34. Unb id fage eu 

. Und ich fage eud) nun: 
Si ee gebe ich 
euch, daß ihr eu 
einander liebet, wie ni 
geliebet habe, auf daß auch 
ihr einander lieb habet. 

35. 3) Daran wird 
Jedermann erkennen, 
daß ihr meine Jünger 
feyd, fo ihr Liebe un: 
ter einander habt. 

i) 1 Jo + 4, 20. 21. 

36. Sprit Simon Pe: 
trus zu ihm: Herr, wo 
geheft du hin? Jeſus ant- 
wortete ihm: Da ich bin: 
gehe, kannſt bu mir dieß- 
mal nicht folgen; aber du 
wirft mir hernachmals fol- . 


gen. 
37. Petrus fpricht zuihm: 
Derr; warum kann id) die 
dießmal nicht folgen? Ich 
will mein Leben für did) 
laſſen. 
38 Jeſus antwortete ihm: 
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Sollteſt du bein Leben für 
mid) laſſen? Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage bir: Der 
Hahn wird nicht kraͤhen, 
bis du mich dreymal habeft 
verleugnet. 


Das 14, Capitel. 
Jeſu Reden von feinem fes 
genvollen Hingange zum. Bas 
ter, vom Glauben und Liebe 
= ihm, Gebethe in feinem 
ahmen, heiligen Geifte, 
und rechten Frieden. 
(Ev.am Tage Philip: 
piund Jakobi.) 
1.1 Ind er ſprach zu ſei⸗ 
d' nen Züngern: Euer 
erfchredie niit. a) 
Glaubet ihr an Gott, fo 
glaubet ihr auch an mich, 
a) c 12, . 
. 2, Sn meines Vaters Hau⸗ 
fe find b) viele Wohnun: 
gen. Wenn es nicht fo waͤ⸗ 
re, fo wollte ich zu euch fa: 
gen: Ich gehe hin, euch die 
Stätte zu bereiten. 
b) 2 Cor. 5, 1. 
3. Und ob ich Hingienge, 
euch die Stätte zu bereitenz 
will ih doch wieberlom: 
men, und c) euch zu mir 


Sohannes 14, 


ufd wie Eönnen wie ben 
Weg wiffen? 

6. Jeſus fpriht zu ihm: 
Ih bin der Weg, 
und die Wahrheit, und 
das Leben: Viemand 
kommt zum Vater, denn 
durch mich. 

d) Eph. 2, 18. Ebr. 7, 25. 
- 610,19 

7. Wenn ihr mich kenne⸗ 
tet, fo Tennetet ihr auch 
meinen Bater, Und von 
nun an kennet ihr ihn, und 
habt ihn gefehen. 

8. Sprit zu ihm Phi: 
lippus: Herr, zeige uns 
den Vater, ß genuͤget uns. 

9. Jeſus ſpricht zu ihm: 
So lange bin ich bey euch, 
und du kenneſt mich nicht € 
Philippe, wer mic fiehet, 
der ftehet den Vater, Wie 
fprichft du denn: Zeige ung 
ben Vater? 

10. Staubft du nicht, daß 
ich im Vater, und der Va⸗ 
ter inmir iſt? Die Worte, 
die ich zu euch rede, Die re= 
de ich nicht von mir felbft. 
Der Vater aber, ber mmir 
wohnt, berfelbige thut die 


. nehmen, aufbaß ihr feyd, Werk 


wo ich bin. c)c. 17,24. 
4. und wo ich hingehe, 
das wiſſet ihr, und den Weg 
wiſſet ihr auch. 
5. Spricht zu ihm Tho⸗ 
mas: Herr, wir wiſſen 
t, wo bu hingeheſt; 


erke. 
11. Glaubet mir, daß ich 

im Vater, und der Vater 

in mir iſtz wo nicht, fo 
laubet mir body um ber 

erke willen, 
‚12. Wahrlih, wahrlich, 
ich fage euch: Wer an mid) 


Johannes 14, 


ölaubt, ber wird die Werke 
auch thun, die ich thue, und 
wird gröffere, denn biefe, 
thun; benn ich gehe zum 

ater. . 

13. und was ihr e) bits 
ten werdet in meinem 
Yıahmen, das will id) 
thım, auf daß der Da: 
ter geehret werde in 
dem Sobne. 

e) Marc, 11,24. 

14. Was ihr bitten wer: 
det in meinem Nahmen, 
das will ich thun.] 

15. Liebet ihr mich, D 
fo haltet meine Gebo⸗ 
the. f) c. 15,10. 

16. Und ich will den Ba: 
ter bitten, und er foll euch 
einn andern Tröfter ges 


ben, daß er bey euch bleibe. 


ewiglich, 

17. Den Geiſt der Wahr⸗ 
heit, welchen die Welt nicht 
kann empfangen; denn ſie 
fiept ihn nicht, und kennt 
ihn ‚nicht. Ihr aber Een: 
net ihn, denn er bleibetbey 
euch, und wirbin euch feyn. 

Ich will euch nicht 
Baifen laffenz; ich komme 


zueudh. 

19. Es ift noh um ein 
Kleines, fo wird mic die 
Welt nicht mehr fehen. Ihr 
aber follt mid) fehen ; denn 
hi] lebe, und ihr follt auch 


en. 
20. An demfelbigen Tage 
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werbet ihr erfennen, daß 
ih in meinem Vater bin, 
und ihr in mir, und ich in 
euch. 

21. Wer meine Gehothe 
bat, und Hält fie, der ift es 
der mich liebt. Wer mi 
aber liebt, der wirb von 
meinem Vater geltebet wer: 
den, und ich werbe ihn lies 
ben, und mid) ihm offen: 
baren, 

. 2. Sprit zu ihm Su: 
bad, nicht der Iſcharioth: 
Herr, was iſt ed, daß du 
uns dich willft offenbaren, 
und nicht ber Welt? 

(Ev. am Pfingfttage.) 

23.0 Zefus antwortete, 

und fprad zu 
ihm: Wer mic) liebt, der 
wird mein Wort halten z 
und .mein Vater wird ihn 
lieben, und wir werden zu 
ihm tommen, und Woh⸗ 
nung beyihm machen. _ 

24. Wer aber mich nit 
liebt, der Hält meine Worte 
nicht, Und das Wort, das 
ihr hoͤret, ift nicht meins 
fondern des Vaters, der 
mic) gefandt hat. 

25. Solches habe ich zu 
euch geredet, weil ich bey 
euch gewefen bin. 

26, Aber ber Tröfter, ber 
heilige Geift, welchen mein 
Vater fenden wird in mei⸗ 
nem Rahmen , berfelbige 
wird es euch alles Ichren, 
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und euch erinnern alleöbeß, 
was ich euch gefagt habe. 

27. Den trieben g) lafle 
ih euch, meinen Frieden 

ebe ich euch. Nicht gebe 
(6 un wie eh But et 

uer Herz erſchrecke nicht, 
und fürchte fih nicht. 
8) Phil. 4, 7. 

28, Ihr habtgehöret, daß 
ich euch gefagt habe: Sch 
gebe hin, und fomme wies 

er zu euch. Hättet ihr 
mich lieb, fo würdet ihr 
euch freuen, baß ich gelagt 
babe: Ic gehe zum Va: 
ter; denn der Vater ift 
groͤſſer, denn ich. 

29. Und nun habe id) e& 
euch gefagt, ehe denn es ge: 
fhieht, aufdaß, warn es 
nun geſchehen wird, daß 
ihr glaubet, " 

30. Ich werbe binfort 
nicht mehr viel mit euch re: 
den; benn es Tommt ber 
Fuͤrſt diefer Welt, und hat 
nichts an mir, 

31. Aber aufdaßdie Welt 
erkenne, baf ich den Vater 
llebe, und ich alfo thue, wie 
mir der Vater gebothen 
bat, flehet auf, und Taffet 
uns von binnen gehen.] 


Das 15. Capitel. 


Ermahnungfefu zum Blei⸗ 
ben in ihm, ale dem rechten 
Weinftocde , zur Liebe und 
Geduld beym Hafle der Welt. 


nen, 


Johannes 14 15. 


1. bin ein rechter 

J Weinſtock, und 

mein Vater ein Weingaͤrt⸗ 
ner. 

2. Einen jeglichen Reben 
an mir, a) ber nicht Frucht 
bringt, wird ev wegneh⸗ 
men; und einen jeglichen, 
der da Frucht bringt, wird 
er reinigen, baß er mehr 
Frucht bringe. 

a) Matth. 15, 13. 

3, Ihr ſeyd jegt vein um 
des Worte willen, das ich 
zu euch geredet habe. — 

4, Bleibet in mir, und ich 
in euch. Gleichwie ber Re: 
be ann Feine Frucht brin- 
gen von ihm felber, er blei⸗ 

e denn am Weinſtockez 
alfo auch ihr nicht, ihr blei⸗ 
bet denn in mir. 

5. 3ch bin der Weinſtock, 
ihr feyd die Reben. Wer 
in mir bleibet, unb id in 
ihm, der bringt viele Fruchtz 
denn b) ohne mich Fön: 
net ihr nichts thun. 

b) 2 Cor. 3, 5. 

6. Wer nicht in mir blei⸗ 
bet, der wird weggemworfen, 
wie ein Rebzweig, und ver- 
doret; und man fammelt 
fie, und c) wirft fie ins 
Feuer, und fiemüflen brens 
c) Matth. 3, 10, 

7. So ihr in mir bleibet, 
und meine Worte in euch 
bleiben, werbet ihr d) bit⸗ 
ten, was ihr wollet, und 


Johannes 15. 


ed wirb euch wiberfahren, 
d) Marc. 11,24. ff. 
& —— wird mein e) 
eehret, daß ihr vie⸗ 
—* ae und wer: 
bei meine Sänger, - 
e) Matth. 5, 16, 

9, Gleichwie mich mein 
Bater liebt, aljo liebe ich 
euch auch. Bleibet in mei: 
ner Liebe, \ 

10, So ihre f) meine 
Gebothe. haltet; fo 
bleibe ihr in meiner 
Liebe, gleiches | va 
meines Vaters Gebo⸗ 
the halte, und bleibe 
in feiner Liebe. 

f) 130.8, 3, . 

44, Solches rede ich zu 
euch, auf daß meine Freude 
in euch bleibe, und eure 
Freude vollkommen werde, 

12. Das ift mein Geboth, Ihr 
daß ihr euch unter einan- 
ber liebit, gleichwie ich euch 

iebe, - 

13. Niemand. hat grdf: 

fere Liebe, denn. die, daß er 

En Leben Läffet für feine 
ennde, 


14. Ihr ſeyd meine Freun⸗ 


de, fo ihr thut, was ich euch 


gebiete. 

Ich ſage hinfort nicht, 
daß ihr Knechte feyd; denn 
ein Knecht weiß nicht, was 


ſein Herr thut. Euch aber 


—* ich geſagt, daß ihr 
eunde un denn a 
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was id, habe von meinem 
Vater gehöret, habe ich 
euch Fund gethan. 

16, Ihr Dabt mid nicht 
A ſondern ich ha⸗ 
be euch erwaͤhlet, und ge⸗ 

etzt, J ihr bingehet, unb 

bringet, und eure 

ru —2 auf daß, ſo 

ihr den Vater etwas bittet 

in meinem Nahmen, er es 
euch gebe. 


(Ev. am Tage Simo⸗— 
nis und Judaͤ.) 


ua gebiete 4 eud 
aß i 

ter einander li X 

18. So euch die Welt haſ 
ſet, ſo Fa ba fe mic, 


vor A 
FR ihr 8 der 


— Welt das 
dieweil ihr aber 
ni t von ber’ Welt ſeyd, 
fondern ich euch Von der. 
Welt erwaͤhlet habe, bar: 
um 1m haft euch die Welt, 
Gedenket an. rar 
Bert, das ich —5 
habe: Der. sine tik 
oröffer , denn * 
Fe aben fie mich verfolget, . 
werden euch and verfol⸗ 
gen; haben fieniein Wort. 
gehalten, fo werben fie eu: 
res auch halten. 
21. Aber das alles werben 
fie euch thun um meines 


ed, Rahmens willen; benn fir 
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kennen ben nicht, der mic) 
gefandt hat] 
22. Wenn ich nicht gekom⸗ 
men waͤre, und haͤtte es 
ihnen gelagt, fo hätten fie 
feine Sünde; nun aber 
Tönnen fie nichts vorwen⸗ 
den, ihre Sünde zu ent: 
uldigen. | 
-23. Wer mid) haflet, der 
haſſet auc meinen Vater. 
24. Hätte ic nicht die 
Werke gethan unter ihnen, 
die kein Anderergethan hat, 
fo hätten fie keine Sünde; 
nun aber —* ſie es geſe⸗ 
hen, und haſſen doch beyde 
mich und meinen Vater. 
25. Doch ſo wird erfuͤllet 
Spruch, in ihrem Ge⸗ 
etze geſchrieben: Sie haſſen 
8) mid) ohne Urſache. 
8) Pſ. 35, 19. Pf. 69, 5. 
(&o ang. am Sonnt. 
\ zaud iu) 
26, 


ann aber h) ber 
Zeöfter kommen 
wird, weld)en ich euch fen: 
den werde vom Vater, der 
Geiſt der Wahrheit, der 
vom Bater ausgeht; ber 
wird zeugen von mir. 
\ h Ap. Sch. 1,4. 
27. Und i) ihrwerdet auch 


zeugen ; dene ihr feyd vom. 


Anfange bey mir gewejen. 
i) Xp. Gefd. 5,32. 


Das 16. Capitel. 


Jeſu Rede von kuͤnftiger 


Johannes 15. 16. 


Verfolgung; ſeinem Hingan⸗ 
— — von des'beitie 
u FR) 
en Geifee Am ; Erhörung 
es Gebechs, und der Juͤn⸗ 

ger Flucht. 

1. olches habe ih zu 

© euch geredet, daß 
ihr euch nicht aͤrgert. 

2.2) Sie werden euch in 
den Bann thun. Es kommt 
aber die Zeit, daß wer euch 
tödtet, wird meinen, er 


thue Gott. einen Dienft _ 
a) Luc. 21,12. 


daran. 

3. Und folches werden fte 
euch darum thun, daß fie 
kb) weder meinen Vater 
noch mich erkennen, 

b)1Cor. 2,8. 

4, Aber ſolches habe ich zu 
euch geredet, aufdaß, wann 
die Zeit Eommen wird, daf 
ihr daran gebenfet, daß ich 
es euch geſagt habe. Sotches 
aber habe ich euch von An: 
fang nicht gefagt 5 denn ic) 
war bey euch.] 

(Evang. am Sconnt, 

. Gantate). 

5. um aber gehe ich hin 
zu dem, der mid 
gefundt hats und Niemand 


... unter eud) fragt mich: Wo 


geheft du hin? 

6. Sondern, bieweil ih 
ſolches zu exich gerebethabe, 
ift euer Herz voll Trauerns 
geworden. 

7. Aber ich ſage euch bie 
Wahrheit: Es iſt euch gut, 


Johannes 16. 


daß ich hingehe. Denn fo 
ich nicht: hingehe, fo kommt 
der Troͤſter nicht zu euch. 

So ich aber hingehe, will 
ih ihn zu euch ſenden. 

8. Und wann berfelbige 
kommt, der wirb bie Welt 
flrafen, um die Sünde, und 
um bie Gerechtigkeit, und 
um das Gericht. 

9, um bie Sünde, daß fie 
nicht glauben an mid), 

10. um die Gerechtigkeit 
aber, daB ich zum Vater 
gehe, und ihr mich hinfort 
nicht fehet. 

11. um das Gericht, baß 
der Ba diefer Welt ge: 
richtet i 

12%, Ich habe euch noch 
viel zu ſagen, aber ihr koͤn⸗ 
net es jetzt nicht tragen. 

13. Wann aber jener, der 
Geift der Wahrheit, kom⸗ 
men wird, der wird euch in 
alle Wahrheit leiten. Denn 
er wird nicht von ihm ſelbſt 
reden; ſondern was er hoͤ⸗ 
ren wird, das wird er re⸗ 
den, und was zukuͤnftig iſt, 
wird er euch verkuͤndigen. 

» 44. Derfelbige wird mich 
verflärenz benn von dem 
Meinen wird er es nehmen, 
und eud) verfündigen. - 

15. Alles, c) was der Pas 
ter hat, das ift mein, dar: 
um babe ich gefagt: Gr 
wird ed von dem Meinen 
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nehmen, und euch verkuͤn⸗ 
oigen.] c) c. 17, 10. 
(Svang am Sonnt. 
Subilate,) 
16. u®e ein Kleines, fo 
werdet ihr mid 
nicht ſehen; und aber Aber 
ein Kleines, fo werdet ie 
mid) ſehen; denn ich gebe 
zum Vater, 

17. Da Sprachen etliche 
unter feinen Züngern un: 
ter einander: Was ift das, 
was er fagt zu und: Ueber 
ein Kleines, fo werbet ihr. 
mid) nicht fehen, und aber 
über ein Kleines, fo werdet 
ihr mic) fehen, und daß ich 
zum Vater gehe? 

18. Da ſprachen fie: Was 
ift das, das er fagt, über 
ein Kleines? Wir wiſſen 
nit, was er redet. 

19, Da merkte Zefus, daß 
fie ihn fragen wollten, und 
ſprach zu ihnen: Davon 
fraget ihr unter einander, 
daß ich geſagt habe: Ueber 
ein Kleines, [o werbet ihr 
mic) nicht fehen, und aber 
über ein Kleines, fo wers 
det ihr mich er | 

2. Wahrlich, wahrlid, 
ich fage euch: Ihr werdet 
weinen und heulen, aber 
die Welt wir fich freuen; 
ihe aber: werdet traurig 
ſeyn 3 doch eure Traurig: 
keit ſoll in Freude verkeh⸗ 
vet werben, 
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gebiert, fo bat fie Zraurig- 
it, denn ihre Stunde tft 
gekommen; wann fie aber 
das Kind geboren hat, denkt 
fe nicht mehr an die Angſt, 
um ber Freude willen, daß 
der Menic) zur Welt gebo: 


ven i 
22. Und ihr habt. Ep 


‚nun Zraurigkeitz aber i 


will euch wieder fehen, und 
euer Herz foll fidy freuen, 


und eure Freude foll Nies. 


mand von eudy nehmen. 
23. Und an demfelbigen 
Tage werdet ihr mich nichts 
fragen, 
(Ev. a. GSonnt.Rogate 
ober Bocem Jucund.) 
zrris, wahrlich, ich 
fage euh: So ihr 
den’ Bater etwas bitten 
werbet in meinem Rab: 


men, fo wird er es euch 


geben. 

24. Bisher habt ihr nichts 
gebeten in meinem Nah: 
men. Bittet, fo werbet ihr 
nehmen, daß eure Freude 
volllommen fey. 

25. Solches babe id) zu 
euch durch Spruͤchwort ge: 
redet, Es kommt aber die 
Zeit, daß ich nicht mehr 
burd —— Bi eu 
reden, ſondern e y 
heraus verkuͤndigen werde 
von meinem Vater. 

*, An demfelbigen· Tage 


Johannes 16. 
2. Ein Weib, wann fie 


werbet ihre Bitten in mei⸗ 
nem Rahmen. Und ich Inge 
euch nicht, daß ich den Va⸗ 
ter für euch bitten will, 

277. Denn er felbft, der 
Vater, hat euch lieb, dar⸗ 
um, daß ihr mich Liebet, 
und d) glaubet, daß id) von 
Gott ausgegangen bin. 

d) c. 17,8 

W. Sch bin vom Vater 
audgegangen, und gekom⸗ 
men in die Welt; wieder: 
um verlaffe ich die Welt, 
und gehe zum Vater, 

9. Sprechen: zu ihm ſei⸗ 
ne Zünger : Siehe,nun re⸗ 
deft du frey heraus, und 
fagft kein Sprühmort, 

30, Nun wiflen wir, baß 
e) du alle Dinge weißt, unb 
bedarfſt nicht, daB dich Je⸗ 
mand frage. Darum glau⸗ 
ben wir, daß du von Gott 
ausgegangen biſt.] 

e) c. 21, 7. 

31. Jeſus antwortete ih⸗ 
nen: Sept glaubet ihr. 

32. Siehe, es kommt die 
Stunde, und iſt ſchon ge⸗ 
kommen, daß ihr zerſtreuet 
werdet, ein Jeglicher in 
das Seine, und mich allein 
laſſet; aber ich bin f) nicht 
allein, denn ber Vater ift 
bey mir, ' f) c. 8, 16. 

33. Solches babe ich mit 
euch gerebet, daß ihr in mit 
8) Frieden habet, In ber 
Welt Habt ihr Angſt; aber 
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| 2% geteoft, ich habe bie 
It überwunden. 
8) Röm. 5,1. Col. 1, W. 


Das 17. Capitel. 

Pl Gebeth für fich, feine 

nger , und feine Gemeine. 

1. Tolches vebete Jeſus, 

und hob feine Au⸗ 

em auf gen Himmel, und 
Iran: ter, die Stunde 
hier daß du a) deinen 
ohn verkläreft, auf baß 
dich dein Sohn aud) ver: 
Höre; a) c. 12, 23. 

2. Wie b) bu ihm benn 
Macht haft gegeben über 
alles Fleiſch, aufbaß er das 
ervige Leben gebe allen, bie 
du Im egeben haft, 

. b atth. 11, 27, ff. 
"3, Das ift aber das 
ewige Leben, daß fie 
dich, daß du allein der 
wahre Gott bift, und 
ben bus geſandt haft, c) 

breiftum, : er: 

ennen. c) Ay. ©. 9, 22, 

1 30h. 5,1, 

4. Ich habe dich verfläret 
auf Erden, und d) vollen- 
bet bad Fe , jr mir 
gegeben halt, daß ic) es 
thun ſollte. d)c.4, 34. 

5. und nun Are mich, 
du Vater, bey Sir. ferbft, 
mit der Klarheit, die ich 
bey dir hatte, ehe die Welt 


war, 
6. Ich habe deinen Nah: 
V. Teſt. 
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‚men geoffenbaret ben Men⸗ 
(Ben, die bu mir von ber 

elt gegeben haft. Siewa- 
ren dein, und bu haft fie 
mir gegeben, und fie haben 
bein Wort behalten. 

7. Run wiſſen fie, daß al: 
leg, was bu mir gegeben 
haft, ſey von bir. Bun 

8. Denn bie Worte, bie 
du mir gegeben haft, habe 
ich ihnen gegeben; und fie 
haben ed angenommen, und 
erkannt wahrhaftig, daß 
ih von bir ausgegangen 
bin; und glauben, daß bu 
mich ee haft. 

9. 8 bitte für fie, und 
bitte nicht für bie Welt, 
fondern für die, die du mir 

egeben haft, benn fie find 
ein, 


"40. Und alles, was mein 


ift, das ift dein, unb was 
dein ift, das iſt meins; und 
ih bin in ihnen verflärct. 

11. Und ic) bin nicht mehr 
in der Welt; fie aber find 
inder Welt, und ich foms 
me zu bir, Heiliger Vater, 
erhalte "fie in deinem Nah⸗ 
men, bie du mir gegeben 
Haft, daß fie Eins feyen, 
gleichwie wir. 

42. Dieweit ich bey ihnen 
war in ber Welt, erhielt 
ich fie in deinem Nahmen; 
die du mir gegeben haſt, die 

abe ih bewahret, und iſt 

einer gron ihnen verloren, 


28 
ohne das verlorne Kind, 
daß bie e) Schrift erfüllet 
würbe. . e) Pſ. 109, 8. 

13. Nun aber komme ich 
zu dir, und rede ſolches in 


der Welt, auf daß ſie in 


ihnen haben meine Freude 
vollkomnien. 

44. Ich habe ihnen gege⸗ 
ben dein Wort, und die 
Welt haſſet fies denn fie 
find nicht von der Welt, 
wie denn auch ich nicht von 
der Melt bin, 

15. Ich bitte nicht, daß du 
fie von der Welt nehmeft, 

onbern daß du fie f) be: 

ahreſt vor dem Uebel. 
f) 2 Thefl. 3,3. 

‚46. Sie find nicht von ber 
Welt, gleihwie aud) ich 
nicht von der Welt bin. 

17. Seilige fie in bei- 
ner bie dein 
aDort it die Wahr: 
t 


eit, 

18. Gleichwie bu mich ge: 
— haſt in die Welt, fo 
ne ich se ey in bie Welt, 

. g) beilige mi 
ſelbſt Fr fte, auf daß A 
fie geheiliget feyen in ber 
Wahrheit, 

8)1Cor. 1,2. 30. 

20. Ich bitte aber nicht 
- ollein für fie, fondern auch 
für bie, fo durch ihr Wort 
an mid) glauben werben; 

‚21. Auf daß fie alle eins 

eyen, gleichwie du, Water, 
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in mir, und id in dir; daB 
auch fie in und eine jeoen, 
auf daß die Welt glaube, 
du habeft mic, gefandt. 

22, und ich habe ihnen ge⸗ 
geben die Herrlichkeit, die 
du mir gegeben haft, daß 
fie eins feyen, gleichwie wit 
eins find. 

23, Ich h) in ihnen, und du 
in mir, auf daß fie volllom: 
men Eins feyen, 'und bie 
Welt erkenne, daß du mich 
gefandt Haft, und tiebft fie, 
gleichwie du mich liebſt. 

11 6&0r,6,17, 

24, Vater! ich will, baß, 
wo ich bin, aud) die bey mir 
feyen, die du mir gegeben 
haſt, daß fie meine ‚Herr: 
lichkeit fehen, die bu mir. 
gegeben haft 5 benn du Haft 
mic) geliebet, ehe denn bie 
Welt gegrändet ward, 

25. Geredhter Bater, die 

Welt kennet dich nicht 3 ich 
aber kenne dich, und biefe 
erfennen, baß du mid) ge- 
fandt haft. 
26. Unb ic) habe ihnen dei⸗ 
nen Rahmen kund gethan, 
und ich will ihn kund thun; 
auf daß die Liebe, damit du 
mich liebeft, fey in ihnen, 
und id) in ihnen. 


Das 18. Capitel. 
Jeſu Leiden in Gethfemane; 
Bor Hanna, Enjapha und Pis 
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1. De Jeſus ſolches ge⸗ 

Rredet hatte, a) gieng 
er hinaus mit ſeinen Juͤn⸗ 
gern über ben Bach Kidronz 
da war ein Garten, darein 
gieng Jeſus und feine Juͤn⸗ 
ger. a) Matth. 26, 36. ff. 
Mare, 14, 32. ff. Luc. 2, 


39. ff. 

2, Judas aber, der ihn 
verrieth, wußte den Ort 
auch; denn Jeſus verfam: 
melte ſich oft dafelbft mit 
feinen Sängern. 

3. Da nun Judas hatte zu 
ſich genommen die Schaar, 
und ber Hohenprieſter und 
Phariſaͤer Diener, kommt 
er dahin mit Fackeln, Lam⸗ 
pen, und mit Waffen. 

4. Jeſus, der Alles wußte, 
was ihm begegnen ſollte, 
gieng hinaus, und ſprach 
zu ihnen: Wen ſuchet ihr? 
5. Sie antworteten ihm: 
Jeſum von Nazareth. Je⸗ 
ſprach zu ihnen: Ich 

ins. Judas aber, der ihn 
verrieth, ſtand auch bey ih: 


nen, 

6. Als nun Sefus zu ih: 
nen ſprach: Ich bins; wi⸗ 
chen ſie zuruͤck, und fielen 
7. Da fragte er fie aber: 
mal: Wen fuchet ihr? Sie 
aber Tprachen : Jeſum von 
Razareth. 

8. Jeſus antwortete: 3 
babe es euch geſagt, daß i 


es ſey. Suchet ihr denn 
mich, ſo laſſet dieſe gehen. 

9. Auf daß das Wort er⸗ 
fuͤllet würde, welches er 
ſagte: b) Ich habe derer 
keinen verloren, die du mir 
gegeben haſt. -b) c. 17,12, 

10. Da hatte Simon Pe: 
trug ein Schwert, und 309 
ed aus, und ſchlug nach des 
Hohenprieftere Knechte, 
und bieb ihm fein rechtes 
Ohr abz und der Knecht 
hieß Malchus. 

11. Da ſprach Iefus zu 


Petro: Stedke dein Schwert‘ 


in die Scheide. Soll ich den 
Kelch nicht trinken, den mir 
mein Water gegeben hat? 
12. Die Schaar aber und 
der Oberhauptmann, und 
die Diener der Juden nah: 
men Jeſum und banden ihn, 

43. Und führeten ihn aufs 
erfte zu Hannas; ber war 


Cajaphaͤ Schwäher, wel: 


her des Jahre Hoherprie⸗ 
fler war. 

14. Es war aber Caja⸗ 
phas, der den Juden rieth, 
ed wäre gut, daß Ein Menſch 
würde umgebracht für das 
Volk, 

45. Simon Petrus aber 
folgte Zefu nad), und ein 
anderer Zünger. Derfelbi- 
ge Fünger war dem Hohen: 
priefter bekannt, und gieng 
mit Iefu hinein in bed Ho: 
benpriefters Pallaſt. 


⸗ 
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416, Petrus aber flanb 
drauſſen vor ber Thuͤre. 
Da gieng ber andere Zün- 
er, der dem Hohenprieſter 
etannt war, hinaus; und 
redete mit ber Thuͤrhuͤte⸗ 
rin, und führete Petrum 


47. Da ſprach bie Magd, 
die Thuͤrhuͤterin, zu Petro: 


Biſt du nicht auch biefes 


Menſchen Zünger einer? 
Er ſprach: Ich bin es nicht. 
18. Es ftanden aber die 
Knete und Diener und 
batten ein Kohlfeuer ge: 
macht, benn ed war kalt, 
und wärmten ſich. Petrus 
: aber fland bey ihnen, und 
wärmte ſich. 
. 419, Aber der Hohepriefter 
fragte Sefum um feine Juͤn⸗ 
ger, und um feine Lehre. 
20. Jeſus antworteteihm: 
Sch babe frey öffentlich ge: 
redet vor der Welt. Ic, has 
be allezeit gelehrt in ber 
Schule und in dem Tem: 


pel, da alle Zuben zuſam⸗ 


men Tommen, und habe 
nichts im Verborgenen gez 
zebet. 


21. Was fragft du mich 
darum? Frage die darum, 
bie gehöret haben, was ich 
zu ihnen geredet habe; fie 
be, biefelbigen wiſſen, was 
ich gefagt habe, 

22, Als er aber ſolches res 
dete, gab der Diener einer, 
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die babey flanden, Jeſu ei- 
nen Backenſtreich, und 
ſprach: Sollſt bu dem 89: 
benpriefter alfo antworten? 

23, Jeſus antwortete: 
Habe ich übel gerebet, fo 
beweife es, baß es böfe eyes 
babe ich aber recht gredet, 
was fchlägft du mid 

4. (Hannas aber hatte 
ihn gebunden zu dem Ho⸗ 
er Gajaphas ge: 

ickt. 

25. Simon Petrus aber 
ſtand und waͤrmte ſich. Da 
ſprachen ſie zu ihm: Biſt 
du nicht ſeiner er ei⸗ 
ner? Er verleugnete aber, 
und ſprach: Schbin es nicht. 

%. Spricht des Hohen⸗ 

rieſters Knechte einer, ein 
Befreuntter beß, dem Pe: 
trus das Ohr abgehauen 
hatte: Sah ich dich nicht im 
Sarten bey ihm? 

27. Da verleugnete Pe: 
trus aberntal, und alfobalb 
kraͤhete der Hahn. 

28. Da führeten fie Je⸗ 
fum von Cajapha vor bas 
Richthaus. Und es war 
früh. Und fie giengen nicht 
in das Richthaus, auf daß 
fie nicht unrein wuͤrden, 
Jonbern Oſtern effen moͤch⸗ 

en. 


W. Da gieng Pilatus zu 

ihnen heraus, und ſprach: 

as bringet ihr fuͤr Klage 
wider biefen Menſchen? 


| 
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30. Sie antworteten, und 

ſprachen zu ihm: Wäre 
diefer nicht ein Uebelthaͤter, 
wir hätten bir ihn nicht 
überantwortet. 

31. Da fprady Pilatus zu 
ihnen: So nehmet ihr ihn 
bin, und richtet ihn nad 
euerm Gefege. Da fprachen 
die Juden zu ihm: Wir 
dürfen Niemand tödten. 

32. Auf daß erfüllet wuͤr⸗ 
de das Wort Jeſu, welches 
c)er fagte, da er deutete, 
welches Todes er fterben 
würde. c) Matth. 20, 19, 
Rarc. 10, 33. Luc. 18, 32. 

33. Da gieng Pilatus wie⸗ 
der hinein in das Richt⸗ 
haus, und rief Jeſum, und 
ſprach zu ihm: Biſt du de 
Juden Koͤnig? 

34. Jeſus antwortete: 
Redeſt du das von dir feldft? 
Oder haben es dir Andere 
von mir gefagt? 

35. Pilatus antwortete: 
Bin ih ein Zube? Dein 
Bol und die Hohenpriefter 
haben dich mir -Überantwor: 
tet was haft bu gethan ? 

36. Jeſus antwortete: 
Mein Reich ift nicht von 
diefer Welt. Wäre mein 
ad von diefer Welt, mei- 
ne Diener würden darob 
kaͤmpfen, daß ich ben Juden 
nicht uͤberantwortet wuͤrde; 
aber nun iſt mein Reich 
nicht von dannen. 


- 
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37. Da ſprach Pilatus zu 
ihm: So bift bu dennoch 
ein König? Jeſus antwor⸗ 
tete: Du ſagſt es, ich bin 
ein König. Ich bin dazu ge: 
boren, und in die Welt ge 
kommen, baß ich die Bahr: 
heit zeugen fol, Wer d) 
aus der Wahrheit ift, ber 
hört meine Stimme. 

d) 1 Joh. 3, 19, 

38. Spricht Pilatus -gu 
ibm: Was ift Währheit? 
Und da er das gefait, gieng 
er wieder bi zu ben 
Juden, und fpridt zu ib: 
nen : Ich finde feine Schuld 
an ihm. 

39. Ihe habt ‚aber eine 
Gewohnheit, daß ich euch 
Einen auf Oftern 108 gebes 
wollt ihre nun, baß ich euch 
der Juden Mönig los gebe? 

40. Da fchrien-fie wieder 
allefammt, unb ſprachen: 
Nicht dieſen, fonbern Bar: 
abbam, Barabbas aber 
war ein Mörber., 


- Das 19, Capitel. 


Jeſu Seiffelung, Kroͤnun 
sie ri zo und Be 
gr bni 0 “ 


1. Na nahm Pilatus Je⸗ 
D fum, und geiffelte 


ihn. | 

2. Und die Kriegsknechte 
flochten eine Krone von 
Dornen, :und festen fie auf: 
fein Haupt, und legten ihm 
ein Purpurkleib. an, 


% 


* u 19. 


SankE 
Fr und gal 
&enftreice. 


4, Da gieng Pilatus wies 
— for ji 
m: 
us zu euch, daß 
Ele, daß tee m 
ild an ihm finde, 
5. Alfo gieng Sefuß her: herz 
aus, und trug eine Dors 


nentrone und ein nen 
Bleib. Und er Me 
um: Be Sehet, 
„5. Da ihn die Hoßenpries 
Diener fahen, 
md. Ira m: 
rugige! Pi 
ihnen: Reh: 
hin, und kreü⸗ 
inn ich. finde 
an dm, 
* w ‚antworte 
ten ihm; Wir ein 


@efeg, und nach dem Ge⸗ 


gema 

— tu8 das Wort 

—E irchtete er ſich noch 

mehr; 

9. Und gieng wieder hin⸗ 

ein N das Er — und 

u Sefu: Bon wan⸗ 

nen. ud Kber Jeſus 
Ban 

fpi ilatus zu 

ihm: Redeſt du nicht mit 


2 Weißt bi dal 
—— 


Keen, und en: Sf 
u; du biefen Los, fo biſt du 
des Kaifers Freund nicht; 

denn wer fih zum "eönige 


ꝛ mad, der. ift wider den 


Fe Da Pilatus das Wort 
ete, führete er Aa 
raus, und feste ſich auf 
Benriäefu L, Yan berStät: 
ie hpflas 
fe, auf@Ebräifch aber@ab: 


u Es war aber ber Rüft- 
tag in den Offern, um die 
ſechste Stunde, Unb_er 
ſpricht zu den Juden: es 
het, das iſt euer ! 

15. Sie fhrin a 
Weg, weg mit dem, 
zige ihn! Sorict pilatus 
zu ihnen: Soll id eı 
König kreuzigen? Dede: 
Ienpeieier antworteten: 

ie haben keinen König, 
denn den Kaifer, 
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* Da Abenantanortete er 
a, daß er gefreugige 
wörhe, ‚Sie nahmen aber 
Jeſum, und führten ihn 


hin. | 
17. Und er trug fein 
Kreuz, unb gieng hinaus 
ur Stätte ‚die da eißt 
flätte, welche eißt 
auf Ehrdiſch Golgatha. 
48, Altda Freugigten fie 
iin, und mit ihm zween 
andere zu beyden Seiten, 
Sefum aber mitten inne, 
49,. Pilatus aber fchrieb 
eine Ueberſchrift, und feste 
fie auf das Kreuz; und 
war gefchrieben: Jeſus von. 
Razareth, der Juden Koͤ⸗ 
nig. 
W. Diefe Veberfchrift la: 
fen viele Juden; benn die 
Stätte war nahe bey ber 


Stadt, da Jeſus gekreuzi⸗ 


get ward. Und ed war ge: 
este in Cöräifcer, 

riechiſcher un einis 
—— In 


21. Da ſprachen bie Ho⸗ 


benpriefter der Juden zu 
Pilato: Schreibe nid: 
Der Zuden König; fon: 
bern daß er gejagt habe: 
SH bin der Zuden König. 
22. Pilatus antwortete: 
Bas ich gefchrieben habe, 
: has habe ich gefchrieben. 
23. Die Kriegsknechte aber, 
da fie Jeſum gekreuziget 
hatten, nahmen fie feine 
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Kleider, and machten vier 
Theile, einem jeglichen 
Kriegsknechte ein Theil, 
dazu auch ben Rod, Der 
Rod aber war ungenähet, 
von oben an gewiclet durch 
und durch. 

24 Da [prachen fie unter 
efnanders "Laßt uns ben 


nicht zestheilen , fondern 


darum loofen, weß er ſeyn 


fol; auf daß erfüllet wuͤr⸗ 
de bie Schrift, die da ſagt: 
a) Sie haben meine Kleis 
der unter ſich getheilet, und 
haben über meinen Rod 
dad Laps geworfen. Sol: 
es thaten bie Kriegs⸗ 
knechte 
a) Pſ. 22, 19. 

25. Es ſtanden aber bey 
dem Kreuze Jeſu ſeine 
Mutter, und ſeiner Mut⸗ 
ter Schweſter, Maria, Kleo⸗ 
phas Weib, und Maria 

agdalena. 

26. Da num Jeſus feine 
Mutter fah, und den Juͤn⸗ 
ger dabey ftehen, ben er 
lieb ‘Hatte, ſpricht er zu ſei⸗ 
ner Mutter: Weib, fiehe, 
das ift dein Sohn! 

27. Darnach fpriht er zu 
dem Zünger: Siehe, das 
ift beine Mutter! Und von 
ber Stunde an nahm fie 
der Juͤnger zu ſich. 

W. Darnach, als Jeſus 
wußte, daß ſchon alles voll⸗ 
bracht war, daß bie Schrift 


. 
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erfüllet würde, foricht ex: 
Mich bürftet, ſprich 
W. Da ſtand ein Gefaͤß 
voll Eſſig. Sie aber fuͤlle⸗ 


ten einen Schwamm mit b) 


Eſſig, und legten ihn um 

einen Yſopen, und hielten 

es ihm dar zum Munde. 
b) Pf. 69, 22. 

30. Da nun Sefus ben 
Eſſig genommen hatte, 
ſprach er: Es iſt vollbracht! 
und neigte das Haupt, und 
verſchieb. 

31. Die Juden aber, die⸗ 
weil es der Ruͤſttag war, 
daß nicht die Leichname am 
Kreuze blieben den Sab⸗ 
bath über, (denn deſſelbi⸗ 
gen Sabbathe Tag war 
groß,) baten fie Pilatum, 
daß ihre Beine gebrochen, 
und fie abgenommen wür: 

en. 

32. Da kamen die Kriegs⸗ 
knechte, und brachen dem 
Erſten die Beine, und dem 
Andern, der mit ihm ge⸗ 
kreuziget war. 

33. Als fie aber zu Jeſu 
kamen, da ſie ſahen, daß er 
ſchon geſtorben war, bra⸗ 


chen ſie ihm die Veine nicht; 


34. Sondern der Kriegs⸗ 
knechte einer oͤffnete ſeine 
Seite mit einem Speere, 
und alſobald gieng’ Blur 
und Waffer heraus, 

35. Und der das gefehen 

t, der hat es bezeuget, 


- Zohannes 19. 


und fein Zeugniß fl wahr; 
und derfelbige weiß, daß er 
die Wahrheit fagt, auf daß 
auch ihr glaubet. 

36. Denn folches iſt ge⸗ 
ſchehen, daß o) die Schrift 
erfüllet würde: Ihr ſollet 
Art kein Bein zerbrechen. 
© WMoſ. 12,46, Pſ. 34, 21. 

37. Und abermal ſpricht 
eine andere d) Schrift: 
Sie werden fehen, in wels 
chen fie geftuchen haben, 

qy Zach. 12, 10. 

38. Darnach bat Pilatum 
Joſeph von Arimathia,der 
ein Zünger Jeſu war, doch 
heimlich aus Furcht vor den 
Suden , daß er möchte ab« 
nehmen ben Leichnanı Jeſu. 
Und Pilatus erlaubte. es. 
Derowegen fam er, und 
nahm den Leidnam Jeſu 
herab. 234 

39. Es kam aber auch Ni⸗ 
kodemus, e) der vormals 
bey der Nacht zu Jeſu ge⸗ 
kommen war, und brachte 
Myrrhen und Aloe unter 
einander, bey hundert 
Pfunden. e) c. 3, 2. 

40. Da nahmen ſie den 
Leichnam Jeſu, und ban⸗ 
den ihn in leinene Tuͤcher 
mit Specereyen, wie die 


Juden pflegen zu begraben. 


41. Es war aber an der 
Staͤtte, da er gekreuziget 
ward, ein Garten, und im 
Garten ein neues Grab, in 


Johanne 6 19. 20. 


welches Niemand je geleget 


war. 

42. Daſelbſt Hin legten fie 
Jeſum, um des Ruͤſttags 
willen der Juden, dieweil 
das Grab nahe war. 


Das 20. Capitel. 

Der auferſtandene Jeſus 
jeigt ſich I Maria Saale 
ena and den Jüngeren, und 
befiegt den Unglauben des 
Thomas. 

1. Am erſten Wochenta⸗ 
ge kommt Maria 
Magdalena früh, da es 
noch finfler war, zum Gra: 
be, und fieht, daß der Stein 
vom Grabe hinweg war, 

2. Da läuft ſie, und fommt 
zu Simon Petro, und zu 
dem andern Juͤnger, wel: 
hen Jeſus lieb hatte, und 
foriht zu ihnen: Sie ha: 
ben den Herren weggenom: 
men aus dem Grabes und 
wir wiffen nicht, wo fieihn 
hingelegt haben. 

3. Da gieng Petrus und 
der andere Juͤnger hinaus, 
und famen zum Grabe. 

4, Estiefen aber die zween 
mit einander, und der an: 
dere Juͤnger lief voran, 
fhneller denn Petrus, und 
kam amerften zum Grabe, 

5. Blickt hinein, und fieht 
die Leinen gelegt; er gieng 
aber nit hinein, 

6. Da kam Simon Petrus 
ihm nach, und gieng hinein 


Sieht Jeſum 


%9 
in das Grab, und fieht bie 
Leinen gelegt, 

‚7. Und das Schweißtud, 
das Jeſu um das Haupt 
gebunden war, nicht zuben 
Leinen gelegt, ſondern bey⸗ 
feits, eingewickelt an einem 
befonbern Orte. 

8. Da gieng aud) ber an: 
dere Jünger hinein , ber 
am erften zum Grabe kam; 
und ſah, und glaubte es. 

9, Denn fie wußten bie 
Schrift noch nicht, daß er 
von den Zobten auferſte⸗ 
hen müßte. 

10. Da giengen bie Züns 
ger wieber nad) Haufe, - 

11, Maria aber fland vor 
dem Grabe, und weinte 
drauffen. Als fie nun wein: 
te, gudte fie in das Grab, 

12. und fiebt zween En: 
gel in weifien Kleidern 
figen, Einen zu ben Haͤup⸗ 
ten, und ben andern zu ben 
Fuͤſſen, da fie ben Leichnam 
Jeſu hingelegt hatten. 

13. Und diefelbigen ſpra⸗ 
hen zu ihr: Weib, was 
weineft.du? Sie ſpricht 
zu. ihnen: Sie haben mei- 
nen Herrn weggenommen; 
und ich weiß nicht, wo fie 
ihn hingelegt haben, 

14. Und als fie das fagte, 
wandte fie fi) zuruͤck, und 
ben, und 
weiß nicht, daß es Jeſus iſt. 

15. Spricht Jeſus zu ihr: 


- 
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Weib, was weineft bu? 

Wen ſucheſt bu? ie mei⸗ 

net, — 5 aut, 
und ſpricht zu ihm: 

Haft Du Ihe mengeträgen, 

fo fage mir, wo haft bu ihn 
ingelegt? fo wi ich ihn 
olen. 

16. Sprit Jeſus zuihr: 
Maria! Da ek 
um, unb —3 zu am : 
Rabbuni! das heißt, Mei: 


er, 

17. Spricht s zu iihr: 
Kuͤhre a: 
ic) bin noch nicht aufgefah⸗ 
ven zu meinem Vater. Ge⸗ 


be aber hin zumeinen Bruͤ⸗ 


bern, um fage ihnen: Ich 
fahre auf zu meinem Va⸗ 
tee, und zu euerm Vater, 


zu meinem Gotte, und zu. 


euerm Gotte, 

18. Maria Magdalena 
kommt, und verkuͤndigt den 
Juͤngern: Ich habe den 
Herrn geſehn, und ſolches 
hat er zu mir gelost. 
(Sp. am 1. Sonnt. n. 

Dftern, Quafimod.) 
49. Ir Abend aber deſ⸗ 

' felbigen Tags, 


nähmlich des erften Wo⸗ 


chentags, da die Jünger ver: 
fammelt, unb bie Thuͤren 
. verfäloffen waren, aus 
g vor ben Juden, kam 
eſus, und trat mitten ein, 
und ſprach zu ihnen: Frie⸗ 
de ſey mit euohh 


Johannes %: 


3. Und als ex bad ſagte, 
zeigte erihnen bie 
und feine @eite, Da wur⸗ 
— —— I ‚daB 
ieden Seren ſahen. 
21. Da ſprach Jeſus aber⸗ 
mal zu ihnen: Friede ſey 
mit euch! Sleichwie mich 
der Vater geſandt hat, ſo 
ſende ich euch). 
22. und da er das fagte, 
blies er fie an, und ſprach 
zu ei Vehmet bin 
den beiligen Beift; 
23, a) Welchen ihr die 
Sünden erlaffet, de⸗ 
nen find fie. erlaſſen; 
und welchen ihr fie bes 
Daitet) denen find fie 
alten 


eb . 
a) Matth. 16, 19. c.I8, 18. 
(Ev. am Stgbon a8: 


age) - 
24, T’somat aber , der 


Bwölfen einer, der 
da heißt Zwilling, war nicht 
bey ihnen, ba Jeſus kam. 

25. Da fagten die andern 
Jünger zuihm: Wir ha⸗ 
ben den. Herrn gefehen. Er 
aber ſprach zu ihnen: Es 
feye denn, daß ich in feinen 
Händen fehe die Nägel: 
mable , und lege. meinen 
Finger in die Naͤgelmahle, 
und lege meine Hand in 
feine Seite, will ich es nicht 
glauben. . 

26. Und über acht Tage 
waren abermal feine Züns 


Johannes 20, 21, 


get barin, und Thomas 
mit ihnen. Kommt Jeſus, 
da die Thüren verfchloffen 
waren , unb tritt mitten 
ein, und fpricht: Friede 
ſey mit euh! “! 

27. Darnad) fpricht er zu 
Thoma: Reiche deinenFin⸗ 
ger ber, und fiehe meine 
Haͤnde;z und reiche beine 
Hand her, und lege fie in 
meine Seite 5 und fey nicht 
ungläubig , fondern gläu: 

ig. 

23.3homas antwortete, 
und fprach zu ihm ; Mein 
Herr, und mein Bott! 


29, Spricht Jeſus zu ihm: 9 


Dieweil du mich geſehen 
haft, Thoma, fo glaubeſt 
du. Selig find, b) die 
nicht jeher , und doch 
glauben. b)1%9et. 1,8, 
30. Auch viele anbere Zei⸗ 
hen that Jeſus vor feinen 
Juͤngern, die nicht gefäviee 
ben ind in diefem Buche, 
31. Diefe aber find ge: 
fhrieben, daß ihr glaubet, 
Jeſus 3 der Chriſt, der 
Sohn Gottes; und daß ihr 
durch den c) Glauben das 
Leben habetin feinem Nah⸗ 
men.] c) 1 30h, 5,13. 


Das 21. Capitel. 


Jeſus jeigt fo 

ers in Salilda, und verfüns 

ige dem Betr & und Johan⸗ 
nes ihr kuͤuftiges Schickſal. 


ſeinen Juͤn⸗ 


27 
1.4 Sarnach offenbarte 
D ſich Jeſus abermal 
den Juͤngern an dem Mee⸗ 
re bey Tiberias. Er offen⸗ 

barte ſich aber alſo. 

2. Es waren bey einander 
Simon Petrus und Tho⸗ 
mas, ber da heißt Zwilling, 
und Rathanael von Sana 
aus Galilda, und bie Soͤh⸗ 
ne Zebedaͤi, und andere 
zween feiner Sünger, 

3. Spriht SimonPetrus 

u ihnen: Ich will hinge⸗ 
Den und filhen. Sie ſpra⸗ 
hen zu ibm: So wollen 
wir mit die geben. Sie 
iengen hinaus und traten 
in das Schiff alfobald, und 


in derfelbigen Nacht fiens 


gen fie nichts, 

4. Da ed aber jegt Mor⸗ 
gen war, ſtand Jeſus am 
Ufer ; aber die Juͤnger wuß⸗ 
ten es nicht , daß es Jeſus 


war. 

5, Sprit Jeſus zu ti 
gen: Kinder, habt ihr 
nichts zu eflen? Sie ant⸗ 
wortefen ihm: Rein, 

6. Er aber ſprach zu ih⸗ 
nen: Werfet das Neg zur 
Rechten des Schiffe, fo 
werbet ihr finden. Da war: 
fen fie, und konnten es 
nicht mehr icben vor der 
Menge ber Fiſche. 

7. Da fpeicht der Sünger, 
welchen Zefus lieb hatte, 
zu Petro: Es iſt der Herr. 
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Da Simon Petrus hörte, 
daß e8 ber Herr ſeye; gür- 
tete er das Hemd um ſich 
(denn er war nackend) und 
warf ſich in das Meer. 

8. Die andern Jünger 
aber kamen auf dem Schif⸗ 
fe (denn fie waren nicht fer- 
ne vom Lande, fonbern bey 
zwey hundert Ellen,) und 
zogen das Nes mit den Zi: 
ſchen. 

9. Als ſie nun austraten 
auf das Land, ſahen ſie 
Kohlen gelegt, und Fiſche 
darauf, und Brot. 

10. Spricht Jeſus zu ih⸗ 
nen: Bringet her von den 
Fiſchen, die ihr jetzt gefan⸗ 
gen habt. 

11. Simon Petrus ſtieg 
hinein, und 309 das Net 
ei das Land voll groffer 
Fiſche, hundert und drey 
und fünfzig. Und wiewohl 
ihrer fo viele waren, zerriß 
doc) dad Nee nicht. ı 

12. Spricht Jeſus zu ih: 
nen: Kommt und haltet 
Das Mahl, Niemand aber 
unter ben Züngern durfte 
ibm fragen: Wer bift du? 

nn be wußten ed, daß 
e8 der Herr war. 

13. Da kommt Zefus, und 
. nimmt bad Brot, und gibt 
es ihnen, beffelbigen gleis 
hen auch die Fiſche. 

-14. Das warnun dag drit- 
te Mal, daß Iefus fid of 
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fenbarte feinen Juͤngern, 
nachdem er von den Zobten 
auferftanden war. 

415. Da fie num das Mahl 
gehalten hatten, fpricht Ze: 
fus zu Simon Petro: Si⸗ 
mon, Jonaͤ Sohn, haft du 
mich lieber, benn mid) die⸗ 
fe haben? Er fpricht gu 
ihm: Ia, Herr, bu weißt, 
daß ih dich Lieb habe, 
Spridt er zu ihm: Weide 
meine Lämmer. 

16. Spridt er zum an⸗ 
dern Male zu ihm: Simon 
Jonaͤ, haft du mich lieb? 
Er fpriht zu ihm: Ja 
Herr, du weißt, daß ich did) 
Ueb habe. Spricht er zu 
ihm : a) Weide meine Scha⸗ 
fe, a) Ap. Geſch. 20,28. 

. Petr. 5, 2 4, 

47. Spricht er zum drit⸗ 
ten Male zu ihm: Simon 
Jonaͤ, haft du mid) lieb? 
Detrus ward traurig, daß 
er zum britten Male zu 
ihm fagte: Haft bu mid 
lieb? und ſprach zu ihm: 
Herr, bu weißt alle Dinge 3 
bu weißt, daß ich dich lieb 
habe. Sprit Iefus zu 
ihm: Weide meine Schafe. 
18. Wahrlich, wahrlich, 
ich fage dir : Da du jünger 
are, gürteteft bu dich 
ferbft, und wanbelteft, wo 
du hin wollteft; wann du 
aber alt wirft, wirft bu bei: 
ne Hände ausſtrecken, und 


Johannes at. 


ein anderer wird dich gär: 
2. —R von wo du 
19. Das fü fa opt er aber b) 
zu beuten, mit weldhem To⸗ 
de er Bott preifen were 
* * er das aclapt. 
su ihm: A 
—* oh 2 Het.1,1 
(Ev amXZage St,3 
jamı le des —8 — 
etrus aber wandte 
ſich um und ſa 
ben Juͤnger folgen, we 
hen Zefus lieb hatte, der 
ns an feiner Bruft am 
Abend hat elegen war, 
und atte: ‚Bere, 
 weriftes, e verraͤth ? 
A. Da Petrus dieſen ſah, 
ſpricht er zu Jeſu: Herr, 
I — aber dieſer? 
a. Jeſus ſpricht zu ihm: 
So ich will, daß er bleibe, 


Apoftelgefhihte 0 


bie 2 komme, was pebt eg 
han? Folge du mir nad). 

2. Da gieng eine Rebe 
ans unter ben Brädern : 
Diefer Juͤnger flirbt nicht. 
und Jeſus rad nicht zu 

m: Ei tube nich pr: 
dern: voll, daß er 
bleibe, re tomme, was 
geht es bich an? 

24, Ar tft der Jünger, 
der von biefen Dingen zeu⸗ 
get ‚ (und bat dieß geſchrie⸗ 

en. Und wir wiflen, baß 
fein Zeugniß . wahrhaftig 


25. Es find auch viele ans 
dere Dinge, bie Jeſus ge⸗ 
than hat, welche, fo fie ſoll⸗ 
ten Eins nad) dem Anbern 
peihrieben werben, adıte 

‚die Welt würde die 
Bücher nicht faſſen, die zu - 
fohreiben wären, 





Der Apoftel Geſchichte von S. Lucas, 


Das 1. Capitel, 
l 
Ben kom ans 
(Epiftel an — 
Ne 
er e ——e 
ar 
lieber ——— den als 
lem dem, was Jeſus an: 
fieng, beydes zu thun und 
za lehren, 


2. Bis an den Tag, da er 
aufgenommen warb, nad: 
bem er ben Xpofteln (wel: 
che er hatte erwählet) durch 
ben heiligen aß Befehl 
3. Beißenerfih naßfer 
3. Welchen er fich nach feis 
nem Leiden lebendig erzei- 
get hatte, durch mancher⸗ 
ley eiſungen, indem er 
ſich ſehen ließ unter ihnen 


20° 


vierzig Tage lang, und re 
dete mit ihnen vom a) Rei⸗ 


Gottes. 
a Luc, 17, 20, 21. Röm. 


' + 

4. Und als er fie ver ſam⸗ 
melt hatte, befahl er ihnen, 
baß fie nicht von Jeruſa⸗ 
lem :wichen, fondern war: 
teten auf b) die Verheiſ⸗ 
— Vaters, welche ihr 
t gehöret, (ſprach er) 
b) 305.15, 26. 
5. Denn Johannes hat 
mit Waffer getauft: Ihr 
aber follt mit dem heiligen 
Geifte getauft werden, nicht 

lange nad) diefen Tagen. 

6, Die aber, fo zufammen 

ommen waren, fragten 
ihn, und ſprachen: Herr, 
wirft. du auf diefe Zeit wie: 
der aufrichten bad Reich 
Ifrael? 

7. Er ſprach aber zu ih⸗ 
nen: Es gebührt us nicht 
zu wiffen Zeit oder Stun: 
de, welche der Vater feiner 
Macht vorbehalten hat, 

8. Sondern ihr werbet ie 
Kraft des heiligen Geiftes 
empfangen, welder auf 
euch kommen wird; und 
werbet meine Zeugen feyn 
zu Serufalem, und in ganz 
‚Zudüa und Samaria, und 
bis an dag Ende der Erde, 

9. Und da er ſolches ges 
fagt, warb er aufgehoben 
uſehens, und eine Wolfe 


von mir, 


Apoſtelgeſchichte 1. 


nahm ihn auf vor ihren 
Augen weg. 
en Und als fie erh 
en, wie er gen m 
hir fiehe, da ftanden bey 
ihnen zween Männer in 
weiflen Kleidern, | 
11. Welche auch fagten: 
Ihr Männer von Galilaͤa, 
was flehet ihr, und fehet 
en Himmel? Diefer Je⸗ 
us, welcher von euch ift 
aufgenommen gen Him⸗ 
mel, c) wird kommen, wie 
% ihn gefehen habt gen 
immel fahren.] 
c) £uc.21,27. 2Th .1,40. 
12. Da wandten ſie um 
gen Serufalem, von dem 
erge , der ba heißt der 
Oehlberg, welder ift nahe 
bey Jeruſalem, und liegt 
einen Sabbather⸗Weg da= 


von, 

13. Und als fie Hinein ka⸗ 
men, fliegen fie auf den 
Söller, wo fie ſich aufhiel⸗ 
ten: Petrus und Jakobus, 
Johannes und Andreas, 
Philippus und Thomas, 
Bartholomäus und Mat 
thaͤus, Jakobus, Alphaͤi 
Sohn, und Simon Zelotes, 
und Judas Jakobi. 

14. Dieſe alle waren ſtets 
bey einander einmuͤthig 
mit Beten und Flehen, 
ſamt den Weibern, und 
Maria, der Mutter Jeſu, 
und feinen Bruͤbern. 


Apoſtelgeſchichte 1. 2 
(Epiflel am St. Mats - 


thias⸗Tage.) 
15. 41 Ind in dieſen Tagen 
trat auf. Petrus 
unter die Juͤnger, unb 
fpradh : (ed waren aber bey 
dert und zwanzig bey: 
ammen.) 

16. Ihr Maͤnner und 
Bruͤder, es mußte bie d) 
Schrift erfuͤllet werden, 
welche voraus geſagt hat 
der heilige Geiſt durch den 
Mund Davids, von Juda, 
der ein Wegweiſer war de⸗ 
rer, die Jeſum fiengen. 

d Pſ. 41, 10. 

17. Denn er war mituns 
zaͤhlet N und hatte das 
mt.mit uns überfommen. 

‚418, Diefer bat erworben 

den Ader um den ungerech⸗ 

ten Sohn, und ſich e) er: 
henket, und ift mitten ent 
zwey geborften, und bat 
alle feine Eingeweide aus⸗ 
geſchuͤttet. € Matth.27,5. 

19. und edit fund gewors 
den allen, bie zu Jeruſa⸗ 
lem wohnen, alſo baß f) 
derfelbige Acker genannt 
wird, auf ihre Sprache, 
Haleldama , das ift, ein 
Blutader. f) 3ad.i1,13. 

2%. Denn es fleht gefchrie: 
ben im 8), Pfalmbuche: 39: 
ze Bebaufung mäffe wüfte 
werben, und feyeRiemand, 
der barin wohne, und fein 
h) Bisthum empfange ein 
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Anderer. + 69, W. 
. h FR ag . 


21. So muß nun einer 
unter biefen Männern, die 
bey und gewefen find bie 
ganze Zeit über, welche ber 
dere Sefus unter uns iſt 
aus: und eingegangen, 

22. Bon der Taufe Jos 
hannis an, bis aufben Tag, 
da er von und genommen 
Fi ein Zeuge feiner Aufer: 

ehung mit uns werden. 

23. Und fie flelleten zween 
bar, Joſeph, genannt Bar- 
fabas, mit dem Zunahmen 
Suft, und Matthiam, 

24. Beteten und ſprachen: 
Herr, aller Herzen Künbi- 
get, zeige an, welchen big - 
erwäbhlet haft unter biefen 
Bween, 

235. Daß Einer empfange 
diefen Dienft und Apoſtel⸗ 
amt, davon Judas abgewi⸗ 
chen iſt, daß er hingienge 
an feinen Ort. 

26. Und fie warfen d 
2008 über fie; und das Loos 
fiel auf Matthiam, und er 
warb zugeordnet zu den 


elf Apofteln.] 


Das 2, Capitel, 
—8 eſhit Peer 
und vertheidigt. Erfte Ges 
meine der Gläubigen. 
(Ep. am H.Pfingft.) 

1. 1% als der Tag der 


Pfingften erfuͤllet 


als eines gewaltigen Wins 
bes, und erfüllete bad gan⸗ 
ze Haus, da fie faffen. 

3. Und man fab an ihnen 
ren de —* Und es ſetz⸗ 
te ſich auf einen Jeglichen 
unter ihnen. 

4. und ſie wurden alle voll 
des heiligen Geiſtes, und 
a) fiengen an zu prebigen 
in andern Sprachen, nach⸗ 
bem der Geift ihnen gab 
auszuſprechen. 


>) «10,44. 1.1 Cor 12, 


5, Es waren aber Buben 
su Serufalem wohnend, 
die waren gottesfürchtige 
Männer, aus allerley Vol⸗ 
fe, das unter bem Himmel 
if, 
"6. Da nun biefe Stimme 
geſchah, Fam die Menge 

ufammen, und wurden bes 


uͤrztz denn es hörete ein 


jeglicher, daß fie mit feiner 
Eprade redeten. 

7. Sie entſetzten ſich aber 
alle, verwunderten ſich, 
und ſprachen unter einan⸗ 
der: Siehe, ſind nicht die⸗ 
ſe alle, die da reden, aus 
Baliläa? ' 

8. Wie hören wir denn 
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ein jeglicher feine Sprache, 
darin wir geboren ſind. 
9. Parther, und Meder, 
und Elamiter, und die wir 
wohnen in Meſopotamia, 
und in Judaͤa, uud Cappa⸗ 
docia, Ponto und Alta, 

10. Phrygia und Pam: 
popte ‚ Egypten, und an 

en Enden ber Libyen bey 
Gyrene, und Ausländer 
von Rom, 

11. Juben und Judenge⸗ 


12. Sie entfegten ſich aber 
alle, unb wurben irre, und 
fprachen Einer zu dem An: 
dern: Was will das wer- 
den ? 

13. Die andern aber hate 
ten es ihren Spott, und 
ſprachen s Sie find voll 
füffen Weins.] 

14. Da trat Petrus auf 
mit den Eilfen, hob auf fei- 
ne Stimme, und rebete zu 
ihnen: Ihr Juden, lieben 

änner, und alle, bie ihre 
zu Serufalem wohnet , das 
fey euch Fund gethan, und 
laßt meine Worte zu euern 
Ohren eingeben, 

15. Diefe find nicht trun⸗ 
Een, wie ihr wähnet 5 ſinte⸗ 
mal es ift die britte Stun 
be am Tage. 

: 46, Sondern bad iſt es, 


\ 


” Xpoftelgefbihte %- 


was durch ben Propheten 
b) Joel ku: gefagt iſt: 
b) Joel 3,1. f. 

17. und es gr geſchehen 
in den letzten 
Gott, ich will ausgieſſen 
von meinem Geiſte auf al⸗ 
les Fleiſchz und eure Soͤh⸗ 
ne und eure Zöchter follen 
weiffagen, und eure Juͤng⸗ 
linge follen Gefichte fehen, 
und eure Xelteften follen 
Zräume haben, 

18, Und auf meine Knech⸗ 
‚te, und auf meine Mägde 
will ich in denfelbigen Ta⸗ 
gen von meinem Geifte aus: 
gieffen, und fie Tollen weif: 


gen. 

19, Und id) will Wunber 
thum oben im Himmel, und 
Zeichen unten auf Erben, 
Blut undfeuer, und Rauch⸗ 
dampf. 

20. Die Sonne foll ſich 
verkehren in Finfterniß, und. 
der Mond in Blut, ehe 
denn der groffe und offen- 
bareZag des Herrn kommt. 

21. Und fol geſchehen, 
wer den Nahmen des Herrn 
anrufen wirb, foll gerettet 
werben. 

22. Ihr Männer von If: 
rael, Höret diefe Worte: 
Sefum von Nazareth, den 
Mann von Gott, unter 


euch mit Thaten, und Wun⸗ ſich 


bern, und Jeichen bewieſen, 
welche Gott durch ihn that 
71. Ta | 


agen, fpriht 
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unter euch, (wie benn auch 
ihr ſelbſt wiffet:) 

23, Denjerhigeh (nachdem 
er aus bedachtem Rathe 
und Vorſehung Gottes in 
eure Gewalt gegeben war) 
habt ihre genommen durch 
die Hänbe ber Ungerechten, 
und ihn angeheftet und ers 
würget. 

24. Den bat Gott aufers 
wedet, und ihn befreyt von 
den Schmerzen bed Todes, 
nachdem es unmöglich war, 
daß er follte von ihm ges 
halten werben. 

25. Denn c) David fpricht 
von ihm: Ich habe ben 
Herrn allezeit uorgefedet 
vor mein Angefihtz denw 
er ift mir zur Rechten, auf 
daß ich nicht beweget werde, 

c) Pf. 16, 8. f. 

26. Darum ift mein Hera 
Sa und meine Zunge 
euet ſichz; denn auch mei 
u ch wird ruhen in ber - 

offnung. 

27. Denn du wirft meine 
Seele nit in dem Grabe 
laffen, auch nicht zugeben, 
F San Heiliger die Ver⸗ 
weſung febe. 

23, Du — mir kund ge⸗ 
than die Wege bes Lebens, 
du wirft mid) erfüllen mit 
Freuden vor deinem Anges 


te. 
39, Ihr Männer, lieben 
rüber, Tat mic ep te 
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ben und begraben, und fein 


Grab ifk bey uns bis auf, 


dieſen Tag. 

30. Da er nun ein Pro⸗ 
phet war, und wußte, daß 
ihm Gott verheiſſen hatte 
mit einem Eide, daß die 


Frucht ſeiner Lenden ſollte 


. auf feinem Stuhle ſitzen; 
31. Hat ex ed zuvor gefe- 
‚ ben, und geredet von ber 
Auferftehung Ehrifti, daß 
feine Seele nicht in.dem 
Grabe gelaffen ift, und fein 
Leib die Verweſung ni 
gefehen hat. 

32. Diefen Sefum bat 
Gott auferwedet, dep find 


33. Run er durch die 
Rechte Gottes erhöhet ift, 
und empfangen : hat die 
Verheiffung des heiligen 
@eiftes d) vom Vater ; hat 
er auögegoffen dieß, das ihr 
fehet und hoͤret. d) c. 1,.4. 


34. Denn David ift nicht 


gen Himmel gefahren. e). 
Er fpricht aber: Der Herr 
bat gelagt zu meinem 
Deren: Setze bich zu mei: 
Ber Rechten, e) Pſ. 110, 1. 

35. Bis daß ich Deine Fein⸗ 
de lege zum Schemel beiner 


ſſe. 
36. So wiſſe nun das gan⸗ 
vaus Iſxgei gewiß, daß 
Bott dieſen Jeſum, den ihr 
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den zu euch von dem Erz⸗ 
vater David: Er iſt geſtor⸗ H 


at. 
5 Da ſie aber das hoͤre⸗ 
ten, gieng es ihnen durchs 
Herz, und ſprachen zu Pe: 
tro und zu den andern 
Kpoftein: Ihr Männer, 
lieben Brüder, was follen 
wir thun ?ꝰ 

38. Petrus ſprach zu ih⸗ 
nen: f) Shut Buffe, und 
laſſe ſich einjeglicher taufen 
auf den Rahmen Jeſu 
Ehrifti, zur Vergebung der 


Sünden; fo werdet ihe, 
ht empfangen die Gabe des 


heiligen Geiftes. 
f) Matth. 3,2 
39. Denn euer und eurer 


Kinder ift diefe Verheiſ⸗ 


fung, und aller, die ferne 
find, welche Gott, unfer 
Herr, g) herzu rufen wird. 

40. Auch mit viel an 
bern Worten bezeugete ex, 
und ermahnete, und ſprach: 
Laßt euch helfen von bie= 
fem verderbten Geſchlechte. 

41. Die nun ſein Wort 
gern annahmen, lieſſen ſich 
taufenz und wurden hinzu 
gethan an dem Tage bey 
drey tauſend Seelen. 

42. Sie blieben aber be⸗ 
fländig in der Apoftel Leh⸗ 
te, und in ber Gemeinſchaft 
und im Brotbrechen, und 
im Gebethe. 


gekreuziget habt, zu einem 
ern und Shrifl. gemacht 
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43. Es kam auch alle See⸗ 


len Furcht an; und geſcha⸗ 
hen viele Wunder und eis 
chen durch die Apoftel, 

44. Alle aber, die gläubig 
waren geworden, waren 
bey einander, und hielten 
alle Dinge gemein, 


. 45. Ihre Güter und. Habe A 


verkauften fie, und theil: 
ten fie aus unter alle, nach⸗ 
dem Jedermann beduͤrftig 


war, 

46. Und fie waren täglich 

und ftets bey einander ein: 
müthig im Zempel, und 
brachen dad Brot hin und 
ber in Häufern, 
47. Rahmen die Speife, 
und lobten Bott mit Freu: 
den und Herzenseinfalt, 
und hatten Gnade bey bem 
ganzen Volke, Der Herr 
aber that hinzu taͤglich, die 
ba feligwurden, zu ber Ge: 
meinde. 


Das 3. Capitel. 
etrus heilt einen een 
and predigt von Jeſu Eprifto. 
1. Pr aber und Io: 
hannes giengen mit 
einander hinauf. in den 
Tempel, um die neunte 
Laube, da man pflegte zu 


2, Und es war ein Mann, 
lahm von Mutterleibe, der 
ließ ſich tragen. Und fie ſetz⸗ 
ten iin taͤglich vor des Tem⸗ 
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pe Thuͤre, die ba heißt bie 
choͤne, daß er bettelte das 
Almofen von benen, bie in. 
ben Zempel giengen. 

3. Da er nun fah Petrum 
und Johannem, daß fie. 
wollten zum Zempel hin⸗ 
ein gehen; bat er um ein 
Imofen. 

4. Petrus aber fah ihn an 
mit Johanne, und ſprach: 
Siehe une an. 

5. Und er ſah fie an, war: 
tete, daß er etwas von ih⸗ 
nen empfienge. 

6. Petrus aber ſprach: 
Silber und Gold habe ich 
nicht. Was id, aber habe, 
das gebe ih bir: Im Nah: 
men Zefu Chrifti von Na⸗ 
zareth, ftehe auf und 
wandle. 

"7. Und griff ihn bey ber 
vehten Hand, und richtete 
ihn auf. Alfobald ſtanden 
feine Schenkel und Knoͤchel 
de; + ‚ 

8. Er fprang auf, konnte 
gehen und flehen, und gieng 
mit ihnen in ben Zempel, 
wandelte und fprang, und 
lobte Gott. 

9. Und es fah ihn alles 
Bolt wandeln, unb Gott 
loben. . 

10. Sie Tannten ihn 
auch, daß er es war, der 
um Almoſen zu erhalten, 
vor der ſchoͤnen Thuͤre des 
Tempels gel effen war; und 

B 2 
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fle wurden voll Berwunbe: 
rung und Entfegens über 
dem, bad ihm widerfahren 
war. 
11. Als aber biefer Lah⸗ 
me, der nun gefund war, 
I zu Petro und Johanne 
ieltz lief alles Volk zu ih- 
nen in die Halle, bie da 
eißt Salomons, und wuns 
erten fich. 

12. Als Petrus das fah, 
antwortete er dem Volle: 
Ihr Männer: von Sfrael, 
was wundert ihr euch dar⸗ 
über? Ober was fehet ihre 
auf ung, als hätten wir die 
fen wandeln gemacht, durch 
unfere agene Kraft oder 
Verbienft | 

13. Der Sott Abrahams, 
und Iſaaks und Jakobs, 
der Gott unferer Bäter, 
bat feinen Sohn Jeſu 
verklaͤret, welchen ihr über: 
antwortet und verleugnet 

abt vor Pilato, da derfel: 

ige urtheilte ihn los zu 
laffen. 

4. Ihr aber verleugnetet 
den Heiligen unb Gerech⸗ 
ten, und batet, daß man 
euch den Mörder ſchenkte; 

45. Aber den Fuͤrſten des 
Lebens habt ihre getöbtet. 
Den hat Gott auferwecket 
von den Zodten, deß find 
wir Zeugen. R 
‚16. Und durch ben Glau: 

san feinen Rahmen, hat 
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er an biefem, ben ihr fehet 

und kennet, beftätiget feis 

nen Nahmen. Und ber 

Glaube durch ihn hat dies 
em gegeberi diefe Geſund⸗ 
eit vor euern Augen. 

17. Run, lieben Brüder, 
ich weiß, daß ihr es durch 
a) Unwiſſenheit gergan 

abt, wie auch eure Ober: 

en. a) 1 Cor. 2,8, 

18. Gott aber, b) was ee 
dur den Mund aller feis 
ner Propheten zuvor ver: 
Cündiget hat, wie Chriftus 
leiden follte, hat es alfo ers 
füllet. b) £uc. 24, 25:27, 

19. So thut nun Buffe, 


und befehret euch, daß eure 


Sünden vertilget werben; 
20. Auf daß da komme 
die Zeit c) der Erquickung 
von bem Angefichte bed 
Herren, wann er fenden 
wird den, der euch jetzt zu: 
vor geprebiget wird, Se: 
fum hriſt, c) Ef. 35, 10, 
21. Welher muß ben 
Himmel einnehmen, bis 
auf die Zeit, da erfüllet 
werben wird alles, was 
Sott geredet hat durch ben 
Hund aller'feitter Heiligen 
Propheten, don der Weit 
an, | 
22. Denn Moſes hat gefagt 
zu den Vätern: d) Einen 


Propheten wird euch der 


Herr, euer Gott, eriweden 
Aus euern Brüdern, gleich 
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wie mich, ben follt ihr hoͤ⸗ 
ren in allem, das er zu eud) 
fagen wirb, | 

d) 5 Mof. 18, 15. 18, f. 
23. Und es wird gefchehen, 
welche Seele denſelbigen 
Propheten nicht hoͤren wird, 
die ſoll vertilget werden 
aus dem Volke. 

24. Und alle Propheten 
von Samuel an und her⸗ 
nach, wie viele ihrer gere⸗ 
det haben, die haben von 
dieſen Tagen verkuͤndiget. 
25. Ihr ſeyd der Prophe⸗ 
ten und des Bundes Kin⸗ 
der, welchen Gott gemacht 
hat mit euern Vaͤtern, da 
er ſprach zu Abraham: e) 
Durch deinen Samen fol 
len gefegnet werben alle 
Voͤlker auf Erden. 

e) 1 Mof. 12, 3. ꝛc. 
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2. Die verbroß, daß fie 
das Volk Iehreten, und ver: 
Fündigten an Jeſu die Auf⸗ 
erflehung von ben Tobten, 
3. Unb.legten die Hände 
an fie, und festen fie ein, 
bis auf den Morgen; ben 
es war jezt Abend, 
4. Aber viele unter benen, 
die dem Worte zuhöreten, 
wurben gläubig 3 und warb 
bie Zahl der Männer bey 
fünf taufend, 

5. Als es nun Fam auf 
den Morgen, verfammel: 
ten ſich ihre-Oberften, und 
elteften, und Schrift 
lehrten, gen Jeruſulem; 
6. Hannas, der Hoheprie⸗ 
ſter, und Cajaphas, und 
Johannes, und Altrander, 
und wie .viele ihrer wapen, 
vn „Hohenpriefter = Ge: 


26, Euch zuvörberft hat fchlecht 


Gott auferwecket fein Kind 
Sefum, und hatihn zu euch 
Bee euch zu fegnen, 
daß ein jeglicher ſich bekehre 
von feiner Bosheit. 


Das 4. Capitel. 


ober zur. dem 

Bplke'rebgten, tra: 
ten zu thuen Die Priefter, 
und der Hauptmann des 
Tempels, und. die Sador 
caͤr z; 


817 .. 2* 


nen: Shr 


echte 5 
7. Und ftelleten fie vor ſich, 
und fragten fies Aus wel- 

er Gewalt, ober in wel⸗ 

em Rghmen habt ihr. das; 


et ‚ .. 
9. Petrus, voll des heili- 
gen Geiſtes, ſprach zu ih: 
Oberſten des 
Volks N und ihr Aelteſten 
1% & pr harte verboͤret 
werder Aber biefer Wohl 
hat, dam kranken Mens. 
ſ 4 erwieſen, —— die 
er iſt gefund geworden; 
40. 835 euch und allem- 
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Volke von Iſrael Fund ge: 
than, daß es geſchehen iſt 
in dem Rahmen Jeſu Chris 

fli von Razareth, w 
kpe gefseuniget habt, den 
ott von den Todten aufs 
erwecket hat, daß diefer alls 
hier vor euch geſund ſteht. 
11. Das a) m der:Stein, 
von euch Bauleuten vers 
worfen, ber zum Eckſteine 
e f 


a) Pf. 118,22, 
12. Und ift in keinem 
Ansern ;eil, if auch 
Fein. anderer Nahme 
unter dem Simmel den 
Menſchen gegeben,bar: 
in b) wir fellen ſelig 
Bb)Matth. 1, 21.: 
13; Sie fahen aber an bie 
Freudigkeit Petri und Jo⸗ 
annis, und verwunderten 
ich, denn fie waren gewiß, 
daß es -ungelehrte Leute 
und Laien waren, und kann: 
‚ten fie auch wohl, daß fie 
mit Jeſu gewefen waren. 
14; Gie fahen aber den 
Menſchen, der gefimd war, 
geworden, bey Ihnen flex 
hen, und hatten nichts ba: 
wider zu reben.' Ze 


35. Da dieffen ſte fie Sin: 


aus gehen aus dem MWuthe, üb 


und handelten mie eintn: 
bee und fpracdhen.fe::- n- "" 

16. 3A wollen wir bien 
AMenſchen than? denn 
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das Zeichen, durch ſie ge⸗ 
ſocben iſt kund und offen⸗ 

ar allen, die zu Jeruſa⸗ 
lem wohnen, unb wir koͤn⸗ 
nen ed nicht leugnen. 

47. Aber damit es nicht 
weiter einreiffe unter das 
Volk, laßt uns ernftlich fie 
bedrohen, daß fie binfort 
feinem Menſchen von die: 
fem Rahmen fagen, 

18, Undriefen fie,und ge⸗ 
bothen ihnen, daß fie fich 
alferdinge nicht hören Tiefs 
fen, noch. lehreten in dem 

Rahmen Jeſu. 

19. Petrusaber und Jo⸗ 
bannes antworteten, unb 
ſprachen zu ihnen: Richtet 
ihr felbft, ob es vor Gott 


recht ſeye, daß ec) wir euch 


mehr gehorchen, denn 
Gotte? c) c. 5, 29, 
20. Wir koͤnnen es ja nicht 
laſſen, daß wir nicht reden 
follten, :was wir gefehen 
und gehöret haben, 

21, Aber fie droheten ib: 


. nen, und liefien fie geben, 


und fanden nicht, wie fie fie 
peinigten, im bed Volks 
willen; denn ſie lobten alle 
Gott über dem, dad geſche⸗ 
bnwer, 
22, Denn dor Menſch war 


welchem dieß Zrichen der 
Beil 9 war. 
Ah er Ban frhatte 

laſſen gehen, kamen fie gu 


—— — — — —— — a m — 
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den Ihrigen, und verkuͤn⸗ 
digten ihnen, was die Ho⸗ 
hen rasch —* en 
zu ihnen geſagt hatten. 
.24.Da fie das hoͤreten, 
hoben ſie ihre Stimme auf 
einmuͤthiglich zu Gott, und 
ſprachen: Herr, der du biſt 
der Gott, der Himmel und 
Erde, und das Meer, und 
alles, was darin iſt, ge⸗ 
macht hats 

25. Der bu durch den 
Mund Davids, deines 


Knecht, d) gefagt haft: 


Barum empoͤren ſich die 
‚Heiden, und die Völker 
nehmen vor, das umfonfl 
He d) Pſ. 2,1. f. 
26. Die Koͤnige der Erde 
treten zuſammen, und die 
Fuͤrſten verſammeln ſich zu 

ufe wider den Herrn, 

und wider ſeinen Ehriſt. 

27. Wahrlich da, fie ya- 
ben ſich verfammelt über 
deinen heiligen Sohn Se: 
fum, welchen du gefalbet 
haft, Herodes und Pontius 
Pilatus, mit den «Heiden 
und dem Volke Sirael, 
W. 3u thun, was deine 
Hand und dein Rath zuvor 
bedacht hat, das geſchehen 
ſollte. 


W. Und nun, Herr, ſiehe 
an ihr Drohen, und gib 
deinen Snechten mit aller 
Freudigkeit zu reden dein 
Bort, I 
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. 30. Und ſtrecke deine Hand 
aus, daß Heilungen, und 
Zeichen, und Wunder ge⸗ 
ſchehen, durch den Rahmen 
deines heiligen Sohnes 


Jeſu. 

31. Und da ſie gebetet hat⸗ 
ten, e) bewegte ſich bie 
Stätte, da fie verfammelt 
waren; und würben falle 
des heiligen Geiſtes voll, 
und redeten das Wort Got⸗ 
tes mit Freudigkeit. 
«) c.16,26. f 2,244 

32. Der Menge aber der 
Gläubigen war ein. ‚Herz 
und eine Seele; auch kei⸗ 
ner fagte von feinen Guͤ⸗ 
tern, daß .fte feine feyeny 
fondern es war. ihnen alle 
gemein. 

33. Und mit groſſer Kra 
gaben die Apoftel, Aeugni 
von ber Aufetftehung de 
Herten Jeſu, und war grof: 
fe Gnade bey ihnen allen. 
34. Es war aud Feiner 
unter ihnen, der Mangel 
hatte; denn wie Viele ih: 
zer waren, die da Aecker 
ober Häufer hatten, ver: 
kauften fie diefelben , und 
brachten das Geld des ver: 
tauften Guts, * 

35. Und legten es zu der 
Apoſtel Füffens und man 
gabreinem Jeglichen, mas 
ibm Noth war... - 

36; Joſes aber, mit dem 
Zunahmen von ben. Ar 
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fteln genannt Barnabas, 
N heißt "ein Sohn bes 
roſtes) vom Geſchlechte 
ein Levit aus Cypern, 
37. Der hatte einen Acker, 
und verkaufte ihn, und 
brachte das Geld, und leg⸗ 
te es zu der Apoſtel Fuͤſſen. 


Das 5. Capitel. 
Ananiaͤ und Sapphiraͤ ge⸗ 
ſtrafter Betrug. Der poel 

Wunderthaten, Gefaͤngniß 
—— vorbei hen 
Rathe- Dede Samaliele. 
1. Ei" Mann aber, mit 
, we Rahmen Ananias, 

famt feinem Weibe. Sap- 
phira, verkaufte ein Gut, 

2. Und entwandte etwas 
von dem Gelde, mit Wiſſen 
ſeines Weibes, und brachte 
einen Theil, und legte es 
zu der Apoſtel Fuͤſſen. 

3. Petrus aber ſprach: 
Anania, warum bat der 
Satan dein Herz erfüllet, 
daß du dem heiligen Gei: 
ſte logefi, und. entwen: 
deteft etwas vom Gelde des 
AUderst 
4. Hätteft du ihn Doch 
wohl mögen behalten, da 
bu ihn hatteſt; und da er 
verkauft war, war. ed aud) 
ar deiner Gewalt, Warum 
haft du denn folches in bei- 
nem Kerzen vorgenom: 

en? Du haft nicht Men⸗ 
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ſchen, fondern Gotte gelo- 


em, -' 
95: Da aber Ananias biefe 
Worte hörete, ſiel er nie: 
der, und gab den Geift auf. 
Und es fam eine groſſe 
Furcht über alle, die dieß 
böreten. u 
6. Es flanden aber bie 
Zünglinge auf, und berei- 
teten ihn zum Begräbniß, 
und trugen ihn hinaus, und 
begrubnibe — - . 
J. Und es begab ſich über 
eine Weile, bey dreyen 
Stunden kam fein Weib 
hinein, und wußte nicht, 
was gefchehen war. 
8. Aber Petrus ſprach zu 
ihe: Sage mir , habt ihre 
den Adet fo theuer ver: 
kauft? Sie ſprach: 3a, fo 
theuer, 
9. Petrus aber ſprach zu 


ihr: Warum ſeyd ihr denn 


eins geworden zu verſuchen 
den Geiſt des Herrn ? Sie⸗ 
be, die Füffe-derer, die dei⸗ 
nen Mann begraben Has 
ben, find. vor der Thuͤre, 
und werben dich auch hin⸗ 
aus tragen. 
40. und alfobatb fiel fie 
zu feinen Süffen, und gab 
den Geift auf. Da kamen 


die Illnglinge/ und fanden 


fie todt, trugen fie hinaus, 


"und begruben fie bey ihrem 


Manne. 
41. Und es Eam eine grof⸗ 
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Furcht Aber bie ganze 
einde, und über alle 
bie folches hoͤreten. 
12. Es gefchahen aber vie: 
le Beihen und Wunder im 
Volke durch der Apoftel 
Hände; (und waren alle 
inder Halle Salomons ein: 
muͤthiglich. 

13. Ber Andern aber durf⸗ 
te ſich keiner ihnen thun; 
ſondern das Volk hielt groß 
von ihnen. 

14. Es wurden aber im⸗ 
mer mehr hinzugethan, die 
da glaubten an den Herrn, 
eine Menge von Maͤnnern 
und Weibern.) 

15. Alſo, daß a) fie bie 
Kranken auf bie Gaffen 
heraus trugen, und legten 
fie auf Betten und Bah⸗ 
ren,auf daß, warn Petrus 
täme, fein Schatten ihrer 
etliche uͤberſchattete. 

a) c. 19, 11. 12. 

16. Es kamen auch herzu 
Biele aus den umliegenden 
Gtäbten gen SIerufalem, 
und brachten die Kranken, 
und bie-von ıbern Gei⸗ 
fleen gepeiniget waren, 
und wurben alle gefund. 

17.&8 ftand aber auf der 
Hohepriefter, und alle, die 


mit ihm waren, (welches 


ft die Secte dere Sabbu: 
cöer,) und waren voll Ei: 


erb, ' 
18. Und legten bie Hände 


Bi 


an bie Apoftel, und warfen 
fie in dab gemeine hi 


niß. 

19. Aber b) der Engel des 
Herrn that in ber Nacht 
bie Thuͤre des —— es 
auf, und führte fte heraus, 
und fprach: b)c. 12,7. 

20. Gehet hin, und tretet 
auf, ‚und redet im Tempel 
zum Volke alle diefe Wor⸗ 
te des Lebens, 
21: Da fie das gehöret 
hatten, giengen fie früh in 
den Tempel, und lehreten, 
Deröohepriefter aber Sam, 
und die mit ihm waren, 
und riefen'zufammen den 
Rath, und alle Aelteften 
ber Kinder von Iſrael 3 
und ſandten hin zum Ge⸗ 
faͤngniſſe, ſie zu holen. 

22. Die Diener aber ka⸗ 
men dar, und fanden ſie 
nicht im Gefaͤngniſſe; ka⸗ 
men wieder, und verkuͤn⸗ 
digten, I 

B. Und ſprachen: Das 
Gefaͤngniß fanden wir ver⸗ 
ſchloſſen mit allem greife 
und die Häter drauffen ſte⸗ 
ben vor den Thuͤren; aber 
da wir aufthaten, fanden 
wir Niemand darin, 

94. Da dieſe Rebe höre: 


'ten der Hoheprieſter und 


ber Hauptmann des Tem⸗ 
pels und andere Hoheprie: 
ſter, wurden fie darüber 
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betreten, was doch bas wer: 
ben wollte, 

25. Da kam Einer bar, 
der verfünbigte ihnen: Se: 
bet, die Männer, bie ihr in 
das Gefängniß geworfen 

abt, find im Tempel, ſte⸗ 

n und lehren das Volk. 

:%. Da gieng bin ber 
Hauptmann mit den Die: 
nern, und boleten fie, nicht 
mit Gewalt, bennfie fuͤrch⸗ 
teten fi vor dem Volle, 
daß fie nicht gefleiniget 
voürben. 

. 27. Und als fie fie bradh- 
ten, ftelleten fie fie vor den 
Rath, Und der Hoheprie- 
fter fragte fie, 


wir euch nicht mit Ernſt 
gebothen, daß ihr nicht foll- 
tet lehren in biefem Rab: 
men? Und fehet, ihr habt 
Jeruſalem erfüllet mit eu: 
rer Lehre, und wollet dieſes 
Menfhen Blut über uns 
führen. 

29, Petrus aber antwor⸗ 
tete, und die Apoftel, und 
Ipraden: c) Wan muß 

ott mehr geborchen, 
denn den Mienfchen. 
c) Dan. 6,10, - 

30. Der Sott unſerer Vaͤ⸗ 
ter hat Jeſum auferwedket, 
welchen ihr erwürget habt 
und an das Holz gehänget. 

31. Den bat Gott durch 


e rechte Hand erhöhet 


28. Und ſprach: Haben: 


thun follet. 
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zu einem Fuͤrſten und Hei⸗ 

lande, zu geben Iſrael Buf⸗ 

e und Vergebung der Suͤn⸗ 
en. 

32. Und wir ſind ſeine 
Zeugen uͤber dieſe Worte, 
und der heilige Geiſt, wel⸗ 
chen Gott gegeben der de: 
nen, bie ihm gehorchen. 
'33. Da fie das höreten, 
gienge ihnen durchs Herz, 
und dachten fie zu tödten, 

34. Da ſtand aber auf im 
Rathe ein Pharifäer, mit 
Nahmen Gamaliel, ein 
Schriftgelehrter, wohl ge: 
halten vor allem Nolte, 
und hieß die Apoftel ein we⸗ 
nig hinaus San 

35. Und fprad) zu ihnen: 
Ihr Männer von Iſrael, 
überleget wohlin Anſehung 
diefer Menfchen , was ihr 


36. Vor biefen Zagen 
fland auf Theudas, und 
gab :vor, er wäre etwas, 
und es bieng ihm eine An: 
zahl Männer an, bey vier 


hundert; der iſt erfchla- 
gen, und alle, die ihm zu= 


fielen, ſind zerſtreuet, und 
zu nichte geworden. 

37. Darnach ſtand auf 
Judas aus Galilaͤa, in den 


Tagen der Schatzung, und 


machte viel Volks abfaͤllig, 
ihm nach;z und er iſt auch 
umgekommen, und alle, 


4 
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die {han zufieten ‚, find zer: 


38. Und nun ſage ich euch: 
Laßt ab: von biefen Men⸗ 
hen, und laßt fie fahren, 
Iſt der Oder das Werk 
aus den Menſchen, ſo wird 
es untergehen. 

39. Iſt es aber aus Gott, 
fo koͤnnet ihr es nicht daͤm⸗ 
pfen, auf daß ihr nicht er: 
funden werdet, al& bie wi: 
der Gott ſtreiten wollen. 

40. Da fielen fie ihm zu, 
und riefen die Apeftel, 
ftäupten fie, und ’gebothen 
ihnen, fie follten nicht re: 
den indem Rahmen Zefu, 
und lieffen fie gehen. 

41. Ste giengen aber d) 
fröhlich von des Raths An: 
gefihte, daß fie würdig ge: 
wein waren, um feines 
Rahmens willen Schmach 
zuleden; 

d) Matth. 5, 10 : 12 

1 Pet. 4, 13.16. 

42. und höreten nicht auf 
alle Tage im Zempel, und 
hin und her in Häufern, zu 
lehren und zu prebigen 
das Evangelium von Zefu 
Chriſto. 


Das 6. Capitel. 


Anordnung der Almoſen⸗ 
sfleger. Anklage Stephani. 


4, Ry den Tagen aber, 


da der Juͤnger viele. 


wurden, erhob ſich ein Mur: 
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meln unter den Griechen, 
wider die Ehräer ; darum, 
daß ihre Wittwen überfes 
kn wurden in ber tägli: 

en Handreichung. 
2.Da riefen die Zwoͤlfe 
die Menge ber Zünger zu: 
fammen, und ſprachen: Es 
faugt nit, daß wir das 
Wort Gottes unterlaflen, 
und für die Tiſche ſorgen. 
3. Darum, ihr lieben Bruͤ⸗ 
ber, fepet unter euch nad) 
fieben Männern, die ein 
gutes Gerücht haben, und 
vol heiligen Geiftes und - 
Weisheit find , welche wir 
beftellen mögen zu biefer 
Nothdurft. 


4. Wir aber wollen an: 


halten am Gebethe und am 
Amte bes Worte, . 

5. Und die Rebe gefiel d 
ganzen Menge wohl; un 
erwählten Stephanum, eis 
nen Mann voll Glaubens 
und heiligen Geiſtes, und 
Philippum, und Procho⸗ 
sum, und Nicanor, und 
Zimon, und Parmenam 3 
und Ricolaum,den Juden 
genoffen von Antiochia. 

6. Diefe ftelleten fie vor 
die Apoftel, und beteten, 
Fr legten die Hände auf 
ie. 

T. Und das Wort Gottes 
nahm zu, und die Zahl der 
Sünger warb fehr groß zu 
Serufalem, Cs wurben 


A 


pbanirZage. u 
8. lephann aber, vo 
S Glauboens und 
Kraft, that Wunder und 
roſſe Zeichen unter dem 


olke. 

9. Da ſtanden Etliche auf 
vonder Schule,die da heißt 
ber Eibertiner, und der Ey⸗ 
rener, und ber Alexandri⸗ 
ner, und derer, die aus Ci⸗ 
licia und Aßa waren, und 
befragten fih mit Gtes 
phano. 

10. Und a) ſie vermochten 
nicht zu widerſtehen ber 
Weisheit, und dem Geiſte, 
aus welchem er redete. 

a) Luc. 21, 15. 

41. Da richteten fie zu et- 
liche Männer, bie ſprachen: 
Wir haben ihn gehöret Laͤ⸗ 
flerworte reden wiber Mo⸗ 
fen und wider Gott. 

12. und bewegten bas 
Volt , und die Aelteften, 
und die Schriftgelehrten, 
und tragen herzu, und tif: 
Ten ihn hin , und führeten 
ihn vor den Rath; 

13. Und flelleten falfche 
Beugen bar , bie fpradyen: 
Diefer Menſch höret nicht 
auf zu reden Läfterworte 
wider diefe heilige Stätte, 
und das Geſetz. 

14. Denn wir haben ihn 


\ 
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viele Prieſter dem 
gehorſam. 
Epiſtel am St. Ste⸗ te 


en wird biele @tätz 
te gerftöven, und aͤndern 
die Sitten, bie una Mofes 
gegeben hat, 
415. Und fie fahen auf ihn 
alle, die im Rathe faflen, 


und ſahen fein X . 
wie Bi —3 — — 


Das 7. Capitel. 
Stephani Rede vor dem 
hohen athe, DMarter und 


1. a ſprach der Hohe 
D prieſter: se bem 
alfo ? 

2, Er aber fpradh : Lieben 
Brüder und Väter, höret 
zu. Gott der ‚Herrlichkeit 
erfhien unferm Vater 

raham, da er noch in 
a war, ehe er 
wohnete in Baranz 

3. Und fprady zu ihm: a) 
Gehe aus deinem Lande, 
und von beiner Freund⸗ 
haft, und ziehein eintand, 

a8 ich dir zeigen will, 

4)1Moſ. 12, 1. 

4. Da gieng er aus der 
Chaldaͤer Lande, und woh: 
nete in Daran, Und von 
b) bannen, da fein Bater 
geftorben war, brachte Er 
ihn herüber in dieß Land, 
darin ihr nun wohnet. 

b) 1Mof. 12,4. c.15,7. 

9. Und gab ihm kein Erb: 
theil darin, auch nicht eines 


fügen: . Seins von | 


[4 
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Fufſes breit; und verhieß 
im ‚ ex c) wolle es geben 


ihm zu befigen, und feinem 


amen nach ihm, da er 
noch Fein Kind hatte, - 
c) 1 Moſ. 12, 7. 13, 15. 
15, 18. 


c. 10, 

6. Aber Gott ſprach alfo: 
d) Dein Same wird ein 
Srembling feyn in einem 
fremden Lande, und fie wer- 
den ihn bienftbar machen, 
und übel behandeln vier 
hundert Jahre; oo 
d)1 Mof. 15, 13, 2 Moſ. 


[4 + 
. 7. Und das Bolt, dem 
dienen werben, will ich rich. 
ten, ſprach Gott; und dar: 
nad) werben fie ausziehen, 
und mir dienen an biefer 
Stätte. 

8, Und gab jhm ben Bund 
e) ber Befchneidung. Und 
er zeugete Iſaak, und be⸗ 
ſchnitt ihn am achten Ta⸗ 
gez und Iſaak den Jakob, 
und Jakob die zwölf Erz⸗ 
väter, e) 1 Moſ. 17, 10. 

9. Und bie Erzvaͤter nei⸗ 
deten Joſeph, und f) ver⸗ 
kauften ihn in Egypten; 
aber Gott war mit ihm, 

f) 1M of. 37,28. c. 39, 1. 
10. Und errettete ihn aus 
aller feiner Zrübfal , und 

ab ihm Gnade und Weis⸗ 
det vor dem Könige Pha⸗ 
rao in Egypten, der 8) 


fegte ihn zum Fuͤrſten über 


| 8 
Egypten, und über fein 


theure Zeit über bad ganze 
Land Egypten undGangan, 
und eine groſſe Truͤbſal, 


und unſere Vaͤter fanden 


keine Lebensmittel. 

12. h) Jakob aber hoͤrete, 
daß in Egypten Getraide 
ſeye, und ſandte unſere Vaͤ⸗ 
ter aus aufs erſte Mal. 

h) 1Moſ. 42, 1. ff. 

13. Und zum andern Ma⸗ 
Ve ward i) Joſeph erkannt 
von er —— 
ward Pharao Joſephs Ge⸗ 
ſchlecht offenbar. 

) 1Moſ. 45,4 

14. Joſeph aber ſandte 
aus, und ließ holen ſeinen 
k) Vater Jakob, und feine 
ganze Freundſchaft, Fünf 
und fiebenzig Seelen. 

Mof. 45, 9, 10. 

15. und 1) Jakob zog hin: 
ab in Eaypten, und m) 
ſtarb, er und unfere Väter, 
1) AM0f.46,1.2c. m) I Moſ. 

49, 33. 


[4 

16. Und fie find herüber 
gebracht in Sichem, und 

elegi in dad Grab, n) das 
oral am gekauft hatte um 
Geld von den Kindern He⸗ 
mors zu Sichem. 

n) 1 Mof. 23, 16. 17. 


Jof. 24, 32. 
17, Da nun ſich die.Beit 
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der iffung nahete, die 
Fahr am geſchworen 
hatte, wuchs das Volk, und 
mehrete ſich in Egypten, 
18. Bis daß ein anderer 
König auflam , der nichts 
wußte von Joſeph. 
19. Diefer trieb Hinter: 


uiſt mit.unferm Gefchlechte, 


und mißbandelte unfere 


Bäter , fo daß fie die jun- 


gen Kinblein hinwerfen 
mußten, daß fie nicht leben- 
dig blieben. 

2. Zu der Zeit o) warb 
Mofes geboren, und war 
ein feines Kind vor Gott, 
und warb brey Monate er⸗ 
nähret in feines Waters 
Hauſe. 0)2Moſ. 2,2.ff. 

21. Als er aber hingewor⸗ 
fen ward, nahm on die 
Tochter Pharao auf, und 
zog ihn auf zu einem Sohne. 

22..und Moſes ward ge⸗ 
lehret in aller Weisheit der 
Egypter, und war mächtig 
in Werken und Worten. 

23. Da er aber vierzig, 


Jahre alt ward, gebachte 


er zu befehen feine Brüder, 
die Kinder von Ifrael, 


2A. Und ſah einen Unrecht ſah, wunderte er 


leiden, ba half er ihm, und 
zädhete den, dem Leid ge: 
ſchah, und erfchlug den 
Egypter. 

25. Er meinete aber, ſei⸗ 
ne Brüder follten es ver- 
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eine Hand ihnen Heil ge⸗ 


; aber fie vernahmen es 
nicht. . 

26. Und am p) andern 
Tage kam er zu ihnen, da 
einige mit einander hader⸗ 
ten, und ermahnete ſie, 
Frieden zu halten, und 
ſprach: Lieben Männer, 
ihr ſeyd Bruͤder, warum 
thut einer dem andern Un⸗ 
recht? )2 Moſ. 2, 13. 

27. Der aber ſeinem Raͤch⸗ 
ſten Unrecht that, ſtieß ihn 
von ſich, und ſprach: Wer 
hat dich uͤber uns geſetzt 
zum Oberſten und Richter? 

W. Willſt du mich auch 
toͤdten, wie du geſtern den 
Egypter toͤdteteſt? 

W. Moſes aber floh über 


diefer Rede, und ward ein ' 


Fremdling im Lande Mas 
dian. Dafelbft zeugete er 
zween Söhne, 

- 30. Und über vierzig Jah⸗ 
re q) erſchien ihm: in der 
Wüfte an dem Berge Si: 
na ber Engel ded Herrn, 
in einer Seuerflamme im 
2Moſ. zn 


Geſichts. er a u F 
zu gieng zu [hauen,g 

* Stimme des —8— zu 
ihm. 


32. Ich bin der Gott dei⸗ 


ehmen, daß Gott durch 


ner Väter, der Gott Abra⸗ 
bams, und derGott Iſaals, 


mn 0 


— — a 1a 
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unb der Gott Jakobs. Mo: 


fes aber ward zitternd, und 
durfte nit anſchauen. 

33, Aber der ‚Herr ſprach 
zu ihm: Biehe die Schuhe 
aus von deinen Fuͤſſen; 
denn bie &tätte, ba du ſte⸗ 
heſt, iſt heiliges Land. 

34. Ich habe wohl geſehen 
das Leiden meines Volks, 
das in Egypten iſt, und ha⸗ 
be ihr Seufzen gehoͤret, 
und bin herab gekommen, 

e zu erretten. Und nun 

mme ber, ich will dich in 
Egypten fenden. 

35. Diefen Mofen, wel: 
hen fie verleugnet hatten, 
indem fie fpraden: Wer 
hat dich zum Oberflen und 
Richter geſetzt? dem fanbte 
Soft zu einem Oberſten 
und Erlöfer, durch die Hand 
des Engels, der ihm er⸗ 
ſchien im 8— 

36. Dieſer fuͤhrete ſie aus, 
und r) fhat Wunder und 
Zeichen in Egypten, im s) 
* ee Meere, A der 

e, vierzig Jahre. 
' ı)?2 Moſ. 7, dr. s) AMof. 
u 14,21. ff. 

37, Dieß ift Moſes, der 
zu ben Kindern von Spacl 
t) gefagt hat: Einen Pro: 
pheten wird euch der. Herr, 
euer Bott, erweden aud 
euern Brüdern, gleichwie 
midy, den ſollt ihr hören. 

t) 5 Moſ. 18, 15. ff. 


1 


38. Diefer tft es, ber in 
der Gemeinde in ber Wuͤſte 
mit dem Engel war, ber 
mit ihm u) vebete auf dem 
Berge Sina, und mit une 
fern Vaͤtern; dieſer ems 
pfieng das lebendige Wort 
uns zu geben, i 

u) 2 Moſ. 19, 3. 

39. Welchem nicht woll⸗ 
ten ge orfam werben une 
fere Vaͤter, ſondern ſtieſſen 
ihn von ſich, und wandten 
ich um mit ihren Herzen 
gen Egypten, 

40. Und ſprachen zu Aa⸗ 
ron: v) Made und: Goͤt⸗ 
ter, die vor ung hingehen, 
denn wir wiffen nicht, was 
diefem Mofes, der uns aus 
bem Lande Egypten gefüh: 
ret hat, wiberfahren ift. 

v) 2 Mof. 32, 1. fl. 
: 41. Und machten ein Kalb 
zu der Zeit, und opferten 
dem a Opfer, und 
freueten fich der Werte ihe 
rer Hände. - | 

42. Aber Gott wandte 
fi, und gab fie dahin, daß 
fie dieneten w) bes Him⸗ 
mels Heeres; wie denn ges 
[geieben fteht x) in dem 

uche der Propheten : 
Habt ihr vom Haufe Ifrael 
bie vierzig Jahre in der 
Wüfte mir aud je 
unb Bieh ges et? 
w) Ser. 19,13. x) Amos 
' 5, 25. ſ. 


288 


43, und ihr nahmet bie ' 


- Hütte Molochs an, und 
das Geflirn euers Gottes 
Remphan, die Bilder, die 
ihr gemacht hattet, fie an⸗ 
zubeten: und ich will euch 
wegwerfen jenfeit Baby: 
lons. 
44. Es hatten unſere Vaͤ⸗ 
ter die Huͤtte des Zeugniſ⸗ 

ſes in der Wuͤſte, wie er 
ihnen das verordnet hatte, 
da er zu Moſi redete, F 
er ſie machen ſollte y) na 
dem Vorbilde, das er geſe⸗ 
ben hatte; y)2Moſ. 28,40. 

45. Welche unſere Vaͤter 
auch annahmen, und z) 
brachten ſie mit zu in 
bad Land , das die Heiden 
inne hatten, welche Gott 
ausſtieß vor bem Angefichte 
unferer Väter, bis zu der 
Beit Davids. 2)305.3,14. 

46. Der fand Gnade bey 
Gott, und bat, daß er eine 
aa) Wohnung finden möch: 
te bem Gotte Jakobs. 

aa) 2 Sam, 7, 2. 


47. bb) Salomo aber: 


bauete ihm ein Haus. 
bb) 1Koͤn. 6,1. 

48. Aber der Allerhödhfte 
wohnet nicht in Zempeln, 
die mit Händen gemacht 
find, wie der Prophet 
ſpricht: 

49. cc) Der Himmel iſt 
mein Stuhl, und die Erde 


meiner Fuͤſſe Schemel. ſteh 
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Was wollt ihr mir denn 
fuͤr ein Haus bauen, ſpricht 
der Herr; oder welches iſt 
die Staͤtte meiner Fuhe 7 


c . 66, 1. 

50. Hat nicht meine Hand 
das alles gemacht? 

51. Ihe Halsſtarrigen 
. a enen a 

en un ven , ihr 

wiberftrebet allezeit dem 

eiligen Geiſte, wie eure 
aͤter, alfo aud) ihr. 

52. Welchendd) Prophes 
ten haben eure Väter nicht 
verfolget, und fie getdbtet, 
die da zuvor verlünbigten 
die Zukunft diefes Gerech⸗ 
ten, welches ihr nun Ver: 
Ather und Mörder gewor⸗ 


ben ſeyd? 
dd) Matth. 23, 30. ff. 
53. Ihr habt das Orte 

empfangen burd) ber Eng 

Geſchaͤfte, und Habt es nicht 


gehalten. 

54. Da ſie ſolches hoͤreten, 
gieng es ihnen durchs Herz, 
und biſſen die Zähne zu: 
fammen über ihm, 

55. Als er aber voll heili⸗ 
gen Geiſtes war, fah er auf 

en Himmel, und fah die 
retten Gottes , und 

efum flehen zur Rechten 
Gottes, und ſprach: Sie 
be, ich fehe den Himmel of 
fen, und bes Menſchen 
Sohn zur Rechten Gottes 
eben. 
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86. Sie ſchrien aber laut, 
unb hielten ihre Ohren zu, 
und flürmeten inegefamt 
auf ihn los, en ihn zus 
Stadt bi ‚und fleinig: 
ten ihn, 

57, Und ee) die Zeugen 
legten ab ihre Kleider zu 
den FüfferteinesJunglings, 
der bie Saulus. 

ee) 22, 20. 

58. Und fleinigten Ste⸗ 
phanum , der anrief und 
ſprach: Zerr Jefu,nimm 
meinen Geiſt auf! 

—— at DA 
und ſchrie laut: er, 
beb a diefe 
Sünde nicht? und als 
ehe gefagt Hatte, ent: 


er. 
Datth,5,44, £uc23,34, 
Dos 8. Capitel. 


mmerers 


1. Sul aber hatte & 


- Wohlgefallen an 
feinem’ Tode, Es erhob 
fi aber zu ber Zeit eine 
groſſe Verfolgung Über die 
Gemeinde zu Jeruſalem; 
und fie zerſtreueten ſich alle 
in bie Länder Judaͤa und 
Samaria, a die Apoſtel. 

2. Es beſtatteten aber 
Stephanum gottesfuͤrchti⸗ 

ra. Teſt. 


ge Männer, und hielten 
eine groffe Klage über ihn, 
3. Saulus aber zerftörete 
und ber in bie Haͤuſer, unb 
308 hervor Männer unb 
re Sefängnit.. 
ene in gs Pe. 

4. Die nun zerſtreuet wa⸗ 
ten, giengen um, unb pres 
bi ten han er : 

. Philippus aber kam 
binab in eine Stadt in Sa⸗ 
maria, und prebigte Ihnen 
von Ehrifte. i 

6. Das Volk aber hoͤrete 
einmuͤthiglich und fleiffig 
zu, was Philippus fagte, 


2 2 


und fahen bie Zeichen, bie 
er that. 


h 
7. a) Denn bie unfaubern 
Geiſter führen and vielen 
Befeffenen mit groſſem Ge⸗ 
chreyez auch vield Gicht: 
ige und Lahme wur: 
den geſund gemacht. 
. a) Marc. 16, 17. 
8, Unb es war eine grof: 
fe ‚urube in berfelbigen 
adt. 
9. Es war aber ein Mann, 
mit Nahmen Simon, in 


derſelbigen Stadt, der zu⸗ 


vor Zauberey trieb, und 
dos Samaritiſche Volk im 
Erſtaunen feste, und gab. 
vor, er waͤre etwas Groffes. 

40. und fie ſahen alle auf 
ihn, beybe klein und groß. 
und ſprach en: Der iſt die 


ee | 
Kraft Gottes, die da groß 


‚11. Sie ſahen aber dar: 
um auf ihn, daß er fie lan⸗ 
ge Zeit mit feiner Zauberey 
in Erſtaunen geſetzt hatte. 
:12. Da fie aber Philippi 
Predigten glaubten von 
. dem Beiche Sottes unb von 

dem Rahmen Jeſu Shrifti s 
lieffen ſich taufen beybe 

er und Weiber, 
13. Da warb auch ber Si: 


. mon gläubig, und ließ ſich 


5 en, und ih Rn 
pp. als er 

Yie Zeichen und Thaten, 

die. da verwun⸗ 


derte e fich. 
(Spiftel am Pfingſt⸗ 
v. ;dienflage) 


J reten zu Jeru⸗ 
falem, daß Samaria das 
Wort Gottes angenommen 
hatte; ſandten ſie zu ihnen 
Petrum und Johannem. 

15. Welche, da fie hinab 
bamen, beteten fie über fie, 
daß eh) den bei en Seit 
empfiengen. c.2, 38. 

16. (Denn er war noch 
auf Keinen gefallens ſon⸗ 
bern fie waren allein ges 
tauft in dem Nahmen des 


Jeſu.) 

17. Da legten ſie die Haͤn⸗ 
de auf ſie, und ſie fien⸗ 
qen den heiligen Geift.] 

18. Da aber Simon ſah, 
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daß der Heilige Geiſt gege⸗ 
hen ward, wann die —* 
ſtel bie Hände auflegten; 
both er ihnen Geld an, 

19. Und ſprach: Gebt mir 
auch bie Macht, daß, fo ich 
Zemand bie Hände aufle- 
ge, berfelbige ben heiligen 
Geiſt empfange. 

20. Petrus aber ſprach 
zu ibm: Daß du verbam- 
met werbeft mit beinem 
Gelde, c) daß bu meineft, 
Gottes Gabe werbe durch 
Geld erlanget. 

c) Matth. 10,8, 

21. Du haſt weber Theil 
noch Anſpruch an biefem 
Wortes denn bein Herz iſt 
nicht rechtfchaffen vor Gott, 

22, Darum thue Bufle 

r dieſe deine Bosheit, und 

itte Gott, ob dir vergeben 
werden moͤchte die Tuͤcke 
deines Herzens. 

23, Denn ich ſehe, daß du 
bift voll bitterer Salle, und 
verftridt in Ungerechtig⸗ 

eit. 0 
mon, und ſprach: Bittet 
ihr ben Herrn für mich, 
daß der Keines über mid 
Dome, dauon ihr gefagt 

t. 


25. Sie aher, da ſie be⸗ 
zeuget, und geredet hatten 
das Wort des Herrn, wand⸗ 
ten ſich wieder gen Iery: 
folem, und, prebigten bag 
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gegen Mittag 
anf die Graffe, bie vom 


Jerufntem nepet hinab gen: 


a vie da 
‚und er fland auf,und 
ieng bin. Und fiebe, ein 
Brann aus Mohrenland, 
ein Kämmerer und Bewal: 
tiger der Königin Canda⸗ 
tes in Wtohrenland, wels 
ker war über alle ihre 
Shyäge, der war gelommen 
oem Zeruſalem anzubeten, 
— 
ſaß auf feinem Wagen, 
mblas den Propheten Je⸗ 


20 Der Bei abei (pad) 
u lippe : e hinzu, 
—— ich 10 Mefem 


R 
50. Da llef Philippus hin- 


zu, unb hoͤrete, daß er ben 
Propheten Jeſaia las, und 


32, It aber ber 
et e er lad, war 
er: d) Er iſt wie ein 


du auch, 


Jefus Shriftus 


ch zu 


A 


bens 
Denn fein Leben iſt von der 
Erde weggenommen. 

34, Da antwortete der 
Kämmerer Ybilippo, und 
ſprach: Ich bitte bich, vom 
wen rebetder — ſol⸗ 
ches? Bon ihm ſelbſt, oder 
von Jemand anders? 

35. Philippus aber that 
feinen Rund auf, und fen 
von dieſer Schrift an, u 
predigte ihm das Evange⸗ 
Hum von Jeſu. 


merer ſprach: Siehe, da 
ift Waſſer, was u Cr. 


ohn iſt. YMatth.16,16. 
ZG. Und er hieß den Ba: 
gen haltenz fie ſtiegen hin: 
ab in bad Waffer, beyde 
Philippus und der Kaͤmme⸗ 


rer; und et taufte ihn, 
| 42 





39. Da fie aber herauf 
fliegen aus_bem Waffer; 
rülte der Geift bes Herrn 
Philippum hinweg, und 
der Kämmerer ſah ihn 
nicht mehr. Er zog aber fei: 
ne Straffe fröhlich. 

40. Philippus aber ward 
gefunden zu Asbod, und 
wandelte umber, und pre⸗ 
bigte allen Stäbten das 
Evangelium, bis baß er 
kam gen Säfarien, 


Das 9, Copitel. 


auli Befehrung, Eifer 
und Leiden ir rikum. Ye 
tri 


Wunderwe 
und Tabitha. 
Epiſtel am Tage St. 
Pauli Belehrung.) 
1. aulus aber ſchnaub⸗ 
S te noch mit Dro⸗ 
hen und Morden wider die 
Juͤnger des Herrn, und 
gieng zum Hohenprieſter, 
2. und bat ihn um Briefe 
a) gen Damascus an die 
Schulen, auf daß, fp er et⸗ 
liche diefes Glaubens fände, 
Männer und Weiber, er fie 
gebunden führete gen Se: 
ruſalem. a) c. 22, 5. ff. 
— + II* 
3. Und ba er auf dem 
Wege war, und nahe zu 
Dumusceus fam, umleud- 


e an Yenea 


tete ihn ploͤtzlich ein Licht. 
te: Ananias Under ſprach: 


yom Himmel. 
4. Und er fiel auf die Er: 
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de, und hoͤrete eine Stim⸗ 
me, die ſprach zu ihm: 
Saul, Saul, was verfolgft 
eher ſproch: „Herr 
» Er aber ſprach: ‚Herr, 
wer bift bus Der | 
[prad Ich bin Zefus, den | 
u verfolgefl, Es wird bir. 
ſchwer werden, wider ben 
Stachel zu loͤcken (auszu⸗ 
fchlagen,)- u, Bu 
‚6. Und. er fprach mit Bite 
tern.und Jagen: Herr, was 


willſt du, baß ich Chun Soll? 


Der Herr ſprach zu ihm: 
Stehe auf, und gehe in die 
on da Su thun U, 
agen, was bu thun fol 
7 Die Männer aber, die 
eine Gefährten waren, 

anden und ‚waren erflare 
ret; benn fie höreten eine 
Stimme, und fahen Nie: 
mand. on 
8. Saulus ‚aber, richtete 
fi) auf von der Erde, unb 
als er feine Augen aufthat, 
fah er Niemand. Sie nah⸗ 
men ihnaber beyber Band, 
und führeten ihn gen Da⸗ 
mascus. 

9. Und er war drey Tage 
nicht ſehend, und aß nicht, 


und trank nicht. 


10. Es war aber ein Juͤn⸗ 


ger zu Damascus, mit 


Nahmen Ananias; zu dem 
ſprach der perr im Geſich⸗ 


Hier bin ich, Herr. 
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-44. Der Herr ſprach zu 


ibm: Stehe auf, und gehe 


hin: in die Gaſſe, die da 
heißt die Richtige, und fra= 
e in dem Haufe Judaͤ nad) 
lo mit Rahmen, von 
Zaren; denn ſiehe, er 
betet, 
-12, und bat gefehen im 
Sefichte einen Dann, mit 
Rahmen Ananias, zu ihm 
Binein Tommen, und bie 
Hand aufihn legen, baß er 
wieber fehenb werbe. 
: 2. Ananias aber antıwors 
Vielen gehöret von diefem 
Monne, wie viel Uebels er 
deinen ‚Heiligen gethan hat 
zu Zerufalem ; 
an Ba 
‚von enpries 
Fa zu binden alle, bie 
deinen Rahmen anrufen. 
15. Der Herr aber ſprach 
zu ihm: Gehe hin, denn 


diefer iſt mir ein auser: 
wähltes ‚baßer 


meinen Nahen trage vor 
Heiden und vor Könige, 
und vor bie Kinder Iſraels. 
16. b) Ich will ihm zei: 
gen, wie viel ex leiden muß 
um meines Rahmens wil- 
len. b) 2 Cor. 11, 23. ff. 
17. Und Ananias gieng 
hin, und kam in das. Haus, 
- und legte die Hände auf 


im, und fpradh: Lieber. 


Bruder Saul, ber. Herr 


\ 


Seien en * dir 
au 

—— —— 

wieder ſehend und mit dem 


heiligen Geiſte erfuͤllet wers 


eſt. 
18. Und alſobald fiel es 
von ſeinen Augen wie 
Schuppen, und er ward 
wieder ſehend; 

19. und ſtand auf, ließ 


Saulus aber war etl 
Tage bey ben Juͤngern gu 
m 


Herr, ich habe von . Da 


asus. 
. 20. und alfobalb prebigte 
er Chriſtum in den Schu⸗ 
len, daß derſelbige Gottes 


Sohn fey. 
: 24. Sie entſetzten fi aber 
praden: 108 nicht, 
zu Serufalem verftörte alle, 
bie dieſen Rahmen anrufen, 
und darum hergelommen, 
daß er fie gebunden führe 
zu den Hohenprieſtern? 
22. Saulus aber. warb 
immer träftiger, und trieb 
die Juden, die zu Damass 
cus wohneten, in die Enge, 
und bewies es, daß dieſer 
ift dev Chriſt. 
23. Und nad, vielen Ta⸗ 
gen af die Juden einen 
Rath zuſammen, daß fie 
ihn töbteten. - 
24. Aber. es warb Saulo 
tund .gethan, daß fie ihm 


9 


ee Sie bemadı: 
ten aber Tag und Ra f 
Fed Ehow, daß fte ihn toh⸗ 


95. Da 
Janger bey der Nacht, und 
Beffen ihn duxch die Dauer 
in einem Karbe hinab. 

3. Da aber Saulus gen 
Serufalem kam, verſuchte 
er ſich zu den Süngern zu 

Itenz; und fie fürchteten 
fi alle dor ihm, und glaub» 
ten wi daß er ein Juͤn⸗ a 


ee 


Rahmen Jefu feey geprebie ma | 


28. Und er war bey ihnen, 
und g aus und ein zu 
Serujalem, und pre e 
den Rahmen des Herrn 


34 So hatte nun die * 
de Frieden in 
da, und Balildn, und &: de 
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mariq,wad bauete ſich, und 
wandelte in der Br des 
Heren, und warb erfuͤllet 
mit Troſt des heiligen Gei⸗ 


2. Sa geſchah aber, ba 
58 durchzag —* 
ben, daß er auch zu der 
— 1 kam, die zu Eybba 


wohne 
33. —5— fand ex einen 
Mann mit Rahmen immens, 
der war acht Jahre laug 
aufdem Bette gelegen, weil 
Een war. 
un 38 


A d ach 
Aenea, & GEhri⸗ 
deep: 
ber herauf, unb bette dir felbens 


Da nahmen ihn die nn. 


krank ward: 


d d 
ar e auf ven bern un 


38. Stun aber Lydda e 

hey Joppen iſt, da ee 

ger böreten,, daß Petrus 
daſelbſt fee. ſandten ſie 
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ey Moaͤnner zu ihm, 
unb ermahneten ihn, daß 
ex ſichs nicht lieſſe verbriefe 
fen, zu ihnen zu kommen. 
39. Petrus aber ſtand 
auf, und kam mit ihnen, 
Und als er angelommen 
war, fähreten f e ihn bin: 
auf auf den obern Baal, 
unb es traten um ihn alle 
Wittwen, weineten, und 
Kigten ihm die Roͤcke und 
Kleider, welche die Rehe 
gemacht hatte, weil fie bey 
ihnen war, 
40. Und da Petrus fi —3 — 


ann eh und —* ‚En 
ſtehe au 


‚ fette 
aufr 
« Er aber gab EN die 
‚Sand, und richtete fie auf, ni 
und rief bie Heiligen, und 
bie Wittwen, und flellete 
fie lebendig bar. 
42. Und es warb’ Eunb 
buch ganz Joppen, und 
Biele wurden gläubg an 
errn. 


den H 
43. unb es geſchah, daß er 
—* Zeit zu & Soppe blieb: 
em, | imon, der ein 


use 10. Capitel. 
Bekehrung DB Haupi⸗ 


235 
6 elin 
ein 8* lias durch dus 
1. (888 war aber ein Dann 
zu Gäfarien, mit 
Rahmen Cornelius, ein 
Eiuptmann von 
haar, bie da heißt di 
Stalif he, 
ottfelig und gottes 
* tig, ſamt ſeinem gan⸗ 
en Hauſe; er gab dem Vol⸗ 
e viele Almoſen, und bete⸗ 
te immer. zu Gott, . : 


3. Der fah in einem Ge: 
fichte deutlich, um bie neun: 
te Stunde am Tage, einen 

el Gottes zu: ihm her⸗ 


, einlommen, ber fprach zu 


em ihm: Gorneli! 

4. Er aber. fah ihn an, 
erſchrak, und ſprach: Herr, 
was iſts? Er aber ſprach 
zu ihm: Dein Gebeth, und 
beine Almöfen find Inauf 
gefommen in das Gedaͤcht⸗ 

niß vor Gott. 

5. Und nun ſende Männer 
gen Joppe, und laß fordern 
Simon, mit dem Zunahs' 
"Ge Weider, iſt Herb 

er iſt zur er⸗ 
ge bey einem Gerber, Si⸗— 
mon, deß Haus am Meere 
liegt, der wird bir fagen, 
was du thun follft. 

7. Und ba der Engel, ber 
mit Cornelio redete, hin⸗ 
weggegangen war, rief er 
aween feiner Hausknechte, 
und einen gottesfücchtiger 


Kriegsknecht, von’ denen, 
die ihm aufiwarteten, 

8. Und erzählte ihnen als 
les, und fandte fie gen 


Joppe. 

9. Des andern Tages, da 
dieſe auf dem Wege waren, 
und nahe zur Stadt kamen, 
ſtieg Petrus hinauf auf den 
obern Saal zu beten, um 
bie ſechste Stunde, 

10. Und als er hungrig 

‚ward, wollte er reiten. 
Da fie ihm aber zubereite- 
‚ten, ward er entzuͤckt, 

11. Und ſah den Himmel 
aufgethan, und heznieber, 
fahren zu ihm. ein Gefäß, 
wie ein groffes leinenes 


Tuch, an vier Bipfeln ges 


bunden, und eö warb nie 
dergelaffen auf die Erbes 
12. Darin waren alleriey 
vierfüflige Thiere ber Er⸗ 
‚be, und wilde Thiere, und 
Gewuͤrm, und Vögel des 
Himmels. 
13. und es geſchah eine 
Stimme ‚zu ihm :' Stehe 
auf, Petre,fchlachte und iß. 
14, Petrus aber ſprach: 
O nein, Herr; benn ich 
babe noch nie etwas Ge: 
mejnes oder Unreined ges 
geſſen. 
15. Und die Stimme ſprach 
—F andern Male zu ihm: 
Bas Gott gereiniget hat, 
das mache du nicht gemein, 
5. und das geſchah zu 
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drey Malen; und das Ge⸗ 
faͤß ward wieder aufge⸗ 
nommen gen Himmel. 
17. Als aber Petrus ſich 
in ihm ſelbſt bekuͤmmerte, 
was das Geſicht waͤre, das 
er geſehen hatte, ſiehe, da 
fragten die Maͤnner von 


Cornelio geſandt, nach dem 


Hauſe Simons, und ſtan⸗ 
den an der Thuͤre; 

18. Riefen, und forſche⸗ 
ten, ob Sinion, mit dem 
Zunahmen Petrus, allda 
zur Herberge wäre?- 

19, Sndem aber Petrus 
fich befinnete über dem Ge: 
fichte , ſprach ber Geiſt zu 
ihm: Siehe, drey Män- 
ner fuchen Dich 35 -- 

20. Aber ſtehe auf, feige 
hinab, und ziehe mit ihnen, 
und zweifle nichts denn 
Ich habe fie gefandt.. 

21. Da flieg Petrus hin⸗ 
ab zu den Männern, die 
von Gornelio zu um e⸗ 
ſandt waren, und rad: 
Siehe, ich bin es, ben ihr 
ſuchet; was ift die Sache, 
darum ihr hier ſeyd? 

22. Ste aber fpraden: 
Cornelius, der Haupt⸗ 
mann, ein frommer und 
gottesfuͤrchtiger Mann, und 
gutes Geruͤchts bey dem 

anzen Volke der Juden, 
Bat einen Befehl empfan= 
gen von einem heiligen En⸗ 
gel, daß er dich ſolle for: 
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dern laſſen in fein Haus, 
und Worte von dir hören. 
23. Darief er ie hinein, 
und beherbergte fie. Des 
andern Tages z0g Petrus 
aus mit ihnen, und etliche 
Brüder von Joppe gien⸗ 
gen mit ihm. 

2A. Und bes andern Ta⸗ 


297 


nun, warum ihr mich habt 
Laffen forbern.? 

30. Sornelius ſprach: Ich 
babe vier Tage gefaftet bis 
an biefe Stunde, . und um 
die neunte Stunde betete 
ich in meinem Haufe. Und 
fiehe, da trat ein Mann 
vor mid in einem hellen 


ges kamen ſie gen Caͤſarien. Kleid 


Tornelius aber wartete auf 
fie, und hatte feine Ver: 
wandte und Freunde zus 
Yammenberufen. 
25. und ald Petrus hin⸗ 
ein kam, gieng ihm Corne⸗ 
Kus gen, und fiel zu 
fänen Güffen, und betete 
ihn an, 

26. irn le 
sa, unb fprad): Ste 
auf, ich hin auch ein Menſch. 

beſprochen hatte, gieng: 

er hinein, und fand ihrer 
viele, die zuſammen gelom: 
"OR Und cyrach zu ib 
er ſprach zu ih⸗ 

um: Ihr wiſſet, wie es 
ein ungewohntes Ding iſt 
einem Juͤdiſchen Manne, 
ſich zu halten oder zu Tom: 
men zu einem Fremdlinge; 
aber Gott hat mir gezei⸗ 
get, keinen Menſchen ge: 


mein ober unrein zucheiſſen. 


29. Darum habe ich mich 
nicht geweigert zu kommen, 
ai ich hergeforbert wor: 
den. bin. So frage ih euch 


ide 

31, und ſprach: Gorneli, 
dein Gebeth ift erhöret, 
und deiner Almofen iſt ge> 
dacht worden vor Gott. 
32. Sp fende nun gen 
Joppe, und laß herrufen 
einen, Simon, mit dem 
Zunahmen Petrus, wel⸗ 
cher iſt zur Herberge in 


dem Hauſe des Gerbers 


Simons, an dem Meere; 
der wird dir, wann er 
kommt, ſagen. 

33. Da ſandte ich von 


Stund an zu dir. Und du 


ſt wohlgethan, daß du 
kommen bift, Nun find 
wir alle bier gegenwärtig 
vor Gott, zu hören alles, 
was bir von Gott befohlen 


iſt. 
(Ep. am Oſtermont.) 
34, etrus aber that feis 
nen Mund auf, 
und fprah: Nun erfahre 
ich mit der Wahrheit, daß 
a) Gott bin ae nicht 
anfieht; a oſ. 10, 17. 
1Sam. 16, 7. Roͤm. 2, 11. 
35, Sondern b) in je⸗ 
6 


28 
dem Volke, mer ihn 
furchte und recht thut/ 

er iſt ihm angenehm. 
D) Eſ 56,6.f. Eph. Ila.f. 
36. Ihr wiſſet wohl von 
der Predigt, die Gott zu 
den Kindern Ifrael geſandt 
hat, und verfünbigen laf- 
fen den Frieden durch Je⸗ 


37. Die durch dad ganze 
Juͤdiſche Land geſchehen ift, 
und angegangen in Gali⸗ 
da, nach der Taufe, bie 
Kobannes prebigte: 

38. Wie Gott benfelbigen 
Jeſum von Nazareth ge: 
falbet Hat mit dem heiligen 
Geiſte und Kraft ; der um- 
ber gezogen ift, und hat 


wohlgethan und gefund ger’ 


macht alle, die vom Teufel 
überwältiget waren; denn 
Bott war mit ihm. 

39. Und wir find Zeugen 
alles beß, was er getban 
hat im Juͤdiſchen Lande, 
und zu Serufalem, Den 
haben fie getötet, und an 
ein Holz gehänget. 


40. Denfelbigen hat Gott- 


auferwedet am dritten Ta: 
ge, und ihn laſſen offenbar 


werden, 

4. Nicht allem Volke, 
fondern uns ben vorer: 
wählten Beugen von Gott, 
Lie wie mit ihm gegeffen 

1b getrunken habeg, nach: 


/ 
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dem er auferftanben ifl von 
ben Soden) 
(Spiftel am Pfingfl: 
montage,) 
47, 1m er hat uns gebo- 
then zu prebigen 
dem Volke, und zu zeugen, 
daß er ift verorbnet von 
Gott ein Richterder Beben: 
digen und der Todten. 

43. Bon diefem zeugen c 
alle Propheten, daß bu 
feinen Rahmen alle, die an 
ihn glauben, Bergebung ber 

unden empfangen follen, 
e) Eſ. 53, 5 6. as, 9, 24. 

44. Da Petrus noch dieſe 
Worte redete, fiel der hei: 
uge Geiſt auf alle, die dem 

orte zuhdreten. 

45. und bie Gläubigen 
aus ber Beſchneidung, bie 
mit Petro gelommen wa⸗ 
— 
auf die Hei ie es 
heiligen Geiſtes ausgegoſ⸗ 
ſen ward. 

46. Denn ſie hoͤreten, daß 
ſie mit Zungen redeten, 
und Gott hoch prieſen. Da 
antwortete Petrus: 

47. Mag auch Jemand 
das Waſſer wehren; daß 
dieſe nicht getaufet werden, 
die den heiligen Geiſt em⸗ 
pfangen haben, gleichwie 


auch wir 
48. Und befahl ſie zu tau⸗ 
fen in dem Rahmen des 


Herrn.] Da baten ſie ihn, 
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daß er etliche Tage da 
bliebe. 
Dos 11. Sapitel, 


i Schugrede, und Bes 
kehrung vieler Heiden. Pflan⸗ 
ung der Kirche zu Antiochia, 
gabus weifiagt eine Theus 


rung. 
1.8 ol aber vor bie 
0 un ru⸗ 
der, die in dem Juͤdiſchen 
Sande waren, Daß auch bie 
Heiden hätten Gottes Wort 
angenommen. | 
2. Und ba Petrus hinauf 
kam gen Jeruſalem, zank⸗ 
ten mit ihm, die aus ber 
Beſchneibung waren, 
‚3 Und ſprachen: Du biſt 


zu Unbefchnittenen gegan⸗ 


gen und haft mit ihnen ge: 


en. 3. 

4. Petrus aber hob an, 
und erzählte ihnen nad) 
änander ber, und ſprach: 
9.3 war in der Stadt 
Soppe im Gebethe , und 
ward entzückt, und fah ein 
Geſicht, naͤhmlich ein Ge: 
fäß bernieber fahren, wie 
ein groſſes leinenes Tuch, 
mit vier Bipfeln, und nie: 
dergelaffen vom Himmel, 
und es kam bis zu mir, 

6. Darein fah id, und 
warb gewahr,und fah viers 
füffige Thiere der Erbe, 
und wilde Thiere, und Ge: 
würm, und! 
meld, 


gel des Him⸗ 


20 
7. Ich. erete aber eine 
Stimme, die ſprach zu mir: 


Stehe auf, Petre, ſchlachte 
und iß. 


8. Ich aber ſprach: O 
nein, Herr; denn es iſt nie 
kein Gemeines noch Unrei⸗ 
nes in meinen Mund ge⸗ 


gangen. 

9. Aber bie Stimme ants 

wortete mie zum anbern 

Male vom Himmel: Was 

Gott gereiniget hat, bas 

made bu nidyt gemein. - 

. 10, Das gefchah aber drey 

Malz und ward.alleswie 

ber hinauf gen Himmel ges 
en, 


809 | 

‚41. Und. fiehe von &itunb 
an flanden drey Männer 
vor dem ‚Haufe, darin id 


war, gefandt von Eäfarien 


zu mir, | 
12, Der Beift.aber ſprach 
zu mir, ich follte mit ihnen 
eben, und nicht zweifeln, 
s kamen aber mit mir 
biefe ſechs Brüder, und wir 
giengen in’ des Mannes 
Haus, nn . 
43. Und er verfünbigte 
uns, wie er gefehen häfte 
einen Engelin feinem Hau⸗ 
fe. ftehen, der zu ihm ge⸗ 
ſprochen hätte: fende Män- 
ner gen Joppe, unb laß 
fordern den Simon ‚- mit 
dem. Zunahmen Petrus; 
14. Der wird bir. Worte. 
ſagen, dadurch bu. je 
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merdeſt, und bein ganzes 


15. Indem aber id) ans 
fieng zu reden z fiel ve 


Seit auf fie, gleiche 


woie auf-und am erſten Anz 


fange. 

%.. Da gedachte ich an 
das Wort des Heren, ala 
era) fagte: Johannes hat 
mit Vaffer getauft s ihr 
aber fallt: mit dem heiligen 

Gifte getauft werben. 

a) & 1, 5. Matth. 3, 11.. 

17, So nun Gott ihnen 
sleiche Gaben gegeben hat, 
wie auch.una, bie ba glau⸗ 
benan ben ‚Herrn 

wüß? Der wauich, voß 
otte: 


ich konnte 
4B. Da fie das 
fie ſtille, 


ke, 


ſchmiegen 
ten Gott, und ſprachen: 


* den Hei⸗ 


gegeben zum Le⸗ 


hen ! 

4% -Die aber zerftveuet 
wanen in ber Tohth I, 4 
ſich über Stephauo 


ein —* I ben 9. 
ern, 


und —— — 3 und rede⸗ 

ten.bad Wort zu Riemand, 

denn allein zu den Juden. 
20, Es waren aber etliche 


unter ihnen, Maͤnner vn 


Eypern und Eyrene, di 
Tamen gen Antiodhien, und 
seten aud) zu den Grio⸗ 


‚ und prebigten das 


Apoſtetgeſchichte UU. 


big — bekehrte ſich 


dem Herrn. 


22. Es kam edit 
de von ihnen vorbi 
dev Gemeinde zu Jeruͤſa⸗ 
lem; und fie ſandten Bur⸗ 
nabam , daß ur hingiinge 

bis gen ntiodhien. 

23, Welcher, da ex hinge⸗ 
fommen war, und-fah die 
Gnade Gottes r mug * 


Sefunt — ſie mit Pen. de 


zen an dem Herrn ble 
moͤchten. 


MM. Denn er war ein ſtom⸗ 


tob⸗ mer Mann, voll h Igen 


Geiftes und Glaubens, und 
& ward ein Ha Volk 

m Herrn zugethan. 

3834 aber zog 
aus gen Tarſen, Saulum 
wieder zu fuchen. 

26. und da er ihn fand, 
fügrete er ihn gen Antio⸗ 
chien. Und fie vlieben bey 
der Gemeinde ein ganzes 
Jahr, und lehreten viel 
Volls; daher die Jünger 
am erſten zu Antiochien 
Chriſten genannt: wurben. 

27. In denſelbigen Ta en 
kamen Propheten von Je⸗ 
vufalem gen. Antioehien. “ 

28, Und einer unter is 


— 


dem er vermochte 

u fenden eine Hanbreie 

den Brübern, bie in 
neten. 


Das 12. Capitel. 


Jakobi Tod. Petri Bes 

- fregung.. Herodis Unter⸗ 

338 Paulus und Barna⸗ 

as gehn mit Marcnd unter 

die ei, “ 

Epiſtam TagePetri 
und Pauli.) 

1 ur biefelbige Beit leg⸗ 

te der König Heros 

des die Hände. an etliche 

von ber Gemeinde, fie zu 


N, Gr tötete aber Jaboe 
um , Johannis Bruder, 
mit de 


em Schwerte. | 
3. Unb.da ex fah, daß es 


den Juden gefiel; fuhr er 
fort , und fieng Petrum 


auch. Es waren.aber eben. 


Die. Tage der füffen Brote, 


(ee um. i 
5. Und Petrus warb zwar 


Shin: im Gefängniffe. behalten s 
aber bie Gemeinde betete 


ohne Aufbören für ihn zw 
Gott. 


o 
6. Und ba ihn Herodes 
wolite vorſtellen, in derſel⸗ 
bigen Racht ſchlief Petrus 

ifhen zween Kriegs⸗ 
gebunden: mit 


wo Ketten, unb bie Bär 


ter vor der Thuͤre hüteten: 
* x 


gut 4 
7. Und fiehe, ein Engel. 
bes Herrn kam daher, und 
ein Licht fchien in dem Ge: 
mades und er ſchlug Pes- 
trum an bie Seite, und 
weckte ihn auf, und fpradh x 
Stehe behende auf, . Und 
a) bie Ketten fielen ihm 
von feinen Händen. 
8) c. 16, 26. 
8. Und der Engel ſprach 
zu ihm; Guͤrte dich, und 
thue deine Schuhe an. Und 
er that alfo. Und er Tora 
zu. ihm: Wirf deinem Man⸗ 


tel um dich und folge wir 


nad. 
9, under gieng, hinaus, 
und folgte ihm, ‚uab.mußte, 
nicht, daß ihim wahrhafti⸗ 


ſolches geſchehe burd ben ihr 


Engel; fonbern ed bäuchte 
ihn, er fehe ein Geſicht. 
10. Siegiengen aber durch 
die erfte und andere Hut, 
und kamen zu ber eifernen 
Thuͤre, welche zur Stabt 
führet, bie that fich ihnen 
von ihr | 
traten hinaus, und giengen 
Yin eine Gaffe lang unb 
alfobald fchied der Engel 
vonitm. — 

11. Und ba Petrus zu ihm 
ſelber kam, ſprach er: Run 
weiß ich wahrhaftig, daß 
der Herr ſeinen Engel ge⸗ 
ſandt hat, und mich erret⸗ 
tet aus der Hand Herodis, 
und von allem Warten des 
Juͤdiſchen Volks] °- 

12. Und alser fi) befann 
kam er vor bas Haus Ma: 
ri&, der Mutter Johannis, 
der mit dem Zunahmen 
Marcus hieß, da Viele bey 
einander waren, und bete- 


ten, - . 
13. Als aber Petrus an 


bie Thüre des Thors klopf⸗ 


te, trat hervor eine Magd 
zu horchen, mit Nahmen 


ode, 
14. und als ſie PetriStim⸗ 
me erkannte, that fie das 
Thor nicht auf vor Freude, 


lief aber hinein, und ver⸗ 


kuͤndigte es ihnen: Petrus 
ſtehe vor dem Thore. 
15. Sie aber ſprachen zu 


\ 


elbft auf; und fie 
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Du biſt unfinnig. @ie 
aber beftanb barauf, es 
ſeye alſo. Sie fprachen: 
— Yu 
"10 rue 

weiter an. Da fie aber 
aufthaten,. ſahen fie ihn, 
und entfegten ſich. 

17. Er aber wintte i 

mit der. Hand zu ſchweigen, 
und erzählte iönen, wieihn 
der Herr aus dem Gefaͤng⸗ 
niffe geführet, habe, und 
fprah: Verkuͤndiget dieß 
Jakobo und den Bruͤdern. 
Und gieng hinaus, und zog 
an einen andern Drt. 

18. Da es aber Tag ward, 
ward nicht eine € Be 
fümmerniß unter ben 
Kriegsknechten, wie e8 doch 
mit Petro gegangen wäre, 

19. Herodes aber, da er 
ihn forderte und nit fand, 
ließ er bie Hüter Berböuen, 
und hieß fie zum To erüb: 
ren; und 109 von Judaͤa 
hinab gen Caͤſarien, und 
verweilete alba, 

20. Denn er gebadite wi: 
der die von Tyro und Si⸗ 
don zu friegen. Sie uber 
kamen einmüfhiglih zu 
un, unb überrebeten des 

önigs Kämmerer, Bläs 
ftum, und baten um Frie⸗ 
den; barum, daß ihre Län: 
ber ſich nähren mußten von 


des Könige Lande, 


21. Aber auf einen be⸗ 


— 
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fimmten Tag that Hero: fi 


des das Fönigliche Kield an, 
fegte fich auf den Richtſtuhl, 
und hielt eine Rebe an fte. 

22. Das Bolt aber rief 
za: Das iſt Gottes Stim⸗ 
me, unb nicht eines Men: 


(den. - 
ar Alſobald flug ihn 
um , baß er die Ehre nicht 
Botte gabs; und warb von 
Würmern verzehrt, und 
gab den Geiſt auf. 

M. Das Wort Gottes 
aber wuchs und mehrete 


8*. Barnabas aber und 
Saulus überlieferten die b) 


Steuer, Tehrten von Jeru⸗ 
falem zurüd, und nahmen: 


mit fi) Zohannem , mit 
dem Zunahmen Marcus. 
° b) c. 11,30. 


Das 13. Capitel. 


4 Sergius 

der Predigt Baal! zu Antios 

His ın Piſidien. -- 

1. E⸗ waren aber zu An⸗ 
tiochia in der Ge⸗ 

meinde Propheten und Leh⸗ 

rerz naͤhmlich Barnabas 


Engel des Herrn, dar⸗ 


ung 
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2, Da fie aber dem Seren 
dieneten und fafteten, ſprach 
der heilige @eift: Sonbert . 
mir aus Barnabam und 
Saulum zu dem Werke, 
dazu ich fie berufen habe. 

3. Da a) fafteten fie, und 
beteten, unb b) legten bie 
Fe auf fie, und lieſſen 

e geben. a) c. 14, 23, 


c. 6,6, 

4. und wie fie ausgeſandt 
waren vom heiligen Geifte, 
tamen fie gen Geleucia, 
und von bannen fifften 
fie gen Eypen, 

5. Und da fie in bie Stadt. 
Salamin kamen, verkuͤn⸗ 
digten ſie das Wort Got⸗ 
tes in der Juden Schulen. 
Sie hatten aber auch Jo⸗ 
hannem zum Diener, 

6. Und da fie die Inſel 
durchzogen bis zu der Stadt 
Paphos, fanden fie einen 
Zauberer und falſchen Pro: 
pheten, einen Suden, ber 
hieß Bar⸗ Jehu. 

7. Der war bey Sergio 
Paulo, dem Landvogte, ei⸗ 
nem verſtaͤndigen Manne. 
Derſelbige rief zu ſich Bar⸗ 


nabam und Saulum, und 


begeprete das Wort Gottes 


und Simon, genannt Ni⸗ zub 


ger, und Lucius von Syre: 


se, und Manaben, mit‘ 


Herodes dem Bierfürften 
erzogen, und Saulus. 


x 


u hoͤren. 
8. Da, wiberfland ihnen 
der Zauberer Elymas (denn 
alſo wird ſein Nahme ge⸗ 
deutet,) und trachtete, de* 


30% 


er den Landvogt vom Glau⸗ 
ben wendete. 

9. Saulus aber, der auch 
" Sun beißt, voll Heiligen‘ 
10. Und ſprach: D bu 
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Pro ‚ fanbten die 
der Schule zu ih⸗ 
nen, und lieffen ihnen fa= 
gen: Lieben Brüder, wols 
let the etwas reden und das 
Boll ermahnen,fo faget ar. 
16. Da ſtand Paulus auf, 


Ier Liſt und alt: und wintte mit der Hand, 
ebtigtei, bu pörrf mit von Afracl, und Die Ihe 
igleit, bu ni von Iſr und die ihr 
auf, zu verdrehen bie erh Gott fuͤrcht t, hiwet zu: 
ten Wege des Herrn. ' 17. Dex Gott dieſes Volke 
11. und nun ſiehe, die hat erwählet unfere Bäter, 


des Herrn kommt 


ee dih, und du follft fie 


blind fryn, und bie Sonne 

eine Zeitlang nicht fehen, 

Und von Stund an fiel auf 

— Dunkelheit und Yin: 
ernißz und er gieng um: 

ber, und ſuchte Handleiter. 

—* —— die 

e ſah, g e er, 
und verwunderte ſich uͤb 
die Lehre des Herrn. 

I a aber Paulus, Fr 
e un ihn waren, von Pa- 
do — 3 — kamen ſie gen 

—** im Lande Pamphy⸗ 

lien. Johannes aber wich 


von ihnen, und 309 wieder 


gen Serufalem, 

44, Sie aber zogen durch 
von Perge, und kamen gen 
Antiohien im Lande Piſi⸗ 
dia, unb giengen in bie 
Schule am Sabbathtage, 
und fegten ſich. 

5. Rach der Vorleſung 

des Geſetzes und der. 


Lande Egypten, und mit 
einem hohen Arme fuͤhrete 
er ſie aus demſelbigen. 

18. und bey vierzig Jah⸗ 
re lang dulbete er ihre Wei: 
fe in der Wuͤſte. 

49. Und vertilgte fieben 


Völker in dem Lande Ga:- 
ee naan, und theilte unterfie, 


nad) dem Loofe, jener fand. 

20. Darnach gab erihnen 
Richter , bey vier hundert 
und fünfzig Jahre Lang, 
bis auf den Propheten Sa: 
muel, ( 

21. Unb von ba an baten 
te um einen Königs und 
Gott gab ihnen Saul, den 
Sohn Kies, einen Mann 
aus dem Gefchledhte Ben⸗ 
jamin, vierzig Jahre lang. 

22. Und da er benfelbigen 
verftoffen, feßte er über fie 
David zum Könige, von 


welchem er zeugete: c) Ich 


”- 37 #3 +7 


am _— BR >> in Sr Be 4a 
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David, den 


ah Jeſſe, einen Mann 


nad meinem Bergen, ber ' 


ſoll thun allen meinen Wil⸗ 
in ,; c)1&am.13,14 
c 16, 12. 13. 

23, Aus biefes Samen 

Gott, wie ex verheiffen 

t, gezeuget Iefum, dem 

olke Iſrael zum. Heilandes 

. 24. Als Johannes zuvor 
ben Volke Ifraeld) pre 
te die Taufe der Buße, e 

denn Er .. 


. d)Matth. 3,1 f. 


Finen Sauf — 

einen Lauf e ſpr 
er: Ich bin nicht der, da⸗ 
fuͤr ihr mich haltet. Aber 
—7— er kommt nach mir, 
deß ich nicht werth bin, daß 
ich ihm die Schuhe ſeiner 


fie auflöfe. 
(Ep. am Dfterdienft.) 
26. Chr Maͤnner, Tieben 
der des Gefchlechts Abra⸗ 
ams, und bie unter. euch 
ott fürchten, euch ift das 
Wort diefes Heils geſandt. 
27. Denn die zu Jeruſa⸗ 
lemwohnen,und ihre Ober⸗ 
fien, dieweil fie dieſen nicht 
erfannten, nod die Stim⸗ 
me ber Propheten, (meld) 
auf alle Sabbathe gelefen 
werben) haben fie biefelben 
durch ihr Urtheil erfüllet, 
28. Und wiewohl fie Feine. 
Urſache bes Todes an ihm 
V. Tell. 


fanden, baten fie doch Pi: 
latum, ihn zu töbten. 

29, Und als fie alles voll: 
endet hatten, was von ihm 
gefchrieben iſt; nahmen fie 
ihn von dem Holze, und 
legten ihn in ein Grab. 
auferwedtet von ben Tod⸗ 


ten. 

: 34, und er ifl erfchienen 
viele Tage denen, die mit 
ihm hinau ‚gen Galilaͤa 
gen Jeruſa angen 
waren; welche An feine 
Beugen an bad Volk. 

32. Und wir auch verkuͤn⸗ 
bigen euch bie Verheiffung, 
die zu unſern Vaͤtern ge: 
fhehen iſt, 

33. Daß biefelbige Bott 
und, ihren Kindern, erfüls 
let hat, in bem, daß er Je⸗ 
fum auferwedet hatz ] wie 
denn e) im andern Pfalme 
gefchrieben flehet: Du bift 
mein Sohn, heute habe ich 
dich gezeuget. e) Pſ.2,7. 

34. Daß er ihn aber hat 
von den Todten auferwe⸗ 
cket, daß er hinfort nicht 
mehr ſoll verweſen, * t 
er alfo: f) Sch will euch 
die Gnade, David verheif- 


fen, re 
\ f) Eſ. 55,3. 


- 35. Darum ſpricht er auch 
‚an einem andern Orte: 8) 


Qu wirt es nicht zugeben, 


un 


dein ‚Heiliger te Mei 

* fee. ) Pſ. 46, 10. 

26. Denn Davib, v er 

gu feiner Zeit gebienet bat 
te dem Willen 


Gottes, iſt Jude 


er ent Lofen., — fi 


nen ru 
di 
ar = 


—* hat, rar bie Vers 
BC In 8 nur 
o ie; r nun euch 
gm ihr Männer, liehen 
FGFruͤder, daß euch verkuͤn⸗ 
dat wich Wergebung deu 
riben durch dieſen, auch 
oa dem allen, durch wel- 
de de £ nicht konntet im 
el ege Moſis gerecht wer: 
39. Wer aber an biefen 


jlaubet, h) des wird li 
— ne 8,N. 


30. Sehet aun er —*8 
uͤber euch komme, 
was in ı) den „„roppeten 
geſagt it:  i).Hab.1,5. 
en Sehet, ihr Veraͤchter, 
und verwundert euch, und 
werdet zu nichte. Denn ich 
ue ein Werk zu euern 
iten, welches ihr nicht 
Sem werbet , fo ed euch 
mand erzählen wird, 
42. Da aber bie, Juden 
aus der Schule giengen, 
baten die Beiden, daß fie 
am folgenben Sabbath ih⸗ 
nen dieſe Worte ſagten. 
V. Und als bie Gemein: 
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de der. Schule von einau⸗ 
ter an, 1 nad) vieh 


n en. 
ſagten ihnen, und verma 

neten ſie, daß ſie blasen 
folkten in ber Gnade Got⸗ 


km Am folgenden Sab- 
bathe aber Fam zuſammen 
pr bie ganze Stadt, bat 
Gottes zu hören. 
45. Da aber bie Juden 
das Volk ſahen, wurden fie 
boll Neides, und widerſpra⸗ 
chen dem, das von Pauls 
geſagt widerſpra⸗ 
Gen un unb laͤſterten. 
46. Paulus aber und Bar⸗ 
wabas Le ke öffents 
ch: Euch mußte k) zuerfl 
das Wort Fer geſagt 
werden. Run ihr es aber 
von en t, und.achtet 
euch ſelbſt nicht werth bes 
ewigen Lebens, fiehe, fo 
wenden wir und zu ben 
Beiden. k)Matth.10,6. 
AT. Denn alfo hat uns 
der Herr gebothen: I) Sch 
habe dich dem Beiden zum 
chte gefeht, daß du das 
Beil feyeft bis ans Ende 
ter Erde 1) Eſ. 42, 6. 


c. 49, 6. 

- 48, Da e8 aber die Dei: 
den hoͤretenz wurden fie 
froh, und prieſen das Wort 

Herrn, und wurden 
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ahkmbid,, ın) wie viele ihrer "8. 


zum ewigen Leben verord⸗ 
net waren. 

6) Röm. 8,29. 30. 
9. Und das — bei 
Herrn warb at 
bau bie ganze Gegend. 

wegten bie ae nd 
an un 
eh Beiber, und ber 


Ps. &ie — ſchuͤttel⸗ 
ten den Staub. von ihren 
—*8 üdex.fie, und kamen 


Eee 
ben voll Frerde und 
Seifen. 


Bunder Beton der Or und Deere nn 


—— zukyſra und 


kunft nach 


1 8 geſchah aber zu Ico⸗ 
© nien, daß fe zufants 
men kamen, und prebigten 
in der Juden Schute, alfe, 
daß eine geoffe Deenge der 
Juden und der © riechen 
—— — Juden 
aber erregten und entruͤſte⸗ 
ten die Seelen der Heiden 
wiber die Bruͤder. 


en 
und Wunder en 
durch ihre Bände, 

4, Die Menge aber bet 
Stadt fpaltete ſich; etliche 
hielten es mit den Juden, 
und Er e mit den Apoſteln. 

Da ſich aber ein Sturm 

ee 

uden, un en, 
fie zu ſchmaͤhen und zu ſtel⸗ 
"6: Wurden Re deß inne 

Wur 
und entflohen in Die Sri 
to des Landes Lyeaonia, gen 
Lyſtra und Derbe , und * 
die Gegend umher; 

3 und und peebigten dafelbit 


8 ae Y t war ein nt 

—8 der Fol Hin 

ec hatte boͤſe 
und war lahm von Au 
teibe, fo daß er noch nie ges 
wanbelt hatte, 

9 Der hörte Paulum re: 
den. Und als er ihn anſah, 
and merkte, daß er glaubte, 
um möchte geholfen wer: 


u Sprach er mit lauter 
Stimme:. Stehe aufrecht 
auf deine Füffe Und er 
fpran au und wandelte. 

411. Da aberbas Bolt fah, 
was Teutas gethan hatt 
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. hoben fie ihre Stimme auf, 
und: ſprachen auf. Lycao⸗ 
niſch: Die Götter find den 
Menfchen gleich geworben, 
und zu uns hernieder ge: 
kommen. 

12. Und nannten Barna⸗ 
bam Jupiter, und Paulum 
Mercurius, dieweil er das 
Wort fuͤhrete. 1D 

13. Der Prieſter aber Ju⸗ 
piterd, der vor ihrer Stadt 
war, brachte Ochfen und 
Kränge vor das Thor, und 
wollte opfern, famt bem 
Bolle 
. Da das bie Apoſtel, 
Barnabas und Paulus, 

— —5 ſie ihre 

eider, und ſprangen un⸗ 
ter das Volk, fi den, | 
15. Und fptäden: Ihr 
Männer, was macht ihr 
da? Wir find auch flerb: 
liche Menſchen, gleichwie 

r, und prebigen euch das 
Evangelium, daß ihr euch 
—* ſollet von dieſen 
falſchen, zu dem lebendigen 
Gotte, welcher gemacht dat 
Himmel und Erde, und 
das Meer, und alles, was 

darin iſtz | 
8 a 

en bat laſſen alle Hei⸗ 
ben wandeln ihre eigene 


Bege. | 

‚47. Jedoch hat ex fich ſelbſt 
nicht unbezeuget gelaffens 
* hat uns viel Gutes ges 


Abpoſtelgeſchichte 14. 
Ä than, und a) vom ‚Hinnmel 


e 


Regen und fruchtbare Zei- 
ten gegeben, unb unfere 
Herzen erfüllet mit Speiſe 
und Freude. a Jer. 5, 24. æc. 
18. Und da ſie das fagten, 
flilleten fie faum das Volk, 
daß fie ihnen nicht opferten. 

19. Es kamen aber dahin 
Juden von Antiochia und 
Sconien,. und überrebeten 
das Boll, And fleinigten 
Paulum, und fchleiften ihn 
zur Stadt hinaus, mei 
nend, er. wäre geflorben. . 
W. Da ihn aber die Juͤn⸗ 
ger umeringeten, fland. er 


‚auf, und gieng in die 
und auf den Anden San 


teng er aus mit Barnaba 
gen Derben, ' 
:21. Und fig prebigten der⸗ 
felbigen Stadt das Evan: 
gelium, und umnteriviefen 
ihrer viele, und zogen wies 
der gen Eyftra und Iconien, 
und Antioien, - 

22. Stärkten die Seelen 

ber Zünger, und ermahne⸗ 
ten fie, daß fie im Glauben 
blieben, unb baß wir durch 
viele Trübfal müffen in das 
Reich Gottes geben. " 
-23. und fie ordneten ih⸗ 
nen bin und her Xelteflen 
in den Gemeinden, beteten 
und fafteten, und befahlen 
fie dem Herrn, an den fie 
gläubig geworben waren. 

24, Und zogen durch Pifi: 
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bien, und kamen in Pam: 


ien; 

2. Und redeten das Wort 
zu Perge, und zogen hinab 
gen Attalia. 

26. Und von bannen fhiff: 
ten fie gen Antiochien, von 
bannen fie verordnet wa⸗ 
ven, durch die Gnade Got⸗ 
tes, zu dem Werke, das ſie 
hatten ausgerichtet. 

N. Da ſie aber dahin ka⸗ 
men, verſammelten ſie die 
Gemeinde, und verkuͤndig⸗ 
ten, wie viel Gott an ihnen 
gethan habe, und wie er 
den ‚Heiben habe bie Thüre 
des Slandens aufgethan. ’ 

3. Sie beachten aber all- 
da nicht eine Kleine Zeit 


bey ben Jüngern zu. 


1. 11” etliche kamen her: 
ab aus Judaͤa, und 
Vehreten bie Brüder: Wo 
ihe euch nicht beſchneiden 
laſſet, nad) der Weile Mo: 
fis, fo tönnet ihre nicht fellg 
werden, -. | 
2. Da fi nun ein Zwie⸗ 
fpalt erhob, und Paulus 
und Barnabas nicht einen 
geringen Streit mit ihnen 
hatten; vevorbneten fie, 
daß Paulus und Barne- 


⸗ 


zweyte Reife. 
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bas, und etliche andere aus 
ihnen, hinauf zögengen Je⸗ 
ruſalem zu den‘ Apofleln 
und Xelteften, um biefer 
Frage willen. 

3, Und fie wurden von ber 
Gemeinde geleitet, und 30- 
gen durch Phönicien und 
Samarien, und erzählten 
den Wandel der Heiden, 
und machten groffe Freude 
allen Brüdern. 

A, Da fie aber in Jeruſa⸗ 
lem angelummen waren, 
mwurben fie empfangen von 
ber Gemeinde, unb von den 
Apofteln, und von den Ael⸗ 
teften, unb fie v 
wi In Hatte Bott an ihnen 
gethan Hatte, 

5, Da traten auf Etliche 
von ber Phariſaͤer Secte, 
die glaͤubig waren gewor⸗ 
den, und. fpraden: Man 
muß fie befchneiden, und 

ebieten zu halten das Ge⸗ 

etz Moſis. 

6: Aber die Apoſtel und 
die Aelteften kamen zufam: 
men, diefe Rebe zu unter: 
fuchen. ee 

7. Da man fi aber lans 

e geftritten hatte, fand 
— auf, und ſprach zu 
ihnen: Ihr Maͤnner, lie⸗ 
ben Brüder, ihr ˖wiſſet, daß 
Gott lange vor dieſer Zeit 
unter uns erwaͤhlet hat, 
daß durch meinen Mund 
die Heiden das Wort des 


erkuͤndig 


840 

Woongelii hoͤreten, und ben 
* 
8, Und Gott, der zens⸗ 


kuͤndiger, zeugete über fie, 
und gab ihnen den heiligen 
Geiſt, gleich auch wie uns. 
Und machte keinen Un⸗ 
terfchieb zwifhen und und 
ihnen, und reinigte ihre 


bergen d uch ben Glauben. 


0, Was verſuchet ibe 
N nun Gott, mit Aufle⸗ 


41; 
— eſu Tip 


ig zu werden, gleis 


ie da ——— wie wie geoffe 
n 
duch ã— hatte unten 


ven 

13. Darnad, als fie ges 
ſchwiegen hatten, antıwors 
tete Satobus, und c 
Ihr —— — lieben Br 


den mu feinem Rahıyen. 
men 
ein ber Propheten Re: 
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na we 


wieberfommen, und w 
wieder bauen die Huͤtt 
Davids, die ee ; 
und ihre n will 


wieder bauen, und will fie 


aufrichten; 4 Amot 9, 11. 
17. Auf daß, was übri cig 
ift von Menſchen, nad) de 


Beiden, über weide mein 


‚Heiden, 
Dahme genannt iſt, Tori 


r, der 


- Bu Bott Ir alle ſei⸗ 
ne Werfe 


eiben. ke 
ren, Fo : 
20. GSondern Ba ibe 


He == 
2; und von erey, 
und vom — 


n 
verfündigen, usb wird de 
—— in den Schu⸗ 
gelaſen. 

2. und es daͤuchte gut 
Apoſtel und —* 
ſamt des ganzen Gemein: 
de, aus ihnen Männer zu 
exwaͤhlen, und au fenken 
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gen Antiochen, wit Vaulo heil 


und Barnaba, naͤhmlich 


er Lehrer was 
sen unter ben Brüdern 
ri en ee. den eine 
in ihre ‚alfo: 
Bir, die Apoflel, und 
‚ und Brüder, wüns 
then ‚Hell den Brüdern 
Ed den a bie * 
ien, in Syrien, und Ci⸗ 
licien ind. 
24. Dieweil wir ; et 
haben, baß ey) etlihe von 
den af nd ausgegan⸗ 


2. es gr yon ge: 
Pe einmäthiglich ver⸗ 


nah⸗ eh aufzulegen, denn * 


dieſe nöthigen Stuͤcke: 
2. 34 Mg enthaltet 
vom no unb vom 
Blute,und vom Geflietten, 


und von Hurerey; von 


le welchen, fo ihr ouch enthal⸗ 


tet, thut Ihe recht. Gehabt 
a diefe abgeferti 

e 
waren, famen fegen Im 
tiochien, und verfammelten 
bie —* e, und uͤberliefer⸗ 


31. Da fie benlaſen, wur⸗ 
froh. 


it den fie des Tro 
32. 


33. Und da fie verzogen 
eine Zeit Ian fi verge fie 
von ben Bruͤdern mit Fries 
den anaefertiget zu ben 


fammelt, Männer au erz Apo 


wählen, und zu 
fenden, Aitunfemeiebite 
Barnaba und Paulo; - 
%. Weiche Dienfchen ihre 
Seelen bargegeben haben 
für den Rahmen unfers 


Ehriſti. 
V. So haben wir gefanbt 
— u 
vgardieen werben. 9 
Denn es gefällt dem 


* 


36. 
aber (pe 


34. & aber Sila, 
daß er da bliede. 

35. Paulus aber und Bar: 
naba8 verweileten zu An⸗ 
tiochien, lehreten und pres 
digt en des Herrn Wort, 
ſamt vielen andern. 

NRach etlichen Tagen 
Paulus zu Bar⸗ 
uns wieder um: 

1. unb unfere Brüber 
hen durch alle Staͤdte, 


de: Mix wollen dich da; 
weiter hören. 


Als gieng Paulus non 


dur 

34, Gtüche Männer aber 
engen an, unb wur 
ben gaͤubig; unter weichen 
war Dionpfius, einer aus 
dem Rothe, und.ein Weib, 
mit Rahmen Damaris, und 
" andere mit ihnen, 


„Dis 18, Capitel. 


andro ion, wir 
555 deeg 35 und 


Kt, weite, Apollos zu 


ſchied Pau⸗ 


"Dem 
us in — und 
dam gen Korinth; 
I und fand einen Juden, 
mit Rahmen Aquila, ber 
Geburt nad; aus Pontus, 
welcher war neulich aus 
Stollen ien gefommen, ſamt 
Priſcilla; 
Soc daß der Kaifer 
anbius gebothen hatte 
allen Juden, zu weichen 
aus Rom.) 


3 Subenfeltigen kehrte er ſchweige 
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her ein; und dieweil ex 


Handwerks 


bes Hanke 
werte Zeppichmacher. “ 

4. und er. lehrete in ker 
Schule auf alle Sabbathe, 
und. berebete beybe Juder 
und Griechen. 

5. Da aber Bir undi Zi: 
motheus aus onieg 
kamen, drang Paulum der 
Beift zu bezeugen den Ju⸗ 
den 2* daßer derc hrin 


gehe von nun an rein zu den 


Heiden. 

7. und machte ſich von 
balmen, unb Fam in das 
Baus eines, m 
—— befebigen 
warzun ig 
— 

riſpus aber, der Ober⸗ 
ſte der Schule, glanbte an 
den Herrn, mit feinem 
ganzen Haufes ufd viele 
Korinther, bie zuhöreten, 
wurden gläubig, und lief= 
fen ſich taufen. 

9. Ss ſprach aber der Herr 
durch ein Seßcht in den 
Racht zu Paulo e 
dich niet, „Faden erde r unb 


\ 


— — 
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19. Denn a) ich bin mit dir, 
Niemand Toll ſich 


ein g 
a in fee Stadt, : 


a) Eſ. 41 10. 
. Er ſaß aber daſelbſt 
ein Jahr tind ſechs Mo: 
nathe, und lehrete ſie das 
Wort Gottes 


12. Da aber GallionLanb⸗ 
vogt war in Achajaz em: 
nörten ſich die Juden ein- 
müthiglich wider Paulum, 
usb A ihn vor den 

13; Und ſprachen: Diefey 
aͤberredet bie Beute, Bott 
m bieneh, dem Geſetze zu: 
wider, 


14. Daaber Yaufus woll⸗ 
te den Mund aufthun,prach 
alliyn zu den Juden: 
n e& ein Frevel ober 
Schaltheſt wäre, liebe Zu; 


ben, fo hoͤrete ich euch billig, 


15. Weil es aber eing 
Frage iſt von ber Lehre, 
und von ben Worten, und 
von dem Geſege unter euch, 
19 fehet ihr felber. zu ; denn 
ih gedenke darüber nicht 
Richter zu ſeyn. 

16. Und trieb fie von dem 
Richtſtuhle. 


V. Da ergriffen alle Grie⸗ 


den Ober⸗ 
Dee ver Ale und ran. 


gen. ihn dor dem iR ſtuh⸗ 


roſſes lange daſelbſt. 


99 
le; und Gallion nahm ſichs 
nicht an. 
18. Paulus aber bliebn 
Darna 
nahm er feinen Abſchied 
yonden Brüdern, und woll- 
te in Syrien fhiffen, und 
mit ihmPrifeilla, und Aqui⸗ 
laz und er befchor fein 
Haupt zu Kenchrea, denn 
er hatte ein Selühes 
are, ulm ke 
eſus, und ließ jene bar 
ſelbſt. Er aber gieng in die 
Schule, und redete mit ben 
Juben. 


20. Sie baten ihn aber, 
baß er längere Zeit bey ih⸗ 
nen bliebe, Und er verwil- 
ligte nicht z 

21. Sondern nahm feinen 
Abſchied von ihnen, und 
ſprach: Ich muß allerdinge 
das kuͤnftige Feſt zu Jeru⸗ 
ſzlem halten; wills Gott, 
fo will ich wieder zu euch 
FH Undfuhr wegvon 

e us, 

22. Und kam gen Gaͤſa⸗ 

vien, und gieng hinauf, und 


‚grüßte die Gemeinde; und 


509 hinab gen Antiochia; 
23. Und verzog etliche Zeit, 
und reifete aus, und durch⸗ 
Fer nad a das 

alatiſche Land, und Phry⸗ 
gien, und ftärkte alle Juͤn⸗ 
ger. ' . 
24. Es fam aber gen Ephe⸗ 
fas ein Zube, mit Rahmen’ 


£>} Apoftelgefhihte 18. 19. 


Apolloß, der Geburt nadı und 


vonXllerandria, ein berebter 
EL, und ſiark in ber 


Bi vor 
aber bloß von ber Taufe 


Sohannid. 
‚26. Diefer fing an frep zu 
predigen in ber — 
Da ihn aber Aquila un! 
Dr Un hörten, — 
ie ihn zu fih, und — 
bie Lehre Gottes noch ber 
fleif aus. 
27. Da er aber wollte in 
+ Achajen reifen, ſchrieben bie 
Brüder, und ermahneten 


die Jünger, daß ſie ipn aufs Chrif 


nähmen, Unb als er anges 
Tommen war, half er viel 
denen, — ie glälkio waren 
geworben hund bie jabe, 
28. Denn er überwand bie 


Suben beftändig, und ers ‚PA 


ies Öffentlich bi di 
$ ri — der und 
hriſt ſey. 


Das 19. Copitel. 
„auf Hrebigten, Munders 
ra 
1. Es geſchah ‚aber, da 

E ——— 
war, 3 Paulus durch: 
wanbelte bieobern Ränder, 


‚Habt ihr den bel — 


fangen, da ihr gläubig 
Sean ee 
Haben 
ei 


— gene 
m: Wir Hal 
wi ob ein 


Inn: 
Bi Sur 


X Paulus aber fprad): b) 
gobannee hat — 5— mit 
— um 


und fie redeten mit Zungen, 
und weiffagten. c)c.10,A4. 
7. Und aller der Männer 


Oibule und pueioe fo 
ule, und prei te 

drey ‚Dionatge ang, ehe 
te und beredete fie van dem 
Reiche Gottes, ” 

9. Da aberetliche verſtockt 
waren, und nicht glaubten, 
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un bel radeten von biefer 
Wire vor ber Menge, 


er von: ihnen, und fon: 


derte ab die Jünger, und dem 


vehite 
* gi, der hieß Tyraͤn⸗ 


"so. Und daſſelbige age! 
hney Jahre Tang, alf, 5 
alle, die in Aſien wöhneten, 
das Bort bes Heern Jeſu 


Husten, beybe uber und 


er Und Gott wirkte 
Se ya Ihaten durch die 


o, ‚ae " auch von 
— und Koller uͤber 
————— 

ie 
chen, md bie boſen Beifter 
son ihnen au en. 


—8 umd fpuub 
Jeſum kenne ich —2 * 
AN. Leſt. 


* 

——* weiß ich w 
wer ſeyd ihr aber? 

16. und der Menſch, in 

der boͤſe Geiſt war, 
ang auf fie, und ward 
ihrer mächtig, und warf fie 
unter ſich, alſo, daß fie na⸗ 
ckend und verwundet aus 
demſelbigen Haufe entflo⸗ 


n. 

17. Da Met e aber warb 
kund allen, die zu Epheſut 
wohneten, beyde Juden unb 
Griechen; und fiel eine 

echt uͤber fle alle, und hex 

me bes Herrn Jeſu 

‚Tamen auch Miele 

—* bie gläubig waven ge⸗ 

worden, und bebannben und 

verkaͤndigten, was fie aus⸗ 
gerichtet hatten. 

19. Viele aber, die da vor⸗ 


oe Känfte petzienen 
ha 


$ten, brachten bie Büchen 


; zufammen, und ver 


* * —— und —* 


| —8 und fanben x Gel⸗ 


des A tauſend Gro⸗ 


2 Atfo maͤchtig wucht 
das Wort be Deren, und 


aber nahm. uͤberh 


21. Da * ausgerichtet 
war, ſette e ſich Paulus vor 
im Geiſte, durch Macedo⸗ 
ef: nien unb: Achaja zu reis: 
fen, und gen Zerufalem zu 
wanbein,und | ſprach: Kad- 


32. 


⸗ d 1) ©. 
8 man muß 16 r Ar 


‚ Rom ſehen. 


. 22. Und fandte zween, bie 
ihm dieneten, Timotheum W 
und Graftam, in Macedo⸗ 
sien, er aber verzog eine 
Weile in Afien. 

23. Es erhobfich aber um 
diefelbige Zeit nicht eine 
* —** uͤber die⸗ 

Lehre. 
—8 an Einer, mit Ra 
men Demetrius, ein Gold: 

— ‚ der machte ber 

Diana filberne Tempel, 
D wandte denen vom 
werte nicht geringen 

Rau. 

er AR en verſam⸗ 
melte er, und bie Beyars 


heiter deſſelbigen Hand⸗ 


werks, und ſprach: diebe 
Männer, ihr wiſſet/ daß wir 
groſſen Erwerb von biefem 
Danbel haben. 
%. Und ihr ſehet und “ 
daß nicht allein 


Ephefus, Tondern au PR 


in ganz Afien, diefer Pau: 
Ius viel Volks abfällig, 


macht, überrebet, und 
fpriht: Es find nicht Goͤt⸗ 


ter, ae von Händen ges. 


ma tat find . 

ber es will nicht al⸗ 
In unfer Handel dahin 
gerathen, daß er nichts gel- 
te; fondern auch der Tem⸗ 


neh der groften Goͤttin Dia⸗ veran 


| Apoſtelgeſchichte 19. 


8 
—— 
—* untergehen, welcher 


—ã Aſien amd Der 
reis Gotteökienft ft er⸗ 


zeig 

ar: Als fie das Höreten, 
werben. fie vol Zorns, 
fchrien und ſprachen Groß 
iſt die Diana der. Epheſer! 

M Und die tabt 
warboollBetümumels, Cie 
ftürmeten aber einmuͤthig⸗ 
lich zu; dem Schauplate, 


und ergriffen Galum und 


Ariſtarchum aus Madedo⸗ 
nien, Pault Gefaͤhrten. 

.30. Da aber Paulus woll⸗ 
te unter. das gehen, 
lieſſen es im bie Finger 


nicht zu 


bie. be tere, und ber der 
mehrere Theil wußte nicht, 
warum fie sujammen: ge⸗ 
kommen waren. 
33, Etliche aber vom Bol: 
ke zogen Alerandeum 
vor, da ihn die Juden er⸗ 
vor ſtieſſen. Alexander aber 
winkte mit ber Hand, und 
wollte, ſich vor. dem Wolke 
twosten.. - 0.0, 


is 
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Bu De fie aben inne war: 
den, ap © er ein Sube wars 


d echlich t ollet 
— * 


ver euer Goͤttin ſfind. 
8. Hat aber Demetrius 
und die mit ihm find vom. 
Pvandherke, an Jemand 
Änenkufpruc, fo Halt man 
Bericht, und find Landvog⸗ 
te daz laßt fie fih unter 
einanber verklagen. 

39. Wollt ihr aber etwas 
anders handeln, ſo mag 
man es ausrichten. in einer 
ordentlichen Gemeinde, 
40. Dem wir ſtehen in 
der Gefuhr, daß wir wegen 


diefer Heutigen Gmpörung ha 
verllaget möchten w 


werden, 


und doch keine Sache vor⸗ 
handen iſt, damit wir uns 


t 
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— Aufruhrs entſchul⸗ 
digen ten. Und da er 
ſolches geſagt, ließ er die 
Gemeinde gehen, 


von Cohen u8. 
nun bie Empoͤ⸗ 


1. Q 
D rung aufgehoͤret, 


rief Paulus die Juͤnger zu 
ie se und fegnete fie, und. 


gieng aus zu reifen in Ma⸗ 


cebonien. 

2, und ba er biefelbigen 
Länder durchzogen, und fie 
esmahnet hatte mit vielen 


Worten, kam er in Griechen⸗ 


land, und derzog allda drey 
Monathe. 

3. Da aber ihm die Ju⸗ 
den nachſtelleten, als er in 
Syrien wollte fahren, ward 
er zu Rath wieder umzu⸗ 
wenden durch Macedonien. 

4. Es zogen aber mit ihm 
bis in Aſien, Sopater von 
Beroe, von Theſſalonich 
aber Ariſtarchus und Se⸗ 
ſcundus, und Gajus von 
Derbe, und Timotheus, 


aus Aſien aber Tychicut 


und Trophimus. 
5.Diefe giengen voran, und 
rreten unſer au Troas. 

6. Wir aber ſchifften nach 
den Oſtertagen von Phi⸗ 
lippen bie an den fuͤnften 
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Sag, und kamen zu Ihnen 
F nen + blieben ba: 

en e. 

7. Auf ben erſten bet 
Wochentage aber, ba die 
Sänger zuſammen kamen, 
das a) Brot zu brechen, ſch 
predigte ihnen Paulus, und 
wollte bes andern Tages 
, abreifen, unb — das 

Wort bis zu Mitternacht... 
. a) c.2, 42.46, 

8, Und es waren viele 
deln auf dem Söller, ba 
everſammelt waren. 

9. Es ſaß aber ein Juͤng⸗ 

Kap, mit Na n Gut 
in einen 


biaunter 
werte, * ward todt af: Dam 
gehoben. 

10, Paulus aber gieng 


Kpofelgefgihte me’ 


u Affod, * 
wir I ee 


——** don bannen if 

— 
n 

De nen Kapet 


—* ie Sampd,.und 
blieben in Trogyllien 3 nd 
des n Tages Ionen 
wie gen Miletwb; 
16, Denn 







hinab, und fiel aufihn, ume fanbte ex 


Kenn ihn und ſprach Ma: 
het er denk 


und un zog w aus. 
12, Ste brachten aber beh 
———— 
n nicht wen 
13. Wir aber * vor⸗ 
auf dem Schiffe, und 


an,ba dinin Ahten 
Bra Be allezeit 


19. — 


‚unb mit viel 
een 
mir find von 
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ben 3 Jaden, fo mir nachſtei⸗ 
20. Wie ich nichts vorent⸗ 
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—— — eu 
an bi heutigen e 
daß ich rein bin von aller 


halten habe, was banüglih Blute⸗ 


iſt, bat ich euch nicht ver⸗ 
tte, und eudy ge 
— He entlih und fon mi 


21. Und habe bezeuget, 
beyde den Juden und ie eh 
den, bie Buſſe zu Sott, 
und ben Glauben an unfern 
deren Jeſum Chriftum, 

2, Und nun fiehe, im Get: 
fte gebunden, fahre Ri bin 
gen Icrufalem, und weiß 
nicht, pat mit bafelbft be 


geguen 

— baß ber eilige 
Geiſt in allen Shen b) 
begrugt,unb peidht: Bane 

de und Zrübfal warten 
mein bafelbft, 
b) <. 21, 4. 11. 

24, Aber id, achte bever 
keias, ich halte mein Leben 
auch f nicht theuer, auf 
daß ich vollende meinen 


27. Denn id habe eu 
— — daß 


* den a 


euch * , e) umb auf bie 

ganze Herde, über welche 

ea nette, 
zu en, 

Ioeiben bie Gemeinde 

tes, d) welche er IT Kein 

eigenes Blut e ee 

c) 1 Pet. 5,2. d)4 Yet, 


7. 

29. Denn das weiß ich, daß 
nad) meinem Abſchiede wers 
den unter. euch tommen e) 
\ N bie der 

wers 


nicht 
den, e) Matth, 7, 15 
30. Auch aus euch felbft 
werben aufſtehen Männer, 
bie da verkehrte Lehren res 
den a bie Juͤnger an ſich 34 


Lauf mit Sreuben,und bad zie 


Ant, bas ich empfangen 
habe von dem Herrn Se 

zu bezeugen bas Evange⸗ 
Iium von ber Gnade Gottes. 
25. und nun fishe, id) 
weiß, daß ihr mein Anger 
fiht nicht mehr fehen wer- 
det, alle bie, durch welche 
ic gezogen bin, und ges 
prediget babe das Neid) 
Gottes. 


31. "Darum ſeyd wacker 
und denket daran, 


nicht ae babe brey 


I 3 mit Thr en 
zu ermahnen. 

33. ind nun, liebe Bruͤ⸗ 
der, ich befehle euch Gott, 
und bem Worte ſeiner Gna⸗ 
be, der da mög ift, euch 
zu erbauen, und euch zu 
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geben das Erbe famt allen, 
die geheiliget werben. 

33. Ich habe euer Feines 
Silber, nody Gold, noch 
Kleid begehret. 

34. Denn ihr wiffet ſelbſt, 
daß mirbiefe Hände zu mei: 
ner Nothdurft, und derer, 
die mit mir gewefen find, 
gebienet haben, 

35. Ich habe es euch alles 
gezeiget, daß man alfo ar- 
beiten mäfle, und bie 
Schwachen aufnehmen,und 

edenken an das Wort des 

eten Jeſu, das er gefagt 
at: Beben ift feliger, 
enn nehmen. 
36. Und als er foldhes ge: 
ſagt, Eniete er nieder, und 
betete mit ihnen ällen. 

37. Es warb aber viel 
Weinens unter ap allen, 
und fie. fielen Paulo um 
den Hals, und Eüfleten ihn, 
8. Am allermeiften be⸗ 
trübt über dem Worte, das 
er fagte, fie würden fein 
Angeficht nicht mehr fehen. 
Alsdann geleiteten fie ihn 
in das Schiff. 


Das 21. Capitel. 
Panuli Reife von Milerus 
nad) Jeruſalem, feine Schick⸗ 
ale auf dem Wege, und Ver⸗ 
aftung im Tempel. 
1. Ifis es nun geſchah, 

* daß wir, von ihnen 
gewandt, bahin fuhren, ka⸗ 
men wir geraden Laufö gen 


Apoſtelgeſchichte 20. 21. 


Kos, und am folgenden Ta⸗ 
ge gen Rhodus, und von 
annen gen Patara, 

2. Und als wir ein Schiff 
fanden, das in Phönicien 
fuhr, traten wir darein, 
und fuhren hin, 

3. Als wir aber Eopern 
Anfichtig wurden, lieſſen 
wir ſie zur linken Hand, 
und ſchifften nach Syrien, 
und kamen an zu Tyrus; 
denn daſelbſt ſollte das 
Schiff die Waare niederle⸗ 
gen. 

4. Und als wir Juͤnger 
fanden, blieben wir daſelbſt 
ſieben Tage. Die ſagten 
Yaulo durch den Geiſt, er 
follte nicht hinauf gen Je⸗ 
rufalem ziehen. 

5. Und ed gefhab, da wie 
die Zage zugebracht hatten, 
zogen wir aus, und wandel- 


ten, Und fie geleiteten uns 


alle, mit Weidern und Kin: 
dern, bis hinaus vor die 
Stadt, und Enieten nieber 
am Ufer, und beteten, 

6. Und als wir einander 
Iepneten, traten wir in das 


hiff 5 jene aber wandten 


ſich wieber zu ben Ihren. 


7. Wir aber vollzogen die 
Schifffahrt vonZyrus,und 


kamen gen Ptojemais, und 
rüßten die Brüder, und 
lieben einen Tag bey ih: 
nen, 
8. Des andern Tages 30: 


| 
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gen wir aus, bie wir um 
Paulum waren, und fa: 
men gen Gäfarien, und 
giengen in das Haus Phi: 
lippi, des Evangeliften, ber 
einer. von ben Gieben a) 
war, und blieben bey ihm. 
a) c 6, 5 


9, Derfelbige hatte vier. 


Töchter, die waren Jung: 
frauen, und weiffagten, 

10, Und als wir mehrere 
Tage ba blieben, reifete her: 
ab ein Prophet aus Judaͤa, 
mit Nahmen Agabus, und 
kam zu uns, 

11. Der nahm den Gürtel 
Pauli, und band feine Hänz 
de und Fuͤſſe, und Nas: 
Das fagt der heilige Seift: 
Den Mann, deß der Gürtel 
ift, werden die Juden alfo 
binden zu Serufalem, und 
überantworten in ber ‚Bei: 
den Hände. 

12. Als wir aber foldhes 
hoͤreten, baten wir ihn, und 
die deffelbigen Orts waren, 
daß er nicht hinauf gen Je⸗ 
zufalem zoͤge. 

413. Yaulus aber antwor: 
tete: Mas machet ihr, daß 
ihr weinet und bredyet mir 
mein Herz? Denn id) bin 
bereit, nicht allein mic) bins 
den zu laſſen, fondern auch 
zu Äexben zu Serufalem, 
um ded Nahmens willen 
des Herren Sefu. 

14, Da er aber fich nicht 
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überreden ließ, ſchwiegen 
wir, und ſprachen: b) Des 
Deren Wille geſchehe. 
b) 1 Sam, 3, 18, 
15. u ron Zelbig 
Und nach ben en 
Tagen braden wir auf, 
und zogen binauf gen Je⸗ 
ruſalem. 

16. Es kamen aber mit 
uns auch etliche Juͤnger 
von Caͤſarien, und fuͤhre⸗ 
ten uns zu einem, mit Nah⸗ 
men Mnaſon aus Cypern, 
der ein alter Juͤnger war, 
* dem wir herbergen ſoll⸗ 

en. 

17. Da wir nun gen Je⸗ 
ruſalem kamen, nahmen 
uns die Bruͤder gern auf. 

18. Des andern Tages 
aber gieng Paulus mit uns 

u Jakobo, und die Aelte-⸗ 

en kamen alle dahin. 

19, und al8 er fie gegruͤſ⸗ 
fet hatte, erzählte er eins 
nad) dem Andern, was 
Gott gethan hatte unter 
den Heiden durch fein Amt. 
ab Da fie aber das höre- 

en, lobten fie den Herrn, 
und fprachen zu ihm: Bru⸗ 
ber, du fieheft, wie viel tau= 
jend Juden find, die glaͤu⸗ 

ig geworben find, und 
find alle Eiferer über dem 
Scfege — 

21. Sie find aber berich: 
tet worden wider dich, daß 
du lehreſt von Mofe abfal- 
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len alle Zuden, die unter 
den Heiden find, und fageft, 
ſie follen ihre Kinder ni 
befchneiden, auch nicht nad) 
beffelbigen Weife wandeln. 

22, Was ift ed denn nun? 
Allerbinge muß die Menge 
sufammen kommen; beun 
ed wird vor fie fommen, 
baß du gekommen bift.. 

23. So thuenun bad, was 
wir bir fagen, _ 

24. Wir haben vier Män- 
ner, bie haben ein Gelübbe 
auf ſichz diefelbigen nimm 
zu bir, und laß dich reini: 
gen mit ihnen, und wende 
die Koften an fie, daß fie 
ide Haupt beſcheren, und 
alle vernehmen, daß nicht 
feye, weß fie wider dich be: 
sichtet find, fonbern daß bu 
auch einhergeheft, und hal: 
teft das Geſetz 

25. Denn den Gläubigen 
aus den Heiden haben wir 
gelhrieben und befchloffen, 

aß fie der Keins halten 
follen, denn c) nur ſich bee 
wahren vor dem Goͤtenop⸗ 
fer, vor Blut, vor Erſtick⸗ 
tem und vor Hurerey. 

c) 1 15, 20. 29. 

26. Danahm Paulus die 
Männer zu fi, und ließ 
ſich des andern Zages famt 
ihnen reinigen, und gien 
in den Zempel, und Ki 
fd, fehen, wie er aushielt 

e Lage ber Reinigung, 
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bis daß für einen jeglichen 


unter ihnen das Opfer ge: 


cht opfert ward. 


27. Als aber die fieben 


Tage follten vollendet wer: 


ben, fahen ihn die Juden 
aus Alien im Zempel, unb 
erregten das ganze Volk, 
legten die Hände an ihn, 
und fchrien : 

3. Ihe Männer von If- 
rael, helfet! Dieß ift der 
Menſch, der alle Denfchen 
an allen Enden lehret wi: 
der dich Voll, wider das 
Gefeg, und wider biefe 
Stätte. Auch dazu hat er 
Griechen inben Tempel ge: 
führet,, und dieſe heilige 
Stätte unrein gemacht. 

29. Denn fie hatten mit 
ihm in der Stadt Trophi⸗ 
mum, ben Ephefer, geſe⸗ 
Fl benfelbigen meineten 
ie, Paulus Hätte ihn in 
den Tempel geführet. 

30. Und die ganze Stadt 
warb beweget, und ward 
ein Zulauf des Volks, Sie 
griffen aber Paulum, und 
zogen ihn zum Tempel bin: 
aus; und alfobald wurden 
die Thuͤren zugeſchloſſen. 

31. Da ſie ihn aber töb- 
ten wollten, kam dad Ge: 

rey hinauf vor ben ober- 

n :Haupfmann der 

haar, wie dad ganze Je⸗ 
rufalem ſich empörte, 

32. Der nahm von Stund 
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an bie Kriegsknechte und 
Huuptleute zu fih, und 
lief unter fie. D& fte aber 
den Hauptmann und bie 
Kriegsknechte fahen, höres 
ten fie auf Paulum zu fchlas 


gen. 

33. Als aber der Haupt: 
mann nahe herzu fam, griff 
er ihn, und hieß ihn binden 
mit zwo Ketten, und frags 
te, wer er wäre, und was 
er gethan hätte? 

34. Einer aber rief bieß, 
der Andere das im Volle, 
Da er aber nichts Gewifles 
erfogeen Tonnte, um bed 

mels willen, bieß er 
ihn in das Lager führen. 

35. Und als eranbie Stu: 
fen kam, mußten ihn bie 
Kriegsknechte tragen, vor 
Gewalt des Volks. 

36. Denn es folgte viel 
Volks nah, und fhhrie: 
Weg mit ihm! . 

37. Als aber Paulus jept 
wm Lager eingeführet 
warb, fprach er zu dem 
Hauptmanne: Darf ich mit 
dir reden? Er aber ſprach: 
‚ Kannft du Griechiſch? 

38. Bift bu nicht der Ae⸗ 
gypter, der vor biefen Ta⸗ 

en einer Aufruhr gemacht 

‚und führete indie Wü: 

e hinaus viertauſend Meu⸗ 
59. Paulus uber ſprath 

aulus uber ſprach: 

Ich bin ein Züdifcher Mann 
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von Zarfen, ein Bürger 
einer nahmhaftigen Stabt 
in Gilicien, Ich bitte dich, 
erlaube mir zu reben zu 
dem Wolke, 

40. Als er e8 ihm erlaub: 


- te, trat Paulus aufdieStu: 


fen, und winkte dem Volke 
mit der Hand. Da nun eie 
ne groſſe Stille ward, rede⸗ 
te er zu ihnen auf Ebräifch, 
und fprad) : 


Dad 22, Capitel. 
Pauli Berantwortung vor 
dem Molke, Derufung auf 
fein roͤmiſches Bürgerrecht, 
1. Ry: Männer , Liebe 
Brüber, und Väter, 
bhöret meine Berantwors 
tung an euch, 

2. Da fie aber höreten, 
daß er auf Ebraͤiſch zu ih⸗ 
nen rebete, wurden fe noch 
fliller. und er fprah: 

3. a) Ich hin ein Juͤdiſcher 
Mann, geboren zu Tarſen 
in Cilicien, und erzogen in 
biejer Stabt, zu den Füffen 
Gamaliels, gelehret mit als 
lem Fleiſſe im väterlichen 
Geſetze; unb war b) ein Eis 
ferer um Gott, gleichwie 
ihr alle ſeyd heutiges Ta⸗ 
ges. a) 2 Cor. 11, WV. 

b) Phil. 3, 5. ff. 

4. und e) habe dieſe kehre 
verfolget bis an ben Tod. 
Sch band fie, und uͤberant⸗ 
wortete fie ins Gefängni* 
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beyde Männer und Weiber; 
o) c.8, 3. c.9, 2. c. W, 9.f. 

5. Wie mir auch der Ho⸗ 
heprieſter, und der ganze 
Haufe der Aelteſten Zeug⸗ 
niß giebt, von welchen ich 
Briefe nahm an bie Bruͤ⸗ 
der, und reifete gen Da: 


mascus, daß ich, die daſelbſt 


* 


waren, gebunden re 
gen Jeruſalem, daß fie ge: 
peiniget würden, 

6. Es geſchah aber, dad) 

ich binzog, unb nahe zu 
Damascus fam, um ben 
Mittag, umſtrahlte mid 
ſchnell ein groffes Licht vom 
Himmel. ) 
7. Und ich fiel zum Erb: 
boben, und hoͤrete eıne 
Stimme, bie ſprach zu mir: 
Saul, Saul, was verfolgft 
du mid? - 

8. Ich antwortete aber: 
Herr, wer bift du? Und er 
ſprach zu mir: Ich bin Je⸗ 
fus von Nazareth, den bu 
verfolgeft. 

9, Die aber mit mir was 
zen, fahen das Licht, und 
erfhhrafen 5; die Stimme 
aber deß, der mit mir rer 
dete, höreten fie nicht, 

10, Ih ſprach aber ı Herr, 
was fol id thun? Der 

‚aber fprach zu mir: 
tehe auf, und gehe nach 
Damascus; da wird man 
Yir fogen von allem, was. 
iv zu thun verordnet iſt. 


[2 


9,34, Stund 
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41. A18 ihaber vor Klar: 

eit dieſes Lichts nicht fe: 

n konnte, warb ich bey 

ee Hand geleitet von be- 
nen, bie mit mir waren, 
und kam gen Damascus. 

42. Es war aber ein got= 
tesfürdhtiger Dann nad 
bem Gefege, Ananiad, der 
ein gutes Gerücht hatte be 
allen Züben, bie baferbft 
wohneten. 

13. Der Tam zu mir, und 
trat vor mid, und fprad) 
zu mir: Saul, lieber Vru⸗ 
der, fiehe auf. Und id) fah 
ihn an zu berfelbigen 

nbde. 

14, Er aber ſprach: Der 
Gott unferer Vaͤter bat 
did) verorbnet, daß du feis 
nen Willen erfennen ſoll⸗ 
teft, und fehen den Gerede 
ten , und hören die Stim⸗ 
me aus feinem Munde. 

45. Denn du wirft fein 
Zeuge zu allen Menfchen 
feyn deß, was bu gefehen 
und gehöret hafl. . 

16. Und nun, was verzie⸗ 
heſt du? Stehe auf, und 
laß dich taufen, und ab⸗ 
waſchen deine Suͤnden, und 
rufe an den Rahmen bes 


‚deren. 
. 47. Es gefhah aber, ba 


ich wieder gen Serufalem 
tam, und betete im Tem⸗ 
pel, daß ich entzückt ward, 
und ſah ihn, 
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18. Da ſprach er zu mir: 
Eile, und mache dich behen⸗ 
de von Jeruſalem hinaus; 
denn ſie werden nicht auf⸗ 
nehmen dein Zeugniß von 


mir. 

49. und id) ſprach: Herr, 
fie wiſſen felbft, daß ich ge: 
fangen legte und ftäupte 
die, fo an bich glaubten, in 
ben Schulen hin und wies 

er. 

20. Undba das Blut Ste: 
phani, beines Zeugen, ver⸗ 
goflen warb, fland ich auch 


daneben, und hatte Wohl: 


gefallen an feinem Tode, 
und verwahrete benen bie 
Kleider, die ihn tödteten. 

21. und erfprad) zumir: 
Gehe hin; denn ich will 
dich Ferne unter die Heiden 
ſenden. 

22. Sie hoͤreten aber ihm 
zu bis auf dieß Wort, und 
hoben ihre Stimme auf, 
und ſprachen: Hinweg mit 
ſolchem von der Erde; denn 
es iſt nicht billig, daß er le⸗ 
ben ſoll. 

23. Da fie aber ſchrien, 


und ihre Kleider abwar⸗ 


‚ und den Staub in bie 

ft warfen, 
24. Hieß ihn der Haupt: 
* ‚das Sage: rabeen, 
und fag 8 man ihn 
fläupen und verhören foll: 
te, baß er erführe, um wel: 


m 
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der le anilen fie alfo 


25. Als er ihn aber mit 
Riemen anband , ſprach 

aulus zu dem Unter: 

auptmann , ber dabey 

and: e) Iſt es auch Recht. 
bey euch, einen Römifchen 
Menſchen ohne Urtheil und 
Recht zu geiſſeln? 

e) c. 16, 37. 
26. Da das ber Unter: 


‚bauptmann hörete , gieng 


erzubem Oberhauptmanz. 
ne, und verkündigte ihm, 
und ſprach: Was willft bu 
machen? Diefer Menkhift 


Roͤmiſch. 
27.Da kam zu ihm ber 
Dberhauptmann, und 


ſprach zu ihm: Sage mir, 
—— — Er aber 


prad : 3a, 

28. Und ber Oberhaupt: 
mann antwortete: Ich ha⸗ 
be dieß Bürgerrecht mit 
Del Summe zumege ge: 
bracht. Paulus aber [pradı: 
Ich aber bin auch Roͤmiſch 
geboren. 

29, Da traten alſobald 
von ihm ab, die ihn verhoͤ⸗ 
ren ſollten. Und der Ober⸗ 
hauptmann fuͤrchtete ſich, 
ba er vernahm, daß er Roͤ⸗ 
miſch war, und er ihn ge⸗ 
bunden hatte. 

30. Des andern Tages 
wollte ex gewiß erfunden, 


‚warum ex verflaget würde 


au 
ternacht, waͤhnten die Schiff 


leute, ſie kaͤmen etwa an ein 


Bleywurf ein, und fanden 
wanzig Klafter tief, und 
iber ein wenig von dannen 

fentten fie abermal, und 

fanden fünfzehn Klafter. 

29, Da fücchteten fie ſich, 
fie möchten auf Klippen 
ftoffen, und warfen hinten 
vom Schiffe vier Anker, 
und wünfchten, daß es Tag 
wuͤrde. 

30. Da aber die Schiffleu⸗ 
te die Bam fuchten aus 
dem Schiffe, und den Kahn 
niederlieflen in das Meer, 
und gaben vor, fie wollten 
die Anker vorne aus dem 
safe laſſen; 

31. SprachPaulus zu dem 


Unterhauptmanne, und zu Schiff 


den Kriegsknechten: Wenn 
dieſe nicht im Schiffe blei⸗ 
ben, ſo koͤnnet ihr nicht 
beym Leben bleiben. 

32. Da hieben bie Kriegs: 
knechte die Stricke ab von 
dem Kahne, und liefjen ihn 
fallen. 

33, Und da es anſieng licht 

u werben, ermahnete fte 

aulus alle, daß fie Speife 
nähmen, und ſprach: Es ift 
heute der vierzehnte Tag, 
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daß ihr wartet und unges 
geſſen geblieben ſeyd, und 


Land, habt nichts zu euch genom⸗ 
W. und fie ſenkten den 


men. 

34. Darum ermahne ich 
euch, Speiſe zu nehmen, 
euch zu laben ; denn es wird 
euer feinem ein Haar von 
dem Haupte entfallen, 

35. Und da er das gefagt, 
nahm er das Brot , dankte 
Gott vor ihnen allen, und 
a es, unb fieng an zu 
eßen. 

36. Da wurden ſie alle 
gutes Muths, und nahmen 
auch Speiſe. 

37. unſer waren aber alle 
zuſammen im Schiffe zwey 

undert und ſechs und fies 

enzig Seelen. 

38, Und da fie ſatt gewor: 
ben, our das 
iff, um das 
Getraide in das Meer. 

39. Da ed aber Tag warb, 
kannten fie dad Land nicht, 
eines 1) Anfurts aber wur: 
den fie gewahr, der. hatte 
ein Ufer; da hinan woll⸗ 
ten fie das Schiff treiben, 
wo es möglich wäre. 

40. und da fie die Anker 
aufgehoben , überlieffen fie 
fi wieder dem Meere, und 
löfeten die 2) Ruberbande 
auf, und richteten das Se: 


—— — e ——e — —ñ e — — — —— 


1) V. 39. Meerbuſens 


2) 8. 40. die Bande der Steuerruder. 
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gt nach dem Winde, und 
trachteten nad) dem Ufer, 
41. und ba wir fubren an 
einen 1) Ort, der auf bey: 
den Seiten Meer hatte, 
fließ gs das Schiff an, und 
das Vordertheil blieb feft 
fliehen unbeweglich, aber 
dad Hintertheil zerbrach 
von ber Gewalt der Wel: 


len. 
42, DieRriegdfnedte aber 
hatten einen Rath, die Ge⸗ 


fangenen zu tödten, baß 
niht Jemand, fo heraus 


Mgnömme, e. 
Aber der Unterhaupt⸗ 
mann wollte Paulum er⸗ 
n, und wehrete ihrem 
ornehmen, und hieß, die 
da ſchwimmen —* 
zuerſt in das Meer laſſen, 
und entgehen an das Land; 
44, Die andern aber, etli⸗ 
3 auf den Brettern, etli⸗ 
e 2) auf dem, dad vom 
Schiffe war. Und alfo ge: 
ſchah es, daß fie alle erhal: 
ten zu Land famen, 


Das 28, Capitel. 
ik Wundermwerte anf 


der fer Melite, Ankunft zu 
Rom, und Predigt an die 
Inden. 
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4.43 jnd ba wie 2) auska⸗ 
men, erfuhren wir, 
daß bie Infel Melite bie. 
2,Die Leute aber erzeigten 
uns nit geringe Freund: 
ſchaft, zündeten ein Feuer 
an, und nahmen uns alle 
auf, um des Regens, der 
über und gelommen war, 
und um der Kälte willen. 
3. Da aber Paulus einen 
Haufen Reifer zufammen 
raffte, und legte es aufs 
Zeuer, kam eine Otter von 
der Hide, und fuhr Paulo 
an feine Band, 
ken De 2 die gets fa: 
d ier an feiner 
Hand bangen, fpracdhen fie 
unter einanber: Dieſer 
— ver ein ——— 
n, welchen die Rache 
la leben laͤßt, ober gleich 
dem Meere entgangen ifl. 
5, Er aber ſchlenkerte dad 
Tyhier ins Feuer, und ihm 
widerfuhr tichts Uebels. 
6. Sie aber warteten, 
wann er fchwellen würde, 
oder todt nieberfallen. De 
fie aber lange warteten,und 
ſahen, daß ihm nichts Uebels 
wiberfuhr 3 ) verwandten 
ie ſich, und a) ſprachen, er 
eye ein Gott. a) c. 14, 41. 





VB. 41. eine Klippe, oder eine Sandbant. - 


nife®, 
28. B. 1. fie and Land kamen, fo erfuhren Tie, 
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7. In berfelbi 12 
aber at der Oberfie in 
— —— 
ublius, ein dandgut; der 
nahm uns auf, und 
bergte uns drey 7 


Zu dem gieng Paulus hinz 
ein, und betete, und legte 
die Hand auf ihn, und 
machte ihn ge . 
9. Da das geſchah, kamen 
bie anbern in ber Ins 
! zu, bie Krankheiten 
jatten, und leffen fi) ge: 
fund maden. 


10, und fie thaten ung Pauptm 


‚geoffe Ehre an, und da wir 
auszogen, luden fie auf, 
was und Roth war. 

11. Rach dreyen Mona: 
then aber ſchifften wir aus 
in einem Schiffe von Aler⸗ 
andria, welches in der In⸗ 
& gewintert hatte, ") und 

afte ein Banier har Amif« 


erhob , kamen wir des an: 
dern Tages gen Puteoli. 

14. Da farben wir Brü- 
der, und wurben von ihnen 
gebeten.bap wir fiebenZa: 
‚ge da blieben. Und alfo ka⸗ 
men wir gen Rom. 

15. Und von bannen, da 
bie Brüder von und höre: 
EEE 
ent een, ‚gen Appii go: 
zum und Tres Toben. 
Da Paulus biefefah, dank: 


Unterhauptmann ‚die Ge 
fangenen dem oberften 
anne. Aber Pau: 
Io warb erlaubt zu bleiben, 
wo er wollte, mit einem 
Aepstnehe, der feiner 
17. Es geſchah aber nach 
dreyen Tagen, dag Paulus 
zuſammen rief bie Bor: 
nehmften der Juden, Da 
diefelbigen zufammen Tas 


a poſeigeſchichte 8, 37 


dret Hatten, wollten fie 
mic) 108 geben, diewen kei⸗ 
ne Urfahe des Todes an 
mir war, 
19. Da aber bie Juden 
dawider vebeten, warb i 
enöthiget, mich auf den 
ifer zu 3 nicht, 
als hätte ich mein Volk etz 
waß zu gen, 
). Um ber Urfache willen 
H ich eud) gebeten, daß 
ich euch fehen und anfpres 
‚hen möchte; denn um ber 
‚Hoffnung willen Ifraels 
Kin id) mit diefer Kette um: 


2. &ie aber prahen 
aber ſpre u 
ihm: Wir haben Dr 
Sr fangen aus 
Jui 





ei 

ia beinet halben, noch 
ein Bruber iſt gelommen, 
dee von die etwas Arges 
verfündiget ober geſagt 
hätte, 


2. Doc) wollen wir von 
dir hören, was du 

Denn von diefer Secte ift 
ung tund, daß ihr wirb an 


24, Und etliche fielen dem 
zu/ das er fagte, etliche aber 
glaubten nicht. 

3. Da fie aber unter ein- 
ander mißpällig waren, 


gingen fie weg, al8 Pau: 


lus ein Wort tedete, das 
wohl der beige Geiſt ges 
fagt hat durch ben Vrophe⸗ 
tem Jeſaia zu unfern Wä= 
been, 





und fer it ben ‚Dieen 
werbet ihr e& hören, un! 
ni verfiehen,unb nit be 


Augen t ihr es ſehen, 
und nicht erkennen. 
b) €. 6,9. 10, 


mit ben Augen, und hören 
mit den Ohren , und ver⸗ 
ftändig merben im Herzen, 
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7. In berfelbigen Zegend 
aber hatte der Oberſte in 
der Inſel, mit Nahmen 
Publius, ein Landgut; der 
nahm uns auf, und her⸗ 
bergte uns drey Tage 
freundlich 

8. Es 
der Vater Publii am Fie⸗ 
ber und an der Ruhr lag. 
Zu dem gieng Paulus hin⸗ 
ein, und betete, und legte 
die Hand auf ihn, und 
machte ihn geſund. 

9. Da das geſchah, kamen 

ey die andern in ber In- 
je erzu, bie Krankheiten 
‚hatten, und lieflen ſich ge: 
fund machen. 

10. Und fie thaten uns 
geofle Ehre an, und da wir 
auszogen, luben fie auf, 
was uns Roth war, 

11. Nach dreyen Mona: 
then aber fchifften wir aus 
in einem Schiffe von Alex: 
andria, welches in der In⸗ 

el gewintert hatte, ?) und 

atte ein Panier der Zwil⸗ 
inge. 

12. Und da wir gen Syra⸗ 
kuſaͤ kamen, blieben wir 
drey Tage da. 

13. Und da wir weiter 
ſchifften, kamen wir gen 
Region; "und nach einem 
Tage, da-ber Suͤdwind ſich 


oe aber, daß 


Apoflelgefhihte W. 


erhob , kamen wir bes an- 
dern Zages gen Puteoli. . 

14. Da fanden wir Brü- 
der, und wurben von ihnen 
gebeten, baß wir fieben Ta⸗ 
ge da blieben, Und alfo ka⸗ 
men wir gen Rom. 

15. Und von dannen, ba 
die Brüder von uns böre- 
ten, giengen fie zus Fin 
entgegen, bis gen Appii Fo⸗ 
zum und Tres Zabernä, 
Da Paulus dieſe fah, dank⸗ 
te er Gotte, und gewann 
eine Zuverſicht. 

16. Da wir aber gen Rom 
kamen, überantwortete ber 
Unterhauptmann ‚die Ge: 
fangenen dem oberften 
Dauptmanne. Aber Pau: 
lo ward erlaubt zu bleiben, 
wo er wollte, mit einem 
Kriegsknechte, ber feiner 
huͤtete. 

17. Es geſchah aber nach 
dreyen Tagen, daß Paulus 
zuſammen rief die Vor⸗ 
nehmſten der Juden. Da 
dieſelbigen zuſammen ka⸗ 
men, ſprach er zu ihnen: 
Ihr Maͤnner, liebe Bruͤ⸗ 
der, ich habe nichts gethan 
gig unfer Volk, noch wi⸗ 
der vaͤterliche Sitten; und 


bin doch gefangen aus Je⸗ 


ruſalem uͤbergeben in der 
Römer Haͤnde. | 
18. Welche, ba fie mich 


4) B. 11. und hatte zum Schiffögeichen die Zwillinge, 





Apoſtelgeſchichte 8, 


24. Und etliche fielen dem 
zu, das er fagte, etliche aber 


verhoͤret hatten, wollten fie 

mid) los geben, dieweil kei⸗ 
ne Urſache des Todes an 
mir war. 

19. Da aber die Juden 
dawider redeten, warb ich 
genftbiget, mich auf den 

ifer zu berufen; nicht, 
als hätte ich mein Volk et: 
was zu verklagen, 

2. Um der Urfache willen 
habe 


ih euch fehen und anfpre: 
hen möchte denn um der 
Hoffnung willen Iſraels 
bin ich mit biefer Kette um⸗ 
geben. 
21. Sie aber ſprachen zu 
ihm: Wir haben weber 
eift empfangen aus 
Judaͤa deinet halben, noch 
ein Bruder i 
der von bir etwas Arges 
bectünbiget ober gefagt 
e. 


22, Doc, wollen wir von 
dir hören, was bu haͤltſt. 
Denn von biefer Secte ift 
ung und, daß ihr wirb an 
allen Enden wiberfprochen. 

23. und ba fie ihm einen 
Tag beftimmten, Tamen 
viele zu ihm in bie Herber⸗ 
ge, welden er auslegete 
unb bezeligete das Neid) 
Gottes, und prebigte ihnen 
von Jeſu aus dem Gefege 
Mofis, und aus ben Pro- 
pheten, von früh Morgens 
an bis an den Abend, - 


r euch gebeten, daß ten, 


gekommen, - 
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glaubten nicht. 


25. Da fie aber unter ein: 
ander mißhällig waren, 
giengen fie weg, ald Yau: 
lus ein Wort redete, das 
wohl ber helige Geiſt ge 
fagt hat durch den Prophe⸗ 
ten Sefaia zu unfern Vaͤ⸗ 


rn 
26. Und b) geſprochen: 
Gehe hin zu diefem Volke, 
und ſprich: Mit den Ohren 
werdet ihr es hören, unb 
nicht verftehen, und mit den 
Augen werbet ihr es fehen, 
und nicht erkennen. 
b) Eſ. 6, 9. 10. 

27. Denn das ‚Herz dieſes 
Volke ift verftockt, und fie 
hören fehwerlich mit ben 
Ohren, und fchlummern 
mit ihren Augen, auf.daß 
fie nit dermaleins jehen 
mit den Augen, und hören 
mit den Ohren, und vers 
fländig werben im Herzen, 
und ſich belehren, daß ich 
ihnen hülfe, 

3. So c) ſey es euch kund 
gethan, daß den Heiden ge⸗ 


ſandt iſt dieß Heil Gottes; 
und ſie werden es hoͤren. | 


c) Luc, 24, 47, 


29, Und da er foldhes re: 


dete, giengen bie Buben 


bin, und batten viel Ara: 


gens unter ihnen ſelbſt. 


3 Apoſtelgeſchichte 8. Römer 1. 


30. Paulus aber blieb 31. Prebigte das Reich 
zwey Jahre in feinem eigee Gottes, und Iehrete von 
nen Gedinge 1), und nahm dem Herrn Jefu, mit aller 
auf alle,bie zu ibm kamen; Freudigkeit, ungehindert, 





Die Epiftel St. Pauli an die Römer. 


Das 1. Gapitel. ten, nam ‚Zeus Chri⸗ 

⸗ e e \ 
eheilten 10 Dom "betannt c) Koh. 10,36. Ebr. 1,5. 
poftel der Heiden, c. 5,5 


r ihren Glau⸗ 


Gott 
ben, b eugt 


1, Des, ein Knecht 
Jeſu Chriſti, beru: 
fen zum Apoſtel, a) ausge⸗ 
fondert zu prebigen das 
Evangelium Gottes, 
a D» ode. 9, 15. 
Sal. 1, 15. 

2. (Welches er zuvor ver⸗ 
heiſſen hat durch ſeine Pro⸗ 
pheten in der heiligen 

Hrift,) 

3. Bon feinem Sohne, der 
geboren ift b) von dem Sa: 
men Davids, nad) dem 
Bleifche, b) Matth.1,6.16. 

4, Und Eräftiglich erwie⸗ 
ſen c) ein Sohn Gottes, 
nach dem Geiſte, der da 


heiligt, feit ber Zeit cr auf⸗ ſi 


erſtanden iſt von den Tod⸗ 


5. Durch welchen wir ha⸗ 
ben empfangen Gnade und 
Apoſtelamt, unter allen 
Heiden den d) Gehorſam 
des Glaubens aufzurichten 
unter Ve Rahmen, 

d) Röm, 15, 18. 

6. (Unter welchen ihr zum 
Theil auch ſeyd, bie ihr be: 
rufen ſeyd von Jeſu Chri- 


7. Allen, die zu Rom find, 
ben @elichten Gottes und 
berufenen Heiligen : Snade 
feye mit euch, und Friede 
von Gott, unferm Bater, 
und dem Jeſu 
Chriſto. 

8. Aufs erſte danke ich 
meinem Gotte, durch Je⸗ 

en, daß man von euerm 
Glauben in aller Welt 


agt. 
9, Dem Gott iſt mein 


3) B. 30, in der von ihm gemietheten Wohnung, 


Römer. 


Zeuge, welchem ich diene in 
meinem Geiſte am Evan⸗ 
gelo von feinem Sohne, 

ß ich ohne Unterlaß euer 
gebente, 

10. und allezeit in mei- 
nem Gebethe flehe, ob ſichs 
einmal zutragen wollte, 
daß ich zu euch Fäme durch 
Gottes Willen. 

411. Dem mid) verlangt 
euch zu fehen, auf daß ich 
euch mittheile etwas geift- 
lichen Gabe, euch zu ſtaͤrken; 

42. Das ift, daß ich famt 
euch getröftet wuͤrde, durch 
euern und meinen Glauben, 
den ‚wir unter einander 
haben, 

13. 3 will euch aber 
nicht verhalten, liebe Bruͤ⸗ 
der, daß ich mir oft habe 
vorgeſetzt, zu euch zu kom: 
men (bin aber verhindert 
bisher) daß ich au unter 

ich Frucht fehaffte, gleich- 
wie unter andern Voͤlkern. 

14. 3 bin ein Schulhner 
beydes ber Griechen und 
der Ungriechen, beydes ber 
Weiſen und ber Unweifen. 

15. Darum, fo viel an 
mir ift, bin ic) geneigt, auch 
euch zu Rom das Evange: 
um zu predigen. 

16. Denn e) ich fchäme 
mid) des SEvangelii 
von Chriſto nicht; 


— 
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denn es ift eine f) 
Braft Bottes, die da 
felig macht alle,die bar: 
an glauben, die Juden 
vornehmlidy, und auch 
die Briechen, e)2imf, 
8. f) 1 Cor. 1, 18. 24, 
17. Sintemal darin & 
offenbaret wirb g) die Ge⸗ 
rechtigkeit, bie vor Gott 
gilt, welche kommt aus 
Glauben in Glauben; h) 
wie benn gefchrieben ſteht: 
Der Gerechte wirb I) feis 
nes Slaubens leben. 
8) c. 3, 21. M. )Gab. 2,4 


So 7} « 
18. Denn i) Gottes Zora 
vom Himmel wirb geoffen: 
baret über alles gottlofe 
Wefen und Ungerechtigkeit 
ber Menſchen, bie die Wahr⸗ 
heit durch ihre Ungerechtig⸗ 
keit aufhalten. —5* 5,6. 
19. Denn daß man weiß, 
daß Bott ſeye, ift k) ihnen 
offenbar; denn Gott hat 
es ihnen geoffenbatet, 
k)%p.&. 14,15. fl, - 
20. Damit, baß 1) Gotter 
unfichtbares Wefen, das ift, 
feine ewige Kraft und. Gott: 
heit, wird erfehen, fo man 
deß wahrnimmt on ben 
ee —A— * 
opfung der Welt; alfo, 
daß ſie Eine Entſchuldi⸗ 
gung aben; 1) Pſf. 19, 1. 





UV B. 17. durch den Glauben. 
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21, Dieweil fie wußten, 
daß ein Gott iſt, und haben 
ihn nicht gepriefen als ei: 
nen Gott, noch ihm gedan⸗ 
‚tet; fondern find in ihrem 
Dichten eitel geworden, 
und br unverftändiges 


Weiſe hielten, find fie zu 
Narren geworden. 

. 23. Und haben verwan- 
belt die Herrlichfeit des un: 
vergänglichen Gottes in ein 
Bild, gleich dem eines ver- 
gänglihen Menſchen, und 
der Vögel, und der vierfüf: 
figeh, und der kriechenden 


Thiere. 
24. Darum hat ſie auch 
Gott dahin gegeben in m) 


Römer 1,2 


auch die Männer, haben 
verlafien den natürlichen 
Gebrauch des Weibes, und 
ind gegen einander erhitzt 

n ihren Lüften, und haben 
Mann mit Mann Schande 
getrieben, und den Lohn ih⸗ 
res Irrthums (wie eö denn 
feyn follte) an ihnen felbft 
empfangen. | 

3. Und. gleichwie fie nicht 
geachtet haben, daß fie Gott 
erfenneten , bat fie Gott 
auch dahin gegeben in ver⸗ 
kehrten Sinn, zu thun, das 
nicht taugt3_ . 

29, Und fie wurden voll 
aller. Ungerechtigkeit, Hu⸗ 
rerey, Schalkheit, Geitzes, 
Bosheit, voll Haſſes, 
Mords, Haders, Liſt, 


insert Herzen Geluͤſte, in Tuͤck 


Unreinigkeit, zu ſchaͤnden 
ihre eigenen Leiber an ih: 
nen ſelbſtz m) Pf, 81,13. 
25. Sie, bic Gottes Wahr: 
et haben n) verwandelt 
in bie Luͤgen, unb haben ger 
ehret und gebienet bem Ge: 
Töpfe mehr, benn bem 
chöpfer, ber da gelobet iſt 
in Ewigkeit. Amen. 
n) Pſ. 106, 20. 

26. Darum hat fie Gott 
aud dahin gegeben in 
ſchaͤndliche Luͤſte. Dennihre 
Weiber haben verwanbelt 


den natürlihen Gebrauch 


in den unnatürlichen. 
27. Deflelbigen gleichen 


e, 
30. Ohrenblaͤſer, Ver⸗ 
leumder, Gottesveraͤchter, 
Frevler, Hoffaͤrtige, Ruhm: 
redige, Schaden ‚ben 
Eltern Ungeborfame, 

31. Unvernünftige, Treu: 
Yofe, Lieblofe, Unverföhnli: 
che, Unbarmberzige. . 

32. Sie, die Gottes Ge⸗ 
rechtigkeit wiſſen, (daß, bie 
ſolches thun, bes Todes 
wuͤrdig find) thun ed nicht 
allein, ſondern haben aud) 
®efallen an denen, die ed 
thun. 


Das 2. Capitel. 
Die Juden ſind ſowohl 


. 


Roͤmer 2. 


©hubder, als die Heiden, ob 
e "glei 5 Ecke 


—3— aßle de det 
1. arum , o Menſch, 


kannſt du dich nicht 
entſchuldigen, wer du auch 
biſt, der da richtet. Denn 
worin du einen andern rich⸗ 
teſt, verdammeſt du dich 
ſelbſtz ſintemal du eben I 
ſelbige thuſt, das du richte 

2. Wir wiffen aber, daß 
Sottes urtheilift recht über 
die, fo ſolches thun. 

3. Denkeſt du aber, o 
Menſch, der du richteft die 
ſo ſolches thun, und Ku 
auch haffelbige, daß bu dem 
Urtheile Gottes entrinnen 
werbeft ? 

4. Ober verachteft du 
den Reichthum feiner 
Biüte, a) Geduld und 
Langmüthigkeit? 
Weißt du nicht, daß 
dich Gottes Güte zur 
Buſſe leiter? 

a) 2 Pet. 3, 9. 15. 

5. Du aber nach deinem 
verſtockten und unbußferti⸗ 
gen Herzen haͤufeſt dir 
ſelbſt den Zorn, auf den 
Tag des Zorns und der 
Offenbarung des gerechten 
Gerichts Gottes, 
6. Welcher b) eben 
wird einem Jeglichen 
nach feinen Werken, 

b) Ser. 17, 10. 


1) B. 7. Beharrlichkeit. 
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7. RaͤhmlichPreis, und Eh⸗ 
re, und —— Ar 
ſen, denen, die mit Geduld 
1) in guten Werfen trach⸗ 
ten nach bem ewigen eben 3 
8, Aber benen,bie ba wiber: 
ſpenſtig find, und derWahr⸗ 
beit nicht gehorchen, gehor» 


chen aber der Ungerechtig⸗ 


keit, Ungnade und Zorn; 


9. Truͤbſal und Angſt 
über alle Seelen der Mens 
ſchen, die da Boͤſes thun, 
vornehmlich der Zuben und 
auch der Griechen; ’ 

10. Preis aber, und Ehre, 
und Friede allen denen, bie 
da Gutes thun, vornehm- 
lich den Juden und auch 
den Griechen. 

11. Denn es iſt kein 
Anſehen der Perſon 
vor Gott. 


12. Welche ohne Geſetz 


geſuͤndiget haben, die wer⸗ 
den auch ohne Geſet ver⸗ 
loren werden; und welche 
am Geſetze geſuͤndiget ha⸗ 
ben, die werden durch das 
Geſetz verurtheilt werden. 

13. (Sintemal vor Gott, 
nicht die das Geſetz hoͤren, 
gerecht find; fondern c) bie 
das Geſet thun, werben 
gerecht. ſeyn. c) Matth. 7, 
21. 1305.3,7. Jac1,22.ff. 

14. Denn fo die Heiden, bie 
das Geſetz nicht haben, doch 
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und wann ſie erwuͤrget 
wurden, half ich das Urtheil 
ſprechen. 

11. Und durch alle Schu⸗ 
len peinigte ich ſie oft, und 
zwang ſie zu laͤſtern, und 
war uͤberaus wuͤthend ge⸗ 
gen fie, verfolgte fie auch 

is in die fremden Städte. 

.. 12, Ueber welchem, da i 
auch gen Damascus reijete, 
mit Macht und Befehl von 
den Hohenprieſtern, 

13. Mitten am Tage, lie: 
berKönig, a) ſah ich auf dem 
Wege, daß ein Licht vom 
Himmel, heller denn der 
Sonne Glanz, mich und 
die mit mir reiſeten, um⸗ 
leuchtete. a) c. 9, 3. 

14. Da wir aber alle zur 
Erde niederfielen, hoͤrete 
ich eine Stimme reden zu 
mir, die ſprach aufEbraͤiſch: 
Saul, Saul, was verfolgeſt 

du mich? Es wird dir ſchwer 
ſeyn wider den Stachel zu 
loͤcken. 1) 


15.3 aber ſprach: Herr, 
wer biſt du? Er [prad: 
Ich bin Jeſus, den Du ver: 
folgeft ; aber ftehe auf, und 
tritt auf deine Fuͤſſe. 
16. Denn dazu bin ich dir 
erichienen, daß ich dich ord⸗ 
ne zum Diener und Zeugen 
deß, was du gefehen haft, 


Apoſtelgeſchichte W. 


und was ich dir noch will 
erſcheinen laſſen. 

17. und will dich erretten 
von dem Volke und von 
den ‚Heiden, unter welche 
ich Dich jest ſende, 

18. Aufzuthun ihre Au⸗ 
gen, daß fie ſich bekeh⸗ 
ren von der Finſterniß 


ch zu dem Lichte,und von 


der Gewalt des Satans 
— Gott; zu empfangen 
ergebung der Sün- 
den und das Erbe ſamt 
denen, die ge get 
werden, durch den 
Glauben an mich. 

19, Daher, lieber König 
Agrippa, war ich b) ber 
bimmlifhen Erſcheinung 
nicht ungläubig; 

b) Gal. 1, 15. 16. 

20. Sondern verlündigte 
zuerſt denen zu Damascus 
und zu Serufalem, unb in 
allen Gegenden des Zübis 
ſchen Landes, auch den ‚Hei: 
ben, baß fte Buſſe thäten, 
und fich befehreten zu Gott, 
und thäten rechtſchaffene 
Werke der Buſſe. 

. 21. Um deßwillen haben 

mid die Juden im Tem⸗ 

—* gegriffen, und unter⸗ 
anden mich zu toͤdten. 

22. Aber durch Huͤlfe Got⸗ 
tes iſt es mir gelungen, und 


ſtehe bis auf dieſen Tag, 





) V. 14, auszuſchlagen. 


Apoftelgefhichte W. 77. 


und zeuge beydes den Klei⸗ 
nen und Groſſenz und ſa⸗ 
ge nichts aufjer dem, was 
die Propheten geſagt has 
ben, daß es gefchehen follte, 
und Mofes: 


23. Doß Chriftus Yollte 
leiden, und ber Erfte feyn 
aus ber Auferftehung von 
den Todten, unb verkün: 
digen ein Licht dem Volke 
und ben ‚Beiden. 

24. Da er aber folches zur 


Verantwortung gab, ſprach 


Feſtus mit lauter Stimme: 
—— — beine 
grofje Gelehrfamkeit ma 
dich raſend 


zofend, 
25. Graber ſprach; Mein haͤtt 


theurer Feſtus, ich rafe 
nicht 3 ſondern id) rebe oe 
ve und vernünftige Worte, 
26. Denn der König weiß 
folhes wohl, zu welchem 
ic freubig rede. Denn ich 
achte, ihm fey ber Feines 
verborgen, denn folches ift 
nicht im Winkel gefchehen. 
27. Slaubft du, Köni 
Agrippa, den Propheten? 
weiß, daß du glaubeft. 
. Xgrippas aber ſprach 


zu Paulus: Es fehlt nicht 


viel, du überredeteft mich, 
daß ich ein Chrift würde. . 

29, Paulus aber ſprach: 
Ich wuͤnſchte vor Gott, es 


fehlte an viel ober an we: 
nig, daß nicht allein bu, 


fondern alle, bie mich heute 
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hoͤren, folhe wärben, wie 
ich bin, ausgenommen biefe 
Bande. 4 v 

. Und ba er das geſagt, 
ſtand ber König auf, und 
der£andpfleger, und Bernis 
ce, und die mit ihnenfaflen, 
31, Und entwichen bey: 
[eit, —ä Fa 
er; und fpradhen: Diefer 
Menſch bat nichts gethan, 
das des Todes oder ber 
Bande werth wäre. 
82. Agrippas aber ſprach 
u Keftus: Diefer Menſch 
—*— koͤnnen los gegeben 
werden, wenn er ſich nicht 
auf den Kaiſer berufen 
e. 


Das 27. Capitel. 
‚Paufi Seereife, Schiffbruch 
und Rettung, 
1. De es aber befchloffen 


war, baß wir nach 
Stalien ſchiffen follten,. 
übergaben fie Paulum und 
etliche andere Gefangene 
demünterhauptmanne,mit 
Rahmen Julius, von ber 
Eaiferlihen Schaar, 

2. Nachdem wir aber in 
ein Adramytiſches Schiff 
getreten waren,daßmwir an 
Aſien bin ſchiffen follten, 
fuhren wir „vom Landes 
und ed war mit und Ari⸗ 
flarhus aus Macebonien, 
von Theſſalonich; 

3. Und kamen des andern 





3m 


Tages an zu Sibon. Und 
Zulius bielt fi freund: 
ih gegen Paulus, erlaubte 
ihm zu feinen guten Freun⸗ 

den zu gehen, und feiner zu 
pflegen. 

4. Und von bannen flief- 
fen wir ab, unb ſchifften 
unter Cypern hin, darum, 
daß und die Winde entges 
gen waren. - 

5. Und fchifften auf dem 
Meere vor Cilicien und 
Pamphylien über, und ka⸗ 
men gen Myra in Lycien. 

6. und bafelbft fand der 
Unterhauptmann einSchiff 
von Alerandria,das fchiffte 
nad) Italien, und lud uns 
darauf, 

7. Da wir aber langfam 
ſchifften, und in vielen Ta⸗ 
gen faum gegen Snidus 

men, (benn ber Wind 
wehrete.uns) fchifften wir 
unter Greta hin, nad) der 
Stadt Salmone. 

8. Und sogen kaum voruͤ⸗ 
ber, da famen wir an eine 
Stätte, die heißt Gutfurt, 
dabey war nahe. bie Stadt 

9, Da nun viele Beit ver: 
gangen war, und nunmehr 
gefährlich war zu fchiffen, 
darum, daß auch bie Faſten⸗ 
zeit ſchon vorüber war; er: 
mahnete fie Yaulus, 
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10. und ſprach zu ihnen: 
Liebe Männer, id) ſehe, daß 
die Schifffahrt mit Unge⸗ 
mad) und groffem Schaden, 
nicht allein der Laft und 
des Schiffs, fondern auch 
unfers Lebens, vor fich ge: 
hen werde, 

41. Aber ber Unterhaupt⸗ 
mann glaubte dem Schiff: 
berrn und dem Schiffman⸗ 
ne mehr, denn dem, was 
Paulus fagte, 

12. und da der Seehafen 
ungelegen war zu überwin: 
tern, beftanben ihrer der 
mehrere Theil auf dem Ra: 
eher von dannen zu fahrenz 
od fie könnten kommen gen 


. Phönice, um da zu Aber: 


wintern, welches ift ein See⸗ 
gan in Creta, gegen ben 

m Sübweft und Norb: 
we 

13. Daaber der Sübwinb 
wehete, und fie meineten, 
1) fie Hätten nun ihr Bor: 
nehmen, erhoben fie fidh, 
gen Affon und fuhren zus 
nachft an Greta hin. 

14. Richt Lange aber dar: 
nad) erhob fich wider ihr 
VBornehmen eine Winde: 
braut , die man nennet 
Nordoſt. 

15. Und da das Schiff er⸗ 

riffen ward, und konnte 
ich nicht wider den Wind 





18. 13. fie könnten nun ihr Vornehmen erreichen, 


m 
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halten, gaben wir es bahin, 
und fchwebten alfo, 

16. Wir famen aber an 
eine Infel, die heißt Clau⸗ 
da; da Eonnten wir kaum 
den Kahn ergreifen.?) 

17. 3) Den hoben wir auf, 
und brauchten ber Hülfe, 
und banden ihn unten an 
das Schiff, denn wir fürd: 
teten, es möchte in bie Syr⸗ 
ten fallen, und lieffen das 
Bee hinunter, undfuhren 
alſo. 
18. Und da wir groffes 
Ungewitter erlitten hatten, 
ba *) thaten fie des naͤch⸗ 
ſten Tages einen Auswurf. 

49. und am britten Tage 
warfen wir mit unfern 
Händen die Geraͤthſchaft 
im Schiffe au. 

20, Da aber in vielen Ta⸗ 
gen weber Sonne noch 
Geſtirn erſchien, und nicht 
ein Kleines Ungewitter uns 
zuwider war, war alle Hoff⸗ 
nung unſers Lebens dahin. 

ern un en man lange 
nicht gegefien hatte, tra 
Paulus in die Mitte unter 
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fie, und fpradh : Siebe Maͤn⸗ 
ner, man follte mir gehor⸗ 
het, und nicht von Ereta 


‚aufgebrochen haben, und 


uns biefes Leides und Scha: 
dens überhoben haben. 

22. und nun ermahne ic) 
euch, daß ihr unverzagt 
ſeydz denn keines Leben 
aus uns wird umkommen, 
ohne das Schiff. 

23. Denn diefe Nacht ift 
bey mir geftanden der En: 
gel Gottes, deß ich bin, und 
dem ich diene, 

24. und ſprach: Fürchte 
dich nicht, Paulus, bu mußt 
vor den Kaifer geftellet 
werben; und fiehe, Gott 
hat dir geſchenkt alle, die 
mit bir fchiffen. 

25. Darum, liebe Män- 
ner, feyd unverzagt; denn 
ic) glaube Gotte, eö wird 
alfo gefchehen, wie mir ge: 
fagt iſt. 

26. Wir müffen aber an: 
fahren an eine Infel, 

27. Da aber bievierzehnte 
Nacht am, und wir in ®) 
Adria fuhren um die Mits 





2) 8.16. Nach dem Grundtert: ded Bootes maͤch⸗ 


fi 


werden. 
) 2. 17. Grundtert: Den hoben fie auf, und gebrauch⸗ 
ten aller Hülfe, um das Schiff mie zauen) 


zu umbin⸗ 
te auf Sandbänte 


den, und da fie fürdhteten,, ed m 
ſtoſſen, fo Ba fe Des Seräthe (wahrfcheinlicd) die Se⸗ 
gel) hinunter, und fuhren alfo. . 
4) 8. 18, Sie warfen einen Theil der Ladung aus. 
$) B. 27. auf dem Adriatifchen Meere. 
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ternacht, wähnten bie Schiff: 
leute, fie kaͤmen etwa an ein 


Land. 
W. Und ſie ſenkten den 


Bleywurf ein, und fanden 
pan Klafter tief, und 
ber ein wenig von dannen 
ſenkten ſie abermal, und 
fanden fuͤnfzehn Klafter. 

29. Da fuͤrchteten fie ſich, 
fie möchten auf Klippen 
ftoffen, und warfen hinten 
vom Schiffe vier Anker, 
und wünfchten, baß es Tag 
wuͤrde. 

30. Da aber die Schiffleu⸗ 
te die Flucht fuchten aus 
dem Schiffe, und den Kahn 
niederlieffen in das Meer, 
und gaben vor, fie wollten 
die Anker vorne aus dem 
Schiffe laſſen; | 

31. SprahYaulus zudem 


Unterhauptmanne, und zu Schiff 


ben Kriegsknechten: Wenn 
diefe nid im Schiffe blei: 
ben, fo koͤnnet ihr nicht 
beym Leben bleiben, 

32. Da hieben bie Kriegs: 
knechte die Stricke ab von 
dem Kahne, und lieflen ihn 
fallen. 

33, Und da esanfleng licht 

u werben, ermahnete fie 

aulus alle, daß fie Speife 
nähmen, und ſprach: Es ift 
heute der vierzehnte Tag, 
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baß ihr wartet und unges 
geffen geblieben ſeyd, und 
Habt nichts zu euch genom- 
men. 

34. Darum ermahne ich 
euch, Speife zu nehmen, 
euch zu laben 3 bennes wird 
euer feinem ein Haar von 
dem Haupte entfallen. 

35. Und da er das gefagt, 
nahm er das Brot, dankte 
Gott vor ihnen allen, und 
m es, und fieng an zu 
effen. | 

36. Da wurden fie alle 
gutes Muths, und nahmen 
auch Speife. 

37. Unfer waren aber alle 
zuſammen im Schiffe zwey 
hundert und ſechs und fie 

zig Seelen. 

38. Und da fie fatt gewor- 
ben, erleichterten % das 
iff, und warfen 
Getraide in das Meer. 

39. Da es aber Zagwarb, 
tannten fie dad Land nicht, 
eines 1) Anfurtä aber wur: 
den fie gewahr, ber. hatte 
ein Ufer; da hinan woll- 
ten fie das Schiff treiben, 
wo es möglich wäre. 

40. Und ba fie die Anker 
aufgehoben , überlieffen fie 
fi wieder dem Meere, und 
löfeten die 2) Ruderbande 
auf, und richteten das Se: 


—— — — — — — — — — — — 


) V. 39. Meerbu ns. 


"8,40. die Bande der Steuerruder. 
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gt nad) bem Winde, umd 
trachteten nad) bem Ufer, 

41. Und ba wir fuhren an 
einen 1) Ort, der auf bey: 
den Seiten Meer hatte, 
ſtieß ſich das Schiff an, und 
das Vordertheil blieb feft 
flehen unbeweglich, aber 
das Hintertheil zerbrach 
von der Gewalt der Wel⸗ 
len 


42. Die Kriegsknechte aber 
hatten einen Rath, die Ge⸗ 
fangenen zu toͤdten, daß 
nicht. Jemand, fo heraus 
ſchwoͤmme, entflöhe, 

> Aber ber Unterhaupt: 
mann wollte Paulum er: 
en, und wehrete ihrem 
omehmen, unb hieß, die 
da ſchwimmen en 
zuerft in das Meer Laffen, 
und entgehen an bas Land; 

44. Die andern aber, etli⸗ 
% anf den Brettern, etlis 

e2)auf dem, dad vom 
Schiffe war. Und alfo ge- 
ſchah es, daß fie alle erhal: 
ten zu Land famen, 


Das 28. Capitel. 


Pauli Wunderwerke anf 
der Infel Melite, Ankunft zu 
Rom, und Predigt an die 
Inden. 
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1.3118 da —* 
men, ren wir, 

daß bie Inſel Melite hieß. 
2. Die deute aber erzeigten 
uns nicht geringe Freund⸗ 
ſchaft, zuͤndeten ein Feuer 
an, und nahmen uns alle 
auf, um des Regens, der 
uͤber uns gekommen war, 
und um der Kaͤlte willen. 
3. Da aber Paulus einen 
Haufen Reiſer zuſammen 
raffte, und legte es aufs 
Feuer, kam eine Otter von 


der Hitze, und fuhr Paulo 


an ſeine Hand. 


4. Da aber bie Reute ſa⸗ 


hen das Thier an ſeiner 
Hand hangen, ſprachen fie 
unter einander: Dieſer 
Menſch muß ein Moͤrder 
ſeyn, welchen die Rache 
nicht leben laͤßt, ob er gleich 
dem Meere entgangen iſt. 
5. Er aber ſchlenkerte das 
Thier ins Feuer, und ihm 
widerfuhr nichts Uebels. 
6. Sie aber warteten, 
wann er ſchwellen würbe, 
oder todt nieberfallen, Da 
fie aber lange warteten,und 
fahen, daß ihm nichts Uebels 
eh f) nn 
ie ſich, und a) fpradhen, er 
[a ein Sott. a)c.14,11, 





2 


1) 8. a1. eine Klippe, oder eine Sandbank.. 

r3 44. auf den Erümmern des maitied. 

3) Cap. 28. V. 1. fie and Land Kamen o erfuhren ſie, 
n 


4) 8. 6. änderten fie ihre Mei 
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aber hatte der Oberfle in 
der Infel, mit Rahmen 
Yublius, ein Landgut; der 
nahm uns auf, und her: 
bergte und drey Tage 
freundlid. 

8. Es geſchah aber, daß 
der Vater Publii am Fie⸗ 
ber und an der Ruhr lag. 
Zu dem gieng Yaulus hin- 
ein ‚ Freuen; Ze legte 

ie Hand a n, um 
machte ihn gefund. 

9, Da das geſchah, kamen 

ey die anbern in der In⸗ 
je erzu, bie Krankheiten 
‚hatten, und lieffen fid ge: 
fund machen. 

10. Und fie thaten uns 
groſſe Ehre an, und da wir 
auszogen, luden fie auf, 
was uns Noth war, 


41. Nach dreyen Mona: © 


then aber ſchifften wir aus 
im einem Schiffe von Aler- 
andria, welches in ber In⸗ 
el gewintert hatte, *) und 
jyatte ein Panier der Zwil⸗ 
Inge. 
12. Und dawir gen Syra- 
kuſaͤ kamen, blieben wir 
drey Tage da. 


13. Und da wir weiter 
ſchifften, kamen wir gen 
Region; "und nad) einem 
Tage, ba-ber Suͤdwind fich 


Apoſtelgeſchichte 98, 
7. 3n derfelbigen Begend 


erhob , kamen wir des an⸗ 
dern Zages gen Puteoli. . 

14. Da fanden wir Brü: 
der, und wurben von ihnen 
gebeten, baß wir fieben Ta⸗ 
ge da blieben, Und alfo ka⸗ 
men wir gen Rom, 

15. Und von dannen, da 
die Brüber von uns böre- 
3 gien en fie — 
entgegen, bis gen Appii Fo⸗ 
rum und Tres — 
Da Paulus dieſe ſah, dank⸗ 
te er Gotte, und gewann 
eine Zuverſicht. | 

16. Da wir aber gen Rom 
kamen, überantwortete der 
Unterhauptmann ‚die Ge- 
fangenen dem oberften 
Hauptmanne. Aber Pau: 
lo ward erlaubt zu bleiben, 
wo er wollte, mit einem 
Rriegötnchte, ber. feiner 

ute 


e. 
17. Es geſchah aber nach 
dreyen Tagen, daß Paulus 
zuſammen rief die Vor⸗ 
nehmſten der Juden. Da 
dieſelbigen zuſammen ka⸗ 
men, ſprach er zu ihnen: 
Ihr Männer, liebe Bruͤ⸗ 
der, ich habe nichts gethan 
wider unfer Volk, noch wi- 
der Yäterliche Sitten; und 
bin doc) gefangen aus Je⸗ 
tufalem übergeben in der 
Römer Hände, 

18. Welche, ba fie mid 


1) 8. 11. und hatte zum Schiffögeichen die Zwillinge, 
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verböret hatten, wollten fie 
mid) 108 geben, dieweil kei⸗ 
ne Urſache ded Todes an 
mir war, 

419. Da aber bie Juden 
dawiber rebeten, ward ich 
genätbiget, mid auf den 

ifer zu berufen; nicht, 
als hätte ich mein Volk et: 
was zu verklagen. 

22. um ber Urfache willen 
habe ich euch gebeten, daß 
ih eud) fehen und anſpre⸗ 
chen möchtes denn um der 
Hoffnung willen Iſraels 
bin ich mit diefer Kette um: 


geben. 

21. Sie aber ſprachen zu 
ihm: Wir haben weber 
Schrift empfangen aus 
Zudäa deinet halben, noch 
ein Bruber i 
der von bir etwas Arges 
verfündiget oder gefagt 
hätte. 

22, Doch wollen wir von 
dir hören, was du hältft. 
Denn von biefer Secte ift 
und fund, daß ihr wirb an 
allen Enden wiberfprochen. 

23. Und ba fie ihm einen 
Zag beflimmten, Tamen 
viele zu ihm in die Herber⸗ 
ge, weldyen er auslegete 
unb bezeligete das Reich 
Gottes, und predigte ihnen 
von Jeſu aus dem Gefege 
Mofis, und aus den Pro: 
pheten, von früh Morgens 
an bis an ben Abend, 


gekommen, - 
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24, und etliche fielen dem 
zu, das er fagte, etliche aber 
glaubten nicht, 

25. Da fte aber unter ein: 
ander mißhällig waren, 
giengen fie weg, als Pau: 
lus ein Wort redete, das 
wohl ber perige Geiſt ge. 
fagt hat durch den Prophe: 
ten Jeſaia zu unfern Va: 
tern, 

26. Und b) gefprocden: 
Gehe hin zu dieſem Wolle, 
und ſprich: Mit ben Ohren 
werdet ihr es hören, und 
nicht verftehen, und mit den 
Augen werdet ihr esfehen, 
und nicht erkennen. 

b) Eſ. 6, 9. 10. s 

27. Denn das ‚Herz diefes 
Volks ift verſtockt, und fie 
hören ſchwerlich mit den 
Ohren, und fhlummern 
mit ihren Augen, auf daß 
fie nit dermaleins ſehen 
mit den Augen, und hören 
mit den Ohren, und vers 
fländig werden im ‚Berzen, 
und ſich befehren, daß ich 
ihnen huͤlfe. 

28. So c) fey es euch kund 
gethan, daß den Heiden ge⸗ 
ſandt iſt dieß Heil Gottes; 


und ſie werden es hoͤren. 


c) Luc. 24, 47, 
29, Und da er foldhes re: 
dete, giengen bie Juden 
hin, und hatten viel Fra⸗ 


gens unter ihnen ſelbſt. 
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21. Dieweil fie wußten, 
daß ein Gott ift, und haben 
ihn nicht gepriefen als ei- 
aen Gott, noch ihm geban: 
ket; fondern find in ihrem 
Dichten eitel geworden, 
und PR unverfländiges 
Herz ift verfinftert. 

22. Indem fie fih für 
Weile hielten, find fie zu 
Narren geworben. 
. 23. Und haben verwan- 
beit die Herrlichkeit des un- 
verginglichen Gottes in ein 
Bild, gleich dem eines ver- 

aͤnglichen Menſchen, und 

er Voͤgel, und der vierfuͤſ⸗ 
Kon, und der Eriechenden 


hiere. 
24. Darum bat fie auch 
Gott dahin gegeben in m) 
ihrer Herzen Gelüfte, in 
uareinigkeit, zu ſchaͤnden 
ihre eigenen Leiber an ih⸗ 
nen ſelbſtz m) Pf, 81, 13. 
25, Sie, dic Gottes Wahr⸗ 
haben n) verwandelt 
in bie Luͤgen, und haben ge- 
ehret und gebienet dem Ge: 
töbpfe mehr, benn bem 
chöpfer, ber ba gelobet iſt 
in Ewigkeit. Amen. 
n) Pſ. 106, 20. 

26. Darum hat fie Gott 
aud dahin gegeben in 
ſchaͤndliche Luͤſte. Dennihre 
Weiber haben verwandelt 


den natuͤrlichen Gebrauch 


in den unnatuͤrlichen. 
27. Deflelbigen gleichen 


Römer 1.2 


au bie. Männer haben 
verlaffen den natürlichen 


Gebrauch des Weibes, und 


find gegen einander erhitzt 
in ihren Lüften, und haben 
Mann mit Mann Schande 
getrieben, und den Lohn ih: 
res Irrthums (wie eö denn 
feyn follte) an ihnen felbft 
empfangen. 

38, Und gleichwie fie nicht 
geachtet haben, daß fie Bott 
erkenneten , bat fie Gott 
auch dahin gegeben in-ver- 
kehrten Sinn, zu thun, bas 
nicht taugt3_ . 

29, Und fie wurden voll 
aller. Ungerechtigkeit, Hu: 
rerey, Schalkheit, Geitzes, 
Bosheit, vol Haſſes, 
Morde, Haders, Lift, 
Züde, 

30. Ohrenbläfer, Ber: 
leumder, Gottesverächter, 
Frevler, Hoffaͤrtige, Ruhm: 
redige, Schadenſtifter, den 
Eltern Ungehorſame, 

31. Unvernuͤnftige, Treu⸗ 
loſe, Liebloſe, Unverſoͤhnli⸗ 
che, Unbarmherzige. 

— —— 
rechtigkeit wiſſen, (daß, die 
ſolches thun, des Todes 
wuͤrdig find) thun es nicht 
allein, fondern haben aud) 
®efallen an denen, bie es 


thun. 


Das 2. Capitel. 
Die Juden ſind ſowohl 


Roͤmer 2. 


Saͤnder, als die Heiden, ob 
leih des & 
—3— — d eſetes 


1. arum, o Menſch, 

D kannſt du dich nicht 
entſchuldigen, wer du auch 
biſt, der da richtet. Denn 
worin du einen andern rich⸗ 
teſt, verdammeſt du dich 
felbft ; ſintemal du eben daſ⸗ 


ſelbige thuft, das du richteſt. 


2, Wir wiffen aber, daß 
Gottes Urtheil ift recht über 
die, fo ſolches thun. 

3. Denkeſt du aber, o 
Menſch, der bu richteft die 
fo- ſolches thun, und tyu 
auch daſſelbige, daß du dem 
Urtheile Gottes entrinnen 
werdeſt? 

4. Oder verachteſt du 
den Reichthum ſeiner 
Güte, a) Gedäld und 
Fangmürbigkeitz 
Weißt du nicht, daß 
did, Bottes Güte zur 
Buffe leiter? 

a) 2 Det. 3, 9, 15. 

5. Dur aber nad) deinem 
verflockten und unbußferti= 
gen Herzen häufeft dir 
ſelbſt den Zorn, auf den 
Tag des Zornd und der 
Offenbarung des gerechten 
Gerichts Gottes, 

6. Welcher b) eben 
wird einem “Jeglichen 
nach feinen Werfen, 

b) Ser. 17, 10. 


1) B. 7. Beharrlichkeit. 
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7. RaͤhmlichPreis, und Eh⸗ 
re, und unvergaͤngliches We⸗ 
ſen, denen, die mit Geduld 
1) in guten Werken trach⸗ 
ten nach dem ewigen Leben; 
8. Aber denen, die da wider⸗ 
ſpenſtig find, und der Wahr⸗ 
beit nicht gehorchen, gehoͤr⸗ 
chen aber der Ungerechtig⸗ 
keit, Unghabe und Zorn 
9, Truͤbſal und Angſt 
über alle Seelen der Mens 
ſchen, die da Boͤſes thun, 
vornehmlid, der Juden und 
auch ber Griechen; 
40, Preis aber, und Ehre, 
und Friede allen denen, bie 
da Gutes thun, vornehm⸗ 
lich den Juden und auch 
den Griechen. 
11. Denn es iſt kein 
Anſehen der Perſon 
vor Gott. 


12. Welche ohne Geſetz 


geſuͤndiget haben, die wer⸗ 
den auch ohne Geſetz ver⸗ 
loren werden; und welche 
am Geſetze geſuͤndiget ha⸗ 
ben, die werden durch das 
Geſetz verurtheilt werden. 

13. (Sintemal vor Gott, 
nicht die das Geſetz hören, 
gerecht find; fondern c) die 
das Geſet thun, werben 
gerecht ſeyn. c) Matth. 7, 
21. 1.305.3,7. Jac. 1,W.ff. 

14, Denn fo die.Heiden, die 
das Geſetz nicht Haben, doch 
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bon Natur thun bes Gefe: . 


He8Werk,fo find diefelbigen, 
dieweit fie das Gefed nicht 


baben,ihnen felbft ein Geſetz; 


15. Indem fie beweifen, 
des Geſetzes Werk ſeye ge⸗ 
ſchrieben in ihren Herzen; 

ntemal ihr Gewiſſen fie 

ezeugt, bazu auch die Ge: 
danken, bie ſich unter einz 
ander verklagen ober ent: 
ſchuldigen ;) 

416. d) Aufden Tag, da 
Bott das Verborgene ber 
Menfhen duch Jeſum 
Ehriſt richten wird, laut 
meines Evangelii. 

d) 1 Cor, 4, 4, f. 

‚17. Siehe aber zu, bu 
heifjeft ein Jude, und vers 
kiffeft dich auf das Geſetz, 

18. Und weißt feinen Wils 
ken; und weil du aus bem 
Geſetze unterrichtet bift, 
peut bu, was das Beſte 
zu thun feyes Ä 

19. und vermiffeft dich zu 
ſeyn ein Leiter der Blin⸗ 
den, ein Licht derer, die in 
Binfterniß find, 

20. Ein Zuͤchtiger ber 
Zhörichten, ein Lehrer der 
inföltigen, haft die Form, 
was zu. voiffen und recht i 
im Geſete. 

21. Nun lehreft du Ande⸗ 


Römern. 


re, und lehreſt di ferbft 

nit. Du predigefl, man 
olle nicht flehlen, und du 
iehlſt. 

22. Du ſprichſt, man ſolle 
nicht ehebrechen, und du 
brichſt die Ehe. Dir graͤuelt 
vor den Goͤtzen, und raubſt 
Gotte, was ſein iſt. 

23. Du ruͤhmeſt dich des 
Geſetzes, und ſchaͤndeſt Gott 
durch Uebertretung des Ge⸗ 
ſetzes. 

24. Denn e) euerthalben 
wird Gottes Nahme gelä- 
ftert unter den ‚Beiden, wie 
gefchrieben ſteht. 

e) Ez. 36, 20. 23. 

25. Die Beſchneidung ift 
wohl nüge, wenn du das 
Gefeg Hältft; Hältft bu aber 
das Geſeg nicht, fo iſt deine 
Befchneibung fihon 1) eine 
Vorhaut geworden. 

2%. So nun ?) bie Bor: 
haut das Recht im Gefege 


. hält, meineft du nicht, daß 


feine Vorhaut werbe für eiz - 
ne Beichneidung gerechnet? 
27. Und wirbalfo, das yon 
Natur eine Vorhaut ift, 
und das Geſetz vollbringt, 
dich richten, der du unter 
dem Budftaben und der 


ft Befchneibung bift, und bas 


Geſetz übertrittfl. . 
28, Denn das ift nicht ein 





1) 8.25. gleich dem Heidenchume, 


B. 26. 


ie unbeſchnittenen Heiden. 





ber auswendig ein 
Site ift, auch iſt das nicht 
ne Bejäneibung 2 ie 
auswendig am- Fleiſche 
geſchieht; s 
29, Sondern bas ift ein 
Zube, der inwendig verbor⸗ 
gen iſtz und die. Beſchnei⸗ 
bung, bes Herzens ift f) ei: 
ne Beſchneidung, bie im 
Geifte und nicht im Buch: 
ſtaben gefchieht; g) deſſen 
Lob iſt nicht aus Menfchen, 
fondern aus Gott. 
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Bott fey wahrhaft, und 
alle‘ Menfchen Fall, wie 
b) geſchrieben fteht: Auf 
daß du gerecht ſeyeſt in dei: 
nen Worten, und überwin- 
deſt, wann bu gerichtet 
wirft, b) 9]. 51, 6. 

5. Iſt es aber alfo, daß 
unfere Ungerechtigkeit Got: 
tes Gerechtigkeit 3) preifet : 
was wollen wir fagen? Iſt 
denn Gott nicht ungeredt, 
daß er darüber zürnt ? (Ich- 
Be ei auf Menfcher 


1) 5 Mof. 30,6. f. phil. 


3, 3. 8) Joh. 5, 44. 
Das 3, Capitel, 


Beantwortnung einiger Eins 
wärfe, und Erkiäran , wie 
die Gerechtigkeit aus dem 
Glauben koͤmmt. 


1. LEE baben nun bie 

Juden für einen 
Vortheil? Oder was nügt 
bie Befchneidung? . 

2. Zwar ſehr viel, Zum 
erften, a)ihnen ift vertrau: 
et, was Gott gerebet hat. 

a) HP. 1497, 19, 20. 


3. Daß aber etliche nicht f 


glauben an baffelbige, was 
liegt daran? Sollte ihr uns 
elaube 1) Gottes Glauben 
aufheben ? 

4. Das fey ferne! Es 
bleibe vielmehr alfo, daß 


e). 
6. Das feye ferne! Wie 


tönnte fonft Gott die Welt 
richten? 

7. Denn fo die Wahrhafe 
tigkeit Gottes durch meine 
Treuloſigkeit herrlicher 
wird zu feinem Preiſe, 
warum ſollte ich denn noch 
als: ein Sünder gerichtet 
werden? 

8, Und nicht vielmehr alfa, 
thun, wie wir geläftert 


‘werden, und wie etliche 


ſprechen, daß wir lehren 
ollen: Laſſet uns Uebels 
thun, auf daß Gutes bar- 
aus fomme? Welcher Ver: 
dammniß ift ganz recht, 

9, Was fagen wir denn 
nun? Haben wir einen 
Bortheill? Gar keinen, 





H V. 3. Gottes Trene,’ 
8,5. ins Licht ſetzt. 
N. Teſt. 
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Denn wir haben broben 
bewiefen, daß beybe, Zus 
den und Griechen, alle un« 
ter der Sünbe find. 

10. Wie denn c) gefehrieben 
ſteht: Da ift nie, der ges 
recht ſeye, auch nicht einer. 

c +14, 3, 

11. De iſt nicht, ber vers 
fländig ſeye; da. iſt nicht, 
der nach Gott frage. 

12. Sie ſind alle abge⸗ 
wichen, und alleſamt un⸗ 
tuͤchtig geworden; da iſt 
nicht, der Gutes thue, auch 
nicht einer,‘ 

13. d) Ihr 
ein offenes Grab, mit ihren 
Zungen handeln fie trüg- 
lich/ e) Dtterngift ift unter 
ihren eipen d) Hf. 5, 10, 
. e . — 

14, ) Ihr Mund jſt voll 
Fluchens und Bitterkeit. 

Pſ. 10, 7. 

15, 8) Ihre Fuͤſſe find ei⸗ 
lend Blut zu yergieflen. 

8) Spr. 1, 16, Eſ. 59,7, 

16. In ihren Wegen ift 
Derzeleid und Verderben. 

17, und ben Weg des 
Friedens wiflen fie nicht. 

18. h) &8 ift keine Furcht 
Gottes vor ihren Augen. 

5) 9.36, 2. 

19. Wir piffen aber, daß, 
was das Gefeg fagt, das 
fügt e8 denen, bie: unter 
dem Geſetze find; auf daß 
ler.) Mund verftopfet 


* 


Schlund iſt 


-Rdmer 3. 


werde, und alle Welt vor 
Bott ſchuldig erfcheine. 
i) 9. 107, 42, 

20. Darum mag fein 

leiſch durch bes Geſetzes 

erke vor ihm gerecht 
werben; denn durch das 
kommt Erkenntniß 
der Suͤnde. 

21. Run aber iſt k) ohne 
Zuthun bed Gefeges die 
Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, geoffenbaret, und bes 
zeuget durch das Geſetz und 
die Propheten. 

k) Ap. Geſch. 15, 11. 

22, ri age aber von fol: 
der Gerechtigkeit vor Bott, 
die da kommt durch ben 
Glauben an Jeſum Chrift, 
zu allen und auf alle, die 
da glauben. . 

23. Denn es ift bier 
Fein Unterfchied; fie 
finds 1) allsumal Sun⸗ 
der, und mangeln des 


-Rubhms, den fie an Bott 


haben follten ; 
" 1} 1 Kön. 8 46. 
24. Und werden m) 
ohne Derdienft gerecht 
ausfeinerönade, durch 
die Erlöſung, fo durch 
fhegen HR; m)099.28 
eben tft; m) &ph.2, 8. 
36 Wellen Bott hat 
vorgeftellt zu einem n 
Gnadenftuhle, dur 
den Glauben in feinem 
Blut; damit er die Bes 


Römer. 


rechtigfeit, die vor 
ihm gilt, darbiethe, ins 
dem er die Sünde ver: 
giebt, weldye bis anbes 
to begangen worden 
iſt unter göttlicher Be: 
duld; n) Ebr. 4, 16. 

26. Auf daß er zu diefen 
Zeiten barböthe, bie Gerech⸗ 
tigkeit, die vor ihm gilt, auf 
dag er alleim gerecht ſey, 
und gerecht mache den, ber 
da ift des Glaubens an 


Sefum. 

27. Wo bleibt nun ber 
Ruhm? Er ift aus, Durch 
welches Geſetz? Durch ber 
Werke Geſetz? Nicht alfo, 
fondern durch des Blau: 
bens Geſetz. 

W. So 0) halten wir 
nun dafür, daß der 
Menfch gerecht werde 
ohne des Befeges mer; 
fe, allein durch den 
Glauben. 0) &al,2,16.2c. 

29, Oder ift Gott allein 
der Zuben Gott? Iſt er 
nicht a 
& freylich auch der Heiden 


1) v 

30. Sintemal es iſt ein 
einiger Gott, der da gerecht 
macht !) die Beſchneidun 
aus dem Glauben, und ? 
die Borhaut durch ben 
Glauben, 





1) 8.30. die beſchnittenen Juden, 
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31. Wie? Heben wir benn 

das Deich auf durch den 
Glauben ? Das feye ferne ! 
Sondern wir richten das 
Befeg auf, 


Daß 4, Gapitel. 

Die Berechrigteit aus dem 
Glauben wird durch das Ers 

empel Abrahams erklärer. 
1: ad fagen wir denn 
von unferm Va: 
ter Abraham, daß er er: 
ranat babe nad) dem Flei⸗ 


fche 

:2. Das fagen wir: Iſt 
Abraham durch die Werke 
gerecht, fo hat er wohl 
Ruhm, aber nicht vor Bott. 

3. Was Inge berin die a) 
Schrift? Abraham bat 
Bott geglaubet, und 
das ift ihm zur Gerech⸗ 
tigkeit gerechnet, 

a) 1Moſ. 15,6. 

4. Dem aber, der mit 
Werken umgeht, wird der 
Lohn nicht aus Gnaden zu⸗ 
gerechnet, ſondern aus 


der Heiden Gott? Pflicht 


5. Dem aber, der nicht 
mit Werfen umgebt, 
laubt aber an den, 
er die Bottlofen ges 
recht macht; dem wird 
fein Glaube gerechnet 
sur Gerechtigkeit. 

6. Nach wolcher Weiſe 





2) — — die unbeſchnittenen Heiden. 
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ift ausgegoffen in unfere 
Derzen durch den beili 
Geiſt, weicher uns gegeben 
iſt. c) Ebr.b6, 18,19, 
d) 1Joh. 4 16, 

6. Denn auch Chriſtus, 
da wir noch ſchwach wa⸗ 
ren, iſt zur beſtimmten Zeit 
fuͤr uns Gottlofe geſtorben. 

7. Nun e) ſtirbt kaum Je⸗ 
mand 1) um des Rechtes 
willen 3 2) um etwas&utes 
willen dürfte vielleicht Je⸗ 
mand flerben, 

€) Joh. 15, 13. 

8. Dadurch aber beweiſet 
Gott feine: t) Liebe gegen 
ung, daß Chriſtus für uns 
geftorben ift, da wir noch 


Suͤnder waren, 


f) Joh. 3, 16. x. 

9. 8) So werben wir um 
fo vielmehr durch ihn bes 
. wahret werden por bem 
Borne, nachdem wir burd) 
fein Blut gerecht geworden 
find. 8) 1 The ſſ. 1, 10. 

10. Denn ſo wir Gotte 
verſoͤhnet ſind durch den 
Tod feines Sohnes, ba wir 
noch Feinde waren; viel: 
mehr werden wir felig wer: 
den durch fein Leben, ſo wir 
- nun verföhnet find, 

11. Nicht allein aber das; 
fondern wir rühmen uns 
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auch Gottes, durch unfern 
Herrn Jeſum Ehriſt, durch 
welchen wir nun die Ver⸗ 
fühnung empfangen haben, 
12. Derhalben, wie durch 
einen Menfchen die Suͤn⸗ 
be ift gefommen in die Welt, 
und h) der Tod durch die 
Sünde, und ift alfo der Tod 
zu allen Menſchen durchge: 
derungen , dieweil fie alle 
gefündiget haben: - 
h) c. 6, 23. 
: 43. (Denn die Sünde war 
wohl in der Welt, bis auf 
das Geſetzz aber. wo ;) ein 
Gefes iſt, ?) ba achtet man 
der Sünde nicht. i)c.7,8, 
14, Aber der Tod herrſch⸗ 
te von Adam an bis auf 
Mofen, auch über bie, bie 
nicht gefündiget haben, mit 
gleicher Uebertretung, wie 
Adam, welcher ift ein Bild 


deß, ber zukünftig war, 


15, Aber nicht verhält 
fih8 mit der Gabe; wie mit 
der Sünde, Dennfo durch 
k) Eines Sünde Bielege: 
ftorben find, fo ift vielmehr 
Gottes Gnade und Babe 
Vielen reichlich wiberfah- 
zen, durch die. Gnade des 
einigen Menfchen ,. Jeſu 
Chriſti. K)1Kor. 15,21f, 


ö—— mm — — — 


V. 7. für einen Gerech 


ten. 
2 — — I einen Wo Ichäter. 


ı 


3) V. 13. da wird die Sünde nicht zugerechnen 





Römer 5.6, 


16. Und nicht ift die Gabe 
allein über eine Sünbe, 
wie durch des einigen Sün- 
ders [einige Sünde alles 
Berberben gekommen ift). 
Denn das Urtheil ift ge: 
kommen aus einer Sünbe 
zur Verdammniß; die Ga⸗ 
be aber hilft auch aus vie⸗ 
m, Sünden zur Gered: 
tigkeit, 


2. Denn fo um bed eini⸗ 


gen Sünbe willen ber Tod 
geherrfchet hat durch den 
Einen; vielmehr werben 
die, fo da empfangen bie 
Zülle ber Gnade und ber 
Gabe zur Gerechtigkeit, 
bereiten im Leben, durdy 
nen, Jeſum Chrift,) 

18. Wienunbdurd Eines 
Sünde die Berdammnif 
über alle Dienfchen gekom⸗ 
men iſtz alfo ift auch durch 
Eines Gerechtigkeit die 
Rechtfertigung des Lebens 
über alle Menfchen gefom: 


h Eſ. 83 
-20. Das Geſet aber iſt 
neben eingefommen , auf 
baß die Sünbe mächtiger 
würde. Wo aber dieSün- 
de maͤchtig geworben ift, 


x 


wir auf efum 
md, 
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da ift doch die Gnade viel 
maͤchtiger geworben 5 

21. Auf daß, gleihwiebie 
Sünde geherrſcht hat zu 
dem Tode, alfo auch herr⸗ 


ſche bie. Gnade durch bie 


Gerechtigkeit zum m) ewi- 
gen ‚Leben, durch Jeſum 
hriſt, unſern Herrn. 
m) c. 6, 23. 


Das 6. Capitel. 

Bon der Verlaſſung des 
Suͤndendienſtes/ Heiligun 

— 

des —E 3 
1. as wollen wir hier: 
zu fagen? a) Sol: 
len wir denn in ber Sünde 
beharren, auf baß die Gna⸗ 
de defto mächtiger werbe ? 

a) Sal. 2, 17. 

2. Das feye ferne! Wie 
follten wir in ber Sünde 
wollen leben , ber wir abe 
geftorben find ? 


(Spiftelam 6. Sonnt, 
nad Zrinit,) 


3. SpRZifferb)ihe nicht, 


daß alle, die 


4. So find wir je mit 
ihm begraben durch die 
Na in en Tod uf 

a eichwie Chris 
fine” } 


ſt auferweder 


X 
\ 


\ 
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von den Tobten, durch 
die sSerrlichPeit des 
Vaters, c) alfo follen 
auch wir in einem neu: 
en Leben wandeln. 

c) Eph. 4, 23.24, 1 Pet. 


s.&+ Ile 

5.) So d) wir aber 
famt ihm gepflanzet wer: 
den zu gleichem Tode, fo 
werden wir ihm auch in der 
Auferftehung gleich ſeyn. 

d)2 Zim. 2, 11. ff. 

6. Dieweil wir wiffen, 
daß unfer alter Menſch 
famt ihm: gefreuziget ift, 
auf baß der fündriche Leib 
aufhöre, daß wir binfort 
der Sünde nicht dienen. 

7. Denn wer geflorben ift, 
der iſt gerechtfertiget von 
der Suͤnde. 

8. Sind wir aber mit 
Chriſto geftorben ; fo glau: 
- ben wir, daß wir aus mit 
ihm leben werdens 

9, Und wiſſen, daß Ehri- 
flus, von den Zodten er: 
wedt, e) hinfort nicht 
ſtirbt; ber Tod wird Hin: 
fort über ihn nicht herr- 
ſchen. e) Dffenb.1, 18. 

10. Denn was er geftor: 
ben ift, das ift er, der Sün: 
de geflorben zu Einem Ma: 
le; was er aber lebt, daß 
lebt er Gotte, 
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11. Alſo auch ihr, haltet 
eudy dafür, daß ihr ber 
Sünde gefloxben feyd, und 
lebet Gotte in Chriſto Je⸗ 
fu, unſerm HerrnJ. 

12. So laſſet nun f) die 
Sünde nicht herrſchen in 
euerm fterblichen Leibe, ihr 
Gehorfam zu leiften in fei- 
f) AMOS. 4,7, 

Pſ. 119,133. 

13. Auch uͤbergebet nicht 
der Sünde eure lieber zu 
Werkzeugen ber ungere: 
tigkeit ; fonbeen g) überge- 
bet euch felbft Sotte, als 
die da aus ben Todten les 
bendig find, und eure Glie⸗ 
der Sotte zu. Werkzeugen 
ber Gerechtigkeit. 

g) c. 12, 1. 

14. Denn die Suͤnde wird 
h) nicht herrſchen koͤnnen 
über euch; fintematl ihr 
nicht unter dem Geſetze 
ſeyd, ſondern unter der 
Gnade. h) Joh. 8, 36. 

15. Wie nun? Sollen 
wir ſuͤndigen, dieweil wir 
nicht unter dem Geſetze, 
ſondern unter der Gnade 
find? Das ſeye ferne! 

16. Wiffet ihre nicht , i) 
welchem ıhr euch übergebet 
zu Knechten in Gehorſam, 

eß Knechte ſeyd ihr, dem 
iht gehorſam ſeyd; es ſeye 





1) 88 So wir feine Genoſſen geworden ſind durch den 


eichen T 


N Nömer, 6. 7. 


ber Sünde zum Zobe, ober 
dem Gehorfam zur Gerech⸗ 
tigkeit? 1) Joh.8,34. f. 

17. Gott feye aber ge: 
dankt, daß ihr Knechte ber 
Sünde geweſen ſeyd, aber 
nun gehorfam geworben 
von Herzen dem Vorbilde 
der Lehre, welchem ihr er⸗ 
geben ſeyd. 

18. Denn k) nun ihr frey 
geworden feyd von der 
Sünde, feyb ihre Knechte 
geworben der Gerechtig⸗ 

eit. k) Joh. 8,32. 
(Epiftelam 7. Sonnt, 

nad Trinit.) 
19, Ch muß menſchlich 

3 davon reden, um 
der Schwachheit willen eu: 
zes Fleiſches. Gleichwie 
ihr eüre Glieder übergeben 
habt zum Dienſte der Un⸗ 
reinigkeit, und von einer 
Ungerechtigkeit zu der an⸗ 
dern; alſo uͤbergebet nun 
auch eure Glieder zum Dien⸗ 
ſte der Gerechtigkeit, daß 
ſie heilig werden. 

W. Denn da ihr der Suͤn⸗ 
de Knechte waret, da wa⸗ 
ret ihr frey von der Gerech⸗ 
tigkeit. 

21. Was hattet ihr nun 
zu jener Zeit fuͤr Frucht? 


BWelchex ihr euch jegt 9 
ide 


fhämet 3 denn bag 
derfelbigen ift der Tod. 
Ezech. 16, 61. 63, 
22, Run ihr aber ſeyd von 
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ber Sünde frey, und Got⸗ 
tes Knechte geworden, habt 
ihr eure Frucht, daß ihr 
heilig werdet, das m) En⸗ 
de aber das ewige Leben. 
m) 1 Det. 1, 9, 
23. Denn der Tod ift ber, 
Sünden Sold 5’ aber bie 
Gabe Gottes ift das ewige 
Leben, in Chriſto Iefu, 
unferm Berrn.] | 


Das 7. Capitel. 


Von der Freyheit vom Ge⸗ 
fege , bed Geſetzes Nutzen, 
Wirkung, und dem Kampfe 
des innern und aͤuſſern Mens 


fchen. 

1. iffet ihr nicht, lie⸗ 
W m Brüber, (denn 

ich rede mit denen, bie das 

Gefeg wiflen,) baß das Ge⸗ 

fe& herrſcht über ben Mens 

ſchen, fo latige er lebt? 

2. Denn ein Weib, das 
unter dem Manne ift, ift, 
dieweil ber Mannı lebt, mit 
ihm verbunden durch das 
Geſetz. So aber ber Mann 
ſtirbt, To ift fielos vom Ge: 
feße, das denMann betrifft. 

3. Wo fie nun bey einem 
andern Manne ift, dieweil 
ber Mann lebt, wird fie ei: 
ne Ehebredherin geheiffen. 
So aber der Dann geſtor⸗ 
ben ift, ift fie frey vom Ge: 
fege, daß fie nicht eine Che⸗ 
brecherin iſt, wo ſie bey ei⸗ 
nem andern Manne iſt. 
4. Alſo auch, meine Bruͤ⸗ 
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der, ihr ſeyd getoͤdtet dem 
Geſetze, durch den Leib 
Chriſti, daß ihr eines An: 
bern feyd, nähmlich deß, 
der von ben Todten aufer: 
wedket ift, aufbaß wir Got- 
te Frucht bringen. 
5 Denn da wir im Flei: 
che waren; da waren bie 
ihen Lüfte, ' welche 
urch das Geſetz aufgeregt 
wurden, Träftig in unfern 
Gliedern, dem Zobe Frucht 
bringen, 
6. Run aber find wir von 
dem Gefege los, und ihm 
abgeflorben, das uns ge: 


fangen hielt, alfo, daß wir. be 


dienen follen im neuen We: 


fen des Geiſtes, und nicht b 
im alten Weſen bes a) 


Buchſtabens. a) 2Cor.3,6. 
7. * —8 
nun ſagen as Geſe 
Sünde? bas fey ferne 
Aber die Sünde erkannte 
ih nicht, ohne durch das 
Geſetz. Denn ich wußte 
nichts von ber Luft, wo b) 
das Geſegt nicht hätte ge⸗ 
fagt: Laß dich nicht gelü- 
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8. Danahm aber bie@äns 
de Anlaß vom Gebothe, 
und erregte in mir allerley 
Luft. Denn ohne das Ge: 
fe war die Sünde tobt. 

9. Ich lebte einft ohne Ge⸗ 
fe. Da aber das Geboth 
kam, warb bie Sünbe le: 
bendig. 

10. 1) Ich aber ſtarb ʒ und 
es befand fi), DaB das Ge⸗ 
both mir zum 2?) Zode ge⸗ 
reichte, c) dad mir bach zum 
8) Leben gegeben war. 

c) 3 Mof. 18, 5 

41. Denndie Suͤnde nahm 
Anlaß vom Gebothe, und 
trog mic, und töbtete 
mid, durch baffelbige Ge⸗ 


oth. 
42. Das d) Gefeg iſt alſo 
allerdings heilig, und das 
Geboth iſt heilig, recht und 
gut. d 1Tim. 1,8. 
13. *) Iſt denn, was ba 
gut ift, mie zum ode ge: 
worden? Das ſey ferne! 
ber die Sünde, auf daß 
te erfcheine, wie fie Sünde 
ft, Hat fie mir durch das 
Bute den Tod gewirket, 
auf daß die Sünde würde 





ſten. b) 2Mof. 20,17. 
2 B. 20. za gerieh ind Berderben. 


eile. 
6)3.13,.Nahdem&rundrtert: Was alſo gut it, das 


wäre mir verderbli 
fonnern die Sünde; 


geworden? Mein, nicht Diefes, 
e, ındem fie mir durch Dad Ges 


es ſelbſt, welches gut it, WBerderben bereitete, follte 


als Sünde erkannt werden; 
both als üderand ftrafbar erfi 


e ſoulte durch das Ges 
einen. 


Römer 7. 8. 


| überaus fündig durch das 
Geboth. 


14. Denn wir wiflen, daß 
das Geſet geifie iſtz Ich 
aber bin fleiſchlich, e) unter 
die Sünde verkauft, 

.e) 1 Kön, 21, 20. 25, 

15. Denn ich weiß nicht, 
was ic) thute 3 denn ich thue 
nicht, was ich will, fondern 


was ich haſſe, das thue ich, 


16. So ic) aber das thue, 
was ich nicht wills fo bes 
zeuge id), daß das Geſetz 
gut ſe 85 | 

17. So thue ich nun daſ⸗ 
felbige nicht; fondern die 
Sünde, bie in mir wohnt, 

18. Denn ich weiß, daß in 
mir, das iftin meinemflei- 
fhe, wohnt f) nichts Gu⸗ 
tes. Wollen habe idy wohl, 
aber vollbringen das Gute 

nde ich nicht, 

f)1Mof. 6,5, 

19, Denn das Gute, das 
ich will, das thue ich nicht 5 
fondern das Boͤſe, das ich 
nicht will, das thue ich. 

20, So ich aber thue, was 
ih nicht will; fo thue ıch 
daſſelbige nicht, ſondern bie 


ünde, bie in mir wohnt. F 


21. So !) finde ich inmir 
nun ein Befeg, der ich will 


) B. 21. bungzert 
feg , daß das B 
thun wil. 
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dad Gute thun, daß mir 
das Böfe anhangt, 

22. Denn ich habe Luft an 
Gottes 83 nach dem 
inwendigen Menſchen; 

23. Ich ſehe aber ein ans 
deres Gefeg in meinen Slie⸗ 
bern, das da g) widerſtrei⸗ 
tet dem Gefehe in meinem 
Gemäthe, und nimmt mich 
gefangen in ber Sünde Ges 
ſetz, welches ift in meinen 

24. Ich elender Menſch, 
wer wird mich erloͤſen von 
dem Leibe diefes Todes? 

25. Ich danke Gotte, durch 
Jeſum riſt. unſern 
Herrn! diene ich nun 
mit dem Gemuͤthe dem Ge⸗ 
ſetze Gottes, aber mit dem 
Fleiſche dem Geſetze der 
Suͤnde. 


an⸗ 
ind⸗ 
f aft Gottes 
iderwärtigfeit,Ermäh 
sur gewiſſen Seligkeit. 
1. o ift nun a) nichts 
| Berbammliches an 
denen, bie in Chrifto Jeſu 
find, die nicht b) nad) dem 
leifche wandeln, fonbern 
nad) dem Geiſte. 
a) c. 10, 4. b) Gal. 5, 16. 


de alſo (in mir) das G 
ſe mir en ⸗ din mir) bar Gute 
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2. Denn c) bad Geſetz des 
Geiſtes, der da lebendig 
"marht in Ehrifto Jeſu, hat 
mid) frey gemacht von dem 
Gefege det Sünde und bes 
Todes. c) c. 3, 27. 
3. Denn was bem Gefese 
unmögli war, (fintemal 
es durch das Fleiſch geſchwaͤ⸗ 
chet ward,) das that Gott, 
und ſandte ſeinen Sohn in 
der Geſtalt des ſuͤndlichen 
Fleiſches, und beſtrafte die 
Sünde im Fleiſche um ber 
Suͤnde willen, 


4. Auf daß die Gerechtig⸗ 


teit, vom Gefege erfordert, 
in und erfüllet würde, bie 
wir nun nicht nad) dem 
Sleifche wandeln, fondern 
nad) dem Geifte. 
5. Denn bie da fleifchlich 
find, die find fleifchlich ge- 
innet; d) die aber geiftlich 
ind, die find geiſtlich ge: 
net. d)G&al,. 5,25. 
6. Aber fleifchlich gefinnet 
feyn, e) ift der Tod; und 
geiftlich gefinnet ſeyn, ift 
Leben und Friebe, 
e) c. 6, 21. Gal. 6, 8. 
7. f) Denn fleiſchlich ge: 
finnet feyn, ift eine Feind: 
ſchaft wider Gott ; fintemal 
das Fleifch dem Geſetze Got⸗ 
tes nicht unterthan iſt, 
denn eö vermag es aud) 
nicht, N1C0r.2,14,3ac.4,A. 


V. 13, ind Verderben gerathen. 


Römer 8. 


8, Die aber fleifchlich find, 
mögen Sorte mi Karfallen. 
R e aber feyd nicht 
fleifchlich, ee 
fo g) anders Gottes Geift 
in eu —78— Wer 
aber Chriſti Geiſt nicht 
bat, der iſt nicht fein. 
8 ) 1 &or. 3, 16 

10. So aber Ehriftus in 
euch iſtz fo iſt der Leib 
zwar todt um der Sünde 
willen , der Geift aber ift 
im Leben um der Gerech⸗ 
tigkeit willen. 

11. So nun der Beiftdeß, 
ber h) Jefum von den Tod⸗ 
ten auferwecket hat,in euch 
wohnt, ſo wird auch berfel- 
bige, der Chriſtum von den 
Todten auferwecket hat, 
eure ſterblichen Leiber le⸗ 
bendig machen, um deß wil⸗ 
len, daß ſein Geiſt in euch 
wohnt. h) 2Cor. 4,14. 


Epiftelam8. Sonnt. 
nach Trinit.) 


12. o find wir nun, 

liebe Brüder ‘ 
ſchuldig, nicht dem Fleifche, 
daß wir nad) dem Fleifche 
leben. 

13. i) Denn wo 1% nad) 
dem Fleifche lebet, To wer: 
det ihr 1) ſterben müflens 
wo ihr aber durch den Geiſt 
des Fleiſches Gefchäfte toͤd⸗ 


Römer 8, 


tet, jo werdet ihr T) leben. 
ı 


Eph. 4, 22. 

14. Denn k) welche der 
Seh Gottes treibt, 
die find Gottes Kinder. 

k) Sal. 5, 18, 

45. Denn ihr habt nicht 
einen 1) knechtiſchen Geift 
empfangen, daß ihr euch 
abermal fürchten muͤßtet; 
fondern ihr habt einen m) 
kindlichen Geiſt empfangen, 
durch welchen wir rufen: 
Abba, lieber Vater! 
D22im. 1,7. ın) Gal.4,6. 

16. Derfelbige Geiſt gibt 
Beugniß unferm Geifte, daß 
wir Gottes Kinder find, 

17. Sind wir denn.n) 
Kinder , fo find wir auch 
Erben , nähmlich Gottes 
Erben, und MiterbenChri⸗ 
fi; fo wir anders mit lei- 
den, auf daß wir auch mit 
zur Herrlichkeit. erhoben 
werben.] n Sal. 4, 7. 
(Spiftelam4.Sonnt, 

1 nad me b 

. nn ich halte ba: 
D fuͤr, o) daß die⸗ 


ſer Zeit Leiden der Herr⸗ 


lichkeit nicht werth ſeye, die 


an uns foll geoffenbaret 
werden. 0)2&or.4,17. 

19. Denn das ängftliche 
Darren ber Sreatur war: 
tet aufdie Offenbarung der 
Kinder Gottes. 
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20, Sintemal bie Crea⸗ 
tur unterworfen iſt der Ei⸗ 
telkeit, (ohne ihren Willen; 
fondern um beß willen, der 
fie unterworfen bat) auf 
Hoffnung, 

21. 804 auch fie, die Crea⸗ 
tur, frey werden wird von 
dem Dienſte des vergaͤng⸗ 
lichen Weſens, zu der herr⸗ 
lichen Freyheit der Kinder 
Gottes. 

22. Denn wir wiſſen, daß 
alle Creatur ſehnt ſich mit 
uns, und aͤngſtet ſich noch 
immerdar. 

23. Nicht allein aber fie, 
fondern auch wir ſelbſt, die 
wir haben des Seiftes Erſt⸗ 
linge, p) ſehnen ung auch 
bey uns felbft nad ber 
Kindfchaft, und warten auf 
unfers Leibes Erlöfung.] 

p) 2 Cor. 5,2. 

24, Denn wir find wohl 
felig, q) doch in der Hoff: 
nung. Die aber, 
die man ſieht, ift aicht Hoff⸗ 
nung 3 denn wie fann man 
deß Hoffen, das man fieht ® 

.g) 2 Cor. 5, 7. 

25. So wir aber deß hof⸗ 
fen, das wir nicht ſehen; 
ſo warten wir ſein mit Ge⸗ 


duld. 

26. Deſſelbigen gleichen 

pirfe auch der Seift unferer 
chwachheit auf. Denn 





1)8. 13. felig werden. 


= 
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wie wiflen nicht, was wir 
beten ſollen, wie ſichs ge: 
buͤhrt; fondern ber Geiſt 
elbſt vertritt und aufs be- 

‚ mit unauöfprechlichen 
Seufzern. | 


27. Der aber bie r) Her: 
gen forſcht, der weiß, was 


des Geiſtes Sinn feye; 


denn er vertritt die Heili⸗ 
den, wie es Gott gefällt, 
r) Pſ. 7, 10. 2c. 


(Ep. am St. Jakobi⸗ 
Tage. 


W. ir wiſſen aber, 
J daß denen, 
die Gott lieben, alle 
Dinge zum Beſten die⸗ 
nen, denen, die nach s) 
dem 1) Vo berufen 
find, .s) Eph. 1, 11. 
9, Denn welche er 2) zu⸗ 
vor verfeben hat, die hat 
er auch verordnet , daß fie 
gleich feyn follendem Eben: 
itbe feines Sohnes, auf 
daß berfelbige der ı) Erſt⸗ 


ebsrne fey unter vielen 


dern. 
t) Col. 1,15. 18. 

30. Welche er aber ver- 
orbnet hat, die hat er auch 
berufen ; welche er aber be= 
rufen hat, die hat er audy 
gerecht gemacht; weldye er 
aber hat gerecht gemacht, 


Roͤmer & / 


bie Fr er auch herrlich ge: 
macht. 
31. Was wollen wir nun 


ade fagen? IR u)Bott 
e ung, wer mag wis 
der uns feyn ? 
u) 4 Moſ. 14, 9 

32. Weldher auch feis 
nes eigenen Sohnes 
nicht bat verfchonet, 
fondern hat ihn v) für 
uns alle dahin geges 
ben; wie follte er uns 
mit ibm nicht alles 
ſchenken? v)3ob. 3,16. 

33, Wer will die Aus⸗ 
erwäblten Gottes w 
befchuldigen? Bott i 
bier, der da gerecht 
macht. w) Ef. 50,8 9 

34. Wer will verdam: 
men? Chriftusifthier, 
der ade. it; ja 
vielmehr der auch aufs 
erwecket ift; welcher 
ift zur Rechten Bottes, 
und x) vertritt uns, 

x) Ebr, 7, 25. 

35. Wer will ung fcheiben 

) von der Liebe Gottes? 
Truͤbſal oder Angſt, oder. 
Verfolgung, oder Hunger, 
oder Blöffe, oder Gefahr, 
ober Schwert? 

y) Joh. 10, W. W. 

36. (Wie z) geſchrieben 

fteht : Um deinetwillen 





“8. 28. Rathſchluff 8, 
anderen bat 


Römer 89. 


werben guit —85 — den 

anzen Tag; wir ge⸗ 

tet wie Schlachtſchafe.) 
zZ) . 4A, 23, 

37. Aber in dem alleni 
aa) überwinden wir weit, 
Succh den, der uns geliebet 

aa) 1 &0r. 15,57. 

38. Denn ich bin gewiß, 
daß weder Tod nod) Leben, 
weder Engel noch Fuͤrſten⸗ 
thum, nod) Gewalt, weder 
Gegenwärtiges, nod Zu: 
kuͤnftiges, 

39. Weder Hohes noch 
Tiefes, noch keine andere 
Creatur, mag uns ſcheiden 


von der Liebe Gottes, die 


in Chriſto Jeſu iſt, unſerm 
Herrn.) Ä 


Das 9. Capitel, 


Die Ermählung hängt 
nicht am uflerfi en Borzus 
ge und Werten , fondern an 
Gottes Gnade. 

1. CE ſage die Wahrheit 

J in Chriſto, und luͤ⸗ 
ge nicht, (mein Gewiſſen 
gibt mir deſſen Zeugniß, 
in dem heiligen Geiſte;) 

2. Daß ich groſſe Trau⸗ 
rigkeit und Schmerzen ohne 
Unterlaß in meinem Her⸗ 
zen habe. 

3. Ich wuͤnſchte verbannt 
zu ſeyn von Chriſto fuͤr 
meine Bruͤder, die meine 
Gefreundte ſind nach dem 
Sleifche 5 
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4, Die bafindvon Iſrael, 
welchen gehört bie Kind» 
ſchaft und die Herrlichkeit, 
und der Bund, und das Ge⸗ 
ſetz, und der Gottesdienſt, 
und die Verheiſſung; 

5. Welcher auch And die 
Väter, aus weldhen Chri⸗ 
ſtus a) herkommt nach dem 
Seife b) der da ift Gott 

ber alles, gelobet in Ewig⸗ 
keit, Amen. a)Matth. 1, 
1: 23. Luc, 3,233, f. b) ob, 


‚1.31. 

6. Es ift aber nicht mög- 
lid) , daß Gottes Wort zu 
nichte geworden j® Denn 
ed find nicht alle Iſraeli⸗ 
ten, die von Ifrael finds 

7. Auch nicht alle, die 
Abrahams Same find, find 
darum aud) Kinder; fon: 
bern [e8 heißt] in c) Iſaak 
fol dir der Same genannt 
ſeyn. 0) 1Moſ.21, 12. 

8. Das iſt, nicht ſind das 
Gottes Kinder, die nach 
dem Fleiſche Kinder ſind; 
ſondern die Kinder der Ver⸗ 
heiſſung werden fuͤr Sa⸗ 
men gerechnet. 

9, Denn dieß ift das Wort 
ber Verheiffung, d) da er 
ferint: Um biefe Beit will 

ch kommen, und Sarah 
fol einen Sohn haben. 

qh 1Moſ. 18, 10, 


10. Richt allein aber ift 


es mit dem alfo, fondern 


- auch, da e) Rebecca von 
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dem einigen Iſaak, unferm 
Vater, fchwanger war; 
e) 1 Moſ. 25, 21. 

11. Ehe die Kinder gebo⸗ 
ren waren, und weder Gu⸗ 
tes noch Böfes gethan hat: 
ten, (auf daß der Rath; 
Schluß Gottes beftünde nach 
“(freyer) Wahl; 

12, Richt aus Verdienſt 
der Werke, fondern aus 
Gnaden bed Berufers,) 
warb zu ihr alſo gefagt; 
f) Der Groͤſſere ſoll dienſt⸗ 
bar werden dem Kleinern, 

) 1Moſ. 25, 3. 

13. Wie denn g) gefchries 
ben fteht: Jakob habe ih 
geliebet, aber Eſau babe 
ich ft aflet. 8) Mal. 1,2.3. 

14. Was wollen wir nun 
bier fagen? Sft denn I) 
Gott ungereht? Das fey 
ferne! hB) 5Moſ. 32, 4, 
„15. Denn ı) er fpricht zu 
Mofe: Welchem ich gnä- 
dig bin, dem bin ich gnäs 
dig, und welches ich mich 
erbarme , deß erbarme ic) 
mi, 3) 2Mof. 33,19, 

16. So liegt es nun nicht 
an Jemandes Wollen oder 
Laufen, ſondern an Gottes 
Erbarmen. 

17. Denn bie Schrift k) 
fagt zu Pharap: ben 


Römer 9 


barum habe ich dic) erwe⸗ 

det, daß ich an dir meine 
Macht erzeiges auf daß 
mein Rahme verfündiget 


werde in allen Landen. 


42Moſ. 9, 16. 

18, So erbarmt er fi 
nun, welches er will, und 
verſtockt, welchen er will, 

19, Du wirft nun zu mir 
fagen: Was befchuldigt er 
denn ung? Wer Tann fei: 
nem Willen wiberfleben ? 

20. Ja, lieber Menſch, D 
wer bift bu denn, baß bu 
mit Gott vechten willſt? 
Spricht auch ein Merk zu 
feinem m) Meiſter: Wars 
um machſt du mid) alfo ? 


‚9. 

21. Hat nicht ein Töpfer 
Macht, aus demſelbenTho⸗ 
ne zu machen ein Gefäß zu 
Ehren, und das andere zu 
Unehren? 

22, Derhalben, 1) daGott 
wollte Zorn erzeigen, und 
kund thun feine Macht, hat 
er mit groflee Geduld ge: 
tragen bie Gefälle bes 
Zorns, die da bereitet finds 
zur Berdammniß ; 

93. Auf daß er n) Tund 
thäte den Reichthum feiner 
Herrlichkeit an ben Gefäf: 





1) 2. 22. (Was wollen wir fagen,) wenn Gott, der Zorn ers 
eigen und feine Macht kund ihun wollte, mit grofler 


angmuth getragen bat. 





Römer 9,10. 


fen ber Basmiherziäkeit, bie 
eu bereitet bat zur Herr⸗ 
lichkeit, n) ol. ‚27. 

24. Welche er berufen 
hat, nähmlic uns, nicht al- 
kin aus ben Juben, fons 
dern aud) aus ben Heiden. 


25. Wie er denn Er x 


dur) Dofen 0) fpricht: ẽ 
will das mein Volk heiſſen, 
das nicht mein Volk war, 
und meine Geliebte, die 
nicht geliebt war. 

26. p) Und — 
ben, an bem Orte, ba zu 
ihnen gefagt. ward: Ihr 
feyb nicht mein Volk, follen 
fie Kinder des lebendigen 
Gottes genannt werben. 

p) of; 1, 10. 

27. Jeſalas aber ſchreyt 
für Sfrael: q) Wenn bie 
Zahl der Kinder Zfrael 
würde feyn wie der Sand 
am Meere,fo wird doch nur 
ein Ueberreſt gerettet wer: 
ben; \ q) Ef. 10, 22. 

28. Denner vollfuͤhrt und 
befchließt die Sache mit 
Gerechtigkeitz; denn der 
Heer ıfl?8 der das Beſchlof⸗ 
ſene thun wirb auf der Erde. 

2. und wie r) Jeſaias 
zuvon jagt: Wenn uns 
nicht ber Bert Zebaoth haͤt⸗ 
te laſſen Samen uͤberblei⸗ 
ben, ſo waͤren wir wie So⸗ 


doma geworden, und gleich⸗ 


wie Gomorra. 5) Eſ.1,9. 
N. Teſt. W 
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30. Was wollen wir nun 
bier fagen? Das wollen 
wir fagen: Die Heiden, die 
We —* nach der Ge⸗ 
rechtigkeit geſtrebt, haben 
die Gerechtigkeit erlangeh 
3 foge aber von der Ge⸗ 

tigkeit , die aus bem 
Glauben tommt, 

31. Ifrael aber hat dem 
Geſetze der Gerechtigkeit 
nachgeſtrebt, und hat das 
Geſetz ber Gerechtigkeit 
nicht überfommen, 

32. Warum das? Darum, 
daß fie eö nicht aus dem 
Glauben, fondern als aus . 
den Werten bes — 
ſuchten. Denn ſie haben ſich 
s) geſtoſſen an ben Stein 
des Anlaufens; s) Matth. 

2, 42. 1 Pet. 2, 6, f. 

33. Wie t) gefchrieben 
ſteht: Siehe da, ich lege in 
Sion einen Stein deö Ans 


laufens, und einen Feld der 


Aergerniß; und wer an ihn 
glaubt, der fol nicht zu 
Schanden werben, 

t) Jeſ. 8, 14. c. W, 16. 


Das 10, Capitel. 
Die Serechrigkeit aus dem 
Gefege führe nicht zur Seligs 
£eit, fondern die Gerechtig⸗ 
keit au dem Glauben. 
1. geiebe Brüder, meines 
Z, Herzens Wunfd) ift, 
und ich flehe auch zu Gott 
für Sfrael,daß fie ſelig wer⸗ 


den, 
da 
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2. Denn ich gebe ihnen 
das Zeugniß, daß fie eifern 
um Gott, aber mit Unvers 
nd. 

3. Dennfiea) erkennen die 
Gerechtigkeit nicht, die vor 
Bott gilt, und tradjten ih⸗ 
ze eigene Gerechtigkeit auf: 
zurichten, und find alfo der 
. Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, nicht unterthan. 

a) Phil, 3,9, 

4, Denn Ehriftus b) ifl 

bes Gefeges !önde; c 


‚aus dem Glauben fpricht 

alſo: e) Sprich nicht in det: 

nem Herzen: Wer will 

binaufgen Himmel fahren ? 

(Das ift nichts anders,denn 
Ehriftum herab holen.) 
e) I Mof. 30, 12. 

7. Ober, wer will hinab in 
die Tiefe fahren? (Das ift 
nichts anders, denn Chri: 
um von den Zobten ho: 


en.) 
8. Aber was fagt f) fie? 
Das Wort ift dir nahe, 


N 2. 5, felig werden. 


Römer 10. 


nehm in deinem ans 
e, und in deinem ‚Herzen. 
5535 Moſ. 30, 14, 
(Epiflel am St. An: 
dreas⸗Tage.) 
Ye ift has Wort vom 
Glauben, bad wir 
predigen. 
9, Denn fo du mit deinem 
Munde bekenneſt Sefum, 
daß er der Herr ſeye, und 
glaubeſt in deinem ‚Herzen, 
daß ihn Bott von den Tod⸗ 
ten auferwedet hat; fo 
wirft du felig. ’ 
10, Denn fo man von Her⸗ 
zen glaubt,jo wird man ge: 
recht; und fo man mit 
dem Munde bekennt, fo 
wird man felig. 
11.Denndie&ihrift fpricht: 
8) Wer an ihn glaubt, der 
wird nicht zu: Schanden 
werben. 8) a 28, 16, 


, ⸗V⸗· 

12. Es iſt hier kein Un⸗ 
terſchied unter Juden und 
—3 — es iſt aller zumal 

in Herr, reich für alle, die 
ihn anrufen. 

13. Dennh) wer den Rah: 
men des Herrn wirb anru: 
fen, fol ec werben, 

h) Zoel 3, 5. 

14. Wie follen fieaber an: 
zufen,an den fienichtglau: . 
ben? Wie follen fie aber 
glauben, von dem fie nihte 


Römer 10,11. 


gehöret haben ? Wie follen 
fie aber hören. ohne Prebi- 


ger 

15. Wie’ follen fie aber 
predigen, wo fie nicht ge= 
fandt werben? Wie denn 
i) gefchrieben fteht: Wie 
tieblich find die Fülle derer, 
die den Frieden verfündi- 
gen, bie das Gute verfün: 
„digen! i) Eſ. 52, 7. 
16. Aber nicht alle find 
dem&vangelium gehorfam, 
Denn Sefaind k) Ipricht: 
Herr, wer glaubt unferm 
Predigen? k) Ef. 53,1. 

17. &o kommt ber Blau: 
be aus der Predigt, das 
Predigen aber durch das 
Wort Gottes. 


48. Ich Tage aber: Haben 
fie es nicht gehöret ? Es ift 
doch in alle Lande audge- 
gangen ihr Schall, und in 
alle Welt ihre Worte] 


19. Ich fage aber: Hat 
es Iſrael ‚nicht erkannt? 
Da ſpricht zuerft Mofes: 
Pr will eudy eifern ma⸗ 

en über dem, das nicht 
mein Volk iſt; und über 
einem unverfländigen Bol- 
fe will ich euch erzürnen. 

D 5 Mof, 32, 21. 

20. Jeſaia aber fagte ob: 
nem) Scheu : Ich werbege: 
funden von denen , die mid) 
nicht geſucht haben, und 
werde offenbar denen, die 
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nicht nach mir gefragt ha⸗ 
ben er 


. m +09, 
21. Von Iſrael aber n) 
ſpricht er: Den ganzen Tag 
habe ich meine Haͤnde aus⸗ 
geſtreckt zu dem Volke, das 
ſich nichts ſagen läßt, und 
widerſpricht. n) Eſ. 65, 2. 


Das 11. Capitel. 

Von der Verſtoſſung Iſ⸗ 
raels, und —ã— der 
Heiden, Bewunderung des 
Raths Gottes, 
1. o frage ich nun: 

© Dat denn a) Gott 
fein Volk verfloffen? Das 
feye ferne! Denn ich bin 
auch ein Ziraelite, von bem 
Samen Abrahams, aus 
dem BefchlechteBenjamins, 

a) Ser, 31, 37, 

2, Gott hat fein Bolt nicht 
verftoffen, welches er zuvor 
fi) auserfehen hat. Ober 
wiffet ihr nicht, was bie- 
Schrift jagt von Elia? Wie 
er tritt vor Gott wider If: 
rael, und ſpricht: 

3. Herr, fie b) haben bei: 
ne Propheten getöbtet, und 
haben deine Altäre ausge: 

raben; und ich bin allein 

bergeblieben, und fie fte- 
ben mir nad meinem Le⸗ 
ben. b)1K8n.19,10,14, 

4. Aber was fagt ihm bie 
göttliche Antwort? c) Sch 
babe mir laffen überbletben 
fieben ulend Mann, die 

Aa2 
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nicht haben ihre Kniee ge: 
beuget vor dem Baal. 

5. Alfo geht es auch jest 
zu bdiefer Zeit mit diefen 
Uebergebliebenen nach der 
Wahl der Gnaben. 

6. ft es aber aus Gna⸗ 
ben, fo ift ed nicht aus Ver: 
dienft ber Werke; fonft 
würde Snabe nicht Gnade 
feyn. Iſt ed aber aus Ver: 
dienft der Werke, fo ift bie 


©nabe nichts 3 fonft wäre - 


Verdienſt nicht Verdienft, 
F —— nun? Was 

rael fucht, das erlangt es 
nichts 1) bie Wahl aber 
erlangt 20 ‚ bie andern find 


ockt. 
8. Wie geſchrieben d) ſteht: 
Gott hat ihnen gegeben ei⸗ 
nen Geiſt des Schlummers; 
Augen, daß ſie nicht ſehen, 
und Ohren, daß ſie nicht 
hoͤren, bis auf den heutigen 
Tag. d) Eſ. 6, 10. 
9, Und Dapib e) ſpricht: 
Laß ihren Tiſch zu einem 
Stricke werben,umb zu einer 
Berüdung, und zum Aer⸗ 
gerniffe, und ihnen zur Ver⸗ 
geltung 3 e) HP. 6, 23.24. 
10. Verblende ihre Xugen, 
daß fienicht ſehen, und beu⸗ 
ge ihren Ruͤcken allezeit. 
11. So fage ich nun: Sind 
ſie darum angelaufen, daß 


| V. J. die Auserwäblten. 
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fie fallen ſollten? Das ſeye 
ferne! Sonbern aus ihrem 
alle ift den Heiden bas - 
eil widerfakren, auf bag 
te diefen nacheifern ſollten. 

12. Denn fo ihr Zall der 
Welt Reichthum ift, und 
ihre kleine Anzahl ifl ber 
Heiden Reichthumz wie 
vielmehr, wenn ihre Zahl 
voll würde? 

13. Mit eudy Beiden rebe 
ich; denn bieweil ich der 
Heiden Apoftel bin, will id) 
mein Amt preifen 3 

14. Ob ich möchte die, fo 
mein Fleiſch find , nachzu⸗ 
eifern reigen, und ihrer etlis 
che ſelig machen. 

15. Denn fo ihre Verwer⸗ 
fung der Welt Berföhnung 
tft; was wäreihre Aufnah⸗ 
me anders als ein Aufleben 
von den Zobten? 

16. Iſt dee Anbruch hei: 
tig, fo ift aud) ber Teig hei⸗ 
lig; und fo die Wurzel hei: 
lig ift, fo find au adie Zwei: 
ge heilig. 

17, Ob aber nun f) etli= 
de von ben Zweigen zer: 
brochen finds; und bu, da 
du ein wilbev Dehlbaum 
wareft, bift unter fie gepfro: 
pfet, und theilhaftig gewor⸗ 
den der Wurzel und be& 
Safts im Dehlbaume: 

f) Ser. 11,16. 


"Römer 11, 


18. So rühme bich nicht 
wider bie Zweige. Ruͤhmeſt 
du dich aber wider fies fo 
fouft du wiſſen, baß du bie 
Wurzel nicht trägft, fon: 
dern bie Wurzel trägt dich. 

19. Du wirft fprecdhen: 
Die g) Zweige find abges 
brochen worben,baß ich dar: 
auf gepfcopfet würde. 

8) Ap. G. 13, 46. 

20. Iſt wohl geredet. Sie 
find abgebrochen um ihres 
unglaubens willen; bu ſte⸗ 
bet aber durch den Glau⸗ 

en. h) Sen nicht ftolz, 
fonbern fuͤrchte dich. 

b,1 Kor. 10, 12. 
lichen Zweige nicht vericho: 
net, fo te er wohl dein 
auch nicht verfchonen. 

22. Darum fchauedie Guͤ⸗ 
te und ben Ernſt Gottes; 
den Exrnft an benen,die ge: 
fallen finds; die Güte aber 
an dir, ı) fo du an der 
Guͤte bleibeſt; fonft wirft 
du aud) abgehauen werben. 

i) Joh. 15, 2. 


33. Und Jene, ſo fie nicht: 


bleiben. in dem Unglauben, 
werben fe eingepfropfet 
werben. Gott kann fie wohl 
wieder einpfropfen, 

24. Denn fo bu aus dem 
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Deblbaume, ber von Ratur 
wild war, bift ausgehauen, 
und wider bie Natur in den 
guten Dehlbaum gepfro⸗ 
pfet 3 wie. vielmehr werben 
die natürlichen eingepfro- 
pfet in ihren eigenen Oehl⸗ 
baum? 

25. Ich will euch nicht ver: 
balten, liebe Brüder, diefes 
Seheimniß , auf baß ihr 
nicht ſtolz ſeyd. Blindheit 
ift einem Theil von Ifrael 
wiberfahren , fo lange, bis 
die Fülle der ‚Heiden einge: 
gangen feyn wirb, 

26. Alsdann wird das 
ganze Ifrael felig werben 3 
wie gefchrieben ſteht: k) 
Es wird kommen aus Bion, 
der da erlöfe,und abwende 
Bas gorttofe Weſen von 
Jakob: k) Ef. 59, 20. 


’ X 

27. und 1) bieß ift mein 
Zeftament 1) mit ihnen, 
wann idhihre Sünden wers 
de wegnehmen. 

1) Ser, 31, 33. 

8. 2) Rach dem Evange⸗ 
lium halte ich fie zwar für 
Keinde, um euert willen; 
aber 3) nad) der Wahl ha: 
be ich fie lieb, um ber Vaͤ⸗ 
ter willen. 

29. Gottes Gaben und Be⸗ 


— Rena) 


‘ 4) V. 27. Bund. 
2) V. 28. In Raͤckſicht auf das Fuangeltum, 


I) — — In Ruͤckſicht der € 


rw 


hlung. 
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zufung mögen ihn nicht ge- 
reueh 


30. Denn gleicher Weife, 
wie auch ihr weiland nicht 
habt geglaubet an Gott, 
nun aber habt ihr Barm⸗ 
berzigkeit überfommen über 
ihrem Unglauben; 

31. Alfo haben aud) jene 
jegt nicht wollen glauben 
an die Barmherzigkeit, die 
euch wiberfahren ift, auf 
daß fie auch Barmherzig: 
keit überfommen. 

32. Denn Gott hat alles 
befchloffen unter ben Un: 
glauben, auf baß er ſich al- 
ler erbarme. Ä 
(Ep. am Sonnt. nad 

Trinitatis.) 
33. O welch eine Tie⸗ 
fe des Reich⸗ 
thums, beydes der 

Weisheit und Erkennt⸗ 

niß Gottes! Wie gar 

unbegreiflich ſind ſei⸗ 
ne Gerichte, und uner⸗ 
forſchlich ſeine Wege! 

34. Denn m) wer hat 

„des Zerrn Sinn er: 

Fannt? Oder, wer iſt 
(en Rathgeber gewe 

en? m) Eſ. 40, 13, 

x 1 Kor. 2, 16. 

35. Oder, n)wer hat 
ihm etwas zuvor gege⸗ 
ben, das ihm werde 
wieder vergolten? 

n) Hiv 41, 2 
3. Denn o) von ihm, 
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und duch ihn, und für 
ihn find. alle Dinge. 
Ihm ſey Ehre in Ewig⸗ 
keit. Amen.) 

0o) Spr. 16, 4. 


Das 12. Capitel. 


Ermahnung zu goͤttlichem 
Sinne, der ſich in Demuth, 
weiſer und frommer Thaͤtig⸗ 
keit, Liebe und Sanftmuth er⸗ 
weifet. 


(Ep. am1.Sonntage 
nad Epiphanid.) 
1. Ry ermahne euch, lie 

be Brüder, durch bie 


VBarmherzigkeit Gottes, 


daß ihr a) eure Leiber bege- 


bet zum Opfer, bas ba le 


bendig , heilig und Gott 
wohlgefällig feye, welches 
feye euer vernünftiger Got: 
tesdienſt. a) 1Pet. 2, 6. 

2, Und b) ſtellet euch nicht 
diefer Welt gleid) , ſondern 
c) verändert euch durch Er⸗ 
neuerung euers Sinnes, 
auf daß ihr pruͤfen moͤget, 
d) welches ba ſeye der gu: 
te, der wohlgefällige, und 
der vollfommene Gottes⸗ 
wille. bh) 1 Yet. 1, 14. 
c) Eph. 43 d) Eph. 


⸗IV. 

3. Denn ich ſage durch die 
Fpate, die mir gegeben ift, 
Sederniann unter eu), daß 
Niemand weiter von ihm 
halte, denn ſichs gebührt 


- zu halten; fonbern daß er 


von ihm maͤſſiglich halte, 
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ein- Jeglicher, nachdem e) 


Gott auögetheilet hat das. 


Maß des Glaubens. 
4. 


e 1 Kor, 12, 7. 11. 
enn gleicher Weiſe, 
als wie in f) einem Leibe 
viele Glieder haben, aber 
alle Glieder nicht einerley 
Geſchatte aben ; 


) Eph. 4,16. 

5. Alfo find wir viele g) 
ein Leib in Chriſto, aber 
unter einanber ift einer des 
andern Glied; 

8) 1 Kor. 12, 27. 

6. Und haben mancherley 
Gaben, nach der Gnade, 
die und gegeben ift.] 

(Ep. am 2. Sonntage 
nah Epiphauniä.) 
7. FKat Semand  Weif: 

Tagung ‚To feye fie 
bem Glauben aͤhnlich. Hat 
Semand ein Amt, fo war: 
mand „ fo warte er der 
Lehre. 

8. Ermahnt Iemand, fo 
warte er des Ermahnens, 
h) Gibt Semand, fü gebe 
er einfältiglich. Regiert Ze: 
mand, fo feye er forgfältig. 
Uebt Jemand Barmher⸗ 
zigkeit, fo thue er es ı) mit 

uſt. h) Matth. 6, 3. 

i) 2 Kor. 9,7. 

9. Die Liebe ſeye nicht 
falſch. Haſſet bad Arge, 
hanget dem Guten an. 

40. Die bruͤderliche Liebe 
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unter einanber ſeye herz: 
ih. Einer komme dem 
andern mit Chrerbietung 
zuvor, 

11. Seyb nicht träge, was 
a thun follet. Seyd bruͤn⸗ 

ig im Geiſte. Schicket 
euch in bie Zeit. . | 

12, Seyd fröhlich in Hoff⸗ 
nung, geduldig in Zrübfal, 
Haltet an am Gebethe. 

13. Rehmet eudy der Hei⸗ 
ligen Rothburft an. Her⸗ 
berget gerne. 

14. 4) Segnet, bie euch 
verfolgen 5 fegnet, und flus 
het nicht. k) Matth. 5,44. 

45. Sreuef euch mit den 
Froͤhlichen, und weinet mit 
den Weinenden. 

16, Habt einerley Sinn 
unter einander, Zrachtet 
nicht nach hohen Dingen, 
fondern haltet euch herun⸗ 
ter zu den Niebrigen.] 
(Ep. am 3. Sonntage 

nad Epiphaniä.) 
17. altet euch nicht 

Ä ſelbſt für Elug. - 
Bergeltet Niemand Böfes 
mit Böfem,  Befleiffiget 
euch der Ehrbarkeit gegen 
Jedermann. 

18. Iſt es möglich, fo viel 
an euch iſt, fo habt mit al: 
len Menfchen Frieden. 

19.1) Raͤchet euch felber 
nicht , meine Siebften, fon: 
dern gebet Raum dem Zor⸗ 
ne; benn es fteht m) r-- 
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ſchrieben: Die Stade iſt 

mein, Ich will vergelten, 
her“ der Herr, 
32, 35. 

209. So nun n) beinen 


de 
Bürfe in, fo tube ihn 


Wenn bu das thuft, fo wirft 


du feurige Kohlen auf fein 

Haupt fammeln. 

= DB Spr. 35, 21. N. 
21. Laß dich nicht das Boͤ⸗ 
e überwinden, fondern 
berroinde das Boͤſe mit 

&utem.] 


Das 13. Capitel. 

ihren gegen die Obrigs 
et, den nächften ‚und —* 
1. CRebermann a) ſeye un⸗ 
terthan der Obrig⸗ 
keit, die Gewalt uͤber ihn 
at. Denn es iſt keine Obrig⸗ 
eit, ohne von Gott; wo 
aber Obrigkeit iſt, die iſt 

von Gott verordnet. 

a) 1 Pet. 2, 13. 

2. Ber fih nun wider bie 
Obrigkeit ſetzt, der wider: 
firebt Gottes Ordnung 3 
die aber wiberftxeben, wer: 
ben Über fih ein Urtheit 
empfongen. 

3. Denn bie Gewaltigen 
find nicht ben guten Wer: 
ten, fonbern den böfen zu 
fü . Willſt du bi 
aber nicht fürchten vor der 

»rigkeit, fo thue Gutes; 
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A von derfel: 


4. Denn fie iſt Gottes 
Dienerin; dir zu gut. Thuſt 
du aber Boͤſes, ſo fuͤrchte 
dichz denn ſie traͤgt das 
Schwert nicht umſonſt, ſie 
iſt Gottes Dienerin, eine 
Raͤcherin zur Strafe uͤber 
den, der Boͤſes thut. 

5. Darum iſt es noͤthig 
unterthan zu ſeyn, nicht al⸗ 
lein um der Strafe willen, 
ſondern auch um des Ge⸗ 
wiſſens willen. 

6. Derhalben muͤſſet ihr 
auch Schoß geben; denn ſie 
ſind Gottes Diener, die 
ihn Schutz follen hand: 

a 


en. 
7. So b) gebet nun Se 
dermann, was ihr ſchuldig 
ſeyd: Schoß, bem ber 
Schoß gebuͤhrt; Boll, bem 
der Zoll gebuͤhrt; Furcht, 
bem bie Furcht gebührtz 
Ehre, dem bie Ehre ge: 
bährt. b) Matth. 22, 21. 
(Sp. am 4, Sonntage 
nah Epiphaniä.) 
8, SS» Niemand nichts 
Tolbide denn daß 
ihr euch unter. einander lies 
bet3 denn e) wer den Andern 
liebt, der hat das Geſetz er⸗ 
fuͤllet. c) Gal. 5, 14. 
9. Denn das da geſagt 


ch iſt: Du ſollſt nicht ehebre⸗ 


chen; du ſollſt nicht toͤdten 3 
du ſollſt nicht fichlen; du 
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ſollſt nicht falſch Zeugniß 
geben; dich ſoll nicht ge⸗ 
lüften; und fo ein anderes 
Geboth mehr iſt; das wird 
in dieſem Worte verfeflet: 
Du ſollſt deinen Nächften 
lieben als dich ſelbſt. 

10. Die Liebe thut dem 
Näcften nichts Boͤſes. So 
ift nun die Liebe des Gefe- 
tzes Erfüllung. 
(Spiftelami1. Sonnt. 

des Advents.) 

11, 1 weil wir jolches 

wiffen, naͤhmlich 
die Zeit, daß die Stunde 
da ift, aufzuflehen vom d) 
Schlafe; (fintemal unfer 
Heil jegt näher iſt, denn da 
wir glaubten; 

d) 1 Shefl. 5, 6. ff. 
12. Die ‘e) Nacht ift ver: 
gangen, ber Tag aber her: 
bey gefommen 3) So laſſet 
uns ablegen die Werke der 
Sinfterniß,und anlegen bie 
Waffen des Lichts, 

e) 1 Joh. 2, 8. 

13. Laſſet uns ehrbarlich 
wanbeln, als am Tagez f) 
nit in Freſſen und Sau⸗ 
fen, nicht in Kantmern und, 
Unzucdt, g) nicht in Hader 
und Neid; f) Luc. 21, 34. 

8) 3ac. 3,14. 

14. Sondern h) ziehet 
an den Zerrn Jeſum 
Cheift, und wartet des kei: 
bes, doch alfo, daß er nicht 
geil werde.] h) Gal. 3, 27. 
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Das 14. Capitel. 
Pflichten gegen die Schwa⸗ 
hen in Religiondkenneniß, 
1. Den a) Schwachen im 
Glauben. nehmet 
auf, und verwirret bie Ge⸗ 
wiffen nicht. 2) c. 15, 1. 
2, Einer glaubt, er möge 
allerley eſſen; welcher aber 
ſchwach ift, der ift Kraut, 
achte den nicht, der da nicht 
ißt; und welcher nicht ißt, 
der richte den.nicht, der da 
ißt; denn Gott hat ihn Auf: 
genommen. b) Col. 2, 16. 
4. c) Wer bift du, daß du 
einen fremden Knecht rich= 
teſt? "Er ſteht oder fällt 
feinem Herrn. Er mag 
aber wohl aufgerichtet wer; 
den, denn Gott kann ihn 
wohl aufrichten, 
c) Matth. 7, 1. Jac. 4,42. 
5. Einer d) hält einen 
Zag vor dem andern; der 
Andere aber hält alle Tage 
gleich. Ein Zeglicher feye in 
feiner Meinung gewiß. 
d Sal, 4, 10. 
6. Welcher auf die Zage 
hält, der thut es dem 
Herrn; und welcher nichts 
darauf hält, ber thut es 
aud dem ‚Herrn. Welcher 
ißt, der ißt dem Herrn, 
benn er e) dankt Gott; und 
welcher nicht ißt, der ißt 
dem Herrn nicht, und dankt 
Gott. e) 5 Moſ. 8, 10. 
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7. Denn unfer keiner lebt 
ihm felber, und feiner flirbt 
ihm felber. 

8.1) Leben wir, fo le: 
ben wir dem Beben 
fterben wir, fo fterben 
wir dem Seren. Darts 
um wir leben oder ſter⸗ 
ben, fo find wir des 
Seren. 5) Gal. 2, W. 

Theſſ. 5, 10. 

9. Denn g) dazu iſt 
Chriſtus auch geftor: 
ben, und auferftanden, 
und wieder lebendig 
geworden daß er über 
br und — 

err ſeye. g or.5,15. 

10. Du aber, was h) rich⸗ 
teſt du deinen Bruder? 

Oder du Anderer, was ver⸗ 
achteſt du deinen Bruder? 
i) Wir werden alle vor 
dem Richterſtuhle Chriſti 
dargeſtellet werden; 

h) £uc,6,37. i) 2 Kor.5,10. 

11. Nach dem gefchrieben 
keit: So wahr als ich le⸗ 

‚ fpricht der Herr, mir 
follen k) alle Kniee gebeu: 
get werben, und alle Zun⸗ 
gen follen Gott Sekennen, 

* ⸗ > 

412. So wird nun ein Jeg⸗ 
lichen für ſich felbft Gott 
Rechenſchaft geben, 


13. Darum laſſet uns 


nicht mehr Einer den an- 
bern richten; ſondern das 
richtet vielmehr, daß 1) Nie: 
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mand feinem Bruber einen 
Anſtoß oder Aergerniß dar; 
ſtelle. 1) Matth. 18, 7; 

14. Sch weiß und bin es 
gewiß in bem Herrn Jeſu, 
daß nichts gemein iſt an 
ſelbſt; nur dem, ber es 
rechnet für gemein, bemfel: 
bigen ifl es gemein. 

15. &o aber bein Bruder 
über deiner Speife betrübet 
wird, fo wandelſt du ſchon 
nicht nach der Liebe, Lieber, 
verberbe den nicht mit bei: 
ner Speife, um welches wil- 
len Chriſtus geftorben ift. 

16. Darum Fihaffet ‚daß 
euer Schag nicht verläftert 


werde, 

17. Denn das Reich 
Gottes iſt nicht Eſſen 
und Trinken, fondern 
Gerechti Feit, und 
Friede, und Sreude in 
dem heiligen Geifte. 

18. Denn wer darin 
Chriſto dient, der ift 
Bott gefällig, und ben 
Menſchen werth. 

19. Darum laſſet uns dem 
nachſtreben, was zum Frie⸗ 
den dient, und was zur 
Beſſerung unter einander 
dient. 

20. Lieber, verſtoͤre nicht 
um der Speiſe willen Got⸗ 
tes Werk. Es iſt zwar alles 
rein; aber es iſt nicht gut 
dem, ber es ißt mit einem 
Anftofie feines Gewiſſens. 


a 23 ER er > 
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21. &8 If beffer, du effeft 
kein Fleiſch, und trinkeſt 
teinen Wein, noch Etwas, 
daran fich dein Bruder 


ſtoͤßt, ober ärgert, oder. 


ſchwach wird, 

22, Haft du ben Glauben 
fo habe ihn bey dir ferbft 
vor Bott. Selig ift, der 
fh ſelbſt kein Gerwiffen 
macht in bem, bas er an: 
nimmt. 

23. Wer aber daruͤber 
zweifelt, und ißt doch, der 
iſt verdammet; denn es geht 
nicht ) aus dem Glauben. 
Was aber nicht aus 
dem Glauben geht, das 
iſt Sünde, 


Das 15. Capitel. 

o von den Pflich⸗ 
rn en. 
Schluß des Briefd. Verfpres 
den, nach Rom zu kommen. 
1. ir aber, die wir 

ftark find, follen 

a) der Schwachen G I 

lichkeit tragen, und nicht 

Gefallen an ung felber ha- 

+ a Kor. 9, 22. 

2. Es ftelleb) fih aber 

ein SZeglicher unter uns 

alfo, daß er feinem Naͤch⸗ 

ften gefalle zum Guten, 
zur Befferung. 

b) 1 Kor. 9,19, 
3. Denn auch Chriſtus 
hatte nicht an ihm felber 


4) V. 23, aus Veberjeugung. 
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@efallen, fonbern wie eo) 
ſteht: Die 


gelchieben 
chmaͤhungen derer, bie 
dich fchmähen, find über 
mich gefallen, c) Pſ. 69, 10. 
(Epiftelam2. Sonnt, 
bes Advents) 

4 DLR aber d) zuvor 

gefchrieben ift, das 
ift uns zur eehre geſchrie⸗ 
ben, auf daß wir durch Ge⸗ 
m Te der Schrift 

2 1 Kor. 10, 11. 

5. Gott aber ber Geduld 
und bes Troſtes gebe euch, 
daß ihr e) einerley gefinnet 
feyb unter einander, nad) 
Jeſu Chriſt; 

e) Phil. 3, 16. 

6. Auf daß ihr einmäthiga 
ich mit einem Munde Io: 
bet Gott und den Vater 
unfers Herrn Jeſu Chriſti. 

7. Darum nehmet euch 


unter einander auf, gleich⸗ 


wie euch Chriſtus hat auf⸗ 
genommen zu Gottes Lobe. 

8. Ich ſage aber, daß Je⸗ 
ſus Chriſtus ſeye f) ein 
Diener geworden der Be⸗ 
ei ‚um ber Wahrs 

aftigteit Gottes willen, 
zu beftätigen g) die Berheif- 
fung, die den Bätern geſche⸗ 
ben ift. f) Matth. 15,24. 

8) Ap. Geſch. 3, 25. 


9, Daß die ‚Heiden aber 
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Gott loben um der Barm⸗ 
herzigkeit willen, wie h) ge⸗ 
Schrieben ſteht: Darum will 
ich dich loben unter den 
‚Heiden, und deinem Nah: 
men fingen. h) Pſ. 18, 50. 

10. Und abermal ı) ſpricht 
er: Freuet euch, ihr Beiden, 
mit ſeinem Volke. 

i) Pf. 67, 4. 5. 

11. und abermal: k) Lo⸗ 
bet den ‚Herrn alle Heiden, 
und preifer ihn alle Völker, 

—— 

12. Und abermal 1) fpricht 
Jeſaias: Es wird feyn bie 
Wurzel Jeſſe, und ber aufs 
erftehen wird zu herrſchen 
über die ‚Heiden, auf den 
werden die Heiden hoffen, 

. +11, 10, 
13. Gott aber der Hoff: 
nung erfülle euch mit aller 

reude und Frieden im 

lauben, daß ihr völlige 
‚Hoffnung habet durch die 
“ Kraft des heiligen Geiſtes.] 
14. Ich weiß aber fehr 
wohl von eud), liebe Brü: 
der, daß ihr ſelbſt voll Guͤ⸗ 
tigkeit ſeyd, erfüllet mit al: 
ler Erkenntniß, daß ihr euch 
unter einander Eönnet er: 
mahnen, 
15.- Ich habe eö aber den: 


noch gewagt, und euch ets 


was wollen fchreiben, liebe 


Brüder, euch zu erinnern, 


um der Gnade willen, bie 


“ir von Gott gegeben ift, | 


Römer 15, 


16. Daß ich, foll fegn ein 


"Diener Chrifti unter den 


Heiden, ein -Priefler bes 
Evangeliums Gottes, auf 
daß die Heiden ein Opfer 
werben, Gott angenehm, 
geheiliget. durch den heili- 
gen Geiſt. 
17. Darum kann ich mid) 
rähmen in Chriſto Jeſu, 


daß ich Botte diene. 


18. Denn ic, dürfte nicht 
etwas reden, wo daſew 
Chriſtus nicht durch mich 
wirkte, die Heiden zum Ge⸗ 
horſam zu bringen, durch 
Wort und Werk, 

19. Durch Kraft m) der 
Zeichen und Wunder, und 
durch Kraft des Geiſtes 
Gottes; alſo, daß ich von 
Jeruſalem an, und umher 
bis an Illyricum, Alles 
mit,dem Evangelium Chri⸗ 
ſti erfüllet habe; 

m) Marc. 16, 17. 18. 

20. Und mich ſonderlich 
beflifien, dad Evangelium 
zu predigen, wo Chriſti 
Rahme nicht bekannt war, 
auf daß ich nicht auf einen 
fremden Grund bauete; 

24. Sondern wie n) ges 
fhrieben fleht: Welchen 
nicht ift von ihm verfündis 
get, die follen es ſehen; 
unb welche nicht gehöret 
haben, follen eö veefiehen. 


n) Ef. . 
22. Das iſt auch die Sache, 


Römer 15. 16. 


darum ich vielmal verhin- 
dert worden bin, zu euch zu 
fommen. 

23. Nun id aber nicht 
mehr !) Raum habe in die⸗ 
fen Ländern, habe aber Ber: 
langen zu euch zu kommen, 
von vielen Jahren her; 

24. So will ich, wenn ich 
nach Hifpanien reifen wer: 
be, zu eud) fommen. Denn 
ich hoffe, daß ich da durch⸗ 
reifen, und euch fehen wer: 
de, und von eud) dorthin 
geleitet werden möge; fo 
doch, daß ich zuvor mid) ein 
wenig mit eud) ergöße.- 

2. Nun aber reife ich gen 
Serufalem , den Heiligen. 
zum Dienſte. 

%.Denndie aus Macebo: 
nien und Achaja haben wil⸗ 
Iiglich eine gemeine Steuer 
zufammen gelegt den ar: 
mendHeiligen zu Serufalem. 

27. Sie haben es williglich 
gethan, und find auch ihre 
Schuldner. Denn fo bie 
Heiden find ihrer geiftli- 
hen Güter theilhaftig ge: 
worden; ift es billig, daß 
fie ihnen auch in leiblichen 
Gütern Dienft beweifen, 

8. Wann id) nun folches 
ausgerichtet, und ihnen bie: 
fe Frucht verfiegelt habe, 
will ih durch euch nad 
Hifpanien zieben, | 
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29.3 weiß aber, warn 
ich zu eud) fomme, daß id 
mit vollemSegen des Evan⸗ 
gelii Chriſti fommen werde, 

30. Ih ermahne euch 
aber , liebe Brüder, durch 
unfern HerenSefum&hrift, 
und durch die Liebe des Gei⸗ 
fteö, o) daß ihr mir helfet 
Kämpfen mit Beten für 
mich zu®ott. 0)2Kor.1,11. 

31: Auf daß ich errettet 
werde von den Ungläubiz 
gen in Judaͤa, und daßmein 
Dienft, den id) gen Seru: 
falem thue, angenehm wer⸗ 
be den ‚Heiligen 3 

32. Auf daß ich mit Freu⸗ 
den zu euch komme, durch 
den Willen Gottes, und 
mich mit euch erquicke. 

33. Der Gott aber des 
Briedens feye mit euch als . 
len! Amen. 

Das 16. Capitel. 

Anhang. Empfehlung der 
hi. Gräfe —E 
an die Gemeinde und vers 
ſchiedene ihrer Glieder. Wars 
nung vor Verfuͤhrern. Dank⸗ 
ſagung zu Gott. 

1. CE befehle euch aber 
Ss unfere Schweſter, 

Phoͤbe, melde ift am Dien: 

fte der Gemeinde zu Cench⸗ 


rea, 
2. Daß ihr ſie aufnehmet 
in dem Herrn, wie ſichs 





1) V. 23. Gelegenheit zu wirken, 
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ziemt den Heiligen, und 
thuet ihr Beyſtand in al: 
lem Geſchaͤfte, darin fie 
euer bedarf. Denn fie hat 


vielen Benfland ge: - 


than, auch mir ſelbſt. 

3. Gruͤſſet die Prifeilla 
und den Xquila, meine Ge: 
hülfen in Chriſto Iefu, 

4, Welche haben für mein 
Leben ihre ‚Hälfe dargege⸗ 
ben, welchen nicht allein ich 
danke, fonbern auch alle Ge⸗ 
meinden unter den Heiden. 

5. Auch gruͤſſet die Ge⸗ 
meinde in ihrem Hauſe. 
Gruͤſſet Epaͤnetum, meinen 
Geliebten, welcher iſt der 
Ac unter denen aus 
Achaja in Chriſto. 

6. Gruͤſſet Mariam, wel: 
che viele Mühe und Acheit 
mit uns gehabt hat. 

7. den Androni⸗ 
cus und den Junias, mei: 
ne Gefreundten, und mei- 
ne Mitgefangenen, welche 


find berühmte Apoftel,und _ 


vor mir gewefenin Ehrifto, 
8, Srüffet Amplian, mei: 
nen Lieben in dem ‚Herrn, 
9, Srüffet urban, unfern 
Gehuͤlfen in Chriſto, und 
Sraaın, meinen Lieben. 
10. Brüffet Apellen, den 
Bewährten in Chriſto. 
Gruͤſſet, die da find von 
Ariſtobuli Geſinde. 

11. Gruͤſſet den Herodion, 
meinen Gefreundten. Gruͤſ⸗ 


Roͤmer 16. 


ie, I ba find — 
t Geſinde, in dem 
12. Gruͤſſet die Tryphaͤ⸗ 
na und die Tryphoſa, wel⸗ 
che in dem Herrn gearbei⸗ 
ſis, meine Liebe, in 
dem Herrn viel gearbeitet 


hat. 

43. Gruͤſſet Ruffum, den 
Auserwaͤhlten in dem 
Deren, und feine und mei- 
ne Mutter. 

14. Srüffet den Aſyncri⸗ 
tus, und Phlegon, Herman, 
Patroban, Hermen, und 
die Brüder bey ihnen. 

45. Srüffet den Philolo⸗ 
gus und die Julia, den Ne⸗ 
reus und feine Schwefter, 
und Olympan, und alle 
‚Deiligen bey ihnen. 

16. Grüffet a) euch unter 
einander mit dem heiligen 
Kuffe. Ei grüffen euch die 
Gemeinden Ehrifti, 

a) 1 Kor. 16, 20. 

17.3) ermahne euch aber, 
liebe Brüder, daß ihr auf: 
ſehet auf die, biebaertren- 
nung und Xergerniß an: 
rihten, neben ber Lehre, 
die ihr gelernet habt, und 
b) veichet von denfelbigen, 

b) Zit. 3, 10, 

18. Denn folche bienen 
nicht dem Herrn Sefu Chri⸗ 
fto, fondern c) ihrem Bau: 
he; und durch füffe Wor: 
te und prächtige Reden ver: 


Römer 16.1 Kor 1. 


führen fie bie unſchuldigen 
Seren. c) Phil, 3, 19. 

19, Denn euer Gehorfam 
ift unter Sebermann aus: 
gelommen.Derhalben freue 
ich mid) über euch. Ich will 
aber, daß ihr d) weile ſeyd 
aufs Gute, aber einfältig 
aufs Boͤſe. —— 

W. Aber ber Gott bes Frie⸗ 


dens zertrete den Satan 1 


unter eure Fuͤſſe in kurzem. 
Die —— * — 
riſti ſeye mit euch. 
Hs gruͤſſen euch Ti: 
motheus, mein Gehuͤlfe, 
und Lutius, und Jaſon, 
und Soſipater, meine Ge⸗ 
freundte. 
22, Ich Tertius gruͤſſe 
euch, der ich dieſen Brief 
geſchrieben habe, in dem 


Herrn. 

23. Es gruͤſſet euch Gajus, 
mein und der ganzen Ge⸗ 
meinde Wirth. Es gruͤſſet 
euch Eraſtus, der Stadt 
Rentmeiſter, und Quar⸗ 
tus, der Bruder. 
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Herrn Jeſu Chriſti ſeye 
mit euch allen. Amen. 

25. Dem aber, ber euch 
flärken Tann, laut meines 
Evangelii unb Prebigt von 
Jeſu Chriſto, durch welche 
e) das Geheimniß geoffen: 
baret ift, das von der Welt 
ber verfchwiegen geweſen 

3 e) Eph, 3, 9 

26. Run aber f) geoffen: 
baret, auch Fund gemacht 
durch ber ProphetenSchrifs 
ten, auf Befehl bed ewigen 
Gottes, den Gehorfam bes 
Glaubens aufzurichten un: 
ter allen ‚Beiden 3 
f) 2 Xim. 1, 10. 

27. Demfelbigen Gotte, . 
g) der allein weife ift, 1 
Ehre durch Jeſum Ehri 
in Ewigkeit! Amen. 

83)1 Tim. 4, 17. 

An die Römer gefandt 
von Korinth durch 
— ‚die am 

Dienſte war der Be: 
meinde zu Cenchrea. 





Die erfte Epiftel St, Pauli 
an die Korinther. 


Das 1. Gapitel, 
Yaufus dankt Sort für die 
den Korinthern erwielene 
Gnade; ermahnt zur Ein⸗ 
recht; warnt vor Anhängs 
lichkeit am Menfchen, 


1. aulus, berufen zum 

Apoftel Jeſu Chri⸗ 
fi durch ben Willen Gottes, 
und Bruder Soſthenes, 


2. Der Gemeinde Gottes 
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zu Korinth, ben Geheilig- 
ten in Chriſto Zefu , den 
berufenen ‚Heiligen, famt 
allen denen, die anrufen 
den Rahmen unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, an allen ih: 
ren und unfern Orten. 

3. Gnade ſeye mit euch), 
und Friede von Gott, un: 
fermBater, und dem Herrn 
Jeſu Ehrifte ! 
(Epifl.am 18: Sonnt, 

nad Trinit. 
4. a) danke meinem 
Gotte allezeit euert⸗ 
halben fuͤr die Gnade Got⸗ 
tes, die euch gegeben iſt in 
Chriſto Jeſu, 
a) ph. 

5. Daß ihr feyd durch ihn 
an allen den reid) ge: 
macht, an aller Lehre, und 
in aller b) Erkenntniß, 

b)2 Kor. 8,7, 

6. Wie denn bie Beebigt 
von Ehriſto in euch c) Eräf- 
tig geworben ift. 

c) Roͤm. 1, 16. 

7. Alſo, daß d) ihr keinen 
Mangel habt an irgend ei⸗ 
ner Gabe, und e) wartet 
nur auf die Offenbarung 
unſers Herrn Jeſu Chriſti; 
d) Pſ. 34,11. e) Tit. 2, 13. 

8. Welcher auch euch feft 
behalten wird bis ans En- 
de, baß ihre f) unfträflich 
feyd auf den Tag unfers 
Kern Jeſu Chriſti. 


f) Theff. 3, 13. 


1Korinther 1. 


9. Denn g) Gott iſt treu, 
durch welchen ihr berufen 
feyb h) zur Gemeinfchaft 
eines Sohnes Jeſu Chri⸗ 
i, unfers Herrn. 
g) 1Theſſ. * 6) 1J0h. 
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10. Ich ermahne He 
aber, liebe Brüder, bur 

den Rahmen unferd Herrn 
Zefu Ehrifti, daß ihr all: 
zumal einerley Rebe füh- 
ret, und laſſet niht Spal⸗ 
tungen unter euch feyn, 
fondern haltet feft an ein⸗ 
ander, i) in einem Sinne, 
und in einerley Meinung. 

i) Phil. 3, 16, x. 

11. Denn mir iſt kund ge⸗ 
worden, liebe Bruͤder, 
durch die aus Chloes Ge⸗ 
ſinde, von euch, daß Zank 
unter euch ſeye. 

12. Ich ſage aber davon, 
daß unter euch Einer 
ſpricht: Ich bin Pauliſch; 
der Andere: Ich bin Apol⸗ 
liſch; der Dritte: Ich bin 
Kephiſch;z der Vierte: Ich 
bin Chriſtiſch. , 

13. Wier Iſt Chriftus 
nun zertrennet? If denn 
Paulus für euch gefreuzi- 
get ? Oder ſeyd ihr in Pau⸗ 
I Rahmen getauft? 

14. Ich danke Gott, daß 
ich Niemand unter eud) ges 
tauft habe, k) aufler Cris⸗ 


pum und Gajum ; 


‚k) Ap. Gef. 18, 8. 


1Korintder 1. 


15. Daß. niht Jemand 
fagen möge , ich hätte auf 
meinen Nehmen getauft. 

16. Ich habe a au 
getauft des 1) Stephan 
Hausgefinde ; darnach weiß 
ich nicht, ob ich etliche Anz 
dere getauft habe, 

1) c, 16, 15. 17. 

17. Denn Chriftus hat 
mich nicht gefandt zu taue. 
fen, fondern das Evange⸗ 
lium zu predigen; nicht 
mit m) Mugen Worten, auf 


daß nicht das Kreuz Chris 


fli zu nidhte werde. 

m) C 2, 4, 2 Pet, 1, 16. 

18. Denn das Wort vom 
Krenze.ift zwar eine Thor⸗ 
heit denen, n) die verloren 
werben; uns aber, die wir 
felig werben, iſt es o) eine 
Gotteskraft. n)2Kor.4,3, 

0) . 1, 6. . 

419, Denn es fleht p) ge: 
fhrieben: Ich will zu nich⸗ 
te machen die Weisheit der 
Weifen, und den Verſtand 
der Berftändigen will ich 
verwerfen. p) Ef. 29, 14. 

W. Wo q) find die Klu⸗ 
gen? Wo ſind die Schrift⸗ 
gele 2 Wo find bie 
Weltweiſen * Hat nicht 
Gott die Weitheit diefer 
Welt zuc Thorheit ge: 

VS» 33, 18, 

21. Denn bieweildie Welt 
durch ihre Weisheit Bott 

rc. Teſt. 


N 


388 
in feiner Weisheit r) nicht 
erkannte: gefiel eö Gott 
wohl, durch thörichte Pre: 
digt felig zu machen die, fo 
daran glauben. 
r) Matth. 11, 25, 
22, Bintemal s) die Ju⸗ 


‚den Beichen fordern, und 


die Griechen nad) Weisheit 
fragen, s)Matth, 12,38 

23, Wir aber prebigen ben 

efreuzigten Chriſtum, ben 
Zuden t) ein Aergerniß, 
und ben Griechen eineThor⸗ 
heit, t) 30h. 6,60, f. 
24, Denen aber, bie be: 
rufen find, beyde Juden 
und Griechen, predigen 
wir gen u) göttliche 
Kraft und göttliche Weis⸗ 
beit. u) Col, 2, 3. 
25, Denn die göttliche 
Thorheit ift weile ‚ denn. 
bie Menfchen find; unb 
die göttliche Schwachheit 
ift ſtaͤrker, denn die Men: 
ſchen find. . — 

26. Sehet an, liebe Bruͤ⸗ 
ber, eure Berufung. v) 
Richt viele Weiſe nad dem 
Fleiſche, nicht viele Gewal⸗ 
tige, nicht viele Edle find 
berufen. v)305.7,48. 
27. Sondern was thoͤricht 
iſt vor der Welt, das hat 


Gott erwaͤhlet, daß er die 


Weiſen zu Schanden mas 
chez und was ſchwach iſt 
vor der Be das hat Gott 
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erwaͤhlet, daß er zu Schan- 

den mache, was ftarf iſt; 
28. Und das Unedle vor 


der Welt, und dad w) Ber: . 


achtete hat Gott erwaͤhlet, 
und das ba nichts ift , daß 
er zu nichte mache, was et- 
was iſt; w) Zac. 2,5. 
29, Auf x) daß fich ‚vor 
ihm Fein Fleiſch rühme. 


. x » ’ “ 

30. Von welchem auch ihr 
berfommet in ChriſtoJeſu, 
welcher uns gemacht 
ift von Bott zur Weis: 
heit, und zur y) Be: 
rechtigkeit, und Zur z) 
Kar ung, und zur 

rlö ung, y) Ser. 23, 

. 5.6. zZ 305.17, 19, “ 
31, Auf daß, (wie aa) ge: 
ſchrieben fteht) wer “ 
tühmt, bb) der rähme fi 
des Herrn. aa) Ser,9, 

23.24, bb) Sir, 10,25. 


Das 2, Eapitel. 


auli Weiſe das Evanges 
Uum zu verfündigen, nicht im 


Seife der 

göttlichen Geiſte. 

4. %1nd ich, liebe Brüder, 

da ich zu euch kam, 

kam ih nit mit hoben 

Worten, oder hoher Weis: 

heit, euch zu verkuͤndigen 

die göttliche Predigt, + 

«2. Denn ih hielt mid; 

nicht dafür, daß ich etwas 
üßte unter eud), a) ohne 


elt, ſondern im 


1Ko0rinther 1.2 


allein Sefum "Chriftum, 
den Gekreuzigten. 
a) Gal. 6,14, 

3. Und ich war bey euch 
mit Schwachheit und mit, 
Suede und mit groffem 

ittern, i 

4. Und b) mein Wort und 
meine Predigt war nicht 
in einnehmenden Reben 
menfchlicher Weisheit, fon: 
dern in Beweifung bed Sei: 
fteö und der Kraft; 

b) c.4, 2%. 

5. Auf daß euer Glaube 
beftünde, nicht auf Men: 
[hen Weisheit, fondern c) 
auf Gottes Kraft. 

c) 2Kor. 4,7. 1Theſſ. 1, 5. 

6. Davon wir aber reden, 
das iſt dennoch Weisheit 
bey den Vollkommenen; 
nicht eine Weisheit diefer 
Welt, auch nit der Ober: 
ſten dieſer Welt, weldye 
vergehen; -- 

7. Sondern wir reben d) 
von der heimlichen, verbor⸗ 
genen Weisheit Gottes, 
welche Gott verordnet hat 
vor der Welt, zu unferer 
Herrlichkeit, 4)2Tim. 1,9. 

8. Welche keiner von den 
Oberſten dieſer Welt er⸗ 
kannt hatz denn wo fie die 
erkannt hätten, hätten fie 
ben Herrn der Herrlichkeit 
nicht gefreuziget, 


.9, Sondern „wie e)ge: 


fchrieben ſteht: WasFein 


1Korinther 2. 3. 
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Auge geſehen bat, und 15. Der g) Geiſtliche aber 


Fein GOhr gehoͤret hat, 
eines Men⸗ 
gekommen 
ott berz 
at denen, bie ihm lie⸗ 
en; e) Eſ. 64, 4. 
10. Uns f) aber bat 
es Bott geoffenbaret 

Such feinen Geift. 
Denn der Geift erforfcht 
alle Dinge, auch bie Ziefen 
f) Matth. 13, 11, 

11. Denn welcher Menſch 
weiß, was im Menfchenift, 
ohne der Geift des Men: 
Then, der in ihm it? Alſo 
aud weiß Niemand, was 
in Gott ift, ohne ber Geiſt 


ottes. 
12. Wir aber haben nicht 
empfangen ben Geift der 


Welt, fondern den Geift zu 


aus Gott, daß wir wiflen 
können, was und von Gott 
gegeben iſt. 

13, Welches wir aud) re: 
den, nit mit Worten, 
welhe menfchliche Weis⸗ 
heit lehren tanz fondern 
mit Worten, bie ber heili- 
ge Geiſt lehrt, und richten 
geiftliche Sachen geiſtlich. 
"14. Der natörlicheMenfch 
aber vernimmt nichts vom 
Geiſte Bottes. Es ift ihm 
eine Thorheit, und kann 
es nicht erkennen; benn es 
muß geiſtlich gerichtet feyn. 


richtet alles, und wird von 
Niemand gerichtet, 
8) Spr. 28,5. 

16, Denn wer hat bes 
Herrn Sinn ertannt ? Ober 
wer will ihn unterweifen ? 
Wir aber haben h) Chriſti 
Sinn, b) Phil. 2, 3. 


Das 3, Capitel. 
Warnung vor dem Bars 
thengeifte ın Abſicht auf die 
Lehrer. Chriſtus der einzige 
Srund det Heild. Warnung 
A sinbildung eigener Weis⸗ 

ei v ' . 
1.4 Ind ich, liebe Bruͤder, 
een nicht mit euch 
reden als mit @eiftlichen, 


ſondern als mit Fleiſchli⸗ 


hen, wie mit jungen Kin= 
dern in Chriſto. 
2. Milch a) habe ich eu 
trinken gegeben, und 
nicht Speiſe; denn ihr 
Tonntet nody nicht; auch 


. könnet tg. noch jetzt nicht 5 


a Ebr. 5, 12. 13. 
3. Dieweil ihr noch fleiſch⸗ 
lich ſeyd. Denn ſintemal 
Eifer, und Zank, und Zwie⸗ 
tracht unter euch finds ſeyd 
ihr denn nicht ſngug 


und wandelt nach menſch⸗ 


licher Weiſe? 


4. Denn ſo einer ſagt: 
Ich bin Pauliſchz der An⸗ 
dere aber: Ich bin Apol⸗ 
liſchz ſeyd ihr denn nicht 
fleiſchlich? 

Bbr2 
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5. Wer ift denn Yaulus? 
Mer ift Apollos? Diener 
find fie, durch welche ihr 
ſeyd glaͤubig geworden; 
und daſſelbige, wie der Herr 
einem Jeglichen gegeben 


hat. 

6. Ich babe gepflanzet , 
Apollos hat begoffen ; aber 
Gott hat das Gedeihen ge: 
geben. 

7. &o ift nun weber ber 
da pflanzt, noch der da be: 
gießt, etwas; fondern@ott, 
der das Gedeihen gibt. 

8. Der aber pflanzt, und 
ber da begießt, ift Einer 
wie der Anbere. Ein b) 
Jeglicher aber wird feinen 
Lohn empfangen nad) ſei⸗ 
ner Arbeit. b)9Pf.62,13. 

9, Denn wir find Gottes 
c) Mitarbeiter 3 ihr fepb 
Gottes Aderwerk, und d) 
Gottes Bebäube, 
c)280r.6,1. d) &ph.2,20. 

10. Ich, von Gottes Gna⸗ 
de, bie mir gegeben ift, har 
be den Grund gelegt, als 
ein weifer Baumeiſter; ein 
Anderer baut barauf. Ein 
Jeglicher aber fehe zu, wie 
er barauf baue. 

11.&inen e) andern Grund 
Tann zwar Niemand legen, 
auſſer dem, der gelegt iſt, 
welcher ift Iefus Chrifl, 

e) Eſ. ⸗ 
12. So aber Jemand auf 
»fen Grund baut Gold, 


1 Korinther 3. 


&ilber, Edelſteine, Holz, 
Deu, Stoppeln3 

13. So wird eines Jegli⸗ 
chen Werk offenbar wer⸗ 
den, der Tag wird es klar 
machen; denn es wird 
durchs Feuer offenbar wer: 
den, und, f) welcherley eis 
nes Jeglichen Werk feye, 
wird dad Feuer bewähren, 

f) &f. 48, 10, 

14, Wird Jemandes Werk 
Bleiben, das er barauf ge: 
bauet hat; fo wird er Lohn 
empfangen. 

15. Wird aber Jemandes 
Werk verbrennen,. fo wird 
er deß Schaden leidens er 
felbft aber wich felig wer: 
Fa » fo doc, als burcha 

euer. 
rl = nicht * 
ihr Go 8) empe ⸗ 
und der Geiſt Gottes in 
euch wohnt? g)2Kor.6, 
16, Eph. 2,21. 1 Yet. 2,5 

17. So Jemand denTem⸗ 
pei Gottes nerberbt, den 
wird Gott verderben ; denn 
ber Tempel Gottes ifl hei⸗ 
Un! der feyd ihr. 

8,h) Niemand beträge 
fich felbft. Welcher fid) uns 
ter euch duͤnkt weife zu 
feyn , ber werbe ein Thor 
in diefer Welt, daß er moͤ⸗ 
ge weife ſeyn. h) Eſ. 5,21. 

19, Denn diefer Welt 
Weisheit iſt Thorheit bey 
Gott. Denn es ſteht ge- 


4. 
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frieben: i) Die Weifen 
erhaſcht er in ihrer Klug⸗ 
heit. i) Hiob 5,12.13, 
Und abermal: k) Der 
tr weiß ber Weifen Ge: 
danken, daß fie eitel find, 
. fi + 

21. Darum ruͤhme ſich 
Riemand eines Menfchen. 
Es ift alles euer: 

22. &8 feye Paulus ober 
Apollos, es ſeye Kephas 
oder die Welt, es ſeye das 
Leben oder der Tod, es ſeye 
das Gegenwaͤrtige oder das 
ae A u it — 

.Ihr aber ſey ⸗ 
fi, Chriſtus aber iſt 
Gottes, j ı) c. 11, 3. 


Das 4. Capitel. 
Der chriſtlichen Lehrer An⸗ 
ſehen, ” — und 
Leiden. 
(Epiſtelam 3. Sonnt. 
des Advents.) 
1. afuͤr halte uns Je⸗ 
D dermann, naͤhm⸗ 
lich fuͤr a) Ehriſti Diener, 
und Haushalter uͤber Got⸗ 
tes Geheimniſſe. 
a) Gol. 1,2 Tit. 1, 7. 
2. Nun ſucht man nicht 
mehr an den Haushaltern, 
denn daß ſie treu erfunden 
werden. I 
3. Mir aber iſt es ein Ge⸗ 
ringes, daß ich von euch ge⸗ 
richtet werde, oder von ei⸗ 
nem menſchlichen Tage; 
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auch richte ich mich ſelbſt 
icht 


nicht. 

4. Ich bin mie wohl nichts 
bewußt, aber darin b) bin 
ich nicht Fegtertiget der 

iſt es aber, der mich 
richtet. b)2Mof, 34,7. 

5. Darum richtet nieht vor 
ber Zeit, bis der Herr kom⸗ 
me, welcher auch wird 
c) ans Licht bringen, 
was im Sinftern ver: 
borgen 7 und den 
Rath der Zerzen offen: 
baren; alöbann wird ei: 
nem Seglihen von Gott 
Lob widerfahren.] 

c) red. 12, 14. 

6. Soldyesaber, liebe Bruͤ⸗ 
der, habe ich auf mid) und 
Apollog gebeutet, um euert 
willen; daß ihr an uns ler⸗ 
net, daß d) Riemand hoͤher 
von ſich halte, denn I es 
ſchrieben ift; auf daß fa 
nicht Einer wider ben An- 
bern um Semanbes yoillen 
aufblaſe. d) Roͤm. 12, 3. 

7, Denn wer bat dich vor⸗ 
erzogen? e) Was haft-du 
aber, das du nicht empfan- 
gen haft? So bu ed aber 
empfangen haft, was ruͤh⸗ 
meſt du did, denn, alöder 
es nicht empfangen hätte? 

e) Joh. 3,27. Jac. 1, 17. 

8. Ihr ſeyd ſchon fatt ges 
worden, ihr ſeyd ſchon reich 
geworben, ihr herrfchet oh⸗ 
ne und; und. wollte Gott, 
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ihe herrſchetet, auf daß 
auchwir mit euch herrfchen- 
en ich Halte. dafuͤr 
. Denn i e dafuͤr, 
Gott habe uns Apoſtel fuͤr 
die Allergeringſten aufge⸗ 
ſtellet, als f) dem Tode 
bergeben. Denn wir ſind 
ein ) Schauſpiel geworden 
der Welt, und den Engeln, 
und den Menſchen. 
f) Pf. 44, 23. Roͤm. 8, 36. 
r. O, 
10. Bir a —ã 
riſti willen, ihr aber ſeyd 
SE En Ehrifto 3 wir: 
ſchwach, ihr aber ſtark; ihr- 
Der ‚ veir.aber verach⸗ 
ti 


11. Bis-auf diefe Stunde 
feiden wir Hunger unb 
Durft, und find nackend, 
unb werben gefchlagen, und 
haben Teinegewiffe Stätte, 

12. Und b) arbeiten, und 
wirken mit unfern eigenen 
Binden. i) Man ſchilt ung, 
ſo ſegnen wirz man ver⸗ 


Auskehricht der Welt, und 
ein Abſchaum aller Leute, 
14, Richt ſchreibe ich ſol⸗ 
ches, daß ich euch beſchaͤme, 
ſondern ich ermahne euch, 
als meine lieben Kinder. 
5. Denn 'ob ihr gleich 
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nt d i 
——s— fo pa 


er. 

217. Aus berfelben Urſache 
habe ich Timotheum zu euch 
geſandt, welcher iſt mein 
lieber und getreuer Sohn 
in bem ‚Herrn, daß er euch 
erinnere meiner Wege, bie 
da in Chriſto find; wie ich 
an allen Enden in allen 
Gemeinden lehre, 

18. Es blähen ſich etliche 
auf, als würde ich nicht zu 
euch kommen. 

19. Ich will aber bald zu 
euch kommen, ſo der Herr 
will, und dann kennen ler⸗ 
nen, nicht die Worte der 
Aufgeblaſenen, ſondern ih⸗ 
re Kraft. J 

20. Denn I) das KReich 
Bottes ſteht nicht in 
Worten, fondern in 
Kraft. Dc.2,4. 

21. Was wollet ihr, ſol 
ich mit der Ruthe zu eich 
tommen , oder mit Liebe 
und fanftmäthigem Geiſte ? 


Das 5. Capitel. 


Be der Kori 
then 


1Korinther 5 


einen Bintidänber. rm 
u en 
mit Saferhaften ju meißen® 
1. (6 geht ein gemeines 
€ dei t, daß Hures 
rey unter euch iſt, und eine 
ſolche Hurerey, davon auch 
die Heiden nicht zu ſagen 
wiſſen, daß. Einer ſeines 
Vaters Weib habe. 
2. Und ihr ſeyd aufgebla⸗ 


fen, und habt nicht vielmehr . 


Leid getragen, auf daß, 


der das Werk gethan hat, 9 


aus eurer Mitte entfernt 
wuͤrde. 

3. Ich zwar, als der ich 
mit dem Leibe nicht da bin, 
doch mit dem Geiſte gegen: 
wärtig,. habe fchon al8 ge: 
gen re beſchloſſen über 
ben ser lches glfo gethan 

6, 

4, In dem Rahmen un- 
ler Derrn Jefu Chriſti !), 
in eurer Verſammlung mit 
meinem Geiſte und a) mit 
der, Kraft unfers Herrn 


u Chriſti, 
a) Mat . 16, 19. 

5. Ihn zu übergeben bem 
Satan, zum Berderben bes 
Fleiſches, Auf daß der@eift 
jelig werde am Zage des 
Herrn Jeſu. 
am Oftertage,) 

ver Ruhm ift nicht 
E fein. Wiſſet ihr 
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nicht, daß ein wenig @aus 
erteig den ganzen Zeig 
durchſaͤuert ? 

7. Darum feget ben alten 
Sauerteig aus, auf baf 
ihre ein neuer“ Teig feyb, 


+ 


’ 
8. Darum laflet und c) 
ten Sauerteige, auch nicht 
im Sauerteige deu Bos⸗ 
heit unb Schalfheitz ſon⸗ 
dern in dem Güßteige ber 
Lauterleit und ber Wahr: 
vo c)2Mof.12,15.19 

9, Sch habe euch gefchries 
ben in dem Briefe, daß ihr 
nichts follet zu fchaffen ha⸗ 
ben mit ben Hurern. 

10. Das meine. ich gar 
nit von den Hurern in 
diefer Welt, ober von ben . 
Geizigen, ober von ben 
Raͤubern, ober von ben Ab: 
göttifchen 5 fonft müßte 
ihr Die Welt räumen, 

11. d) Run aber habe ich 
euch geichrieben , ihr follet 
nichts mit ihnen zu fchaffen 
haben; nähmlih, fo Je⸗ 
mand iſt, ber fich läßt eis 
nen Bruder nennen, und 
ift ein Hurer, ober ein Gei⸗ 


1) 8. 4. welcher auch ich im Geifte beywohnen werde. 
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ziger, ober ein Abgoͤttiſcher, 
ober ein Läfterer, ober ein 
Trunkenbold, ober ein 
Raͤuber; mit. demfelbigen 
follet ihr auch nicht effen. 


d) Matth. 18,17. 2Theſſ. zu Richt 


3, DB» . 
.12. Denn was gehen mic, 
‚ bie drauffen an, daß ich fie 
ſollte richten? Nichtet ihr 
nicht, bie darin find; 

13, Gott aber wird, die. 
drauſſen find, richten. e) 
Thuet von euch felbft hin: 
aus, wer da böfe iſt. 

e) 5 Moſ. 13, 5. 


Das 6. Capitel. 


Beſtrafung der Streitſu 

Bea Sr HR 

Richtern, und Warnung vor 
rerey. 


Hurerey 
1. Mit darf Jemand un: 
ter euch, ſo er ei⸗ 
nen Handel hat mit einem 
Andern, hadern vor den 
1) Ungerechten, und nicht 
. vor den Heiligen? 

2, Wiffet ihre nit, daß 
die Heiligen bie Welt rich: 
ten werden? So denn nun 
die Welt foll von euch ge: 
. richtet werben; ſeyd ihr 
denn nicht gut genug, ge: 
ringere Sachen zu richten? 

3. Wiffet ihr nicht, daß 
wir über Engel richten 
werden? Wie vielmehr 
über zeitfiche Güter? 


1) V. 1. gottloſen Heiden. 
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4. Ihr aber, wann ihr 

uͤber zeitlichen Guͤtern Sa⸗ 

chen habt; ſo nehmet ihr 

die, ſo bey der Gemeinde 

verachtet ſind, und ſeget ſie 
ichtern. 

5. Euch zur Schande muß 
ich das ſagen. Iſt ſo gar 
kein Weifer unter euch? 
Oper doch nicht Einer, ber 
da koͤnnte richten zwifchen 
Bruder und Bruber ? 

6. Sondern ein Bruder 
babert mit dem andern, 
dazu vor den Unglaͤubigen. 

7. Es ift fchon ein Fehler 
unter euch, daß ihr mit ein⸗ 
ander rechtet. Warum lafs 
fet ihr euch nicht viel lieber 
Unrecht thun? a) Warum 
Laffet ihr euch nicht viel lies 
ber vervortheilen ? 

a) Matth. 5, 39, 1 Det. 3, 9, 

8, Aber ihr thuet Unrecht, 
und vervortheitet, und fol: 
ches an ben Brüdern, 

9, Wiſſet ihr nit, daß 
die Ungerehten das Reich 
Gottes nicht ererben wer: 
den? Laßt euch nicht ver- 
führen! b) weder die Hu⸗ 
rer, noch die Abgöttifchen, 
noch die Ehebrecher, nod) 
bie Weichlinge, noch die 
Knabenfhänder, 

h) Gal. 5, 19, ff. 

10. Rod) die Diebe, noch 
die Geizigen, noch die Trun⸗ 
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Zenbolbe, noch bie Läfterer, 
noch bie Räuber, werben 
das Reich Gottes ererben. 

41. Und ſolche find euer 


den 
men beö ‚Herrn 

Mad buscch ben Bei unferd 

Gottes. c) Ebr. 9, 14. 

Ra — — ——— 
cht,ed oberni 

alle. Ach habe e& alles 


. Bauch , und.ber Bauch für fo 


bie Speife 3 aber Bott wirb 

diefen und jene zerftören. 

Der. Leib aber iſt nicht für 

hie Hurerey, ſondern für 

den Deren, und ber Herr 
den Leib 


14. Gott aber bat den 
Herrn auferwedet, unb 
wird und auch auferwecken 
durch feine Kraft. 

15. Wiffet ihr nicht, daß 
eure Leiber Ehrifti Glieder 
find? Sollte ic) nun die 
Glieder Ehriſti nehmen, 
und Hurenglieder baraus 
machen? Das feye ferne! 

16, Ober wiffet ihr nicht, 
daß, wer an ber Hure 


t, der ift ein Leib mit . 
— 


Denn ſie werden d) 
(ſpricht er) zwey in einem 
Fieiſche ſeyn. AALARHF.2,24, 


in euch 


17. Wer aber dem e) Herrn 
anhangt, der iſt ein Geiſt 
mit ihm. e) Joh.17,21. M. 

18. Fliehet die Hurerey. 
AlleSuͤnden, die der Menſch 
thut, ſind auffer feinem Lei⸗ 
be; wer aber huret, der 
Kanbigt an feinem eigenen 


e. 
19, Ober wiffet ihr nicht, 
daß euer Leib —— 
des heiligen Geiſtes iſt, 
i, welchen ihr habt 
von Bott, und daß ihr nicht 
euer — ſeyd? 
20, Denn f) ihr ſeyb 
theuer erfauft ; darum 
g) preifer Bott an 


euerm Leibe und in 


euerm Geiſte, weldye 
find Bottes, f)1 Pet. 
1, 18.19. 8) Phil. 1,20. 


Das 7. Eapitel. 

Belehrung vom ehelichen 
Im und Pa 
4. Sy Jon dem ihr aber mir 

23 geſchrieben habt, 

antworte ich: Es ift dem 
Menfchen gut, daß er Fein 
Weib berühre. 
2 Aber um ber Hurerey 
willen habe ein Zeglidher 
fein eigenes Weib, und ei: 
ne Segliche habe ihren ei: 
genen Mann, 

3. Der Mann leifte dem 
Weibe die ſchuldige Freund: 
ſchaft, deſſelbigen gleichen 
das Weib dem Manne. 
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4, Das Weib ift ihres 
Leibes nicht mächtig ; ſon⸗ 
deren der Mann, Deſſelbi⸗ 
gen gleichen der Mann ift 
feines Leibes nicht mächtig, 
fondern das Weib, 

5, Entziehe ſich nit Ei: 
‚nes dem Anbern, es feye 
denn aus beyber Bewilli⸗ 
gung eine Zeitlang, baß ihr 
zum Faſten und Beten 
Muffe habetz und kommet 
wieber zufammen, auf daß 
euch der Satan nicht ver: 
ſuche, um eurer Unkeuſch⸗ 
beit willen. 

6. Solches fage ich aber 
aus Vergünftigung , und 
nicht aus Geboth, 

7. Ich wollte zwar lieber, 
alle Menfchen wären wie ich 
kin; aber ein Jeglicher hat 
feine eigene Gabe von Gott, 
Einer X der Andere fo. 

8% [oge aber den Le⸗ 
digen und Wittwen: Es ift 
ihnen gut, wenn fie auch 
bleiben wie ich, on 

9, So fie aber ſich a) nicht 
enthalten, fo laß fie freyen; 
es ift beſſer freyen, denn 
Brunftledten. 

291Tim. 5,14 

10. Den Ehelichen aber 
gebiete nicht sch), ſondern 
b) der Herr, baß das Weib 
fi) nicht fcheide von dem 
Manne; b) Matth.5,31.f. 

11. So fie ſich aber ſchei⸗ 

"daß fie ohne Ehe blei⸗ 
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be,ober fidy mit ben Man⸗ 
ne verföhne, und daß der 
Mann das Weib nicht von 
fih I e% . 

12. Den Andern aber fage 
ich, nit der Herr: So ein 
Bruder ein ungläubiges 
Weib hat, und biefelbige 


laͤßt eöfich gefallen,bey ihm 


zu wohnen; der fcheibe ſich 
nicht von ihr, u 

13. und fo ein Weib einen 
ungläudigen Mann hat, 
und er laßt es ſich gefal⸗ 
len, bey ihr zu wohnen, bie 
ſcheide fich nicht von Dem. 

14. Denn der ungläubige 
Mann iſt geheiliget durch. 
das Weib, unb das ungläu: 
bige Weib wird gehetliget 
durch ben Mann, Saft 
wären eure Kinder unreinz 
nun aber find fie heilig. 
8 Fr Fan ch m 

e fi idet, fo laß ihn 
fe —2 Es iſt der 
Bruder oder die Schweſter 
nicht gefangen in ſolchen 
Faͤllen. c) Im Frieden aber 
bat und Gott berufen, 

ec) Eph. 2, 14. 17. 

16, Denn wie weißt bu, 
Weib, ob bu den Dann 
nicht werbeft felig machen ?. 
Oder du Mann, wie weißt 
du, ob du das Weib nicht 
werdeſt felig machen? 

17. Doc wie einem Jeg⸗ 
lichen Gott hat ausgethei- 
let; ein Zeglicher , wie ihn 
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der Herr berufen hat, alſo 


wandle er. Und alſo ver⸗ 
ordne ich es in allen Ge⸗ 


meinden. 

18. Iſt Jemand beſchnit⸗ 
ten berufen, 1) ber zeuge 
keine Vorhaut. Iſt Jemand 
berufen als ein Unbeſchnit⸗ 
tener, der laſſe ſich nicht be⸗ 
ſchneiden. 

19. Die d) Beſchneidung 
iſt nichts, und die Vorhaut 
iſt nichts, ſondern Gottes 
Geboth halten. d) Gal.5,6. 


c.6, 15. 

20. Ein Jeglicher bleibe in 
dem Berufe, darin er be⸗ 
rufen iſt. 

21. Biſt du ein Knecht 
berufen, ſo laß dichs nicht 
kuͤmmern; doch, kannſt du 
frey werden, ſo brauche deß 
viel lieber. 

22. Denn wer ein Knecht 
berufen iſt in dem Herrn, 
der iſt ein Freygelaſſener 
des. Herrn; deſſelbigen glei⸗ 
chen wer ein Freyer beru⸗ 
fen ift, der iſt ein Knecht 


Chriſti. 

23. Ihr e) ſeyd theuer er⸗ 
kauft, werdet nicht der 
Menſchen Knechte. 

e) c. 6, 20. 
24. Ein Seglicher, Liebe 
Brüber, . worin er berufen 
ift, darin bleibe er bey Gott. 
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25. Bon den Zungfrauen. 
aber babe ich Fein Geboth 
des Herrn; ich fage aber 
meine Meinung, als der 
ih Barmherzigkeit erlan⸗ 
get habe von dem Herren, 
treu zu feyn, 

26. So meine ich nun, 
ſolches feye gut, um ber 

egenwärtigen Noth wil- 
en, baß es dem Menſchen 
gut feye, alfo zu feyn. 

27, Bift du an ein Weib 
gebunden, fo fuche nicht los 
zu werben; bift bu aber- 
los vom Weibe, fo fuche 
— fe 

o du aber freyeſt, 
ſuͤndigeſt du nichts und fo 
eine Sungfrau freyt, fün= 
digt fie nicht. Doch werden 
folcde leibliche Truͤbſal ha⸗ 
ben, Ich verfchonte aber 
euer Herne, 

29, Das fage ich aber, 
liebe der, die Zeit ifk 
kurz. Weiter ift das die 
Meinung: Die da Weiber : 
— daß ſie ſeyen, als 

aͤtten ſie keine; und die 
da weinen, als weineten ſie 


nicht; 23 
- 30. Und die ſich freuen, 


als freueten fie ſich nichts 
und die da kaufen, als bes 
fäffen fie es nicht 5. 

31. Und die dieſer Welt 





41) V. 18. (der (ne niche für einen Unbeſchnittenen gehals 


ten zu werden, 


x 


3% 
beauchen, baß fie betfetbt- 
gen nicht mißbraudienz 
denn 5) das Weſen biefer 
Welt vergeht. 
f) 1 30. 2, 17. 
32. Ich wollte aber, daß 
ihr ohne Sorge wäret. 
er ledig ift, der forgt, 
was dem Herrn angehört, 
wie er dem Herrn gefalle. 
33. Wer aber freyt, ber 
forgt, was ber Welt dinge: 
hört, wie er dem Weibe 
gefalle. Es ift ein Unter: 
feier zwiſchen einem Wei: 
und einer. Jungfrau. 
34. Welche nicht freyt, 
die forgt was bem Herrn 
angehört, daß fie heilig ſeye, 
beydes am Leibe und aud) 
am Geiftes bie aber freyt, 
die forgt, was der Welt 
angehöret,wie fie dem Man: 
ne gefalle, 
Solches abke Inge io 
zu euerm Rugen ; Mt da 


ich euch einen Stridanden ' 


Hals werfe, fonbern dazu, 
daß es fein ift, und ihr ſtets 
und ungehindert dem Herrn 
bienen koͤnnet. 

36. So aber Jemand fi 
läßt duͤnken, es wolle fi 


nicht ſchicken mit feine Wi 
Jungfrau, weil fie eben 


wohl mannbar ift, und es 
will nicht anders feyn, fo 
thue er, was er will; er 
fündigt nicht, er laffe fie 
freyen, 
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37. Wenn einer aber ihm 
feft vornimmt, weil er uns 
ezwungen ift unb feinen 
Freven illen bat, unb be: 
Berne, feneSungfenuo 
erzen, feine Jungfrau alſo 
bleiben zu laffen, der thut 


wohl. 

38. Endlich, weicher ver- 
heirathet, der thut wohl; 
welcher aber nicht verhei- 
rathet, ber thut beſſer. 

39. Ein g) Weib tft ges 
bunden an dad Geſetz, fo 
Lange ihr Mann lebt, So 
aber ihr Mann entfchläft, 
ift fie frey ſich zu verheiza- 
then, welchem fte wills al: 
ein, daß es in dem Herrn 
geſchehe. 8) RIM. 7,2 

40. Seliger ift fie aber, 
wo fie alfo bleibt, nach mei: 
ner Meinung. Ich bis 
aber, ich Habe auch den Geiſt 
Gottes. 


Das 8. Capitel. 

Vom Goͤtzenopfer und Bes 
braune A I Freyheit 
ohne Aergerniß. 

1. on dem pfer 

V aber wiſſen wir, 
(denn wir haben alle das 
fin. Das Wiſſen 
— 2 aber dieKie: 
be beijert. 

2. So aber a) ih Jemand 
dünfen läßt, er wiſſe etwas, 
der weiß noch nichts, wie cr 
wiflenfol, a) 6, 3. 
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3, 80 aber Jemand Gott 
liebt, derfelbige ift b) von 


ihm erkannt.) b) Gal. 4, 9. 


4. So wiſſen wir nun von 
der Speiſe bed Goͤtzenop⸗ 
fers, daß ein Goͤtze nichts 
in der Welt ſeye, und daß 
kein anderer Gott ſeye oh⸗ 
ne der Einige. 
5. Und wiewohl es find, 
die Goͤtter genannt wer⸗ 
den, es ſeye im — 
oder auf Erden; fintemal 
es find viele Götter und 
viele Herren; 
6. So c) haben wir doch 
nur Einen Gott, den Bas 
ter, von welchem alle Din: 
ge find, und wir für ihn; 
und Einen Herren, Jeſum 
Chriſt, durch welchen alle 
Dinge find, und wir durch 
ihn. e) Mal-2, 10, 
‘ Eph. ’ 5. f. 
7. Es bat aber nicht Ies 


dermann das Wiſſen. Denn 


Etliche machen ſich noch ein 
Gewiſſen uͤber dem Goͤtzen, 
nd efſen es für Goͤtzenop⸗ 
fer; damit wird ihr A 
fen, weil es fo ſchwach ift; 
beflecket. 
8. Aber d) die Speife för: 
dert uns nicht vor Gott, 
Eſſen wir, fo werden wir 
darum nicht beffer ſeynz 
effen wir nicht, jo werben 
wir darum nichts weniger 
ſeyn. ARM. 14,17. 
9, Sehet aber zu, daß die⸗ 


Fleiſch 
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fe e) eure Freyheit nicht ges 
rathe zu einem Anftofle der 
Schwachen. e)&al.5,13. 

10, Denn fo di, der du 
die Erkenntniß haft, Je⸗ 
mand fähe zu Tiſche figen 
im Goͤtzenhauſe; wird nicht 
fein Gewiffen, dieweil ex 
ſchwach iſt, verleitet wer: 
den , das Goͤtzenopfer zu 


en 

11. und alſowird f) über 
deiner enntniß ber 
ſchwache Bruder verloren 
gehen ‚ um we willen 
och Ehriftus geflorben iſt. 
-  S)RIm. 14, 15. 

12, Bann ihr aber alfo 
findiget an den Brüdern, 
und ſchlaget ihr ſchwaches 
Gewiſſen; fo ſuͤndiget ihr 
an Ehrifto, 

13. Datum, fo die Speife 
meinen Bruder ärgert, 
wollte id nimmermehr 

der, auf daß ich 
meinen Bruber nicht Arz 
gerte, 


Das 9. Capitel. 

Wie der Apoftel d iſt⸗ 
ihen Sren Bo in air 
tung feines Amts gebraucht. 
Ermahnung zum Ernfte in 
der Sorrfeligkeit, 

4. Min ich nicht ein. Apo 

B ſtel? Bin ich nie 
frey? Habe id nicht uns 
kn Heren Iefum Chri⸗ 

um gefehen? Seyd nicht 
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ihre mein Werl in: dem 
Seren? 

2. Bin id aud) andern 
nicht ein Apoftel, fo bin ich 
doch euer Apoftel; denn 
a) das Siegel meines Apo⸗ 
ſtelamts jene ihr in dem 
‚Herrn. a 2Kor. 3,43. 

3. Wann man mid fragt, 
fo antworte idy alfe: 

4. Haben wir nicht Macht 
zu effen und gu trinlen? 

5 en wir nicht aud) 
Macht eine Schweiter zum 
Weibe mit umher zu füh: 
ren, wie die andern Apo⸗ 
ftel, und bes Herrn Brü- 
ber, und b) Kephas? 

. -b) Matth. 8, 14. 

6. Oder haben allein ich 
undBarnabas nicht Macht, 
foldhes zu thun? 


7. Welcher zieht jemals. 


in den Krieg auf feinen 
‚eigenen Sold? Welder 
pflanzt einen Weinberg, 
md ißt nicht von feiner 
Frucht? Ober welcher wei: 
det eine Herde, und ißt nicht 
von ber Milch ber Herde ? 
8. Rebe ich aber folches 
auf Menfhenweife? Sagt 
nicht ſolches das Geſetz 
auch? 
9. Denn im Geſetze Mo⸗ 
8 c) ſteht geſchrieben: 
u ſollſt dem Schſen nicht 
das Maul verbinden, der 
da driſcht. Sorgt Gott fuͤr 
die Ochſen? c) 8Moſ. 25,4. 
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10. Oder ſagt ers nicht 
allerdinge um unſert wil⸗ 
len? Denn es iſt ja um 
unſert willen geſchrieben. 
Denn der da pfluͤgt, ſoll auf 
Hoffnung pfluͤgen, und der 
da driſcht, ſoll auf Hoffnung 
dreſchen, daß er ſeiner Hoff⸗ 
nung theilhaftig werde. 

11. So d) wir euch das 
Geiſtliche ſaͤen; iſt es ein 
groſſes Ding, ob wir euer 
Leibliches ernten? 

d) Sal. 6, 6. 

12. So aber andere dieſer 
Macht an euch theilhaftig 
find, warum nicht vielmehr 
wir? Aber wir haben fol: 
er Macht nicht gebraucht; 
fondern wir ertragen al 
lerley, daß wir nicht dem 
Evangelio Ehrifti ein Hin- 
derniß machen. 

13. Wiffet ihr nicht , daß, 
bie da e) opfern, effen vom 
en und en ee 
pflegen, genieflen bes Al⸗ 
tars? e) 5 Moſ. 18, 1. 2.3. 

14. Alſo hat auch der Herr 
befohlen, daß, 5) die das 
Evangelium nbigen, 
follen fih vom Evangelio 
naͤhren. ſ) Luc. 10, 7. 

15. Sch g) aber habe de⸗ 
ren feines gebraucht. 3 
ſchreibe aud nicht darum 
davon, baß ed mit mir als 
fo follte gehalten werden. 
Es wäre mir lieber, id) 
flürbe, denn daß mir Je⸗ 
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mand meineh Ruhm follte 
zu nichte machen. 

8) Ap. G. 18, 3. 
16.Denn daß ich das Evan⸗ 
gelium predige, darf ich m 
nicht ruͤhmen; denn i 
muß es thun. Und wehe 
mir, wenn ich das Evan⸗ 
gelium nicht predigte. 

17. Thue ich es gern, ſo 
wird mir gelohnet; thue 
ich es aber ungern, ſo iſt 
mir baß Amt doch befoh: 
en, 

18, Was tft denn nun 
mein Lohn? Naͤhmlich, daß 
ich predige dad Evange⸗ 
lium Chrifti, und thue daſ⸗ 
felbige frey umfonft, auf 
daß ich nicht meiner Frey: 
heit mißbrauche am Evan- 
gelio. 


19. Denn wiewohl ich frey 


bin von Jedermann, habe 
ich doch mich ſelbſt Jeder⸗ 
mann zum Knechte ge: 
macht, auf daß ich ihrer 
Biele gewinne, 

20. Den Juden bin ich ge: 


worden alö ein Jude, h) 


auf daß ich bie Juden ge: 
winne. Denen, die unter 
dem Geſetze find, bin ich ge: 
worden alö unter bem Ge: 
fege, auf daß ic) die, fo un: 
ter dem Geſege jind, ges 
winne. h)X%p. G. 16,3. 

21.3) Denen, bie ne 
Geſetz find, bin ic) als ohne 
Geſetz geworden (ob id 
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ſchon nicht ohne Geſeg bin 
vor Gott, ſondern ich bin 
in dem Geſetze Ghrifti,) 
auf daß ich die, fo ohne Ge: 
fes find, gewinne. 

i) &al. 2,3. 

22, Den "Schwachen bin 
ich geworden als ein Schwa⸗ 
cher, auf daß ich die Schwa⸗ 
hen gewinne. k).QIch bin 
Sebermann allerley gewors 
den, auf daß ich allenthal: 
ben ja Etliche felig mache, 

k) cc. 10, 33. 

23. Solches aber thue ich 
um bes Evangelii willen, 
auf baß ich feiner theilhaf⸗ 
tig werde. 

(Epiftel, am Sonnt. 
Septuagefimä.) 
24, iffet ihr nicht, daß 

die, fo in den 
Schranken laufen, die lau⸗ 
fen alle, aber einer er- 
langt das Kleinod? 1) Lau: 
fet nun alfo, daß ihr es er» 
greifet. 1) Phil. 3, 14, 

1 Zim. 6, 12, 

25.1n) EinZeglicher aber 
ber da Eämpft, enthält fich 
alles Dinges; jene alfo, 
daß fie eine vergängliche 
Krone empfangen; wir 
aber eine unvergängliche, 
m)? Zim.4,7. f. 1 Pet.5/4. 

26. Ich laufe aber alſo, 
nicht als aufs Ungewiſſe; 
ich fechte alſo, nicht als der 
in die Luft ſtreicht. 

27, Sondern id) n) be: 
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taͤuhe meinen Leib, und zäh: 
me ihn, daß ich nicht den 
Andern prebige, und felbft 
verwerflidh werde, 

n) Rom. 8, 13. 


Das 10. Capitel. 
‚. Wie man reifen eSichers 
eit meiden, feines und des 
dachſten Gewiſſens ſchonen 


1. Card will euch aber, lie: 
—J be Bruͤder, nicht 
gehalten ‚, daß a) unfere 
äter find alle unter der 
Wolle gewefen, und b) find 
alle durch das Meer gegans 
gen; a)2 Mof. 13, 21. 
b) 2 Mof. 14, 22, 

2% Und find alle unter 
Mofe getauft, mit der Wol⸗ 
fe und mit dem Meere; 

3. und c) haben alleeiner: 
ley geiftliche Speife gest: 
fen; c)2 Mof. 16, 15. x. 

4. und d)haben alle einer: 
ley geiftlihen Trank ge 
trunken; fie tranken aber 
von dem geifllichen Felſen, 
der mit folgte, welder 
Fels war Ehriftus, 

4) 2 Woſ. 17,6. 

5. Aber an den meiſten 
—* Gott kein Wohlge⸗ 

allen; denn ſie wurden nie⸗ 
a ehötonen in der Wü- 
fte. e) e) 4 Moſ. 26, 64. f. 
(Epiftelam 9. Sonnt. 

nad) Trinitatis.) 
6. HH ifl’aber ung zum 
Vorbilde gefchehen, 
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daß wir uns nicht geläften 
laſſen des Böfen, gleichwie 
f) jene geläftet hat.. 

f) 4 Mof. 11,4. x. 

7. Werdet auch nicht Ab: 

dttiſche, gleichwie jener 

liche wurden; g) wie ge⸗ 
ſchrieben fteht: Das Watt 
feste fich nieder zu effen 
und zu trinken, und fland 
auf zu fpielen. 
g) 2 Mof. 32, 6. , 

8. Auch laſſet uns nicht 
degee treiben, wie Etli⸗ 

e unter h) jenen Hurerey 
trieben, und fielen auf ei⸗ 
nen Tag drey und zwan⸗ 
zig tauſend. 

h) 4 Moſ. 25, 1. 9. 

9. Laſſet uns aber auch 
Chriſtum nicht verſuchen, 
wie etliche von Jenen (ihn) 
verſuchten, und i) wurden 
von den Schlangen umge⸗ 
bracht. i) 4Moſ. 21, 5. 6. 

10. Nurret auch nicht, 
gleichwie k) jener Etliche 
murreten, und wurden um⸗ 
gebracht durch den Verder⸗ 
ber. k)4 Moſ. 14, 2. 36. 

11. Solches alles wider⸗ 
fuhr Jenen zum Vorbilde. 
Es iſt aber geſchrieben uns 
zur Warnung, auf welche 
das Ende der Welt gekom⸗ 
men iſt. 

12, Darum, wer ſich 1) 
laͤßt duͤnken, er ſtehe, mag 
wohl zuſehen, daß er nicht 
falle. 1) dm, 11, 20. 


1 Korinther 10. 


13.88 hat euch noch Feine, 
denn wmenfhlihe Verſu⸗ 
hung betreten. Aber Bott 
ift getreu, m) der euch 
nicht läßt verfuchen 
über euer Vermögen, 

ondern macht, daß die 

erfichung folch ein 
Ende gewinne,daß ihr 
es Fönnet ertragen.) 
m) 2 Det, 2, 9 

14. Darum, meine Lieb⸗ 
fien, n) fliehet von dem 
Goͤtzendienſte. 2) 2Mof, 

20, 3. 1 Joh. 5, 21. 
5. Als mit den Klugen rede 
ich 3 richtet ihr, was ich ſage. 
16, 0) Der gefegnete Kelch, 
welchen wir fegnen, ift ber 
nicht die @emein haft des 
Blutes Chriſtik Das Brot, 
das wir brechen, ift das 
nicht die Gemeinfchaft des 
Leibes Chriſti? 

0) Matth. 26, 26. Mo 

17. Denn wie es ein Brot 
iſtz fo find wir Viele ein 
Leibz bieweil wir alle bes eis 
nen Brotestheilhaftig find. 

18, Sehet auf Ifrael nad) 
dem Kleifche, . Welche die 
Opfer eſſen, find die nicht 
in der Semeinfchaft des 
Altars? 

19. Was will ich denn 
nun ſagen? p) Will ich ſa⸗ 
gen, daß der Goͤtze etwas 
ſeye? Oder daß das Goͤtzen⸗ 
opfer etwas ſeye? 

p) 1 Kor. 8, 4. 
LTR 
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20. Aber ich fage, daß bie 
q) Heiden, was fie opfern, 
das opfern fie den Teufeln, 
und nicht Gotte. Nun will 
ih nicht, daß ihre in der 
Teufel Gemeinſchaft feyn 
ſollet. 9)3 Moſ. 17,7. 
5Mof. 32,17. Pf. 106,37, 
21. Ihe koͤnnet nicht zu: 
gleich trinken .deö Herrn 
Kelch, und der TeufelKelchz 
ihr Tönnet nicht zugleich 
theilhaftig feyn des Herrn 
Tiſches, und des Tiſches der 

eufel. 


22, Ober wollen wir bem : 


eren trogen? Sind wir 
ärker, benn Er? 
23. Ich habe es zwar als 
les. Macht, aber 28 frommt 


‚nicht alles; ichhabe es Alles 
Mad, aber es beſſert nicht - 


alles. 

24. Niemand ſuche, was 
ſein iſtz ſondern ein Jegli⸗ 
cher, was des Andern iſt. 


25. Alles, was feil iſt auf 


dem Fleiſchmarkte, dadeffet, 
und forſchet nichts, auf daß 
ihr des Gewiſſens ſchonet. 

26. Denn r) die Erde iſt 
bes Herrn, und was darin 
ift. r) 2 Mof. 19, 5, 

27. So aber Semand von 
den Ungläubigen euch ladet, 
und‘ ihr wollet hingehen; 
fo effet alles, was eud) vor⸗ 
getragen wird, und forfchet 
nichts, auf baß ihr deö Ge: 
wiſſens onet. 

c 
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283, Wo aber Zemanb 
würde zu euch fagen: Das 
ift Gößenopfer; fo effet 
nicht, um deß willen, der 
es anzeigt, auf baß ihr des 
Gewiſſens fehonet, Denn 
die Erde ift des Herrn, und 
was darin ift. 

29. Sch fage aber vom 
Gewiſſen, nicht dein felbft, 
fondern des Anbern. Denn 
warum follte ih meine 
Freyheit laſſen urtheilen 
von eines Andern Gewiſſen? 
30. Denn fo id) es s) mit 
Dankfagung genieſſe; was 
follte ich denn verläftert 
werben über dem, bafür 


ich danke? s) 1 Tim. 4, 3.4. 


31. Ihe t) effet nun, 
oder ae ober was 
ihre thuet; jo thuet es 
alles zu Bottes Ehre. 
t) 5 Mof, 8,10, Col.3, 17. 

32. Seyd nicht anftöffig 
weder den Juden noch den 
Griechen; noch der Gemein⸗ 
de Gottes; 

33. Gleichwie ich auch Je⸗ 
dermann in allerley mich 


gefällig mache, und’: ſuche 


nicht, was mir, fondern 
was Vielen frommt, baß 
fie felig werden. 


Das 11. Capitel. 
Vom Äuffern Anftande bey 


dem Deren, und würdigen 
Sebraude des eifi 
endmahls. heiligen 
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ger, gleichwie ich 


riſti. 
— lobe euch, liebe Brüz . 
der, daß ihr an mich geden⸗ 
ket in allen Stuͤcken, und 
haltet die Vorfchriften, die 
ich euch gegeben habe, 

3, Ich Taffe euch aber wif- 

fen, daß Chriſtus ift eines 
jeglihen Mannes Haupt, 
a) der Mann aber ift des 

eibe® Haupt; b) Gott 
aber ift Chriſti Haupt, 
a) Eph. 5 23, b) c. 3, 23. 
4. Ein jeglicher Mann, 
der da betet oder weiſſagt, 
und hat etwas auf dem 
Haupte, der fhänbet fein 


1. Sr meine Rachfol⸗ 


Haupt. . 
5.Cin jegliches Weib aber, 


das da betet oder weiſſagt 
mit unbedecktem Haupte, 
bie ſchaͤndet ihr Haupt; 
denn es iſt eben ſo viel, als 
waͤre ſie beſchoren. 

6. Will ſie ſich nicht bede⸗ 
cken, ſo ſchneide man ihr 
auch das Haar ab. Nun es 
aber uͤbel ſteht, daß ein 
Weib verſchnittene Haare 
habe, oder beſchoren ſeye; 
fo laßt fie das Haupt bes 
decken. 

7. Der Mann aber ſoll 
das Haupt nicht bedecken, 
fintemal er ift Sottes Bild 
und Ehre; das Weib aber 
ifl des Dtannes Ehre. 

8 Denn der Mann ift 
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nicht vom Weibe, fondern 
das Weib ift vom Manne. 

9. Und c) der Mann ift 
nicht gefchaffen um bes 
Weibes willen, fonderndas 
Meib um des Mannes wil- 
len. c) 1 Mof. 2, 18. 23. 

10. Darum foll das Weib 
eine Macht auf dem Haup- 
te haben, um ber Engel 
willen.. 

41. Doch ift weder ber 
Mann ohne bad Weib, 
noch das Weib ohne ben 
Mann in dem Herrn, 

12. Denn wie bad Weib 
von dem Manne, alſo kommt 
auch der Mann durch das 
Weib aber alles von Gott. 

13. Richtet bey euch ſelbſt, 
ob es wohl fteht, daß ein 
Weib unbedeckt vor Gott 


bete, 

14, Oder lehrt euch nicht 
aud) die Natur, daß es eis 
nem Manne eine Unebre 
ift, fo er lange Haare zeugt, 

15. und bem Weibe eine 
Ehre, fo fie lange Haare 
zeugt? Denn das Haar ift 
ihr zur Decke gegeben. 

16. Iſt aber Jemand un: 
ter euch, der Luft zu zanken 
hatz der wiſſe, daß wir 
ſolche Weiſe nicht haben, 


die Gemeinden Gottes auch 23. 


nicht, 

17. Indem ic, aber dieß 
befehle, Tann id) es nicht lo⸗ 
ben, daß ihr nicht zu eurer 
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er ‚ fondern zu eu⸗ 
rer Berfhlimmerung, zus. 
fammen kommet. 

18. Zum erften, wann ihr 
zufammen kommet in ber 
Gemeinde, höre ich, es ſeyen 
Spaltungen unter euch; 
und zum Theil glaube ich es, 

19. Denn es müflen Rot⸗ 
ten unter euch feyns auf 
daß die, fo rechtſchaffen 
find , offenbar unter euch 
werben, 

20. Wann ihre nun zu= 
fammen fommet, fo hält 
man ba nicht bes ‚Herrn 
Abendmahl. 

21. Denn fo man das 
Abendmahl halten Toll, 
nimmt ein Segliher fein 
eigenes Effen gleich weg,. 
und einer hungert, ber ans 
dere wird trunfen. 

22. Habt ihr aber nit 
Häufer, ba ihr effen und 
trinken möget? Oder ver: 
achtet ihr die Gemeinde 
Gottes, und d) befchämet 
die, fo da nichts haben? 
Was fol ich euch fagen? 
Soll ich euch loben ? Hierin 
lobe ich euch nicht, 

d) Zac. 2, 6. 
(Epiftelam grünen 
Donnerflage.) 

ch babe es von 

dem seen em: _ 

pfangen, was ich euch 

gegeben habe, Denn. 

e) der err Jefus in 
c2 
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der Ylacht, ba er ver: 
eathen ward, nahm er 
das Brot, e)Matth, 
" 26, 26. Mare, 14, 22 
Luc, 22, 19. 26, - 


24. Dankte, und brady 


es, und fprach: Yieb: 
met, effet, das ift mein 
Leib, der für euch ges 
brochen wird; folches 
thuet zu meinem Bes 
dächtniſſe. 

26. Deſſelbigen glei⸗ 
chen au den Reldy, 
nach dem Abendmahle, 
und fprac): le 
Relch iſt das neue Teſta⸗ 
ment in meinem Blu⸗ 


te ſolches thuet, fo oft 


ihr es trinket, ie meis 


nem Bedächtniife. 

26. Denn fo oft ihr von 
diefem Brote effet, und 
von biefem Kelche trinfet, 
follet ihr des Herrn Zod 
verfündigen,, bis daß er 
kommt. 

27. Welcher nun unwuͤr⸗ 
dig von dieſem Brote iſſet, 
oder von dem Kelche bes 


‚Herrn trinkt, der iſt ſchul⸗ 


dig an dem Leibe und Blu: 
te des Herrn. 

28, Der Menſch prüfe 
effe er von diefem Brote, 


und trinke von. dieſem 


Kelche. 


%, Denn welcher unwuͤr⸗ 
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dig ißt und trinkt, der ißt 
und trinkt ihm ſelber das 
Gericht, damit, daß er nicht 
unterſcheidet den Leib des 
Herrn. 

30. Darum ſind auch ſo 
viele Schwache und Kran: 
fe unter eu), und ein gut 
Theil fhlafen. 

.31. Denn fo wir uns fel: 
ber richteten, ſo wuͤrden 

32. Wann wir aber ge⸗ 
richtet werden, ſo werden 
wir von dem Herrn ge⸗ 
zuͤchtiget, auf daß wir nicht 
ſamt der Welt verdammet 
werden.] 

.33. Darum, meine lieben 
Brüder, wann ihr zufam: 
men kommet zu efien, fo 
barre einer des andern. 

34. Hungert aber Sen. 
mand, der eſſe daheim, auf 
daß ihr nicht zum Gerichte 
zuſammen kommet. Das 
andere will ich ordnen, 
wann ich komme. 


Das 12. Capitel. 
Wie die geiſtlichen Gaben 
zu gebrauchen. 
(Epift. am 10,Sonnt, 
nah Zrinitatie,) 
1. Mon ben geiftlichen 
Gaben aber will 
ich euch, liebe Brüder, nicht 
verhalten, 
2. Ihr wiſſet, daß ihr Hei: 
ben feyd gewefen, und bin: 





41 Korinther 1% 


gegangen zu ben flummen 
Gögen, wie ihr geführet 
wurbet. i 

3. Darum thue ich euch 
fund, daß a) Niemand Je: 
fum verflucht, der durch ben 
Geiſt Sottes redet; und 
Niemand kannJeſum einen 
Herrn heiſſen, ohne durch 
den heiligen Geiſt. 

a) Marc.9,39, 1 Joh 4,2.f. 
(Epiftelam St. Mat— 
thbäus:Zage.) 

4. (8 find b) mandjerle 
Gaben, aber ed ie 
ein Geiſt. b) Roͤm. 12,6, 
5, Und es find c) man: 
cherley Aemter, aber es ift 
ein Herr. c) Eph. 4, 11. 


6. Und es find mancher⸗ 


ley Kräfte, aber es ift ein 
Gott, der da wirkt Alles in 


Allen. 
7. In einem Zeglichen er: 
zeigen fi) die Gaben bed 


Geiftes zum gemeinen Nu⸗ 


gen, 

8. Einem wirb gegeben 
durch den Geiſt zu reden 
von der Weisheit; dem 
Andern wirb gegeben zu 
reden von der Erkfenntniß, 
nach bemfelbigen Geifte; 

9, Einem XAndern ber 
Staube,indemfelbigen@ei: 
ſtez einem Anbern die Ga: 
be gefund zu machen, in 
demfelbigen Geiſte; 

40. Einem Andern, Wun⸗ 
der zu thun ; einem Andern 
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Weiffagungs einem An- 
bern, Beifter zu unterſchei⸗ 
den; einem Andern, mans 
cherley Sprachen; einem 
Andern, die Sprachen aus⸗ 
zulegen 

11. Dieß aber alles wirkt 
derfelbige einige Geift, und 
d) theilt einem Jeglichen 
Seines zu, nachdem er will, 

d) Ebr. 2,4. 

12. Denn gleichwie ein 
Leib ift, und body viele Glie⸗ 
der hatz alle Glieder aber 
eines Leibes, wiewohl e) 
ihrer viele find, dod nur 
ein Leib find; alfo auch 
Chriſtus. e) Roͤm. 12, 4, 1 

13. Denn wir find, burd 
einen Gelft, alle zu f) ei⸗ 
nem Leibe getauft, wir 
feyen Juden oder Griechen, 
Knechte oder Sreye, und 
find alle zu einem Geiſte 
getraͤnket. f) Gal. 3,27.fr 

14. Denn auth der Leib 
iftnicht ein Glied, fondern 
15. So aber derFuß fpräs 
de: Ich bin Feine Hand, 
darum bin ich des Leibes 
Glied nicht z follte er um 
deß willen nitht des Leibes 
Glied feyn? 

46. Und fo das Ohr ſpraͤ⸗ 
her: Ich bin fein Auge, 
darum bin ich nicht des Lei: 
bes Glied ; follte es um deß 
willen nicht des Leibes Glied 
feyn? 
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17, Wenn ber ganze Leib 
Auge wäre, wo bliebe Bas 
Sehhr? So er ganz dad 
Gehoͤr wäre, wo bliebe der 
eruch ? 

18, Run aber hat Gotf 
die Glieder gefegt, ein jeg: 
tihes von ihnen am Leibe, 
wie ee gewollt hat. 
"19. So aber alle Glieder 
ein Glied wären, wo blies 
be ber Leib? 

20, Run aber find der 
Glieder viele, aber der Leib 
ifteiner, ' 

‚21. Es kann das Auge 
nicht fagen zu der Band: 
bedarf deiner .nicht 5 
ober wieberum das paupt 
zu den Füffen: Ich bedarf 
euer nicht. ‚ \ 

22. Sondern vielmehr die 
Glieder des Leibes, die ung 
dünfen die ſchwaͤchſten zu 
feyn, find bie,nöthigften 3 
‚23. Und die undı dünfen 
die unehrbarften zu feyn, 
benfelbigen thun wir am 
meiften Ehre anz und bie 
und übel anflehen, die 
fhmüdt man am meiften ; 

24. Denn bie uns wohl 
anftehen,, die bedürfen es 
nicht. Aber Bott Hat den 
Leib alfo zufammengefept, 
und dem geringeren Gliede 
am meiften Ehre gegeben, 

25. Auf daß nicht eine 
"valtung im Leibe ſeye, 

f \ 


/ 
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Tonbern die Glieder fuͤr ein⸗ 
ander gleich ſorgen· 

26. Und ſo ein Glied lei⸗ 
det, fo leiden alle Glieder 
mit; und fo ein: &lied 
wird herrlich gehalten , fo 
freuen ſich alle Glieder mit, 

27. 8) Ihr ſeyd aber der 
Leib Chriſti, und Glieder, 
ein Segliher nad feinem 
Tr 

g) Eph, 1,23. c. 4, 12, / 

28. Und Bott hat geſetzt 
in der Gemeinde aufs Er: 
fie b) die Apoftel, aufs Ans 
dere die Propheten, aufs 
Dritte die Lehrer, darna 
die Wunderthäter, darna 
die Gaben gefunb zu mas 
hen, Helfer, Regierer, 
manderien Sprachen. 

h) ph. 4, 11. 

29, Sind fie Alle Apoftel ? 
Sind fie Alle Propheten? 
Sind fie AlleLehrer.? Sind 
fie Alle Wunderthäter ? 
"30. Haben fie Alle Gaben 
gefund zu machen? Reben 
fie Alle. mit mandjerley 
Sprachen? Können fie Alle 
audlegen? ° . 

31. Strebet aber nad) ben. 
beften Gaben, Und ich will 
euch noch einen koͤſtlichern 
Weg zeigen. . 


Das 13. Capitel. 
_ Bortrefflichkeit und Eigens 
fehaften Dec ehriftlichen Liebe, 


 ARorinther 13,14. 


(Spiflfl am Sonnt, 
Quinguagefimä.) 
1. enn ih mit Men: 

ſchen⸗ und mit 
Engelzungen redete, und 
hätte der Liebenicht, fo waͤ⸗ 
re ich ein toͤnendes Erz, ober 
eine Elingende Schelle, 

2. Und a) wenn ich weils 
Tagen Tönnte, und wüßte 
alle Geheimniffe, und alle 
Erkenntniß, und hätte als 
fen Glauben, alfo, b) daß 
ic Berge verfegte , und 
h der Liebe nichts fo 
wäre ich Nichts. 

a) Matth.7,22. b) Matth, 
17, 20 


- fi + 
‚3. Und wenn id) alle mei: 
ne Babe ben Armen gäbe, 
und lieſſe meinen Leib bren: 
nen, und hätte der Liebe 
"pnihtz fo wäre ed mir 


nad) Schaben, 

6, Sie freut ſich nicht der 
Ungerechtigkeit, fie fremt 
fi aber der Wahrheit, 
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7. Sie verträgt Alles, fie 
laubt Alles, fie hofft Alles, 
e dulbet Alles. 

8, Die Liebe hört nimmer 
aufs fo doch die Weiffas 
gungen aufhören werben, 
und die Sprachen aufhören 
werben, und das Erkennt: 
niß aufhören wird. 

9, Denn unfer Wiffen tft 
Stuͤckwerk, und unſer 
Veiſegen iſt Stuͤckwerk. 

10. Wann aber kommen 
wird d) das Vollkommene, 
fo wird das Stuͤckwerk auf> 
hoͤren. d)&ph.4, 13. 

11. Da ih ein Kind war, 
ba redete ich wie ein Kind, 
und warlug wieein Kind, 
und hatte kindiſche Anſchlaͤ⸗ 
ge, ba ih aber ein Mann 
warb, that ich ab, was Ein: 
diſch war, . 

12, Wir fehen jest durch 
einen Spiegel, 1) in einem 
dunkeln Worte ; dann aber‘ 
von Angeficht zu Angeſicht. 
Jetzt erkenne ich es Stüd: 
weifes dann aber werbe 
ich es erkennen, gleichwie 
ich erkannt bin. 
wo nen aber ee 

e, Hoffnung, Liebe, diefe 
been‘ aber bie Liebe ift die 
Groͤſſeſte unter ihnen.] 


Das 14. Capitel. 


Bom rechten Gebrauche 





. g) 8. 12. wie in einem dunkeln Spiegel. 


L 
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der Sprachen und der Weif- 


fagung. 

1. trebet nach der Lie- 
+ be. a) Befleiffiget 

euch der geiftlichen Gaben, 

am meiften aber, b) daß 

ihr weiffagen möget, 

8) c. 12, 31. b) 1 Theſſ. 

5, 20. 


2. Denn der mit der Zun⸗ 
ge redet, der redet nicht den 
Menſchen, ſondern Gotte; 
denn ihm hoͤret Niemand 
zu, im Geiſte aber redet er 
Geheimniſſe. 

3. Wer aber weiſſagt, der 
redet den Menſchen zur 
Beſſerung, und zur Er⸗ 
mahnung und zur Troͤ⸗ 
ſtung. 

4. Wer mit Zungen redet, 
der beſſert ſich ſelbſtz wer 
aber weiſſagt, der beſſert 
bie Gemeinde. 

5. 3ch wollte, daß ihr alle 
mit Zungen reden Eönntet 5 
aber vielmehr, baß ihr weif- 
fagetet. Denn der da weif: 
fagt, ift gröffer, denn der 
mit Zungen redet; eö feye 
denn, daß er es auch ausle⸗ 
ge, daß die Gemeinde ba: 
von gebeflert werde. 

6. Run aber, liebe Brüs 
der, wenn ich zu euch Fäme, 
und redete mit Zungen, 
was wäre ic) euch nüge, fo 
ich nicht -mit euch, redete, 
»ntweder durch Offenba⸗ 

ng, ober durch Erkennt: 
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niß, ober duch Weiſſa⸗ 
gung, ober durch Lehre. 

7. Hält ſichs doch auch als 
fo in den Dingen, die da 
lauten, und doch nicht Tes 
ben, es feye eine Pfeife, 
ober eine Harfe. Wenn fie 
nicht unterſchiedliche Stim⸗ 
men von ſich geben, wie 
kann man wiſſen, was ge⸗ 
pfiffen oder geharfet iſt? 

8. Und ſo die Poſaune ei⸗ 
nen undeutlichen Ton gibt, 
wer will ſich zum Streite 
ruͤſten? 

9. Alſo auch ihr, wann ihr 
mit Zungen redet, ſo ihr 
nicht eine deutliche Rede 
gebet, wie kann man wiſ⸗ 
ſen, was geredet iſt? Denn 
ihr werdet in den Wind re= 

en. " 

10. Zwar es gibt mandher: 
ley Art der Spradien in 
ber Welt, und’ derfelben ift 
doch keine undeutlich. 

11. So id) nun nicht weiß 
der SpradyeDeutung, wer: 
de ich undeutſch feyn dem, 
der da redet, und der da 
rebet , wird mir undeutſch 
ſeyn. 

12. Alſo auch ihr, ſinte⸗ 
mal ihr euch befleiſſiget der 
geiſtlichen Gaben; trachtet 
darnach, daß ihr die Ge⸗ 
meinde beſſert, auf daß ihr 
alles reichlich habet. 

13. Darum, wer mit der 
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unge rebet, ber bete alfo, 
daß er ed auch auslege. 

14. Denn fo id) mit ber 
Bunge bete , fo betet mein 
Geift 5; aber mein Sinn 
bringt Niemand Frucht. 

15. Wie foll es aber denn 
ſeyn? Naͤhmlich alfo: Ich 
will beten mit dem Geifte, 
und will beten aud) !) im 
Sinne; ich will Pfalmen 
fingen im Geiſte, und will 
auch Pfalmen fingen mit 
dem Sinne, 

16. Wenn du aber fegneft 
im Geiſte, wie follder, der 
als Laie da fleht, Amen fa: , 
gen aufbeine Dankfagung 5 
fintemal er nicht verfteht, 
was du fageft? 

17. Du dankfageft wohl 
fein, aber ber Andere wird 
nicht davon gebeffert. . 

18. Ich dankte meinem 
Gotte, daß ich ni mit 
.. Zungen rede, denn ihr Alle, 

19, Aber ich will in der 
Gemeinde lieber fünf Wor⸗ 
te reden mit meinem Sin: 
ne, auf daß ich auch andere 
unterweife, denn fonft zehn 
taufendWorte mit Zungen. 

29. Liebe Brüder, werdet 
niht c) Kinder an dem 
Berftänbniffe ; fondern d) 
an der Bosheit feyd Kin: 
der, an dem Berftändniffe 
aber ſeyd vollkommen. 


1) B. 16. verſtaͤndlich. 
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ce) Roͤm. 16 49. . 4 14 
1.3 S% * 
21. Im e etze ſte 
geſchrieben: Ich will mi 
andern Zungen und mit 
andern Lippen reden zu bie: 
fem Volke, und fie werben 
mich auch alſo nicht hören, 


fpricht get Herr. 
€ f\ + 
22. Darum fo find bie 


Bungen zum Beichen, nicht 
den Gläubigen , fondern 
deniingläubigen 5 dieWeif: 
fagung aber nicht den Un: 
gläubigen, fonbern den 
Släubigen. 

23. Wenn nun bie ganze 
Bemeinde zufammen käme 
an einem Orte, und redes 
ten alle mit Zungen3 es 
kaͤmen aber hinein Laien 
oder Ungläubige; würben 
fie nicht fagen,ihr feyb un⸗ 
finnig ? 

24. So fie aber Alleweif: 
fagten, und fäme dann ein 
Ungläubiger oder Laie hins 
ein, der würde von benfels 
bigen Allen geftraft, und 
von Allen gerichtet, 

25. Und alfo würde das 
Berborgene feines Herzens 
offenbarz und er würde 
alfo fallen auf fein Ange⸗ 
fit, Sott anbeten und bes 
tennen, daß Gott wahrhafs 
tig in eud) ſeye. 
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. 36, Wie ift ihm denn nun, 
liebe Brüder? Wann ihr 
zufammen fommet, fo hat 
ein Segliher Palmen, er 
hat eine Lehre, er hat Zuns 
gen, er hat Offenbarung, 
er hat Auslegung. Laſſet 
es alles gefchehen zur Bel: 
erung. 

27,80 Jemand mit der 
Zunge redet, oder Zween, 
ober aufs meifte Drey, eins 
ums andere; fo lege es 
einer aus, 

W. Iſt aber Fein Ausle⸗ 
ger zugegen, ſo ſchweige er 
unter der Gemeinde; rede 
aber ihm ſelber und Gotte. 
9, Die Weiſſager aber 
Faflet veben, Zween oder 

ey, und die Anbern Taf: 
fet richten. 

30.650 aber eine Offen. 
barung gefchieht einem An: 
dern, der da fißt, fo ſchwei⸗ 
ge der Erſte. Ä 

31, Ihr Eönnet wohl Alle 
weiflagen, Einer nad) dem 
Andern, auf daß Alle ler⸗ 
nen, und Alle ermahnet 
werden, 

32. Und bie Geifter der 
Propheten find den Pro: 
pheten unterthan, 

33. Denn Gott ift nicht 
ein Gott der Unordnung, 
fondern bes Friedens, wie 


in allen Gemeinden der m 


gen, 
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34, Sure f) Weiber, lafiet 
fhweigen ‚unter der Ge⸗ 


meindez benn es fol ihnen 


nit zugelaflen werben, 

daß fie reden, fondern g) 

unterthan ſeyn, wie auch 

das Geſetz jagt. 

f)1im.2,12. 8) Eph. 5, 
22. ff. 19et. 3,1. 

35. Wollen fte aber etwag 
lernen, fo laſſet fie daheim 
die Männer fragen. Es 

eht den Weibern übelan, 
unter der Gemeinde reben, 


36. Ober ift das Wort 
Gottes von euch ausge⸗ 
tommen? Oder ift es al; 
lein zu euch gefommen ? 


37. So fi) Jemand läßt 
bünfen, er Ion ein Pro⸗ 
phet, oder geiftlich, der er⸗ 
kenne, was ic) euch fchreis 
bez benn es find des. Herrn 
Gebote. 

38. Iſt aber Jemand un⸗ 
wiffend, ber feye unwiſſend. 

er eiſſiget duch des 
Weiffageng ‚ und wehret 
nicht mit Zungen zu reden. 

40. Laflet Alles ehrlich 
und h) Ar zugehen. 


0.2, 


Das 15. Capitel,. 


Die A u: 

erm eifet —— uni 
enfchen. efchaffenheit 

derfelben. . — | 
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(Epifl:am 41. Sonnt. 
nad Zrinit,) 


1. Ch erinnere euch aber, 
J liebe Bruͤder, des 
Evangelii, das ich euch ver⸗ 
kuͤndiget habe, welches ihr 
auch angenommen habt, in 
welchem ihr auch ſtehet. 


daß er begraben 

worden, und daß er auf: 

erſtanden iſt am Dritten 

Zage, c) nad) der Schrift; 
G + 7 * 

5. Und daß er gefehen 
worben iflvon d) Kephas, 
darnach e) von den Zwoͤl⸗ 
fen 3 d) Euc, 24, 34, 

e) Mar. 16, 14. 

6. Darnach ift er geſehen 
worden von mehr benn fünf 
bundert Brüdern auf ein: 
mal, deren noch Viele le: 
ben, ‚Etliche aber find ent: 
fhlafen.. 

7, Darnadı ift er gefehen 
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worben von Jakohus, dar⸗ 
nach von allen Apofteln;s 

8. Am letzten nach Allen ° 
ift er auch f) von mir, alg 
einer unzeitigen Geburt, 
gefehen worben, 

f) Xp. Geſch. 9, 5. 

9, Denn g) id) bin der Ges 
ringfte unter den Xpofteln, 
als ber ich nicht werth bin, 
daß ich ein Apoftel heiſſe, 
darum, daß ich Die Gemein; 
de Gottes verfolget habe. 

8) Eph. 3,8, ! 

10. Aber h) von. Gottes 
Gnade bin ich, was ich bin, 
und feine Gnabe an mir ift 
nicht vergeblich geweſen, 
fondeern ı) ich habe viel 
mehr gearbeitet, denn fie 
alle 3 nicht aberich, fondern 
a Gnade, die mit un 
iſt. "fr 

i 11, 23. 


11. Es ſeye nun ich oder 
Jene, alſo predigen wir, 
und alſo habt ihr geglaubet, 

12. So aber Chriſtus ge: 
prebiget wird, daß er ſeye 

) von den Todten aufer⸗ 
ſtanden; wie ſagen denn 
Etliche unter euch, die Auf⸗ 
erſtehung der Todten ſeye 
nichts? k)Ap. G. 17, 18. 

13. Iſt aber die Auferſte⸗ 
hung · der Todten nichts, ſo 
iſt auch Chriſtus nicht auf⸗ 
erſtanden. 

14. Iſt aber Chriſtus 
nicht auferflanden, fo ift 
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unfere Predigt vergeblich, 
fo ift auch euer Glaube ver: 
geblich. 
‚ 15. Wir wuͤrden aber auch 

erfunden falſche Zeugen 
Gottes, daß wir wider Gott 
gezeuget hätten, I) er habe 
Ehriſtum auferwecket, den 
er nicht auferwecket haͤtte, 
ſintemal die Todten nicht 
auferſtehen. 

) Ap. Geſch. 3, 15: f. 

16. Denn fo m) die Zobz 
ten nicht auferftehen, fo ift 
Chriftus auch nicht aufer: 
ſtanden. m) Röm.8, 11. 
17. SftShriftus aber nicht 

auferftanden , fo ift euer 


Glaube eitel, fo feyd ihr 


noch in euern Sünden ; 

18, So find audy die , fo 
in Chriſto entfchlafen find, 
verloren. 

19. Sofen wir allein in 
diefem Leben aufChriftum, 

fo find wir die Elendeften 

unter allen Menfchen. 

20. Nun aber ift Chriſtus 
auferftanden von den Tod⸗ 
ten, und n) der GErftling 
geworden unter denen, die 
da fchlafen. 

n) Ap. G. 26, 23. 2. 


21. Denn ſintemal durch 


o) einen Menſchen der 
Tod gekommen iſt, ſo 
kommt auch durch einen 
Menſchen die Auferſtehung 
Der Zodten, 

0) Roͤm. 5, 12. 18. 
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22, Denn gleichwie in 
Adam Alle ſterben, alfo 
werben in Ehriflo Alle les 
bendig gemacht werben. 

23. Ein Zeglicher aber in 
feinee Ordnung. p) Der 
Erſtling Chriſtus. Dar: 
nach die Chriſto angehoͤ⸗ 
ren, wann er kommen wird. 
ppy I1Theſſ.4, 14. 

24. Darnach das Ende, 
wann er das Reich Gotte 
und dem Vater uͤberant⸗ 
— wir 3 —— Zr 

eben wird alle Herrfchaft, 
und alle Dörigeiit und Ges 
walt, 

25. Er muß aber herr: 
fhen, q) bie daß er alle fei- 
ne Feinde unter feine Fuͤſſe 
lege. t q) 21,410, 1. 


atth. 

26. Der r) letzte Feind, 
ber aufgehoben wird, ift 
ber Tod. r) off. 20, 14, 

27. Denn ehr ihm als 
les unter feine Küffe gelegt. 
Wann er aber fagt, daß 
Alles unterthan feye, fo ift 
offenbar, daß ausgenom⸗ 
men ift, der ihm Alles un: 
tergethan hat. 

28. Wann aber Allesihm 
unterthan ſeyn wird, alö- 
dann wird auch s) der Sohn 
felbft unterthan feyn dem, 
der ihm Alles untergethan 
hat, auf baß Gott feye Al: 
lesin Allen. 3)c. 3, 23. 

29. Was machen ſonſt, 
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die fih taufen laſſen über 
den Zobdten, fo allerbinge 
die Todten nicht auferfles 
ben? Was laſſen fie ſich 
taufen über den Todten? 

30. und was ſtehen wie 
alle Stunden in der Ge: 


fu, unferm ‚Seren, ) id 


32%. Habe ich menſchlicher 
Meinung zu Ephefus mit 
den wilden Thieren gefoch- 
ten, was hilft mir, fo bie 
Zodten nicht auferftehen ? 
no) Laſſet uns effen und 
trinken ; benn morgen find 
wir todt. u) Eſ. 22, 13. 
'33. v) Laſſet euch nicht 
verführen. Böfe Geſchwaͤ⸗ 
he verberben gute Sitten, 
v) eish.4,12. Eph.5,6-ff- 
34. Werbet doch einmal 
recht nüchtern, und fünbie 
get nicht; denn Etliche wif: 
fen nichts. von Gott, das 
fage ich euch zur Schande. 
35. Möchte aber Jemand 
fagen; Wie werden bie 
Zodten auferftehen? Und 
mit welcherley Leibe wer: 
den fie fommen? 

36. Du Narr, was du 
fäeft , wird nicht lebendig, 
w) es fterbe denn. 

w) Joh. 12, 24% , 
37, und was bu fäeft, ift 


ja nicht ber Leib, ber wer: 
den-foll; ſondern ein bloſ⸗ 
ſes Korn , nähmlid, Weis 
zen, oder ber andern@ines, 

38. Bett aber gibt ihm 
einen Leib, wie er will, und 
einem Seglihen von ben 
Samen feinen eigenen Leib. 

39, Richt iſt alles Fleiſch 
einerley Fleiſchz fondern 
ein anderes Fleiſch ift der 
Menfchen, ein anderes des 
Viehes, ein-anberes ber Fi⸗ 
che, einanberes ber Vögel, 

Und es find himmli⸗ 
ſche Koͤrper, und irdiſche 
Koͤrper. Aber eine ande⸗ 
re Herrlichkeit haben die 
himmliſchen, und eine an⸗ 
dere die irdiſchen. 

41. Eine andere Klarheit 
hat die Sonne, eine andere 
Klarheit hat der Mond, 
eine andere Klarheit haben 
die Sterne; denn ein Stern 
uͤbertrifft den andern nach 
der Klarheit. 

42. Alſo auch die Aufer⸗ 


ſtehung der Todten. Es 


wird geſaͤet verweslich, und 
wird auferſtehen unver⸗ 
weslich. 

43. Es wird geſaͤet in Un⸗ 
ehre, und wird auferſtehen 
x) in Herrlichkeit. Es wird 
geſaͤet in Schwachheit, und 
wird auferſtehen in Kraft. 

x) Phil. 3, 21. 
44. Es wird geſaͤet ein 


‚natürlicher Leib, und wird 


R 
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auferſtehen ein geiftiger 
Leib, Es gibt einen natür: 
lichen Leib, fo gibt eö auch 
einen geifligen Leib, 

45. Wie e8 gefchrieben 
ſteht: 1) DereriteMenfch, 
Adam, ift gemacht y) in das 
natürliche Leben; und der 
Lege Adam in das geiftige 
Leben. y)1Mof.2,7. 

46. Aber das Geiftige ift 
nicht das erfte, fondern has 
Sinnliche, darnach dasGei⸗ 


ige. 

47, Der erſte Menſch iſt 
von der Erde, und irdiſch; 
der andere Menſch iſt der 
Herr vom Himmel. 

48. Welcherley der Irdi⸗ 
ſche iſt, ſolcherley ſind auch 
die Irdiſchen; und welcher⸗ 
ley der Himmliſche iſt, ſol⸗ 
re find aud) die Himm⸗ 
iſchen. 

49. Und wie wir getragen 
haben das Bild des Srbis 
fchen, alfo werden wir auch 


tragen das Bild des Himm⸗ 


lifchen, 

50. Davon fage ich aber, 
liebe Brüder, daß Fleifch 
und Blut nicht koͤnnen das 
Reich Gottes ererben; auch 
wird das Verwesliche nicht 
erben das Unverwesliche. 
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51. Siehe, ih, ſage euch 
ein Geheimniß: Wir 2) 
werden nicht alle entſchla⸗ 
fen; wir werden aber alle 
N shel.4,15, 

z Di 7 —4310 

52. Und bafielhige Ndouch 
in einem Augenblicke, zu 
ber Zeit ber legten aa) Po⸗ 

ne. Denn ed wird bie 
ofaune ſchallen, und die 
dten werben auferftehen . 
unverweslich, und wir wer: 
den verwandelt werben, 
aa) Matth. 24,31. 

53. Denn bieß Verwesli- 
che muß anziehen das Un⸗ 
verwesliche, unb hb) dieß 
Sterblihe muß anziehen 
die Unfterblichkeit. | 

bb) 2 Kor. 5,4. 

54, Wann aber dieß Ver: 
wesliche wirb anziehen das 
Unverwesliche , und bieß 
Sterblihe wird anziehen 
die Unfterhlichleit3 dann 
wird erfüllet werben das 
Wort, cc) dad gefchrieben 

eht: cc) Ef. 25, 8 

55, dd) Der Tod ift ?) 
verfchlungen in den 
Sieg. Tod, wo ift 
dein Stachel ? Zölle, ?) 
wo iſ dein Sieg? 

d) Hoſ. 13, 14: 





1) 8.45. Nachdem Grurdtext: Der erfie Men 
dam, ift eine lebendige Seele geworden; der — 


A 
Adam ein belebender Geift 
2) ®. 58. ift auf immer ver 


fchlun en, 


3) — — Erab, wo ift dein Sieg: 
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56. Aber der Stachel 
des Todes iſt die Sin: 
. de, ee) die Rraft aber 
der Sünde ift das Be: 
feg. ee) Röm. 7,13. 

57. Bott aber feye 
Danf,der unsbenSieg 
‚gegeben bat, durch un: 

ken Seren JeſumChri⸗ 
. 58. Darum, meine licben 
Brüder, ff) ſeyd feft, unbe: 
weglich, und nehmet im⸗ 
mer zu in dem Werke bes 
Herrn; fintemal ihr wif: 
fet, gg) daß eure Arbeit 
nicht vergeblich ift in dem 
Herrn. ff) Col. 1,23, 

gg) 2 Chron. 15,7. 


Das 16, Capitel. 


Bon Sammlung, einer 
Steuer für die dürftigen 
EHriften zu Jeruſalem. 

1. on der Steuer aber, 

die den ‚Heiligen 
geſchieht, wie ich den Ge: 
meinden in Salatien ver: 
orbniet habe, alſo thuet 
auch ihr. 

2. Auf einen jeglichen a) 
erften Wochentag lege bey 
ſich ferbft einZeglicher unter 
euch, und fammle, was de 
gut duͤnktz auf daß nicht, 
wann id) fomme, dann al- 
Vererft die Steuer zu fam: 
meln feye. ° a) Ap. G. 20,7. 

3. Wann ich aber ange: 
kommen bin, fo will ich die, 
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welche ihr durch Briefe als 


| bi merhet erklärt ha: 


ben, abfenden, daß fie eure 
Wohlthat gen Ierufalem 
bringen. 

4.80 es aber werth ift, 
baß ich auch hinreife; follen 
fie mit mir reifen, 

5.3 will aber zu euch 
fommen, wann id) durch 
Macebonien ziehe; denn 
durch) Dracedonien werde 
ich ziehen. 

6. Bey euch aber werde 
ich vielleicht bleiben, ober 
auch wintern, auf daß ihr 
mich geleitet, wo ich hinzie⸗ 
ben werbe, 

7. Ich will euch jest nicht 
fehen im Voruͤberziehen; 
denn ich hoffe, ich wolle et⸗ 
liche Zeit bey euch bleiben, 
fo e3 der Herr zuläßt, 

8. Ich werde aber zu Ephe⸗ 
ſus bleiben bis auf Pfingften. 

9, Denn mir ift b) eine 
groffe Thuͤre aufgethan, 
die viele Frucht wirkt, und 
ed find viele Widerfacher 


da, " b) Ap. G. 14, 2. 
2 Kor. 2, 12. 
10.SoZimotheusfommt, 


fo fehet zu, daß er ohne 


Furcht bey euch ſeye; denn 
er treibt auch das Werk des 
Herrn, wie ih. 

11. Daß c) ihn nun nicht 
Jemand verachte. Geleitet 
ihn aber im Frieden, daß 
er zu mir komme; denn ich 
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warte feiner mit den Bruͤ⸗ 
dern, c) 1 Zim. 4, 12, 

12. Von Apollos, dem 
Bruder, aber wiffet, daß 
ich ihn [ehe viel ermahnet 
babe, daß er zu euch kaͤme 
mit den Brübernz und es 
war allerbinge fein Wille 
nicht, daß er jest kaͤme; er 
wird aber fommen, wann 
es ihm gelegen feyn wird. 

13.d) Wachet, ftebet 
im@lauben,feyd mann: 
lich, und feyd ſtark. 

d) 1 Pet. 5,8. 

14. Alle eure Dinge laf- 
fet in der Liebe gefchehen. 

15. Ich ermahne euch 
aber, liebe Brüder: Ihe 

„Tennet das Haus Stepha⸗ 
naͤ, baß fie. find bie Er: 
linge in Achaja, und haben 
& ſelbſt gewibmet dem 
Dienfte der Heiligen; 

16. Auf daß auch ihr fols 
hen unterthan jeyb ‚und 
allen, die mitwirken und 
arbeiten. 


17.3 freue mih über - 


die Ankunft Stephand und 
Sortunati und Achaici; 
denn wo ich euer entbehrte, 


haben ſie euch erſetzt. 
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18. Sie haben erquicket 
meinen und euern Geiſt. 
Erkennet, die ſolche find. 

19. Es gruͤſſen euch die 
Gemeinden in Aſien. Es 

ſſen euch ſehr in dem 
Herrn Aquilas und Priſcil⸗ 
la, ſamt der Gemeinde in 
ihrem Hauſe. 

20. Es gruͤſſen euch alle 
Brüder. Gruͤſſet euch un: 
ter einander mit dem heili⸗ 
gen Kuſſe. 

21. Ich Paulus gruͤſſe euch 
mit meiner Hand. 

22. SoJemand den Herrn 
Jeſum Chriſt nicht lieb hat, 
e) ber ſeye 1) Anathema, 

aram Motha. 
e) Sal, 1, 8.9 

23, Die Gnade des ‚Herrn 
Sefu Ehrifti feye mit eud). 
24, Meine Liebe feye mit 
euch allen in Ehrifto Jeſu. 
Amen, 

Die erſte Epiſtel an 
die Rorintber , ges 
fandt von Philippi, 
durch Stephanas 
und Sortunatus und 
Achaicus und Timos 
theus. 





1) V. 2. Nah dem Gr.: von der Gemeinde ausge 
’ Hionen. Unfer Herr tommt. ge⸗ 
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Die andere Epiftel St. Pauli 
an die Korinther. 


Das 1. Capitel, 


Pauli Geduld, gutes Ges 
wiſſen und Vertrauen auf 
Sott unter Trübfalen. Geis 
ne Bertheidigung gegen die 
ihm vorgeworfene Wantels 

uth. . 


muth 
1. Maulus, ein Apoſtel 
Jeſu Chrifti, durch 
den Willen Gottes, und 
Bruder Timotheus, der 
Gemeinde Gottes zu Ko⸗ 
rinth, ſamt allen Heiligen 
in ganz Achaja. 

2 Gnade ſeye mit euch, 
und Friede von Gott, un⸗ 
ſerm Vater, und dem Herrn 
Jeſu Chriſto. 

3. Gelobt ſeye Gott und 
der Vater unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, der Vater der 
Barmherzigkeit und Gott 
alles — 

4. Der uns troͤſtet in aller 
unſerer Truͤbſal, daß wir 
auch tröften koͤnnen, die da 
find in alleriey Zrübfal, 
mit dem Trofte, damit wir 
getröftet werden von Gott, 

5. Denn a) gleihwie wir 


bes Leidens Ehrifti viel has 
ben, alfo,werben wir auch 
reichlich) getröftet durch 
Chriſtum. a) c. 4, 10. 

6. Wir haben aber Truͤb⸗ 
ſal, oder Troſt, ſo gefhieht 
es euch zugut. Iſt es Truͤb⸗ 

al, ſo geſchieht es euch zu 

roſt und Heil; welches 
Heil beweiſet ſich, ſo ihr 
leidet mit Geduld, dermaſ⸗ 
ſen, wie wir leiden. Iſt es 
Troſt, ſo geſchieht es euch 
auch zu Troſt und Heil. 

7. Und es ſteht unſere 
Hoffnung feſt fuͤr euch, die⸗ 
weil wir wiſſen, daß, wie 
ihr des Leidens theilhaftig 
ſeyd, ſo werdet ihr auch des 
Troſtes theilhaftig ſeyn. 

8. Denn wir wollen euch 
nicht verhalten, liebe Bruͤ⸗ 
der, b) unſere Truͤbſal, die 
uns in Aſien widerfahren 
iſt, da wir über bie Maße - 
beſchweret waren, und über 
Macht, alfo, daß wir!) 
ung auch des Lebens er- 
wegten. b) Ap. G. 19, 28. 





ID. s. auch das Leben verloren sen. 


Tr, Teſt. 
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9, Und bey ung überzeugt _ 


waren, wir müßten fterben, 
Das gefhah aber darum, 
damit wir unfer Vertrauen 
nicht auf uns felbft ftelle: 
ten, fondern auf Gott, der 
. bie Zodten auferwect. 


10, Welcher uns von fol: 
chem Tode erlöfet hat, und 
noch täglich erloͤſet; und 
wir hoffen auf ihn, er wer: 
de uns auch hinfort erlöfen, 

41. Durch c) Hülfe eurer 
Sürbitte für ung; auf daß 

ber ung, für die Gabe, die 
uns gegeben ift, durch viele 
Era viel Danks ge: 

hehe. c) Röm, 15, 30, 

12. Denn unfer Ruhm ift 
der, naͤhmlich d) das Zeug: 
niß unfers Gewiſſens, 
daß wir in e) Einfaͤltigkeit 
und goͤttlicher Lauterkeit, 
nicht in fleiſchlicher Weis⸗ 
heit, ſondern in der Gnade 
Gottes auf ber Welt ge: 


wandelt haben, allermeift' 


aber bey eudh. d) Ebr, 
13, 18, e) Matth, 10,16, 

13. Denn wir fchreiben 
euch nichts anders, ald was 
ihr lefet und auch jerött bes 
findet; ich) hoffe aber, ihr 
werbet und aud) bis an das 
Ende alfo befinden, gleich- 
wie ihr und zum Theil be: 
funden habt. 


14. Denn wir find euer 


hm; gleihmwie auch ihr 
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unfer Ruhm feyb auf des 
Herrn Seju ag. 

45. und in folhem Ber: 
trauen gedachte ich früher: 
bin zu eudy zu kommen, 
auf daß ihr abermal eine 
Wohlthat empfienget, 

16. Und ich durd) euch in 
Macedonien reifete, und 
wiederum aus Macebonien 
zu euch kaͤme, und von eud) 
geleitet würde nach Judaͤa. 

17. Habe ich aber. mit 
Leichtfertigkeit gehandelt, 
da ich folches gedachte? 
Oder find meine Anfchläge 
fleiſchlich? Nicht alfoz fon: 
dern bey mir ift f) So Sa, 
und Nein Nein, f) Matth. 

5, 37. Zac. 5, 12. 

48. Aber, 0, ein treuer 
Gott, daß unfer Wort. an 
euch nicht Ja und Rein ge: 
wegen ift. 

19% Denn der Sohn Got: 
tes, Sefus Chriftus, der 
unter euch durch uns ge: 
prediget worden, durch mid) 


und Silvayus, und imo: 


theus, der war nicht Ia 
und Nein, fondern es wur 
Sa in ihm, 

20, Denn alle Gottes: 
Verbeiffungen find Ja 
in ihm, und find Amen 
inibm, Bott zu Zobe 
Surch ung. 

- 21. Gott ift es aber, der 
ung befeftiget-famt eud) in 
Ehrifto, und ung gefalbet, 


2 Korinther 1.2. 


22. Und verfiegelt, unb 
in unfere ‚Herzen 8) das 
Pfand, den Geiſt, gegeben 
hat, 8) Eph.1, 14 


» 


233. Ich rufe aber Gott an 


zum Beugen auf meine 
Seele, daß id) euer ver: 
ſchonet habe, in dem, daß 
ich nicht wieder gen Korinth 
gekommen bin, 

24. Nicht, daßwirh) Her: 
zen feyen über euernGlau⸗ 
ben, ſondern wir find Ge: 
hülfen eurer Freude; benn 
ihr ftehet im Glauben. 

h) 1 Bet. 5, 3. 


Das 2. Sapitel, 


Bon Wiederaufnahme ded 
bußfertigen Suͤnders und den 
efegnneren Wirkungen der 
Dredi ten Pauli. 
1. Ch gedachte aber bey 
mir, daß id nicht 
abermal in Traurigkeit zu 
euch käme, 


2. Denn fo ich euch raus ' 


ei male, * The mich 
oͤhlich mache, ohne der da 
von mir betrübet wirb? 

3. Und daffelbige habe i 
euch geichrieben, daß i 
nicht, wenn ich kaͤme, trau: 
zig ſeyn müßte, über wel: 
he ih mid billig follte 
freuen. Sintemat ich mich 
deß zu eud) allen verfehe, 
daß meine Freude euer al: 
ler Freude feye, 
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4. Denn ich ſchrieb euch in 
groffer Trübfal und Angft 


des Herzens, mit vielen- 


Thraͤnen; nicht daß ihr ſoll⸗ 
tet betruͤbt werden, ſon⸗ 
dern auf daß ihr die Liebe 
erkennetet, welche ich habe 
ſonderlich zu euch. 

5. So aber Jemand eine 
Betruͤbniß hat angerichtet, 
der hat nicht mich betruͤbet, 
1) ohne zum Theil, auf daß 
ich nicht euch alle beſchwere. 

6. Es iſt aber genug, daß 
derſelbige von vielen alſo 
geſtraft worden iſt; 


7 oe möget ihe nun 
binfort ihm lieber vergeben, 
und ihn tröften, auf daß er 
nicht in allzu groffer Trau⸗ 
tigkeit verſinke. 

8. Darum ermahne id) 
euch, daß ihr Liebean ihm 
beweifet. 

9, Denn darum habe ich 
euch auch gefchrieben, daß 
d erkennete, ob ihr recht: 
affen ſeyd, gehorfam zu 
eyn in allen Stuͤcken. 

10. Welchem aber ihr et: 


was vergebet, bein vergebe 


Hi auch, Denn auch ich, fo 
ich etwas vergebe Jeman⸗ 
den, das vergebe ich um eu⸗ 
ertwillen, an Ehrifli Statt; 
41. Auf daß wir nicht über: 
vortheilet werben vom Sa⸗ 


B.s. Nach dem Gr.: fondern gewiſſermaſſen (auf daß 
ich nicht zu viel fage) euch alle. = 


Db2 
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tan. Denn uns iſt nicht un⸗ 

bewußt, was er im Sinne 
t 


hat. 

12. Da ich aber gen a) 
Zuwoada kam, zu prebigen 
bas Evangelium Chrifti, 
und mir eine b) Thuͤre auf: 
gethan war in dem Herrn; 

a) Ap. ©. 16, 8. 
b) Ay. G. 14, 27. 

13. Hatte ich keine Ruhe 
in meinem Geiſte, da ich 
Titum, meinen Bruder, 
nicht fand, ſondern ich nahm 
meinen Abſchied von ihnen, 
und reiſete ab nach Mace⸗ 
donien. 


14. Aber Gott ſeye ge⸗ 
dankt, der uns allezeit Sieg 
gibt in Ehrifto, und offen: 

art den Geruch feiner Er⸗ 
Tenntniß durch uns an allen 
Orten. 


15. Denn wir ſind Gotte 
ein guter Geruch Chriſti, 
beydes unter denen, die ſe⸗ 
lig werden, und unter de⸗ 
nen, die verloren werden; 

16. Dieſen ein Geruch des 
Todes zum Tode; Jenen 
aber ein Geruch des Lebens 
zum Leben. Und wer iſt 
hierzu tuͤchtig? 

17. Denn wir ſind nicht, 
wie etlicher Viele, die das 
Wort Gottes verfaͤlſchen, 
fonvern I) mit £auterkeit, 


2 Korintyer 23 


und als aus Gott, vor 
Bott, reden wir in Chriſto. 


Das 3, Capitel. 

Die groſſen Vorzüge bes 
evangelikchen. Dredigtamts. 
1. eben wir denn aber: 

malan, ung ſelbſt 

zu preifen? Ober bebürfen 
wir, wie Etliche, derXobe: 
briefe an euch, oder Lobe⸗ 
briefe von euch ? 

2, Ihr ſeyd unfer a) Brief 
in unjer Herz gefchrieben, 
ber verſtanden und gelefen 
wird. von allen Menfchen:. 

a) 1 Kor, g, 2. 

3. Die ihr offenbar ge 
worden feyd, daß ihr ein 
Brief Ehrifti feyb, durch 
unfer Predigtamt zuberei- 
tet, und durch uns geſchrie⸗ 
ben, nicht mit Zinte, ſon⸗ 
dern mit dem Geifte des 
lebendigen Gottes, nicht in 
fleinerne Tafeln, fondern 
in fleifcherne Zafeln des 
Herzens. 
(EEpiſtelam 12 Sonnt. 

nah&rinit) - 

4. Ein ſolches Vertrauen 
aber haben wir 

duch Ehriſtum zu Gott. 

5. Nicht, daß wir tüchtig 
find von ung felber, etwas 

u denken, als von uns fel- 

er; fondern b) daß wir 


 tüchtig find, iſt vun Gott; 


b) Phil. 2, 13, 


V V. 17. von Sort (kommend) im Angefichte Gottes, er 
oe wir die Lehre Ehrifti vor. geſicht Peg 
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6. Welcher auch uns tuͤch⸗ 
tig gemacht hat, das Amt 
zu führen bes Reuen Teſta⸗ 
ments 5 c) nicht bed Buch⸗ 
ftabens, fondern des Gei⸗ 
fe, Denn der Buchflabe 
tödtet, aber d) ber Geift 
macht lebendig. c) Röm, 

. 7, 6.d) 308. 6, 63; 

7. So aber bas Amt, bag 
durch die Buchſtaben toͤdtet 
und in die Steine iſt gebil⸗ 
det, Klarheit hatte; alſo 
daß die Kinder Ifrael nicht 
fonnten anſehen e) das An: 
geficht Moſis, um der Klar⸗ 
heit willen ſeines Angeſichts, 
die doch aufhoͤret: 

e) 2 Mof. 84, 29, 30, 

8 Wie fellte nicht viel: 

mehr dad Amt, bas den 


Seift gibt, Klarheit haben? 


9, Denn fd das Amt, das 
die Verdammniß "predigt, 
Klarheit Katz vielmehr 
hat das Amt, £) das bie 
Gerechtigkeit prebigt, über: 
ſchwengliche Klarheit. 

fy Röm. 1,17. 

10. Denn auch jener Theil, 
der verfläret war, ift nicht 
für Klarheit gu achten ge: 
- gen diefer überfchmengli: 

hen Klarheit: 

41. Denn fo das Klarheit 
hatte, das da aufhört; viel- 
mehr wird das Klarheit ha⸗ 
ben, das da bleibt, 


12. Dieweit wir nun fol: 


che Hoffnung haben, brau⸗ 
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chen wir groffer Freymuͤ⸗ 
thigkeit, 

13. Und thun nicht wie 
Mofes, ber eine Decke vor 
fein Angefiht hieng, baß 
die Kinder Ifrael nicht an: 
fehen fonnten das Ende 
beß, ber aufhört; 

14. (Aber ihre Sinne find 
verſtockt. Denn bis auf den 

eutigen Tag bleibt dieſel⸗ 

e Decke unaufgedeckt üben 
dem alten ...Zeflamente, 
wann fie es lefen, welche in 
Shrifto aufhoͤrtt. 

15; Aber bie auf den heu⸗ 
tigen Zag, wann Mofes 

elefen wird, hängt. bie 
Dede vor ihrem Herzen. 

16; Wenn(Sfrael) aber ſich 
bekehrte zu dem ‚Herren, fo 
würde die Dede abgethan. 

17. Denn g) der Zerr 
ift der. Beift. Wo aber 
ber Beiftdes Seren ift, 
da ift Sreybeit.) ° 

8 Joh. 4, 94, 

18. Nun aber fpiegelt ſich 
in uns Allen des ‚Herrn 
Klarheit, mit aufgedecktem 
Angefihte3 und wir wer: 
den verfläset hin daffel: 
bige Bild, von einer Klar: 
beit zu bet andern, ald vom 
Derrn, ber der Geift iſt. 

- bJREM, 8, 29. 
. Dad. 4. Gapitel, 

Paulus fpriche von den Leis 


den in feinem Amte, und von 
feinem Zrofte in demfelben. . 
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1. (gNarım, bieweil wir 
ein folched Amt ba: 
ben, nachdem a) und Barm⸗ 


herzigkeit widerfahren iſt, 
ſo werden wir nicht muͤde; 
a) 1 Kor. 7, 25. 
2. Sondern meiden auch 
eimliche Schande, und ge 
n nit mit Schalkheit 
um, Fatfchen auch nicht Got⸗ 
tes Wort, fondern bewei: 
fen und: wohl, mit Offenba: 
zung der-Wahrheit, gegen 
aller: Menſchen Gewiflen 
vor Bott, 
3. Sft nun unfer Evange: 
lium verdeckt, fo ift es in 
denen, die verloren werben, 
verdeckt; 

4. unter welchen der Gott 
dieſer Welt der Unglaͤubi⸗ 
gen Sinne verblendet hat, 
daß fie nicht ſehen das helle 
Licht des Evangelii von der 
Herrlichkeit Chriſti, b) wel: 
cher iſt das Ebenbild Gottes: 

‚by Ebr. 1, 3. 2c. 
5. Denn wir predigen 
nicht uns ſelbſt, ſondern Je⸗ 
fum Chriſt, daß er ſeye der 
Hert, wir aber eure Knech⸗ 
te um Sefu willen. . 

6. Denn c) Gott, der da 
ya das Kicht aus der Fin: 

erniß hervor leuchten, der 
bat einen hellen Schein in 
unfere Herzen gegeben, baß 

durch und) entſtuͤnde die 
leuchtung von der Er: 
ıntnig ber Herrlichkeit 
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Gottes in dem Angefichte 
Jeſu Chriſti. e) 1 Mof.1,3. 
(Epiſtel am St. Bar: 
tholomäi:Zage,) 

7. ir haben aber fol: 

chen Schag in ir: 
diſchen Gefäffen, auf bag 
(es offenbar feye, daß) die 
überfhwengliche Kraft von 
ett, und d) nicht von ung 


bange, aber wir verzagen 
nicht. ' e) «7 ‚> 
9. Wir leiden Verfolgung, 


aber wir werben nicht ver: 
laffen. Wir werden unter: 
drhckt, aber wir kommen 
nit um, . 

10. Und f) teagen allezeit 
das Sterben bed Herrn Je 
fu an unferm Leibe, aufbaß 
auch das Leben bes ‚Herrn 
Sefu an unferm Leibe offen- 
bar werbe.] | 

f)2 zim.2, 11. 

11. Denn wir, die wir le: | 
ben, werden immerbar in 
g) den Zob gegeben um 
Sefu willen, aufbaß auch 
das Leben Jeſu offenbar 
ſterbli⸗ 


g) Roͤm. 8, 36. 

12. Darum fo iſt nun ber 
Tod mädtig.in uns, aber 
dad Leben in euch. 

13, Dieweil wir aber ben: 


1. 
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fetbigerr Geift bes Glau⸗ 
bens haben z (nach dem ge: 
fhrieben h) ſteht: Ich 
glaube,darum rede ich,) 
- fo glauben wir au, und 
darum reben wir aud), 

.. . b) Pf 116, 10. 

14. Und wiſſen, daß der, 
fo den Herrn Iefum hat 
auferwedtet, wird und auch 
auferwecken durch Sefum, 
und wird uns darſtellen 


ſamt euch. 

15. Denn es geſchieht al⸗ 

les um euert willen, auf 

daß die uͤberſchwengliche 

Gnade durch Vieler Dank⸗ 

ſagen zu Gottes reichem 

Preiſe gereiche. 
16. Darum werben wit 

nit muͤde; fondern, ob 

unfer i) äufferliherMenfi 
verweſet, fo wird k) do 
ber innerlie von Tage zu 

Tage erneuert. 

i) 1 Yet.4,1. k) Eph.3, 16. 
17. Denn unfere | 

Trübfal, die Zeitli 

und cht iſt, ſthafft 

eine ewige und über 
alle Maße widrige 

Serrlichkeit, 

H Roͤm.8, 18. 1Pet. 1,6. 
18 Uns, die wir nicht 
ehen auf das Sicht: 
are, fondern aufbas 

Unfichtbare. Denn was 
ichtbar ift, das ift zeit⸗ 
ich; was aber unſicht⸗ 

berift, das ift ewig. 


‚wir und aud) na 
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Das 5. Capitel. 


Paulus vezeugt feine Hoff⸗ 
nung, und Kine rundfäge 
ben der Führung des evans 
eliſchen Lehramts, nach dem 
wede defielben, die Bers 
föhnung zu predigen. 
1. ir wiſſen aber, fo ' 
W unſer irdiſches 
Sau diefer ‚Hütte zerbros 
en wird, baß wir einen 
Bau haben von Gott er: 
bauet, ein Haus nicht mit 

Anden gemacht, dad ewig 
ift, im Himmel, 

- 2 Und in demfelbigen (ive 
difhen Haufe) a regnen 

unjerer 
Behaufung, die vom Him⸗ 
mel iſt, und uns verlangt, 
baß wir damit überkleidet 
werden; a) Roͤm. 8,23. 

3. So doch, wo wir be: 
kleidet, und nicht bloß ers 
funden werben. 

4. Denn dieweil wir in 
ber Hütte find, fehnen wir 
uns, und find b) beſchwe⸗ 
ret; fintemal wir wollten 
lieber nicht entkleidet, fon: 
dern überkleidet werden, 
auf daß das Sterbliche wuͤr⸗ 


de verſchlungen von dem 


Leben, b) Weish. 9, 15 
5. Der und aber zu bemr 
felbigen bereitet, das ift 
Gott, ver uns das c) Pfand; 
den Geift, gegeben hat, 
c) C 1, 22. Eph. 1, 14. 


6. Darum ſind wir getro 


ma 


allezeit, ob wir fchon wiſ⸗ 
fen, daß, bieweil wir im 
Leibe wohnen, wir wallen 
ferne von bem ‚Herrn. 

7. (Denn wit d) wans 
deln im Glauben, und 
nicht im Schauen.) 


d)Roͤm. 8,24. 1 Kor. 13,12. d 


8. Wir find aber dennoch 
getroft, 2 und haben viele 
mehr Luft auffer dem Leibe 

u wallen, und daheim zu 
—* bey dem Herrn. 

e) Phil. 1, 23. 

9. Darum befleiſſigen wir 
uns auch, wir feyen da⸗ 
jeim, ober wallen, daß wir 

hm wohlgefallen. 
. 10. Denn wie müſſen 
alle offenbar werden 
$) vordem Richterſtuh⸗ 
le Chriftt, auf dag ein 
Jeglicher empfange, 

a) dem er gehandelt 
hat bey Leibes Leben, 
es feye ut oder böfe. 

f) Ap. &, 17, 31, 

411. Dieweil' wir benn 
willen, baß ber Herr zu 
en ift, fahren wir 
. Schön mit ben Leuten, aber 

Gotte find wie offenbar, 
Ich hoffe aber, daß wir 
auch in euern Gewiflen of: 
fenbar find. u 

12. Denn wir wollen und 
nicht abermal loben, fon: 
dern euch eine Urfache ge: 
ben zu, rühmen von ung; 
"sn ihr habet zu rüh: 
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men wider bie, fo ſich nach 
dem Anfehen rühmen, und 
nicht nad) dem Herzen. 

13, Denn thun wir zu 
viel, fo thun wir es für 
Gott; find wir befcheiden, 
fo find wir für euch befchei: 
en. 

14. Denn bie Liebe Chri- 
ſti dringt uns alſo; finte: 
mal wir halten, daß, fo 
Einer g) für. Alle geftor: 
ben ift, fo find fie Alle ge: 
T 2,9. . 
15. Und er ift darum 
für alle geftorben, h) 
sufdaßdie,fodaleben, 
Dinfort nicht fich felbft 
eben; fondern dem, 
der für fie geftorben 
und auferftanden if, 
Roͤm. 14,7.8, 

16. Darum von nun an 
tennen wir Niemand nad 
dem Fleiſche; und ob wir 
auch Chriſtum gekaunt ha: 
ben nach dem Fleiſche, ſo 
kennea wir ihn doch jett 
nicht mehr (alfo). 

417. Darum, ı)ift Jemand 
in Chriſto, ſo ift er eine 
neue Creatur; k) das Alte 
ift vergangen, fiehe, es ift 
Alles neu geworben. 

i) Roͤm. 8,1. 10. k) Ef, 
43,19. Off. 21, 5. 

18. Aber das Alles von 
Gott, der 1) uns mit fich fel: 
ber verföhnet hat durch 
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Jeſum Ehriſt, und bas 
Amt gegeben, das die Ver: 
föhnung predigt, 
1) Rom, 5, 10. . ö 
‚19, Denn m) Bott war 
in Cheifto , und ver: 
—2 die Welt mit 
ſich ſelber, und rechne⸗ 
te ihnen ihre Sünden 
nicht zu, und hat unter 
uns «aufgerichtet dag 
Wort von der Derföh: 
nung. m) Roͤm. 3, 24. 25. 
W. So find wir nun Bot⸗ 
ſchafter an Chriſti Statt, 
denn Gott vermahnet durch 


EhriſtiStatt: Laſſet euch 
verföbnen mit Bott. 
21. Denn er bat den, 
n) der von Feiner Sün- 
de wußte, für uns zue 
0) Sünde gemacht, auf 
dag wir würden p) in 
ihm die Berechtigfeit, 
die vor Bott gilt. 
n) 1 Pet. 2, 22. x. 0) Gal. 


vr ir 


Das 6. Capitel. 
Paulus ermahnt, mach feis 
nem Exempel, die Gnade 
Gottes wohl anzuwenden, 
und fich von den Ungläubis 
gen abzufondern. 

(Ep am 1. Sonnt, in 
d, Faſten, Invocavit.) 
1. ir ermahnen aber 

euch als a) Mit: 
helfer, daß ihr nicht ver 


Sic bitten wie nun on . 
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geblich die Gnade Gottes 
empfanget. n 1 Kor. 3,9, 
2. (Denn b) er fpridt: 
Ich habe dich in der anges 
nehmen Zeit erhöret, und 
babe dir am Tage bed Seit 
geholfen. Sehet, c) jegt i 
die angenehme Zeit, jett 
ift der Tag bes Heils.) 
b) Ef. 49, 8. c) Luc. 4,19,ff. 
3, Laffet.d) uns aber Nie: 
mand irgend ein Aerger: 
niß geben, auf daB unfer 
Amt nicht verläftert werde, 
d) Matth. 18,6. 1Kor. 


10, . 

4. Sondern in allen Din: 
gen laffet ung beweifen als 
bie Diener Gottes, in grof- 
fer Geduld, in Zrübfalen, 
in Röthen, in Aengften, : 

5, e) Zn Schlägen, in Ge: 
fängniffen, in Aufruhren, 
in Arbeit, in Waden, in 
Faſten, €) c. 11, 23. 27, 

6. In Keufchheit, in Er: 
tenntniß, in Langmuth, in 
Freundlichkeit, in dem hei⸗ 
ligen Geiſte, in ufgefärbter 
gie e, 

7. In dem Worte der 
Wahrheit, in der f) Kraft 


- Gottes, 5) durch Waffen 


der Gerechtigkeit, zur Rech⸗ 

ten und zur Linken; 

f} 1 Kor, 2, 4. 8) c. 10,4. 
Eph. 6, 11. ff. 

8. Durch Ehre und Schan⸗ 

de, durch boͤſe Geruͤchte 

und gute Geruͤchte; als die 


mic ftellet „ und ſeyd auch 


— 
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Verfuͤhrer, und doch wahr: 


afti; 

9. Als die Unbekannten, 
und doch bekannt; als die 
h) Sterbenden, und ſiehe, 
wir leben; als bie Geüd- 
tigten, und doch nidjt er: 

10, Als die Zraurigen, 
aber allezeit fröhlich; als 
i) die Armen, aber bie body 
Miele reich machen; als die 
Nichts haben, und doch 
Alles Haben] ;i)c.8, 9, 

11. O ihr Korinther} Uns 
fer Mund Hat ſich zu euch 
nr unfer ‚Herz iſt 
getroft. j 
12. Unferthalben dürfet 


ihe euch nicht ängften. Daß 


ihr euch aber ängftet, das 
thut ihr aus herzlicher Mei: 
nung. ern 
13. Ich rebe mit euch, als 
mit meinen Kindern, daß 
ihr euch auch alfo gegen 


getroſt. 
14. Ziehet nicht am frem⸗ 
den Joche mit den Unglaͤu⸗ 
bigen. Denn 
die Gerechtigkeit fuͤr Ge⸗ 
meinſchaft mit der Unge⸗ 
rechtigkeit? Was dar das 
Licht für Gemeint aft mit 
der Finſterniß? 
) Eph. 5, 11. 
15. Wie ftimmt Chriftus 
» mit Belial? Oder wus für 
n Theil hat der Glaͤu⸗ 


) was hat 
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bige Mit dem ingläubigen ? 

6. Was hat ber Tempel 
Gottes für eine Gleichheit 
mit den Gößen? Ihr 1) 
aber feyd der Tempel des 
lebendigen®ottes,wie denn 
Gott m) ſpricht: Ich will 
in ihnen wohnen, und in 
ihnen wandeln, und will 
ihr Gott ſeyn, und fie fol- 
len mein Volk feyn. 

26, 12, 

17.0) Darum gehet aus 
von ihnen, und fondert 
euch ab, fpricht dev 
serr, und rühret Fein 
Unreines an; fo will 
ich euch annehmen, 

n) Ef, 52,11. Off. 18,4. ff 

18. Und 0) euer Paten 
fepn , und ihr follet 
meineSöhne und Ti; 
ter feyn, fpricht der. all: 
mächtige Serr. o) Ser, 

3, 33, off. 21, 3, 7: 


Das 7. Capitel. 
Paulus ermahnt zur Heili⸗ 
ung, und bezeugt ſeine 
Freude wiegen der guten Aufs 
nahme Tiei, 
1.2) Diewe wir nun 
ſolche Verheiſ⸗ 
knsen haben, meine Lieb: 
en, fo Laffet ung von aller 
Befledung des Fleifches 
und bes Geiſtes ung reini⸗ 
gen, und fortfahren mit 
der Beiligung in der Furcht 
Gottes, 2)1Ioh. 3, 3, 
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2. Gebet ung Gehör; wie 
haben Niemand Leid ge: 
than, wir haben b) Nie: 
mand’verlegt, c) wirhaben 
Niemand vervortheilet. 

ꝛ c.12, 17. ec) Ap.G.20,33. 

.Nicht ſage ich ſolches, 
euch zu verdammen, denn 
ich habe oben zuvor geſagt, 
daß ihr in unſern Herzen 
feyd, mit zu ſterben und 
mit zu leben. 

4. Ich rede mit groſſer 
Freudigkeit zu euch, ich ruͤh⸗ 
me viel von euch, ich bin er⸗ 
fuͤllet mit Troſt, ich bin 
uͤberſchwenglich in Freu⸗ 
den, in aller unſerer Truͤb⸗ 


al. 

5. Denn ba wir nach Ma: 
cebonien famen, hafte un: 
fer Zleifh eine Ruhe; 
fondern allenthalben wa⸗ 
ren wir in Truͤbſal, aus: 
wendig Sfreit, inwendig 


Zucht. | 
'6. Aber Gott, der die Ge: 
ringen tröftet , der tröftete 
uns durch die Ankunft Ziti. 
7. Nicht allein aber ud 
ſeine Ankunft; fondern au 
durch den Zroft, damit er 
getröftet war an euch, in⸗ 
dem er und verfündigte 
euer Verlangen, euer Wei: 
nen, euern Eifer um mich; 
alfo,daß ich mich noch mehr 
freuete, > 


1) 8. 10. Sinnedäuderung. ’ 
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8, Denn daß ich euch buch 
ben.Brief habe traurig ges 
macht , reuet mich nicht. 
Und ob es mich gereuet 
hätte, (denn ich fehe, daß 
der Brief vielleicht eine 
Weile euch betrübet hat; 

9. So freue ich mid) bo 
nun, nicht barüber, daß ihre 
ſeyd betruͤbt worden, ſon⸗ 
dern daß ihr ſeyd betruͤbt 
worden zur Sinnesaͤnde⸗ 
ung. Denn ihr. feyd gött: 
lich) betrübt worden, fo daß 
ihe von uns feinen Scha⸗ 
den irgend worin erlitten 


habt, 
10. Denn die d) göttli- 
che Traurigkeit wirft 
ur Seligfeit eine !) 

eue, die Tliemand ge⸗ 
reuet; die Zraurigkeit 
aber der Welt wirkt den 
Lob, 

6, 


6. 26, 73. 

11. Siehe, bafielbige, daß 
ihre göttlich ſeyd betrübt 
worden, welchenFleiß hat es 
in euch gewirket, ja Verant⸗ 
wortung, Unwille, Furcht, 
Verlangen, Eifer, Ahn⸗ 
dung! Ihr habt euch be⸗ 
wieſen in allen Stuͤcken, 
Fa ihn rein feyd an ber 


hat, 

12. Darum, ob Ih euch 
gefchrieben habe; fo iſt es 
doc nicht geichehen um deß 


d) Matth. 5, 4. 


d 
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willen, ber beleidiget hat, 
auch nicht um deß willen, 
der beleibiget ift, fondern 
um beß willen, daß euer 
Eifer gegen uns offenbar 
würbe bey euch vor Bott. 
getröftet worden, dadurch, 
daß ihr getröftet fend. Ver 
berichwenglicher aber haben 
wir und nod) mehr gefreuet 
über der Freude Titiz benn 
fein Geiſt iſt erguidet un 
euch allen. 

14. Dennwas ich vor ihm 
von euch gerähmet habe, 
bin ich nicht zu Schanden 
geworden; fondern, gleich: 
wie Alles wahr iſt, was ich 
mit euch geredet habe, alfo 
iſt auch unfer Ruhm bey: 
Zito wahr geworben. 

15. unk er ift überaus 


herzlich euch geneigt, wann. 


er gedenkt an euer aller 
Gehorfam, wie ihr ihn mit 
Furcht und Zittern habt 
aufgenommen. 

‚16.3 freue mich, daß 
ich mich zu euch alles ver: 
fehen darf. 


Das 8. Capitel, 


Pantus ermahne zur mil 
den Steuer für die Armen, 
verfiyert ihre redliche Ans 
wendung, und empfichle die 
—F Sammlung derſelben ge; 
endeten Brüder. - 


1. Eh thue euch kund 
J liebe Bruͤder, die 
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a) Gnade Gottes, die in 
den Gemeinden in Mace⸗ 
donien ſich erwiefen hat, 
a) * 7 26. 
* Fra ihre — en 
wenglich, da fie 
durch viele Zrübfal bewäh- 
vet wurden. b) Und wie: 
wohl fie fehr arm waren, 
haben fie doch reichlich ge⸗ 
geben: in. aller Sinnesein⸗ 
falt. b) Roͤm. 12, & 

3. Dem nad) allem Ber: 
mögen (das zeuge ich) und 
über Vermoͤgen waren fie 
felbft willig, 

4. Und fleheten uns mit 
vielem Ermahnen, daß wir 
aufnähmen die Wohlthat 
und Gemeinfhaft ber Hilf: 
leiſtung, die ba geſchieht 
den Heiligen. 

5. Und nicht bloß, wie wir 
hofften, ſondern fie erga⸗ 
ben ſich felbſt zuerft dem 
Herrn, und darnach uns, 
durch den Willen Gottes, 

6. Daß wir mußten Ti⸗ 
tum ermahnen, auf daß 
er, wie er zupur hatte an⸗ 
gefangen ‚. alfo auch unter 
euch ſolche Wohlthat befor: 
gen möchte, 

7: Aber gleichwie ihr in 
allen Stöden reich feyd im 
Glauben, und in derfehre, 
und in ver Erkenntniß,und 
in alleriey Fleiſſe, und in 
eurer Siebe zu uns; alfo 
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ſchaffet, daß ihr auch in 
dieſer Wohlthat reich ſeyd. 

8. Nieht fage ih, daß ich 
etwas gebiete ; ſondern bie: 
weil Andere fo eifrig find, 
verfuche ich) auch eure Lie⸗ 
be, ob fie echter Axt feye. 

9. Denn ihr wiſſet die 
Önade unfers Seren 
Jeſu Chriſti, c) daß, 
ob er wohl reich ijt, 
warb er doch arm um 
euert willen, auf da 
ihr durch ſeine Armut 
reich) würdet. 

c) Matth. 8 20. 

10. und !) mein Wohl: 
meinen hierin gebe ih. Denn 
folches ift euch nuͤtzlich, bie 
ihr angefangen habt feit 
dem vorigen Jahre, nicht 
allein das Thun, fondern 


auch das Wollen. 


11. Run aber vollbringet 
auch das Thun, auf daß, 
gleiäwie da iſt ein geneig: 
tes Gemüth zu wollen, fo 
ſeye auch da ein geneigtes 
Gemuͤth zu thun, von dem, 
was ihr habt. 

12. Denn fo einer d) wil⸗ 
lig ift, fo ift er angenehm, 
nachdem er hat, nicht nach⸗ 
dem er nicht hat. 

d) Marc. 12, 48, 
13. Nicht gefchieht das der 


— — — —— ui 


Meinung, daß die Andern 
Ruhe haben, und ihr Truͤb⸗ 
al; ſondern daß es gleich 
eye. 

14. So diene euer Ueber⸗ 
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fluß ihrem Mangel, biefe . 


(theure) Zeit lang, auf daß 
auch ihr Ueberfluß hernach 
diene euerm Mangel, und 
geichehe, was gleich iſt. 

15. Wie e) gefchrieben 
ſteht: Der viel fammelte, 
hatte nicht Ueberfluß; und 

er wenig fammelte, hatte 
nicht Mangel, 

e) 2 Mof, 16, 18. 

16. Sott aber feye Dank, 
der foldhen Eifer für euch 
gegeben hat in bas ‚Herz 
des Titus. 

47. Denn 2) er nahm 
zwar die Ermahnung anz 
aber bieweil er fo ſehr fleif- 
fig war, ift er von ihm felz 
ber zu euch gereifet. 

18. Wir haben aber einen 
Bruder mit ihm gefandt, 
der das Lob hat am Evan: 
gefium durch) alle Gemein: 

en. | 
19. Nicht allein aber das, 


fonbern er ift auch verord:” 


net von ben Gemeinden zu 
unferm Gefährten in dieſer 
Wohlthat, welche f) durch 
ung beforgt wird dem.Herrn 


1) B. 10. Gr.: und ich gebe eud) hierüber meinen Rath. 
2) 8. 17. er nahm niche nur meine Ermahnung an, [ons 
dern er war nod) eifriger, und sft von zc, 
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” Ehren, und (zum Prei: 
e) euers guten Willens, 
f) Gal. 2,10, 

20. Denn wir wollten ver: 
hüten, daB uns nicht Je⸗ 
mand uͤbel nachreden möge, 
ſolcher reichen Steuer hal⸗ 
ben, die durch uns beſorgt 
wird; 

21. und fehen darauf, baß 
es veblich zugebe, nicht al- 
Vein vor dem Herrn, fon: 
dern auch vor den Men: 
ſchen. 

22. Auch haben wir mit 
ihnen geſandt unſern Bru⸗ 
der, den wir oft erkannt 

aben, in vielen Stuͤcken, 

aß er eifrig ſeye, nun aber 
viel eifriger. 

23. Und wir find groſſer 
Zuverficht zu euch, eö feye 
des Zitus halben, welcher 
mein Mitarbeiter und Ge⸗ 
hülfe unter euch ifl; oder 
unferee Brüber halben, 
welche geſandt finb von den 
Gemeinden, und eine Ehre 
Chriſti. 

24, Erzeiget nun die Be: 
weifung eurer Liebe und 
unfers Rühmens von euch, 
an dieſen, auch öffentlich 

vor den Gemeinden. 


Das 9, Capitel. 
Ermahnung zu einer rei⸗ 
hen Steuer und derſelben 

baldigen Einfammlung. 
1. Den von folcher 


Steuer , die ben 
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Heiligen geſchleht, ift mir 
nicht noth euch zu ſchreiben. 
2, Denn ich weiß euern 
guten Willen, davon ich 
rühme bey denen aus Ma: 
cebonien (und fage:) Acha⸗ 
ja iſt vor dem Jahre bereit 
—— euer Sem 
pel hat Viele gereize 
3. Ich babe aber biefe 
Brüder darum gefandt, 
daß nicht unfer Ruhm von 
euch zu nichte würbe in bie: 
fem Stüdes und damit ihr 
bereit ſeyd, gleihwie ich 
von euch gefagt habe: 
4. Auf daß nicht, fo bie 
aus Macedonien mit mir 
kaͤmen und euch unbereitet 
faͤnden, wir (ich will nicht 


pt) She Ruͤh⸗ 
men. 


5. Ich habe es aber fuͤr 
noͤthig angefehen, bie Bruͤ⸗ 
der zu ermahnen, daß ſie 
voran zoͤgen zu euch, um 
zu beſorgen, daß dieſer zu⸗ 


vor verheiffene Segen be: ⸗ 


reitet feye, alfo, daß es ſeye 
ein Segen, und nicht gleich- 
fam ein Geiz. 
(EEpiſtel am Tage St. 
Laurentii.) 
6 Rx meine aber daß: 
‚I Wer da kärglich 
det, der wird auch 
argli ernten; und 
wer da füet im Segen, 


- 
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der_ wird auch Ernte 
im Segen. ' 
7. Ein Jeglicher nad) fei- 
ner Willkuͤhr, nicht mit Un: 
willen, oder aus Zwang ; 
benn.a) einen fröhlichen 
Geber hat Bott lieb. 
2) Sir. 35,11, Roͤm. 12,8, 
8. Gott aber Tann ma: 
hen, daß alleriey Gnabe 
unter euch reichlich feye, 
daß ihr in allen Dingen 
volle Genuͤge habet; und 
1eic eyd zu alleriey guten 


9, (Wie b) gefchrieben 
fteht : Er hat auögeftreuet 
und gegeben ben Armen ; 
feine Gerechtigkeit bleibtin 
Ewigkeit. D)Yſ. 112,9. 
10. Der aber Samen 
reicht dem Saͤemann, ber 
wird je audy das Brot rei: 
hen zur Speife, und wird 
vermehren euern Samen, 
und wachlen laffen das Ge⸗ 
waͤchs eurer Gerechtigkeitz)] 

11. Daß ihr reich ſeyd in 
allen Dingen, mit aller 
Sinneseinfalt, welche wirkt 
durch und c) Dankſagung 
Gotte. .c) c. 4, 15. 

12. Denn die Hilfleiſtung 
dieſer Steuer erfuͤllt nicht 
allein den Mangel der Hei⸗ 
ligen, ſondern iſt auch uͤber⸗ 
ſchwenglich darin, daß Vie⸗ 
le Gott danken fuͤr dieſen 
unſern treuen Dienſt, 

13. Und preiſen Gott über 


a1 


euerm folgfamen Belennt: 
niffe des Evangelii Chrifli, 
und über eurer lautern 
Wohlthätigkeit gegen fie 
und gegen Alle, 

14. Und beten für. euch 3 
denn fie lieben euch von 
Herzen, um ber d) über: 
ſchwenglichen Gnade Got⸗ 
tes willen in euch. 

d)c. 8,16. . 

15. Bott aber feye 
Dank für feine unaus: 
fprechlidye Babe. 


Das 10. Gapitel, 

Paulus vercheidige fein 
apoftolifches Anſehen mider 
die Beſchuldigungen einiger 

Lehrer. 
1. Ry aber Paulus er: 
mahne euch, durch 
die Sanftmuth und Gelin⸗ 
digkeit Chriſti; der ich ge: 
genwärtig' unter euch) 
ſchuͤchtern bin, in Abmwe: 
fenheit aber bin ich kuͤhn 
gegen euch. j 
2. 3c) bitte aber, daß mie 
nicht noth ſeye, gegenwaͤr⸗ 
tig fühn zu handeln, und 


der Kuͤhnheit zu gebrau: 


chen, die man mir zumiffet 
gegen Etliche, die und ſchaͤ⸗ 
gen, als wanbelten wie 
fleifchlicher Weiſe. 

3. Denn ob wir wohl im 
Fleiſche wandeln, fo ftrei- 
ten wir doch nicht fleifchlis 


her Weife, . 
4. Denn bie e) Waffen 
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unſers Kampfs find ni 

fleiſchlich, ſondern 
vor Gott, zu zerſtoͤren die 
Befeſtigungen. 

| 5 Eph. 6, 13. 

‚5. Damit wir zerflören 
die Anfchläge und alle Hoͤ⸗ 
be, die fich erhebt wider 
das Erkenntnis Gottes, 
und nehmen gefangen alte 
Bernunft unter den Ges 
horfam Chriſti; 

6. Und find bereit zu ſtra⸗ 
fen allenungehorfam,wann 
euer Gehorſam vollkom⸗ 
- men iſt. 

7. Richtet ihr nad) dem 
&nfehen? Verlaͤßt fi) Je⸗ 
mand darauf, baß er Chri⸗ 
flo angehöre 3 der denke 
folches. aud) wiederum bey 
ſich, daß, gleichwie es Chri⸗ 
flo angehört, alfo gehören 
wir auch Chriſto an, 

8. Und fo ich auch etwas 
weiter mich rühmte von 
unferer Gewalt, welche und 
der Herr gegeben hat, euch 
zu beifern, und nidt zu 
verderben, wollte ich nidt 
zu Schanden werben. 

9, (Das fage ich aber) daß 
ihr nicht ud 


duͤnken laffet, 


2 Korinther 10, 


ala hätte ich eich wollen 
ſchrecken mit Briefen. 

10. Denn die Briefe (fpre- 
hen fie) find fchwer und 
ſtark; aber die Gegenwart 
des Leibes ift ſchwach, und 
die Rede verächtlidy. 

11. Wer ein folcher if, 
der denke, baß, wie mir find 
mit Morten in den Brie⸗ 
fen in der Abwefenheit, fo 
dürfen wir auch wohl feyn 
mit der That gegenwärtig. 

12. Denn wir dürfen und 


nicht unter die rechnen ober 


mit einigen vergleichen, die 
ſich felbft loben; fie aber, 
dieweil fie ſich bey fich ſelbſt 
meſſen und halten allein 


von fi jetbft, verſtehen fie 


nichts. 

13. !) Wir aber rühmen 
uns nicht über das Biel, 
fondern nur nad) f) dem 
Ziele der Regel, damit und 
Bott abgemeffen hat das 
Biel, zu gelangen auch bie 
an euch. Rom, 12,3. 

14, 3) Denn wir fahren 
nicht zu weit, als hätten 
wir nicht gelanget bis an 
euch (denn wir find ja auch 
bis zu euch gefommen mit 
dem Evangelium Chrifti.) 





- DB,13. Nachdem Gr.: Wir aber wollen und nicht übers 


-mäfli 


rühmen, fondern innerhalb der Schranken ded 


Kreifed, den Sort ung zum Wirken angewiefen bat; 
daß ich au) bis zu euch gefommen bin. ten bar; # 
B. 14. Wir maßen und ja nicht zu viel an, als wären 
wir nieht bis zu euch gekommen; 








2Korinther 10. 11. 


45. Unb ruͤhmen uns nicht 
uͤber das in g) fremder 
Arbeit, und haben die Hoff⸗ 
nung, !) wann nun euer 
Glaube in euch gewachſen 
ift, daß wir, unferer Regel 
nad, wollen weiter kom⸗ 
men, 8) Roͤm. 15,20. 

16. und das Evangelium 
auch predigen denen, bie 
jenfeit eu, wohnen, und 
und nicht ruͤhinen beften,?) 
was mit frember Regel be: 
reitet i - 

17. rt b) fih aber 
ruͤhmt, ber rühme fich des 
Perrn. h) Ser.9,23.24. 

18. Denn barum ift einer 
nicht tüchtig, daß er fi 
[eok lobt; ſondern daß ihn 

Herr lobt. 


Das 11. Capitel. 


lus ertlaͤ 
die Safer de —A ei⸗ 
nernden falſchen Lehrer, und 
giehedit feine Arbeiten, 
pfe und Leiden bey der 
Predigt des Evangelii. 
14. Wolte Gott, ihr hiel⸗ 
tet mir ein wenig 
Shorheit zu gut; body ihe 
haltet mir es wohl zu gut, 
2, Denn ich eifere fr euch 
mit goͤttlichem Cifer. Denn 
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nem Manne, daß a) ich ei⸗ 
ne reine Jungfrau Ghrifto 
zubrächte, a Eph.5,26. ff. 
3. Ich fuͤrchte aber, daß 
nicht, wie b) die Schlange 
Evam verfuͤhrte mit ihrer 
Schalkheit, alfo auch eure 
Sinne verrädet werben 
von der Sinneseinfalt in 
Chrifte. b)1W80f.3,4.13. 
4. Denn fo, ber da zu euch 
kommt, einen andern Je⸗ 


ſum prebdigte, den wienicht 


geprebiget haben; ober ihr 
einen andern Geiſt em⸗ 
pfienget, den ihr nicht em⸗ 
pfangen habt; ober c) ein 
anderes Evangelium, das 
the nicht angenommen habt; 
fo verträget ihr es wohl. 
c) Bat, 1, 7. ff. 

3. Denn id) achte, ich ſeye 
nicht weniger, denn bie bos 
ben Apoſtel find, 

6. und ob id im Neben 
ungefchict bin, fo bin ich 
ed doch nicht in dem Er: 
kenntniß. Doch ich bin bey 
euch allenthalben wohl be⸗ 
font. © u 

7. Oder habe id) gefünbi: 
get, daß ich mich erniebsi- 
get habe, auf-baß ihr erboͤ⸗ 


ı ih habe euch vertrauet eis het würdet? Denn ich has 


| 
i B. 16. Nach dem Gr.: wann euer Glaube waͤchſt, 
* — end in B m vorgefchriebenen Kreife viel 
mehr werden wirken koͤnnen. 
2) * * was in einem fremden Kreiſe ſchon geleiſtetr wor⸗ 
iſt. 


N. Teſt. € e 
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be euch das Evangellum d) 

umſonſt verkuͤndiget; 
qh) 1Kor. 9, 18. 

8. Und habe andere Ge⸗ 
meinden beraubet und Sold 
von ihnen genommen, daß 
ich euch predigte. 

9. und da ich bey euch war 

egenwaͤrtig, und Mangel 
hat, war id) Niemand e) 

efhwerlich (denn meinen 
Mangel erflatteten bie 
Brüder, die aus Macedo⸗ 
nien Tamen;) und habe 
mich in allen Stüden euch 
unbefhwerlih gehalten, 
und will auch nody mich al: 
fo Halten, e)1Kor. 9,12. 

10. &o gewiß bie Wahr: 
—* CEhrifti in mir iſt, fo 


ol mir diefer. Ruhm. in 


den Ländern Achaja nicht. 


geftopfet werben. 

11. Warum das? Daß 
ich euch nicht follte lieb ha⸗ 
ben? Gott weiß es, 

12. Was ich aber thue, 
und thun will, das thueich 
darum, daß ich die Urfache 
abſchneide denen, die Urfas 
he ſuchen, daß fie rühmen 
mödten, fie feyen wie wir. 

13. Denn ſolche falfche 
Apoftel und trüglihe Ar: 
beiter verftellen fih zu 
Shrifti Apofteln. 

14. Und das ift auch Fein 
Wunder; denn er felbft, 
ber Satan, verftellt ſich 
um Engel des Lichts, 


2Korinther 11. 


45. Darum ift es nicht 
ein Groſſes, vb ſich auch 
ſeine Diener verſtellen als 
Prediger der Gerechtigkeit; 
welcher Ende ſeyn wird 
nach ihren Werken. 

16. Ich ſage abermal, daß 
nicht Jemand waͤhne, ich 
ſeye thoͤricht; wo aber 
nicht, ſo nehmet mich an 
als einen Thoͤrichten, daß 
ich mich auch ein wenig 
ruͤhme. J 

17. Was ich jetzt rede, das 
rede ich nicht als im ‚Herrn; 


ſondern als in der Thor⸗ 


heit, dieweil wir in das 


Ruͤhmen gekommen find. 
18. Sintemal Viele ſich 
—5— nad) dem Fleiſche, 
will ich mich auch ruͤhmen. 
(Epiſt. am Sonntage 
Seragefimä,.) 

19, en ihr vertraget 

A’ gerne die Narren, 
dieweil ihr klug ſeyd. 

20, Ihr vertraget, ſo euch 
Jemand zuKnechten macht, 
ſo euch Jemand aufzehrt, 
fo euch Jemand beraubt, 
ſo euch Jemand trotzt, ſo 


euch Jemand in das Ange⸗ 


ſicht ſchlaͤgt. 

21. Das ſage ich zu (mei⸗ 
ner) Unehre, als waͤr 
wir ſchwach geworden. 
Worauf aber Jemand kühn 
ft, (ih rede in Thorheit) 


‚baraufbin ich auch kuͤhn. 
‚22. Sie find Ebroͤer, ich 


ren 





2Korinther 11, 12. 


auch. Sie find Ifraeliten, 
ih auch. Sie find Abra⸗ 
hams en, ich auch. 

23. Sie ſind Diener Ehri⸗ 
ſtiz (ich rede thoͤrlich) ich 
bin wohl mehr. Ich habe 
mehr gear reitet, ih habe 
mehr Schläge erlitten, ich 
bin öfter gefangen, oftin 
Zodesnöthen geweien. 

24. Bon den Zuden habe 
ich fünfmal empfangen f) 
vierzig Streidhe weniger 
einen. S)5Mof. 25,3. 

25. Sch bin dreymal g) 
geftäupet,h) einmal gefteis 
niget worden, breymal ha: 
bei, ĩ) Schiffbruch erlit- 
ten, Zag und Nacht habe 
ich zugebracht auf der Tie⸗ 
fe des Meeres. 

.@. 16,22. h) ebd.14, 
9. i)ebbd. 37,41. 

26. Ich bin oft gereifet 3 
id bin in Gefahr gewefen 
zu Wafler, in Gefahr un: 
ter den Mörbdern , in Ge: 
fahr unter den Juden , in 
Gefahr unter ben Heiden, 
in Sale in den Städten, 
in Gefahr in der Wüfte,in 
Gefahr auf dem Meere, in 
Gefahr unter falfchen Bruͤ⸗ 


dern3 ' 

77. In Mühe und Arbeit, 
in viel Nachtwachen, in 
Hunger und Durft, in viel 
Kaften, in Froſt und Blöffes 

28. Ohne wa ſich ſonſt 
zuträgt, naͤhmlich daß ich 
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täglich werbe angelaufen, 
und trage Sorge für alle 
nn ſchwach 

W. Wer iſt ſchwach, und 
k) ich werde nicht auch 
ſchwach? Wer wirb ge: 
aͤrgert, und ich brenne nicht? 

k)Röm, 15, 1. 
30. So ich mich je ruͤh⸗ 
men ſoll, will ich mich mei⸗ 
ner Schwachheit ruͤhmen. 

31. Gott und der Vater 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
welcher ſeye gelobet in 
Ewigkeit, weiß, daß ich 
nicht luͤge. 

32. ZuDamascus bewach⸗ 
te der Landpfleger des Koͤ⸗ 
nigs Aretas die Stadt der 
Damasker, und wollte mich 
greifen; 

33. Und id ward 1) in 
einem Korbe zum Zenfter 
aus durch. die Mauer nie: 
dergelaflen,, und entrann 
aus feinen Händen. 

1) Xp. &. 9, 25. 


Da 12. Gapitel, 
Paulus fegt dem Ehrgeise 
einer&egner die hohe Dffens 
arung entgegen, womit ihn 

Gott begnadigt hat. 
1. (Es ift mir zwar das 
ar Ruͤhmen nichts nd 


te, doch will ich kommen 


auf die Geſichte und Offen⸗ 

barungen des Herrn... 
2. Ich kenne einen Men: 

ſchen in Chriſto, vor vier⸗ 

zehn Jahren (ift er in dew 
on e2 


t 
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Leibe geweſen, fo weiß ich 
es nicht; oder ift er aufler 
dem Leibe gewefen, fo weiß 
ih es auch nit 5 Gott 
weiß e55) derfelbige ward 
entzüct bis in den dritten 


immel, 

3. Und id) kenne denſelbi⸗ 
gen Menfchen, (ob er in 
dem Leibe oder auffer dem 
Leibe gewefen ift, weiß ic) 
nicht; Gott weiß es.) 

4. Er ward entzüdt in 
das Paradies , und hörete 
unausfprehlihde Worte, 
welche Fein Menſch Tagen 
Tann. 

5, Davon will ich mid, 


rühmen 3; von mir ſelbſt 


aber will ich mich nichts 
rüähmen , ohne meiner 
Schwachheit. 

6, Und fo ich mich ruͤhmen 
wollte, thäte ich darum 
nicht thörlih 53 denn ich 
wollte die Wahrheit fagen. 
Ich enthaltemid aber dep, 
auf daß nicht Jemand mich 
höher achte, denn er an 
mir ſieht, oder von mir 


hört, 

7.Und auf daß ich mid) 
nicht der hohen Offenba⸗ 
rung überhebe, ift mir ge: 
geben ein Pfahl ins Fleiſch, 
naͤhmlich des Satans En⸗ 
gel, der mich mit Faͤuſten 
ſchlage, auf daß ich mich 
nicht uͤberhebe. 

8. Dafuͤr ich dreymal zu 


2 Korinther 12. | 
dem Herrn geflehet habe, 


daß er.von mir wide. 
9. Und er hat zu mir ge: 
fagt: Laß dir an meis 


ner Gnade genügen, 
denn meine Rraft if 
in den Schwachen 


mächtig. Darum willih 


mich am allerliebften ruͤh⸗ 
men meiner Schwachheit, 


auf daß die Kraft Chriſti | 


bey mir wohne.] | 

10, Darum bin ich a) gu: 
tes Muths in Schwachhei⸗ 
ten, in Befchimpfungen, in 
Köthen, in Verfolgungen, 
in Drangfalen, um Chriſti 
willen. Denn wann | 
ſchwach bin, fo bin ich ſtark. 

a) c. 6, 9, f. 

11. Ich bin ein Thor ge⸗ 
worden uͤber dem Ruͤhmen, 
dazu habt ihr mich gezwun⸗ 
gen. Denn ich ſollte von 
euch gelobet werden, ſinte⸗ 
mal ich nichts weniger bin, 
denn bie hohen Apoftel find; 
wiewohl ich Nichte bin. 
42%. Denn ed b) find ja 
eines Apoftels Zeichen un: 
ter euch gefchehen, mit al- 
ler Geduld, mit Zeichen 
und mit Wunbern,, und 
mit Thaten. 

b) Roͤm. 15, 18. 19. 

13. Welches ifl es, darin 
ihr geringer ſeyd, denn die 
andern Gemeinden; auffer 


daß ich ſelbſt euch nicht ha⸗ 


2 Korinther 12, 13. 


be beſchweret? Vergebet 
mir dieſe Suͤnde. 

14. Siehe, ich bin bereit, 
zum dritten Dale zu eu 
zu kommen, und will eu 
nicht beſchweren; benn id) 
ſuche nicht das Eute , fon= 
dern eu Deun es follen 
nicht die Kinder den Eltern 

ge fammeln, fondern 
die Eltern den Kindern. 

45. 1) Ich aber will ſehr 
gerne darlegen, und c) bar: 

elegt werden für eure 

elen 3 wiewohl.ich euch 
gar fehr liche, und doch we⸗ 
nig geliebt werbe. 
c) 1Theſſ. 2, 8. 

16. Aber laß es alfo feyn, 
daß ich euch nicht habe bes 
ſchweret; fondern, bieweil 
Br verſchlagen war, habe 
ich euch mit ‚Dinterlift ge: 
fangen 

17, Habe ich benn auch Je⸗ 
mand übervortheilet durch 
deren Etliche, bie ich zu 
eud) gefandt habe ? 

18. Ich habe Zitum er: 
mahnet, und mit ihm ge: 
fandt einen Bruder, Hat 
euch Titus Üübervortheilet? 
Haben wir. nicht in einem 
Geiſte gewandelt? Sind 
wir nicht in einerley Fuß⸗ 
flapfen gegangen? 

49, Laſſet ihr euch aber: 
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mal duͤnken, wir verant- 
mworten ung vor euch? Wir 
reden in Chriſto vor Gott; 
aber das Alles gefchieht, 
meine Liebften, euch zur 
Beflerung. 

20. Denn ich fürchte, warn 
ih komme, daß ih euch 
nicht finde, wieich will, und 
ihr mic) auch nicht findet, 
wie ihr wolletz daß nicht 
Hader, Reid, Zorn, Zank, 
Afterreden, Ohrenblaſen, 
Aufblaͤhen, Aufruhr da 


ſeye. 

21. Daß ich nicht abermal 
komme, und mich mein 
Gott demuͤthige bey euch, 
und muͤſſe Leid tragen uͤber 
Viele, die zuvor geſuͤndi⸗ 
get, und nicht Buſſe gethan 
haben, fuͤr die Unreinigkeit 
und Hurerey, und Unzucht, 
die ſie getrieben haben. 


Das 13. Capitel. 


Ermahnu ur Bufle. 
PR mab ng 3 fl 


1. @omme id) zum drit⸗ 
K ten Male zu euch, 
fo fol in a) zweyer oder 
dreyer Zeugen Munde be: 
ftehen alleriey Sache. 
a) Joh. 8, 17. 
2. Ich habe es euch zuvor 
geſagt, und ſage es euch zu⸗ 
vor (als waͤre ich gegen⸗ 





1) V. 18. Ich aber will ſehr gerne das meine und mich 
ib für ne anfopfern ; wiewohl ıc. 
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wärtig,) zum andern Dias 
le, und fchreibe es nun in 
Abweſenheit denen, bie zu: 
vor gefündiget haben, und 
den andern allen. Wenn 
ich abermal komme, fo will 
ick nicht ſchonen. 

3. Sintemal ihr fuchet, 
daß ihr einmal gewahr wer⸗ 
det deß, ber b) in mir re= 
det, naͤhmlich Chrifti, wel: 
cher unter euch nicht ſchwach 
iſt, ſondern iſt maͤchtig un⸗ 
ter euch. b) Matth. 10, 20. 
4. Und ob er wohl gekreu⸗ 

ziget iſt in der Schwachheit, 
ſo lebt er doch in der Kraft 
Gottes. Und ob wir auch 
ſchwach ſind in ihm, ſo le⸗ 
ben wir doch mit ihm in 
der Kraft Gottes untereuch. 

5. Verſuchet euch ſelbſt, 
ob ihr im Glauben ſeyd, 
pruͤfet euch ſelbſt. Oder 


erkennet ihr euch ſelbſt 


icht d c iz 
—* in en 


denn , baß ihr untüdhtig 8 


waͤret. 
c) Roͤm· 8,10. Col. 1, 27. 
6. Ich hoffe aber, ihr er⸗ 
kennet, daß wir nicht un: 
tuͤchtig find. 
. 7.3 bitte aber Gott, 
Daß ihr nichts Uebels thun 
möget ; nicht, auf baß wir 
tücdhtig erfunden werben} 
fondern auf daß ihr das 
Gute thuet, und wir wie 
‘e Untuͤchtigen ſeyen. 


2Korinther 43. 


8. Denn wir fönnen nichts 


‚wiber die Wahrheit, fon- 


dern für die Wahrheit. 

9. Wir freuen und aber, 
wann wir ſchwach find, und 
ihr mächtig feyd. Und daſ⸗ 
felbige wünfchen wir aud), 
nähmlih euere Vollkom⸗ 
menheit. 

10. Derhalben ich auch 
ſolches abweſend ſchreibe, 
auf daß ich nicht, wann ich 
gegenwaͤrtig bin, Schaͤrfe 
gebrauchen muͤſſe, nach der 
Macht, welche mir der 
Herr, zu beſſern und nicht 
zu verderben, gegeben hat. 

11. Zulegt, liebe Bruͤber, 
freuet 33 ſeyd vollkom⸗ 
men, troͤſtet euch, habt ei⸗ 
nerley Sinn, ſeyd fried⸗ 
ſam; ſo wird Gott der 
Liebe, und des Friedens mit 
euch ſeyn. 

12. Gruͤſſet euch unter 
einander mit dem heiligen 
Kuſſe. Es gruͤſſen euch alle 
eiligen. 
13. Die Gnade unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, und 
die Liebe Gottes, und die 
Gemeinſchaft des heiligen 
Geiſtes, ſeye mit euch al⸗ 
len! Amen. 

Die andere Epiſtel an 
die Korinther, ge⸗ 
ſandt von Philippi 
in magedonien, 

durch Titum und 
Lucam. 


Galater 1. 
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Die Epiftel St. Pauli an die 


Das 1. Sapitel. 

‚Paulua be raft der Salas 
ter unbeftändigkeit, und bes 
— daß er von Gott zum 

poftel berufen ſeye. 

1. aulus, ein Apoftel 
(niht von Men: 
chen, auch niht durch Men⸗ 
fchen, fondern durch Jeſum 
Chrift; und Gott den Bar 
ter, der ihn auferwecket hat 
von den Zobten 5 
‚2. Und alle Brüder , bie 
bey mir ſind; den Gemein: 
den in Galatien. 

3. Gnade feye mit euch, 
und Friede von Gotte, dem 
Bater, und unferm ‚Deren 
Sefu Chriſto, 

4. Der go felbft a) für 
unfere-Stnden gege: 
ben bat, daf-er uns 
errettete von diefer 

elt, nach demWillen 

Bottes und unſers Da: 

ters/ a)1 Tim. 2, 6. 
Tit. 2, 14. 

5. Welchem ſeye Ehre.von 


Ewigkeit zu Ewigkeit. | 
Am 


en ! 
‚6. Mich wundert, daß ihr 
euch fo bald abwenden laffet 


9 Wie wir jest 


gegenwärtigen argen 


von dem, der euch berufen 
hatzur&nabeChrifti, zu ei⸗ 
nem andern Evangelium. 
7. So doch kein anderes 
iſt; ohne daß etliche ſind, 
die⸗ euch verwirren, und 
wollen das Evangelium 

Chriſti verkehren. 
- 8, Aber fo auch wir, oder 
ein Engel vom. Himmel eud) 
würde ein anderes Evan: 
gelium prebigen, denn das 
wir euch geprediget habenz 
der feye verfluht. 
jest geſagt 

haben , fo fagen wir au 

abermal: So Jemand eu 
ein anderes Evangelium 
predigt , denn das ihr em⸗ 
fangen habt, ber ſeye ver⸗ 


u .. F 
10. Predige ich denn jetzt b) 
Menſchen, oder Gotte zum 
Dienfte? Ober gebente ich 
Menfchen gefällig zu ſeyn? 
Wenn id, den Men⸗ 
ſchen noch gefällig wä: 
te, fo wäre ich Chrifti 
Rnecht niht. 

: WISH. 
4. 36 thue euch aber ° 
und, liebe Brüder, daß 
das Evangelium, dad von 


u 


mie geprediget iſt, nicht 
menftkh 1; it, nid 


12. Denn c) ich habe es 
von keinem Menfchen em: 
pfangen,nod) gelernet, fon: 


dern durch die Offenbas . 


rung Iefu Chrifti, 
95 1 Kor, 11, 23, 


13. Denn ihr habt ja wohl d 


pehöret meinen Mandel 
weiland im Judenthume; 
d) wie ich über die Maße 
bie Gemeinde Gottes ver: 
folgte, und verftörete fie, 
d Ap. .».yi 3 

14. und übertraf im Ju⸗ 

denthume Viele meines 


Gleichen in, meinem Ge⸗ qh 


oreste ‚ und eiferte über 


ie Maße um das väterlis 
che Geſetz. 

15. Da e8 aber Gott wohl 
gefiel, ber mid) von meiner 
Mutter Leibe an ausgefons 
best und berufen hatte 
durch feine Gnade, 

16. Daß er feinen Sohn 
offenbarte in mir, daß ich 
ihn buch das Evangelium 
verfündigen follte unter 
den ‚Heiden, fo war ich fo- 


gleich bereit, und beſprach 


mich nicht darüber mit 
Fleiſch und Blut; 

17. Kam auch nicht gen 
Serufalem zu denen, die 
vor mir Apoftel waren 3 
fondern zog hin in Arabien, 
und kam wieder gen Da: 

us‘ 


Jahre kam 


Galater 1.2 


18. mad) über e) drey 
ich gen Jeruſa⸗ 
lem, Petrum zu ſchauen, 
und blieb fuͤnfzehn Tage 
bey ihm. e) Ap. G. 9, 2. 
19. Der andern Apoftel 
aber fah ich einen, ohne 
Jakobum, des Herra Bru: 
der. 
20. Was ich euch aber 
fhreibe, ſiehe, Gott weiß, 
ich lüge nicht. 

21. Darnadı 1) kam ich in 
die Länder Syrien unbGi- 
licien, f) Xp. G.9, 30. 
22. Ich war aber unbe 
Tannt von Angeficht den 
tiflihen Gemeinden in 
Judaͤa. 

23. Sie hatten aber allein 
gehoͤret, daß, ber und wei- 
land verfolgte, der prebigt 
jegt ben Glauben, welchen 
er weiland zerſtoͤrte. 

24 Und prieſen Gott uͤber 
mir. 


Das 2. Capitel. 


re fi erlich fuͤr Die 
ee —R 
1. Dernad/, uͤber vier⸗ 
zehn Jahre zog ich 
abermal hinauf gen Seru: 
falem, a) mit Barnaba, 
und nahm Zitum auch mit 
mit, 2) Ap. G. 15,2 
2. Ic) zog aber hinauf aus 


| 
1 


einer Offenbaeung ,  unb 
befprady) mi mit ihnen 
. über dem Evangelium, das 
id prebige unter den Hei⸗ 
den 5 beſonders aber mit 
benen, die bas Anfehen hats 
ten, auf baß ich nicht ver: 
geb liefe oder gelaufen 
e 


3, Aber es warb aud) Ti: 
tus nicht gezwungen , fich 
zu befchneiden, ber mit mir 
war, ob er wohl ein Grie: 


e war. 
4, Denn ba etliche falfche 
Brüder ſich mit eingebruns 
gen, und neben eingefchlis 
hen waren, unferer Frey: 
heit bie wir an in Chri⸗ 
a Jeſu, nachzuſtellen, daß 
fie und unterjochen möch: 


tens _ 
5. Wichen wir benfelbis 
gen nicht eine Stunde, un: 
terthan zu jeyn, auf daß 
die Wahrheit des Evange: 
lii bey euch beftünde. - 
6. Bon denen aber, die 
das Anfehen Hatten , wel- 
cherley fie weiland geweſen 
feon mögen „ ba liegt mir 
nichts an; denn Gott ad): 
tet das Anfehen ber Mens 
fhen nicht. Mich aber has 
ben bie, fo das Anfehen 
hatten „ nichts anderes ger 
lehret; a “ 
7. Sondern vielmehr, ba 
fie fahen, daß mir vertrauet 
war bad Evangelium an 


„Galater 20 
die Unbeſchnittenen, glei: ⸗ 
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wie Petro bad Evangelium 
an die Befchneibung 5 

8.(Denn der mit Petro 
kraͤftig iftgewefen zum Apo⸗ 
ſtelamte unter der Be⸗ 
ſchneidung, der iſt mit mir 
auch kraͤftig geweſen unt 
den Heiden;) 

9. und erkannten die Gna⸗ 
de, die mir gegeben war, 
Jakobus und Kephas, und 
Johannes, die fuͤr Säulen 
angefehen waren; gaben 
fie mir und Barnaba bie 
rechte Hand, und wurden 
mit ung eins, daß wir un: 
ter den Heiden, fie. aber 
unter ber Beſchneidung 
prebigtens * +. 

40, Allein, daß wir der 


. Armen gebächten, welches 


ich auch fleiffig bin gewe⸗ 
ſen zu thun. v 

11. Da aber Petrus gen 
Antiochien kam, wider⸗ 
ſtand ich ihm unter Augen; 
denn es war Klage über, 
ihn gekommen. 

12. Denn zuvor, ehe Etli⸗ 
he von Jakobo kamen, 
aß er mit den Heiden; da 
dieſe aber kamen, entzag er 
fih und ſonderte ſich ab3 
darum, daß er die von der 
Beſchneidung fuͤrchtete. 


> 


13. und mit ihm heuhal- _ 


ten auch bie andern Juden, 
alfa, daß auch Barhabar 





Mm 


rd, mit i 
ee 


ur Aber da ich fah, daß 
ſie nicht richtig wandelten, 
nach der Wahrheit des Ev⸗ 
angelii; ſprach ic) zu Pe⸗ 
tro b) vor Allen oͤffentlich: 
So du, der du ein Jude 
biſt, Oeidniſch lebeſt, und 
nicht iſch z warum 


zwingeſt du denn die Hei⸗ 


den, Juͤdiſch zu leben ? 
b) 1 Zim. 5,20. 

15. Wir find von Natur 
Juden, und nicht Suͤnder 
aus ben Heiden. 

16. Doch, weil wir wiflen, 
daß c) der Menſch durch 
des Geſetzes Werke nicht 
gerecht wird, ſondern durch 
—— hen an Jeſum 
auch an Chriſtum Jeſum, 
auf daß wir gerecht werden 
durch den Glauben an 
Chriſtum, und nicht durch 
des Geſetzes Werke; denn 
durch des Geſetzes Werke 
wird kein Fleiſch gereät, 
c) Rom. 3, 28. ph. 2, 8. 

17. Sollten wir aber, die 
da ſuchen durch Chriſtum 
gerecht zu werden, auch n 
felbſt Suͤnder erfunden 
werben 3 fo wäre Chriſtus 
ein Sundendiener. Das 
feye ferne ! ' 

18, Wenn ich aber das, fo 
ich zerbrochen habe, wieder 

*, fo mache ih mid 


; fo glauben wir 
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ſelbſt zu einem uebertreter. 

19. Rp bin aber durchs 
Gefen dem ae abges 
ſtorben, 3018 ich Got⸗ 
te lebe; id) bin mit Chriſto 
gekreuzi et. d) Roͤm. 14,7. 
2%. Ich lebe; aber doch 
nun nicht ich, ſondern 
Chriſtus lebt in mir. 
Denn e)was id) jetzt 
lebe im Sleifche, das 
lebe ich in dem ‚Blaus 
ben des Sohnes Bot: 
tes , der mid) geliebet 
bat, und fich felbft für 
mic) dargegeben. 

e) 2Kor. 5, 15. 

21. Ich werfe nicht weg 
die Gnade Gottes; denn, 
H fo durch das ut die 
Gerechtigkeit tommt, fo ift 
Gpeiftus vergeblich geſtor⸗ 

⁊* — 3 


Ebr.7, 11. 


Das 3. Capitel. 

Ati d i 
tert Nr la u RA 
Des Geſetzes, und beffenAufs 
hebung. 


1. O ihr unverftänbigen 


alater, wer pat 
och euch bezaubert, daß ihr der 


Wahrheit nicht gehorchet ? 
Welchen Chriſtus Jeſus fo 
vor die Augen gemahlet 
war, als wäre er unter 
euch gekreuziget. 

2. Das will ich allein von 


euch. lernen: a) Habt ihr _ 


®alater 3, . | 


den Geift empfangen durch 

des Geſetzes Werke, ober 

dureh die. Prebige vom 

Glauben? a) Ap. G. 2, 38. 
cap. 10, 44. 

3. Seyd ihr ſo unverſtaͤn⸗ 
dig? Im Geiſte habt ihr 
angefangen, wollet ihr es 
denn nun im Fleiſche voll⸗ 
enden? 

4. Habt ihr denn fo viel 
umfonft erlitten? Iſt es 
anbers umfonft ! 

5, Der euch nun ben Beift 
reicht, und thut ſolche Tha⸗ 
ten unter euch, thut er es 
durch des Geſetzes Werke, 
ober durch die Predigt vom 
Glauben? 

6. Gleichwie Abraham 
hat Gott geglaubet, und es 
iſt ihm gerechnet zur Ge⸗ 
rechtigkeit. 

7. So erkennet ihr ja nun, 
daß die des Glaubens ſind, 
das ſind Abrahams Kinder. 

8. Die Schrift aber hat es 
vorher geſehen, daß Gott 
die Heiden durch den Glau⸗ 
ben gerecht mache. Darum 
verkuͤndigt ſie dem Abra⸗ 

ham: b) In dir ſollen alle 
Heiden gefegnet werden. 
b 1 Mof, 12, 3. °C. 

9, Alfo werden nun, bie 
des Glaubens find, gefeg- 
net mit dem gläubigen 
Abraham, 

10. Denn die mit ded Ge: 
ſetzes Werken umgehen, bie 
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find unter ben Fluche. 
Denn es fteht gefchrieben : 
e) Verflucht feye Jeder⸗ 
mann, der nicht bleibt in 
allem dem, das gefchrieben 
fteht in dem Buche des Ge⸗ 
ſetzes, daß er es thue, 

\ c) 5 Moſ. 27, 26. &. 

11. Daß aber durch das 
Geſetz Niemand gerecht 
wird vor Bott, ift offenbarz 
denn d) der Gerechte wird 
feines Glaubens leben, 

d) Hab, 2,4, 

12. Das Geſet aber ift 
nicht des Glaubens; ſon⸗ 
dern der Menſch,der es 
thut, wird dadurch leben. 

13. Chriſtus aber hat 
uns erlöſet von dem 
Sluche des Gefenes, e 
da er ward ein Slu 
für ung, (denn es ftebt 
f) sefehrieben : Ders 

uct it Jedermann 
der am Solze hän 2 
e)2 Kor, 3 21. f)5 0% 
2 


* 
14. Auf daß der Segen 
Abrahams unter die Hei⸗ 
den kaͤme in Chriſto Jeſu, 
und wir alſo den verheiſſe⸗ 
nen Geiſt empfiengen durch 
den Glauben.« 
(Epiftelam13.Sonnt, 
nad) Trinit.) 
15. Lieb⸗ Bruͤder, ich will 
>» nad menſchlicher 
Weife reden: Verachtet 
man bod) eines Menf« 
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Teſtament nicht, wenn e& 
eſtaͤtiget iſt, und thut auch 
nichts dazu. _ 

16. Run ift ja die Verheif⸗ 
fung dem Abraham und 
feinem Samen zugefagt. 
Er g).fpricht nicht, durch 
die Samen, als durch Biele, 
ſondern als durch Einen, 
durch deinen Samen, wel⸗ 
cher iſt Chriſtus. 

g) 1 Mof. %2, 18. 

17. Sch fage aber davon: 
Das Teſtament, dad von 
Gott zuvor beftätiget ift 
auf Serifum, wird nicht 
aufgehoben, daß bie Ber: 

eifjung follte durch das 

efe& aufhören, welches ge: 
geben ift über vier Hundert 
und dreifiig Jahre hernach. 


18. Denn fo das Erbe. 


durd) das Geſetz erworben 
würbe, fo würde es nicht 
durch Verheiffung gegeben. 
—* aber aut A dem —* 

m dur erheiſſung 
frey geſchenkt. 

19. Was ſoll denn das 
Geſetz? Es iſt dazu gekom⸗ 
men um der Suͤnden wil⸗ 
len, bis der Same kaͤme, 
dem die Ba ung geſche⸗ 
ben iſt; und h) ift geftellet 
von den Engeln durch die 
Band des Mittlere. 

h) Ap. G. 7, 38. 53. 

20. Ein Mittler aber iſt 
-iht eines Einigen Mitt: 

Gott aber ift einig. 
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21. Wie? Iſt benn bas 
Geſetz wider Bottes Ber: 
beiflungen ? Das feye ferne! 
n aber ein Gefeg gege⸗ 
ben wäre, das ba könnte i) 
lebendig machen; fo kaͤme 
die Gerechtigkeit wahrhaf⸗ 
tig aus bem Geſetze. 
i Roͤm. 8, 4. 

22, Aber diek) Schrift 
bat es alles befchloffen 
ımter die Sünde, auf 
daß bie Verbeiffung 
durch den Glauben an 

efum Chriftum gege: 
en werde denen, die 
da glauben.) 
k) Röm, 3,9. 
(Epiflel am neuen 
Jahrestage) .. 
23. (Gehe denn aber der 
Glaube fam, wur: 
den wir unter dem Gefege 


verwahret und verfchloffen . 


auf ben Glauben, ber da 
follte geoffenbaret werben, 


24. Alfo ift das Geſetz un⸗ 


fer Zuchtmeiſter geweſen 
auf Chriſtum, daß wir 
durch den Glauben gerecht 
wuͤrden. 

25. Nun aber der Glaube 
gekommen iſt, ſind wir 
nicht mehr unter dem Zucht⸗ 
meiſter. 

26. Denn 1) ihr ſeyd al: 


- le GottesRinder, durch 


den Blauben an Chri—⸗ 
ftum Tefum. 1) 30h.1,1% 


27. Denn wie wiele 


| 
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euer getauft find, bie 
haben —ã ange⸗ 
zogen. 

W. Hier m) iſt kein Jud 
noch Grieche, hier iſt kein 
Knecht noch Freyer, hier iſt 
fein Dann noch Weib; 
denn ihr ſeyd allzumal Ei⸗ 
ner in Chriſto Jeſu. 

m) 1 Kor. 12, 13. 

9. Seyd ihr aber Chriſti, 
fo feyb ihr ja Abrahams 
Samen, und nach ber Ver: 
beiffung Erben.) 
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Beweis der Kindſchaft 
Gottes durch den Glauben; 
die Thorheit der Bekenner 

eſu, die unter dem Geſetze 

eben wollen, gezeigt durch 
Erempel von Iſaak und 


(Epiftel am Sonnt. 
nad dem Chriſttage.) 
1. Cd) ſage aber, fo lange 

ber Erbe rin Kind 
ift, fo ift unter ihm und ei: 
nem Knechte Fein Unter: 
eh ob er wohl ein Herr 
ift aller Güter; 

2, Sondern er ift unter 

‚den Bormündern und Pfle: 
gern, bis auf die vom Ba: 
ter beftimmte Zeit. 

3. Alfo aud) wir, ba wir 
Kinder waren, waren wir 
a unter den aͤuſſer⸗ 
lien Satzungen. 

4. Da aber die Zeit ers 
fültet warb, fandte 
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Bott feinen Sohn, ges 
boren von einem Wei: 
be, und unter das Be: 
ſetʒ gethan, 

5. Auf daß er bie, fo 
unter dem Befege wa: 
ren, etlöfete, daß wie 
die Rindfchaft empfiens 
gen. 

6. Weil ihr denn Kinder 
feyd, hat Gott gefanbt a) 
den feines ns 
in euve Herzen, ber ſchreyt: 
Abba, lieber Vater! 

a) Roͤm. 8, 15 ⸗ 17. 

7. Alſo iſt nun hier kein 
Knecht mehr, ſondern nichts 
als Kinder. Sind es aber 
Kinder, ſo ſind es auch Er⸗ 
ben Gottes durch Chri⸗ 
ſtum. 

8. Aber zu der Zeit, da 
ihr Gott nicht erkanntet, 
dienetet ihr denen, die von 
Natur nicht Goͤtter ſind. 

9. Nun ihr aber Gott er⸗ 
kannt habt, ja vielmehr b) 
von Gott erkannt ſeyd; wie 
wendet ihr euch denn um 
wieder c) zu den ſchwachen 
und bürftigen Sagungen, 
welchen ihr von neuem die: 
nen wollet ? b) 1 Kor. 8,3, 

c) Ebr. 7, 18. 

10. Ihr d) haltet Tage, 
und Monathe, und Zelte, 
und en 

d, 801. 2, 16. 
11. Ich fürchte für euck 
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daß ich nicht vielleicht um: 
fonft an euch gearbeitet 
abe, 

12. Seyb doch wie ich; 
denn ich bin wie ihr, Liebe 
Brüber, ich bitte euch 3 ihre 
habt mir kein Leid gethan, 

13. Denn ihr wiſſet, daß 
ich euch in Schwächheit des 
Leibes das Evangelium ge 
prebiget habe zum erfien 
Male 


alt: 

14, Und meine Anfechtun⸗ 
gen, die ich litt nad) dem 
Fieifche, habt ihr nicht ver: 
achtet , noch verſchmaͤhet; 
fondern als einen Engel 
Gottes nahmet ihr mich 
auf,ja alsChriftumSefum. 

15. Wie waret ihr dazu: 
mal fo felig? Ich bin euer 
Zeuge, Daß, wenn eö mög: 
lich gewefen wäre, ihr hät- 
tet eure Augen ausgeriffen, 
und mir gegeben. 

16. Bin ich denn alfo 
euer Feind geworben, daß 


ich euch die Wahrheit vor⸗ 


halte? 

17. Sie eifern um euch 
nicht fein; ſondern ſie wol⸗ 
len euch von mir abfällig 
machen, baß ihr um fie ei: 
fern follet. 

48. Eifern ift gut, wenn 
es immerdar gefchieht um 
das Gute, und nit allein, 
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wann ich gegenwärtig. bey 
euch bin, 

19. Meine lieben Kinber, 
welche id) abermal mit 
Aengften gebäre , bis baß 
Chriſtus in euch eine Ges 
ſtalt gewinne, 

20. Sch wollte aber, daß 
ich jest bey euch wäre, und. 
meine Stimme ändern 
tönnte; denn ic) bin irre an 
euch. 

(Ep, am 4 Sonnt. in 


der Faften, Lätare.). 


21. Seset mir, die ihr 
unter dem Geſetze 

feyn wollet, habt ihr das 

Geſetz nicht gehöret ? 

22. Denn es ſteht geſchrie⸗ 
ben, daß Abraham zween 
Soͤhne hatte; einen von 
der Magd, den andern von 
der Freyen. 

23. Aber der von der Magd 
war, iſt nach dem Fleiſche 
geboren; der aber von der 
—* iſt durch die Ver⸗ 
heiſſung geboren. 

24. Dieſe Worte bedeu⸗ 
ten etwas. Denn das ſind 
die zwey Teſtamente: Das 
eine von dem Berge Si⸗ 
nat, das zur Knechtichaft 
gebiert, welches iſt die Agar. 

25. (Denn agar beißt in 
Arabien der Berg Sinai, 
1) und langet bis gen Se: 


ö— 1⸗ — — — ⸗ — —— 
1) 8.25. iſt mit dem jetzigen Jeruſalem zu vergleichen, 
weiches dienftbar-ift me feinen Kindern. streichen, 
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ruſalem, das zu biefer Zeit 
ift, und ift dienftbar mit 
feinen Kindern.) 

26. Aber das ec) Jeruſa⸗ 
lem, das broben ift, das ift 
die Freye, bie ift unfer Als 
ler Mutter. e)Ebr,12,22 

27. Denn es f) fteht ges 
ſchrieben: Sey fröhlich, du 
Unfruchtbare, die du nicht 
ebiereft, und brich hervor, 
und rufe, bie du nicht 
ſchwanger biftz benn bie 
Einfame hat vielmehr Kin: 
der, denn die den Dann 
bat. f) Eſ. 4,1. 

W. Wir aber. liebe Brü- 
Bee I Sioat nad ‚der 

fung Kinder. 

29. Aber gleichwie zu ber 
Zeit, der * dem Fleiſche 
geboren war, verfolgte ben, 
der nach dem Geiſte gebo⸗ 
ven war; alfo geht es jegt 


er Aber was g) ſpricht 
dieSchrift? Stoß die Magd 
hinaus mit ihrem Sohnes 
denn der Magd Sohn foll 
nicht erben mit dem Sohne 
ber Freyen. g)IMof.21,10. 
31. So find wir nun ‚lie: 
be Brüder, nicht der Magb 
Kinder, ſondern derFreyen.)] 
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Barnung vor der Ruͤckkehr 
unter das knechtiſche © 
des Gefeneß, vor dem 
a ke er Freyheit ir 

eiſchlichen Siare; and 


AT. 
Ermahuung zum geiftlichen 


1.& neftehet nun in 

ber a) Freyheit, 
damit una Ehriftus befreyet 
bat, und laſſet euch nicht 
wieberum in das knechti⸗ 

The Joch fangen. 

2. Sicher ic Yanlas 

» Siehe, i ulus fage 
euch : Wo ihr euch befchnei- 
ben laſſet, 7 ift euch Chri⸗ 
ſtus nichts nüge. 

3.3 zeuge abermal eis 
nem Jeden, ber ſich bes 
Schneiden läßt, daß er noch 
das ganze Gefeg ſchuldig iſt 
zu thun. 

y Ihr habt Chriſtum vers 
loren, die ihr durch das 
Geſetz gerecht werben wol⸗ 
let, und feyd von der Gna⸗ 


de gefallen, 


5. Denn wir warten im 
Geifte durch den Glauben 
ber Gerechtigkeit, der man 
hoffen muß. 

6, Denn in Chriſto Jeſu 
gilt weber Beſchneidung 
noch Vorhaut etwas, ſon⸗ 
dern der Glaube, der durch 
die Liebe thaͤtig iſt. 

7. Ihr liefet ſein. Wer 
hat euch aufgehalten, der 
ABahrbeit nicht zu gebor: 


ch 

8. Solches Ueberreden iſt 
nicht von dem, der euch be⸗ 
rufen hat. 

9. Ein wenig Saur“ 


448 

teig verſauert den gan⸗ 
zen Teig. 
. :10. Ich verſehe mich zu 
euch in dem Herrn, ihr 
werbet nicht anders geſin⸗ 
net feyn, Wer euch aber 
irre macht, der wirb fein 
Urtheil tragen, ex ſeye, wer 
er wolle. 


+11. Ich aber , liebe Brüs 


der, fo id, die Befchneidung 
noch predige , warum leide 
id) denn Verfolgung? b) 
: &o hätte das Xergernißbes 
Kreuzes aufgehöret, 

Kor. 1, 23. 

12. Wollte Sott, daß fie 
auch auögerottet würden, 
bie euch verftören., 

13. Denn ihr, lebe Bruͤ⸗ 
der, feyd zur Freyheit be⸗ 
rufen. Allein fehet zu, daß 


ihr durch die Sreyheit dem. 


Fleiſche nicht Raum gebetz 
fondern durch die Liebe dies 
ne Einer dem Andern. 

14. Denn alle Gefege wer: 
den ineinem Worte erfül- 
let, in dem: c) Ziebe bei: 
nen Vaͤchſten als dich 
felbft. c) Marc. 12,31. ꝛc. 

15. So ihr euch aber uns 
tet einander beiffet und ver: 
zehret 3 fo ſehet zu, daB ihr 
nicht von einander aufge⸗ 
rieben werdet. Ze 
(Epifl. am 14. Sonnt. 

nah Zrinit) -. 
16. Ry fage - aber: d) 
„I WBandelt im Gej⸗ 
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fte, fo werbet ihr bie Lüfte 
des Fleifches nicht vollbrin: 
gen, " d) Roͤm. 8, 1. ff. 

17. Denn e) das Fleiſch 
geluͤſtet wider den Geiſt, 
und ‘den Geiſt wider da 
Fleiſch. Diefelbigen fin 
wider einander, daß. ihr 
nicht thuet, was ihr wollet, 

" e) Roͤm. 7 15. 23. 

18. Regiert euch aber der 
Geiſt, ſo ſeyd ihr nicht un⸗ 
ter dem Geſetze. 

19. Offenbar find aber 
dieWerke des Sleifches, 
als da find Ehebruch, 

urerey,Unreinigfeit, 
nzucht, 22 

20, Abgötterey , Zau⸗ 
berey, Seindfchaft, Sa: 
der, Veid, Zorn, Zank, 
Zwietracht, Rotten, 
„aß, Mord, 

21. Voͤllerey, Schwel: 
gerey,und dergleichen; 
von welchen ich eu 
babe zuvor gefagt un 
fagenody zuvor, daß, 
die folhes thun, wer: 


den das Reich Bottes 
nicht ererben. . 
22. Die f) Srucht aber 


de8 Ka ift Liebe, 
ee viede,Beduld, 
reundlichFeit, Gütig⸗ 
Feit,, Treue, Sanft: 
mutb, Beufhbeit, 


23, g) Wider folde.ift das 
Geſetz nicht. g)1&im, 1,9. 
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24. Welche aber Ehriſto an: 
gehoͤren, die k) Ereuzigen ihr 
leiſch ſamt den Luͤſten und 
egierden.] h) Röm. 6,6. 
(Epift. am 15. Sonnt. 
nach Trinit.) 
2% Sy wir im Geifte 
leben , fo Laffet 
und aud) im Geiſte wandeln. 
26, Laſſet uns nicht eitler 
Ehre geizig ſeyn, unter ein⸗ 
ander uns zu entruͤſten und 
zu haſſen. 


Das 6. Capitel, 
ah ieh ud Bol 
keit. Warnung vor den fals 
(chen Sefeglehrern. 

4, Lieb⸗ Bruͤder, ſo ein 
Menſch etwa von ei⸗ 


nem Fehler aͤbeveilet waͤr⸗ 


de; ſo helfet ihm wieder 
zurecht mit ſanftmuͤthigem 
Beifte, die ihr geiftlich —* 
Und ſiehe auf dich ſelbſt, daß 
du nicht auch verſuchet 
werdeſt. 

2. Einer a) trage des an⸗ 
dern Laſt, ſo werdet ihr 
das Geſeg Chriſti erfuͤllen. 

a) Roͤm. 14, 1. 

3. So aber ſich Jemand 
laͤßt duͤnken, er ſeye etwas, 
ſo er doch nichts iſt, der be⸗ 
truͤgt ſich ſelbſt. 

4. Ein Jeglicher aber prüfe 
ſein eigenes Werk; und als⸗ 


dann wird er an ihm ſelbſt 


Ruhm haben, und nicht an 
einem Andern. 
eh Teſt. 
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5. Denn ein Jeglicher wird 
ſeine Laſt tragen. 

6. Der aber unterrichtet 
wird mit dem Worte, der 
theile mit allerley Gutes 
dem, der ihn unterrichtet. 

7. Irret euch nicht, Gott 
laͤßt ſich nicht fpotten. Denn 
was der Menſch fäet, 
das wird er ernten. 

8, Wer b) auf fein Fleifch 
fäet, dev wird von dem 
Fleiſche das Verderben erns 
ten. Wer aber auf denGeiſt 
faͤet, der wird von dem Gei⸗ 
ſte das ewige Leben ernten, 

Pr 22,8. 

9, Laſſet uns aber Bus 
tes thun, und nicht müs 
de werden, denn zu 
feiner Zeit werden wir 
auch ernten ohne Aufs 
hören. 


‘ 10. Da wir denn nun Zeit | 


haben, fo laffet und Gutes . 
thun an Jedermann, aller: - 
meift aber andes Glaubens 
Genvffen.) 

11. Sehet, mit wie vielen 
Worten habe ich euch ge: 
fhrieben mit eigener Hand, 

12. Die fi) wollen ange: 
nehm machen nad dem 
Bleifhe, die zwingen euch 
zu beichneiden, nur, damit 
fie nit mit dem Kreuze 
Chrifti verfolget werben. _ 

13. Denn auch ſie ſelbſt, 
die ſich beſchneiden Laffen, . 


- balten das Geſegt nichts 
Sf. 
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wärtig,) zum andern Mas 
le, und fchreibe e8 nun in 
Abweſenheit benen, bie zu⸗ 
vor gefündiget haben, und 
den andern allen, Wenn 
ich abermal komme, fo will 
ich nicht fchonen, 

3. Sintemal ihr ſuchet, 
dag ihr einmal gewahr wer- 
det deß, ber b) in mir re- 
det, naͤhmlich Ehrifti, wel: 
&er unter euch nicht ſchwach 
ift, fondern ift mächtig un: 
ter euch. b) Matth. 10, W. 

4. Und ober wohl gekreu⸗ 
ziget iſt in der Schwachheit, 
ſo lebt er doch in der Kraft 
Gottes. Und ob wir auch 
ſchwach ſind in ihm, ſo le⸗ 
ben wir doch mit ihm in 
der Kraft Gottes untereuch. 

5. Verſuchet euch ſelbſt, 
ob ihr im Glauben ſeyd, 
pruͤfet euch ſelbſt. Oder 
erkennet ihr euch ſelbſt 
nicht, daß c) Jeſus Chri⸗ 
ſtus in euch iſt? Es feye 
denn, daß ihr untuͤchtig 
waͤret. 


.c) Roͤm. 8, 10. Col. 1, 27. 
6. Ich hoffe aber, ihr er⸗ 
kennet, daß wir nicht un⸗ 
tuͤchtig ſind. 
.7.. Ich bitte aber Gott, 
Daß ihr nichts Uebels thun 
moͤget; nicht, auf baß wie 
tüchtig erfunden werden }\ 
fondern auf daß ihr das 
Gute thuet, und wir wie 
Sie Untüchtigen ſeyen. 


2 Korinther 13. 


8. Denn wir koͤnnen nichts 
wider die Wahrheit, fon- 
dern für die Wahrheit. . 


aud) 
ſolches abwefenb ſchreibe, 
auf daß ich nicht, wann ich 
gegenwaͤrtig bin, Schaͤrfe 
gebrauchen muͤſſe, nach der 
Macht, welche mir der 
Herr, zu beſſern und nicht 
zu verderben, gegeben hat. 

11. Zuletzt, liebe Brüder, 
freuet euch, ſeyd vollkom⸗ 
men, troͤſtet euch, habt ei⸗ 
nerley Sinn, ſeyd fried⸗ 
ſam; fo wird Gott der 
Liebe, und des Friedens mit 
euch ſeohn. 

12. Gruͤſſet euch unter 
einander mit dem heiligen 
Kuſſe. Es gruͤſſen euch alle 
Heiligen. 

13. Die Gnade unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, und 
die Liebe Gottes, und die 
Gemeinſchaft des heiligen 
Geiſtes, ſeye mit euch al⸗ 
len! Amen. 

Die andere Epiſtel an 
die Korinther, ge⸗ 
ſandt von Philippi 
in Macedbonien, 

. duch Titum und 
Lucam. 
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Die Epiflel St. Pauli an die 
| Galater. 


Das 1. Capitel. 

Paulus beftraft der Gala⸗ 
ter Unbeſtaͤndigkeit, und bes 
just, daß er von Gott zum 

poftel berufen feye. 

1. aulus , ein Apoftel 
(niht von Men: 
fchen, auch nicht durch Men⸗ 
ſchen, fondern durch Zefum 
Chrift, und Gott den Bar 
ter, der ihn aufermecket hat 
von den Todten;) 
‚2, Und alle Brüder , bie 
bey mirfinds ben Gemein: 
den in Salatien, 

3. Gnade feye mit euch, 
und Friede von Gotte, dem 
Vater, und unferm Herrn 
Jeſu Ehrifto, 

4. Der 87 ſelbſt a) für 
unfere-Sünden gege: 
ben bat, daß er uns 

erretiete von diefer 

elt, nach dem Willen 

Bottes und unfers Va⸗ 

ters/ a)1 Tim. 2, 6. 
Sit. 2, 44. 

5. Welchem ſeye Ehre von 


Ewigkeit zu Cwigkeit. 


Amen! 
‚6. Mid) wundert, baß ihr 
euch fo bald abwenden laffet 


gegenwärtigen argen 


von dem, der euch berufen 
hat zur Gnade Chriſti, zu eis 
nem andern Evangelium. 


7. So doch kein anderes 


iſt; ohne daß etliche ſind, 
diereuch verwirren, und 
wollen das Gvangelium 
Shrifti verkehren. 

- 8, Aber fo aud) wir, ober 
ein Engel vom Himmel euch 
würde ein andereö Evan⸗ 
gelium prebigen, denn das 
wir eud) geprebiget haben; 
der feye verflucht. . 


9. Wie wir jest gefapt 
haben , fo fagen wir au 
abermal: Sc Jemand eu 
ein anderes Evangelium 
predigt , denn das ihr em⸗ 
fangen habt, ber ſeye ver⸗ 


ucht. J 
10 Predige ich denn jetzt b) 
Menſchen, oder Gotte zum 
ae Sl gedenke 6 
enfchen gefällig zu feyn 
Wenn id) ben Hich- 
ſchen noch gefällig wä: 
te, fo wäre ich Chrifti 
Knecht nicht. . 
b) 18H, 
41, Ich thue euch aber ' 
und, liebe Brüder, daß 
das Evangelium, dad vor 


aſ 
mir gepreniget ft, nit 
menſchlich iſt. 

12. Denn c) ich habe es 
von Teinem Wenfchen em: 
pfangen,nod) gelernet, fon= 


dern durch bie Dffenbas . 


zung Jeſu Chriſti. 
ec) 1 Kor, 11, 23. 

13. Denn ihr Habt ja wohl 
gehoͤret meinen Wandel 
weiland im Zubenthumes 
d) wie ich über die Maße 
bie Gemeinde Gottes vers 
folgte, und verftörete fie, 

d Ap. „my 3% 

14, und übertraf im Zus 

denthume Viele meines 


Gleichen in, meinem Ges chriſtli 
hlechte , und eiferte über Judaͤ 


ie Maße um das vaͤterli⸗ 
che Geſetz. 

15. Da es aber Sott wohl 
gefiel, der mid) von meiner 

utter Leibe an ausgefons 
bert und berufen hatte 
durch feine Gnabe, 

16. Daß er feinen Son 
offenbarte in mir, daß ich 
ihn durch das Evangelium 
verfünbigen follte unter 
den Heiden, fo war ich fo: 


gleidy bereit, und beſprach 


mid nicht darüber mit 
Fleiſch und Blut; 

17. Kam auch nicht gen 
Jeruſalem zu denen, die 
vor mir Apoſtel waren; 
ſondern zog hin in Arabien, 
und kam wieder gen Da: 
mascus 


Gaͤlater 1.2 


18. Darnach über e) brey 
Sabre kam ich gen Jeruſa⸗ 


lem, Petrum zu fchauen, 


und blieb fünfzehn Tage 
bey ihm. e) Ap. G. 9,%. 

19. Der andern Apoftel 
aber fah ich feinen, obne 
Jarobum, des Herrn Bru⸗ 
der. 

20. Was ich euch aber 
ſchreibe, ſiehe, Gott weiß, 
ich luͤge nicht. 

21. Darnach () kam ich in 
die Laͤnder Syrien und Ci⸗ 
licien. f) Ap. ®. 9, 30. 
22. Ich war aber unbe⸗ 
kannt von Angeſicht den 

ichen Gemeinden in 
udaͤa. 

23. Sie hatten aber allein 
gehoͤret, daß, der uns wei⸗ 
land verfolgte, der predigt 
jetzt den Glauben, welchen 
er weiland zerſtoͤrte. 

24. Und prieſen Bott über 
mir. 
Das 2, Capitel. 
Paulus vergleiche mi 
Den oe as —* 
er Petro fein dein mit 
—— 
Gerechtigkeit des Glaubens. 
1. Terms, über vier: 

I’ zehn Zahre 309 ich 
abermal hinauf gen Jeru⸗ 
ſalem, a) mit Barnaba, 
und nahm Titum auch mit 
mr. 4) Ap.G. 15, 2. 

2Ich zog aber hinauf aus 
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einer Offenbatung, und 
befprady mi) mit ihnen 
. über dem Evangelium, das 


ich prebige unter den Hei⸗ 


den 5; beſonders aber .mit 

denen, die bas Anfehen hat: 

ten, auf daß ich nicht ver⸗ 

geb liefe oder gelaufen 
e 


3. Aber es warb auch Zi: 
tus nicht gezwungen „ ſich 
zu befcyneiden, ber mit mir 
war, ob er wohl ein Grie: 
de war, 

4. Denn ba etliche falfche 
Brüder fi) mit eingedrun⸗ 
gen, und neben eingefchlis 
hen waren, unferer Frey: 
heit bie wir haben in Chri⸗ 

a Jeſu, nachzuſtellen, bag 
He uns unterjorhen möch: 

en: . . 

5. Wichen wir benfelbis 
gen nicht eine Stunde, un: 
terthan zu feyn, auf daß 
die Wahrheit des Evange: 
Vüi bey euch. beftünde. 

6. Von denen aber, die 
Das Anfehen hatten, wel: 
cherley fie weiland geweſen 
feyn mögen „ ba liegt mir 
nichts an; denn Gott ad): 
tet das Anfehen der Men» 
Shen nicht. Mich aber ha⸗ 
ben bie, fo das Anfehen 
hatten nichts anderes ges 
Ihreet53 

7. Sondern vielmehr, ba 
‚fie fahen, daß mir vertrauet 
war das Evangelium an 


re 


Ai 


die Unbeſchnittenen, glei: 
wie Petro das Evangelium 
an die Befchneibung 3 

8. (Denn der mit Petro 
kraͤftig iſt geweſen zum Apo⸗ 
ſtelamte unter der Be⸗ 
ſchneidung, der iſt mit mir 
auch kraͤftig geweſen unter 
den ‚Heiden ;) 2 

9, Und erfannten die Gna⸗ 
de, die mir gegeben war, 
Jakobus und Kephas, und 
Johannes, die fuͤr Säulen 
angefehen waren; gaben 
fie mir und Barnaba die 
rechte Band, und wurden 
mit ung eins, daß wir un: 
ter den Heiden, fie aber 
unter ber Beſchneidung 
prebigtenz; u 

40, Allein, daß wir der 


. Armen gebädhten, welches 


ich auch fleiffig bin gewe⸗ 
ſen zu thun. v 

11. Da aber Petrus gen 
Antiochien kam, wider⸗ 
ſtand ich ihm unter Augen; 
denn es war Klage uͤber, 
ihn gekommen. 

12. Denn zuvor, ehe Etli⸗ 
he von Jakobo kamen, 
aß er mit den Heiden; da 
dieſe aber kamen, entzog er 
ſich und ſonderte ſich ab 3 
darum, daß er die von der 
Beſchneidung fuͤrchtete. 
13. und mit ihm heuchgl⸗ 
ten auch die andern Juden, 
alfa, daß auch Barnabas 


Mm 
verführt wart nmit ihrten 
u heucheln. 
ur Aber da ich ſah, daß 
nach der Wahrheit des Ev⸗ 
angelii; ſprach ich zu Pe⸗ 
tro b) vor Allen oͤffentlich: 
& du, der du ein Jude 
biſt, Heidniſch lebeſt, und 
richt Ihdifh 5 warum 


zwingeſt du denn die Hei⸗ 


den, Juͤdiſch zu leben ? 
b) 1 Zim. 5,20. 

15. Wir find von Ratur 
ben, und nicht Suͤnder 
aus ben Heiden. 

16. Doc, weilwir wiſſen, 
daß c) ber Menſch durch 
Bed Defenes Werte nicht 
gerecht wird, fonbern durch 
den Glauben an Jeſum 


Chriſtum; fo glauben wir. 


auch an Chriſtum Jeſum, 
auf daß wir gerecht werden 
durch den Glauben an 
Chriftum, und nicht durch 
des Geſetzes Werke; denn 
durch des Geſetzes Werke 
wird kein Fleiſch gerecht. 
c) Roͤm. 3, 28. ph. 2, 8 
417. Sollten wir aber, Die 
da fuchen durch Chriſtum 
gerecht zu werden, auch n 
ſelbſt Suͤnder erfunden 
werben ; fo wäre Chriſtus 
ein Sündendiener. Das 
feye ferne ! ' 
18, Wenn ich aber das, To 
ich zerbrochen habe, wieber 
baue, fo made ich mic 
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PER u ——— 
19. Ich bin aber durchs 
Geſetz dem Geſetze abge: 
ſtorben, d) auf daß ich Got⸗ 
te lebe; ich bin mit Chriſto 
gekreuziget. d) Roͤm. 14,7. 
x. Ay lebe; aber doch 
nun nicht ich, ſondern 
Chriſtus lebt in mir. 
Denn e) was id) jest 
lebe im $leifche, das 
lebe ich in dem Glau⸗ 


H ſo dur das Geſetz bie 
Fe h eit on I ift 

riſtus verge or⸗ 
ben. N) Kö. 


&br. 7,11. Ge 
Das 3. Capitel. 


Beftätigung der Gerechtig⸗ 
keit des Glaubens; derZweck 
des Geſetzes, und deſſen Auf⸗ 
hebung. 

1. EN ihr uwerſtaͤndigen 
later, mer yat 
ec ⸗ 


och euch bezaubert, daß ihr 


Wahrheit nicht gehorchet? 
Welchen Chriſtus Jeſus fo 
vor die Augen gemahlet 
war, als waͤre er unter 
euch gekreuziget. 

2. Das will ich allein von 
euch. lernen: a) Habt ihr 


®alater 3, . | 


den Geiſt empfangen durch 
bes Geſetzes Werke, ober 
buch die. Prebige vom 
Blauben? a) Ap. G. 2, 38, 

cap, 10, 44, 

3. Seyd ihr fo unverftän: 
dig? Im Geiſte habt ihre 
angefangen, wollet ihr es 
denn nun im Fleiſche voll: 


enben 

4, Habt ihr denn fo viel 
umfonft erlitten? Iſt es 
anbers umfonft ! 

5, Der euch nun den Beift 


reicht, und thut folche Tha⸗ 


ten unter euch, thut er es 
durch des Geſetzes Werke, 
ober durch die Predigt vom 
Glauben ? 

6, Bleihwie Abraham 
hat Gott geglaubet, und es 
tft ihm gerechnet zur Ges 
rechtigkeit. 

7. So erkennet ihr ja nun, 
daß die des Glaubens ſind, 
das ſind Abrahams Kinder. 

8. Die Schrift aber hat es 
vorher geſehen, daß Gott 
die Heiden durch den Glau⸗ 
ben gerecht mache. Darum 
verkuͤndigt ſie dem Abra⸗ 

"ham: b) In dir ſollen alle 
‚Heiden gefegnet werden, 
b) 1 Mof, 12, 3. 20. 

9, Alſo werden nun, die 
des Glaubens find, gefeg- 
net mit dem gläubigen 
Abraham. 

10, Denn die mit des Ge⸗ 
ſetzes Werken umgehen, bie 


find unter dem Fluche. 
Denn es fteht gefchrieben: 
e) Verflucht feye Jeder⸗ 
mann, der nicht bleibt in 
allem dem, das gefchrieben 
fteht in dem Buche bed Ge: 
ſetzes, daß er es thue, 

00) 5 Moſ. 27, W. ꝛc. 

11. Daß aber durch das 
Geſetz Niemand gerecht 
wird vor Gott, iſt offenbarz 
denn d) der Gerechte wird 
feines Glaubens leben, 

d) Hab. 2,4, 

12. Das Geſetz aber ift 
nicht des Glaubens; fon: 
dern der Menfh,,ber ed 
thut, wird dadurch leben, 

413, Chriſtus aber hat 
uns erlöfet von dem 
Sluche des Befeges, e 
da er warb ein Slu 
für uns, (denn es ſteht 
f) gefchrieben : Ders 

ut ift Jedermann, 
der am 3olze bang) 
e) 2 Kor, 5, 21. f) 5 Moſ. 


* 
14. Auf daß der Segen 
Abrahams unter die Hei⸗ 
den kaͤme in Chriſto Jeſu, 
und wir alſo den verheiſſe⸗ 
nen Geiſt empfiengen durch 
den Glauben. » \ 
(Epiftelam13.Sonnt, 
nad) Zrinit,) ' 
15. giee Brüder, ih will 
nach menfchlicher 
Weife reden: Verachtet 
man bod) eines Menfchen 


’ “ 
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Zeftament nicht, wenn es 
beftätiget ift, unb thut auch 


nichts Dazu. 


durch —28 gegeben. 
Gott aber hat es dem Abra⸗ 
ham durch Verheiſſung 
frey geſchenkt. 

19. Was ſoll denn das 
Geſetz? Es iſt dazu gekom⸗ 
men um der Suͤnden wil⸗ 
len, bis der Same kaͤme, 
dem die et ung geſche⸗ 
ben iſt; und h) ift geftellet 
von ben Engeln durch die 
Hand des Mittlere, 

h) Xp. ©. 7, 38. 53. 

20. Ein Mittler aber ift 
nicht eines Cinigen Mitt: 
ler 3; Gott aber ift einig. 


\ 
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21. Wie? Iſt denn das 
Geſetz wider Bottes Ver⸗ 
beiflungen? Das ſeye ferne! 

aber ein Geſetz gege- 
ben wäre, das ba Tönnte i) 
lebendig machen; fo kaͤme 
die Gerechtigkeit wahrhaf: 
tig aus dem Gefege. 

ı Rom, 8, 24. 

22, Aber die k) Schrift 
bat es alles befchloffen 
unter die Sinde, auf 
daß die DVerbeiffung 
durch den Glauben an 

efum Chriftum gege: 
en werde denen, die 
da slauben.] 
k) Röm. 3,9. 
(Epiflel am neuen 
Jahrestage) .. 
23. (Sehe denn aber der 
Glaube fam, wur: 
den wir unter Dem Geſetze 
verwahret und verfchloflen . 
auf den Glauben, ber ba 
follte geoffenbaret werben. 

24. Alfo ift das Geſetz un⸗ 
fer Zuchtmeiſter gewefen 
auf Chriftum, baß wir 
durch den Glauben geredh 
würden. 

235. Run aber der Glaube 
gekommen ift, find wir 
nicht mehr unter bem Zucht: 
meifter, " . ” 

26. Denn I) ihr ſeyd al: 


le Gottes Kinder, durch 


den Glauben an Chris 
ſtum Tefum. 1) 305.1,1% 
27. Denn wie vtele 
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euer getauft find, die 
haben a anges 
zogen. 

38. Bier m) ift Fein Jude 
noch Srieche, hier ift fein 
Knecht noch Freyer, hier ift 
fein Mann noch Weib; 
benn ihr ſeyd allzumal Ei⸗ 
ner in Chriſto Jeſu. 

m) 1 Kor. 12, 13. 
9. Seyd ihr aber Chriſti, 


fo ſeyd ihe ja Abrahams } 


Samen, und nad) ber Ber: 
heiſſung Exben.] 


Das 4. Capitel, 


Beweis der Kindfchaft 
Gottes dureh den Glauben; 
die Thorheit der Bekenner 

eſn, Die unter dem Geſetze 

eben wollen, gezeigt durch 
Erempel von Iſaak und 
Iſmael. 


(Epiſtel am Sonnt. 
nach dem Chriſttage.) 
1. Fi fage aber, fo lange 

der Erbe rin Kind 
ift, fo ift unter ihm und ei: 
nem Knechte Fein Unter: 
ſchied, ob er wohl ein ‚Herr 
ift aller Güter; 

2, Sondern er ift unter 
den Vormündern und Pfle: 
gern, bie auf die vom Va⸗ 
ter beftimmte Zeit, 

3. Alfo aud) wir, da wie 
Kinder waren, waren wir 
ee unter den aͤuſſer⸗ 
lichen Satzungen. 

4. Da aber bie I er⸗ 
füllet ward, ſandte 
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Bott feinen Sohn, ges 
boren von einem Wei: 
be, und unter das Be: 
jey gethan, 

5, Auf daß er die, fo 
unter dem Befege wa⸗ 
ren, erlöfete, daß wir 
die Rindfchaftempfiens 
gen. 

6. Weil ihr denn Kinder 
feyd, hat Bott gefandt a) 
den * feines ne 
in eure Herzen, ber ſchreyt: 

ba, lieber Vater! 
a) Rm.8,15:17. 

7. Afo ift nun hier kein 
Knecht mehr, fondern nichts 
als Kinder. Sind es aber 
Kinder, fo find ed auch Er: 
ben Gottes burch Chri⸗ 
ftum.] 

8, Aber zu ber Zeit, da 
ihe Gott nicht erfanntet, 
bienetet ihr denen, die von 
Natur nicht Götter find. 

9, Run ihr aber-Gott er⸗ 
tannt habt , ja vielmehr b) 
von Gott erkannt ſeyd; wie 
wendet ihr euch denn um 
wieber c) zu ben ſchwachen 
und bürftigen Sagungen, 
welchen ihr von neuem die- 
nen wollet? b) 1Kor. 8,3. 

c) Ebr. 7, 18. 

10. Ihr d) haltet Zage, 
und Monathe, und Feſte, 
und By 


| d) Gol. 2, 16. 
11. Ih fürchte für euch 
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daß ich nicht vielleicht um⸗ 
font an euch gearbeitet 


babe, 

12. Seyb doch wie ich; 
denn ich bin wie ihr, Liebe 
Brüder, ich bitte euch; ihr 
habt mir Tein Leid gethan. 

13. Denn ihr wiflet,, baß 
ich euch in Schwächheit des 
Leibes das Evangelium ge 
prediget habe zum erſten 
Male 


14, Und meine Anfechtun: 
gen, bie ich Litt nach dem 
Fieifche, habt ihr nicht ver- 
achtet , noch verfchmähet 
fondern als einen Engel 
Gottes nahmet ihr mid) 
auf,ja alsChriſtum Jeſum. 

15. Wie waret ihr dazu⸗ 
mal ſo ſelig? Ich bin euer 
Zeuge, baf ‚wenn ed mög: 
lich gewefen wäre, ihr hät- 
tet eure Augen ausgeriffen, 
unb mir gegeben. 

16. Bin ich denn alfo 
euer Feind geworben , baß 


ich euch die Wahrheit vor: 
halte? 


17. Sie eifern um euch 
nicht fein; fondern fie wol: 
len euch von mir abfällig 
machen, daß ihr um fie ei⸗ 

n follet. 


18, Eifern ift gut, wenn 
ed immerdar gefchieht um 
das Gute, und nicht allein, 
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wann id) gegenwärtig bey 
euch bin, 

19. Meine lieben Kinder, 
welche ich abermal mit 
Aengſten gebäre , bis daß 
Chriſtus in euch eine Ges 
ftalt gewinne, 

20, Sch wollte aber, daß 
ich jegt bey euch wäre, und 
meine Stimme aͤndern 
koͤnnte; benn ich binirre an 
euch. 

(Ep. am 4. Sonnt. in 
der Kaften, Lätare.). 
21. Saset mir, die ihr 

unter dem Geſetze 
ſeyn wollet, habt ihr das 
Geſetz nicht et? 

22. Denn es ſteht geſchrie⸗ 
ben, daß Abraham zween 
Soͤhne hatte; einen von 
der Magd, den andern von 
der Freyen. 

23. Aber der von der Magd 
war, iſt nach dem Fleiſche 

eboren; der aber von der 

reyen, iſt durch die Ver⸗ 
heiſſung geboren. 

24. Dieſe Worte bedeu⸗ 
ten etwas. Denn das ſind 
die zwey Teſtamente: Das 
eine von dem Berge Si⸗ 
nai, das zur Knechtſchaft 
gebiert, welches iſt die Agar. 

25. (Denn agar heißt in 
Arabien der Berg Sinai, 
1) und langet bis gen Je— 


name 


4) 3.25. ift mie dem jegigen Jernuſalem 
les Dienfber, ift ne PT 


zu vergleichen, 
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ruſalem, bas zu biefer Zeit 
tft, und ift dienſtbar mit 
feinen Kindern.) 

26. Aber das e) Jeruſa⸗ 
lem, das droben ift, das ift 
die Freye, bie ift unfer Als 
ler Mutter, e)Ebr.12,22. 

27. Denn es f) ſteht ge: 
fchrieben ; Sey fröhlich, du 
Unfruchtbare, die du nicht 
gebiereft, und brich hervor, 
und rufe, bie du nicht 


ſchwanger biftz benn die fu 


Einfame hat vielmehr Kin: 
der, denn die den Dann 
bat. f) Eſ. 54,1. 

W. Wir aber, liebe Brü: 
ber, find Iſaak nad, ber 
Verheiffung Kinder. 

29, Aber gleichwie zu ber 
Zeit , der nad) dem Fleifche 
geboren war,verfolgte ben, 
der nach dem Geiſte gebos 
ren war; alfo geht ed jegt 
auch. 

30. Aber was g) ſpricht 
dieSchrift Stoß die Magd 
hinaus mit ihrem Sohne; 
denn der Magd Sohn ſoll 
nicht erben mit dem Sohne 
ber Freyen. )1Moſ. 21,40. 

31. So find wir nun, lie⸗ 
be Brüder, nicht der Magd 
Kinder,fondern der Freyen.) 


Das 3. Capitel. 


Warnung vor der Ruͤckkehr 
unter das knechtiſche Joch 
des Geſetzes, vor dem Mißs 
Brauche der Frenheit nnd 
sor fleiſchlichen Sinre ; und 
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Ermahnung zum geiſtlichen 
Sinne. 

beſtehet nun in 


1. (o 
S der a) Freyheit, 


damit ung Ehriftus befreyet 
bat, und laſſet euch nicht 
wiederum in das knechti⸗ 
ſche Joch fangen. 

a) Joh. 8, 32. 36. 

2. Siehe, ich Paulus ſage 
euch: Wo ihr euch beſchnei⸗ 
den laſſet, ſo iſt euch Chri⸗ 
s nichts nuͤtze. 

3. Ich zeuge abermal ei⸗ 
nem Jeden, der ſich be⸗ 
ſchneiden laͤßt, daß er noch 
das ganze Geſetz ſchuldig i 
zu thun. 

4. Ihr habt Chriſtum ver⸗ 
loren, die ihr durch das 
Geſetz gerecht werden wol⸗ 
let, und ſeyd von der Gna⸗ 


de gefallen. 


5. Denn wir warten im 
Geiſte durch den Glauben 
der Gerechtigkeit, der man 
boffen muß. 

6, Denn in Chriſto Zefu 
gilt weder Beichneidung- 
noch Vorhaut etwas, fon, 
bern ber Glaube, ber durch 
bie Liebe thätig iſt. 

7. Ihr liefet fein, Wer 
hat euch aufgehalten, ber 
Aahrbeit nicht zu gebor: 

en? 


8. Solches Ueberreden ift 
nicht von bem, der euch be⸗ 
rufen bat. 

9. Kin wenig Sauer: 


[7 


teig verfäuert den gan: 
zen Teig. 


10. Ich verfehe mich zu gen 


euch in dem ihr 
werdet nicht anders geſin⸗ 
net ſeyn. Wer euch aber 
irre macht, der wird ſein 
Urtheil tragen, er ſeye, wer 
er wo 


11. Ich aber, liebe Brüs 


der, fo ich die Befchneibung 
noch predige,, warum leide 
ich denn 
So hätte das Xergernißbes 
Kreuzes aufgehöret. 

b) 1 Kor. 1, 23. 

12. Wollte Gott, baß fie 
auch ausgerottet würden, 
die eud) verftören. 

13. Denn ihr, liebe Bruͤ⸗ 
der, ſeyd zur Freyheit be- 
rufen, Allein fehet zu, daß 


leifche nicht Raum gebet; 

onbern burch die Liebe dies 
ne Einer dem Andern. 

14, Denn alle Gefege wer: 
den in einem Worte erfül- 
en ben bem:c) Liebe bei: 
nen Vaͤchſten als dich 
ſelbſt. c) Marc. 12,31. ꝛc. 

15. So ihr euch aber un; 
ter einander beiſſet und ver: 
zehret; fo ſehet zu, daB ihr 
nicht von einander aufge: 

rieben werber, J 
re am 14, Sonnt. 

na PR Zrinit,) 
1 fage aber: d) 
Wandelt im Gej⸗ 


durch die Freyheit dem 


erfolgung? b) ter 


Galater 8. 


r die Luͤſte 


ſte, fo werbeti 
j vollbrin: 


des Fle 
es F an wir 


17. Denn e) das Fleiſch 
gelüftet wiber ben BeiR, 
und den Geift wiber b a 
Fleiſch. Diefelbigen find 
wider einander, daß ih 
nicht rad wae N ol. 
e) R 15. 23. 
18. —5— VA aber der 
Bei, fe 1 ſo [ne ihr nicht un: 


Geſetze. 
19. Offenbar indaber 
dieWerke des Fleiſches, 
als da find Ehebruch 
uperey Unreinigkeit, 
nzucht/ 

20, ab otterey y 3au: 
berey, Seindfchaft, 15a: 
der, Feid, 3orn, ER 
Smietracht $, Rotten, 
saß, M 

21. Obllerep ey, Schwel: 
gerey,und dergleichen; 
von weldhen. ich eu 
—* zuvor geſagt un 
age noch zuvor, daß, 
die folches thun 
den das Reich "Gottes 
nicht ererben. 

22, Die f) Seucht aber 
des Beiftes ift Liebe, 
—* riede,Beduld, 

reundlichkeit, Zün 
feit, Treue, anf. 
murh, Reufähei, 


23.8) Pa folge ift bas 
Geſetz nicht. 8) 18m, 1,9. 


BSalater 5.6 


Ya. Melche aber EOhriſto an: 
gehbren, die k) kreuzigen ihr 
leiſch ſamt den Luͤſten und 
gierden.] h) Röm. 6,6. 
(Epift. am15.Sonnt, 
FR nad Trinit.) 


ö —F ir nn 
en, fo 
uns auch im Geiſte wandeln, 
26. Laſſet uns nicht eitler 
Ehre geizig feyn, unter ein- 
ander uns zu enträften und 
zu haſſen. 


Das 6. Copitel. er 
rmabnung zur San 
—* ee und Woplehätigs 
— en 
1. Lieb⸗ Bruͤder, ſo ein 

Menſch etwa von ei⸗ 
nem Feh 
de; ſo helfet ihm wieder 
zurecht mit rt 
Geiſte, bie ihr geiſtli (en. 
Und ſiehe auf dich ſelbſt, daß 
bu it auch verfuthet 


w 

2. Einer a) trage des an: 
been Laft, fo werdet ihre 
das Geſetz Chriſti erfüllen. 

a) Roͤm. 14, 1. 

3. So aber ſich Jemand 
laͤßt duͤnken, er ſeye etwas, 
ſo er doch nichts iſt, der be⸗ 
truͤgt ſich ſelbſt. 

4. Ein Jeglicher aber prüfe 
ſein eigenes Werk; und als⸗ 


dann wird er an ihm ſelbſt 


Ruhm haben, und nicht an 
einem Andern. 
Teſt. 


ler aͤbeveillet waͤr⸗ 
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5. Denn ein Jeglicher wird 
ſeine Laſt tragen. 

6. Der aber unterrichtet 
wird mit dem Worte, der 
theile mit allerley Gutes 
dem, der ihn unterrichtet. 

7. Irret euch nicht, Gott 
laͤßt fihnicht ſpotten. Denn 
mas der Menſch ſaͤet, 
das wird er ernten. 

8. Wer b) auf fein Fleiſch 

det, der wird von dem 

leifche das Verderben erns 

ten. Wer aber aufben@&eift 

fäet, ber wird von bem Gei⸗ 

fte das ewige Leben ernten, 
* pr. 22,8. 

9, Laſſet uns aber Bus 
tes thun,und nicht müs 
de werden , denn zu 
feiner Zeit werden wir 
auch ernten ohne Aufs 
hören. 


‘40. Da wir denn nun Zeit | 


haben, fo laffet und Gutes . 
thun an Iedermann, aller- 
meift aber an des Glaubens 
Genfer, 
11. Sehet, mit wie vielen 
Worten babe ich eud) ge: 
ſchrieben mit eigener Hand. 
12. Die ſich wollen ange: 
nehm maden nad) dem 
Bleifhe, die zwingen euch 
zu hefchneiben, nur, damit 
fie niht mit dem Kreuze 
Chrifti verfolget werben. . 
13. Denn auch fie felbft, 
die fi) befchneiden laſſen, 
halten Ara Geſetz nidtz 
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17. Daß der Gott unfers 


gern Sefu Chriſti, der. 
ater ber. Herrlichleit,eud) - 


gebe ben Geiſt der Weis: 
beit und der Offenbarung, 
& zu feiner Selbfterkenntniß, 

18, und erleuchtete Au: 
gen euerd Verſtaͤndniſſes, 
daß ihr erkennen möget, 
welde ba feye die Hoffnung 
euer Berufs, und welcher 
da feye der Reichthum feis 
ned berrlihen Erbes für 
feine ‚Heiligen, 

19. Und welche ba [ e die 
uͤberſchwengliche Sr 8 ſei⸗ 
ner Kraft an uns, die wir 

lauben nach der Wirkung 
Peiner maͤchtigen Stärke, 

20, Welche er gewirket 
bat in Chriſto, da er ihn 
von den Todten auferwes 
@ethatund gefest zu feiner 
Rechten im Himmel, 
21. Ueber alle Fürften- 

tbümer, Gewalt, Macht, 
errſchaft, und Alles, was 
genannt mag werben, nicht 
allein in diefer Welt, fon: 
dern auch in ber zulünftis 


gen. 

22, Und hat f) alle Din: 
ge unter ſeine Fuͤſſe gethan, 
und hat ihn gefest zum 
Haupte der Gcmeinde über 
Allee, f)1 Kor. 15,27. 

23. Welche da ift fein 
Leib, naͤhmlich die Fülle 


Epheſer 1.2 


deß, der Alles in Allem er⸗ 
fuͤllet. 


Das 2. Capitel. 
Das Elend der heidniſchen 
Seheſet vor ihrer Bekehrung 

u Ehrifto; ihr feliger Zus 
fans im pe chen Genuffe 

es£vangelii mir ben bekehr⸗ 
ten Sfraeliten. 

1, u” auch euch, da ihr 
tobt waret burd 
Vebertretung und Sünden, 

2, Zn weldyen ihr weiland 
gewanbeit habt nach dem 

aufe diefer Welt, und nach 
dem Fürften, ber in ber 
Luft herrſcht, nähmlich nach 
dem Geifte, der zu diefer 
Zeit fein Wert hat: in ben 
Kindern des Unglaubens; 

- 3. Unter welchen wir aud) 
alle welland unfern Wan⸗ 
dei gehabt haben in den Luͤ⸗ 
ften unfers Fleiſches, und 
thaten den Willen des Flei: 
ſches und !)der Bernunft, 
und waren aud) Kinberdes 
Zorns von Ratur,gleichwie 
auch die Andern. 

4, Aber Gott, der da reich 
ift von Barmherzigkeit, 
durch feine groffe Liebe, da: 
mit er und gelicber hat, 

5. Da wir tobt waren in 
den Sünten, hat er uns 
famt Chriſto lebendig ge: 
macht, (denn aus Gnaden 
feyd ihr jelig geworden,) 


1) 8. 3, des fleifchlichen Sinnes. 
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6. und bat uns famt im 
auferwedet, und famt ihm 
a) in dad himmlifche We- 
fen gefest, in Chrifto Je: 
fu; a) Phil. 3, 20. 
7. Auf daß er erzeigte in 
den zukünftigen 3eiten ben 
überichwenglihen Reich⸗ 
thum feiner Gnade, durch 
feine Güte über uns in 
EChriſto Jeſu. 
Pe ei Gnaden 
ihr ſelig gewor⸗ 
den durch den Blau: 
ben; und daſſelbige 
nicht aus eud) , Bottes 

Babe ift es; 

9, Nicht ausden Wer: 
fen, auf en fi) nicht 
"jemand rühme. 

. 40. Denn wir find fein 
Werk, gefchaffen in Chri⸗ 
flo Sefu zu guten Werten, 
zu welchen Gott uns zu: 
vor bereitet hat, daß wir 
darin wandeln follen, 

11. Darum gebentet bar: 
an, daß ihr, bie ihr weiland 
nad) dem Fleiſche Heiden 
gewefen feyd, und bie Vor: 
haut genannt wurbet von 
denen, die genannt find die 
Befchneidung nad) demðlei⸗ 
ſche, die mit ber Hand ge: 
ſchieht, 

12. Daß ihr zu derſelbi⸗ 

en Zeit waret ohne Chris 

0, Fremde und auffer der 
Bürgerfhaft Ifraels, und 
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Fremde von ben Teſtamen⸗ 
ten ber une da⸗ 
her ihr keine Hoffnung hat⸗ 
tet, und waret ohne Gott 
in der Welt. 

13. Nun aber, die ihr in 
Chriſto Jeſu ſeyd, und wei⸗ 
land ferne geweſen, ſeyd 
nun nahe geworden durch 
das Blut Chriſti. 

14. Denn Er iſt b) unſer 

jede, der aus beyden 

ns hat gemacht, und hat 
abgebrochen den Baun, der 
dazwifhen war, in dem, 
daß er durch fein Fleiſch 
wegnahm bie Feindſchaft, 
b) Eſ. 9, 6. 

15. Naͤhmlich das Geſetz, 
ſo in Gebothen geſtellet 
warz auf daß er aus Zweyen 
einen neuen Menſchen in 
ihm ſelber ſchaffete und 
Frieden machte, 

16. Und daß er beyde ver⸗ 
Pönete mit Gott in einem 

eibe , durch bas Kreuz, 
und hat die Keindfchaft ges 
tödtet durch ſich ſelbſt. 

17. und iſt gekommen, 
hat verkuͤndiget im Evan⸗ 
gelio den Frieden, euch, die 
ihr ferne waret, und denen, 
die nahe waren, 

48. Denn c) durch ihn has 
ben wir den Zugang alle 
beybe in einem Geifte zum 
Bater. c) oh. 1 [2 6. 

Ebr. 10, 19. ff. 
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(Epiſtel am Tage St. 4. Daran ibe,fo ihr e8 le: 


Philippi u. Jakobi.) 
19. ©’ ſeyd ihr nun nicht 
mehr Gaͤſte und 
Fremdlinge, ſondern Buͤr⸗ 
ger mit den Heiligen, und 
Gottes Hausgenoſſen, 
20. Erbauet auf ben 
Grund der Apoſtel und 
Geo eten, da d) Jeſus 
hriſtus der Eckſtein ift, 
d) 1 Kor. 3, 11. 

21. Auf welchem der gan⸗ 
ze Bau in einander gefuͤ⸗ 
get, waͤchſt zu einem heili⸗ 
gen Tempel in dem Herrn, 

22. Auf welchem auch ihr 
mit e) erbauet werdet, zu 
einer Behaufung Gottes 
im Geifte,] e) 1 Pet, 2, 5. 


Das 3, Capitel. 


Dante ermweifet feinen Be⸗ 
ruf, den Heiden das Evange⸗ 
lium zu verfündigen; und 
bitter Sott, in den Ephefern 
Stauben zu wirken. 

1. Derhatben ich Paulus, 


der Gefangene 


Chriſti Jeſu fuͤr euch Hei⸗ 


den, 

2. Nachdem ihr gehoͤret 
habt von dem Amte der 

Snade Gottes, die mir für 

euch gegeben ift, 

3. Daß mir ift fund ge: 
worden dieſes Geheimniß 
durch Offenbarung , wie 
ich droben a) aufß Türzefte 
gefhrieben habes _ : 

a) Gr 1, 9.f. 


ſet, merken koͤnnet meinen 
Verſtand an dem Geheim⸗ 
niſſe Chriſti, 

5. Welches nicht kund ge⸗ 
than iſt in den vorigen 
Zeiten den Menſchenkin⸗ 
dern, wie es nun geoffens 
baret ift feinen . heiligen 
Apofteln und Propheten 
durch den Geiſt; 
den Miterben feyen, und 
mit einverleibet, und Mit: 
genoffen feiner Verheiſſung 


‚in Ehrifto, durch das Evan: 
gelium, 


7. Deß ich ein Diener ge⸗ 
worden bin, nach der Ga⸗ 
be, aus der Gnade Gottes, 
die mir nach feiner maͤchti⸗ 
gen Kraft gegeben ift. 


. 8 Mir, dem Allergering- 


ften unter allen ‚Heiligen, 
ift gegeben biefe Gnade, 
unter den Heiden zu ver: 
fündigen den unausforſch⸗ 
lichen Reichthum Chriſti; 


9. Und zu erleuchten Je⸗ 


dermann, welche da ſeye 
die Gemeinſchaft des Ge⸗ 
heimniſſes, das von der 
Welt her in Gott verbor⸗ 


gr gewefen ift, ber alle 


inge gefchaffen hat durch 
Sefum Chriſtum; 

10. Auf daß jest kund 
würde ben Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern und Herrſchaften in 
dem Himmel, an ber Ges 
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meinde, die mannigfaltige 
Weisheit Gottes, 

411. Nah dem Vorſatze 
von der Welt her, welchen 
er ausgeführt hat in Chris 
flo Zefu, unferm Herrn; 

12. Durch welden wir 
haben b) $reubigfeit, und 

ugang in aller Zuverficht, 
durch den Glauben an ihn. 

P) &br. 4, 16. 
Epiſt. am 16. Sonnt, 

‚ nadh8tinit,) 
43, Derum bitte ich, daß 
ihr nicht muthlos 
werdet um meiner Truͤb⸗ 
ſale willen, die ich fuͤr euch 
leide, welche euch eine Ehre 


14, Derhalben beuge ich 
meine Kniee gegen ben Va⸗ 
ter Be Herrn Jeſu 


45. Der der rechte Vater 9 


ift über Alles, was ba Kin: 
der heißt im Himmel und 
auf Erden, - 

16. Daß er euch Kraft 
gebe nach dem Reichthume 
feiner Herrlichkeit, ſtark zu 
werben durch feinen Geift 
an dem inwendigen Den 


ſchen, 2. 

17. Daß Chriſtus c) woh⸗ 
ne durch ben Glauben in 
euern ‚Herzen, und baß ihr 
in der Liebe eingewurzelt 
und gegrünhet werbet 

“ 2 Joh, 14, 23. 

18. Auf daß ihr 


[4 


begreiz 
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fen möget mit allen Heili⸗ 
gen, weldhes ba feye bie 
Breite, und bie Länge, unb 
die Tiefe, und die Hoͤhe; 

19. Auch erkennen, baß 
Chriſtum lieb haben 
viel beffer iſt, denn al: 
les Wilfen , auf daß ihr 
erfüllet werdet mit aller: 
ley Gottesfülle, 

20. Dem aber ’ der über: 
ſchwenglich thun Eann über 
Alles, was wir bitten ober 
verftehen, nad) ber Kraft, 
bie dba in ung wirt, ; 

21. Dem feye Ehre in ber 
Gemeinde, die in Chriſto 
Jeſu ift, zu aller Zeit, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen.) . 6 


Das 4. Capitel. 


Ermahnung zum chriſtli⸗ 
en Leben und zur Einigkeit. 
rHdrung, mie der verherr⸗ 
lichte Sefns dad Wachsthum 
einer Gemeinde beſorgt. 

arnung vor heidniſchem 
Sinne und Wandel. 


(Epiſt. am 17.Sonnt, 
nah Trinit.) 


1. So weh nun euch 
i 


Gefangener in 
dem ‚Herrn, daß ihr wan⸗ 
delt, wie fihs gebührt, 
euerm Berufe, wozu ihr 
berufen fend3 

2. Mit aller Demuth unb 
Sanftmuth, mit Geduld; 


“und . vertraget einer ben 


andern in ber Biebez 


\ 
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3. und ſeyd fleißig zu hal: 
ten die Einigkeit im Seifte, 
duch das Band bes Frie⸗ 
den, 

4. in Leib und ein 
@eift, wie ihr auch berufen 
feyd auf einerley Hoffnung 
euerd Berufs, , 

5. a) Ein Ser, ein 
@laube, eine Zaufe, 

a) 1 Kor. 8, 4.6. 

6. Ein Bott und Vater 
(unſer) Aller, der da iſt über 
euch Alle, und durch euch 
Ale, und in euch Allen.) 
(Epiſtel am Himmel: 

fahrts-Feſte.) 
7. Einem Jeglichen aber 
unter ung iſt gege: 
ben die Gnade nadı dem 
Maße der Gabe Ehrifti, 

8. Darum ſpricht er:. b) 
Er ift aufgefahren in bie 
Höhe, und hat das Gefängs 
niß gefangen geführet, und 
bat den Menfhen Gaben 
gegeben. P)Yſ. 68, 19. 


9. Daß er aber aufgefah⸗ 


ven iſt, was iſt es, denn 
daß er zuvor iſt hinunter 
gefahren in die unterſten 
Derter der Erde? 

10. Der hinunter gefah⸗ 


ren iſt, das iſt berfelbige, 
über 


der aufgefuhren ift 
alle Himmel, auf daß er 
Alles erfuͤllete. 

11. Und er hat Etkiche 3 


aber zu Propheten, Etliche 
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zu Evangeliften, Etliche zu 
Hirten und Lehrern. 
c) 1 Kor. 12, 2. 
12. Daß die Heiligen zu⸗ 
gerichtet werden zum Wer: 
te des Amts , dadurch der 


Leib Ehriſti erbauet werde: 


13. Bis daß wir. Alle 
binan Fommen 3u eis 
nerley Glauben und 
Erkenntniß des Sob: 
nes Bottes, und ein 
vollflommener Mann 
werden, der da feye in 
der Maße des vollkom⸗ 
menen Alters Chriſti. 

14. Auf daß wir nicht 
mehr Kinder fegen, und 
und wägen und wiegen laf: 
fen d) von allerley Winde 
der Lehre, durch Schalkheit 
der Menfchen und Taͤuſche: 
vey, damit fie uns erfchleis 
hen zu verführen. 

.. d)E&br, 13,9. 

15. Laffet uns aber reiht: 
ſchaffen ſeyn in der Liebe, 
und wachſen in allen Stü- 
den an bem, der dad Haupt 
ift, Ehriſtus; 

16. Aus e) welchem der 
ganze Leib zufammen ge: 
füget, und ein Glied am 
andern hanget, burch alle 
Gelenke; dadurch eines dem 
andern Handreichung thut, 


nad) dem Werke eines jeg- 
lichen Gliedes in feiner Ma: 
€) Apoſteln geſetzt, Etliche ß 


e, und macht, daß der 
Leib waͤchſt zur Beſſerung 
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feiner feibfl; und das A⸗ 
leö in ber Liebe. 
e Rom. 2, 5. 


deln in der Eitelkeit ihres 
Sinnes, 

18. Welcher Verſtand ver: 
finſtert iſt, und find ent: 
fremdet von dem Leben, 
das aus Bott ift, durch bie 
Unwiffenheit, fo in ihnen 
ift, durch die Blindheit ih: 
red Herzens; 

19. Welche ruchlos find, 
und ergeben fih der Un: 
sucht, und treiben aller⸗ 
ley unreinigkeit famt dem 


ze. 
20. Ihr aber habt Ehri: 
ſtum nicht alfo gelernet 3 
21.85 ihr anders von 
ihm gehöret habt, und in 
ihm gelehret ſeyd, wie in 
Zefu e . zechtfchaffenes 


en iſt. 

(Spif.am 19. Sonnt. 
nad Trinit.) 

22 So leget nun von 
euch ab den alten 
Menſchen, nach dem vori⸗ 
gen Wandel, f} der buch 
Lüfte in. Irrthum fich vers 
derbt, {) Röm. 6, 6. 
23, Erneuert euch aber 
im Geiſte euers Gemuͤths; 
24.Und g) ziehet den 
nennen Wienfchen an, 


457 


ber nad) Bott g 
fen ift in rechtſchaffe⸗ 
ner Gerechtigkeit und 
Heiligkeit. 

8) 2 Kor 5, 17. 

25. Darum leget bie Luͤ⸗ 
gen ab, und zebet bie Wahre 
heit, ein Jeglicher mit ſei⸗ 
nem Nädften , fintemaf 
wir untereinander Glieder 


find. 

26. Zürnet und fünbiget 
nicht, Laffet die Sonne nicht 
über euerm Zorne unters 


gehen, 

27.Schet auhnihtRaum 
dem Läfterer. 

W. Wer geflohlen hat, 
ber ſtehle nicht mehr, ſon⸗ 


‚bern : arbeite, und ſchaffe 


mit den Händen etwas Gu⸗ 
tes, auf daß er habe zu ges 
ben bem Dürftigen.] 
29. Laffet kein faul Ge 
fhwäg aus euerm Munde 
gehen; fondern was nüg- 
lich ift zu ber nöthigen € 
bauung, daß es holdſelig 
ſeye zu hoͤren. 
30. Und h) betruͤbet nicht 
den heiligen Geiſt Gottes, 
damit ihr verſiegelt ſeyd 
auf den Tag der Erloͤſung. 
31. Alle Bitterkeit, und 
Grinim, und Zorn, und 
Geſchrey und Laͤſterung 
7 fern von euch, ſamt 
aller Bosheit. 
32. Seyd aber unter ein⸗ 


RB 
ander freundlich, herzlich, 

und vergebet Einer dem 
Andern, gleihwießott eu 
vergeben hat in Chriſto. 


Das 5. Capitel. 


Fernere Ermahnung zu ei⸗ 

nem heiligen Wandel. Ges 
enfeitige Pflichten in Ehes 
ande. 

(Spiftelam3.Sonnt, 
i.d. Kaften,Dculi,) 


4, (So fend nun Gottes Fru 


achfolger, als die 

lieben Kinder. 
2. Und wandelt in der a) 
Liebe, gleihwie Chriftus 
uns geliebt, und ſich ſelbſt 


bargegeben hat für uns, 9 


aus Gabe und Opfer, Got⸗ 

e zu einem füflen Geruche, 
a) Marc, 12, 31. 

3. Hurerey aber und alle 

Unreinigfeit, oder Geiz, 

laſſet nicht vom euch gefagt 

werben , wie ben ‚Heiligen 


zuſteht. 
4. Auch ſchandbare Wor⸗ 
te und Narrentheidinge, 
oder Scherz, welche eu 
nicht ziemen; fondern viel: 
mehr Dankfagung. 

5 Denn das follet ihr 
wiſſen, daß kein Hurer ober 
Unreiner, oder Geiziger 
(welcher iſt ein Goͤtzendie⸗ 
ner) Erbe hat an dem Rei⸗ 
che Chriſti und Gottes. 

6. Laſſet euch nicht ver⸗ 
fuͤhren mit vergeblichen 
Worten; denn um jener 


Epiſt. 


Epheſer 8. 


ſter) willen kommt der 
orn Gottes uͤber die Kin⸗ 
der des Unglaubens. 
- 7. Darum ſeyd nicht ihre 
Mitgenofien, 
8, Denn ihr waret wei: 
Yand Finſterniß, nun aber 
feyd. ihr ein Licht in bem 


errn. 
9, Wanbelt wie b) bie 
Kinder bes Lichte, Die 
cht des Geiſtes iſt al- 
lerley Guͤtigkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit, und Wahrheit] 
. b) 30h. 12, 36, 
10. und prüfet, was ba 
ſeye wohlgefällig bem 


errn. 
11. und e) habet nicht Ge⸗ 
meinſchaft mit den un⸗ 
fruchtbaren Werken der 
Finſterniß; ſtrafet ſie aber 
vielmehr, )2Kor.b6, 14. 
12. Denn was heimli— 
von ihnen gefchieht, das 
auch ſchaͤndlich zu fagen. 
13. Das Alles aber wirb 


offenbar, wenn ed vom, 
ch Lichte geftraft wird. Denn 


alles, was offenbar wird, 
das ift Licht. 

14. Darum d) heißt es: 
Wade auf, der du ſchlaͤfſt, 
und ſtehe auf von den Tod⸗ 
ten, fo wird dich Chriſtus 
erleuchten. d) Eſ. 60, 1. 
am 20. Sonnt. 

nach Trinit.) 
15. o ſehet nun zu, 
1— wie ihr vorſich⸗ 


| 
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tiglih wandelt, nicht als 
die Unweiſen, fondern als 
die Weiſen. 

16. Und fchicket euch in 
die Zeitz denn es ift böfe 
Zeit. 

17. Darum werbet nicht 
unverfländig, fondern ver: 
ſtaͤndig, was ba feye des 
Deren Wille, - 

18. und e) faufet euch 
nicht voll Weins, daraus 
ein unorbdentliches Wefen 
folgt 3 ſondern werbet voll 
Geiftes, e) Luc. 21,34 

19. und rebet unter ein- 
ander in Pfalmen und Lob: 

efängen und geiftlichen 

iedern, finget und fpielet 
dem Herrn in euerm Here 


zen. 

20. Und faget Dank alles 
zeit für Alles, Gott und 
dem Vater‘, in dem u 
men unfers Herrn Jeſu 


riſti. | 

21. und N) feyd unter eine 
ander unterthan in der 
Furcht Gottes.) 

f) 1 Pet. 5, 5. 

22, Die Weiber feyen un: 
terthan ihren Männern, 
als dein Herrn. 

23. Denn der Mann ift 
des Weibes Haupt; gleich: 
wie au Chriftus das 
Haupt ift der Gemeinde, 
und er ift ſeines Leibes Hei⸗ 


land, 
24, Aber wie nun die Ge⸗ 
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meinde iſt Chriſto unter- 
than, alfo auch die Weiber . 
ihren Männern , in allen 
Dingen. | 

25. Ihr Männer, Tiebet 
eure Weiber, gleichwie 
Ehriſtus auch geliebet hat 
die Gemeinde, und bat ſich 
felbft für fie gegeben, 

26. Auf daß er fie heilig: 
te, und hat fie gereiniget 
durch das Waſſerbad im 
Worte, 

. 27. Auf daß er fie ihm 
ſelbſt darftellete eine Ge: 
meinde, die herrlich feye, 
bie nicht Habe einen Flecken, 
oder Runzel, oder def et: 
waß, fondern daß fie heilig 
feye und unſtraͤflich. 

28. Alfo follen auch bie 
Männer ihre Weiber lies 
ben, als ihre eigenen Leis 
ber, Wer ſein Weib liebt, 
ber liebt ſich ſelbſt. 

.29. Denn Niemand hat fe 


- fein eigenes Fleiſch gehafs 


ſet; fondern er nährt es, 
und pflegt fein, gleichwie 
aud) der Herr die Gemeinde. 
30. Denn wir ſind Glie⸗ 
der ſeines Leibes, von ſei⸗ 
nem Fleiſche, und von ſei⸗ 
nem Gebeine. 

31. um deß willen wird 
g) ein Menſch verlafien Va⸗ 
ter und Mutter, und fei- 
nem Weibe anhangen,und , 
werden zwey ein Fleif“ 


60 
ſey 8) 1 Mof. 2, 2, 
Matth. 49, 5 %C. 

32. Das Geheimniß if 
groß; ich fage naͤhmlich 
von Ehrifto und ber Ge: 
meinde. 

33. Doc, auch ihr, ja ein 
Jeglicher babe Lieb fein 
Weib, als fich ſelbſt; das 


Weib aber fürdte ben 
Mann. 
Da8 6. Gapitel, 


Die ihren der Kinder, 
Eltern, Knechte undHerren. 
Ermahnung zum flandbaften 
Kampfe wider die Verſuchun⸗ 
gen: Aufforderung zum Ge⸗ 

ethe, und zur Fuͤrbitte für 
die Chriften und den gefans 
genen Apoſtel. 


1. Chr Kinder , feyb ge: 
J horſam euern & 
tern in dem Seren; denn 
das ift billig. | 
2. a) Ehre Vater und 
Mutter , dag ift das erfte 
Geboth, das Verheiſſung 
hat: 2) 2Moſ. 20, 12. ⁊c. 
3. Auf daß dirs wohl ge⸗ 
be, und du Lange lebeft auf 
en. 
4. Und ihr Väter, reizet 
eure Kinder nicht zum Bor: 
ne; ſondern b) ziehet fie 
auf in der Zucht und Ver: 
mahnung zum ‚Herrn. 
b)5Mof. 6, 7. W. 
5. Ihr Knechte ſeyd ge⸗ 
horſam euern leiblichen 
Herren, mit Furcht und 
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Zittern, in Herzenseinfalt, 
als Ehriſto; 

6. Richt mit Dienft allein 
vor Augen, alöden Men: 
ſchen zu gefallen , fondern 
als die Knechte Chriſti, die 
ſolchen Willen Gottes thun 
von Herzen und mit Wil: 
Yigkeit, 

7. Als die dem Herrn bie: 
nen, und nicht den Men: 
fen; 

8. Und wiſſet, wa® ein 
Seglicher Sutesthun wird, 
das wird er von dem Herrn 
empfangen, er ſeye ein 
—ã— — ar 4 

. Und ihr en, thu 
aud) daflelbige gegen fie, 
und laffetdas Drohen, und 
wiffet, daß auch euer Herr 
im Himmel ift, und ift bey 
m fein Anfehen der Per: 

on. 
(Epifl. am 21.Sonnt, 

. nah Trinit.) 

10. uret meine Brüber, 

D ſeyd flark in dem 
Deren, und in der Macht 
feiner Stärke, 

11. Ziehet an die Ruͤſtung 
Gottes, daß ihr beftehen 
tönnet, gegen die liſtigen 
Angriffe des Teufels. 

12. Denn wir haben nicht 
mit Fleifh und Blut zu 
kaͤmpfen, fondern mit Für: 
ften und Gewaltigen, naͤhm⸗ 
lich mit den ‚Herren ber 
Welt, die in der Zinfterniß 
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biefee Welt hetrſchen, mit 
den böfen Geiftern unter 
dem Himmel. 

13. um deß willen ſo er: 
greifet c) die Rüftung Got⸗ 
tes, auf daß ihr an bem boͤ⸗ 
ſen Tage Widerſtand thun, 
und Alles wohl ausrichten, 
und das Feld behalten moͤ⸗ 
get. c) R m. 13, 12. 

14. So ſtehet nun, um⸗ 
guͤrtet eure Lenden mit 
Wahrheit, und angezogen 
mit dem Panzer der Ge: 
rechtigkeit, 

15. Und an Beinen geſtie⸗ 
[er als fertig zu treiben 

as Evangelium bes Frie: 
dens, bamit ihr bereitet 


ſeyd. 
16. Vor allen Dingen aber 
ergreifet d) den Schild des 


aubens, mit welchem ihg.. 


auslöfchen koͤnnet alle feu: 
rige Pfeile des Boͤſewichts. 
j ) 1 Det. 5, 9, 

17. Und nehmet den Helm 
des Heils, und das Schwert 
des Seiftes, welches ift das 
Wort Gottes.) 

18. Und betet flets in al- 
lem Anliegen, mit Bitten 
und Flehen im Geifte, unb 
wachet bazu mit allem An 
halten und Flehen für alle 


Heiligen 
19. Und für mid, auf daß 


“1 


mir gegeben werbe bas 
Wort (zulehren) mit freu: 
digem Aufthun Meines 
Mundes, daß ich möge kund 
machen das Geheimniß des 
Evangelii; 

20. Welches Bote ich bin 
in der Kette, auf daß ich 
darin freudig handeln moͤ⸗ 
ge, und reden, wie ſichs 


gebuͤhrt. 

21. Auf daß aber ihr auch 
wiſſet, wie es um mich ſte⸗ 
he, und was ich ſchaffe, 
wird es euch alles kund 
thun Tychicus, mein lieber 
Bruder und getreuer Die⸗ 
ner in dem Herrn, 

22, Welchen id, geſandt 
habe zu euch, um deſſelbi⸗ 
gen willen, daß ihr erfah⸗ 
ret, wie es um mich ſtehe, 
und daß er eure Herzen 
troͤſte. 

23. Friede fepe ben Brü- 
dern, und Liebe mit Glau⸗ 
ben, von Bott dem Bas 
ter, und dem Herrn Jefu 
Chriſto. 

24. Gnade ſeye mit allen, 
die da lieb haben unſern 
Herrn Jeſum Chriſt un⸗ 
verruͤckt. Amen. 


Geſchrieben vonRom 
an die Epheſer, durch 
Tychicum. 


[4 
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Die Epiſtel St. Pauli an die 


Philipper. 


Das 1. Sapitel. 


Der gefangene ulus 
dankt us 2 die Dir 
Hipper ;_ erklärt feine glaus 
bige Faſſung in feinenkeiden; 
und fordert fie zu gleichem 
Sinne auf. oo. 

4. Maulus und Timo⸗ 

theus, Knete 
Jeſu Chrifti, allen Heili⸗ 
gen in Chriſto Jeſu zu Phi⸗ 
Yippi , famt ben Bifchöfen 
und Dienern, 

2, Gnade feye mit euch, 
und Friede von Gott, un: 
ferm Vater, und demHerrn 
Jeſu Chriſto! 

(Epiſt. am 22. Sonnt. 
nach Trinit.) 

3. Oxd) dankemeinem Got⸗ 

Is te, fo oft ich euer 

gebenke, _ .. 

4. (Welches ich allezeit 
thne in allem meinem Ger 
bethe für euch alle, und thue 
das Gebeth mit Freuden.) 
‚5, Ueber eurer Gemein: 
ſchaft am Evangelium, vom 
erſten Tage an bisher. 

6. Und bin deſſelbigen in 
guter Zuverſicht, daß, der 
in euch angefangen hat das 

te Werk, der wird es auch 


vollfuͤhren bis an den Tag 
Jeſu Chriſti. 

7. Wie es denn mir billig 
iſt, daß ich dermaßen von 
euch allen halte; darum, 
daß ich euch in meinem Her⸗ 
zen habe, in dieſem meinem 
Gefaͤngniſſe, darin id) das 
Erangelium verantworte 
und befräftige, als bie ihr 
alle mit mir der Gnade 
theilhaftig ſedd. 

8, Denn Gott iſt mein 
Zeuge, wie mid) nad) euch 

n verlangt von Her⸗ 
nögrund in Jeſu Chriſto. 

9, Und darum bete id, 
daß eure Liebe je mehr und 
mehr reich werde in aller: 


ley Erkenntniß und Erfah: 


rung, 

40. Daß ihe prüfen moͤ⸗ 
get, mas bag Beſte feye 5 
auf daß ihr feyd Lauter und 
unanftöffig bis auf ben 
Tag Chriſti, 

1Thefſ. 3, 13. 

11. Erfuͤilet mit Fruͤch⸗ 
ten der Gerechtigkeit, die 
durch Jeſum Chriſtum ge⸗ 
ſchehen zur Ehre und zum 
Lobe Gottes. 

12. Ich laſſe euch aber 
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wiffen, liebe Brüder, daß, 
was mir widerfahren ift, 
bas ift nur mehr zur Foͤr⸗ 
derung des Evangelii ge: 
rathen 3 

13. 1) Alſo, daß meine 
Bande offenbar geworben 
find in Chriſto, in dem gan⸗ 
zen Richthauſe, und bey 
den andern Allen 5 

44. und viele Brüber in 
dem Herrn aus’ meinen 
Banden Zuverficht gewon⸗ 
nen haben, und defto herz⸗ 
bafter geworben find, dus 
Rue gu reden ohne Scheu, 

15. Etliche zwar prebigen 
Shriftum, auh um Haß 
und Habers willen; Etli- 
de aber aus guter Meis 
nung. 

16. Sene verkünbigen 
Chriftum aus Bank, und 
nicht lauter 5 denn fie mei: 
nen, fie wollen eine Trüb- 
fe! zuwenden meinen Ban⸗ 


en. 

17. Diefe aber aus Liebe; 
\ denn fie wiffen, daß id) zur 
Verantwortung des Evan: 
geliums bier liege, 


418. Was thut aber biefes [3 


Daß nur Ehriftus verkuͤn⸗ 
diget werde auf allerley 
Weiſe, es gefchehe zum 
Scheine, oder rechter Wei- 
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fe, fo freute id; mich dod 
darüber, und he mich au 
ferner freuen. 

19. Denn id) weiß, ba 
mir baffelbe gereichen wir! 
zur Seligkeit, durch euer 
Gebeth, und dur ben 
Beyftand bes Seiftes Jeſu 
Chriſti. 

20. Wie ich ei 
erwarte unb hoffe, daß t 
in keinerley Stüde zu 
Schanden werbe 3 fondern 
daB mit aller Kreubigkeit, 
gleichwie fonft allezeit, alfo 
auch jest, Chriftus hochge⸗ 
priefen werde an meinem 
Leibe, es Tepe durch Leben ‘ 
oder durch Lob. 

21. Denn Chriftus ift 
mein Leben, undSters 
ben ift mein Gewinn. 

22. Sintemal aber im 
— leben dient mehr 

rucht zu ſchaffen; fo weiß 
ich nicht, welches ich erwaͤh⸗ 
len foll. 0 

23. Denn esliegt mir bey: 
bes fehr an: a) Ich habe 
Luſt abzufcheiden, und 
bey Chrifto zu feyn, 
welches auch viel beffer waͤ⸗ 
re3 a)2 Kor. 5, 8. 
2. Aber es iſt noͤthiger 
ım Fleiſche bleiben um euert 
willen. 





1) 8, 13. Alfo, daß es in dem ganzen Richthanſe, und bey 
den andern allen offenbar geworden ift, daß ich meine 


Dande um Chrifti willen trage; 
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25, Und in guter Zuver⸗ 
icht weiß ich, daß ich blei= 

en, und bey euch allen ſeyn 
werde, euch zur Förderung 
und zur Freude. des Glau⸗ 
ben; 

26. Auf daß ihr euch Ki 
ruͤhmen möget in Chrifto 
Jeſu an mir, wegen mei- 
ner Zuruͤckkunft zu euch. 

27. Wandelt nur würdig: 
lich dem Evangelio Chriſti, 
auf daß, ob ich komme und 
fehe euch, oder abweſend 
von euch höre, daß ihr ſte⸗ 
het in einem Geifle und 
" einer Seele, und famt und 
b) fampfet für den Glau⸗ 
ben des Evangeliums; 

b) Sud. v. 3. 

28. Und eud) in Teinem 
Wege erſchrecken laſſet von 
ben Widerfachern, welches 


ift eine Anzeige, ihnen der 1 


Verdbammniß,, euch aber 
derSeligkeit, und baffelbige 
von Bott. 

29, Denn euch ift gegeben 
um Chrifti willen zu thun, 
dag ihre nicht allein an ihn 
glaubet, fondern auch um 
jeinet willen leidet. . 

30, und habet denfelbigen 
c) Kampf „ weldhen ihr 
an mir geſehen habt, und 
nun von mir höret. 


c) Ap. Geſch. 16, 22. ff. 
Das 2. Capitel. 


Paulus ermahnt die Phi⸗ 


. Sefus Chri 


Philipper 1. 2 


lipper zur Einigkeit und Des 
muth | empel Je⸗ 


1: enn nun Ermah⸗ 

W nung in Chriſto, 
wenn das Zureden der Lie⸗ 
be etwas bey euch vermag, 
wenn Gemeinſchaft des 
Geiſtes, wenn herzliche Lie⸗ 
be und Barmherzigkeit bey 


euch iſt; 

2. So erfuͤllet mejne Freu⸗ 
be, daß ihr eines Sinnes 
feyd, gleiche Liebe habet, 
einmüthig und einhällig 


ſeyd, 

3. Nichts thut durch Zank 
oder eitle Ehre, ſondern 
durch Demuth achtet euch 
unter einander Einer den 
Andern hoͤher, denn ſich 


elbſt. 
4. und ein Jeglicher ſehe 
nicht auf das Seine, ſon⸗ 
dern auch auf das, was des 
Andern if. 
(Ep. am Palmſonnt.) 
5. a) Ein Seglicher feye 
efinnet, wie 
s aud) war, 
a 30 . 3, a 
6. Welcher, ob er wohl in 
b) göttlicher Geftalt war, 
hielt ex es nicht für einen 
Raub, Sotte glei feyn; 
b) 30h. 1,1. 2, 
7. Sondern Aufferte ſich 
felbft, und nahm Knechts⸗ 
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geftalt an, warb gleich wie 
ein anderer Menſch, und 
an Scherben aldein Menfch 
erfunden. - 

8. Er erniebrigte fich felbft, 
und ward: gehorfam bis 
zum Tode, ja zum Zobe 
am Kreuze. 

9, Darum c) hat ihn auch 
Gott erhöhet, und hat ihm 
einen Rahmen gegeben, der 
über alle Rahmen ift: 

c) Joh. 17, 1. 

10. Daß d) indem Rah: 
men Jeſu fi) beugen follen 
alle derer Knie, die im Him⸗ 
mel, und auf Erden, und 
unter ber Erde find; 

. d) Eſ. 45,23. 

41. und alle Zungen be= 
kennen follen, daß e) Jeſus 
Ehriftus der «Herr ſeye, zur 
Ehre Gottes des Vaters.] 

e) Ap. Geſch. 2, 36. 

12. Alſo, meine Liebſten, 
wie ihr allezeit ſeyd gehor⸗ 
ſam geweſen, nicht allein 
in meiner Gegenwart, ſon⸗ 
dern auch nun vielmehr in 
meiner Abweſenheit; f) 
ſchaffet, os ihre felig 
werdet mit Furcht und 
Zittern. 

f) 1 Bet. 1, 17. 

13. Denn Gott iſt es, 
der in euch wirft bey: 
des das Wollen ‚und 
das Vollbringen, nad) 
feinem Woblgefallen. 

. Teft. | 
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14. Thut alles ohne Dur: 
ren, unb ohne Zweifel 5 

15. Auf daß ihr ſeyd ohne 
Zabel, und lauter, und 
Gottes Kinder, unſtraͤflich 
mitten unter dem verbor- 
benen und verkehrten Ge: 
ſchlechte, unter welchem g) 
ihr fcheinet, ala Lichter in 
der Welt 5 

8) Matth. 5, 14. 


46. Indem ihr haltet an 


dem Worte beö Lebens, mir 
zu einem Ruhme an bem 
Tage Shrifti, als der id) 
nicht ME gelaufen, 
not) vergebli gearbeitet 


a e. 

17. Und ob ich auch ge⸗ 
opfert werde uͤber dem 
Opfer und Gottesdienſte 
euers Glaubens; ſo freue 
ich mich, und freue mich 
mit os den Fol 

8, Deſſelbigen follet ihre 
euch auch freuen, und —* 
euch mit mir freuen. 

19. Ich hoffe aber in dem 
Herrn Jeſu, daß ich Tind⸗ 
theum bald werde zu euch 
fenden, daß ich auch erqui: 
det werde, warn ich erfah: 
re, wie ed um eud) fteht. 

20. Denn ich habe keinen, 
ber fo gar meines Sinnes 
feye, der foherzlich für euch 

orget. , 

21. Dennh) fie fuchen Alle 
das Ihre, nicht was Chriſti 
Jeſu it h)1&0r.10,33, 

8 
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22, Ihe aber wiffet, daß 
er rechtſchaffen iſtz denn 
wie ein Kind dem 
hat er mit mir gedienet 
dem Evangelium. 

23. Denſelbigen, hoffe ich, 
werde ich ſenden von Stund 
an, wann ich re habe, 
wie es um mid) ſteht. 

24, Sch vertraue aber in 
dem Deren, daß auch ich 
felbft bald kommen werde. 

25. Sch habe es aber für 
nöthig angefehen, den Brus 
der Epaphroditus zu euch 
zu fenden, der mein Gehül- 
fe und Mitſtreiter, und 1) 
euer Apoftel, und meiner 
Rothburft, Diener iſt; 

26. Sintemaler nad) eud) 
allen Berlangen hatte, und 
war hoch befümmert, dar: 
um,baß ihr gehörer hattet, 
daß er krank war geweſen. 

27. Under war zwar todt: 
krank, aber Gott hat fich 
über ihn erbarmet; nicht 
allein aber über ihn, fon: 
dern auch über mich, auf 
daß ic nicht eine Traurig: 
keit über die andere hätte, 

28. Sch habe ihn aber de⸗ 
fto eilender gefandt, auf 
daß ihr ihn fehet, und wies 


1) VB. 28. N 


and der meinen Bedürfniffen zu Hülfe 
2) V.2. Suter euch vor jenen 
tet euch) vor jenen böfen Arbeitern, h 


Vater, 9 
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der fröhlich werbet, und ich 
auch der Traurigkeit weni- 
er habe. 
29. So nehmet ihn nun 
auf in dem Herrn, mit al⸗ 
len Freuden, und habet 
ſolche (Männer) in Ehren. 
30. Denn um bed Werks 
Shriftt willen ift er dem 
Tode fo nahe gekommen, 
da er fein Leben gering ach⸗ 
tete, auf daß er mir dienete 
an eurer Statt, 


Das 3. Capitel. 


1. Weter liebe Bruͤder⸗ 
freuet euch in dem 
Herrn! Daß ich euch im⸗ 


mer einerley ſchreibe, ver⸗ 


drießt mich nicht, und macht 
euch deſto gewiſſer. 

2,2) Sehet auf die Hunde, 
ſehet auf a) die boͤſen Arbei⸗ 
ter, ſehet auf die Zerſchnei⸗ 
dung. . 2 Kor. 11,13. 

3. Denn wir find die Bes 
ſchneidung, b) die wir Got: 
te im Geifte dienen, und 
rühmen uns von Chriſto 


unden 


a en iſt. 
ra 
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md verlaffen ung 
Bei Auf Fleiſch. ſ 
b) 5 Moſ. 30, 6. x. 
4. Wiewohl ich auch habe, 


daß ich mich Fleiſches ruͤh⸗ 


men moͤchte. So ein Ande⸗ 
rer ſich duͤnken laͤßt, er moͤ⸗ 
ge ſich Fleiſches ruͤhmen; 
ich vielmehr 

5. Der ich am achten Ta: 
ge befchnitten bin, Einer 
aus dem Volke von Sfrael, 
des Geſchlechts Benjamin, 
ein Ebräer aus den Ebrä- 
ern, und nad) bem Gefege 
ein Pharifäer, 

"6. Nah dem Eifer ein 

ec) Verfolger ber Gemeinde, 

nad) der Gerechtigkeit im 

Gelege gewefen unfräftid) 
c) Ap. G. 8, 3. 

7. Aber was mir Gewinn 
war, das habe ich um Chri⸗ 
Mi willen für Schaden ge: 
achtet. 

8. Denn ich achte es alles 
fuͤrSchaden gegen ber über: 
fhwenglihen Erkenntniß 
Chriſti Jeſu, meines Herrn, 
um welches willen. ic) alles 
‚habe für Schaden gerechnet, 
und achte es färlinrath, auf 
daß ih Chriftum gewinne, 


9, Und in ihm erfunden ſu; 


werde ; baß ich d) nicht ha⸗ 


be meine Gerechtigkeit, die 


aus dem Geſetze, fondern 
die durch den Glauben an 


DB. 15. Nach dem Sr.: 
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Chriſtum kommt, naͤhmlich 
die Gerechtigkeit, die von 
Gott dem Glauben zuge⸗ 
rechnet wird; 

d) Roͤm. 3, 21. ff. 

10. Zu erkennen ihn, und 
die Kraft feiner e) Aufer: 
flehung, und die Gemein: 
ſchaft feiner Xeiden, daß ich 
feinem Tode aͤhnlich werde 

e) R 6, 3. 5. 

11. Damit ich gelangen 
moͤge zur Auferſtehung 
der Todten. 

12. Nicht, daß ich es ſchon 
ergriffen habe, oder ſchon 
vollkommen ſeye; ich jage 
ihm aber nach, ob ich es 
auch ergreifen moͤchte, nach⸗ 
dem ich von Chriſto Jeſu 
ergriffen bin. 

13. Meine Bruͤder, ich 
ſchaͤtze mic, ſelbſt nach nicht, 
daß ich es ergriffen ba 
Eines aber fage ih: Ich 
vergeffe, was bahinten ift, 
und ſtrecke mich zu bem, 
das da vorne iſt; 

14. Und jage nad) bem 
vorgefteckten Ziele, nad) f) 
dem Kleinobe, welches vor- 
bält die himmliſche Bern: 
fung Gottes in Ehrifto Je⸗ 
u3 f) 1 Kor. 9, 24. 

15. Wie viele nun unfer 
vollkommen find, die laſſet 
uns alſo gefinnet feyn; !) 


‚und follet ihr fonft etwas 


Und fo ihr in irgend etwas 
Gg2 
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halten, das laſſet euch Gott 
offenbaren 5 
6. 1) Doch fo fern, daß 
wir nad) einer Regel, dar: 
in wir gelommen find, wan- 
deln, und g) gleich gefinnet 
ſeyen. 
Epiſtel am 23. Sonnt. 
nach Trinit) 
47. CQrolget mir, liebe Bruͤ⸗ 
der, und fehet auf 
bie, die alfo wandeln, wie 
ihr ung habt zum Vorbilbe, 
18. Denn Viele wandeln, 
von welchen ich euch oft ge: 
fagt habe, nun aber fage 
ih auch mit Weinen, als 
Feinde des Kreuzes Ehriflis 


19, Welcher Ende ift die 


Berdammniß, welden h 
der Bauch & Gott iſt, 
welche A hre in ber 
Schande ſuchen, die irdiſch 
gefinnet find. on 
b) Roͤm. 16, 18. 
48 Unſer i) Wandel 
er iſt im Zimmel 
von dannen wir au 
warten des Seilandes 
Jeſu Chrifii, des 
Seren, i) Ebr. 13, 14. 
21. Welcher unjern 
nichtigen Leib verPla: 
ren wird, daß er aͤhn⸗ 
lich werde feinem ver: 


8) 1 Kor, 1, 10, “ 


Philipper 3. 4 


Plärten Leibe, nach der 
Wirkung, damit er 
Fann auch alle Dinge 
ihm untertbanıg ma- 
chen. 


Das 4. Capitel. 
aulus fordert die Philip⸗ 
ver zur NH 
geiftlichen Freude, 3 — 
tigkeit, Vertrauen auf Gott 
und Froͤmmigkeit überhaupt 
auf, und erkenne die ihm von 
ihnen erwiefenen Wohltha⸗ 
1. emnach, meine lieben 
De und erwuͤnſchten 
Bruͤder, meine Freude und 
meine Krone, beſtehet alſo 
in dem Herrn, ihr Lieben. 
2. Die Evodia ermahne 
ich, und die Syntyche er⸗ 
mahne ich, daß ſie eines 
Sinnes ſeyen in dem Herrn. 
3. Ja, ich bitte auch dich, 
mein treuer Geſelle, ſtehe 
Pa bey, die famt mir 
ir das Gvangelium ge: 
tämpft haben, mit Gle- 
mens unb meinen andern 
Gehülfen, welcher a) Nah⸗ 
men find in dem Buche bes 
Lebens. a)D * 3, 5 
(Epiftel am 4 Sonnt. 

des Advents.) 
4. (greuet euch in dem 
Herrn allewege, und 


andres Sinnes fend, fo wird euch Gott auch darüber 
zu. befferer Erfenneni verbeifen. hl ⸗ 


1) B. 16. Nur la 


x 


er.und in dem, wozu (zu deſſen Erfennts 
niß) wir fehon oefangt find, mean (iu Dei 
Rein, und gleich geſinnet ſeyn. 


nach einer Regel wans 


—— fage ich: Freuet 

euch. 

5. Eure b) Gelindigkeit 

laffet Lund feyn allen Men: 

ſchen. Der Herr ift nahe, 
b) Tit. 3,2. 

6. c) Sorget nichts; fon: 
dern in allen Dingen laſſet 
Sieh Bitte am De — e und 

en m ankſagun 
vor Gott kund werden. i 
o) Matth, 6, 25. 31. 

7. Und der Sriede 
Gottes, weldyer höher 
ift, denn alle Vernunft, 
bewahre eure Zerzen 
a inne in Chrifto 

eſu. 

8. Weiter, liebe Bruͤder, 
was wahrhaftig iſt, was 
ehrbar, was gerecht, was 
keuſch, was lieblich, was 
wohl lautet, iſt etwa eine 
Tugend, iſt etwa ein Lob, 
dem denket nach. 

9. Welches ihr auch geler⸗ 
net, und empfangen, und 
gehöret, und gefehen habt 
an mir, das thuet, fo wird 
der Herr des Friedens mit 


euch ſeyn. | 
10. Ih bin aber hoͤchlich 
erfreuet in dem Herrn, daß 
ihr wieder wacker gewor⸗ 
den ſeyd fuͤr mich zu ſor⸗ 


gen; wiewohl ihr allewege fi 


geforget habt, aber die Zeit 
bat es nicht wollen leiden. 

11. Richt fage ich das des 
Mangels halben; denn ich 
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habe peieenet, mit meinen 
Umftänden mir genügen 
zu laſſen. , 

12. Ich ann niedrig ſeyn, 
und Eann hoch feyn ich bin 
in allen Dingen und bey 
allen geſchickt, beydes fatt 

u ſeyn und zu hungern,- 

brig zu haben und Man⸗ 
gel zu leiden. j 

13. Ich vermag Alles 
durch den, der mid) 
Ford macht, Chri: 

um, 

14. Doch ihre habt wohl: 
gethan, daß ihr euch mei- 
ner Zrübfol angenommen 
habt, 


15. Ihr aber von Philips 
pi wiflet, daß von Anfang 
des Evangelti, da ich aus⸗ 
309 aus Macedonien, eine 
Gemeinde mit mir gethei⸗ 
let hat, nach ber Rechnung 
der Ausgabe und Sinnahs 
me, denn ihr allein, 

16. Denn gen Theſſalo⸗ 
nid) fanbtet ihr zu meiner. 
Rothdurfteinmal, und dar: 
nad) aber einmal, 

17. Richt, daß ich das Ge: 
ſchenk fuche, ſondern ich ſu⸗ 
che die Frucht, daß fie uͤber⸗ 
fläffig in euter Rechnung 


eye. | 
18. Ich habe aber Alles, 
und babe überfläffig. Ich 
bin erfüllet, baich empfleng 
durch Epaphrobitum, was 
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von euch) Fam, einen füffen 
Geruch, ein angenehmes 
Gott gefälliges Opfer. 
19. Mein Gott aber er: 
fülle alle eure Rothdurft, 
nad) feinem Reichthume in 
F Herrlichkeit in Chriſto 


eſu. 

20. Dem Gotte aber und 
unſerm Vater ſeye Ehre 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 


Philipper 4. Coloſſer 1. 


21. Gruͤſſet alle Heiligen 
in Chriſto Jeſu. Es gruͤf⸗ 
ſen euch die Bruͤder, die 
bey mir ſind. 

22. Es gruͤſſen euch alle 
Heiligen, ſonderlich aber 
die von des Kaiſers Hauſe. 

23. Die Gnade unſers 
Herrn Jeſu Chriſti ſeye 
mit euch Allen! Amen. 
Geſchrieben von Rom, 

durch Epaphroditum. 





Die Epiſtel St. Pauli an 
die Coloſſer. 


Das 1. Gapitel, 
Paulus dankt Sort für den 
Glauben der Eoloifer, bittet 
um Vermehrung ihrer Erz 
tenntniß von Chriſto, und 
preifet, die durch) Ihn bewirk⸗ 

te Eriöfung. 

1. Maulus, ein Apoftel 
Jeſu Chriſti, durch 
den Willen Gottes, und 

Bruder Timotheus, 

2. Den Heiligen zu Coloſ⸗ 

en, und ben glaͤubigen 

rübern in Chriſto. Gna⸗ 
de ſeye mit euch, und Frie⸗ 
de von Gott, unferm Va⸗ 
ter, und dem Herrn Sefu 
Chrifto! 

3. Wir danken Sotte, und 
dem Water unferd ‚Herrn 
Jeſu Chriſti, und beten 
allezeit für euch, 


4. Nachdem wir gehöret 
haben von euerm Glauben 
an Ehriftum Jeſum, und 
von der Liebe zu allen ‚Hei: 
ligen 3 
5. Um ber a) Hoffnung 
willen, bie euch aufbewahrt 
ift im Himmel, von welder 
ihr zuvor gehöret Habt, 
durch dad Wort der Wahr- 
beit im Cvangelio, 

| a) 1 Pet.1, 3 

6. Das zu euch gekommen 
ift, wie auch in alle Welt, 
und ift fruchtbar, wie auch 
in eud), von dem Tage an, 
da ihr es gehörct habt, und 
erkannt die Gnade Gottes 
in der Wahrheit. 

7. Wie ihr denn gelernet 
habt von Epaphra, uns 





 - &oloffer 1, 


ferm lieben Mitbiener, wel: 
her ift eim treuer Diener 
riſti für euch, 

Der uns auch eröffnet 
hat eure Liebe im Geiſte. 
(Epift. am 24. Sonnt. 
nach Trinit.) 

9. Der haten auch wir, 
von dem Tage an, 
da wir es gehoͤret haben, 
hoͤren wir nicht auf fuͤr 
zu beten, und zu bit⸗ 
ten, daß ihr erfuͤllet wer⸗ 
det mit Erkenntniß ſeines 
Willens, in allerley geiſt⸗ 
licher Weisheit und Ver⸗ 
ſtand; 

10. Daß ihr wandelt wuͤr⸗ 
diglich dem Herrn zu allem 
Gefallen, und fruchtbar 
ſeyd in allen guten Wer⸗ 


ken, 

11. Und wachſet in ber 
Erfenntniß Gottes, und 
geftärket werdet mit aller 
Kraft, nad feiner herrli⸗ 
hen Macht zu aller Ge⸗ 
duld und Langmuͤthigkeit 

euden; 


mit Fr 

12. Und dankſaget dem 
Bater, der uns tüchfig ges 
macht hat zu dem Erbthei- 
le der Beiligen im Lichte 

13, Welcher und errettet 
bat von der Obrigkeit ber 
Finfterniß‘, und hat uns 
verfeget in das Reich feines 
lieben Sohnes 

14. An’ welchem wir has 
ben die Erlöfung durch fein 
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Blut, naͤhmlich die Verge⸗ 
bung ber Sünden; ] 

15. Welcher ift das b) 
Ebenbild des unfihtbaren 
Gottes, der Erfigeborne 
vor allen Creaturen. 

b) Ebr. 1,3. f. 

16. Denn durch ihn c) ift 
Alles gefhaffen, was im 
Himmel und auf Erben ift, 
das Sichtbare und Unfidht: 
bare, beydes die Thronen 
und Herrfchaften, undFür: 
ſtenthuͤmer und Obrigkei⸗ 
ten; es iſt Alles durch ihn 
und fuͤr ihn geſchaffen. 

c) Joh. 1, 3. 10. 2%. 

17. Und er ift vor Allen, 
und es befleht Alles in 


ihm. . 
18. Und er ift das Haupt 
bes Leibes, nähmlicy der 
Gemeinde; er, welcher ber 
Anfang und d) der Erftge: 
borne von den Zobten ift, 
auf daß er in allen Dingen 
den Vorgang habe, 
d) Ap. G. 26, 23. ff. 
19. Denn esift das Wohl: 
gefallen (Gottes) gewefen, 
daß in ihm alle e) Fülle 
wohnen follte, e) 30b.1,16. 
20. Und Alles durch ihn 
verföhnet würde mit ihm 
felbft, es feye auf Erben 
ober im Himmel, damit 
daß er Frieden machte bur 
das Blut an feinem Kreu⸗ 
ze durch fich ſelbſt. 
21 Auch euch, bie ihr 








4 
weiland Srembe und Fein: 
de waret, burdy eure Ge⸗ 
finnung in böfen Werfen; 

22, (Auch euch) hat er nun 
verföhnet mit dem Leibe 
feines Fleiſches, durch den 
Tod, aufbaß er euch dar- 
flellete heilig und unfträf: 


lich, und ohne Zabel vor’ 


ihm felbft; 

23. So ihr anders f) blei- 
bet im Glauben gegrüns 
det und feft, und unbeweg- 
lih von ber Hoffnung des 
Evangeliums, welches ihre 
gehöret habt, welches ge: 
prebiget ift unter a 
Greatur, die unter dem 
Himmel ift, deſſen Diener 
ih Paulus geworben bin. 

f) 1 Kor. 15, 58. 

24. Run freue ich mich in 
meinem Leiden, das ich für 
euch leide, und erbulbe 
vollends an meinem Flei⸗ 


fhe, was noch mangelt an. 


den Trübfalen Chriſti, für 
feinen Leib, welcher ift die 
Gemeinde; 

25. Welcher ich ein Die- 
ner geworben bin, nad) dem 
göttlichen Predigtamte,das 
“ mir gegeben ift unter euch, 

daß < das Wort Gottes 

reichlich prebigen foll; 

26. Naͤhmlich das Geheim⸗ 
niß, das verborgen geweſen 
iſt von der Welt her, und 

an den Zeiten ber, nun 


Coloſſer 1.2 


aber geoffenbaret ift feinen 
‚Deiliger 3 

27. Velden Gott bat 
kund thun wollen, weldyer 
da feye der herrliche Reich: 
tum diefes Geheimniffes 
unter den ‚Heiden, welder 
ift Chriſtus in euch, der da 
ift die g) Hoffnung der 
Herrlichkeit; g)12im.1,1. 

28. Den wir verfündigen, 
unb ermahnen alle Men: 
Then, und lehren alle Men⸗ 
ſchen, mit.aller Weiäheit, 
auf h) daß wir barfiellen 
einen jeglihen Menfchen 
vollkommen in Chrifto Je⸗ 
fu; b) Eph. 5, 27. 

29. Daran id) auch arbeiz 
te und ringe, nad) ber 
Wirkung def, ber in mir 
kraͤftiglich wirket. 


Das 2. Capitel. 
Paulus erklaͤrt den Coloſ⸗ 
ſern, welche Wohlthaten Chri⸗ 
us auch ihnen erzeigt hat; 
fordert ſie zu feſtem Glauben 
an Ihn auf, und warnt ſie 
vor Verfuͤhrern und Mens 
fhenfagungen. 
1. Ry laſſe euch aber wiſ⸗ 
fen, wel einen 
Kampf ich habe um euch, 
und um die zu Laobicen, 
und Alle, die meine Perſon 
im Fleiſche nicht geſehen 
haben; 
2. Auf daß ihre Herzen 
at u und zufammen 
gefaflet werben in ber Lies 


\ 


— — — —— 


Coloſſer % 
be, zu allem Reichthume 


der vollſtaͤndigen Einſicht, 
a) zu erkennen das Geheim⸗ 
niß Gottes und des Vaters 
und Chriſti, | 
, . a) Jo 17, 3, 

3. In welchem verbor⸗ 
gen liegen alle Schaͤ⸗ 
Be b) derWeisheit und 
der Erkenntniß. 

b) Eſ. 11,2, 

4. Ich fage das aber darum, 
daß euch Niemand betrüge 
mit c) Künften der Ueber: 
rebung. c) Röm, 16, 18, 

5. Denn ob ıd) wohl nad) 
dem Fleiſche nicht da binz 
fo bin id) doch im Geiſte 
bey euch, freue mich, und 
fehe eure Ordnung, und 
euern feften Glauben an 
Ehriftum. Ä 

6. Wie ihr nun angenom: 
men habt den Herrn Chris 
ftum Jeſum, fo wandelt 


in ihm. 

7. Und feyb gewurzelt 
und erbauet inihm, und 
eyd feft im Glauben, wie 
ihr aelehret ſeyd, und ſeyd 
in .demfelbigen reichlich 
dankbar. 

8. Sehet zu, daß Me 
Niemand beraube dur 
die Philofophie und lofe 
Berführung nad) der Men: 
[den Lehre und nad) der 

elt Satzungen, und nicht 
nad) Chriſto. 


9, Denn in Ihm woh⸗ | 
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net die ganze Sülle der. 
Bottheit leibhaftig. 

10. Und ihre feyd voll: 
Pommen inihm, wels 
cher ift das d) Jaupt als 
ler Sürftenthümer und 
Obrigkeit; d)Epk.1,21. 

11. In weldem ihre un 
befchnitten feyd, mit der e 
Beſchneidung ohne Hände, 
burd) Ablegung des ſuͤndli⸗ 
hen Leibes im Fleiſche, 
naͤhmlich mit der Beſchnei⸗ 
bung Chriſtiz e) Phil. 3,3. 

12. £) In dem, daß ihr 
mit ihm begraben feyd 
durch die Taufe; in wel- 
chem ihr auch fenb aufers 
flanden durch den Glauben, 
den Gott wirft, welcher ihn 
auferwecket hat von den 
Todtenz f) Roͤm.6,4. ff. 

13. Und hat euch auch mit 
ihm lebendig gemacht, ) ba 
ihr todt waret in den Suͤn⸗ 
den und in der Vorhaut 
euersFleiſches; und hut und 
geſchenket alle Sünden, 

g) Eph. 2,1. 5. 

44, Und auögetilget die 
Handſchrift, jo wider uns 
war, welche durd) b) Sa⸗ 
gungen entfland und uns 
entgegen war, und hat.fie 
aus demMittel gethan, und 
an bad Kreuz geheftetz 

h) Eph. 2, 15. . 

45. Und i)hat auögezogen- 
die Fürftenthümer und die 
Gewaltigen, und fie Schar 
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getragen öffentlich , und ei: 
nen Zriumph aus ihnen 
emacht durch fich ſelbſt. 

ji Joh. 16,11. Col. 1,13. 

16. So laſſet nun Nie 

mand euch Gewiſſen machen 

‚über. Speife, ober über 
Trank, ober über beſtimm⸗ 
tegeyerfage, oder Neumon⸗ 
de, oder Sabbather ; 

17. k) Welches ift der 
Schatten von dem, bas zu: 
kuͤnftig war, aber der Koͤr⸗ 
per ſelbſt pi in Ehrifto, 

k) Ebr, 8, 5, 

48. Laffet euch durch Nie- 
mand bag Ziel verrücden, 
der nad) eigener Wahl ein» 
ber geht in Demuth unb 
Heiligkeit der Engel, deß 
er nie Fein —7— hat, 
und iſt ohne Urſache aufge⸗ 
blaſen in ſeinem fleiſchlichen 


Sinne; 

49, und I) Hält ſich nicht 
an dem Haupte, aus wel: 
dem der ganze Leib durch 
Gelenke und Fugen Hanb: 
reihung empfängt, und 
an einander ſich erhält, und 
alfo waͤchſt zur geitticen 
Groͤſſe. I)Eph. 4, 

20. ©o ihr denn nun ab: 
geſtorben ſeyd mit Chrifto 
den Sagungen der Welt; 
was laſſet ihr euch denn 

fangen mit Sasgungen, als 


15. 16. ' 


Coloſſer 2. 3. 


lebtet ihr on in ber Welt? 
. 21. As da find: Du Rn 
das nicht angreifen, du fo 
das nicht Zoften, du ſollſt 
das nicht anrühren. 

22,1) Welches fich Doch Al- 
les unter Händen verzehrt, 
undift Denfchengeboth und 
Lehre; J 

23. Das hat einen Schein 
der Weisheit, durch felbft- 
erwählte Frömmigkeit und 
Demuth, und dadurch, daß 
fie deö Leibes nicht verſcho⸗ 
nen, und dem Fleiſche nicht. 
feine Ehre geben zu feiner 
Nothdurft, , 

Das 3. Capitel. 
Paulus fordert die Coloſ⸗ 
fer sur Uebung der Gottſe⸗ 
ligkeie und häuslicher Zus 
genden und zur Ablegung ihs 
rer. vorigen Laſterhaftigkeit 


auf. 

1. eyd ihr nun mit 
© Chris auferſtan⸗ 

den; ſo ſuchet, was droben 

iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend 

zu der Rechten Gottes. 

2. a) Trachtet nach dem, 
was droben ift, nicht nad) 
dem, das auf Erben ift, 

. a) Matth, 6, 33. 

3, Denn b) ihr feyd ge⸗ 

orben, und euer Le: 

en iſt verborgen mit 
Ehrifto in Bott. 
j b) Roͤm. 6, 2. ff. 





„DT. 22. Das Alles gereicht, wenn man ed genießt, zum 
ederben, nad) jener Menfchen Geboth und Lehre, Br 








4. Wann aber Chri⸗ 
flus, euer Leben, ſich 


offenbaren wird, dann. 


werdet ihr aud) offen: 
bar werden mit ihm, c) 
in der SerrlichEeit. 

c) 1 Kor. 15, 43. 

5. So töbtet nun eure 
Glieder, die auf Erden 
find; Hurerey, Unreinig- 
Zeit, ſchaͤndliche Brunft, bö- 
fe Luft, und den Geiz, wel: 
cher ift Abgötterey 3 

6. Um welder willen 
tommt der Zorn Gottes 
über die Kinder des Un- 
glaubeng 3 

7. Zn welchen auch ihr 
weiland gewandelt habt, 
da ihr unter ihnen lebtet. 

8. Nun aber leget Alles 
ab von euch, den Born, 
Stimm, Bosheit, Läfte: 
zung, fhandbare Worte 
aus euerm Munde. 

9, Lüget nicht unter eins 
ander. Biehet den alten 


Menſchen mit feinen Wer: 


fen aus3 

10. Und d) ziehet den neuen 
an,ber da verneuert wird zu 
der Erfenntniß, nad) dem 


Zube, Beföneibung, Bor: 
haut, Ungriehe, Scythe, 
Knecht, Freyer, fondern Al: 


les und in Allen.Chriftus, 
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menheit. 


nen, in aller 
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(Ep. am 5. Sonntage 
nad Epiphaniä,) 
12. o ziehet nun an 

© ald bie Auser: 
wählten Gottes, Heiligen 
und Geliebten, herzliches 


Erbarmen, Freundlichkeit, 
Demutd, Sanftmuth, Ge: 
uld, 


43, Und vertrage Einer 
ben Andern, und vergebet 
euch unter einanber, fo Se: 
mand Klage hat wider ben 
Andern 3 gleichwie Chris 
fius euch vergeben hat, als 
fo aud) ihr. 

14, Ueber Alles aber zie: 
het an e) die Liebe, die da 
ift das Band der Vollkom⸗ 
e) Joh. 13, 34, 

15. Und der f) Friede Got: 
tes regiere in euern Der: 
zen, zu welchem ihr auch be⸗ 
rufen feyb in einen keibe, 
und feyd dankbar, 

f) Phil, 4,7. 
16. Laſſet das Wort Chri: 
fti unter ec reichlich woh: 
eisheit; leh⸗ 
ret und ermahnet euch 
ſelbſt mit Pfalmen und Lob⸗ 
gefängen, und geiftlichen 
lieblichen Xiedern , und fin= 
get dem Herrn in euerm 
Herzen. on 

17. und Alles, was ihr. 
thuet mit Worten oder mit 
Werfen, das thuet Alles in 
dem Rahmen ded Herrn 


416 Coloſſer 3.4 


Jeſu, und bantet Gotte 
unb dem Bater durch ihn.) 


19. Ihr Männer, liebet 
eure Weiber und ſeyd nicht 
bitter gegen fie, 

20. Ihe Kinder, feyb ges 

jorfam den Eltern in allen 
Dingen, henn das ift dem 





23. Alles 
das von een aß 
vem und nicht ben 


tenfhen, 

24. Unb wiffet, daß ihr 
von bem Herrn empfangen 
werbet die Vergeltung bes: 
Erbes: ae bienetdem 
‚Herrn Ghri . 

25. Ber aber unrecht 
aut, ser Ei empfan; 4 
was er Unı jan dat 
und gie fein hen ber 
verſon. 


Das 4. Capitel. 


Paulus ermahnt zum Ger 


ber! id vo ei 
Bee m motanaen 





fe uns, auf daß Gott ung 
ie Thüre des Worts aufs 
thue, zu reden bad Geheim: 
ng Sprit, darum id) auch 
9 Auf — — 
«Auf daß i ſelbige 
offenbane, wie ich ſoll ves 


m. 
5, Wandelt weislich geden 

die, bie drauſſen find, und 

raiane ‚euch in bie Zeit. 

. Eure Rebe feye allepeit 
leblich, und mit Salz ges 
würzet, da$ ihr wiffet, wie 
ide einem Jeglihen ants 
worten follet. 

7. Wie es um mich ſteht, 
wird euch Alles Fund thum 
Tychicus/ der liebe Bruder, 
und oetreue Diener, und 
Witknecht in dem Herrn z 

8. Welchen id, habe dar⸗ 
um zu eudh gefandt, daß er 
erfahre, wie es fich mit eudh 
hält, und daß er eure ‚Ders 
den ermahne, 

9. Samt a) Onefimo, 
bem getreuen unb lieben 


‚Bruder, welcher von ben 
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Euern iſt. Alles, wie es 
bier ſteht, werben fie euch 
kund thun. a) Philem.v.10. 

10. Es grüflet euch Ari⸗ 
ſtarchus, mein Mitgefange: 
nerzund Marcus, der Ref: 
fe Barnabä, von welchem 
ihr etliche Befehle empfan⸗ 

en habt (fo er zu euch 

ommt, nehmet ihn auf; ) 

11. Und Jeſus, der da 
—*— Juſt, die aus der Be⸗ 

chneidung ſind. Dieſe ſind 
allein meine Gehuͤlfen am 
Reiche Gottes, die mir ein 
Troſt geworden find, 

12. Es gruͤſſet euch Epa⸗ 
phras, der von den Euern 
iſt, ein Knecht Chriſti, der 
allezeit ringt fuͤr euch mit 
Gebethen, auf daß ihr be⸗ 
ſtehet als ſolche, die voll⸗ 
kommen in allem den Wil⸗ 
len Gottes erfuͤllen. 

13. Ich gebe ihm Zeugniß, 
daß er groſſen Eifer hat fuͤr 
euch, und fuͤr die zu Laodi⸗ 


cea, und zu Hierapolis. 
14. Es gruͤſſet euch Lucas, 
der Arzt, der Geliebte, und 


Demas. 

15. Gruͤſſet die Bruͤder zu 
Laodicea, und den Rym⸗ 
phas, und die Gemeinde in 
ſeinem Hauſe. 

16. Und wann die Epiſtel 
bey euch geleſen iſt, ſo ſchaf⸗ 
fet, daß ſie auch in der Ge⸗ 
meinde zu Laodicea geleſen 
werde, und daß ihr die von 
Laodicea leſet. 

17. Und ſaget dem Archip⸗ 
pus: Siehe auf das Amt, 
das du empfangen haft in 
dem Deren, daß du daſſel⸗ 
bige ausrichteft. 

18. Mein Gruß mit mei: 
ner , des Paulus, Hand. 
Gedenket meiner Bande, 
Die Gnade feye mit euch} 
Amen. u 

Gefchrieben von Rom 

durch Tychicum und 
Oneſimum. 





Die erſte Epiſtel St. Pauli 
an die Theſſalonicher. 


Das 1. Capitel. 


Paulus danke Gott für die 
den zbefalonichern verliches 
ne Gnade, und rühmt ihren 
Glauben und chriftliches Be⸗ 
jeigen. 
1. Maulus, und Silva: 
| nus, und Timo⸗ 


theus, der Gemeinde zu 
Theſſalonich, in Gott dem 
Vater, und dem Herrn Je⸗ 
ſu ShHlifto. Gnade feye mit 
euch und Friede von Gott, 
unferm Vater, und den 
Herrn Jeſu Ehrifto! 


- 
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2. Wir.a) danken Gott 
allezeit für euch Alle, und 
gedenken euer in unferm 
Gebethe & Unterlaß; 

a) h. 1, 16, 

3. Und gedenken an euer 
Werk im Stauben, und an 
eure Arbeit in der Liebe, 
und an eure @ebuld in ber 
Boffnung, welche ift unfer 

err Jeſus Chriftus, vor 

ott und unſerm Vater. 

4. Denn, liebe Brüder, 
von Gott geliebet, wir wiſ⸗ 
fen, wie ihr auserwählet 


ſeyd; 

5. Daß unſer Evangelium 
iſt bey euch geweſen, nicht 
allein im Worte, ſondern 
beydes in der Kraft und in 
dem heiligen Geiſte, und in 
groſſer Gewißheit; wie ihr 
wiſſet, welcherley wir ge⸗ 
weſen ſind unter euch, um 
euert willen. 

6. Und ihr ſeyd unſere 
Nachfolger geworden und 
des Herrn, und habt das 
Wort aufgenommen unter 
pielen Trübfalen mit Freu⸗ 

en im heiligen Geiſte; 

7. Alſo, daß ihr geworben 
ſeyd ein Vorbild allen Glaͤu⸗ 
bigen in Macedonien und 


Achaja. 
8. Denn von euch iſt aus⸗ 


erſchollen das Wort des 


ren, nicht allein in Ma⸗ 
eebonien und Adhajaz fon: 
Seen an allen Orten ift 


1 Iyeffalonider 1.2 | 


auch euer Glaube an Bott 
fund geworben, alfo, daß 
ich nicht nöthig Hatte etwas 
davon zu fagen. 

9, Denn fie ſelbſt verkuͤn⸗ 
bigen von und, was für eis 
nen Eingang wir bey euch 
gefunden haben, und wie 
thr befehret worben ſeyd 
zu Gott von ben Abgöt; 
tern, zu dienen bem leben: 
digen und wahren Gotte, 

10.. Und zu warten feines 
Sohnes vom Himmel, wel: 
den er auferwedtet hat von 
den Todten, Jeſum, ber 
uns von bem zukünftigen 
Zorne erloͤſet hat. 


Das 2. Capitel. 
Wie Paulus an der Bekeh⸗ 
rung der Theflalonicher ges 
arbeitet hatz und wie fie mit 
Heilds Begierde fein Wort 
1- Nenn aud) ihe wiflt 
“ 4 ] 
D liebe Bruͤder, von 
unſerm Eingange bey euch, 
daß er nicht vergeblich ge⸗ 
weſen iſt; 

2. Sondern, als wir zu: 
vor gelitten hatten, und a) 
gefhmähet gewelen waren 
zu Philippi, wie bi wifjet, 
waren wir dennoch freudi 
in unferm Gotte, bey eu 
zu verfündigen das Evan: 
gelium Gottes, mit groffem ' 
Kämpfen. 

a Ap. G. 16, 22. 
3. Denn unſere Ermah⸗ 
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nung ift nicht entfprungen 
aus um, noch aus un⸗ 
reiner Abſicht, noch ausLiſt; 

4. Sondern wie wir von 
Gott tuͤchtig erfunden wor⸗ 
den ſind, daß uns das Evan⸗ 
gelium anvertrauet wurde 
zu predigen, alſo reden wir, 
nicht als wollten wir den 
Menſchen gefallen, ſondern 
Gotte, der unſer Herz pruͤ⸗ 

5. Denn wir ſind nie mit 
Schmeichelworten umge: 
gangen, wie ihr wiſſet, hat⸗ 
ten auch nie eigennuͤtzige Ab: 
ſichten, Gott iſt deß Zeuge. 

6. Wir haben auch nicht 
b) Ehre geſucht von ben 
Leuten, weder von euch, 
noch von andern, 

b) Joh. 5, 41. 

7. (Wir haͤtten euch auch 
moͤgen beſchwerlich ſeyn, 
als Chriſti Apoſtel;) ſon⸗ 
dern wir find muͤtterlich 
gewefen bey euch, gleichwie 
eine Amme ihrer Kinder 


pflegt. 

8. Alfo hatten wir ‚Der: 
zensluft an euch, und wa⸗ 
zen willig euch mitzutheilen 
nicht. allein das Evangelium 
Sottes, fondern auch unfer 


Leben, darum, daß wir euch 


lieb haben gewonnen. 

a. Ihr ſeyd, wohl einge: 
dent, liebe Brüder, unferer 
Arbeit und unferer Mühe; 


denn Tag und Nacht arbei: - 


49 
teten wir, daß wir Nie 
mand unter euch beſchwer⸗ 
lich wären, und predigten 
unter euch das Evangelium 
Gottes. 
- 10, Deß ſeyd ihr Zeugen, 
und Gott, wie beilig und 
gerecht und unfträflich wir 
ey euch, die ihr gläubig 
waret, gewefen find. 

11. Wie ihre denn wiffet, 
daß wir,als ein Vater feine 
Kinder, einen Jeglichen un⸗ 
ter euch ermahnet und ge- 
tröftet, , 

12. und bezeuget haben, 
daß ihre wandeln folltet 
wuͤrdiglich vor Gott, ber 
euch berufen hat Zu feinem 
Reiche und zu feiner Herr⸗ 
lichkeit, | 

13. Darum danken auch 
wir ohne Unterlaß Gott, 
daß ihr, da ihr empfienget 
von uns das Wort göttlis 
her Predigt, es annahmet, 
niht als Menfchenwort, 
fondern (wie eödenn wahr: 
baftig iſt) als Gottes Wort; 
welcher and) wirkt in euch, 
die ihr glaubet, 

.14. Denn ihr fend Nadhs 

folger geworben, liebe Br: 
der, der Gemeinden Got: 
tes in Zubäa, in Chriſto 
Sefu, "daß ihr eben daſſel⸗ 
bige erlitten habt von euern 
Blutöfreunden, was Jene 
von ben Juden; 

Ap. ©, 17, 5 13. 
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15. Welche auch ben 
Herrn Sefum getödtet ha⸗ 
ben, und ihre eigenen Pro: 
beten, undhaben und ver: 
olget, und gefallen Gotte 
nicht, und find allen Men: 
ſchen zuwider, 

16. Wehren uns zu beleh⸗ 
ven die ‚Beiden, damit fie 
felig würben, auf daß fie 
das Maß ihrer Sünden 
poll machen allewege; aber 
der c) Zorn kommt vr 
über fie. c) Matth.23,31, D 

17. Wir aber, liebe Bruͤ⸗ 
der, nachdem wir euer eine 
Weile beraubet gemwefen 
find, nach dem Angefichte, 
nicht nad) dem ‚Herzen, has 
ben wir befto mehr geeilet, 
euer Angeficht zu fehen mit 
groſſem Verlangen. 

18. Darum haben wir 
wollen zu euch kommen (id) 
Daulus) zweymal; und 
Safanas hat uns verhin: 


dert. 

19. Denn d) wer iſt un: 
fere Hoffnung, ober Streu: 
de, oder Krone bes Ruhms? 
Seyd nicht auch ihr es vor 
unferm ‚Deren Jeſu Ehri: 
fto, zu feiner Zukunft? 

d) Phil, 4,1. 
20. Ihr ſeyd ja unfere 
Ehre und Freude. 


Das 3. Capitel. 


Pauli Sorgfalt und Se 
erh für ‚die Theffalonicher, 


1 Theffaloniger . 3 


1. Narum bieweil wir es 
nicht weiter Eonn- 
ten ertragen, haben wir 
uns laſſen wohlgefallen, 
daß wir zu Athen allein ge: 
laſſen würden, 
2. Und haben Zimotheum 
gefandt, unfern Bruder 


‚und Diener Gottes, und 


unfern Gehülfen am Evans 
elio Chriſti, euch zu flärs 
en und zu ermahnen in 
euerm Glauben 3 
3. Daß nicht Demand 
weich wuͤrde in dieſen Truͤb⸗ 
falenz; a) denn ihr wiſſet, 
daß wir dazu beſtimmt 
ſind. a) 2 Tim. 3, 12, 
19et.2, 21. 
4. Und da wir bey eud 
waren, fagten wir es eu 
uvor, wir würben Trüb: 
Ki aben müffen z wiedenn 
auch gefchehen ift, und ihe 


wiſſet. 


5. Darum konnte ich es 
auch nicht Länger ertragen, 
und habe ausgefandt, daß 
ic) erführe euern Glauben, 
ob nicht auch euch vielleicht 
verfuht häfte der Verſu⸗ 
der, und unfere Arbeit 
vergeblich würde. 

6. Nun uber, ba Zimo: 
fheus zu uns von euch ges 
fommen ift, und ung ver: 
fündiget hat euern Glau⸗ 


ben und Liebe, und daßihe 


unfer gedenket allezeit zum 


. Beflen, und verlangt euch 
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uns zu fehen, wie benn 
auch uns nad) euch 3 

7. Da ſind wir, liebe Brüs 
der, getröftet worben an 


euch, inaller unferer Trüb: 


fal und Roth, durch euern 
Glauben. 

8. Denn nun find wir le⸗ 
benbig, dieweil ihr ftehetin 
dem Derrn. 

9, Denn was für einen 
Dank können wir Gotte 
vergelten um euch, für alte 
diefe Sreude, bie wir has 
ben von euch vor unferm 
Gott? 

10. Wir bitten Tag und 
Racht gar fehr, daß wir fe: 
hen mögen euer Angeficht, 
und erftatten, fo etwas 
mangelt an euerm Glau⸗ 


ben. 

11. Er aber, Bott unfer 

Vater, und unfer Herr Je⸗ 
fus Chriftus , lenkte unfern 
Weg zu euch! 
12. Euch aber laſſe der 
Herr zunehmen und über: 
flieffen an Liebe unter ein- 
ander, und gegen Jeder⸗ 
mann (mie denn aud) wir 
‚find gegen eud);) 

13. Daß eure Herzen ge: 
ftärket, unfträflich feyen in 
der Heiligkeit vor Gott und 
unferm Bater, auf die Zu⸗ 
tunft_unfers Herren Sefu 
Ehrifli, ſamt allen feinen 
Heiligen. 

LT. Teſt. 
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Das 4. Capitel. 
Ermahnung zum heiligen 
Wandel, Troſt wider Trau⸗ 
rigkeit aus der Auferſtehung 
der Todten. 

(Ep. am 2. Sonnt. i. d. 
Faſten, Reminifc.) 
1. eiter, liebe Brüs 

der, bitten wir 
euch, und ermahnen indem 
Herrn Jeſu, (nachdem ihr 
vog und empfangen habt, 
wie ihr follet wandeln und 
Gott gefallen), daß ihr ims 
mer volllommner werdet, 
2. Denn ihr wiſſet, welche 
Gebothe wir euch gegeben 
baben , durch ben Herrn 
Sefum 
3. Denn das ift ber Wille 
Gottes, eure Heiligung, 


daß ihr meidet die Hurerey, 


4. Und ein Jeglicher un⸗ 
ter euch wiſſe ſeinen Leib 
zu erhalten in Heiligung 
und Ehren, 

5. Nicht in ſchaͤndlichen 
Begierden, wie die Heiden, 
die von Gott nichts wiſſen. 

6. Und daß Niemand zu 
weit greife, noch vervor⸗ 
theile ſeinen Bruder im 
Handelz denn der Herr iſt 
der Raͤcher uͤber das Alles, 
wie wir euch zuvor geſagt 
und bezeuget haben. 

7. Denn Gott hat uns 
nicht berufen zur Unreinig⸗ 
keit, ſondern zur Heili⸗ 
gung.) 
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8, Wer nun (dieſeGebothe) 
veracdhtet , der verachtet 
nicht Menſchen, fondern 
@ott, ber feinen heiligen 
Geiſt gegeben hat in euch. 

9, Bon der brüberlichen 
Liebe aber ift nicht noth, 
euch zu fchreiben 3 denn ihr 
feyd jelbft von Gott geleh- 
ret, a) euch unter einander 
zu lieben, 

a) Marc. 12, 31. ff. . 

10. Und das thut ihr aud) 
an allen Brübern, bie in 
ganz Macedonien find. Wir 
ermahnen euch aber, liebe 
Bruͤder, daß ihr noch voll: 
kommner werdet, 

41. Und ringet darnach, 
daß ihr flille ſeyd, und das 
Eure ſchaffet, und arbeitet 
“ mit euren eigenen Händen, 
wie wir euch gebothen has 


ben 5 
12. Auf daß ihr chrbars 
lich wandelt gegen die, die 
drauſſen find, und keiner 
fremden ‚Hülfe bebürfet. 
(Epif.am 25. Sonnt, 
nach Trinit.) 
13. ir wollen euch 
aber, liebe Bruͤ⸗ 
der, nicht verhalten von de⸗ 
nen, die da ſchlafen, auf daß 
ihr nicht traurig ſeyd, wie 
die Andern, die keine Hoff⸗ 
nung haben. 
14. Denn ſo wir glauben, 
daß h) Jeſus geſtorben und 
*erftanden iſt; alfo wird 
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Goit auch, bie da entfchlas 
fen find durch Jeſum, mit 


ihm führen, 
b) 1 Kor. 15,13. ff- 
45. Denn das fagen wie 
euch, als ein Wort bes 
Herrn, daß wir, bie wie 
leben und überbleiben in 
Der Zukunft des Herrn, 
werben benen nicht zuvors 
kommen, bie ba ſchlafen. 
16. Denn er felbft, ber 
Herr, wirb miteinem Feld⸗ 
efhrey und Stimme bes 
engel, und mit der Po: 
faune Gottes hernieder 
kommen vom Himmel, und 
bie Todten in Chriſto wer⸗ 
den auferſtehen zuerſt. 
atth. 24, 31. 
17. Darnach wir, die wir 
leben und uͤberbleiben, wer⸗ 
den zugleich mit denſelbi⸗ 
gen hingeruͤckt werden in 
den Wolken, dem Herrn 
entgegen in der Luft, und 
werden alfo bey c) dem 
Herrn feyn allezeit, 
c) Joh. 12,26. 
18. So tröftet euch nun 
mit dieſen Worten unter 
einander. 


Das 5. Sapitel, 


Bon der Zeit des jüngften 
Tages, und mie man fid) Das 
iu vorbereiten, folle. itte 

ed Apoftels für die Chriften 
um Gottes Benftand dazu, 
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(Epifl.am 27. Sonnt. 
nad Trinit.) 

1. DL den a) Zeiten 

aber und Stun: 

ben, liebe Brüder, ift nicht 
noth euch zu ſchreiben. 
a)? Theſſ. 2, 1. 

2. Denn ihr ſelbſt wiſſet 
gewiß, daß der Tag des 
Herrn wird kommen, b) 
wie ein Dieb in der Nacht. 

b) Matth. 24,42, ff. 

3. Denn, wann fie wers 
ben fagen: Es ift Friebe, 
ed bat keine Gefahr; fo 
wird fie das Verderben 
ſchnell überfallen, gleichwie 
der Schmerz ein ſchwange⸗ 
red Weib , und werden 
nicht entfliehen, 

4. Ihr aber, liebe Bruͤ⸗ 
der, ſeyd nicht in der Fin⸗ 
ſterniß, daß euch der Tag 
wie ein Dieb ergreife. 

5. Ihr ſeyd allzumal Kin⸗ 
der des Lichts, und Kinder 
des Tages; wir ſind nicht 
von der Nacht, noch von 
der Finſterniß. 

6. So laſſet und nun c) 
nicht ſchlafen, wie die An⸗ 
dern; ſondern laſſet uns 
wachen und nuͤchtern ſeyn. 

c) Roͤm. 13, 11.f. 

7. Denn die da ſchlafen, 
die ſchlafen des Nachts, und 
die da trunken ſind, die ſind 
des Nachts trunken. 

8. Wir aber, die wir des 


Tages ſind, ſollen nuͤchtern 
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feyn, d) angethan mit bem 
Panzer des Slaubens und 
der Liebe, und mit dem 
Helme der Hoffnung zur 
Seligkeit. d) Eph.6,14. 

9. Denn Gott hat uns nicht 
beſtimmt zum Zorne, ſon⸗ 
dern die Seligkeit zu beſi⸗ 

en, durch unſern Herrn 

efum CEhriſt, 

10. Der fuͤr uns geſtor⸗ 
ben iſt, auf daß wir, wir 
wachen oder ſchlafen, zu⸗ 
gleich mit ihm leben ſollen. 

11. Darum e) ermahnet 
euch unter einander, und 
erbauet Einer den Andern, 
wie ihr denn thuet.] 

e) Ebr. 10, 24. f. 

12. Wie bitten euch aber, 
liebe Brüder, daß ihr er: 
tennet , bie an euch arbeis 
ten, und euch vorftehen in 
dem Herrn, und euch ers 
mahnen. 

13. Habt ſie deſto lieber 
um ihres Werks willen, 
und ſeyd friedſam mit ih⸗ 
nen. 

14. Wir ermahnen euch 
aber, liebe Bruͤder, ermah⸗ 
net die Ungezogenen, troͤ⸗ 
ſtet die Kleinmuͤthigen, tra⸗ 
get die Schwachen, ſeyd 
geduldig gegen Federmann. 

15. Sehet zu, daß Nie⸗ 
mand Boͤſes mit Boͤſem 
Jemand vergelte; ſondern 
allezeit jaget dem Guten 
nach, beydes unter einan⸗ 
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der und gegen Jedermann. fi 


16, Seyd f) allezeit froͤh⸗ 
lich. f) Phil. 4,4, 
17. g) Betet ohne Unter: 
laß. 8) Cc. 18, 1. 

18. Seyd dankbar in al⸗ 
len Dingen; denn das iſt 
der Wille Gottes in Chriſto 
Jeſu an euch. 


19. Den Geiſt daͤmpfet fuͤ 


nicht. 

20. Die h) Weiſſagung 
verachtet nicht: 

. . b$M1Kor. 14,1. 

21. Prüfet aber Alles, 
und das Gute behaltet.. 
2M. Meidet allen, böfen 
. Schein. 

23. Er aber, der Bott 
des Friedens, heilige 
euch durch und durch, 
und euer Geiſt ganz, 


amt der Seele und 
Leib, müſſe bebalten 
werden unfträflich auf 
die Zukunft unfers 
sseren Jeſu Chriftt. 
24, Betreuift er, der 
euch ruft, weldyer wird 
es auch thun. 

25. Liebe Brüder, betet 


r une, 
26. Grüffet alle Brüder 
mit dem heiligen Kuffe. 
27. Ich befhwöre euch 
bey bem Herrn, daß ihr 
hiefe Epiſtel leſen laſſet al- 
len heiligen Bruͤdern. 

28. Die Gnade unfers 
Herrn Jeſu Chriſti feye 
mit euch! Amen, 

An die Theſſalonicher 
die Erſte, geſchrie⸗ 
ben von Athen. 





Die andere Epiſtel St. Pauli 
on die Theſſalonicher. 


Das 1. Capitel. 


Ermahnung zur Beſtaͤn⸗ 
digkeit in Ber folgung „ und 
Bertröftugg auf die Bergels 
tung am jüngften Tage. 
mus, und Timo⸗ 
theus , der Gemeinde zu 


Theſſalonich, in Gott um 


ſermVater, und dem Herrn 
“efu Ehrifto. 


2. Gnade ſeye mit euch, 

Sriebe von Bott, un: 

erm Rater, und dem Herrn 
Jeſu Chriſto. 

(Epiſt. am 26. Sonnt. 

nach Trinit. 

3. Wir ollen Gott dan⸗ 

en allezeit um 

euch, liebe Bruͤder, wie es 

billig iſt. Denn euer Glau⸗ 

be wächft ſehr, und die Lie: 
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be eines Jeglichen unter 
euch Allen nimmt zu gegen 
einander. 

4. Alſo, daß wir ung euer 
ruͤhmen unter ben Gemein: 
den Gottes, von eurer Ge: 
duld und Glauben, in allen 
euern Verfolgungen und 


Zrübfalen, bie ihr duldet; 


5. Welches anzeigt, daß 
Bott recht „richten wird, 
unb ihr werdet würdig er: 
achtet werben bes Reiche 
Gottes, um welches willen 
ihr auch leidet 3 

6. Sintemal es recht if 
bey Gott, zu vergelten 
Irübfal denen, die euch 
Trübfat anlegen; 

7. Euch aber, die ihr Truͤb⸗ 
ſal leidet, a) Kup mit ung, 
wann nun der Herr Jeſus 
wird geoffenbaret werben 
vom Dimmel, famt den 
Engeln feiner Kraft, 

a) 1 Det. ⸗ 3. 

8. Mit Feuerflammen, 
Rache zu geben über die, fo 
Gott nicht erfennen,, und 
über die, fo nicht gehorfam 
find dem Evangelium un: 
ſers 8535 Jeſu Chriſti; 

9. Welche werden Pein 


leiden das ewige Verderben 


von dem Angeſichte des 
Herrn, und von feiner herr⸗ 
lichen Macht; 
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10. Wann es kommen 
wird, daß er herrlich er: 
ſcheine mit feinen Heiligen, 
und wunderbar mit allen 
Gläubigen. Denn unfer 
— an euch von dem⸗ 
elbigen Tage habt ihr ge⸗ 
glaubet.] 

11. und berhalben beten 
wir auch allezeit für euch, 
daß unfer Gott euch würs 
dig mache des Berufs, und 
I) erfülle alles Aohigefat: 
len der Güte, und das Werk 
des Glaubens in der Kraft; 

12, Auf daß an eud) ge: 
priefen werde der Rahme 
unfers ‚Herrn Jeſu Ehrifti, 
und ihr an ibm, nad) der 
Gnade unfers Gottes, und 
bes Herren Jeſu Chriſti. 


Das 2. Capitel. 

Weiſſagung vom Wider⸗ 
chriſte vor der letzten RZukunft 
una Aa ——— 
r 8. 
—AX zu halten. 

1. leer a) der Zukunft 

halben unfer&.Herrn 

Sefu Ehrifli, und unferer 

Verſammlung zu ihm, bit: 

ten wir eu, liebe Brüder, 
a) 1 Iheff. 4, 16. 

2, Daß ihr euch nicht bald 
bewegen laffet von euerm 
Sinne, noch erihhreden, 
weber durch Geift, noch 


LL———e — — — — — — — — 
4) B. 11. und alles ihm wohlgefaͤllige Gute und das Werk 


ded Glaubens (in euch) 


bringe. 


kraͤftig zur Vollkommenheit 
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duch Wort, noch durch 
Briefe, ald von und ger 
fandt, daß der Tag Chriſti 
vorhanden feye. 

3. Laffet euch Niemand 
verführen in keinerley Wei- 
fe. Denn er kommt nidjt, 
es feye denn, daß zuvor der 
Abfall komme, und b) 
geoffenbaret werde der 
Menfch der Sünden, und 


das Kind des Verderbens. 


b) 1Jo .2, 18. 
4. Der da iſt ein Wider⸗ 
ſacher, und e) ſich uͤberhebt 
uͤber Alles, was Gott oder 
Gottesdienſt heißt, alſo, 
daß er ſich ſetzt in den Tem⸗ 
pel Gottes, als ein Gott, 
und gibt ſich vor, er ſeye 
Gott. ce) Dan. 11, 36 
5. Gedenket ihr nicht dar⸗ 
an, daß ich euch ſolches ſag⸗ 
te, da ich noch bey euch war? 
6. Und was es noch auf: 
hätt, wiffet ihr, bis daß er 
geoffenbaret werde zu fei: 
ner Zeit. 
7. Denn es regt fich ſcho 
bereits die Bosheit heim: 
lich, bis, der es jest aufhält, 
wird hinweg gethan feyn. 
8. Und alsdann wird der 
Boshafte geoffenbaret wer- 
den, welchen der Herr um: 
bringen wirb mit dem @ei: 
ſte feines Munbes, und wirb 
ihm ein&nde machen, durch 
bie Erſcheinung feiner An- 
tunft, 
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9. Ihm, weldhes Ankunft 

geräieht nad) der d) Wir: 

ng bes Satans, mit al- 

lerley lügenhaften Kräften, 

und Beihen,und Wundern, 
d) Matth. 24, 24. 


40, und mit allerley Ver: j 


führung zur Ungeredhtig- 
feit , unter denen, die ver: 
Yoren werben, bafür, daß 


fie die Liebe zur Wahrheit 


nicht haben angenommen, 
daß fie felig würden. 

11. Darum wird ihnen 
Gott Träftige Irrthuͤmer 
fenben, daß fie glauben ber 
Luͤge; 

12. Auf daß gerichtet wer⸗ 
den Alle, die der Wahrheit 
nicht glauben, ſondern ha⸗ 
ben Luſt an der Ungerech⸗ 
tigkeit. 

13. Wir aber ſollen Gott 
danken allezeit um euch, 
geliebte Bruͤder von dem 
Herrn, daß euch Gott er⸗ 
waͤhlet hat von Anfang zur 
Seligkeit, in der Heiligung 
des Geiſtes, und im Glau⸗ 
ben der Wahrheit; 

14. Wozu er euch berufen 
bat durch unfer Evange: 
lium, zum berrlichen Ei: 
genthume unferd Herrn 
Jeſu Chriſti. 

15. So ſtehet nun, liebe 
Bruͤder, und haltet an den 
Satzungen, die ihr gelehret 
ſeyd, es ſeye —** unſer 
Wort, oder Epiftel, 
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16. Er aber, unſer Herr 
Jeſus Chriſtus, und Gott 
und unſer Vater, der uns 
hat geliebet, und gegeben 
einen ewigen Troſt, und 
eine gute Hoffnung, durch 

nade, 

17. Der ermahne eure 
Herzen, und ſtaͤrke euch in 
aller Lehre und gutem 
Werke! 


Das 3. Capitel. 


Für den Lauf des Evange⸗ 
Ime fo man_beten, den 
ſſiggang und Borwitz meis 
den. Wie man fid) gegen uns 
ordentliche Menfden vers 
halten foll. 

1. eiter, liebe Brü- 

ber, betet für 
ung, daß das Wort des 
Deren laufe,und gepriefen 
werde, wie bey euch; 

2, Und daß wir erlöfet 
werben von ben unartigen 
und argen Menfchen, Denn 
der Glaube iſt nicht Jeder: 
manns Ding. 

3. Aber en ift treu, 
der wird eud) a) flärfen 
und bewahren vor dem Ar- 
gen. a) 1 Pet. 5, 10. 

4. Wir verfehen uns aber 

u euch in bem ‚Herrn, daß 
ihr thuet und thun werdet, 
was wir euch gebiethen. 

5. Der Here aber richte 
eure Herzen zu der Liebe 
Gottes, und zu der Geduld 
Chriſti. 
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6. Wir gebiethen euch aber, 
liebe Bruͤder, in dem Nah⸗ 
men unſers Herrn Jeſu 
Ehrifti, daß ihr b) euch ent⸗ 
ziehet von allem Bruder, 
der da unordentlich wan⸗ 
delt und nicht nad) der Vor⸗ 
ſchrift, die er von uns em⸗ 
pfangen hat. 
b) Matth. 18, 17. 

7. Denn ihr wiſſet, wie 
ihr uns ſollet nachfolgen. 
Denn wir ſind nicht unor⸗ 
dentlich unter euch geweſen; 
8. Haben auch nicht um⸗ 
ſonſt das Brot genommen 
von Jemand; ſondern mit 
Arbeit und Muͤhe Tag und 
Nacht haben wir gewirket, 
daß wir nicht Jemand un⸗ 
ter euch beſchwerlich waͤren. 

9. Nicht darum, daß wir 
deß nicht Macht haben; 
ſondern daß wir uns ſelbſt 
zum Vorbilde euch geben, 
uns nachzufolgen. 

10. Und da wir bey I 
waren; gebothen wir eu 
ſolches, daß, fo Jemand 
AN Kir en ber fol 
auch nicht effen. 

11. Denn wir hören, daß 
Etliche unter euch wandeln 
unordentlich, und arbeiten 
nichts, ſondern treiben 
Borwig. 

12. Solchen aber gebiethen 
wir, und ermahnen fie, 
durch unfern Herrn Sefum 
Chriſtum, daß fie mit ſtil⸗ 
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lem Weſen arbeiten, und 
ihr eigenes Brot eſſen. 

13, Ihr aber, liebe Bruͤ⸗ 
der, c) werbet nicht ver: 
droffen, Gutes zu thun. 

c al, 6, * 

‚14. So aber Jemand nicht 
gehorfam ift unferm Wor⸗ 
te, den zeigetan durch einen 
Brief, und habt nichts mit 
ihm zu ſchaffen, auf daß er 
amt werbe. 

5. Doch haltet ihn nicht 
als einen Feind, fondern 
ermahnet ihn ald einen 
Bruder. 


46. Er aber, ber Herr des 
Friedens, gebe euch Frie⸗ 


den allenthalben und auf 
Weiſe. Der Herr 


allerley 
ſey mit euch Allen! 
17. Der Gruß mit meiner 
Hand Pauli. Das iſt das 
Zeichen in allen Briefen, 
alſo ſchreibe ich. 

48. Die Gnade unſers 
Herrn Jeſu Chriſti ſeye 
mit euch Allen! Amen. 


Athen. 





Die erſte Epiſtel St. Pauli an 
| Simotheum. | 
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Das 1. Eapitel. 

Barnung vorZufägen zum 
Geſetze und deſſe ben fat der 
Deutung. Dank des Apo⸗ 
ftel8 für die ihm von Ehrifto 
En Sn ne u 
Deftändigkeit im Glauben. 
1. Perne ein Apoſtel 

Jeſu Ehriſti, nach 
dem Befehle Gottes, un⸗ 
ſers Heilandes, und des 
Herrn Jeſu Chriſti, der 
unſere Hoffnung iſt, 

2. Timotheo, meinem 
rechtfchaffenen Sohne im 
&lauben, Gnade, Barm: 
berzigkeit, Friede von Gott, 


unſerm Vater, und unſerm 
Herrn Jeſu Chriſto. 

3. Wie ich dich ermahnet 
pabe, daß du zu Ephefus 

liebeft, da ich nad) Mace⸗ 
donien 308 , und gebötefl 
Etlihen, daß fie nicht ans 
ders lehreten, 

4. Auch nicht Acht hätten 
auf-die Kabeln und die Ge: 
ſchlechts⸗Regiſter, die kein 
Ende haben, und führen 
zu Streitigkeiten , mehr 
als zur. Beilerung zu Gott 
im alauben, Zauptſ 

. Denn die Zauptſum⸗ 
me des Geboths ift: 


Befchrieben von 
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Liebe von reinem Ser: 
zen, und von gutem Be: 
wifjen ‚und von unge: 
färbtem Blauben; 


6. Bon welcher etliche abs 
gewidhen find und haben 
fih umgewandt zu unnd: 
tem Geſchwaͤtze, 

7. Wollen der Schrift 
Meifter ſeyn, und verſte⸗ 
ben nicht, was fie fagen 
ober was fie fegen, 

8. Wir wiffen aber, daß a) 
das Geſetz gut ift, fo fein 
Semand recht braucht, 

a) Roͤm. 7, 12. 

9. Und weiß ſolches, daß 
dem Gerechten kein Geſetz 
gegeben iſt, ſondern den 
ungerechten und Ungehor⸗ 
ſamen, den Gottloſen und 
Suͤndern, den Unheiligen 
und Ungeiſtlichen, den Va⸗ 
termoͤrdern und Mutter⸗ 
moͤrdern, den Todtſchlaͤ⸗ 


gern, 

10. Den Hurern, den 
Knabenſchaͤndern, den Men⸗ 
ſchendieben, den Luͤgnern, 
den Meineidigen, und ſo 
etwas mehr der heilſamen 
Lehre zuwider iſt; 

11. Nach dem herrlichen 
Evangelium des ſeligen 
Gottes, welches mir ver⸗ 
trauet iſt. 

12. und ich danke unſerm 

Chriſto Jeſu, der 
mich ſtark gemacht, und 
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treu geachtet hat, und ges 
feßet in das Amt; 

13. Der ich zuvor war ein 
Läfterer, und b) ein Ver: 
folger, und ein Schmäher 3 
aber mir ift Barmherzig⸗ 
keit wiberfahren, denn ich 
babe es unwiſſend gethan, 
im Unglauben. 

u b Ap. ©. 8, 3. 

14. Es ift aber deſto reis 
her gewefen bie Gnade uns. 
ſers Seren, famt dem’ 
Slauben und der Liebe, die 
in Ehrifto Iefu iſt. 

15. Denn das iſt ges 
wißlich wahr und ein 
theures werthes Wort, 
c) daß Chriſtus Jeſus 

ekommen iſt in die 

elt, die Sünder felig. 
zu machen, unter wel: 
chen ic) der Vornehm⸗ 
ſte bin. c) Marc. 2, 17. 

16. Aber darum ift mir 
Barmberzigkeit wi: 
verfahren, auf daß an 
mir vornehmlich Jeſus 
Chriſtus erzeigete alle 
Geduld, zum Sörempel _ 
denen, die an ihn glau: 
ben follten zum ewis 
gen Leben. 

17. Aber Gott, dem ewis 
gen Könige, dem Unver- 
gänglichen, und Unſichtba⸗ 
ren, und allein Weiſen, fey 
Ehre und Preis in Ewigs 


teit! Amen. | 
18, Dieß Geboth befehte 
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ih dir, mein Sohn Timo: 
theus, daß du nad) ben vo⸗ 
rigen eiflogungen über 
dir, denfelbigen gemäß als 
ein edler Kämpfer dich bes 
weifeft. 

19. und habeſt den Glau⸗ 
ben und gutes Gewiffen, 
welches Etliche von fich ge: 
ftoffen, und am Glauben 
Schiffbruch erlitten haben 5 

20. Unter welchen ift Hy: 
mendus und XAlerander, 
welche ic) habe dem Satan 
übergeben, baß fie gezuͤch⸗ 
oh werden, nicht mehr zu 
laͤſtern. 


Das 2. Capitel. 
Wie und fuͤr wen Chriſten 
beten ſollen. Vom Gebethe 
ber Männer. n Son F e⸗ 

n Zierde u em ns 
fen Berufe der Weiber. 

1. o ermahne ich nun, 
© daß F vor allen 
Dingen zuerſt thue Bitte, 
Gebeth, Fuͤrbitte und Dank⸗ 
ſagung fuͤr alle Menſchen, 

2, Für die Könige und für 
alle Obrigkeit, auf daß wir 
ein ruhiges und ftilles Le⸗ 
ben führen mögen, in aller 
KBottfeligteit und Ehrbar: 

ei 


3. Denn folches ift gut, 
Dazu aud) angenehm vor 
ott, unferm Heilande, 
4. Welcher will, a) daß al⸗ 
len Denfchen geholfen wer: 
de, und fie zur Erkenntniß 


1 Zimotheum1. 2. 


der Wahrheit kommen. 
a) Ez. 18, 23. | 

5, Denn es ift b) Ein | 
Gott, und c) Ein Mitt⸗ 
ler zwiſchen Bott und 
den Mienfchen, näbm: 
lich der Menſch Chri⸗ 
ftus Jeſus, b) Ef. 45, | 

21.22. c) Ebr. 9, 15. 

6. Der ſich ſelbſt gege⸗ 
ben hat für Alle zur 
Erlöfung, daß ſolches 
zu feiner Zeit gepredi 
get würde, 

7. Dazu ic) gefest bin ein 
Prediger und Apoſtel {id 
fage bie Wahrheit in Ehri- 
fto, und lüge nidht) ein Leh⸗ 
rer der ‚Heiden, im Slau 
ben und in der Wahrheit. 

8 So will id nun, daß 
die Männer beten an allen 
Orten, und aufheben heili⸗ 
ge Hände, ohne Born und 
” Ten Ibi leichen di 

‚ Deffelbigen gleichen die 
Weiber, daß fie d) in zier- 
lihem Kleide, mit Scham: 
et und Zucht fih 

chmuͤcken; nit mit 35 
pfen oder Gold , oder Per- 
len , ober koͤſtlichem Ge: 
wandez d) 1Pet. 3, 3. 

10. Sondern wie ſichs 
ziemt den Weibern, die da 
Gottſeligkeit beweiſen durch 
gute Werke. a 

11. Ein Weib ferne inder 
Stille, mit aller Unterthä: 
nigkeit. 
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42. Einem Weibe aber ge⸗ 
Ttatte ich nicht , Daß fie leh⸗ 
ze; auch nicht, daß fie des 
Mannes ‚Herr feye, ſon⸗ 
dern ftille ſeye. 

13. Denn Adam ift am 
erſten gemacht, darnach 


a. 

14. Und Adam ward nicht 
verfuͤhret, das Weib aber 
ward verfuͤhret, und hat die 
Uebertretung eingefuͤhret. 

15. Sie wird aber ſelig 
werden durch Kinderzeu⸗ 
gen, fo fie bleibt im Glaus 
ben, unb in der Liebe, und 
in der Heiligung, famt 
der Zucht. 


Das 3. Capitel. 
Bon Defchaffenheit der 
Kir — rer Ans 
gehörigen. Don der Kirche 
und dem Geheimniffe de 
Evangeliums. 
1. ar ift gewißlich 
wahr, fo Jemand 
ein Bifhofsamt begehrt, 
der begehrt ein koͤſtliches 

Berk. 

2. Es fol aber ein Bi: 
ſchof unſtraͤflich feyn, eines 
Meibes Mann, nüchtern, 
mäflig, fittig, gaſtfrey, lehr⸗ 


aftigz 
3. Nicht ein Weinſaͤufer, 
er ſoll nicht pochen, nicht 
unehrliche Handthierung 
treiben, ſondern gelinde 
ſeyn, nicht haderhaftig, 
nicht geizig; 
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4. Der ſeinem eigenen 
Hauſe wohl vorſtehe, der 
gehorſame Kinder habe mit 
aller Ehrbarkeit; 

5. (So aber Jemand ſei⸗ 
nem eigenen Hauſe nicht 
weiß vorzuſtehen, wie wird 
er die Gemeinde Gottes 
verſorgen?) 

6. Nicht ein Neuling, auf 
daß er ſich nicht aufblaſe, 
und dem Laͤſterer ins Ur⸗ 
theil falle. 

7. Er muß aber auch ein 
gutes Zeugniß haben von 
denen, die drauſſen ſind, 
auf daß er nicht falle dem 
Laͤſterer in die Schmach 
und Strick. 

8. wa gleichen die 
Diener jollen ehrbar feyn 
nicht zwepsüngig ‚ nicht 
Weinfäufer, nicht unehrli⸗ 


‚he Handthierung treiben 5 


9, Die das a) Geheimniß 
des Glaubens in reinem 
Gewiſſen haben, 

.a) 1, 19, 

10. Und diefelbigen prüfe 
man zuvor 3 darnach laſſe 
man fie dienen, wenn fie 
unfträflich find, 

41. Deffelbigen gleichen 
follen ihre Weiber chrbar 
feyn , nicht Läfterinnen, 
nüdhtern, treu in allen 
Dingen. 

12. Die Diener laß einen 
Seglichen feyn eines Wei: 
bes Mann, bie ihren Kin: 
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dern wohl vorftehen, und 
ihren eigenen Häufern, 
13. Welche aber wohl bie: 


nen, die erwerben ihnen fels 


ſelbſt eine gute Stufe, und 
eine große Freudigkeit im 
Glauben, in Ehrifto Jeſu. 
14, Solches ſchreibe ich 
dir, in der Soffnung naͤch⸗ 
ſtens zu dir zu kommen; 
15. Damit du, ſo ich ver⸗ 
zoͤge, wiſſeſt, wie du wan⸗ 
deln ſollſt in dem Hauſe 
Gottes, welches iſt die Ge⸗ 
meinde des lebendigen Got⸗ 
tes, ein Pfeiler und eine 
Grundfeſte der Wahrheit. 
16. Und kündlich1) 
roß ift das gottfelige 
eheimniß: b) Bott 
ift geoffenbaretim Sleis 
ſche, gerechtfertiget im 
Geifte, erfchtenen den 
sengeln,gepredigetden 
eiden, geglaubet von 
der Welt, e) aufges 
nommen ın die Zerr⸗ 
lichkeit. b) Joh. 1,14. 
c) Mare, 16, 19. 
Das 4. Capitel. 
Warnung vor Verführung 
der legten Zeit. grmohnung 
zur Uebung der Gottſeligkeit 
im Lehramte. _ 
1. He Geift aber (opt 
deutlich, daß a) in 
den legten Zeiten werden 
Etliche von dem Glauben 


1 Zimotheum 3. 4. 


abtreten ‚ und. anhangen 

en 

ftern, und as der Zeu: 
I. a) Dan. 7,25 
1 30h, 2, 18. 

2, Durch die, fo in Gleiß⸗ 


neren Xügenrebner find, 


und Brandmahle in ihrem 
Gewiſſen haben, 

3. Und verbiethen ehelich 
zu werben, und befehlen zu 
meiden die Speife, die Sott 
geſchaffen hat, daß fie-mit 
Dank genoffen werde von 
ben Gläubigen, und denen, 
die die Wahrheit erkennen. 

4. Denn alle b) Creatur 
Gottes ift gut, und nichts 
verwerflich, was mit Dans 
fagung empfangen wird. 

b) Roͤm. 14, 14. 

5. Denn es wird geheili⸗ 
get durch das Wort Got⸗ 
tes und Gebeth. 

6. Wenn du den Bruͤdern 
ſolches vorhaͤltſt, fo wirft 
du ein guter Diener Je⸗ 
fu Ehrifti ſeyn, auferzogen 
in den Worten des Claus 
bens und der guten Lehre, 
bey welcher du immerbar 
geweſen biſt. 


verfuͤhreriſchen Gei⸗ 





7. Der gottloſen aber und 


albernen Fabeln entſchlage 
dich. Uebe dich ſelbſt aber 
in der Gottſeligkeit. 
8. Denn die leibliche 
Uebung iſt wenig nü⸗ 





2) V. 16. allgemein anerkannt. 


41 Zimotheum 4. 5. 


ne aber die Bottfelig: 

Teit ift 3u allen Din: 
en nüge, und bat dte 
*2 dieſes und 

des zukünftigen Le⸗ 

bens. 

9. Das iſt gewißlich wahr, 


und ein theures werthes 


10. Denn dahin arbeiten 
wir auch, und werden ge⸗ 
ſchmaͤhet, daß wir auf den 
lebendigen Gott gehoffet 
haben; welcher ift der Hei⸗ 
Iand aller Menfchen, fon: 
derlih aber der Glaͤubi⸗ 


gen. 
11. Soldjes gebiete und 


lehre. 

12. Niemand verachte dei: 
ne Jugend; ſondern fey c) 
ein Vorbild den Gläubigen 
im Worte, im Wandel, in 
der Liebe, im Geiſte, im 
Glauben, inder Keufchheit. 

ec) Tit. 2, 7. 

43. Halte an mit £efen, 
mit Ermahnen, mit Leh⸗ 
ren, bis ich komme. 

14, Laß nicht aus der Acht 
die Gabe, die dir gegeben 
ift durch die Weiflagung, 


mit SBandauflegung der . 


Aelteften. - 

.. 45. Solches warte, damit 
gehe um, auf daß dein Zu: 
nehmen in allen Dingen 
offenbar ſeye. 

16. Habe Acht auf did) 
ſelbſt, und auf die Lehre, 
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beharre in diefen Stüden, 
Denn, wo bu ſolches thuft, 
wirft du dich felbft felig 
machen, und bie dich hören, 


Das 5. Gapitel, 
Wie fid) ein Prediger ger 
gen Perfonen unterfchiedlis 
en Standed und 

verhalten fol. 
1: Einen Alten ſchilt nicht, 
fondern ermahneihn 
als einen Vater; die Jun⸗ 

gen als die Bruͤder; 


2. Die alten Weiber als 
die Muͤtter; die jungen als 
die Schweſtern, mit aller 
Keuſchheit. | 

3. Ehre bie Wittwen, 
welche rechte Wittiwen find, 

4. So aber eine Wittwe 
Kitider oder Enkel hat, fol: 
che laß zuvor lernen ihr eis 
genes Haus mit frommem 
Sinne ehren, und den El: 
tern Gleiches vergelten $- 
denn das ift wohlgethan 
und angenehm vor Gott, 

5. Das ift aber eine rech⸗ 
fe Wittwe, die einfam ift, 
die ihre Hoffnung auf Gott 
ftellt , und bleibt am Ge: 
bethe und Flehen Zag und 


Nacht. 
6. Welche aber in Wolluͤ⸗ 
fen lebt, die ift lebendig: 
dt 


odt. 
7. Solches gebiete, auf 
daß ſie untadelich ſeyen. 
8. So aber Jemand Nie 


lters 


494 


Seinen, fonberlih feine 
Hausgenoſſen, nicht vers 


forgt, der hat den Glauben, 
verleugnet, und iſt ärger,. 


denn ein ‚Beide. 

9, Laß Feine Wittwe er: 
‚ wählet werben unter fed)- 
zig Jahren, und die ba ge⸗ 
wefen jeye eines Mannes 


’ 

10. Unb die ein Zeugniß 
babe guter Werke, fo fie 
Kinder aufgezogen hat, fo 

9 gewefen ift, fo 

der ‚Heiligen Fuͤſſe ge 
wafchen hat, fo fie ben Be: 
drängten.Hülfegeleiftet hat, 
fo fie allem guten Werte 
nachgekommen iſt. 


11. Der jungen Wittwen 


aber entſchlage dich. Denn, 
wann ſie der Lehre Chriſti 
zuwider wolluͤſtig gewor⸗ 
den ſind, ſo wollen fie 


freyen; 
12. und haben ihr Urtheil, 

daß fie dem erften Glau⸗ 

ben untreu worben find. 


13, Daneben find fie faul, 


und lernen umlaufen durch 
die Haͤuſer; nicht allein 


aber find fie faul, fondern f 


auch gefhwägig und vor: 
witzig, und reden, das nicht 
ſeyn ſoll. 

14. So will ich nun, daß 
die jungen Wittwen frey⸗ 
en, Kinder zeu 
halten, dem 


fr 
eiberfaer @ 


4 Zimotheum 5 


feine Urfache geben zu ſchel⸗ 
en 


15. Denn es finb ſchon 
Etlihe umgewandt , dem 
Satan nad). 

16. So aber ein Glaͤubi⸗ 
ger ober eine Gläubige 

ittwen hat, der verforge 
diefelben, und laffe bie Ge⸗ 
meinde nicht befchweret wer: 
ben, aufdaß die, fo rechte 
Wittwen find, mögen ge: 
nug haben, 

17. Die Xelteften, bie wohl 
vorflehen , die halte man 
zwiefacher Ehre werth, fon: 
derlich die da arbeiten im 
Worte und in der Lehre, 

18. Denn es fpricht a’) die 
Schrift: Du follft dem 
Ochſen nicht das Maul ver: 
binden, ber da driſcht; und: 
b) Ein Arbeiter ift feines 
Lohnes werth. a) 5 Mof. 

25,4. b) Luc. 10,7. 

19, Wider einen Aelteften 
nimm Feine Klage auf, auf: 
fee bey zween oder drey 
Zeugen, - 

20. Die da fündigen,, die 
firafe vor Allen, auf daß 
fi) auch die Andern fuͤrch⸗ 

nm 
21. Ich bezeuge vor Gott 
und dem ‚Herrn Jeſu Chri: 
fo, und den auserwählten 

geln, daß du folches hal: 

teft ohne voreiligeö Urtheil, 

und nichts thuefl nad) 
unſt. 


1 Zimotheum 3.6. 


22, Die Hände lege Nie: 
mand bald auf, mache dich 
auch nicht theilhaftig frem⸗ 
der Sünden. Halte dich 
felber eufh, 

23, Trinke nit ae 
Wafler , fondern braude 


ein wenig Wein, um deines. 


Magens willen, und weil 
du oft krank bift. 

24. Etliher Menſchen 
Sünden find offenbar, daß 
man fie vorhin richten kann; 
Etliher aber werben ber: 
nad) offenbar, 

25 eigen gleichen 
auch Etlicher gute Werke 
find zuvor offenbar , und 
die Anbern bleiben auch 
nicht verborgen, 


Das 6. Capitel. 
Anweifung, wie Timotheus 
die Knechte über ihre 
Pflichten belehren, Bertühs 
rer meiden, ſich vor Begiers 
de nach Reichthum und vor 
eiz hüten, einen guten 
Sasıpt des Glaubens ? 
pfen, und die, Reichen beichs 
ren fo 


1. ie a) Knete, fo 
unter dem Joche 

find, follen ihre Herren al: 
ler Ehren werth halten, 
auf daß nicht der Rahme 
Gottes und die Lehre ver: 
läftert werde, a) Eph. 6, 5. 
2. Weldye aber gläubige 
erren haben, follen dieſel⸗ 
igen nicht verachten (mit 
dem Scheine) daß ſie Bruͤ⸗ 
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bee finds; fondern follen 
vielmehr dienflbar feyn, 
bieweil fie gläubig, und ge- 
liebet, und ber —* 
theilhaftig find. So 
lehre und ermahne, 

3. So Jemand anders 
lehrt, und bleibt nicht bey 
den heilſamen Worten un: 
ſers Herrn Iefu Chriſti, 
und bey ber Lehre von der 
Gottfeligkeit z 

4. Der ift aufgeblähet und 
weiß nichts, fondern leidet 
an der Sucht, Streitigkeiten 
und Wortkriege anzufan⸗ 
gen, aus welchen entſpringt 
Neid, Hader, Laͤſterung, 
boͤſer Argwohn, 

5. Schulgezaͤnke ſolcher 
Menſchen, die zerruͤttete 
Sinnen haben und der 
Wahrheit beraubet ſind, 
die da meinen, Gottſelig⸗ 
keit ſeye ein Gewerbe, Thue 
dich von Solchen. 

6. Es ig aber b) ein 
groſſer Bewinn, wer 

ottjelig ift und läßt 
ic) genügen. | 

b) Spt, 15, 16, 

7. Denn wie haben 
nichts in die Welt ge- 
bracht; darum offen: 
bar. ift, wir werden 
auch nichts hinaus 
bringen, 

8 Wenn wir aber c) 
Yrahrung und Kleider 
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haben, fo laffet uns be: 
gnü en. c) Spr. 30, B. 
9. Denn d) die ba reich 
werden wollen, die fallen 
in Verfuhung und Stri- 
de, und viele thörichte und 
ſchaͤdliche Lüfte, welche ver- 
ſenken die Menſchen ins 
Verderhen und Verdamm⸗ 
niß. d) Sir. 77, 4. 
10. Denn Geiz ift eine 
Wurzel alles Uebelö, wel- 
ches hat Etliche gelüftet, 
und find vom Glauben irre 
gegangen, und madjen ih: 
nen felbft viele Schmerzen. 
11. Aber bu, Gottes: 
menſch, fliehe ſolches. Sa: 
ge aber nach der Beredhtig- 
eit, der Gottfeligkeit, dem 
®lauben, der Liebe, der 
Geduld, der Sanftmuth; 
12. Kämpfe den guten 
Kampf bes Glaubens; er: 
greife das ewige Leben, das 
zu du auch berufen bift, 


und befannt haft ein gutes 


Belenntniß por vielen Zeu⸗ 
en. 


13, Ich gebiete die vor 


Gott, der alle Dinge leben: 
dig madıt, und vor Ehrifto 
Sefu, der unter Pontio Pi⸗ 
lato bezeuget hat ein gutes 
Belenntniß, . 

‚ 14. Daß du halteft das 
Geboth ohne Fleden, un: 
tadelich, bis auf bie Er: 
fcheinung unſers Herrn Je⸗ 
u Ghriſti; Be 


.4 Zimotheum 6. 


15. Welche wird zeigen zu 
feiner Beit der Selige und 
allein Gewaltige, ber Kö: 
nig aller Könige, und Herr 
aller Herren, 


46. Der allein Unſterblich⸗ 


keit hatz ber da wohnet in 
einem Lichte, da Niemand 
zukommen kann; welchen 
kein Menſch geſehen hat, 
noch ſehen kann, dem ſeye 


Ehre und ewiges Reich. 


Amen. 

17. Den Reichen von die⸗ 
ſer Welt gebiete, daß ſie 
nicht ſtolz ſeyen, auch e) 
nicht hoffen auf den unge⸗ 
wiſſen Reichthum, ſondern 
auf den lebendigen Gott, 
der uns dargibt reichlich 
allerley zu genieſſen; 

0f. 62, 11. 

48. Daß fie Gutes thuen, 
reid) werden an guten Wer: 


Een, gerne geben, behülfe 


lich feyen, 

49. f) Schäge fammeln, 
ihnen felbft einen guten 
Grund aufs Zukünftige, 
BR fie ergreifen das ewige 
Leben. 1) Matth, 6,20, 
20.O 2imotheus ! bene 
re, was dir vertrauet ift, 
und meide die ungeiftlichen 
Iofen Gefchwäse, und da$ 
Gezänte ber falſch berühm: 
ten Kunſt; 

21. Welche Etliche vorge: 
ben, und weihen ab yom 





2 Zimotheum 1. 
Stauben. Die Gnade feye 


mit die! Amen, 
Gefchrieben von Lao- 
dicea, die da iſt ei: 


41 


ne auptſtadt des 


Landes Phrygia Pas 
catiana. 





Die andere Epiſtel St. Pauli 
an Timotheum. 


Das 1. Capitel. 


Paulus ermahnt den Ti⸗ 
motheus, der reinen Lehre 
auch in Verfolgungen getreu 
zu bleiben. 
1. Maulus, ein Apoſtel 

Jeſu if, durch 
den Willen Gottes nad) 
der Berheiffung des Lebens 
in Chrifto Iefu 5 

2, Meinem lieben Sohne 
Zimotheus, Gnade, Barm⸗ 
herzigkeit, Friede von Gott, 
dem Vater, und Chriſto 
Jeſu, unſerm Herrn. 

3. Ich danke Gott, dem 
ich diene von meinen Vor⸗ 
eltern her in reinem Ge⸗ 
wiſſen, (ich gedenke naͤhm⸗ 
lich ohne Unterlaß deiner 
in meinem Gebethe Tag 
und Nacht. 

4. Und mich verlangt dich 
zu ſehen, wann ich denke 
an deine Thraͤnen, auf daß 
ich mit Freude erfuͤllet 
wuͤrde;) 

5. Wenn ich mich a) er⸗ 
innere des ungefaͤrbten 

V. Teſt. 


Glaubens in dir, welcher 
zuvor gewohnet hat in dei⸗ 
ner Großmutter Lois, und 
in deiner Mutter Eunike; 
bin aber gewiß, daß a 


in dir, a) Ap- ©, 16, 1, 
6. Um welcher Sache wil: 


Yen ich dich erinnere, daß du 
erweckeft die Gabe Gottes, 


die in dir ift, durch die Auf: 


legung meing ande. 
7. Denn Gott hat un 
nicht gegeben b) den Geiſt 
der Furcht, fondern der 
Kraft, und ber Liebe, und 
ber Zucht, b) Roͤm. 8, 15. 

8..Darum, fo c) ſchaͤme 
dich nicht des Zeugniffes 
unſers Herrn, nody meiner, 
der ich fein Gebundener 
bin; fondern leide mit Dem 
Evangelium, wie ih, nad 
der Kraft Gottes; 

c) Roͤm. 1,16. 
9. Der uns hat ſelig 


gemacht, und berufen 


mit einem heiligen Ru⸗ 


fe, nicht nach unfern 


Werken, ſondern nah 
Ji 
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feinem Vorfage und 
Bnade, die ung geges 
ben. ift in Chrifto Jeſu 
vor der Zeit der Welt, 

10. Segt aber geoffenba- 
ret buch die Erfcheinung 
unfere Heilandes Jeſu 
Ehrifti, der dem d) Tode 
die Macht gengmmen, und 
das Leben und ein unper- 

änglichea Weſen an dag 

icht gebracht hat durch das 
Evangelium; d) Ebr. 2,14, 

11. Zu welchem jch gefegt 
bin ein Prediger und Apo⸗ 
ſtel, und Lehrer der ‚Heiden. 


12. Um welder Sache 


willenich folches leide; aber 
ich ſchaͤme mich deſſen nicht. 
Denn ich weiß, an welchen 
ich glaube, und bin gewiß, 
daß er kann mir meine 
Beylage bewahren bis an 
jenen Tag. 
. 33. Halte an dem Vorbil⸗ 
de der Heilfamen Worte, 
die du von mir gehöret Haft, 
vom Glauben und von ber 
Liebe in Chriſto Jefu. 
: 14, e) Diefe gute Beylage 
bewahre durch den heiligen 
Geiſt, der in und wohnt, 
5 e) 1 Tim. 6, 20, 

15. Das weißt du, daß 
fih gewendet haben von 
mir Alle, die in Aflen find, 
unter welchen ift Phygel: 
lus und Hermogenes, 

„16. Der Herr gebe Barm⸗ 
rzigkeit dem Haufe des 


2 Zimotheumi1. 2 


Oneſiphorus. Denn er hat 
mid) oft erquickt, und hat 
fich meiner Ketten nicht ge: 
ſchaͤmet; 

17. Sondern da er zu 
Rom war, ſuchte er mich 
nis fleiffigite und fand 
mia, 

18. Der Herr gebe ihm, 
daß er finde Barmberzig- 
keit bey dem ‚Herrn an je: 
nem Zage! Und wie vieler 
mir zu Epbefus gedienet 
hat, weißt bu am beften, 


Dad 2. Capitel. 


Der Apoftel ermahnt den 
Jimotheus in treuer Amtös 
führung ‚_tröfter ihn anf die 
Zeit der Leiden, warnt ihn 
voc Jugend⸗kuͤſten und uns 
nüger Lehre. 


1. So ſey nun ſtark, 
mein Sohn, durch 
die Gnade in Chriſto Jeſu. 


2. Und was bu von mir 


gehöret haft vor vielen Zeu⸗ 
gen, das befiehl treuen 
Menfchen, die da tuͤchtig 
find auch Andere zu lehren. 
3. Leide als ein "guter 


Streiter Zefu Chriſti. 


4, Kein Kriegsmann flicht 
69 in andere Geſchaͤfte des 
Lebens, auf daß er gefalle 
dem, der ihn angenommen 


hat. 

5. Und ſo Jemand 
z83 kämpft / wird er 
doch nicht gekrönet, er 
kämpfe denn recht. 


2 Zimothbeum & 


6. Es foll aber der Ader: 
mann, ber den Acker baut, 
der Früchte am erſten ge: 
nieffen. Merke, was ich fage! 

7. Der Herr aber wird 
dir in allen Dingen er: 
ftand geben. 

8. Halte im Gebächtniffe 
Jeſum Chriftum, der auf: 
erſtanden iſt von den Tod⸗ 
ten, aus dem Samen Da⸗ 
vids, nad) meinem Eyvan⸗ 
gelium; 

9. Um welches willen ich 
leide bis zu ben Banden, 
als ein Uebelthäter; uber 
Gottes Wort ift nicht ge: 
. bunden, 

10. Darum bulde ich Alles 
um der Auserwählten wil⸗ 
len, auf daß auch fie die 
Seligkeit erlangen in Chri⸗ 
flo Jeſu, mit ewiger ‚Herr: 

ichkeit. 


11. Das iſt gewißlich wahr: 
a) Sterben wir mit, fo 
werden wir mit leben, 

a) 1 Pet. 4, 13. 

12. Dulden wir, fo wers 
den wir mit herrſchen; b) 
verleugnen wir, jo wird 
Er uns auch verleugnen. 

b) £uc. 9, 26, ff 

13. Slauben wir nicht, fo 
bleibt Er treu. Er kann 
ſich felbft nicht verleugnen, 

14. Solches erinnere fie, 
und bezeuge vor bem Herrn, 
daß fie nit um Worte 
zanken, welches nichts nüge 
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ift, denn zu verkehren, bie 
da zuhören. 

15. Befleiffige dich, Gott 
did) zu erzeigen als einen 
rechtſchaffenen und unfträf: 
lichen Arbeiter, ber da recht 
verwaltet dad Wort der 
.16. Des heillofen, eiteln 
Geſchwaͤtzes entfchlage dich; 
denn es hilft viel zum gott: 
Iofen Wefen. 

17, Und ihr Wort frißt 
um ſich wie ber Krebs; un: 
ter welden ift Hymenäus 
und Philetus, 

18, Welche vonder Wahr: 
heit abgewichen find, und 
—— „die Auferſtehung 
eye ſchon geſchehen, und 
haben Etlicher Glauben 
verkehret. 

19. Aber der feſte Grund 
Gottes beſteht, und hat die⸗ 
ſes Siegel: Der ‚Herr c) 
kennt die Seinen; und: Es 
frete ab von der Ungerech⸗ 
tigkeit, wer den Nahmen 
Chrifli nennt. c) Pf. 1,6, 

Joh. 10, 14, 

20, Sn einem geoffen 
Haufe aber find nicht allein 

joldene und filberne Ge⸗ 

äffe, fondern auch hoͤlzer⸗ 
ne und irdene; und Etliche 
zu Ehren, Etliche aber zu 
Unehren. 

21. So nun Semand ſich 
davon rein erhält, ber wird 
ein geheiligtes Gefäß feyn,. 

Ji2 
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zu Ehren, dem Hausherren 
brauchbar, und zu allem 
guten Werke bereitet, 

22, Fliehe die Lüfte der 
Jugend; jage aber nach ber 
. Gerechtigkeit, dem Glau: 
ben, ber Liebe, dem Frie⸗ 
ben mit-Allen, bie ben 
- Deren anrufen von reinem 


Herzen. 

23. Aber der thörichten 
und unnügen Fragen ent: 
ſchlage dich 3 denn bu weißt, 
daß fie nur Zank gebaͤren. 


24. Ein Knecht aber des 
Herrn fol nicht zaͤnkiſch 
fegn, fondern freundlich ge: 
gen Sedermann, lehrhaftig, 

er die Böfen tragen Tann 
mit Sanftmuth. 

25, Und ftraft die Wider: 
fpenftigen; ob ihnen Gott 
dermaleins Buſſe gebe, die 
Wahrheit zu erkennen » 
26. Und ob fie wieder 
nüchtern werden aus des 
Zeufels Stride, von dem 
ie gefangen find zu feinem 

illen. 


Das 3. Capitel. 


Wiekafterhafte undScheins 
heilige in den legten Zeiten 
auftreten werden. Wie man 
fie meiden und bey der befes 

igenden Lehre der heiligen 
chrift bleiben ſoll. 


1. De ſollſt du aber 
wiſſen, daß in den 
a) letzten Tagen werben 


2imotheum 2.3. 


graͤuliche Zeiten kommen. 
2) 2 Pet. 3, 3. 

2. Denn es werden Men⸗ 
chen ſeyn, die von ſich ſelbſt 
alten, Geizige, Ruhmre 
dige, Hoffärtige, 2A er, 
den Eltern Ungehorfame, 
Undankbare, Sottlofe, 

3, Lieblofe, Unverföhnli- 
che, Verläumber, Unten: 
fhe, Wilde, Feinde deö 


Suten, . 

4. Verraͤther, Frevler, 
Aufgeblaſene, die mehr lie⸗ 
ben Wolluſt denn Gott; 

5. Die da haben den 
Schein eines gottſeligen 
Weſens, aber feine Kraft 
verleugnen fir Solche 
meide. 

6. Aus denſelbigen ſind, 
die hin und her in die Haͤu⸗ 

er ſchleichen, und führen 

ie Weiblein gefangen, die 
mit Suͤnden beladen, und 
von mancherley Luͤſten ge⸗ 
trieben ſind; 

7. Lernen immerdar, und 
koͤnnen nimmer zur Er⸗ 
kenntniß der Wahrheit 
kommen. 

8. Gleicher Weiſe aber, 
wie Jannes und Jambres 
Moſi widerſtanden, alſo 
widerſtehen auch dieſe der 
Wahrheit; es ſind Men⸗ 
ſchen von zerruͤtteten Sin⸗ 
ven, untüdtig zum Glau⸗ 


1 
A Aber fie werben es in 





2 Timotheum 3.4, 


die Laͤnge nicht treiben; 
denn ihre Thorheit wird 
offenbar werden Jeder⸗ 
mann, gleichwie es auch die 
Thorheit jener geworden iſt. 

10. Du aber haſt erfah⸗ 


ven meine Lehre, meine 


Weiſe, meine Meinung, 
meinen Glauben, meine 
Langmuth, meine Liebe, 
meine Gebuld, 

11. Meine Verfolgung, 
meine Leiden, welche mir 
wiberfahren find a) zu Ans 


tiohien, zu Zconium, zu 


Lyſtra, welche Verfolgung 
id da ertrugz und aus al: 
len hat midy der Herr ers 
Löfet, . a) Ap. ©. 13, 50, 
614,2. 19. 

12, und alle, die gott: 
ig leben wollen in 
efu, b) müfs 
fen Ve olgung leiden, 

14,22, 


s 


was hu gelernet haft und 
wovon bu überzeugt bift 3 
fintemal du weißt, von 
wem bu gelernet haft, 

15. Und weil du von Kind 
auf die heilige Schrift 
weißt, welche did) unterwei⸗ 
fen Tann zur Seligkeit, 


durch den Glauben an&hri- 
ſtum Jeſum. 
16. Denn alle Schrift 
von Gott eingegeben, 
iſt nütze zur ea zur 
trafe, zur Befferung, 


‚zur Züchtigung in der 


Beredti 
17. Da 
Gottes feye vollkom⸗ 
men, zu allem guten 
Werte sefhide 


Dos 4. he 


eit; 


Wie Timothens ſich in Leh⸗ 
re und Leben rechtſchaffen er⸗ 
meifen fol. Auftraͤge des 
Apofteld an ihn. 

1, 0 bezeuge ich nun 
vor Bott ımd dem 
Herrn Zefu Chriſto, ber 


da a) richten wirb bie Le: 


bendigen und bie Zodten, 
mit feiner Erfcheinung und 
mit feinem Reiches 


a) Matth. 25, 31. Ap. G. 
10, 42 


’ [2 

2, Prebige has Wort, hal⸗ 
te an, es ſeye zu rechter 
Zeit, oder zurlinzeit. Stra: 
fe, drohe, ermahne mit als 
ler Geduld ˖und Lehre, 

3, Denn es wird eine Zeit 
ſeyn, da fie die heilfame 
Lehre nicht leiden werden, 
fondern nad) ihren eigenen 
Lüften werden fie fi mit 
vielen Lehrern befchweren, 
weit 1) ihnen die Ohren 
jüdenz; 


7) D.3. wei fie nur Angenehmee zu Hören wänfcen. 
An. 





m 


ein Menfch 


» 
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4. Und werden die Ohren 
von der Wahrheit wenden, 
und ſich zu den Fabeln keh⸗ 


ren, 

5, Du aber fey nüchtern 
allenthalben , leide, thue 
das Werk eines evangeli- 
ſchen Predigers, richte dein 
Amt redlich aus, 

6. Denn ich werde ſchon 
geopfert, und die Zeit mei- 
ned Abſcheidens ift vorhan⸗ 

en. 

7. Ich habe einen guten 
Kampf gekaͤmpfet, ich habe 
den Lauf vollendet, ich ha⸗ 
be Glauben gehalten. 

8. Hinfort iſt mir beyge⸗ 
legt die Krone der Gerech⸗ 
tigkeit, welche mir an je⸗ 
nem Tage der Herr, der 
gerechte Richter, geben 
wird; nicht mir aber al⸗ 
lein, ſondern auch Allen, 
die ſeine Erſcheinung lieb 
haben. 

9. Befleiſſige dich, daß d 
bald zu mir kommeſt. 

10. DennDemas hat mid 
verlaffen , und diefe Welt 
lieb gewonnen, und iff gen 
Theſſalonich gezogen, Cres⸗ 
cens in Galatien, Titus in 
Dalmatien, 

11. Lucas ift allein bey 
mir. Den Marcus nimm 
zu bir; und bringe ihn mit 

die 5 denn er iſt mir nüg- 
lich zum Dienfte. 


2 Zimotheum 4 


42. Den Tychicus babe 
ich gen Ephefus gefandt. 

43. Den Mantel, ben id 
zu Troas ließ bey Gar: 
pus, bringe mit, wann bu 
kommſt; und die Bücher, 
fonderli aber das Pergas 
ment. 

14.Alerander,derSchmid, 
bat mir viel Böfes bewie: 
fen. Der Herr bezahle ihm 
nad) feinen Werfen! 

45. Bor welchem hätebu 

bich auchz denn er hatun 
fern Worten fehr wiber: 
ftanden. 
16. In meiner erſten Ver⸗ 
antwortung ſtand mir Nie: 
mand bey, ſondern ſie ver⸗ 
lieſſen mich alle. Es ſeye 
ihnen nicht zugerechnet! 

17. Der Herr aber ſtand 
mir bey, und ſtaͤrkte mich, 
auf daß durch mich die Pre⸗ 
digt beftätiget würde, und 
alle Heiden höreten. Und 
ich bin erlöfet worben von 
des Löwen Rachen. 

48. Der Herr aber wird 
mid) erlöfen von allem Ue⸗ 
bel, und mir auöhelfen zu 
feinem himmliſchen Reihe! 
welchem feye Ehre von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! 


Amen. 

19. Gruͤſſe bie Priſca 
und den Aquila, und bas 
Haus des Onefiphorus. 

20. Eraftus blieb zu Ko: 
rinth 3 denTrophimus aber 








2 Zimotheum 4. An Titum 1. 5303 


Tieß ich zu Miletus Trank, 

21. Thue Fleiß, daß bu 
vor dem Winter kommeſt. 
Es grüffet dich Eubulus 
und YPubens, und Linus, 
und Glaubia, und alle Brü- 
der. 


=. D Chr 
Aasfwenttbenen Gef, 


Die Gnade feye mit euch! 


‚men, 

Geſchrieben von Rom, 
die anderei£piftel an 
Timotheum, daPau⸗ 
lus zum andern Mas 
le vor dem Kaiſer 
Nero ward darge: 
fe. 





Die Epiftel St. Pauli an Titum, 


Das 1. Capitel, 
Melle um Kehren und 
if 

Baur ' 
1. Maulus, ein Knecht 
P Gottes , und ein 
Apoftel Jeſu Chrifti, 1) 
nad) dem ðlauben der Yu 
Iten Gottes, und der 
Erkenntnis der Wahrheit 
zur Goktfeligkeit, 
2. Auf Hoffnung des ewi⸗ 
jen Lebens, welches a) ver: 
Kim hat, ber nicht Lägt, 
ft, vor den Zeiten der 
Bez a)Rm1,2 
3. Dex aber geoffenbaret 
hat zu feiner Zeit fein Wort 
burch bie Prebigt, die mir 
vertrauet ift, nad; dem Bes 
fie Bottes, unfers Hei⸗ 
8 


iai 
4 — meinem recht⸗ 
ſchaffenen Sohne, nad) un: 


fer beyder Glauben, Gna⸗ 
de, Barmherzigkeit, Friede 
von Gott, bem Vater, und 
dem Heren Iefu Chrifto, 
unferm Heilandel 

5. Derhalben ließ ich dich, 
in Greta, daß bu follteft 
das noch Fehlende in Ord⸗ 
nung bringen, und befegen 
die Städte hin undher, mit 
Xelteften, wie ic) bir befoh⸗ 
len habez 





— —— — — 
3) B. 1. zur Veförderung des Glaubens ic. 
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b) 1Zim. 3,2. ff. c) 1 Kor, 
8. Sondern zaf 


dern gaftfrey, guͤ⸗ 
tig, zuͤchtig, gerecht, heilig, 
keuſch; 


3 

9. Und halten an dem 
Worte, das gewiß iſt, nach 
derLehre (die er empfangen 
bat) auf daß er tuͤchtig feye 
zu ermahnen durch die heil⸗ 
ſame Lehre, und zu wider⸗ 
legen die Widerſprecher. 

10. Denn es ſind viele wi⸗ 
derſpenſtige und unnuͤtze 
Schwaͤtzer und Verfuͤhrer, 
ſonderlich die aus der Be⸗ 
ſchneidung; 

11. Welchen man muß 
das Maul ſtopfen, die da 
ganze Haͤuſer verkehren, 
und lehren, das nicht taugt, 
um ſchaͤndlichen Gewinns 
willen. 

12. Es hat einer aus ih⸗ 
nen geſagt, ihr eigener 
Prophet: Die Creter ſind 
immer Luͤgner, boͤſe Thie⸗ 
re, und faule Baͤuche. 

13. DießZeugniß iſt wahr. 
Um dieſer Sache willen 
ſtrafe ſie ſcharf, auf daß ſie 
geſund ſeyen im Glauben, 

14. Und nicht achten auf 
die jübifhen d) Fabeln und 
Gebothe von Menfchen, 
weldje ſich van ber Wahr: 
heit abwenden. 

d) 1&im. 1,4, 
: 15. Den e) Reinen ift al: 
led rein; den Unreinen 


haͤuslich, gütig, ihren M 


An Titum 1. 2. 


aber und Unglaͤubigen iſt 

nichts rein, ſondern unrein 

iſt beydes ihr Sinn und Ge⸗ 

wiſſen. e) Matth. 15,11. 
Roͤm. 14, 20. 

16. Sie ſagen, ſie erken⸗ 
nen Gott, aber mit den 
Werken verleugnen fie es; 
fintemalfie@ott ein Graͤnel 
find, und gehordyen nicht, 
und find zu allem guten 
Werke. untüctig. 


Das 2. Capitel, 
Pflichten verfchiedener 
Strände; Ermunterung das 
— die Sendung Jeſu 
1. uw aber rede, mie 
ſichs ziemt nach der 
heilſamen Lehre: 

2. Den Alten, daß ſie 
nuͤchtern ſeyen, ehrbar, 
zuͤchtig, —8— im Glau⸗ 
ben, in der Liebe, in der 
Geduld; 

3. Den alten weiben det 
ſelbigen gleichen, daß ſie 
ſich ſtellen, wie den Heili⸗ 
gen ziemt, nicht Laͤſterin⸗ 
nen ſeyen, nicht Weinfäu: 
ferinnen, gute Lehrerinnen; 

4. Daßfie bie jungen Wei: 
ber Ichren züchtig feyn, ib: 
te Männer lieben, Kinder 
lieben, 

5. Sittfam feyn, —5 — 

n: 
nern unterthan, auf daß 
nicht das Wort Gottes ver: 
Läflert werde. 


5 
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au Titum n.3, 
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6. Deffelbigen gleichen die 14 Der ſich ſeldſt für 
jungen Ran —** * Pr 


daß fie züchtig feyen, - 

7. Allenthalben aber -a) 
ftelle dich felbft zum Vor⸗ 
bilde guter Werke, mit un: 
verfälfchter Lehre, mit Ehr⸗ 
barkeit, a) i1Pet.5,3. 


"8, Mit Heiffaniem undtm: 


tabelihem Worte, auf daß 
der Widerfacher ſich ſcha— 
me, und nichts habe, daß 
er von und möge Wöfes fas 


gen⸗ 
9. Den Knechten, daß ſie 
ihren Herren unterthaͤnig 
eyen, in allen Dingen zu 
efallen thun, nicht wider⸗ 

bellen, 

10. Nicht veruntreuen, 
ſondern alle gute Treue er⸗ 
eigen, auf daß fie die vehre 
Gottes, unſers Hellandes, 
zieren in allen Stüden. - 
(Ep. am heil, Chriftt.) 
11, ( enn es ift erſchie⸗ 
nen die heilſame 
Gnade Gottes allen Men⸗ 


ſchen, 
12. Und zuͤchtigt ung, daß 
wir follen verleugnen das 
ungöttliche Wefen, und die 
weltlichen Lüfte, und zuͤch⸗ 
tig, gerecht und gottfelig 
leben in biefer Welt, 
6 un ns auf e* 
elige Hoffnung u ⸗ 
ſcheinung der Herrlichkeit 
des groſſen Gottes und un⸗ 
ſers Heuandes JeſuChriſti; 


——n— 


sum Ligen 
i 
wäre zu guten 5 


rede und exe 
mahne; und ſchaͤrfe ein mit 
garten Ernte. Laß dich 
iemand verachten, - 
eh. ur ; 
Das 3. Capitel, 

- Wie Ohrigkeit zu 
Goıs re preken um 

r 

vn ragen und Irrle ver 


1. (Frinnere fie, daß fie 
| € den Fuͤrſten und der 
Ohrigkeit imterthah und 
gehorkem und zu a) allem 
guten Werke bereit ſeyen, 
.2)28im.3,17, 
‚ 2, Niemand läftern, nicht 
hadern, gelinde feyen, alle 
Sanftmüthigkeit beweifeh 
gegen alle Menſchen. 

3. Denn wir waren auch 
weiland Unweife,Ungebor: 
[üme „Irrige, Dienende 

en Luͤſten und mancherley 
MWollüften, und wanbelten 
in Bosheit und Neib, und 
haffeten uns unter einan: 

er, 


(Ep, am 2. Chriſtt.) 


4, a aber b) ien 
D bie —Aã—— 


J 





36 
und Leutſeligkeit Ba, 
anfers ——— 
b) 1.30) 

5. Nicht um er 
willen ber Gereitigk, 


zig keit, at er: und fe 


6 Beiden ex 'auägegof- 
Ten bat Aber uns. eh 
durch Jeſum CEhriſtum, 
unſern Heiland/ 

..7. Auf daß wir durch def: 
eigen ©nabe ne 

ewigen te: 
— A A er offnung 3] 
"8.Das iſt gewißlid) wahr, 
fe 
eft lehre aß bie, fo 
Gott —X find ge⸗ 
worden, m einem Er 
guter Werke erfunden wer: 
‚den. Solches ift gut unb 
nüge ben Menfchen. 
"9, Der thörichten Fragen 
aber , der Geſchlechtsregi⸗ 
fler, des Zanks und Streits 
‚über dem Beten entfchla- 
‚ge dichz denn fie find un: 
ki und eitel. 


An Minen betzeriſchen Men⸗ 
ſchen meide, wenn er ein⸗ 
mal und abermal ermah⸗ 
net iſt, 

14. Und wiſſe, daß ein ſol⸗ 
der. verkehrt iſt und ſuͤn⸗ 
digt, als der ſich ſelbſt ver⸗ 
urtheilet hat. 

12. Wann ich zu Dir ſen⸗ 
den werbe ben Artemas 
ober Tychicus, fo komm 
eilend zu. mir gen Nicopo⸗ 
lis; denn bafelbft Habe ich 
behehtofien den Winter zu 


bjeiben 

13, Senas, den Scheifige er 
lehrten, und. Apollos ferti: 
ge ab mit Fleiß, auf * 
ihnen nichts gebreche. 

14. Laß aber auch bie Un: 
fern lernen, daß fie im 
en uter Werte ſich 

en, wo man ihrer 

— auf daß fie nicht 
anfruchtbar ſeyen. 

15. Es gruͤſſen dich alle, 
die mit mir find. Grüffe 
alle, die und lieben im 
Glauben, Die Gnade feye 
mit eud) allen! Amen, 

Gefchrieben von Ni⸗ 
eopolis, in Macedo⸗ 
nien. 


er 


an Kitum A. 








Epiffelan Philemon. 
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Die Epiſtel St. Pauli an Philemon. 


Paulus birter fuͤr den One⸗ 


—* den bekehrten Knecht 8 
Philemons. 


1. Da der Gebun: 
dene Ehrifti Jeſu, 
und Timotheus, der Brus 
der, Philemon dem Lieben 
und unferm Gehülfen, \ 

2. Und Appia, ber Lieben, 
und dem Archippus, un: 
ferm Streitgenoffen, und 


der Gemeinde in beinem- 


Daufe.- - \ 

3, Gnade feye mit eud), 
und Friede von Gott, un: 
ſerm Vater, und dem ‚Herrn 
Jeſu Chriſto! 

: 4, Ich danke meinem Got: 
te, und gedenke deiner alle: 
‚zeit in meinem Gebethe, - 

5. Nachdem ich höre von 
ber, Liebe und dem Glauben, 
welchen du haft an den 
Herren Jeſum, und gegen 
alle Heiligen, 

6. Daß dein Glaube, den 


wir mit einander haben, in. 


dir Eräftig werde durch Er: 
kenntniß alles des Guten, 
das ihr Habt in Chrifto 


Jeſu. 

7. Wir haben aber groſſe 
Freude und Troſt an bei: 
ner Liebe; denn die Herzen 
der ‚Heiligen find erquickt 


* 


worden durch dich, lieber 
ruder. 

8. Darum, wiewohl ich 
in Chriſto das Recht und 
den Muth haͤtte, dir zu ge⸗ 
bieten, was dir ziemt; 

9. So will ich doch um 
der Liebe willen nur ermah⸗ 
nen, ich, der ich ein folcher 
bin, nähmlid, ein Greis 
Paulus, nun aber aud) ein 
Gebundener Sefu Chriſti. 

10. So ermahne ich dich 
nun um a) meines Sohnes 
willen, Oneſimus, den ich 
gezeuget habe in meinen 
Banden, a) Col. 4, 9. 

11. Welcher weiland dir 
unnuͤtz, nun aber dir und 
mir wohl nuͤtze iſt; dieſen 
habe ich wieder geſandt. 

12. Du aber wolleſt ihn, 
das iſt, mein eigenes Herz, 
annehmen. 

13. Denn ich wollte ihn 
bey mir behalten, daß er 
mir an deiner Statt diene⸗ 
te in den Banden des Ev: 
angeliumd, - ’ 
14, Aber ohne deinenWil⸗ 
Ten wollte ich nichts thun, 
auf daß deine Wohlthat 
nicht genöthiget wäre, ſon⸗ 
dern freymillig. 

15, Vielleicht aber iſt er 
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dir gefommen, daß du ihn 
ewig wieber hätteft, 

16. Run nicht mehr als 
einen Knecht, fondern mehr 
denn einen Knecht, einen 
lieben Bruder, ſonderlich 
mir ; wie vielmehr aber dir, 
beydes nach dem Fleiſche 
und in dem Herrn? 

17. So du nun mid) hältft 
für deinen Mitgenoffen, fo 
wolleft du ihn als mid 
felbft annehmen. 

18. So er aber dir etwas 
Schaden gethan hat, oder 
ſchuldig ift, das vechne mir 


*5. Ich Paulus habe es ge⸗ huͤ 


ſchrieben mit meiner Hand, 
ih will es bezahlen. 3 
ſchweige, daß du dich felb 
mir ſchuldig biſt. 

20. Ja, lieber Bruder, 


Ep. an Philemon. 1 Petri1. 
‚barum eine 3eit lang von 


gönne mir, Daß ich mich an 
bir ergöge in bem- Herin; 
erquicke mein Herz in dem 


Herrn. 

21. Sch habe im Vertrauen 
auf- deinen Gehorfam bir 
geſchrieben; denn ich weiß, 
du wirft mehr thun, denn 
ih fage ° 

22. Daneben bereite mir 
bie Herberge, denn ich Hoffe, 
Daß ich durch euer Gebeth 
euch gefchenfet werde. 
‚23. &s grüffet dich Epa- 
phras, mein Mitgefange: 
ner in Shriflo Jeſu. 

24. Martus, Ariftardhus, 
en Lucas, meine Ge 

en. 

25. Die Gnabe unfers 
Heren Jeſu Chriſti ſeye 
mit euerm Geiſte! Amen. 

Geſchrieben von Rom 

durch Oneſimus. 





Die erſte Epiſtel St, Petri 


Das 1. Capitel. 
Von Gottes geiſtlichen 

Wohlthaten, und den aus den⸗ 

feiben berzuleitenden Pflich⸗ 
n. 


1. Metrus, ein Apoſtel 
Chriſti, den 


Jeſu 
erwaͤhlten —88 hin d 


und her in Pontus, Gala⸗ 


tien, Kappadocien, Aſien, 


und Bithynien, 
2. Rach der. VBorfehung 


J 


Gottes des Vaters, durch 
die Heiligung des Geiſtes, 
pr Gehorſame, und zur 

eſprengung des Blutes 
Jeſu Chriſti. Gott gebe 
euch viel Gnade und Fries 
en ' " 


(Spiflelam Tage Si— 
monis und Jubä.) 
3. elobet a) ſeye Gott 

und der Vater un⸗ 





1 Petri 1. 


ſers Herrn Jeſu Chriſti, 
der uns nach ſeiner groſſen 
Barmh 
boren hat zu einer lebendi⸗ 
gen Hoffnung, durch die 
Auferſtehung Jeſu Chriſti, 
von ven — 3 

a + 3, . 

4. Zu einem unvergänglis 
den und unbefledten und 
unverwelklichen Exbe, das 
behalten wird im Himmel, 

5. Euch, die ihr aus Got: 
tes Macht durch den Blau: 
ben bewahret werbet zur 
Seligkeit, welche zubereitet 
ift, daß fie offenbar werde 
zu der lebten Beil, 


6. Sn b) weicher ihr eu - 


freuen werdet, bie ihr jegt 

eine Kleine Zeit (wenn es 

ſeyn fol) traurig feyb in 

mancherley Anfechtungen, 
b) Röm. 5, 3. 

7. Auf daß euer Glaube 
rechtſchaffen und vier koͤſtli⸗ 
cher erfunden werde, denn 
das vergänglidhe Gold, das 
durchs Feuer bewähret 
wird, zu Lob, Preis und 
Ehre, wann nun geoffen: 
baret wird Jeſus Chriſtus, 

8. Welchen ihr nicht c) 
gefeden und body lieb has 

‚ und nun an ihn glaus 
bet, wiewohl ihr ihn nicht 
feet s fo werdet ihr eu 
freuen mit unausſprechli⸗ 
der und Sereicher Freude, 

:€) ob. 20, 29, 


erzigleit wiederge⸗ 
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9, Und bas d)Ende euers 
Glaubens erreichen, nähm: 
lich der Seelen Sengteit, 


m. 6, 

10. Rad welcher Selig: 
keit haben gefuchet und ge: 
forfchet e) die Propheten, 
die .von ber zukünftigen 
Gnade auf us geweilla: 
get haben, e) Luc. 10, 24. 

11. Und haben geforichet, 
auf welche und welderley 
Zeit deutete ber Geiſt Chri⸗ 
fti, der inihnen war, und 
zuvor bezeugete bie f)reiden, 
die in Shriflo waren, und 
die darauf folgende Herr⸗ 


lichkeit; 
f) Eure. 94, 26. fl. 

12. Welchen es geoffenba= 
get ward, nicht daß fie the 
nen felbft, fondeen uns 
barthäten,, was nun⸗ 
mehr euch verfündigt wur- 
be, durch die, fo euch das 
Erangelium geprebigt has 
ben, durch den heiligen 
Geiſt vom Himmel gefandt; 
und welches aud) die Engel 
gelüftet zu ſchauen. 

413. Darum fo begürtet 
die Senden euexs Gemuͤths, 
feyd nüchtern, undfeget eus 
re Hoffnung ganz auf die 
Gnabe, die eudy angebos 
then wird durch die Offen: 


ch barung Jeſu Chriſti, 


14. Als gehorſame Kin⸗ 
der, und ſtellet euch nicht 
gleichwie vorhin, da ihr in 
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Unwiſſenheit nad) den Luͤ⸗ 
ſten lebetet; 

15. Sondern nad) dem, 
der euch berufen bat, 
und heilig tft, ſeyd au 
ihr heilig in allem eu: 
erm Wandel. 

16. Denn es fleht g) ge: 
en Ihr follet heilig 

eyn, benn Ich bin heilig. 

g) 3EMof. 11, 44. 

17. und fintemal ihre den 
zum Vater anrufet,, ber 
ohne Anfehen der Perfon 
richtet, nach eines Jeglichen 
Werke; fo führet euern 
Wandel, fo lange ihr hier 
wallet, mit Furcht. 

18. und wiffet, daß ihr 
nicht mit vergangli: 
chem Silber oder Bold 
erizfet feyd von euerm 
eiteln Wandel nach vä⸗ 
terlicher Weiſe; 

19. Sondern mit dem 
theuern h) Blute Chri⸗ 
fit, als eines unſchul⸗ 
digen und unbefleckten 
Lammes; 

h) Ebr. 9, 14, ꝛc. 

20. Der zwar zuvor ver: 
fehen ift, che der Welt 
Grund geleget ward , aber 

eoffenbaret zu ben legten 

eiten um euert willen 3 

21: Die ihre durch ihn 
glaubet an Gott, der ihn 
auferwecket bat von ben 
Todten, und ihm die Herr: 
lichkeit gegeben, auf daß ihr 
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Glauben und Hoffnung zu 
Gott haben moͤchtet. 

22. Und machet keuſch eu: 
re Seelen im Gehorſam 
der Wahrheit durch den 
Beift, zu ungefärbterBrus 
berliebe, und habet euch 
unter einanderbrünftig lieb 
aus reinem Berzen, 

23. Ms die ba i) wieber: 
geboren find, nicht aus ver: 
gänglihem , fordern aus 
unvergänglihen Samen, 
nähmlic aus dem leben: 
digen Worte Gottes, bus 
da erwiglich bleibt. - 

2 Joh. 3, 3. 5. 

24. Denn k) alles Fleiſch 
tft wie Gras, und alle 
Herrlichkeit ber Menſchen, 
wie bed Graſes Blume, 
Dad Gras iſt verborret, 
und bie Blume abgefallenz 
k) Pf, 103,15. @.40,6.7. 

25. Aber des Seren 
Wort bleibt in ig⸗ 
keit. Das iſt aber das 
Wort, welches unter euch 
verkuͤndiget iſt. 


Das 2. Capitel. 


Pflichten der Chriſten ins⸗ 
gemein, chriſtlicher Unter⸗ 
tbanen und Knechte insbes 
fündere, Erempel des für 
und leidenden Ehriftus. 

1. o leget nun ab alle 
Boöheit, und allen 
Betrug und Heucheley, und 
Neid, und alles Afterreben. 
2. Und ſeyd begierig nad) 


LPetsrgt 


Hr 


der vernfnftigen: fautern; gefehet find." ah GEB Me; 


Milch, als die jegt.gebor: 


nen Kinblein, auf baß ihr 


durch diefelbige zunehmet; 


3. So ihr anders geſchme⸗ 


det habt, daß. ber Herr 
freundiih if; 

4. Zu welchem ihr gekom⸗ 
men ſeyd, alö zu a) dem le: 
benbigen Steine, der von 
den Menfchen vermorfen, 
aber bey Gott augerwählt 
und koͤſtlich iſt. a) Pſ. 118, 

22.2. 16. 


lebendigen Steine, bauet 
euch zum geiſtlichen Haufe, 
und zum heiligen Prieſter⸗ 
thume, zu opfern b) geil 
liche Opfer „ die Gott an⸗ 


ehm jind, durch Jeſum ( 


riftum, b) Röm. 12, 1. 

6. Darum ft in ber 
Schrift: c) Siehe da, ih 
‚lege einen auserwählten 
koͤſtlichen Eckſtein in Zion 3 
und wer an Er glaubt, der 
fol nit zu Schanben wer: 
den. : c) Eſ. W, 16. 
7. Euch nun, die ihr glau⸗ 
bet, iſt er koͤſtlichz den Un⸗ 
laͤubigen aber iſt er der 
tein, den die Bauleute 
verworfen haben, und der 
zum Eckſteine geworden iſt, 
8. d) Ein Stein des An: 
ſtoſſens, und ein Fels der 
Aergerniß ; die ſich ftoffen. 
an dem Worte, und glau: 
ben nicht daran, darauf fie 


9, Ihe aber ſeyd das 
ee ‚Be: 
iehteiht,; das e) könig⸗ 
iche Priefterthum,bäs 
beilige Volk, bas Volk 
des Rigenthums, daß 
ihr verkündigen follet. 
die Tugenden def, ber 
euch berufen bat von 
der Finſterniß zu fei: 
nem wunderbaren % 
te; E) Off. 1,6. 
19. Die f) ihr weiland 
nicht ein Volk waret, nun 
aber Gottes Volt Ted, und 
weilany nicht it Gnaden 
waret, nun aber in Gnos 
ben fegb. ) Bof. 2, 3. 


Ep am 3. Sonnt m 
DOftern, Jubilate) 
11. tebe Bruͤder, ich et: 
mahne euch, als bie 
remblinge unb Pilgrime 
— euch von fleiſch⸗ 
lichen Luͤſten, welche wider 
die Seele ſtreiten. 

12. und fuͤhret einen gu⸗ 
ten Wandel unter den Hei⸗ 
den, auf daß die, ſo von euch 
afterreden, als von Uebel⸗ 
thaͤtern, 8) eure guten 
Werke ſehen, und Gott 
preifen, wann es nun an 
den Tag kommen wird. 

g) Matth. 5, 16. 

13. Seyd unterthan aller 
menſchlichen Ordnung, um 
deö Herrn willen, es ſeye 
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im Könige, als dem Der: 


—A 
14. Oder den Hauptleu⸗ 


ten, als den Geſandten von 
ihm, zur Beh de bie- 
Uebeithäter, und zu Lobe 
ben Frommen. 

15. Denn bag ift ber Wille 
Gottes, haß ihr mit Wohl: 
thun verflopfet die Unwiſ⸗ 
ſenheit der thoͤrichten Mens 


—A we 

6. As die hi) Kreyen, 

und nicht als hättet ihr die 

Keegbeit zum Dedmanket 

bes. Bosheit; ſondern als 
die Anehte Gottes. 

17 h m ir $ 
' . Ermeile re; „36: 
dermann. Habet die Brü- 

ber lieb. JFuͤrchtet Gott, 
Ehret den Koͤnig. 

48. Ihr Knechte, ſeyd uns 
terthan mit aller Furcht 
den Herren, nicht allein den 
guͤtigen und gelinden, ſon⸗ 
dern auch den wunderlichen. 

19. Denn das bringt 
Gnade, fo Jemand i) um 
bes Gewiſſens willen zu 
Bott das Uebel verträgt, 
und leidet das Unrecht. 

i) Matth. 5, 10. 

20. Denn mas ift das für 
ein Ruhm, fo ihr um Mif: 
fethat willen Streiche lei: 
det? Aber wenn ihr um 
Wohlthat willen leidet und 
erbuldet,, das bringt Gna⸗ 
de bey Gott.) Ä 


: warb, nicht drohete L 


1 Betri:z 3 - 
{@p.0.2.Sonnt.n.Often, 


. Wiferic, Domini.) 
21. enn dazu feyb ihr 
berufen. Gintes 
mal au Ehriftus gelitten 
t fuͤr uns, und uns ein 
k) Vorbild gelaffen, daß 
ihr follet nachfolgen feinen 
ßſtapfen. 
k) Joh. 13, 15. 
2.1) Welcher feine Suͤn⸗ 
de gethan hat, iſt auch kein 
erfunken; 1) 305. 8,46 
erfundenz . «8, 
33. Welcher nicht wieber: 
fhalt, ba er gefejslten 
a er 
litt; er ſtellete es aber dem 
heim, der da recht richtet. 
24. Welcher in) unſere 
Sünden felbft geopfert 
bar ‚gr deinem re 
auf den Folze, au 
wir, dee Sünde abge: 
orben, der Geredtin: 
eitleben; dureh wei; 
ches Wunden ihr feyd 
heil geworden, 
m) Eſ. 23, 4 


25. Denn ihr waret 


; aber ihr feyd nun 
befehret zu dem n 
Sirten_ und Bifchofe 
eurer Seelen.] 

np) Joh. 10, 12. x, 


Das 3. Capitel, 


Pflichten der Eheleute und 
aller. Chriſten, Defonders in 


BR die irrenden Schas 


— 
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Berfolgungen. Das Leiden 
efa und der Taufbund als 
eweggründe Dazu. 

1. efielbigen gleichen 
D ollen die Weiber 

ihren Maͤnnern unterthan 
ſeyn, auf daß auch die, ſo 
nicht glauben an das Wort, 
durch der Weiber Wandel 
ohne Wort gewonnen wer⸗ 
den; 

2 Bann ſie anſehen eu⸗ 

ern keuſchen Wandel, in 

der Furcht. 

3. Deren a) Schmuck ſoll 

nicht auswendig ſeyn mit 

Haarflechten, und Gold⸗ 

umhaͤngen, oder Kleider⸗ 

anlegen; a) 1Tim. 2, 9. 
4. Sondern der verborge⸗ 

ne Menſch des Herzens, der 
ſich unverruͤckt in einem 
fanften und ſtillen Geiſte 
erweiſet; das naͤhmlich if 
koͤſtlich vor Gott. 

5. Denn alfo. haben fich 
auch vor Betten bie heiligen 
Weiber geſchmuͤckt, die ihre 
Hoffnung auf Gott ſetzten 
und ihren Männern unter: 
tyan waren 5 

6. Wie die Sara dem 
dern Yehorfam war, 
unb b) hieß ihn ‚Herr, deren 

Toͤchter ihr geworden feyb, 

fo ihr wohl thuet und euch 

durch nichts fchredien laſſet. 


7. Deffelbigen gleichen, 


ihr Männer, wohnet bey 
v1. Tell. 
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ihnen: mit Bernunft,; und 
gebet dem weiblichen, als 
dem ſchwaͤchſten Werkzeu- 
ge, feine Ehre, als auf 
Miterben der Gnade bes 
Lebens, auf daß euer Ge⸗ 
beth nicht verhindert wer⸗ 


de. 

(Ep. am 5. Sonntage 
nach Trinitatis.) 
8. Endu⸗ aber ſeyd alle⸗ 
W fammt gleich geſin⸗ 
net, mitleidig, bruͤderlich, 

barmherzig, freundlich. 
9. Vergeltet nicht Bö⸗ 
fes mit Boͤſem/ oder 
eltwort mitSchelt- 


Boͤſen, und thue. Gutes; 
er fuche Frieden, und jage 
ihm nad. . * 

12. Denn bie d) Augen 
des Herrn fehen auf die 
Gerechten, umd feine Ob: 
zen merken auf ihr Gebeth; 
had Angefiht aber des 
‚Herrn ſieht auf die, jo Bo⸗ 
ſes u, d) Pf. 33, 38 
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13: Und wer ifl, ber euch 
ſchaden Eönnte, fo ihr dem 
Guten nachkommet? 

* Und ob ihr auch leidet 
len 7 d Fa —* 
ſo ſeyd ihr e 

gür tet euch aber vor ih: 
open nicht, und er; 
5 nicht. 
5. Heiliget aber Bott ben 


Herzen. 
llezeit bereit 
zur Verantwortung Jeder⸗ 
mann, der Grund fordert 
ik Pefnung, ® bie in euch 


und 


ben euern guten 
m Ehr 0% 
‚417. Denn es ift beffer, fo 
ed Sottes Wille ift, daß Bi 
von Wohlthat wegen lei⸗ 
det, denn om Uebelthat 


wegen, 

18. "Sintemal aud) e) 
Shriftus einmal für uns 
fee ünben gelitten bat, 

Bereäte für die Unge⸗ 
hen. aufdaß er ung Gott 
fertes und ift getoͤdtet 


‚6. 
4% In bemfelbigen if er 


Wandel 
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auch hingegangen, und hat 
Sn — 


En Na nicht glaub⸗ 
ten, da Gott einmal e⸗ 
fe und Geduld hatte zu ben 
Seiten Nod , ba man bie 
Arche zuräftete , in welcher 
wenige, das —* act See⸗ 
Ien,b ehalten wu durchs 


W 
2. Beides nun auch ung 
felig macht in ber Taufe, 
die durch jenes bedeutet ift, 
nicht das Abthun des Un: 
8 am Fleiſche, fonbern 
er Bund eines guten Ge: 
t. wiffens mit Bott, durch bie 
= Auferftehung Jeſu Ehriffiz 
22. Welcher iſt zur Rech⸗ 
ten Gottes in den ‚Himmel 
gefahren, und find ihm un: 
terthan.die Engel, unb 
bie Gewaltigen , und bie 
Kräfte, 


Das 4. Capitel. 


Ermahnung zu 1 gorzfeligem 


arnu 
——— —— Ver⸗ 


insbeſondere en a 
berrlicher Lohn sel, en 
4. Wa nun Ghriftus 


efüruns 
gelitten bat, — warfnet euch 
—* mit bemfelbigen Gin: 
ne. Denn wer am Fleiſche 
leidet, ber hört auf von 


@ünben, 
& Dale binfort in ſei⸗ 
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ner noch übrigen Lebenszeit 
nicht der Menfchen Lüften, 
fondern a) dem Willen 
Gottes lebe. 

3, Denn ed ift genug, daß 
wir die vergangene Zeit bes 
Lebens zugebracht haben 
nad) heidnifhem Willen, 
da wir mwandelten in Un: 
zucht, Lüften, Trunkenheit, 
Freſſerey, Saͤuferey, und 
graͤulichen Abgoͤttereyen. 

4. Das befremdet ſie, daß 
ihr nicht mit ihnen laufet 
in le wüfte unor: 
dentlihe Weſen, und fie [ds 


ſtern euch; 

5. Welche werden Rechen⸗ 
ſchaft geben dem, der bereit 
iſt zu richten die Lebendi⸗ 
gen und die Todten. 

6. Denn dazu iſt auch den 
Todten das Evangelium 
verkuͤndiget, auf daß ſie ge⸗ 
richtet werden nach d 
Menſchen am Fleiſche, ab 
im Geiſte Gotte leben. 

7. Es iſt aber nahe gekom⸗ 
men das Ende aller Dinge. 
(Spiſtel am Sonnta: 

ge Eraubi.) 

8, So ſeyd nun b) maͤſ⸗ 

ig und nuͤchtern 
zum Gebethe. Vor allen 
Dingen aber habet unter 
einander eine bruͤnſtige Lie⸗ 
be; denn die Liebe deckt auch 
der Suͤnden Menge. 
b) 2uc. 21,36, Spr,10,12, 
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9, Seyd <) gaſtfrey unter 
einander ohne Murren. 

\ c) Ebr. 13, 2 %, 

10. und d) dienet einan⸗ 
der, ein Zeglicher mit der 
Gabe, bie er empfangen 
bat, als die guten Haus⸗ 


halter der mancherley Gna⸗ 


de Gottes, d) Röm. 12, 6. 
11. So Jemand redet, daß 
er e) es rede als Gottes 
Wort. So Jemand ein 
Amt bat, baß er es thue 
ald aus dem Vermögen, 
das Gott darreicht; auf 
daß in allen Dingen Gott 
gepriefen werde, durch Se: 
fum Shrift, welchem feye 
Ehre und Gewalt von E⸗ 
wigkeit zu Ewigkeit! Amen,] 
e) 2 Kor, 2, 17, 
(Ep. am Sonnt. nad 
dem neuen Bahte.) 
12. I Lieben, laſſet euch 
die Hitze, fo euch be⸗ 
gegnet, nicht befremden (die 
euch widerfaͤhrt, daß ihr 
verſuchet werdet) als wi⸗ 
derfuͤhre euch etwas Selt⸗ 
ſames3 
13. Sondern freuet euch, 
daß ihr 5) mit Ehriſto lei⸗ 
det, auf daß ihr auch, zu 
der Zeit der Offenbarung 


ſeiner Herrlichkeit, Freude 


und Wonne haben moͤget. 


f) A Geſe » 0 . 
14. g) Selig feyd ihr, 
wenn ihr geſchmaͤhet wer: 
det aber bem RahmenChri: 
2 


\ 
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ſti; denn der Geiſt, der ein 
Geiſt ber Herrlichkeit und 
Gottes ift, ruht auf euch. 
Bey ihnen ift er verläftert, 
aber bey euch ift er geprie- 
fen. g) Matth. 5,11. x, 

15. Niemand aber unter 
euch leide als ein Mörber, 
oder Dicb, ober Uebelthaͤ⸗ 
ter, ober der in ein fremdes 
Amt greift, 

16. £eidet er aber als ein, 
Ehriſt; fo ſchaͤme er ſich 
nicht, er ehre aber Gott in 
ſolchem Falle, 

17. Denn die Zeit iſt da, 
daß anfange das Gericht an 
dem Hauſe Gottes. So 
aber zuerſt an uns; was 
will es fuͤr ein Ende wer⸗ 
den mit denen, die dem 
Evangelium Gottes nicht 
glauben ? 

18. Und fo der Gerechte 
faum erhalten wird, wo 
will der Gottlofe und Suͤn⸗ 
ber erfcheinen? 


19, Darum, welche da leis 
den nad) Gottes Willen, 
die follen ihm ihre Seelen 
befehlen, als bem treuen 
Schöpfer in guten Wer: 
ten.T 


Das 5. Capitel. 


Amt der Nelteften, iche 
der Ingend, und allen hri⸗ 
ſten indgemein, und groffe 
den Frommen gegebene Ver⸗ 
beilung. | 


1. te Aelteften, fo un: 
ter euch find, er: 
mahne ich, der Mitältefte 
und Zeuge ber Leiden, die 
in Ehrifto waren, und theils 
haftig ber Herrlichkeit, die 
geoffenbaret werben fol: 

2. Weibet bie a) Herde 
Ehriſti, fo euch befohten if, 
und fehet wohl zu, nicht ge 
zwungen, fondern willigs 
lichz nicht um ſchaͤndlichen 
Gewinns willen, fonbern 
von ee 3 

a Ap. G. 20, W. 

3. ei als die b) über 
das Volk herrſchen, fondern 
werdet Vorbilder ber ‚Her: 
be, b) 2 Theff. 3, 9, 

4. So werbet ihr ran 
erfcheinen wirb ber c) Erz: 
birte,) die, unverwelkliche 
Krone ber Ehre empfan: 
gen. c) Eſ. 40, 11. 

5. Deſſelbigen gleichen, ihr 
Jungen, ſeyd unterthan den 
Aelteſten. Alleſamint ſeyd 
unter einander unterthan, 
und haltet feſt an ber De: 
muth. Denn Gott wider: 
fieht den Hoffärtigen, aber 
den Demüthigen gibt er. 
Gnade. 

(Ep. am 3. Sonntage 
nad Zrinitatis,) 
6. o demäthiget euch 
nun unter. bie ges, 
woltige Hand Gottes, daß 
a erhöhe zu feiner 
eit. 
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7. q) Alle eure Sorge wer: 
h auf ihn; denn Er forgt 
r euch. R Mattheb, 25. 
8, Seyd e) nüchtern und 
wachet; denn euer Wider: 
ſacher, der Teufel,geht um: 
her, wie ein brüllender Loͤ⸗ 
we, und ſucht, welden cr 
verfchlinge · 
€ Theſſ. 5, 6. 

9, Dem f) wiberftehet feſt 
im Glauben, und wiflet, 
daß eben diefelbigen Leiden 
über eure Brüder in der 
Welt gehen. 

f) ph. 6, 12, 13. 

10. Der Sott aber aller 
Gnade, der uns berufen hat 
zu feiner ewigen ‚Herrlich 

eit in Shrifto Jeſu, derſel⸗ 
. bige wird euch, die ihr eine 
Heine Zeit leidet, vollberei- 
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ten, ſtaͤrken ⸗ kraͤftigen, 
gruͤnden. 

11. Demſelbigen ſeye Eh⸗ 
re und Macht von Ewig⸗ 
beit zu Ewigkeit! Amen.] 

12. Durch euern treuen 
Bruder Silvanus (wofuͤr 
ich ihn halte) habe ich euch 
ein wenig geſchrieben, zu 
ermahnen und zu bezeugen, 
daß das die rechte Gnade 
Gottes iſt, darin ihr ſtehet. 
‚13. Es grüffen euch, die 
famt euch auserwählt find 
zu Babylon, und mein 
Sohn Marcus. 

44. Gruͤſſet euch unter ein: 
ander mit dem Kuffe der 
Liebe. Friebe feye mit cud) 
allen, die in Chriſto Jeſu 
find ! Amen, 





Die andere Epiftel St. Petri. 


Das 1. Eapitel, 


Bon des Glaubens Fruchts 
barkeit in guten Werfen, 
und der herrlichen darauf ges 
jeneen Belohnung. Auffor⸗ 
erung zur Aufmerkfamteit 


auf Das Wort Gottes. 
1. imon Petrus, ein 
Knecht und Apoſtel 


Kefu Chriſti, denen, die 
mit uns eben denſelbigen 
theuern Glanben uͤberkom⸗ 
men haben in der Gerech⸗ 
tigkeit, die unſer Gott gibt, 


und der Heiland Jeſus 
Chriſtus. 

2. Gott gebe euch viel 
Gnade und Frieden durch 


die Erkenntniß Gottes, und 
Jeſu Ehriſti, unſers 
Herrn 


3. Nachdem allerley ſei⸗ 
ner göttlichen Kraft (mas 
zum Leben und göttlichen 
Mandel dient) und geſchen⸗ 
get ift, durch die Erkennt⸗ 
niß deß, der uns berufen 
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hat durch feine Herrlichteit 
und Tugend ; 
4. Durch welche und bie 


* —— allen guern 


Fleiß daran, und weiherdar- 


ina) — 8 Zu mi 
d, und in ber Jugen! 
Er bengeit, 


feeit 
a) Gal. 5,6... 

6 — in ber Befcheibens 
heit Mi ', und'in dee 
Möfgkeit Geduld, und in 
der Gebulb Gottfeligkeit, 

7. Und in ber. 
Beit brüberliche Liebe, Pr 
in de Se der brüberlicen &i 


Liebe. 
„8 Denn wo foldjes reich⸗ 
ſt, wird es 


iſt 
d mit ber 
BE 


ih ehe guet, wertete 
11. Und alfo wird eu 
— dargereichet wer 


der Eingaꝛ 
Felsen —— 


old wu 
wohl ihr es wiffet und 
Bin ws abe — 


13, id) ax 1. es bil: 
iq, fo — ich in dieſer 
bin, euch zu erwe⸗ 
und zu erinnern. 
14. Dem Ay) weiß — ich 
meine ‚Hütte bald ablegen 
muß, c) ie mir denn auch 


feligs Er Jeſus Ehriftus 


* —— ie 
mn 
si em nicht 


Feſu 
Syriſtiʒ fondenn u haben 
Ein ‚Herslichfeit ſeibſt ge 
17. Da er empflem 
Bott dem Watt n uns 
Preis, durch eine 
die zu ihm gefcha von der 


2Petri 1. 2. 


groſſen Herrlichkeit ber: 
maſſen: d) Dieß iſt mein 
lieber Cohn, an dem ich 
Wohlgefallen habe. 
d) Matth, 3,17. c. 17,5. 
18. Und diefe Stimme 
haben wir gehöret vom 


- Himmelgelommen, da wir - 


mit ihm waren auf dem 
heiligen Berge. 

419. Wir haben ein feftes 
prophetifhes Wort; und 
ihr thuet wohl, daß ihr dars 
auf achtet, als auf eine) 
Licht, das da ſcheint in ei: 
nem dunkeln Orte, bis ber 
Tag anbreche und der Mor⸗ 
genſtern aufgehe in euern 

Herzen. 9f.119,105. 

20. Und das follet ihr für 
das erfte wiſſen, baß keine 


Weiflagung in der Schrift 


geſchieht aus eigener And; 
legung. 

21. Denn es iſt noch nie 
feine Weiffagung aus 
menfchlihem Willen her⸗ 
vorgebracht; ſondern bie 

eiligen Menſchen Gottes 

aben geredet, getrieben f) 
von dem heiligen Geiſte. 

1) 2 Tim. 3, 16. 
Das 2, Capitel. 

Bon falfchen Lehrern, ihs 
rer Strafe und yerfübreris 
ſchem Wandel. 

E falige Yopi 

a opheten 
unter dem Volke; wie auch 
unter euch ſeyn werben fal⸗ 
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ſche tehrer, bie neben eins 
führen werben verberbliche 
Secten, und verleugnen 
den Herrn, ber fie erkauft 
t, unb werben über ſich 
elbft herbey führen eine 
hnelle Verdammniß. 

2. Und yiele werben nach⸗ 
folgen ihrem Verderben 3 
durch welche wird ber Weg 
dev Wahrheit verläftert 
werben. 

3. Und aus Geiz werben 
fie mit erdichteten Worten. 
euch zu gewinnen füchen, 
deren Urtheil ſchon Längft 
gefprochen iſt, und nicht 
[dumen wird, unb deren - 

erdammniß nicht fchläft, 

4. Denn wie Gott a) ber 
Engel , die gefündiget ha⸗ 
ben, nicht verſchonet hat, 
fondern bat fie mit Ketten 
der Zinflerniß zur Hölle 
verſtoſſen, und übergeben, 
daß ſie zum Gerichte behal⸗ 
ten werben; a) Judaͤ v. b. 

5. Und bat b) nieht ver: 
fehonet ber vorigen Welt, 
fondern bemwahrete Noa, 
ben ‚prebiger ber Gerech⸗ 
tigeit, ſelbacht, indem er 
bie Suͤndfluth über bie 
Welt * Gottlofen führtes 

0% 7,20: 

6. und bat c) die Städte 
Sobom und Gomorra zu 
Afche gemacht, umgekehret 
und verdammet, unb bas 
mit ein Exempel gefegt ben 
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ein läfterliches Urtheil wi⸗ 


Gottlofen, die hernach kom⸗ 
men wuͤrden; 
c) 1 Mof. 19, 24. x. 

7. Und bat erlöfet den ge⸗ 

ten Lot, weldem bie 

ſchaͤndlichen Leute alles Leib 

aten mit ihrem unzuͤch⸗ 
en Wandel; 

8. (Denn bdieweil er ge: 
recht war und unter ihnen 
wohnete,, daß er es ſehen 
und hören mußte, quälten 
fie die gerechte Seele von 
Tag zu Zage mit ungerech⸗ 
ten Werfen ;) 

9.80 weiß ber. d) 
die Gottſeligen aus der Ver⸗ 


ſuchung zu erlöfen, die un⸗ len 


gerechten aber zu behalten 

zum Tage des Gerichts, 

zur Strafe 
d)1 Kor, 10,13. 


eigenfinnig, nicht erzittern 
fühten zu Üftern; 

e) Judaͤ v. 4. 8; ff. 
11. So doch die Engel, 
bie gröffere Stärke und 
& haben, nicht wagen 


ber fie vor dem Herrn aus⸗ 
sufprechen, 


12. Aber fie find wie bie 


unvernünftigen Thiere, bie 
von Ratur dazu geboren. 
find, daß fie gefangen unb 


Petri 


— werben 5 Is 
ern, davon fie. nichts wif- 
fen, unb werben in ihrem 
verberblihen Wefen um: 
fommen, 

net 1 Sohn —5* 
gerechti von tragen. 
Sie achten für Wolluft ta⸗ 

elanges Wohlleben; fie 
find päßticje@ichanbfleckn, 
prangen mit ihren Betruͤ⸗ 
gereyen, unb wollen bey 
euch ſchwelgen. 

14. Sie haben Augen voll 
Ehebruchs, laſſen ihnen bie 
Sünde nicht wehren, locken 
an fich die ſchwachen See: 

„h ein imGei⸗ 
e geübt, find fluhwärbige 
ute 3 

15. Sie verlaffen ben rich⸗ 
tigen Weg, und gehen irre, 
und f)folgennad) dem We: 
x Balaams, des Sohnes 

oſors, weldhem geliebte 
der Lohn der —— 
keit, f) Off. 2, 14. 

16, g) Aber er empfieng 
die Strafe feiner Hebertre: 
tung; das ſtumme laſtba⸗ 


ve Thier redete mit Men: 


fhenftimme, und wehrete 

des Propheten Thorheit. 
17. Das ſind Brunnen 
ohne Waſſer, und Wolken 

vom Windwirbel umgetrie⸗ 
ben; welchen behalten iſt 
die Bunte e Bintterniß in 

i . 


Ewigt 


2Petri 2 3. 


18. Denn fie reden flolze 
Worte, da nichts dahinter 
iſtz und reizen durch Une 
zucht zu fleiflichen Lüften 
folche, die denjenigen, wels 
de im Irrthume wandeln, 
recht entronnen waren. 

19. Und verheiffen ihnen 
Freyheit, fo fie ſelbſtKnech⸗ 
te des Verderbens find, 
Denn h) von weldhem Se- 
mand überwunden ift, deß 
Knecht ifl ee geworben, 

B) Joh. 8, 34. x, 

W. Denn wenn bie, wel: 
che entfloben find dem Uns 
flathe der Welt, durch bie 

Erkenntniß des Herrn und 
* Heilandes Jeſu CGhriſti, 
wieber in benfelbigen ver⸗ 
flochten und überwunden 
werden; fo ift mit i)ihnen 
bas Letzte ärger geworben, 
denn das Erſte. 

i) Matth. 12, 45. 

A. Denn es waͤre ihnen 
beſſer, daß ſie den Weg der 
Gerechtigkeit nicht erkannt 
haͤtten; denn daß fie ihn 
erkannt haben, und ſich k) 
kehren von dem heiligen 
Gebothe, das ihnen gege⸗ 
ben ift, Lut. 12,47.48. 
22. Es iſt ihnen wider⸗ 
fahren das wahre Spruͤch⸗ 
wort: Der Hund frißt wie⸗ 
der, was er geſpeyt hat; 
und, das Schwein waͤlzt ſich 
nach der Schwemme wie⸗ 
der im Kothe. 


Hl 
Das Be Capitel. 

Bon den lehthzten Zeiten, 
Ehrifti Zukunft, und würdis 
ger Dereitfchaft dazu. - 
ieß iſt die andere 

Epiftel , bie ich 

euch fchreibe, ihr Lieben, in. 
welcher ich erwecke und. ex» 
innere euern lautern Sinn, 
2. Daß ihr gebenfet an . 
bie Worte, bie euch zuvor 


‚gefagt find von den Heiliz 


en Propheten, und anuns 

er Geboth, die wir finb 
Apoftel des Herrn und Hei⸗ 
landes. 


(Epiſt. am W. Sonnt. 
nach Zrinit) _ 

3. 4” wiflet das aufs 
erfte, daß a) in den 

legten Zagen fommen werr 
den Spötter , die nad) ihr 
zen eigenenẽLuͤſten wandeln; 

- 3)18im,4,1. 

4. und fagen ; Wo iſt bie 
Verheiſſung feiner Zus. 
Zunft ? Denn nachdem die 
Vaͤter entichlafen find, 
bleibt es alle, wie es von 
Anfang ber Ereatur gewes 
fen ift. . 

5. Aber Muthrwillens wol: 
len fie nieht wiffen, daß b) 
der Simmel vor Zeiten 
auch war, und bie Erde, 
die aus Wafler und durch 
Waſſer entſtanden -war, 
durch Gottes Wort; 

b) 1Moſ. 1, 1. 2. f. 
6. Dennoch ward zu jener 
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Zeit. bie Welt buch biefel: 
bigen mit der. c) Sündfluth 
verderbet. 

c) 1 Mof. 7, 21. 2%, 

7. Alſo auch ber jegige 
Simmel und bie Erbe wer: 
den durch fein Wort gefpa= 
vet, daß fie zum Feuer be- 

alten werden auf den 

g des Gerichtd und ber 
Verbammniß der gottlofen 
Menſchen. 

8. Dieſes Eine aber ſeye 
euch unverhalten, ihr Lie⸗ 
ben, daß d) ein Tag vor 
dem Herrn iſt wie taufend 
Zahre, und tauſend Jahre 
wie ein Tag. d)Pf.90A. 

9, Der Herr verzieht nicht 
bie Verbeiffung, wie es et: 
liche für einen Verzug ach⸗ 
ten; fondern er hat Ge⸗ 
duld mit ung, und will 
nicht, daß Jemand ver: 
loren werde, fondern 
daß fi 
zur Buſſe bekehre. 

10. Es wird aber des 
Beern Tag kommen wie ein 

ieb in der Naht. An 
demfelben werben bie e) 
Himmel zergehen mit grof- 
fem Krachen, die Elemente 
aber werben vor Hide zer: 
ſchmelzen, und die Erbe 
und bie Werke, die barin 
find, werben verbrennen. 

e) kuc. 21, 33. 

11. So nun das Alles ſoll 

zergehen, wie ſolltet ihr 


Jedermann ſers H 


2Petri 3. 


mit heiligem Wandel und 
gottfetigemäBejen euch vor⸗ 
reiten, 
12. Daß ihr wartet und 
eilet zu ber Zukunft des 
Tages bed Herrn, in wel 
chem die Himmel vomfeuer 
zergehen, unb bie @lemens 
te vor Hitze zerfchmelzen 
werben, 

13. Wir warten aber 
f) eines neuen Zims 
mels, und einer neuen 
Erde, nach feiner Der: 
beiffung , in welchen 
Gerechtigkeit wohnet. 

f) Eſ.65,17. Of.21,1. 

14. Darum, meine Lie 
ben, bieweil ihr folched er: 
wartet 5 fo thuet Fleiß, 
daß ihr vor ihm u 
und g) unfträflich im Frie⸗ 
den erfunden werbet.] 

g) I Kor. 1,8. 

15. und die Gebulb un: 
eren achtet für eure 
Geligkeitz wie aud, unfer 
lieber Bruder Paulus, nad 
der Weisheit, die ihm gege⸗ 
benift, euch gefchrieben hat. 

16. Wie er auch in allen 
Briefen davon redet, in 
welchen find etliche Dinge 
fhwer zu verſtehen; wel: 
che verwirren bie Ungeleb: 
rigen und Unbefefligten, 
wie auch die andern Schrif: 
ten, zu ihrer eigenen Ver⸗ 

mni 

17. Ihr aber, meine de 


. 


2Petris. 1 Johannis 1. 


ben‘, weil ihr das zuvor 
wiffet, ſo h) hütet euch, 
daß ihr nicht, durch die Ver⸗ 
führung ber ruchlöfen Leu: 
te, famt ihnen bingeriffen 
werdet, und entfallet aus 
eurer eigenen Feſtung. 
h) Marc. 13, 3. 


823 
18. Wachſet aber in der 
Gnade und Erkenntniß un: 
ſers Herrn und Heilandes 
Jeſu Shrifti.. Demfelbi- 
gen feye Ehre, nun und zu 
ewigen Zeiten! Amen. 





Die erſte Epiſtel St. Johannis. 


Das 1. Capitel. 
Von Chriſti Perſon, von 
feinem geoffenbarten Worte, 
und von wahrer Buſſe. 
1. as ba :a) von An: 
J fang war „ was 
wir gehoͤret haben, was 
wir gefehen haben mit un⸗ 
fern Augen, was wir bes 
fchauet haben, und unfere 
») Hände betaftet haben, 
vom Worte des Lebens 
a) Joh. 1, 1.14. b) Suc. 


. ur] O 
:2, (Und das c) Leben ift 
erfchienen, und wir haben 
gefeben, und zeugen, und 
verfündigert euch das Lee 
ben, das ewig iſt, welches 
war bey dem Vater, und 
ift uns erfchienen ;) 

c) Joh. 1, 

3. Was wir geſehen und 
gehoͤret haben, das verkuͤn⸗ 
digen wir euch, auf daß 
auch ihr mit uns Gemein⸗ 
ſchaft habet, und unſere 
Gemeinſchaft ſeye mit dem 


Vater, und mit ſeinem 
Sohne Jeſu Chriſto. 

4. und ſolches ſchreiben 
wir euch, auf daß eureFreu⸗ 
de vollkommen ſeye. | 

5, Und das iſt die Verkuͤn⸗ 
digung, die wir von ihm 
gehöret haben, und euch 
verfündigen, daß Gott ein 
Licht ift, und in ihm iſt kei⸗ 
ne Finflerniß. 

6. So wir jagen, daß wir 
Gemeinſchaft mit ihm has 
ben, und wandeln in Fin 
fterniß, fo Lügen wir, und 
thun nicht die Wahrheit, 

7. S9 wir aber im 
Lichte wandeln, wie 
Er im Lichte ift, ſo ha⸗ 
ben wir Gemeinſchaft 
unter einander; und 
das Blut —* Chriſti, 
ſeines Sohnes, macht 
uns rein von aller 

8. So wir ſagen, wir ha⸗ 
ben keine Suͤnde, ſo ver⸗ 
fuͤhren wir uns ſelbſt, und 
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bie Wahrheit iſt nicht in 
uns. 

9, &o wir aber.d) unfere 


&ünben befennen, fo ift er 


treu unb gerecht, daß er 
und ‚bie Sünden vergibt 
und reinigt uns von aller 
Untugenb. 

d) Spr. 28, 13. 

10. So wir fagen, wir 
haben nicht gefündigt , fo 
machen wir ihn zum Lüg- 
ner, und fein Wort iftnicht 
in uns. 


Das 2. Capitel. 


Don des_ Ehriftenchums 
Grunde, Kennzeichen 
Sauptgebothe und Berheifs 
‚deffen Feinden und 


ng. 

1.6) eine Zinder, 
jeher fchrei: 

be ich euch, auf dag ihr 
nicht fündiget. Und 
ob Jemand fündigt, fo 
ben wir einen a) $ür: 
precher bey dem Das 


b) 2Kor. 5, 18. ff. 
3. Und.an dem merken 
wir , daß wir ihn kennen, 
fo wir feine Gebothe halten. 


% 
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4. Wer da fagt: Ich tn: 
ne ihn, und hält feine Se: 
bothe nicht, der ift ein Luͤg⸗ 
ner, und in ſolchem iſt kei⸗ 
ne Wahrheit. 

5. Wer aber c) fein Wort 
hält, in ſolchem ift wahr: 
lich die Liebe Gottes. voll: 
kommen. Daran erfennen 
wir, daß wir in Shm find. 

23: 14, 21.23. 

6. Wer da fagt, daß erd) 
in Ihm bleibe, der foll auch 
wandeln, gleichwie Er ge: 
wanbelt bat. i 

d) Joh. 15, 4. 5. 

7. Brüder , ich ſchreibe 
euch nit ein neues Ges 
— ſondern das alte Ge⸗ 
both, das ihr habt von An⸗ 
I gehabt. Das alte Ge⸗ 

tft das Wort, das ihr 
von Anfang gehöret habt. 

8, Wiederum ein neues Ge⸗ 
both fchreibe ich euch, das 
da wahrhaftig ift bey ihm 
und bey euchz benn bie 
Finſterniß ift vergangen, 
und das wahre Licht fcheint 
jet. 

9. Wer da fagt, er ſeye 
im Eichte, und haffet feinen 
Bruder, derift noch in Fins 
fternig. 

10. Wer feinen Brubes 
liebt , ber bleibt im Lichte, 
— iſt kein Aergerniß bey 
ihm 


11. Wer aber feinen Bru⸗ 
der haſſet, der iſt in Fin⸗ 
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erniß, und wandelt in 
infterniß, und e) weiß 
nicht, wo er hingeht ; denn 
die Finfterniß hat feine Aus 
gen verbienbet. 
e) Joh. 12, 35. 
12. Liebe Kinder, i 
ſchreibe euch, daß euch die 
uͤnden vergeben werden 
durch ſeinen Nahmen. 
13. Ich ſchreibe euch Vaͤ⸗ 
tern; denn ihr kennet den, 
der von — iſt. Ich 
ſchreibe euch Juͤnglingen; 
denn ihr habt den Boͤſe⸗ 
wicht uͤberwunden. Ich 
— euch Kindern; 
enn ihr kennet den Vater. 
14. Ich habe euch Vaͤtern 
ſchrieben, daß ihr den 
an ‚ber one if 
abe eu nglinge 
gefchsieben, daß ihr N ſtark 
ſeyd, und das Wort Got⸗ 
tes bey euch bleibt, und daß 
ihr den Boͤſewicht uͤber⸗ 
wunden habt. 
t) Eph. 6, 10.. 
15. Habt nicht lieb bie 
Welt, nod was in ber Welt 
it. 8) So Jemand die 
Welt lieb hat, in dem ift 
nicht die Liebe des Vaters. 
16. Denn alles, was in ber 
Welt ift (naͤhmlich des Flei⸗ 
ſches Luft, und der Augen 
Luft und hoffärtigesteben,) 
ift nicht vom Vater, fon- 
dern von der Welt, 
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17. und bie Welt vergeht 
mit ihrer Luft; wer aber 
den Willen Gottes thut, 
der bleibt in Ewigkeit. 
-18, Kinder, esift die legte 
Stunde; und wie ihr ges 


9. böret Habt, daß h) ber Wis 


derchriſt kommt, und nun 
find viele Widerchriſten ge: 
worden; daher erfennen 
wir, daß die legte Stunde 
i b) 1TimA, 1. 
19. Sie ſind i) von uns 
ausgegangen, aber ſie wa⸗ 
ren nicht von uns; denn 
wenn ſie von uns geweſen 
waͤren, ſo waͤren ſie ja bey 
und geblieben3 aber (es 
—5 — auf daß offenbar 
wuͤrde, daß nicht alle von 
uns ſind. on 
i) Xp. Gel. 20,30. - 
20. Und ihr habt die Sal» 
bung von dem , ber heilig 
ift, und wiffet alles. 
21. Sch babe euch nicht 


geſchrieben, als wüßtet ihr 


die Wahrheit nicht; ſon⸗ 
dern ihr wiflet fie, und 
viffet, daß keine Lüge aus 
der Wahrheit fommt. 

2, Wer ift ein Lügner, 
ohne der ba Teugnet, daß 
Jeſus der Ehriftfeye? Das 
iſt der Widerchriſt, ber den 
Bater und den Sohn leug- 
net. | ” j 

23. Wer ven Sohn leugs 
net, der hat and) den Bater 
nicht. 


A. Was ihr nun gehöret 
galt von Anfang, das blei- 
ebey euch. So bey euch 
bleibt, was ihr von Anfang 
gehoͤret habt 3 jo k) wer: 
det ihr aud) bey dem Soh⸗ 
ne und dem Water bleiben. 
k) Joh. 14,23. 


25. Und das ift bieder: 
beiffung, die Er uns 
verbeijen bat, das 
ewige Leben. 

26. Solches habe ich euch 
geichrieben von denen, bie 
euch verführen, 


97. Und die 1) Salbung, 
bie ihr von Ipm empfan- 
gen habt , bleibt bey euch, 
und ihr beduͤrfet nicht, daß 
euch Jemand lehre, fon: 
dern, wie euch die Sal: 
bung alleriey Iehrt , fo ift 
es wahr und ift keine Lüge; 
und wie fie euch gelehret 

at, fo bleibet bey demfel: 

igen, N) Joh. 14,26. 

c. 16, 13. 


98. Und nun, Kinder, 
bieibet bey Ihm ; auf daß, 
wann ex geoffenbaret wird, 
baß wir Freudigkeit haben 
und nicht zu Schanden wer: 
den vor ihm in feiner Zu: 
Eunft, J 

9. So ihr wiſſet, daß er 
gerecht iſt; fo erfennet 
aud), daß, wer recht thut, 
ber ift von ihm geboren. 


1Johannis 2. 3. 


Das 3. Capitel. 
Von wahrer Chriſten Herr⸗ 
lichkeit, Eigenſchaͤften, Kreu⸗ 
ze und Troſte. 


1. SH welch eine Ries 
be hat uns der Ba« 
ter erzeiget, daß wir a) 
Gotted Kinder follen hei: 
fen! Darum kennt eud 
bie Welt nicht, h) denn fie 
tennt ihn nicht, 
a) 30h.1,12. b) 305.16,3. 

2, Meine Lieben, wir find 
nun Gottes Kinderz. und 
es ift noch nicht erfchienen, 
was wir ſeyn werden, Wir 
wiffen aber, wann es er: 
fcheinen wird, daß wirihm 
gleich feyn werben; denn 
wir werben ihn fehen, wie 
er ift. 

3. Und ein Seglicher, der 
ſolche Hoffnung hat zu ihm, 
der reinigt fich, gleichwie 
Er aud) rein iſt. 

4, Wer Sünde thut, der 
thut aud) Unrecht 3 und bie 
Sünde ift das Unrecht. 

5. Und ihr wiffet, daß er 
ift erfchienen, c) auf daß er 
unfere Sünden wegnehme, 
und es ift Feine Sünde in 
ihm, c) 1 Det. 2, 24. 
6. Wer in ihm bleibt, der 
ſuͤndigt nicht; wer da ſuͤn⸗ 
digt, der hat ihn nicht geſe⸗ 
hen, noch erkannt. 


.7. Kinder, laſſet euch von 


Niemand verfuͤhren. Wer 
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echt thut, der iſt gerecht, 
gleichwie Er gerecht iſt. 

8. Wer Suͤnde thut, der 
iſt vom Teufel; denn ber 
d) Zeufel fündigt von An: 
fang. Dazu ift erfchie- 
nen der Bohn Bottes, 
dag er die Werke des 
Teufels zerſtöre. 

d) 30h. 8, 44, 

9. Wer aus Gott geboren 
ift, der thut nicht Sünde, 
denn fein Same bleibt bey 
ihm, und er Tann nicht 
fündigen , denn er ift von 
Gott geboren, 

10. Daran wird es offen; 
bar, welche die Kinder Got⸗ 
tes und die Kinder des Teu⸗ 
fels find. Wer nicht. recht 
thut, der iſt nicht von Gott, 
und wer nicht feinen Bru⸗ 
der lieb bat. . 

11. Denn das iftdie Bot 

ſchaft, die ihr gehöret habt 
von Anfang, e) daß wir 
uns unter einander lieben 
folen. e) 30h. 13, 34. 

12. Richt wie Kain, ber 
von dem Argen war, unb 
erwürgte feinen Bruder, 
Und warum erwürgte er 
ihn? Weil feine Werte böfe 
waren , und feines Bru- 
ders gerecht. 
(Ey. am . Sonntage 

nah Zrinitatis.) 
13. erwundert euch 
23 nicht, meine 
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Brüder, ob euc) die 
Welt haſſet. 

14. Wir wiffen, daß wir 
aus dem Tode in das Leben 
gelommen find; benn wir 
lieben die Brüder, Wer 
den Bruder nicht liebt, der 
bleibt im Tode. 

15. Ber f) feinen Bruber 
baffet, der tft ein Todtſchlaͤ⸗ 
ger; und ihr wiſſet, daß 
ein Sobtfhläger nicht hat 
bas ewige teben bey ihm 
bleibend, | 

f) Matth, 5, 21. 22. 
. 16, Daran haben wir er: 
fannt bie Liebe, baß er fein 
Leben für un gelaffen hat, 
und wir follen auch bad Les 
ben für die Brüder laſſen. 

17. Wenn aber Jemand 
diefer Welt Güter hat, und 
fieht feinen Bruder bar: 


‚ben, und fchließt fein «Herz 


vor ihm zu; wie bleibt die 
Liebe Gottes bey ihm? 

18. Meine Kinder, laffet 
uns g) nicht lieben mit 
Worten, noch mit ber Zun⸗ 
gez fondern mit ber That 
und mit der Wahrheit.] 

g) Zac. 2, 15, ff. 
19. Daran erkennen wir, 


daß wir aus der Wahrheit 


find, und Können unfer 
Herz vor ihm ftillen; 
20. Daß, fo uns unfer 


Herz verdammt, daß Gott 


gröfler ift, denn unfer Herz, 


‚und erkennt alle Dinge. 


| 





21. Ihr Sieben, fo uns 
unſer Herz nicht verdammt, 
fo haben wir eine Freudig⸗ 
keit zu Gott; 

22, und h) was wir bite 
ten, werben wir von ihm 
nehmen, denn wir halten 
feine Sehothe, und thun, 

"was vor ihm gefällig iſt. 
h) Joh. 15, 7. 

23. und das ift fein Ger 
both, i) daß mir glauben an 
ken Rahmen feines Soh⸗ 
nes Jeſu Ghrifli, und k) 
lieben und unter einander, 
wie er uns ein @eboth ge: 


geben hat. 
3) 306. 6,29,k) 305.15,17. 
24. Und wer feine Gebo⸗ 
the hält, der bleibt in Ihm, 
und Erin ihm, Und bar: 
an erkennen wir, daß er in 
uns bleibt, an 1) bem Gei⸗ 
fle, ben er uns gegeben hat, 
1) Roͤm. 8,9. 


Das 4. Capitel. 


V ö ſ e 
rer a — Mae dh 
egen Sort und den m ⸗ 


n. 
1. Ohr Lieben, a) glaubet 
—J nicht einem jeglichen 
Geiſte, ſondern pruͤfet die 
Geiſter, ob ſie von Go 
ſind; denn es find viele fal- 
The Propheten ausgegan⸗ 
gen in die Welt, 
a) Off. 2, 2 
2. Daran follet ihr den 


Geift Gottes »erfennen : 


1 Johannie 3, 4, 


Ein jeglicher Beift, ber da 
befennt, daß Jeſus Chris 
ftus ift in das Fleiſch ge: 
kommen, der ift von Gott. 

3. Und einjeglicher Geiſt, 
ber da nicht bekennt, baß 
Jeſus SHriftus ift in. das 
Fleiſch gekommen, der. ift 
nicht von Gott. und das ift 
ber Geift des Wiberchrifte, 
von weichem ihr habt gebö: 
ret, daß er fommen werde; 
und ex iſt jegt ſchon in der 
Welt. 

4. Kinder, ihr ſeyd von 
Sott, und habt jene über: 
wunden; benn ber in euch 
ift, ift groͤſer, denn ber in 
der Welt iſt. 

5, Sie find von ber Welt; 
darum reden fie weltlid, 
und bie Welt hoͤret fie. 

6, Wir find von Gott, 
und b) wer Gott erkennt, 
der hört uns ; welcher nicht 
von Gott ift, ber hört und 
nicht. Daran erkennen wir 
den @eift der Wahrheit, 
und den Geift ded Irr⸗ 
thums. b) Joh. 8, 47. 

7. Ihr Lieben, laſſet uns 
unter einander lieb haben; 


‚denn die Liebe iſt von Gott, 
tt und wer Lieb hat, ber iſt 


von Gott geboren un 


kennt Gott. 


8. Wer nicht lieb hat, der 
kennt Gott nicht, denn Gott 
iſt die Liebe. I 

9. Daran iſt erſchie⸗ 


1 3ohannis 4:5. 62 


nen bie Liebe Botses 
egen ung, daß Bottc) 
feinen eingebornen 
Sohn Befandt bat in 
die Welt / daß wirdurch 
ihn leben follen. 
<) Joh. 3, 16, 

10. Darin fteht die Liebe; 
nicht daß wir Gott geliebet 
haben ;_fondern bap Er 
un geliebet hat, und ger 
fandt feinen Sohn zur Ber: 

öhnung für unfere Suͤn⸗ 

en. 

11. Ihr Lieben, hat uns 
Gott alfo geliebt , fo follen 
wir und aud) unter einan⸗ 
der lieben, 

12.Riemanb hat Gott je: 
mals gefehen. So wir ung 
unter einander lieben , fo 

leibt Gott in und, und ſei⸗ 
ne Liebe ift völlig in und, 

13, Daran erkennen wir, 
daß wir in Ihm. bleiben 
und Er in ung, daß er und 
vonzfeinem Geifte gegeben 


hat, 5 

14, Und wir haben geſe⸗ 

jen unb zeugen, daß der 

jater den Sohn gefandt 
bat zum Heilande der Welt. 

15. Welcher nun bekennt, 
daß Jefus Gottes Sohn if, 
in dem bleibt Gott, und er 
in Gott, 

16. und wir haben erkannt 
und geglaubet bie Liebe, die 
Gott zu un-Hat, 

2. Te. 


(Sp; am 1. Sonntage 
nad Zrinitatis.) 
ott ift die Liebe; 
und wer in der 
‚Liebe bleibt, der bleibt 
in Gott, und Bott in 
ihm. 





iſt nicht vollfommen in der 
Liebe, 

19. Laffet uns Jhn 
lieben; denn Er hat 
ung zuerſt geliebt. 

20. So Jemand fpriht 
Ic) liebe Gott, und haffet 

feinen Bruder , ber ift ein 

:ügner. Denn wer feinen 
!Bruber nicht liebt, ben er 
feht, wie kann er Gott lie 

en, den er nicht ficht? 

2. Und bieß Geboth has 
ben wir von ihm, daß wer 
Gott fiebt,daß ber auch ſei⸗ 
nen Bruber liebe.) 


Das 5. Capitel. 
Bon dem rechten Giauben, 
Betigeiber Arch 
1. frer da glaubt, day 
* Serue in derchri 2 
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der ift von Bott geboren. 
Unb wer ba liebt ben, ber 
ihn geboren hat, der liebt 
aud) den, der von Ihm ges 
boren ift, 

2, Daran erlennen wir, 
daß wir Gottes Kinder lie: 
ben, wann wir Gott lieben 
und feine Gebothe Halten. 

3. Denn bad ift die Liebe 

u Gott, baß wir feine Ges 

othe halten; und a) feine 
@ebothe find nicht ſchwer. 

a) Ma ’ I 
(Ep. .1.Sonnt. nad 

DOftern, Quafimob.) 
A, Xecnn alles, was von 
m) Gott geboren ift, 
überwindet die Welt; und 
unfee Staube ift ber Sieg, 
der die Welt überwunden 


bat, 

5. Wer ift aber, ber bie 
Welt ) überwindet, ohne 
der da glaubt, daß Jeſus 
Gottes Sohn ift? 

b) 1 Kor. 15, 57. 

6. Diefer iſt es, ber. da 
kommt mit Wafler und 
Put, Jeſus Chriftus, nicht 
mit Waſſer allein, fondern 
mit Waſſer und Blut, Unb 
— daß Geiſt Wahrheit 
i 


7. Denn drey ſind, die da 
ugen im Himmel: Der 
ater, das Wort, und der 

— Geiſt; und dieſe Drey 

nd eins, Matth, 28,19, 


1 Sohanwie 5. 


8. und Drey find, bie da 
zeugen auf Erben: Der 
Geiſt, und das Wafler, und 
das Blut; und die Dry 
find beyfammen. 

9, So wir ber Menſchen 
Zeugniß annehmen, fo ift 
Gottes Zeugniß gröffer z 
benn Gottes Zeugniß if 
daß, das er gezeuget hat 
von feinem Sohne. 

10. Wer da glaubt an den 
Sohn Gottes, ber hat fol: 
ches Zeugniß bey fid).] Wer 
Gott ni eglaubt,ber macht 
ihn zum Luͤgner; denn er 
glaubt nicht dem Zeugniſſe, 
das Bott zeugt von feinem 
Sohne. 

11. und das iſt das Zeug⸗ 
niß, daß uns Gott das ewi⸗ 
ge Leben hat gegeben, und 
folches c) Leben iſt in ſei⸗ 
nem Sohne. c) Joh. 1, 4. 

12. Wer den d) Sohn 
Gottes bat, der bat das ke: 
ben 3 wer den Sohn Gottes 
nicht hat, der hat das ke: 
ben nit. d) Joh. 3, 36. 
13, Soldyes habe ich euch 
geichrieben, die ihr glaubet 
an den Rahmen bes Soh⸗ 
nes Gottes; auf daß ihr 
wiffet, daß ihr das ewige 
Leben habet , und daß ihr 
glaubet an den Rahmen 
des Sohnes Gottes. 

14, Und das ift bie Freu⸗ 
digkeit, bie wir haben zu 
ihm, daß, fo wir etwas bit: 





1 Johannis s. 2 Sohannis, 


ten e) nach feinem Willen, 
fo hört er uns, - 
e) Joh. 16, 23. 

15. Und fo wir wiſſen, daß 


er uns hört, was wir bit- 


ten, fo hr wir, baß wir 
bie Bitte haben, bie wir 
von ihm gebeten haben, 
16. So Jemand fieht fet: 
nen Bruber fündigen, eine 
Sünde nit zum ode, der 
mag bitten 3 fo wirb er ge: 
— Pa ‚on 
a fündigen nicht zum To⸗ 
de, Esift f) eine Sünde 
zum Tode, dafür fage ich 
nicht, daß Jemand bitte, 
f) Matth, 12, 31. 
de; und es ift etliche Suͤn⸗ 
de nicht zum Tode. 
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18, Wir wiffen, daß, wer 
von Gott geboren ift, der 
fündigt nichts fondern wer 
von Bott geboren ift, ber 
bewahrt fi, und der Arge. 
wird ihn nicht antaften, 

19, Wir wiffen, daß wir 
von Bott find; und bie 
ganze Weltliegt im Argen. 

20. Wir wiflen aber, daß 
ber Sohn Gottes gelom: 
men ift, und hat und einen 
Sinn gegeben, baf wir er: 
tennen den Wahrhaftigen, 
und find in dem Wahrhaf⸗ 
tigen, in feinem Sohne Je: 
fü Chriſto. Diefer iſt der 
wahrhaftige Bott,und 

dag ewige Leben. 

21. Kinder, bätet euch vor 
ben Abgöttern, Amen. 





Die andere Epiftel St. Johannis. 


Abbildung einer gottfelis 
en Frau, und Warnung vor 
bfal von Jeſu Ehrifto. 
1. Ser Keltefte, ber aus: 
erwählten Frau 
und ihren Kindern, die id) 
lieb habe in der Wahrheit 
und nicht alleinidy, fondern 
auch alle, die die Wahrheit 
erkannt haben, 

2. um ber Wahrheit wil: 
len, bie in uns bleibt, und 
bey ung ſeyn wird in Ewig: 
eit. 

3. Gnade, Barmherzig⸗ 


keit, Friede von Gott dem 
Vater, und von dem Herrn 
Jeſu Chriſto, dem Sohne 
des Vaters, in der Wahr⸗ 
heit und in der Liebe, ſeye 
mit euch! 
4. Ich bin ſehr net, 
daß ich gefunden. habe un: 
ter deinen Kindern, die in 
ber Wahrheit wundeln; wie 
denn wir ein Geboth vom 
Bater empfangen haben. 
5. Und nun bitte ich dich, 
Grau, mie als ein neues 
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Geboth Tchreibe ich bir, Ton: 
dern dad wir gehabt haben 
von Anfang,) daß wir und 
unter einander lieben. 

6. und das ift die Liebe, 
daß wir wandeln nach ſei⸗ 
nem Sebothe. Das ift das 
Geboth, wie ihr gehöret 
—* von Anfang, auf daß 

r darin wandelt. 

7. Denn viele Berführer 
find in die Welt gekom⸗ 
men, die nicht befennen Se: 

um Chrift, daß er in das 

eifch gefommen ift. Die: 
er ift der Vcrführer und 
der Widerchriſt. 

8. Schet euh vor, daß 
wir nicht verlieren , was 
wir erarbeitet haben, fon: 
dern vollen Lohn empfan: 


en, 
%, Wer übertritt, unb 
bleibt nicht in der Lehre 


3 Johannis. 

Chriſti, der hat keinen Gott; 
wer in der Lehre Chriſti 
bleibt, der hat beyde den 
Bater und den Sohn, 

10. So Jemand zu eud 
kommt, und bringt diefe 
Lehre nicht, den nehmet 
nicht im Haufe auf, und 
grüffet ihn auch nicht. 

11. Denn wer ihn grüffet, 
ber macht ſich theilhaftig feis 
ner böfen Werke, 

12. Sch hätte euch viel zu 
fhreiben , aber ich wollte 
nicht mit Briefen und Zin: 
te 3 fondern ich Hoffe zu eu 
zu fommen und münblid 
mit euch zu reden, auf daß 
unfere Zreude volllommen 
feye. ‘ .. 

13. Es grüffen dich bie 
Kinder deiner Schweſter, 
der Auserwählten. Amen, 





Die dritte Epiftel St. Johannis. 


ob der Saftfrenheit. Un⸗ 
Behpertiaed \ ea des 
Diotrephes. 
1. er Aelteſte, Gajo, 
dem Lieben, den ich 
lieb habe in der Wahrheit. 
2. Mein Lieber, ich wuͤn⸗ 
ſche in allen Stuͤcken, daß 
dirs wohl gehe und daß du 
geſund ku wie c& denn 
deiner Seele wohl gcht, 


3. Ich bin aber fehr er: 
freuet, da die Brüder Fa: 
men, und zeugten von bei: 
ner Wahrheit; mie benn 
du wanbelft in der Wahr: 
beit, 

4. Ich habe keine gröffere 
Freude, denn bie, wann ich 
höre, daß meine Kinber in 
der Wahrheit wandeln, 

5. Mein Lieber, du thufl 





3 Kohannis, Ebraͤer 1. 


treulich, was du thuſt an 
den Brüdern und Gaͤſten, 

6. Die von deiner Liebe ges 
zeuget haben vor der Ge⸗ 
meinde; und du wirſt wohl: 
thun, wenn du fie auf eine 


Gottes würdige Weife ent: 


laͤſſeſt. 
7.Denn um ſeines Nah⸗ 
mens willen ſind ſie ausge⸗ 
zogen, und haben von den 
Heiden nichts genommen. 
8. So ſollen wir nun fol: 
de aufnehmen, aufdaß wir 


der Wahrheit Gehülfen 
werben. 
9, Sch habe ber Gemeinde 


gefehrteben; aber Diotre- 
pheö, der unter ihnen will 
boch gehalten ſeyn, nimmt 
und nicht an. 

40. Darum, wann id 
komme, will ich ihn erin⸗ 
nern feiner Werke, bie ex 
thut, und plaubert mit bö- 
fen Worten wider uns, und 
läßt ſich an dem nicht gen: 
gen. Er felbft nimmt die 
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Brüder nicht an, und weh⸗ 
ret denen, die es thun wol⸗ 
len, und ſtoͤßt ſie aus der 
Gemeinde. 

14. Mein Lieber, folge 
nicht nach dem Boͤſen, ſon⸗ 
dern dem Guten. Wer Gu⸗ 
tes thut, der iſt von Gott; 
wer Boͤfes thut, der ſieht 
Gott nicht. 

12. Demetrius hat Zeug⸗ 
niß von Jedermann und 
von der Wahrheit ſelbſt; 
und wir zeugen auch, und 
ihr wiſſet, daß unſer Zeug⸗ 
niß Kr iſt. 

13. Ich haͤtte viel zu ſchrei⸗ 
ben; aber ich wollte nicht 
mit Tinte und Feder an 
dich ſchreiben. 

14. Ich hoffe aber dich 
bald zu ſehen, ſo wollen 
wir muͤndlich mit einander 
reden. 

15. Friede ſeye mit bit. 
Es gruͤſſen dich die Freun⸗ 
de. Gruͤſſe die Freunde mit 
Rahmen, 





Die Epiftel an die Ebräer. 


Das 1. Capitel. 


Chriſtus ift Gottes So 
und FE —*— die En 
und alle Ereaturen. 


(Ep.a3.Chrift:Tage.) 
1.5) ahbem vor Zeiten 
Gott manchmal und 


auf mancherley Weiſe ge⸗ 
redet hat zu den Vaͤtern 
durch die Propheten; 


. 2. Sat er am lehten in 


biefen Zagen zu und gere: 
det durch den Sohn, wel: 
chen er gefeget bat zum Er: 





534 
‚ ben über Alles, a) durch 

welchen er auch die Welt 
gemacht hat. a) Joh. 1, 3. 
3. Welcher, ſintemal ex iſt 
der Glanz feiner Herrlich⸗ 
keit, und b) das Ebenbild 
ſeines Weſens, und traͤgt 
alle Dinge mit ſeinem kraͤf⸗ 
tigen Worte, und hat ge⸗ 
macht die c) Reinigung uns 
ſerer Sünden durch fi 
ſelbſt, hat er fich — — zur 
echten der Majeſtaͤt in 
der Höhe; b) 2 Kor. 4,4 
&ol, 14 5. c) Ebr. 9,14.26. 
4. Indem er fo viel erha= 
bener ift als die Engel, je 
einen höhern Nahmen er 
vor ihnen ererbet hat, 

5. Denn zu weldhem En- 
gel hat er jemals gefagt: 

) Du bift:mein Sohn, 
heute habe ich did) gezeu: 
get? Und abermal: e) 
werbe fein Vater feyn, und 
er wird mein Sohn feyn? 
d) Pſ. 2,1 e)2 Sam.7,14. 
.6. und abermal,daer ein: 
führt den Erftgebornen in 
die Welt, ſpricht er: Und 
) es follen ihn alle Engel 

ottes anbeten. f) 91.97,7. 
7. Bon den Engeln fpricht 
er zwar: g) Er macht feine 
Engel Geifter, und feine 
Diener Zeuerflammen. 

8) Pſ. 104, 4. 

8. Aber von dem Sohne: 
Gott, bein Stuhl währt 


Ebräeri. 


von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
das Scepter deines Reiche 
ift ein geveihtee Scepter; 


* 44 

9. Du haft geliebet i) die 
Gerechtigkeit, und gehaffet 
die Ungerechtigteits darum 
bat di, o Gott, gefalbet 
dein Gott, mit dem Oehle 
der Freuden, über beine 
Genofin. 1) Pſ. 45, 8. 

40. Und k) du, Herr, haft 
von Anfang die Erde ge: 
gründet, und die Himmel 
find deiner Hände Werke. 

k Pſ. 102, 26:28. 

11. Diefelbigen werden 
vergehen, bu aber wirft 
bleiben, und fie werden alle 
veralten wie ein Kleid; 

42. Und wie ein Gewand 
wirft du fie wandeln, und 
fie werben fich 1) verwan- 


Ich dein; du aber bift derfelbis 


ge, und beine Jahre wer: 
den nicht aufhören.] 
I . 34, % 

13. Zu welchem Engel 
aber hat er jemals geſagt: 
m) Setze. dich zu meiner 
Rechten, bis ich lege deine 

einde zum Schemel deiner 

üfe? m) 9.110, 1. 

414. Sind fie nit allzu: 
mal bdienftbare Geifter, 


: auögefandt n) zum Dien⸗ 


fte, um derer willen,bie er: 
erben follen die Seligkeit? 
n) Pſ. 91,11. 


— 
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Das 2. Capitel, 


. Wichtigkeit der Lehre Chris 
fi, des zwar ermiedrigten, 
aber von Bote über Alles 
erböheten. Zweck feiner 
Menſchwerdung. 


1. Daxum ſollen wir 
deſto mehr wahr⸗ 
nehmen des Worts, das 
wir hoͤren, damit ſie (die 
Seligkeit) uns nicht entgehe. 
2. Denn ſo uͤber dem 
Wort, das durch die Engel 
geredet iſt, feſt gehalten 
worden iſt; und eine jegli⸗ 
che Uebertretung und Un⸗ 
gehorſam empfangen hat 
feinen rechten Lohn; 

3. Wie wollen wir entfliee 
ben, fo wir eine folche Se: 
ligkeit nicht achten? Welche, 

achdem fie erftlich gepre: 

iget ift durch den Deren, 
ift fie auf uns gekommen 
durch die, fo es gehöret 


baben. 
4, Und Gott hat ihr Zeug: 


niß gegeben mit Zeichen, 
Wundern und mancherle 
Kräften, und mit Austhei⸗ 
Yung des heiligen Geiftes, 
nach feinem Willen. 

5. Denn er hat nicht den 
Engeln untergethan die zu: 
tünftige Welt, davon wir 
reden. Ä 

6. Es bezeugt aber Einer 
an einem a) Orte, und 

heist: Was tft der Menfih, 
| "daß du fein gedenkeſt; und 
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des Menfchen Sohn, baß 
du ihn heimfucheft 

a) Pf. 8, 5. 


7. Du haft ihn eine Eleine 
Zeit unter die Engel herab⸗ 


geſetzt; mit Preis und Ehre " 


baft du ihn gefrönet, und 
haft ihn gefegt über die 
Werke deiner Hände. 

8. Alles haft du unterges 
than zu feinen Fuͤſſen. In 
dem, daß er ihm Alles hat 
untergethan, hat er nichts 
gelaffen, das ihm nicht uns 
terthan ſeye; jetzt aber fer 
ben wir noch nicht, daß ihm 
Alles unterthan feye, 

9, Den aber, ber eine Elels 
ne Zeit unter die Engel 
berabgefegt war, ſehen 
wir, daß es Jeſus ift, durch 
das Leiden des Todes ge: 
Trönet mit Preis und Ehre, 
auf daß er von Gottes 
Gnaden für alle den Tod 
ſchmeckete. 


10. Denn es ziemte dem, 


um deß willen alle Dinge 
find, und durch den alle 
Dinge find, der dba viele 
Kinder zur Herrlichkeit 
führt, daß er den Herzog 
ihrer Seligkeit durch Leiden 
vollfommen machte, 

11. Sintemal fie alle von 
einem fommen 3 beyde der 
da heiligt, und die da gehei- 
figet werden. Darum 
ſchaͤmt er fid auch nicht, 
fie Brüder zu heiffen, 
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42. und ſpricht: Ich will 
verfündigen deinen Nah: 
men b) meinen Brübern, 
und mitten in ber Semein- 
de dir lobfingen. 

b) Pf. 22,23. 

43, Und abermal: c) Ic 
will mein Bertrauen auf 
ihn feßen. Und abermal: 
d) Siehe da, ih und die 
Kinder, weldye mir Gott 
gegeben hat. c) Pf. 18, 3. 

„© mc 

14. Nachdem nun bie 
Kinder Fleifh und Blut 
baben, ift Er es gleicher 
Maßen theilhaftig gewor⸗ 
den, auf baß er durch den 
Tod die Macht naͤhme dem, 
der des Todes Gewalt hat⸗ 
te, das iſt, dem Teufel, 

15. Und erloͤſete die, ſo 
durch Furcht des Todes im 
ganzen Leben Knete feyn 
mußten. 

16. Denn er nimmt nirs 
gend die Engel an fich, ſon⸗ 
dern den Samen Abra 
hams nimmt er an fid). 

17. Daher mußte er aller: 
Dinge feinen Brüdern gleich 
werden, auf daß er barm⸗ 
herzig würbe, und ein treu 
er Hoherpriefter vor Gott, 
zu verföhnen die Sünden 

18, Denn darin er gelit- 
ten bat und verſucht iſt, 
Tann er helfen denen, die 
werfucht werden. 


Ebraͤer % 3 


Das 3. Capitel. 

Chriſtus i d denn 
Mo hat Sic, N Dorsäge 
ri zu halbe ihr Heil 

. er n, ihr heili⸗ 

D en Brüder, die 
ihe mit berufen ſeyd durch 
den bimmlifhen Beruf, 
nehmet wahr bes Apoftels 
und Hohenprieſters, den 
wir befennen, Ehrifti Zefu, 

2, Der da treu iſt dem, 
der ihm gemacht hat, (mie 
auch Mofes)in feinem gan: 
zen Haufe. 

3. Diefer aber iſt um fo 
viel gröfferer Ehre werth, 
denn Mofes, je gröffere 
Ehre der am Haufe hat, 
ber es bereitete 

4, Denneinjegliches Haus 
wirb von Zemanb bereitet; 
der aber Alles bereitet, das 
ift Gott, 

5. und Mofes zwar war 
treu in feinem ganzen Hau: 
fe, als. ein Knecht, der ver: 
Zünbigen folkte, was gefagt 
follte werden; 

6. Chriſtus aber, als ein 
Sohn über fein Haus 5 wel: 
ches Haus find wir, fa wir 
anders bas Vertrauen und 
den Ruhm der Hoffnung 
bis an bag Ende feft behal⸗ 
ten. 


. 7. Darum, wie ber heilige 


Geiſt fpricht : a). Heute, 19 
ihr hoͤren werbet feine 
Stimme, a) Pf. 95, 7:11. 





Shräer 3.4, 


8. So verftodet eure Her⸗ 

n nicht, wie gefchah in ber 
Berbitterung, am Tage ber 
Berfuchung b) inder Wuͤ⸗ 
fte, b) 4Mof. 14,22. 

9. Da mid) eure Väter 
verſuchten; fie prüften mich, 
und fa 3. meine Werke 
vierzi e lang. 

10. Darum ich entruͤſtet 
ward uͤber dieß Geſchlecht, 
und ſprach: Immerdat ir⸗ 
fen fie mit dem Herzen; 
aber fie verftehen meine 
Wege nicht; 

11. Daß e) ic) auch ſchwur 
in meinen Zorne, fie ſollten 
zu meiner Ruhe nit kom⸗ 
meh, c)AMof. 14,28. 30. 

42, Sehet zu, liebe Bruͤ⸗ 
der, daß d) nicht Jemand 
unter euch ein arges, une 
gläubiges Herz habe, das 
da abtrete von dem lebendi⸗ 
gen Botte; 

d) 5 Mof. 29, 18. 

13. Sondern ermahnet 
euch felbft alle Tage, fo lan: 

e es Heute heißt, Daß nicht 

Jemand unter euch ver: 
ftockt werde, durch Betrug 
der Suͤnde. 

14, Denn wit find Cheifti 
theilhaftig ‚geworden , fo 
wir anders das angefanger 
ne Wefen bis an das Ende 
feft behalten; 

15. 80 lange gefagt wird: 
e) Heute,fo ihr feine Stim⸗ 
me hören werbet, fo ver: 
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ſtocket eure ‚Herzen nicht, 
wie in der Verbitterung ge: 
ſchah. e) Pſ. 95, 7.8 9. 

16. Denn Etlihe, da fie 
böreten, richteten eine Ver: 
bitterung an; aber nicht 
alle, die aus Egypten aus: 
giengen durch Moſen. 

17.Ueber welche aber warb 
er enträftet vierzig Jahre 
Yang? Iſt es nicht alfo, daß 
über die, fo da fünbigten, 
deren Leiber in der Wuͤſte 
verfielen? 

18. Welchen ſchwur er 
aber, daß ſie nicht zu feiner 
Ruhe kommen follten? 
wem anders ald ben Uns 
gläubigen ? 

19. Und wir fehen, daß 
fie nicht haben können hin⸗ 
ein Eommen, um des Un⸗ 
glaubens willen. 


Das 4, Capitel. 


Warnung, der verheiflenen 
Ruhe nicht durch Unglauben 
verluftig zu werden, durch 
das Erempel der Iſraeliten 
erläutert, und durd) die Dros 
dung, ded Allwiſſenden und 
die orfteflung ed Hohens 
priefterameß hrifti unters 

t. 


1. o laſſet ung nun 
fuͤrchten, daß wir 
die Berheiffung, einzukom⸗ 
men zu feiner Ruhe, nicht _ 
verfäumen, und unfer eis 
ner bahinten bleibe. 
2. Denn es ift und aud) 
verfündiget, gleichwie Je⸗ 
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12. und bie ihr folltet 
längft Meifter feyn , be 
dürfet ihr wiederum , daß 
man eud) bie erflen Buch: 
ftaben der göttlichen Worte 
lehre, unb daß man euch 
Milch gebe, und nicht ſtar⸗ 
te Speife. 

13. Denn wem man n 
Milch geben muß , der i 
unerfahren in bem Worte 
der Gerechtigkeit; denn er 
ift ein junges Kind. 

. 14. Den e) Bollflommnen 
aber gehört ſtarke Speife, 
die duch Gewohnheit ha: 
ben geübte Sinne , zum 
Unterſchiede ded Guten und 
bes Böfen, e)1 Kor. 2,6. 


Das 6. Gapitel, 
- Warnung vor Abfall. Ers 
mahnung zur Beftändigkeit. 
Berheiffung für die Stands 
haften. 
1. arum wollen wir 
die Lehre vom An: 
fange chriſtlichen Lebens 
jeet laſſen, und zur Voll: 
ommenheit übergeben ; 
und nicht abermal Grund 
legen von Buffe (und Ab: 
legung) der todten Werke, 
vom Glauben an Gott, 
.2. Bon der Zaufe, von 
der Lehre, vom Haͤndeauf⸗ 
degen, von ber Todten Auf: 
erftehung, und vom ewi⸗ 
gen Gerichte. , 
3, Und das wollen wir 


Ebraͤer 5. 6. 


ra e& Bott anders zu: 


4. Denn a) ed ift unmoͤg⸗ 
lich, daB die, fo einmal er: 
leuchtetfind, und geſchmeckt 
haben bie himmlifche Gas 

, und theilhaftig gewor: 
den find des heiligen Gei⸗ 
ſtes, a) Matth. 12,31. 

Ebr. 10,26. 9. 
6. Und gefhmedt haben 
das gätige Wort Gottes, 
und die Kräfte ber zulünf: 
tigen Welt, 

6. Wo fie abfallen , und 
wieder ihnen felbft den 
Sohn Gottes Ereuzigen, 
und für Spott halten, daf 
fie ſollten wieder erneuert 
werden zur Buffe. 

7. Denn bie Erde, bie ben 
Regen trinkt, der oft über 
fie tommt, und bequemes 
Kraut trägt denen, bie fie 
bauen, empfängt Gegen 
von Gott. 

8 Welche aber Dornen 
und Difteln trägt, bie ift 
untüdhtig, und dem Fluche 
nahe,und zulegt verbrennt 
man fie, 

. 9, Wir verfehen unsaber, 
ihr Liebften, Befferes zu 
euch, und daß ihr bie ©e: 
ligleit erlanget, ob wir 


‚wohl alfo reden. 


10. Denn Gott ift nit 
ungeredht , daß er vergefle 
b) euerd Werks und Ar: 
beit der Liebe, die ihr be: 


Ebraͤer 6, 7. 


wiefen habt an feinem Nah⸗ 
men, da ihr ben Heiligen 
dienetet und noch dienet. 

b) Matth, 10,42, c. 25, 40. 

11. ——— aber, 
daß euer Jeglicher denſel⸗ 
bigen Fleiß beweiſe, die 
Hoffnung feſt zu halten bis 
ans Ende, 

12. Daß ihr nicht traͤge 
werdet, ſondern Nachfol⸗ 
ger derer, die durch den 
Glauben und Geduld er⸗ 
erben die Verheiſſungen. 

13. Denn als Gott Abra⸗ 
ham verhieß, da er bey kei⸗ 
wem Groͤſſern zu ſchwoͤren 
hatte, c) ſchwur er bey ſich 
ſelbſt, c) 1 Mof.22,16, 

14. Und ſprach: Wahr: 
lich, ich will dich ſegnen 
und vermehren, 


45. Und alfo übte er Ge: 


duld, und erlangte die Ber: 


heiſſung. 

16. Die Menſchen Fehde 
ren wohl bey einem Groͤſ⸗ 
ſern, als ſie ſindz und der 
Eid macht ein Ende alles 
Haders, dabey es feſt bleibt 
unter ihnen. 

17. Aber Gott, ba er wall: 
te den Erben ber Verheif: 
fung uͤberſchwenglich be= 
weifen, daß fein Rath nicht 


wanke, bat ex einen Eid. 


dazu gethan, 

18. Auf daß wir burd) 
awen Stuͤcke, die nit wan⸗ 

| en (denn es ift unmöglich, 


Mi 


daß Soft luͤge) eineh flar: 
ten Zroft haben, die wir 
zu der angebotenen Hoff: 
nung unfere Zuflucht neh: 
men, und an berfelbigen 
feft halten, 
19. Welche wir haben, alb 
einen ſichern und feſten An⸗ 
ker unſerer Seele, der auch 
hineingeht in das Innere 
hinter dem Vorhangz 
20. Dahin der Vorlaͤufer 
fuͤr uns eingegangen, Je⸗ 
fus, der ein Hoherprieſter 
geworden iſt in Ewigkeit, 
nad) der Ordnung Melchi⸗ 
ſedeks. 
Vergleichung Chriſti mit 
a Si mi 
1 iefer a) Meichifedet 
D She war ein Ar 
nig zu Salem, cin Prieſter 
Gottes, bes —E —— 
dev Abraham entgegen 
gieng, ba er von ber Koͤni⸗ 
ge Schlacht wiederkam, und 
ihn ſegnete. — 
a) 1 Mof. 14, 18. 19, 


2. Welhem auch Abra⸗ 


ham gab den Zehnten aller 
Guͤter. Aufs erſte wird 
er verdolmetſchet cin Kö: 
niig der Gerechtigkeit. Dar: 
sad) aber ift er auch ein 
König zu Salem, das iſt, 
ein König des Friedens; 

3, Ohne Vater, ohne Mut⸗ 
ter, ohne Geſchlecht, und 


v 
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bat weber Anfang ber Ta⸗ 
ge, noch Ende des Lebens. 


Er iſt aber verglichen dem 
Sohne Sottes, und bleibt 
Driefter in Ewigkeit. 

4. Schauet aber, wie groß 
ift der, bem aud) Abraham, 
der Patriard),b) den8ehn⸗ 
ten gibt von der eroberten 
Beute, 


da fie das SPriefterthum 
empfangen, haben fie c) ein 
Geboth, den Zehnten vom 
Volke, bag ift, von ihren 
Brüdern, zu nehmen, nad) 
dem Gefeke, wiewohl auch 
diefelben aus den Lenden 
Abraham gekommen find. 
+ J4AMof. 18,21. 

6. Aber ber, deßGeſchlecht 
nicht genannt wirb unter 
ihnen, ber nahm den Zehn: 


ten von Abraham, und d) 


fegnete den, der die Ver: 
beiffung hatte, 

‚d) 1Mof. 14,19, 20. 

Nun ift es ohne alles 
» MWiderfprechen alfo, daß 
dad‘ Geringere von dem 
Bellern gefegnet wird. - 

8. Und bier nehmen den 
Sehnten bie ſterbenden 
Menſchen; aber dort der; 
von welchem bezeugt wird, 
vo er lebg zich 

. Und, daß ich alfo ſage, 
felbft Levi, der den Zehnten 
nimmt, bat durch Abras 
dam den Behnten gegeben; 


b) 1Mof.14,20.. 
5, Zwar die Kinder Levi, 


Ebraͤer 7. 


10. Denn er war ja noch 
in ben Lenden des Vaters, 
da ihm Melchiſedek entge: 
gen gieng. 

11. Sft nun die Vollkom⸗ 
menbeit durch das Leviti⸗ 
ſche Priefterthum erreicht, 
(denn unter bemfelbigen 
hat das Volt das Geſetz 
empfangen,) was ift denn 
weiter noth zu fagen , duß 
ein anderer Priefter auf: 
tommen folle, nad) der 
OrdnungMelchiſedeks, und 
nicht nad) der Ordnung 
Aatons? 

12. Denn wo daB Prie⸗ 
ſterthum verändert wird, 
da muß auch das Geſetz 
veraͤndert werden. 

13. Denn von dem ſolches 
geſagt iſt, der iſt aus einem 
andern Geſchlechte, aus 
welchem nie keiner des Al⸗ 
tars gepfleget hat. 

14. Denn es iſt ja offen⸗ 
bar; daß e) von Juda auf: 
gegangen iſt unſer Herr; 
zu welchem Geſchlechte Mo⸗ 
ſes nichts geredet hat vom 
Prieſterthume. 

e) Mid), 5,1. Matth. 2,5.f. 

15. Und dieſes ift noch ofs 
fenbarer daraus, daß nad 
der Meife Melchiſedeks ein 
anderer Prieſter auflommt, 

16. Welcher nicht nach dem 
Geſetze des fleifchlichen Ge: 
bothes gemacht-ift, fondern 


Ebraͤer 7,8, 


nach der Kraft des unenb- 
lichen Lebens. 

17. Denn er bezeugt: Du 
bift ein Priefter ewiglich, 
nad) der Ordnung Melchi⸗ 
ſedeks. 

18. Denn damit wird das 
vorige Geſetz aufgehoben, 
darum, daß es zu ſchwach, 
und nicht nuͤtze war; 

19. (Denn das Geſetz 
konnte nichts vollkommen 
machen;) und wird einge: 
fuͤhret eine beſſere Hoff: 
nung, durch welche wir zu 
Gott nahen; 

20. Und dazu, das viel iſt, 
nicht ohne Eid. Denn jene 
ſind ohne Eid Prieſter ge⸗ 
worden; 

21. Dieſer aber mit dem 


Eide, durch den, der zu ji | 


fpriht : f) Der Herr hat 
geſchworen, und es wirb 
ihn nicht gereuen: Du bift 
ein Priefter in Ewigkeit, 
nad) der Ordnung Melchi⸗ 
ſedeks. f) Pſ. 110,4. 

22. Alſo ift Jeſus eined 
gar viel befiern Teftamen: 
tes (Bundes) Bürge ges 
worden. 

23. Und jener find viele, 
die Priefter wurden, dar⸗ 
um, daß fie der Zod nicht 
bleiben ließ 3 

24. Diefer aber darum, 
daß er bleibt ewiglich, hat 
er ein invergänglichesPrie: 
ſterthum. 
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25. Daher er auch felig 
maden. fann immerbar, 
die g) dur) ihn zu Gott 
fommen, und lebt immer: 
dar, und bittet für fie, 


. 8) 306.14,6. 1309.2,1.2, 


26. Denn einen foldhen 
Hohenpriefter follten wir 
haben, der da wäre heilig, 
unfchuldig, unbefledt, von 
den Sündern abgefondert, 
und höher, denn ber Sim: 
mel ift; 

27. Dem nichttaͤglich noth 
wäre, wie jehen Hohen⸗ 
prieftern, h) zuerft für eis 
gene Sünden Opfer zu 
thun, barnady für des Volks 
Sünden; denn das hut er 
gethan einmal, ba er ſich 
felbft opferte. 

h) 3 Mof. 36, 6. 

28. Denn das Geſetz macht 
Menſchen zu Hohenprie⸗ 
ſtern, die da Schwachheit 
haben. Dieß Wort aber 
des Eides, das nach dem 
Geſetze geſagt iſt, ſetzt den 
Sohn ewig und vollkom⸗ 
men. 


Das 8. Capitel. 
Verglei des Prieſter 
cha Ehe Inte dem rer 
fterchume der Lepiten. 
1. He ift nun die Sum: 
ma, davon wirre: 
den: Wir haben einen fol: 
hen Hohenpriefter, der da 
fist zu der Rechten, auf 





544 


dem Stuhle der Majeftät 
im Himmel; 

2. Und ift ein Pfleger der 
heiligen Güter und der 
wahrhaftigen Hütte, wel 
he Bott aufgerichtet hat, 
und fein Menſch. 

3. Denn ein jeglicher Ho: 
herpriefter wird eingefegt 
zu opfern Gaben und Op: 
fer. Darum muß aud) dies 
fer etwas haben, das er 
opfere. 

4.Wenn er nun auf Er: 
den wäre, fö wäre er nicht 
Fr dieweil ba Prie: 

er find, bie nad) dem Ge: 
fege die Gaben opfern, 

S. Welche dienen dem Vor⸗ 
bilde, und dem Schatten 
der himmliſchen Guͤter; 
wie die goͤttliche Antwort zu 
Moſe ſprach, da er ſollte die 
Huͤtte vollenden: Schaue 
zu, ſprach er, a) daß du 
macheft alles nach dem Bil: 

de, das dir auf dem Berge 

gezeiget ift. 

a)2 Mof. 25, 40. 


6. Nun aber hat er ein fi 


beſſeres Amt erlanget, als 
der eines b) beffern Zefta- 
ments (Bundes) Mittler 
ift, welches auch auf beffern 
Verheiflungen fteht. 

b) 2 Kor. 3,6, 

7. Denn fo jenes, daß er: 
fte, untabelic) gewefen wä- 
re 3; würde nicht Raum zu 
einem andern gefucht. 


Ebraͤer 8 


8. Denn er tabelt fie, und 
fagt: c) Siehe, ed Toms 
men bie Zuge, fpricht der 
Herr, baß id) mit dem Haus 
fe Sfrael, und mit dem 
A Juda ein neues Le: 

ament (Bund) machen 
will, c) Ser. 31, 31. f. 

9. Richt nad dem Teſta⸗ 
mente (Bunde), das ich ges 
macht habe mit ihren Vaͤ⸗ 
tern an dem Sage , da idy 
ihre Hand ergriff, fie aus: 
zuführen aus Egyptenland. 
Denn ſie ſind nicht geblie⸗ 
ben in meinem Teſtamente 
(Bunde); fo habe ich ihrer 
auch nicht wollen adıten, 
fpricht der Herr. 

10. Denn das ift das 
Teitament (der Bund), 
das ich machen willmit 
dem auſe Iſrael nach 
dieſen Tagen, ſpricht 
der Zerr: Ich will d) 

eben meine Geſetze in 
ihren Sinn, und in ihr 

erz will ich ſie ſchrei⸗ 
ben; und will ihr Gott 
eyn, und ſie ſollen 
mein Volk ſeyn. 
d) Jer. 31, 31. 33. 

11. e) Und es ſoll nicht 
lehren Jemand ſeinen Naͤch⸗ 
ſten, noch Jemand ſeinen 
Bruder, und ſagen: Er⸗ 
kenne den Herrn. Denn ſie 
ſollen mich alle kennen, von 
dem Kleinſten an bis zu dem 
Groͤſſeſten. e) Joh.b6,46. 


% 
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12. Denn f) ich will gnaͤ⸗ 
dig feyn ihrer Untugend, 
und ihren Sünden, und ih: 
zer Ungerechtigkeit will ich 
nicht mehr gedenken. 

f) Jer. 31, 34, 

13. Indem er-fagt: Ein 
Neues; macht er das Erſte 
alt, Was aber alt und 
überjahret ift, das ift nahe 
bey feinem Ende, 


Das 9. Capitel. 


" Die Stiftöhätte und levi⸗ 
fifhen Dpfer, ein — 
auf Ehrifi bopepriefterliche 


hatte zwar auch 


1. F 
E das Erſte feine Rech⸗ 


te des Gottesdienſtes, und 
aͤuſſerliche Heiligkeit. 

2. Denn es war da auf⸗ 
gerichtet das Vordertheil 

er ‚Hütte, darin war der 
Leuchter, und ber Tiſch, und 
die Schaubrote; und biefe 
heißt das ‚Heilige, 

3. Öinter dem andern 
Vorhange aber war bie 
Hütte, bie da heißt das Al⸗ 
lerheiligfi. 

4, Die hatte das goldene 
Raud)faß, und Die Bundes: 
lade, allenthalben mit Gold 


überzogen, in welcher war. 


DNLI Nach dem Gr.: 
bis auf Die gegenwaͤrtige 
und Opfer Dargebrady 


dadurch ts nicht koͤnnen volltummen ma 


dem Gewiflen ; 
et. Te: 
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der goldene Krug, ber das 
Himmelbrot hatte, und die 
Kuthe Aarond, die gegrü- 
net hatte, und bie Zafeln 
des Bundes. 

5. Oben barüber aber wa: 
ren Cherubim der Herrlich⸗ 
keit, die überfchatteten ben 
Gnadenſtuhl; von welchen 
jegt nicht zu reden iſt inſon⸗ 
derheit. U 

BGB. Da nun ſolches alſo zu: 
gerichtet war, a) giengen 
die Priefter allezeit in die 
vorderfte Hütte, und richs 
teten aus den Gottesdienſt. 

a) 4 Mof. 18, 7 

7. In bie andere aber 
gieng nur b) einmal im 
Sahre allein der Hoheprie- 
fter, nicht ohne Blut, das er 
opferte für fein ſelbſt und 
des Volks Vergehungen, . 

b) 2 Mof. 30, 10, 

8. Womit der heilige Geift 
anbeutete, daß noch nicht 
geoffenbaret feye der Weg 
zur Heiligkeit, fo lange die 
erfte Hütte ſtuͤnde. 

9, 1) Welche mußte zu 
derfelbigen Beit ein Vor⸗ 
bild feyn, in welcher Gaben 
und Opfer geopfert. wur: 
den, und konnten nicht voll- 
kommen machen nad, bem 


Welche ein Vorbild feyn ſollte 


zeit, in welcher zwar noch Gaben 


erden,. die den, welcher Sort 
nach 
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Gewiſſen ben, der da Got⸗ 
tesbienft thut, 

10. !) Alein mit Speife 
und Trank, und mancher⸗ 
ley Taufen, und äufferli- 
cher Heiligkeit, die bis auf 
die Zeit der Befferung find 
aufgelegt, - 

(Ep. am 5. Sonnt. in 
der Kaften, Judica.) 
11. ¶ hriſtus aber ift ges 
| fommen, daß er 
feye ein Hoherpriefter der 
zulünftigen Güter, buch 
eine gröflere und vollloms 
menere Hütte, die nicht mit 
der Hand gemacht ift, das 
ift, die nicht alfo gebauet 


* 

12. Auch nicht durch ber 
Boͤcke oder Kaͤlber Blut; 
ſondern er iſt durch e) fein 
eigenes Blut einmal in das 

ilige eingegangen, und 
bat eine ewige Erloͤſung 
erfunden. c) &ph. 1,7. 

13. Denn fo der Ochfen 
und der Bäche Blut, 
und die Afche von der 
Rub gefprenget,, bei: 
ligt die Unreinen zu 
ber leiblichen Reinig⸗ 
feit 

14. Wie piel mehr 
wird das d) Blut Chri⸗ 


Ebräier 


fti, der fich felbft ohne 
allen Tadel durch den 
heiligen Geiſt Botte 
geöpfert bet, unſer Ge⸗ 
wiflen reinigen von 
den todten Werfen, zu 
dienen dem lebendigen 
Botte? d) 1 Pet. 4, 
18.19. 1305. 1,7. 

45. Und darum iſt er auch 
e) ein Mittler des neuen 
Zeftaments (Bundes), auf 
daß durch den Zod, fü ge: 
jüeben iftzur Erlöfung von 

en Webertretungen , bie 
unter dem erften Teſta⸗ 
mente (Bunde) waren, bie, 
fo berufen find, das verheif- 
fene ewige Erbe empfan: 
gen.) e) 1 im. 2,5. 

46. Denn wo ein Zefle: 
ment ift, ba muß ber Zod 

efchehen deß, der dad Les 

ament madıt. 

17. Denn ein Zeftament 
wird feft durch ben Tod, 
anders hat es noch nit 
Macht, wann der nochlebt, 
ber eö gemacht hat. 

48. Daher aud) das Erſte 
nicht ohne Blut geftiftet 
ward, 

19. Denn.ald Moſes aus: 
gerehet hatte von allen Ge⸗ 

othen, nad) dem Gefepe, 


3) 8. 10. Die aber, nebft Speis s und Trankopfern und als 


lerley ei gen und Verord nungen 


fere, allein bis au 
geworden find. 


e Das Aenfs 


bie Zeit der beſſern Berfaffung aufers 


Ebrder 9 10. 


zu allem Volkez f) nahm 
er Kälber: und Bocksblut, 
mit Waffer und Purpur: 
wolle und Yfop, unb bes 
fpwengte das Bud) und alles 


olE, 
5) 2Moſ. 24, 5. ff. 

20. und ſprach: Das ift 
das Blut des Teſtaments 
(Bundes), das Bott euch 
gebothen hat. 

21. Und die Hütte und als 
led Geräthe des Gottes: 
dienftes befprengte er deſ⸗ 
felbigen gleichen mit Blut. 

22, Und wird faft alles 
mit Blut gereiniget nad 
dem Geſetze. Und ohne 
Blutvergieffen geſchieht kei⸗ 
ne Vergebung. 

23. So mußten nun der 
himmliſchen Dinge Vorbil⸗ 
der mit ſolchem gereiniget 
werden; aber fie ſelbſt, die 


himmlischen, müfjenbefjere Yolgun 


Dpfer haben, denn jene 
waren, . 

2A. Denn Shriftus iſt nicht 
eingegangen in das ‚Heili- 
ge, jo mit Händen gemacht 
ift (welches ift ein Gegen⸗ 
bild des wahren; ) fondern 
in ben Himmel jelbft,, nun 

u.g) erfcheinen vor dem 
Angefichte Böttes für une, 

8) 1 305.2, 1.2, 

25. Auch) nicht, daß er fi 
oftmals opfere , gleichwie 
ber Hohepriefter geht alle 


54. 
Jahre in das Heilige mit 
fremdem Blute. u Ä 


26. Sonft hätte er oft 
müffen leiden vom Anfan⸗ 
ge ber Welt her. Nun aber 
h) am Ende ber Welt iſt 
er einmal erfchienen, durch 
fein eigenes. Opfer die Suͤn⸗ 
de aufzuheben. 

h) Gal. 4, 4. 

27. Und wie den Men⸗ 
ſchen iſt geſetzt einmal zu 
ſterben, darnach aber das 


3 

23. Alfo ift Ehriftus ein: 
mal geopfert , wegzuneh⸗ 
men Bieler Sünden. Zum 
andern Male aber wird er 
nicht ald Suͤndopfer erfchei- 
nen denen, bie auf ihn wars 
ten, zur Seligkeit. 


Das 10. Capitel. 
Seh Chr. Bir 
* ——— in Ders 

n. 

1. em das a) Gefeg 

hat den Schatten 
son ben zufünftigen Guͤ⸗ 
tern, nicht dad Weſen der 
Guͤter ſelbſt. Alle Jahre 


muß man opfern immer ei⸗ 


neriey Opfer, und es kann 
nicht, die da opfern, volls 
fommen madhen. 

a) Col. 2, 16. 17, 

2, Sonft haͤtte das Opfern. 
aufgehöret , we bie, fo bie 
fen Gottesdienſt verrichten, 
fich keine Suͤnden mehr vor: 

Mm2 
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zuwerfen gehabt Hätten, 
wenn fie einmal gereiniget 
wären. 


3. Sondern es gefchieht. 


nur durch biefelbigen b) eis 
ne Srinnerung der Suͤn⸗ 
den alle Jahre, 

“ b) 3 Mof. 16, 21. 

A. Denn es ift unmöglich 
durh Ochfen : und Bocks⸗ 
blut Sünden wegzuneh⸗ 


gen, 

5. Darum, ba Er in bie 
Melt kommt, c) fpricht er: 
Opfer unb Gaben haft du 
nicht gewollt, den Leib aber 
haft du mir zubereiter, 

c) Pf. 40, 7. ff. 

6. Brandopfer und Suͤnd⸗ 
opfer gefallen dir nicht. 

7. Da ſprach ich: Siehe, 
ich komme, (im Buche ſteht 
von mir geſchrieben) daß 
thue, Gott, deinen Wil⸗ 

nn. 

8. Droben, als er gefagt 

hatte: Opfer und Gaben, 
Brandopfer und Suͤnd⸗ 
opfer haft du nicht gewollt, 
fie gefallen bir auch nicht 3 
(welche nad) dem Geſetze 
geopfert werden ; ) 
9. Da fprad) er: Siehe, 
ich komme zu thun, Gott, 
deinen Willen, Da hebt er 
das Erfte auf, daß er das 
Andere einfege, 

10. Sn welchem Willen 
wir find geheiliget , durch 
das einmal geſchehene Opfer 
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11. Und ein jeglicher Prie: 
fter ift eingefest:, daß er d) 
alle Tage Sottesdtenft pfle- 
ge, und oftmals cinerley 
Opfer thue,welche nimmer: 
mehr können die Sünden 
abnehmen. 

d) 4 Moſ. 28, 3. 

12. Diefer aber, da er hat 
ein Opfer für die Sünden 
geopfert, das ewiglich gilt, 
figt ee nun zur Rechten 
Gottes, 

13. Und wartet Hinfort, 
bis daß feine Feinde zum 
Scemel feiner Füffe gelegt 
werden. 

14. Denn mit einem 
Opfer. har er in Ewigkeit 
vollendet, die geheiliget 
werden. 

15. Es bezeugt uns aber 
das auch der heilige Geiſt. 
Denn nachdem er zuvor ges 
fagt hatte; 

16. Das ift das Teſta⸗ 
ment (der Bunb), bas id 
ihnen machen will nach bie: 
fen Tagen; fo fpricht ber 
Herr e) Sch willmein Ge⸗ 
feß in ihre Herz geben, und 
in ihren Sinn will ich es 
ſchreiben, e) c. 8,8. ff. 

17. Und ihrer Sünden und 


ihrer Ungerechtigkeit will 


ich nicht mehr gedenken. 

18, Wo aber berfelbigen 
Vergebung ift, ba ift nicht 
mehr Opfer für die Sünde, 


“ 


"- 
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19% So wir denn nun ha: 
ben, liebe Brüder, die Freu: 
digkeit zum Eingange in 
das Heilige durch dag Blut 


u, 

20. Welchen er uns zube⸗ 
reitet hat zum neuen und 
Jebendigen Wege, burd) ben 
Vorhang, das ift, durch 
fein Zleifh; 

21. Und haben einen Ho⸗ 
benpriefter.über das Haus 
Sottes: 

22. So f) laſſet uns hinzu 
gehen, mit wahrhaftigem 


Herzen, in voͤlligem Glau⸗ 


ben, beſprenget in unſern 
Herzen, und los von dem 
boͤſen Gewiſſen, und gewa⸗ 
n am Leibe mit reinem 
aſſer. S,Eph. 3,12. 

23. Und laflet uns halten 
an bem Bekenntniſſe ber 
Hoffnung, und nicht wan- 
ten; beim Er iſt treu, ber 

. fie verheiffen hat. 

24, Und laſſet una unter 
einander felbft wahrnehs 
men, mit Reizen zur Liebe 
und guten Werken; 

25. Und nicht: verlaffen 
unfere Berfammlung, wie 
Etlihe pflegen; fondern 
uns unter einander ermah⸗ 
nen, und das beflo mehr, 


da ihr ſehet, daß fi der, 


Tag naht. 

26. Denn fo wir muthwil- 
lig fündigen,, nachdem wir 
die Erkenntniß der Wahr: 
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eit empfangen haben, 8) 
ben wir forthin kein an- 
deres Opfer mehr für bie 
Sünde; 
8) 2 Pet. 2, 20. f. 

27. Sonbern ein fchred: 
liches Warten bes Gerichts 
und des Teuereiferö , der 
die Widerwärtigen verzeh: 
renwird, ° 

28. Wenn Jemand dad 
Geſetz Mofis bricht, ber 
muß fterben ohne Barm- 
berzigteit, durch zween ober 
drey Zeugen. 

29, Wie viel ärgere Stra: 
fe, meinet ihr, wird der ver: 
dienen, der den Sohn Bot: 
tes mit Füffen tritt, undh) 
das Blut des Teſtaments 
(Bundes) unrein achtet, 
durch welches er geheiliget . 
ift, und den Geift der Gna⸗ 
de fchmähet. 

h) 1 Kor. 11, 27. 29, 


. 30. Denn wir kennen den, 


der da jagt: ı) Die Rache 
ift mein, Sch will vergelten, 
fpricht der Herr. Und abers 
mals Der Herr wird fein 
Volk richten, 

ı) 5 Mof. 32, 3 f. 

31. Schrecklich ift es, in 
die Hände des lebendigen 
Gottes zu fallen, 

32. Gedenket aber an bie 
vorigen Zage, in welchen 
ihr, erleuchtet, erbuldet 
habt einen groflen Kampf 
des Leidens; 


\ 
’ 
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34. Denn ihe habt mit 
meinen Banden Mitleiden 
gehabt, und den Raub eu⸗ 
rer Güter mit $reuben er⸗ 
dulbet, als big K)ihr wiflet, 
daß ihr bey euch ſelbſt eine 
beflere und bleibenbe Habe 
im Himmel habet. 

Matth. 6, 20. 

35. Werfet euer Vertraus 
en nicht weg, welches eine 
groſſe Belohnung hat, 

36. Gebulb_ aber iſt euch 
noth, auf daß ihr ben Wile 
ien Gottes thuet, und bie 
Verheiffung empfanget, 

37. Denn noch über eine 
eine Weile, fo wird kom⸗ 
men, der da fommen foll, 
und nicht verziehen. 

38. 1) Deu Bevechte aber 
wird des Glaubens leben. 
Wer aber m) weihen wird, 
an dem wird meine Seele 
fein @efallen haben. 

1) Röm. 1, 17. m) Spr. 


39. Bir aber find nicht 
von benen, bie ba weichen 
und verbammet werben ; 
fondern von denen, bie da 
glauben und bie Seele er= 


Das 11. Capitel. 

ie der Glaube felig mache, 
erläutert durdy Erempel aus 
dem alten Teftamente, 
1. E& ift aber der Glaube 
- eine gewiffe Zuver⸗ 
fit deß, das man Hofft, 
und nicht zweifelt an dem, 
das man nicht ſieht. 

2. Durch den haben bie 
Alten ein ruͤhmliches Zeug⸗ 
niß erhalten. 

3. Durd den Glauben 
He 1 1 us die Br 

* tes Wort fertig 
iſtz daß alles, was man 
[5 aus Nichts geworben 


4. Durchben Glauben Hat 
a) Abel Gott ein gröfferes 
‚Opfer gebracht, benn Kain; 
durch welchen er Zeugniß 
befommen hat, daß er ges 
sicht feye, da Gott zeugete 
von feiner Babe; und durch 
denfelbigen redet er noch, 
nachdem ex geftorben ift. 

a) 1Mof. 4,4. 10. 

5. Durd) den Glauben 
ward b) Enoch weggenom⸗ 
men, baß er den Tod nicht 
fah, und ward nicht erfune 
den, barum ‚ daß ihn Gott 
wegnahm ; benn vor feinem 
Wegnehmen hat er Zeugs: 
niß gehabt, daß er Gott 


‚6. Aber ohne Glauben 
ift es unmöglid) Bott 
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gerallen; denn wer zu 
ott kommen will, der 
muß glauben, daß er 
feye , und denen, die 
ibn Im ein Vergel⸗ 
ter feyn werde, 

7. Durch den Glauben hat 
c) Roa Gott geehret, und 
die Arche zubereitet zum 
Heile ſeines Hauſes, da er 
einen goͤttlichen Befehl em⸗ 
pfieng von dem, das man 
noch nicht ſahz durch wel⸗ 
chen er verdammte die Welt, 
und hat ererbet die Gerech⸗ 
tigkeit, die durch den Glau⸗ 
ben koͤmmt. 

c) 1 Mof. 6, 8 14. ff. 

8. Durch den Glauben 
ward gehorſam Abraham, 
da er d) berufen ward aus: 
zugehen in das Land, das 
erererben follte 3 und gieng 
aus, und wußte nicht, wo 
er hinkaͤme. 

d) 1 Mof, 12, 1. 4, 

9, Durch den Glauben ift 
er ein Fremdling gewefen 
indem verbeiffenen Lande, 

als in einem fremden, und 
wohnete in Hütten mit 
Kfaak und Zakob, den Mit: 
erben berjelbigen Verheiſ⸗ 
fung. 

10. Denn er e) wartete 
auf eine Stadt, die einen 
Grund hat, weldyer Bau: 
meifter und Schöpfer Gott 


tft. e) “ 12, 22 
41, Durch den Glauben 


— 
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empfieng aud) Sara Kraft, 
daß fie fchwanger ward, 
und gebar über die Zeit ih: 
res Alters; denn fie achtete 
ihn treu, der es verheifien 
hatte, 

12, Darum find auch von 
einem, wiewohl erftorbes 
nen Leibes, viele geboren, 
wie die Sterne am Him: 
mel und wie der Sand am 
Rande bed Meers, der uns 
zählig ift. 

43. Diefe alle find geſtor⸗ 
ben im Glauben, und has 
ben die Berheiffung nicht 
erlebt 3 fondern fie von fer: 
ne gefehen , und fich derfel: 
ben getröftet, und wohl bes 
gnuͤgen laſſen, und bekannt, 
dag fie Säfte und f) Fremd⸗ 
linge auf Exden find, 

f) 1 Mof. 47, 9, 

14. Denn die folches fa= 
gen, die geben zu verftehen, 
daß fie ein Vaterland ſu⸗ 
hen. 

15. Und zwar, wo fie bag 

emeint hätten, von wels 

em fie waren auögezogen, 
hatten fie ja Zeit wieder 
umzufehren. —. 

16. Nun aber begehren ſie 
eines beſſern, naͤhmlich ei⸗ 
nes himmliſchen. Darum 
ſchaͤmt ſich Gott ihrer nicht, 
zu heiffen ihr Gott; denner 
hat ihnen eine Stadt zubes 
reitet. 

17. Durch den Blauben g) 


4 
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opferte Abraham ben Iſaak, 
ba er verſucht ward; und 
gab dahin den Eingebor: 
nen,da erfchon die Verheif: 
fung empfangen hatte, . 
g) 1Moſ. 22, 1. ff- 
18. Bon welchem gefagt 
war: Sn Iſaak wirb bie 
bein Saame geheiflen wer: 


en; 

19. Und dachte, Bott kann 
auch wohl von den Todten 
erweden; baber er auch 
ifn zum Borbilde wieder 
bekam. 


20. Durch den Glauben 
an das Zukuͤnftige h) ſeg⸗ 
nete Iſaak den Jakob und 
Eſau. h)1Mof, 27, 28, 


241. Durch den Glauben 
fegnete Zafob, da er ftarb, 
i) beyde Söhne Sofephs 
und neigte fich gegen feines 
Scepters Spige, 

i) 1 of. 7, 31. c, 48, 


23. Durch ben Glauben 
k) redete Zofeph vom Aus: 
zuge der Kinder Iſrael, da 
er farb, und that Befehl 
‚von feinen Gebeinen. 

k) 1 Mof. 50. 24. 


‚23. Durch ben Glauben 1) 
warb Moſes, da er geboren 
war,brey Monathe verbor: 
gen von feinen Eltern, bar: 
um, daß fie fahen, mie er 
ein fchönes Kiıliavar, und 





Archteten ſich nicht vor des 
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Königs Gebotse. H)2Mof, 


Air 1» 

24. Duch den Glauben 
wollte m) Moſes, da er 

roß war, nicht mehr ein 

ohn heiſſen der Tochter 
Pharaos 3 
m) 2 Mof. 2, 11. f. 

235. Und erwählte viel lie: 
ber mit dem Volke Gottes 
Ungemady zu leiden, denn 
bie zeitliche Ergögung der 
Suͤnde zuhaben; - 

2. Und achtete die Schmach 
Chriſti fuͤr groͤſſern Reich⸗ 
thum, denn die Schaͤtze 
Egyptens; denn er ſah an 
die Belohnung. 

27. Durch den Glauhen 
verließ er Egypten, und 
fuͤrchtete nicht des Koͤnigs 
Grimm. Denn er hielt ſich 
an den, den er nicht ſah, als 
ſaͤhe er ihn. 

W. Durch den Glauben 
n) veranſtaltete er das Paſ⸗ 
ſa und das Blutbeſpren⸗ 
gen, auf daß, der die Erſt⸗ 
geburten wuͤrgete, ſie nicht 
traͤfe. 

n 2 Mof. 12, 12, 18. 

29, Durch den Glauben 
o) niengen fie burd) das ros 
the Meer, als durch trock 
nes Land, welches die Egyp⸗ 
ter auch verſuchten, und er⸗ 
tranken. 

0) 2 Moſ. 14, 22. ff. 

30. Durch den Glauben 
p) fielen die Mauern zu Ser 
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siho, da fie fieben Tage 
umber gegangen waren, 

- 2— Joſ. 6, 20. 

31. Durch den Glauben 
ward die Hure q) Rahab 
nicht verloren mit den Un: 
gläubigen, da fie Die Kund⸗ 
ſchafter freundlih aufge⸗ 
nommen hatte. 

q) Joſ. 2, 18. 

32. Und was ſoll ich mehr 
ſagen? Die Zeit wuͤrde mir 
zu kurz, wenn ich ſollte er⸗ 
zählen von r) Gideon, und 
Barak, und ea und 
Sephthah, und s) David, 
und Samuel, und den Pro: 
pheten; r) Richter, 

s) 1u.2. Sam. 
33. Welche haben durch 
den Glauben Koͤnigreiche 
bezwungen, Gerechtigkeit 
gewirket, die Verheiſſung 
erlanget, der Löwen Ra⸗ 
chen t) verſtopfet, 
Dan. 6,22: — 

34, Des u) Feuers Kraft 
ausgelöfchet, find des 
Schwert; Schärfe entron: 
den, find Eräftig geworben 
aus der Schwachheit, find 
ſtark geworden im Streite, 
haben der Fremden Heer 
danieder gelegt. 

u) Dan. 3, 23, f- 

35. v) Weiber haben ihre 
Todten durch die Auferſte⸗ 

ng wieber befummen; 

Indere aber wurden w) zer: 
ſchlagen, und haben keine 
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Loslaffung angehammen, 
auf daß fie die Auferfte- 
hung, die beſſer ift, erlan- 


geten. 

v) 1 Koͤn. 17, 22. 2 Koͤn. 

4,35. w) 2 Macc. 7, 1. ff. 

36. Etliche haben Spott 

und Geiſſeln erlitten, dazu 

Bande und x) Gefaͤngniß. 
x) Jer. 20, 2. 

37. Sie find y) geſteini⸗ 
get, zerhackt, zerſtochen, 
durchs Schwert getoͤdtet 
worden, Sie find. umher 

egangen in Pelzen unb 

iegenfellen, mit Mangel, 
mit Truͤbſal, mit Unge⸗ 
mad), y) 1 Kin. 21, 13. 
2 Kin, 1,8 2 Chron, 


‚21 

38. (Deren die Welt nicht 
werth war) und find im 
Elend gegangen in den 
Wuͤſten, auf den Bergen, - 
und in den z) Klüften und 
Löchern der Erde. 

z) 1 Kön. 18, 4. 

39. Diefe alle haben durch 
den Glauben Beugniß bes 
fommen, und nicht erlebf 
die Verheiffung 3 

40, Darum, daß Gott et- 
was Befferes für ung aus⸗ 
erfehen hat, daß fie nicht 
ohne uns vollendet würden, 


Das 12. Capitel. 

Ermahnung zur Geduld in 
Verfolguͤngen. Vorſtellung 
des Exempels der Glaubigen 
des alten Teſtaments und 


— — 
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Jefe. Warnung vor Abfall. 
Hinweifung auf Die Vorzüge 
des neuen Teftaments vor 
dem alter. 
L. arum aud wir, dies 
weil wir folden 
Haufen Zeugen um uns 
haben , laffet ung ablegen 
die Sünde, fo uns immer 
anklebt und träge madıt, 
und laffet uns laufen mit 
Geduld in dem Kampfe, 
ber uns verorbnet ift, 
2.Und auffeben auf Je: 
um den Anfänger und 
ollender des Glau⸗ 
bens; welcher, ba er wohl 
hättemögen Freude haben, 
erduldete er das Kreuz, 
und achtete der Schande 
nicht, und ift gejeffen zur 
Rechten auf dem Stuhle 
Gottes, 

3, Sebenfet an ben, ber 
ein folches Wiberfprechen 
von den Suͤndern wider 
fih erduldet hat, auf daß 
ihr nicht in euerm Muthe 
matt werbet, und ablaffet, 

4. Denn ihr habt nod) 
nit bis aufs Blut wiberr 
ftanden, über dem Kaͤm⸗ 
pfen wider die Sünde; 

5. Und habt bereitö ver⸗ 
geſſen des Zrofteg, der euch 
als Kindern zugefprochen 
wird; a) Mein Sohn, achte 
nicht gering die Zuͤchtigung 
bes Heren, und verzage 
nicht, wann bu von ihm ge: 
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ftraft wirft. a).Hi0b 5,17. 

. Spr.3, 11.f. 

6. Denn, weldyen der ‚Herr 
lieb hat, den zuͤchtigt er; er 
fläupt aber einen jeglichen 
Sohn, den er aufnimmt. 
7. So ihr bie Zuͤchtigun 
erduldet, ſo erbietet ſi 
euch Gott als Kindern; 
denn wo iſt ein Sohn, 
den der Vater nicht zuch⸗ 
figt ? 

8. Seyd ihr aber ohne 
Zuͤchtigung, welcher fie alle 
find theilhaftig geworden, 
fo feyd ihr Baſtarde, und 
nicht Kinder, 

9, Auch fo wir haben un: 

ere leiblichen Vaͤter zu 

üchtigern gehabt, und he 
gefcheuet 3 follten wir denn 
nicht vielmehr unterthan 
ſeyn dem geiftlichen Vater, 
daß wir leben? 

10. Und jene zwar haben 


. und gezücdhtiget wenige Ta⸗ 


ge nad) ihrem Beduͤnken; 
diejer aber zu Nug, a 
baß wir feine Heiligung er: 


langen, 

11. Alle Zuͤchtigung aber, 
wann fie da ift , duͤnkt fie 
uns nicht Freude, fondern 
Traurigkeit zu ſeyn; aber 
darnach wird fie geben eine 
friedfame Frucht der Ge: 
rechtigfeit denen , bie ba: 
durch geübet find. 

12. Darum b) richtet wie 
der auf d’e Läfligen Hände 
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und die muͤden Fnie; b) Eſ. 


e 
13, und thut gewiſſe Trit⸗ 
te mit euern daß 
nicht Jemand ftrauchle wie 
ein Lahmer, fondern viel: 
mehr gefund werde, 

14, Saget nad) dem Frie- 
den gegen Jedermann, und 
ber ‚Heiligung, ohne welche 
wird Niemand den Herrn 
ſehen. 

15. Und ſehet darauf, daß 
nicht Jemand Gottes Gna⸗ 
de verſaͤume; daß nicht et⸗ 
wa eine c) bittere Wurzel 
aufwachſe, und Unfrieben 
anrichte, und Viele durch 
diefelbe verunreiniget wer: 
denz e)5Mof. 29, 18 
16. Daß niht Jemand 
ſeye ein Hurer ober ein 
Sottlofer, wie d) Eſau, ber 
um einer Speife willen 
feine Erſtgeburt verkaufte, 
qd) 1Moſ. 25, 29. ff. 

17. Wiſſet aber, daß er 
hernach, da er den Segen 
ererben wollte, verworfen 
worben ift; denn !) erfand 
feinen Raum zur Buffe, e) 
wiewohl er fie mit Thraͤ⸗ 
nen ſuchte. 

. e)1 Mof. 27, 38. 

48, Denn ihr f) feyd nicht 
gefommen zu dem (von 
Sort) berührten Berge, ber 
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in Feuer brannte; noch: zu 
dem Dunkel und Finfter; 
niß, und Ungewitter 3 

f) 2 Mof. 19, 18. 

19. Rod) zu dem Halleder 
Poſaune, und zur Stimme 
der Worte; welche alle, die 
fie vernahmen, baten nicht 
länger hören zu dürfen, 

20. (Denn fie mochten es 
nicht ertragen, was da ge= 
fagt ward, Und mwenn:ein 
Thier den Berg anrührte, 
ſollte eögefteiniget oder mit 
einem Geſchoſſe erſchoſſen 
werden. 

21. und alſo erſchrecklich 
war das Geſicht, daß Mo⸗ 
ſes ſprach: Ich bin erſchro⸗ 
cken, und zittere.) 

22. Sondern ihr ſeyd ge: 
fommen zu bem Berge di: 
pn, und zu der Stadt dee 
febendigen Gottes, zu dem 
g) himmliſchen Serufalem, 
und zu der Dienge vieler 
taufend Engel, 

8) Gal. 4, 26. Off. 21, 2 

23. Und zu der Gemeinde 
der Erſtgebornen, die h) 
im Himmel angefchrieben 
find, unp zu Gotte, bem 
prichter über Alle, und zu 

en Geiftern ber volllom: 
menen Geredten 5 

bh) Luc. 10, 20, 
24. Und zu i) dem Mittler 





$) B. 17. er konnte (feinen Vater) nicht bewegen, den &es 


gen ju verändern, 
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des neuen Teſtaments 
Bundes) Sefu, und zudem 
Iute ber Befprengung, 
das da Beffereö redet, denn 
Abels. i)cap. 8,6. 

25, Sehet zu,baß ihr euch 
deß nicht wegert, der. da re⸗ 
bet. Denn fo jene nicht ent⸗ 
flohen find, die ſich weger- 
ten, ba er auf Erben rede: 
te 5 vielmeniger wir, jo wir 
und deß wegern, der vom 
Himmel rebet. 

26. Welches Stimme zu 
jener Zeit die Erde bewegte, 
Run aber verheißt er, und 
k) ſrigt Noch einmal will 
ich bewegen, nicht allein die 
Erde, fondern auch den 
Himmel, k) Bagg. 2%, 7. 

27. Aber ſolches: No 
einmal, zeigt an, daß 
das Bervealiche ſoll verän: 
dert werben, welches fo ges 
macht ift, auf daß da bleibe 
das Unbewegliche, 

1)2 Bet, 3, 10. 

3. Darum, dieweil wir 
empfangen ein unbemegli- 
ches Reich, fo laßt uns an 
der Gnade feft Halten, 
durch welche wir follen Got: 
te dienen, ihm zu gefallen, 
mit Zucht und Furcht. 

29, Denn unfer ®ott ift 
ein verzehrendes Feuer. 


Das 13. Capitel. 


Ermahnung zum chriftlis 
hen Wandel, reiner Gehre 
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und Folgſamkeit gegen die 
Lehrer. Segenswunſch. 

1. leibet feft a) im der 

B a, Liebe, 
a) Röm. 12, 10, 

2, Saftfrey zu feyn ver: 
geffet nicht ; denn durch daf- 
ſelbige haben Etliche, ohne 
ihr Wiſſen, b) Engel be 
herberget. 

b) 1Moſ. 18,2, ff. c. 19, 1. 

3. Gedenket der Gebunde⸗ 
nen, als waͤret ihr Mitge: 
bundene , und berer, die 
Truͤbſal leiden, als die auch 
ihr noch im Leibe Tebet. 


: 4, Die Ehe fol ehrlich ge: 


halten werben bey allen, 
und das Ehebett unbefleckt; 
bie —* aber und Ehe⸗ 
brecher wird Gott richten. 

5. Der Wandel ſeye ohne 
Geiz; und laſſet euch be: 
gnügen an bem, was ba iſt. 
DennEr hat c) gefagt: Ich 
mill dich nicht verlaf: 
fen noch verfäumen. 

ce) 5 Mof. 31, 6, ff. 

6. Alſo, daß wir bürfen 
fagen: d) Der Herr iſt 
mein Helfer; und ich will 
mich nicht fürchten, Was 
follte mir ein Venſch thun? 


7. Gedenket an eure Leh⸗ 
rer, die euch das Wort Got⸗ 
tes geſagt haben, welcher 
Ende ſchauet an, und fol: 
get ihrem Glauben nad). 
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geften und heute, und 
erfelbe aud) in Ewig⸗ 
Feit. e) Off. 1, 4. 

9. Laſſet euch nicht mit 
mancherley und fremden 
Lehren umtreiben. Denn 
es iſt ein koͤſtliches Ding, 
daß das Herz feſt werde; 
welches geſchieht durch Gna⸗ 
de, nicht durch Speiſen, 
davon keinen Nutzen haben, 
die damit umgeben. 

10. Wir haben einen Al⸗ 
tar, davon nicht Macht ha: 
ben zu eſſen, die der Hütte 
pflegen. 

11. Denn I) welcher Thie⸗ 
reBlut getragen wird durch 
den Hohenprieſter in das 
Heilige für die Sünde, der: 
felbigen Leiyname werden 
verbrannt auffer dem La⸗ 
ger. f) 3 Mof. 16, 27. 

12, Darum auch Jeſus, 
auf daß er heiligte das 
Bolt duch fein eigenes 
- Blut, bat er gelitten auffen 
por dem Thore. 

13. So laffet ung nun zu 
ihm hinaus geben ,. auffer 


Samadı tragen. 
14. Denn wir haben bier 


keine bleibende Stadt, fonc 
bern die zukünftige ſuchen 
wir. | 

15. So Taffet uns nun 
ppfern, durch ihn, das Lob⸗ 
opfer Gotte allezeitz das ift 
die Fruͤcht der Lippen ber: 


jenigen, bie feinen Rahmen 
ekennen. 

16. Wohl zu thun, und 
mitzutheilen vergeffetnichts 
denn foldhe Opfer gefallen 
Gotte wohl, 

17. Gehorchet euern Leh⸗ 
rern, und folget ihnen. 
Denn fie wachen über eure 
Seelen, als dieda g) Re 
chenſchaft ef geben fol: 
len; auf daß fie bas mit 


Freuden thuen, und nicht 


mit Seufzen, benn das ift 
euch nicht gut. 
g) Ezech. 3, 2 1 Zim, 


18, Betet für und. Unfer 
Troſt ift der, daß wir ein 
gutet Gewiſſen haben und 


‚befleifligen ung guten Wan⸗ 


del zu führen bey Allen. 

49. Ic) ermahne euch um 
fo dringender ſolches zu 
thun, damit ich deſto eher 
wieder zu euch komme. 

20. h) Sott aber des Frie⸗ 
dens, der von den Zodten 
ausgeführet hat den groſſen 
Hirten .der Schafe, durch 
das Blut des ewigen Te⸗ 
ſtaments (Bundes), unſern 
Herrn Jeſum, 

A Roͤm. 15, 33, 

24. Der i) made euch fees 
tig in allem guten Werke, 
zu thun feinen Willen ; und 
ſchaffe in euch, was vor ihm 
Fane iſt durch Jeſum 

hriſt ; welchem ſeye Ehre 
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von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen, i) 1 Pet, 5, 10. 

22. Ich ermahne euchaber, 
liebe Bruͤder, haltet das 
Wort der Ermahnung zu 

ute; denn ich habe euch 

urz geſchrieben. 

23. Wiſſet, daß der Bru⸗ 
der Timotheus wieder fre 
iſt; mit welchem ich eu 


Jakobi 1. 


ſehen will, ſobald er kommt. 
24. Gruͤſſet alle eure Leh⸗ 
rer, und alle Heiligen. Es 
grüffen euch die Brüder 
aus Stalien. | 
25. Die Gnade feye mit 


euch allen! Amen, 
2 


fehrieben aus Ita⸗ 
lien, durch Timo⸗ 
theum. 





Die Epiſtel St. Jakobi. 


Das 1. Capitel. 


Aufforderung zur Geduld 
m Leiden. Bitte um Weis⸗ 
eit. Ermahnung an Arme 
und Meiche. Beldhrung von 
" den Berjuchungen. Ermahs 
nung zur Uebung der Lehre. 


41. Fakobus, ein Knecht 

Gottes und bes 
Herrn Jeſu Chrifti, den 
zwölf Gefchlechtern, die da 
find hin und her, Freude 
zuoor! 

2, Meine lieben Brüder, 
a) achtet es eitel Freude, 
wann ihr in mancherley 
Anfechtungen fallet, 

a) 1 Het. 4, 13. 

3. Und b) wiffet, daß euer 
Glaube, fo er rechtſchaffen 
ift, Geduld wirket. 

b) Roͤm. 5 3. 

4. Die Geduld aber ſoll 
feſt bleiben bis ans Ende, 
auf daß ihr ſeyd vollkom⸗ 


men und ganz, und keinen 
Mangel habet. 


5. So aber Jemand un: 
ter euch Weisheit mangelt, 
ber c) bitte-von Gott, der 
ba gibt einfältiglich Jeder⸗ 
mann, und rüdt es Nie 
mand auf; fo wird fie ihm 
gegeben werben, 

c) Spr. 2, 3. ff. 
6. Er d) bitte aber im 


. Glauben, und zweifle nicht; 


denn wer da zweifelt, ber 

ift glei wie bie Meeres: 

woge, die vom Winde ges 

trieben und gewehet wird. 
d) Marc, 11, 24. 

7. Solcher Menfch denke 
nicht, daB er Etwas von 
dem Seren empfangen 
werbe. 

8. Ein Zweifler iſt unbe: 
ftändig in allen feinen We: 


gen. 
9, Ein Bruber aber, ber 


’ 
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niedrig iſt, ruͤhme ſich ſeiner 


de, 

40. Und ber da reich iſt, 
ruͤhme fich feiner Niedrig: 
Zeitz; denn wie eine Blume 
des Graſes wird er verge: 


hen. _ 

11. Die Sonne geht auf 
mit ber Hige, und das Gras 
verwelft, und die Blume 
fällt ab, und feine ſchoͤne 
Geftalt verdirbt 5 alfo wird 
der Reiche in feiner Habe 
verwelten. 

12. e) Selig ift der 
Mann, der die Anfech⸗ 
tung erduldet; denn 
nachdem er bewähret 
iſt, wird er die Krone 
des Lebens empfan: 

en, welche Bott ver- 
eifien hat denen, die 
ihn lieb haben, 

e) 2 Tim. 4, 7.8. 
43, Niemand fage, wann 


er verſucht wird, daß er 


von Gott verſucht werde. 
Denn Gott ift nicht ein 
Verſucher zum Boͤſen, er 
verſucht Niemand, 

44. Sondern ein Zeglicher 
wird verfucht, wann er von 
feiner eigenen Luft gereizet 
and gelodet wird, 

415. Darnach, wann bie 
Luft zmpfangen hat, gebiert 
fie die Sünde; die Sünde 
aber, wann fie vollendet ift, 
gebiert fie ben Tod. 
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(Spiftelam 4 Sonnt. 
n,Oftern, Eantate.) 
46. Srret nicht, liebe 

Brüder. 

47, Alle gute Babe, 
und alle vollfommene 
Babe kommt von oben 
herab, von dem Vater 
des Lichts, bey wel: 
chem ift Feine Verände: 
— noch Wechſel des 
Lichts und der Finſter⸗ 
n 


iß. 

18. Er hat ung f-) gezeu⸗ 
get nach feinem Willen, 
durd) dad Wort der Wahrs 
heit, auf daß wir wären 
Erftlinge feiner Creaturen. 
5) J 1, 13. 1 Pet. 1, 23. 

19. Darum, liebe Bruͤder, 
ein jeglicher Menſch ſeye 8) 
sone zu hören, langfam 
aber zu reden, und langſam 
zum. Borne, 8) Spr.17,27, 
Pred. 7,10. 

20, Denn des Menfchen 
Zorn thut nicht, was. vor 
Gott recht iſt. 

21. Darum, fo leget ab 
alle Unfauberfeit und als 
Ye Bosheitz und nehmet 
das Wort an mit Sanft 
muth, das in euch gepflan- 
zet ift, welches kann eure 
Seelen felig machen.] 
(Epiftel am5. Sonnt. 

n.Oftern, Rogate.) 
22, S» aber h) Thaͤ⸗ 

ter des Worte, 
und nicht ‚Hörer allein, da⸗ 
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mit ihre euch ſelbſt betruͤget. 
h) Roͤm. 2, 13. 

23. Denn fo ı) Jemand 
ft ein ‘Hörer des Worte, 
und nicht ein Thäter; ber 
ift gleich einem Manne, der 
fein Teibliches Angeficht im 
Spiegel befchaut. 

i) Luc, 6, 9, 

24, Denn nachdem er ſich 
beichauet hat, geht er von 
Stund an davon, und ver: 
gißt, wie er geftaltet war. 

25. Wer aber durchſchaut 
in das volllommene Gefeg 
der Freyheit, und darin be⸗ 
barrt, und ift nicht ein 
vergeßlicher Hörer, fondern 
ein Thaͤter; berfelbige k) 
wird felig feyn in feiner 
That, k) 308. 13, 17. 

26. So aber fi Jemand 
unter euch läßt duͤnken, er 
diene Gott, und 1) hält ſei⸗ 
ne Zunge nicht im Zaume, 

ondern verführt fein Herz 3 

ß Sottesdienft iſt eitel. 
1) 1 Pet. 3, 10. 

27, Ein reiner und unber 
fleckter Gottesbienft vor 
Bott, dem Bater, iſt der: 
Die m) a und Witt- 
wen in ihrer Truͤbſal befu- 
chen, und ſich von ber Welt 
unbefleckt erhalten] - 

m) Hiob 31, 16. 17. 


Das 2, Gapitel. 


Warnung, die Perfon nicht 
anzufchen. Beweis —F der 


Jakobi 1. 2. 


Glaube ohne Werke nicht 
kann ſelig machen. 
1. @icbe Bruͤder, haltet 
nicht dafuͤr, daß der 
Glaube an Jeſum Chri—⸗ 
ſtum, unſern Herrn der 
Herrlichkeit, Anſehen der 
Perſon leide. 

2. Denn fo in eure Ber: 
fammlung fäme ein Dann 
mit einem goldenen Ringe 
und mit einem herrlichen 
Kleide, es kaͤme aber auch 
ein Armer in einem unfau: 
bern Kleide ; 

3. Und ihr ſaͤhet auf den, 
der das herrliche Kleid 
traͤgt, und ſpraͤchet zu ihm: 
Sege bu dich ber aufs beftes 
und fprähet zu dein Ar: 
men: Gtehe bu bort, oder 
ee dich ber zu meinen 
Fuͤſſen; 

4. So bedenket ihr es nicht 
recht; ſondern ihr werdet 
Richter, und machet boͤſen 
Unterſchied. 

5. Hoͤret zu, meine lieben 
Brüder, a) hut nicht Gott 
erwählet die Armen auf 
diefer Welt, die am Slau: 
ben reich find, und Erben 
des Reichs, welches er vers 
pei en bat denen, bie ihn 

e 


haben? 
a) 1 Kor, 1, 26. f 
6. Ihr aber habt den Ar⸗ 
men Unehre gethan, Sind 
nicht die Reichen die, bie 


| 


Zalobi 


Gemalt an euch üben, und 
ziehen euch vor Gericht ? 

7. Verlaͤſtern fie nicht den 
guten Nahmen, bavon ihr 
genannt feyd? 

8. So ihr das Eönigliche 
Geſetz vollendet nad) der 
Schrift: Liebedeinen Naͤch⸗ 
fien als dich felbft, fo thuet 

r 


wohl, 

9, So ihr aber b) die Per: 
fon anſehet; thuet ihr 
Sünde, und werbet geftraft 
vom Gefege, ald die Ueber: 
treter. b)3Mof. 19, 15. 

10. Denn c) fo Jemand 
das ganze Gefeg hält, und 
fündigt an Einem; ber ift 
es ganz ſchuldig. c) 5 Moſ. 

27,2%. Matth. 5,19. 

11. Denn der ba gejagt 
pat: Du follft nicht ehe: 

rechen, der hat aud) geiagt: 
Du follft nicht tödten. So 
du num nicht ehebrichft, toͤd⸗ 
teft aber; biftdu ein Ueber⸗ 
treter deö Geſetzes. 

1%, Alfo redet, und alfo 
thuet, ald die da follen 
durch das Geſetz der Frey: 
heit gerichtet werden, 

13. Denn eö wirb ein 
d) unbarmherziges Gericht 
uͤber den gehen, der nicht 
Barmherzigkeit gethan hat; 
und die Barmherzigkeit 
ruͤhmt fi wider das Ge: 
richt. d) Matth. 18, 30.34. 

cap. 25, 41. ff. 

14. Was hilft es, liebe 

N ‘ Teſt. 
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Brüber, fo Jemand fagt, 
et habe den Glauben, und 
bat doch die Werke nicht? 
Kann auch der Glaube ihn 
felig machen? 

15. So aber ein Bruber 
obereine Schwefter e) bloß 
wäre, und Mangel hätte 
der täglichen Nahrung; 

e) Luc. 3, 11. 

16. Und Jemand unter 
euch 5) ſpraͤche zu ihnen: 
Gott berathe euch, waͤrmet 
euch, und fättiget euch 3 ihr 
gäbet ihnen aber nicht, was 
des Leibes Nothdurft iftz 
was hülfe ihnen bas? 

N)1 30h. 3, 18. 

17. Alfo aud) ber Glaube, 
wenn cr nicht Werke hat, 
ift er tobt an ihm felbft. 

48. Aber es möchte Se: 
mand fagen: Du haft ben 
Glauben, und id) habe die 


Merle, Zeige mir g) dei⸗ 


nan Glauben mit deine 
Werken; jo will-ih aud 


meinen Glauben bir zeigen _ 


mit meinen Werfen, 
g) Sal, 5, 6. 

19. Du glaubfl s daß ein 
einiger Gott ift. Du thuſt 
wohl daran; die Zeufel 
glauben ed aud), und zit: 
tern. 

20. Willſt du aber wiflen, 
du eitler Menſch, daß der 
Glaube obne Werke tobt 
ſeye? 

21. Iſt nicht Abraham 
n 
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unfer Vater, durch die Wer⸗ 
ke gerecht geworden, da er 
einen Sohn Iſaak h) auf 
em Altare opferte? 
h) Ebr. 11, 17. 

22. Da fieheft du, daß ber 
Glaube mit gewirket hat an 
ſeinen Werken; und durch 
die Werke iſt der Glaube 
vollkommen geworden. 

23. Und iſt die Schrift er⸗ 
fuͤllet, die da ſpricht: Abra⸗ 
ham hat Gott geglaubet, 
und dieß iſt ihm zur Gerech⸗ 
tigkeit gerechnet, und er iſt 
ein Freund Gottes geheiſſen. 

24. So ſehet ihr nun, daß 
der Menſch durd) die Wer: 
fe gerecht wird, nicht durch 
den Glauben allein. 

25. Defielbigen gleichen 
die Hure Nahab ı) ift fie 
nicht durch die Werke ge: 
recht geworben, da fie die 
Bothen aufnahm, und ließ 
fie einen andern Weg hin: 
aus? i)Ebr. 11, 31. 

26. Denn gleichwie der 
Leib ohne Geitt todt ift, al- 
fo ift auch der Glaube ohne 
Werke todt, 


Das 3. Capitel. 


Gebrauch und Mißbrauch 
der Zunge. Nothwendigkeit 
der Sanftmuch und Weisheit, 


4. Liebe Bruͤder, unter⸗ 

winde ſich nicht Je⸗ 
dermann, Lehrer zu ſeyn; 
und wiſſet, daß wir deſto 


— 


Jakobi 2.3. 


mehr Urtheil empfangen 
werden. 

2. Denn wir a) fehlen alle 
mannigfaltiglich. Wer aber 
auch infeinem Worte fehlt, 
ber ift ein vollfommener 
Mann, und fann aud) ben 
ganzen Leib im Zaume hal: 
ten. a)1 Joh. 1, 8 

3. Siehe, den Pferden le: 
gen wir einen Zaum in dad 
Maul, daß fie uns gehor: 
chen, und lenken den gan: 
zen Leib. 

4, Siehe, die Schiffe, ob 
fie wohl fo groß find, und 
von ftarken Winden getrie- 
ben werben; werben fie 
doch gelenfet mit einem 
Eleinen Ruber, wo der hin 
will, der es regiert, 

5. Alfo ift auch die Zunge 
ein Feines Glied, und rich⸗ 
tet groffe Dinge an. Siehe, 
ein kleines Feuer, weld) ei⸗ 
nen Wald zündet ed an? 

6. Und die Zunge ift aud) 
ein Teuer, eine Welt voll 
Ungerechtigkeit. Alſo ift die 
Zunge unter unfern Glie⸗ 
derh, und befleckt den gan: 
zenkeib,und zünbet an allen 
unfern Wandel, wann fie 
von der Hölle entzündet iſt. 
.7. Denn alle Natur ber 
Thiere, ber Vögel, und der 
Schlangen, und der Meer: 
wunder werden gezähmet, 
und find gezähmet von der 
menfchlihen Natur ; 








- 
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8. Aber die Zunge kann 
kein Menſch zaͤhmen, das 


unbaͤndige Uebel, voll toͤdt⸗ 


lichen Gifts. 

9. Durch ſie loben wir 
Gott den Vater; und durch 
fie fluchen wir den Men⸗ 
ſchen, nach dem Bilde Got⸗ 
tes gemacht. 

10. Aus einem Munde 
geht Loben und Fluchen. 
Es ſoll nicht, liebe Bruͤder, 
alſo ſeyn. 

11. Quillt auch ein Brun⸗ 
nen aus einem Loche ſuͤß 
und bitter? i 

12. Kann auch, liebe Bruͤ⸗ 
der, ein Feigenbaum Oehl, 
oder ein Weinſtock Feigen 
tragen? Alſo kann auch ein 


Brunnen nicht ſalziges und- 


ſuͤſſes Waſſer geben. 

13. Wer iſt weiſe und klug 
unter euch? Der erzeige 
mit ſeinem guten Wandel 
ſeine Werke, in der Sanft⸗ 
muth und Weisheit. 

14. Habt ihr aber bittern 
Neid und Zank in euerm 
Herzen; ſo ruͤhmet euch 
nicht, und luͤget nicht wider 
die Wahrheit. 

15. Denn b) das iſt nicht 
die Weisheit, die von oben 

erab kommt; fondern eine 
irdiſche, menfchliche unb 
teuflifche. b) 1 Kor. 2, 6. 7. 

16. Denn, wo Neid und 
Zank ift, da ift Unordnung 
und nichts als böfes Ding. 
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17. Die Weisheit aber 
von oben her ift aufs erfte 
keuſch, hernach friedfam,ge: 
linde, laͤßt ihr ſagen, voll 
Barmherzigkeit und guter 
Fruͤchte, unpartheyiſch, oh⸗ 
ne Heucheley. 

18. Die c) Frucht aber 
der Gerechtigkeit wird ge⸗ 
ſaͤet im Frieden von denen, 
die den Frieden halten, 
€) Eſ. 32, 17. Matth. 5, 9. 


Das 4. Capitel. 
Warnung vor Zankſucht, 
Hochmuth, Verleumdung 

und Gottesvergeſſenheit. 
1. oher kommt Streit 
W und” Krieg unter 
euh? Kommt es nit das 
her, aus euern Wollüften, 
die da a) ftreiten in euern 
Gliedern? a) Röm. 7,23. 
2, She feyd begierig, und 
erlanget es damit nichts 
ihr haffet und neidet, und 


een damit nichts; ihe 


reitet und Erieget, ihr habt 
aber nicht, darum, daß ihr 
nicht bittet. 

3. Ihr bittet und Trieget 
nicht, darum, daß ihr übel 
bittet, nähmlid) , damit ihr 


es mit euern Wollüften ver: , 


zehret. 
4. She Ehebrecher und 


Ehebrecherinnen, wiflet ihe 

nicht, daß ber 1) Welt 

Freundſchaft Gotree Feind: 

Schaft in? Der der Welt 
7 S n 
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Sreund eyn will, ber wird 
ottes Feind ſeyn. 
b) Joh. 15, 19. 

5. Oder laſſet ihr euch 
duͤnken, die Schrift ſage 
umfonft : Der Geiſt, ber in 
euch wohnt, kämpft wider 
den Neid? 

6. Vielmehr gibt er reich: 
lid Gnade, Sintemal bie 
Schrift fagt: Gott wider: 

bt den Doffärtigen, aber 
en Demüthigen gibt er 
Gnade 

7. So ſeyd nun Sotte un- 
terthänig. c) Wiberftehet 
dem Teufel, fo flieht ervon 
euch. c) 1 Yet. 5, 9. 

8. d) Rahet euch zu Gott, 
ſo naht er fih p euch. e) 
Reiniget bie Hände, ihr 
Sünder, und machet eure 
Herzen keuſch, ihr Wankel⸗ 
muͤthigen. d) Zach 
e) &. 1, 1 . 

9, Send elend, und traget 
Leid, unb weinet ; euer 8 ⸗ 
chen verkehre ſich in Wei⸗ 
nen, und eure Freude in 
Traurigkeit. 

10. Demuͤthiget euch vor 
Gott, ſo wird er euch er⸗ 
hoͤhen. 

11. Afterredet nicht unter 
. einander, liebe Brüder, 
Mer feinem Bruber after: 
redet, und heit ſei⸗ 


/ G⸗ 


nen Bruder; der afterrebet 
bem Gefege, und verur: 
theilt das Geſetz. Verur: 


- 
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theileft bu aber bas Geſeg, 
fo bit du nicht ein Thaͤter 
des Gefeged, fondern. ein 
Richter. 

12. Es ift ein einziger Ge: 
ſetzgeber, der kann felig mus 
chen und verbammen. Wer 
bift du, der bu einen an: 
dern verurtheileft? 

13. Wohlen, die ihr nun 
faget: Heute oder morgen 
wollen wir geben in die 
öber die Stabt, und wollen 
ein Jahr da liegen, unb 
handthieren, und gewin⸗ 
nen; 

14. Die H ihr nicht wiſſet, 
was morgen ſeyn wird. 
Denn was iſt euer Leben? 
Ein Dampf iſt es, der eine 


kleine Zeit waͤhrt, darnach 


aber verſchwindet er. 
N) Luc, 12, 18 2%. 

15. Dafür folltet ihr fa: 
gen: So der Herr will, 
und wir leben, wollen wir 
dieß oder das thun. 

16. Run aber rühmet ihr 
euch in euerm Hochmuthe. 
Aller folher Ruhm ift böfe, 

17. Denn g) wer da weiß 
Gutes zu fhun, und thut es 
nicht, dem iſt es Sünde. 

g) Luc. 12, 47. y 
Das 5. Capitel, 
Die Etrafe ungeredjter 
Meichen. Aufforderung jur 
Seduld ih eeiben, je Reds 
1 


Jakobi 6, 


1. ohlan nun, a) ihr 

W Reichen, weinet 

und heulet uͤber euer Elend, 

das uͤber euch kommen wird. 
a) Spr. 11, 28. \ 

2, Ever b) Reichthum ift 
verfaulet, eure Kleider find 
mottenfräffig geworden. 

b) Matth. 6, 19. 

3. Euer Gold und Silber 
ift verroftet, und ihr Roſt 
wird gegen euch zeugen, und 
wird euer Fleiſch freffen, 
wie ein Keuer. Ihr habt 
euch Schäge gefammelt in 
den legten Tagen. 

4. Siehe, c) ber Arbeiter 
Lohn, die euer Land einge: 
erntet haben, und ber ih: 
nen von eud) vorenthalten 
ift, der fehreytz und das 
Rufen der Ernter ift ge 
tommen vor die Ohren des 
Deren 3ebaoth. 

c) 3 Moſ. 19,13, 

5. Ihr Habt wohlgelebet 
auf Erden, und eure Wol: 
luſt gehabt, und eure Her: 
gen geweidet, als auf einen 

chlachttag. 

6. Ihr habt verurtheilet 
den Gerechten, und getoͤd⸗ 
tet, und er hat euch nicht 
widerſtanden. 

7. So ſeyd nun geduldig, 
liebe Bruͤder, bis auf die 
Zukunft des Herrn. Siehe, 
ein Ackermann wartet auf 
bie koͤſtliche Frucht der Er⸗ 
de’, und ift geduldig daruͤ⸗ 
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ber, bis er empfange den 


Fruͤhregen und®pätregen. 


8, Seyd auch ihr gebuldig 
und flärket eure Herzen, 
benn die Zukunft des Herrn 
tft nahe. 

9, Seufzet nicht wiber eins 
ander, liebe Brüder, auf 
daß ihr nicht verbammet 
werdet. Giehe, der Rich⸗ 
ter iſt vor der Thuͤre. 

10. Nehmet, meine lieben 
Brüder, zum Erempel bes 
Leidens und der Geduld, 
die Propheten, die zu euch 
geredet haben in bem Rah: 
men des Herrn. 

11. Siche, wir preifen fet 
lig, die erduldet haben. Die 
Geduld Hiobs habt ihr ge⸗ 
hoͤret, und das Ende des 
Herrn habt ihr geſehen. 


Denn der Herr iſt barm⸗ 


herzig, und ein Erbarmer. 

12. Vor allen Dingen 
aber, meine Brüber, d) 
fhwöret nicht, weder bey 
dem Simmel, noch bey der 
Erde, nod) mit Feinem an: 
dern Eide, Es ſeye aber 
euer Wort: Ya, dad Ja 
ift; und: Nein, das Nein 
iſt; auf daß ihr nit im 
Strafe fallet. 

d)Matth. 5, 34. ff. 

13, Leidet Jemand unter 
euch, der bete ; ift Jemand 
gutes Muths , der finge 
Pſalmen. 

14. Iſt Jemand krank, 
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der rufe zu ſich die Aelte⸗ 
flen der Gemeinde , und 
laſſe fie über fich beten, und 
falben mit Oehle in be 
Rahmen des Herrn, 

15. Und das e) Gebet 
des Slaubend wird dem 
Kranken helfen, und ber 
Herr wird ihn aufrichten 5 
und fo er hat Sünden ge⸗ 
than, werben fie ihm ver: 
geben feyn, e) Pſ. 30,3. 

16. Bekenne einer dem 
andern feine Sünden ; und 
betet für einander, daß ihr 

efund werbet. Des 

erechten Bebeth ver- 
mag viel, wenn es 
ernſtlich ift. 
f) 97. 145, 18. 19. 

17. Elias war ein Menſch, 

gleichwie wir, und er bete⸗ 


Jakobi 5. Ep. Judaͤ. 


te ein Gebeth, daß es nicht 
regnen folltes und es reg: 
nete nicht auf Erben drey 
Jahre und ſechs Monathe, 

18. und g) er betete uber: 
mal, und der Himmel gab 
ben Regen, unb die Erde 
brachte ihre Frucht. 

g) 1 Kön. 18, 1. 41. ff. 

19, Liebe Brüder, fo h) 
Jemand unter euch itren 
würde von der Wahrheit, 
und Jemand befehrete ihn, 

b) Sal. 6, 1. 

20. Der Dr wiffen , baß 
wer ben i) Sünder bekeh⸗ 
ret hat von bem Irrthume 
feines Wegeö , ber hat ei: 
ner Seele vom Zode gehol: 
fen, und wird bedecken eine 
Menge von Sünden, 

i) Pf. 51, 15. 





Die Epiſtel St. Judaͤ. 


Warnung vor Verfuͤhrern; 
Ermahnung zur Beſtaͤndig⸗ 
keit und Wachsthum im 
Glauben. 
1. Irde ein Knecht 
Jeſu Chriſti, und 
ein Bruder Jakobi, den 
Berufenen, die da geheili⸗ 
get ſind in Gott, dem Va⸗ 
ter, und behalten in Jeſu 
Chriſto. 
2 Gott gebe euch viele 
Zarwoer hleit, und Frie⸗ 
den, und Liebe! 


3. Ihr Lieben, nachdem 
ich vorhatte, euch zu ſchrei⸗ 
ben von unſer aller Heil, 


hielt ich es fuͤr noͤthig, euch 


ſchriftlich zu ermahnen, daß 
a) ihr ob dem Glauben 
kaͤmpfet, der einmal den 
Heiligen gegeben iſt. 
a) Phil. 1, 27. 
4. Denn es find etliche 
Menfchen neben eingefhliz 
den, benen bie Schrift 
ſchon längft ihr Urtheil ans 


gekündigt hat3 die ſind 


gottlos, und ziehen die Gna⸗ 
de unſers Gottes aufMuth⸗ 
willen, und verleugnen 
Gott und unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum, den ein⸗ 
zigen Herrſcher. 

5. Ich will euch aber an 
das erinnern, was ihr ſchon 
wiſſet, zuerſt, daß der Herr 
dem Volke aus Egypten 
half, hernach b) aber die 
umbrachte, die da nicht 
glaubten. b)4Mof.14,35, 

6. Auch die c) Engel, die 
ihr Fuͤrſtenthum nicht be- 

ielten, ſondern verlieffen 
ihre Behaufung, hat er be: 
halten zum Gerichte bes 
groffen Tages, mit ewigen 
Banden in Finfterniß, 

c) 2 Det, 2, 4, 

7. Wie auch d) Sodom 
und Gomorra, und die um⸗ 
liegenden Städte, die glei⸗ 
her Weife, wie diefe, Un: 
zucht trieben, und einer uns 
natürlichen Wolluſt nach⸗ 
hiengen, zum Exempel ge⸗ 


ſetzt ſind, und leiden des 


ewigen Feuers Pein. 

d) 1Moſ. 19, 24. 25. 
8. Deſſelbigen gleichen 
ſind auch dieſe Traͤumer, 
die das Fleiſch beflecken, 
die Herrſchaften aber ver⸗ 
achten, und die Majeſtaͤten 
laͤſtern. 

9. Michael aber, der 
Erzengel, da er mit dem 
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Teufel zankte, und mit ihm 
redete über dem Leichnas 
me Mofis, unterftand fi 
nicht mit Läfterworten tin 
zu verurtheilen 3 fondern 
ſprach: e) Der Herr ftrafe 
dich ! e) Zach. 3, 2. 

10. Diefe aber läftern, da⸗ 
von fie nichts wiſſen; was 
fie aber, wie die vernunft⸗ 
lofen Thiere, der finnliche 
Trieb lehrt, dadurch bereia 
ten ſie ſich Verderben. 

11. Wehe ihnen! Denn 
fie gehen den Weg f) Kains, 
und fallen in den Irrthum 
des g) Balaam, um. Ges 
winnftes willen, und kom⸗ 
men um in dem Aufruhr 
sy Mof.31,16, PN Mal, 

“ ’ + ’ . 

42, Diefe Unfläther prafs 
fen von euern Almofen obs 
ne Scheu, weiben fich ſelbſt; 
fle find Wolken ohne Waſ⸗ 
fer, von dem Winde umges, 
trieben; kahle, unfrucht⸗ 
bare Baͤume, zweymal er⸗ 
ſtorben und ausgewurzelt; 
43. Wilde Wellen be 
Meers, die ihre eigene 
Schande ausſchaͤumen; ir: 
tige Sterne, welchen behal⸗ 
ten ift das Dunkel der Fins 
fterniß in Ewigkeit. 

14. Es hat aber aud) von 
ſolchen geweiffaget ĩ) Enoch, 
der Siebente von Adam, 
und geſprochen: Siehe, der 





-_ 
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PHerr kommt mit vielen 
Zaufend .Deiligen, 
i) 1 Mof. 5, 18, 
15. Gericht zu halten über 
alle, und zu firafen alle ih: 
re Sottlofen, um alle Wer: 
ke ihres gottlofen Wanbels, 
damit ſie gottlos geweien 
find, und um alles das Har⸗ 
te, das bie gottlofen Sün- 


de wider ihn geredet ha⸗ 


en. 

16. Dieſe murmeln und 
Hagen immerdar, die nach 
ihren Luͤſten wandeln; und 
ihr Mund redet ſtolze Wor⸗ 
te, und achten das Anſehen 
der Perſon um Nutzens 
willen. 

17. Ihr aber, meine Lie⸗ 
ben, erinnert euch der Wor⸗ 
te, die zuvor gefagt ſind 
von den Apoſteln unſers 
Deren, Jeſu Chriſti; 

18. Da fie euch ſagten, 
daß zu k)der letzten Zeit 
werben Spoͤtter jeyn , bie 
nach ihren . eigenen Lüften 
des gotklofen Wefens wan⸗ 
k)1 Tim. 4,1. 20. 
19, Diefefind, die ba Rot: 


Ep. Judaͤ. 


ten machen, Kleifchliche, die 


- da feinen Geift haben, 


20. Ihr aber, meine die 
ben, erbauet euch aufeuern 
allerbeiligften Glauben, 
durch den heiligen Geift, 

- und betet.. 

71. Und behaltet euch in 
der Liebe Gottes, und wars 
tet auf die Barmherzigkeit 
unferö Herrn Sefu Ehrifti, 
zum ewigen Leben, 

22. Und haltet diefen Un: 
terfchied, daß ihr euch Et: 
licher erbarmet, 

23, Etliche aber mitFurcht 
felig machet, und ruͤcket fte 
aus dem Feuer; und haſe 
den befleckten Rock des 
Fleiſches. 

24. Dem aber, der euch 
kann behuͤten ohne Fehler, 
und ſtellen vor das Ange⸗ 
ſicht ſeiner Herrlichkeit un⸗ 
ſtraͤflich mit Freuden, 

25. Dem Gotte, I) der al: 
lein weife ift, unferm ‚Dei: 
lande, ſeye Ehre und Ma; 
jeftät, und Gewalt, und 
Macht, nun und in alle 
Ewigkeit! Amen. 

I) 1 im, 1,47, 
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Die Offenbarung St. Johannis. J 


Das 1. Capitel. 


Johannes kuͤndigt die er⸗ 
Itene Offenbarüng an; 
egnet die Gemeinden in 
en, und erzählt, wie ihm 
Jeſus Chriſtus erfchienen- 
und was er ihm befohlen 


habe. . 
1. Ns ift die Offenba: 
rung Jeſu Ehrifti, 
die ihm Gott gegeben hat, 
feinen Anechten zu zeigen, 
was in der Kürze gefchehen 
fol, und hat fie gebeutet 
und gefandt durch feinen 
Engel zu feinem Knechte 
Sohannee, 
2. Der bezeuget hat dad 
Wort Gottes und das Zeug⸗ 
niß von Jeſu Chriſto, mas 
er gefehen bat, 

3. Selig ift, der ba liefet 
und die da hören die Worte 
ber Weiffagung, und bes 

alten, was barin gefchrie: 

3 iſtz denn die Zeit iſt 
nahe. 
4. Johannes den ſieben 
Gemeinden in Aſien: Gna⸗ 
de feye mit euch, und Frie⸗ 
de von dem, a). der da ift, 
und der da war, unb ber 
da koͤmmt; und von den 
fieben Seiftern, die da find 
vor feinem Stuhle; 

a) 2 Mof, 3, 14, 


5. Und von Jeſu Chriſto, 
welcher ift der treue Zeuge, 
und Erftgeborne vun den 
Todten, und ein Kürft ber 
Könige auf Erden; der 
und gcliebet hat, und b). 
gewaſchen von :den Sün: 
den mit feinem Blut, 

b) Ebr. 9, 14. c. 

6. Und ec) hat ung zu Koͤ⸗ 
nigen und Prieftern ges 
macht vor Gutt und feis 
nem Vater; demfelbigen 
fye Ehre und Gewalt, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen! c)2Mof.19,6. 
7. Siehe, er fommt mit 
den Wolfen; und e& wers 
den ihn d) ſehen alle Aus 
gen., und bie ihn geſtochen 
haben 3 und werben heulen 
alle Gefchlechter der Erbes 
3a, Amen ! 
q9hy. Zach. 12,40, 
8. Ich e) bin das A und 
das O, der Anfang und das 
Ende, ſpricht der Herr, der 


da iſt, und der da war, und 


der da kommt, der All⸗ 
maͤchtige. e) Eſ. 44, 6. 
9. Ich, Johannes, der 
auch euer Bruder und Mit⸗ 
genoſſe an ber Truͤbſal ift, 
und am Reiche, und ander 
Geduld Jeſu Chriſti, war 
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in der Infel , die ba heißt 
Yatmos, um bed Worte 
Gottes, und bes Zeugniſſes 
Jeſu Chriſti willen. 

10. Ich war im Geiſte an 
bes Herrn Tage, und höre- 
te hinter mix eine groffe 
Stimme, als einer Pofaur 


ne, 
11. Die ſprach: Ich bin. 


bad A und das D, der Er: 
fe und der Letzte; und 
mas du fieheft, das fchreibe 
in ein Buch, und fende eö 
zu ben Gcmeinben in Afien, 
g Epheſus, und gen 
myrnam, und gen Per: 
gamus, und gen Thyatira, 
und gen Sardes, und gen 
Philadelphia, und gen Lao⸗ 
dicea. 
12 Und ich wandte mich 
um , zu ſehen nad) derStim⸗ 
me, bie mit mir redete, 
Und als ich mich wandte, 
ſah ıch fieben goldene Leuch⸗ 
tes 
13. Und mitten unter den 
fieben Leuchtern Einen, der 
war f) eines Menfchen 
Sohne gleich, der war ans 
getban mit einem langen 
Mode; und beghrtet um 
die Vruſt mit einem golde: 
nen Gürtel. f) E;.1,26. 
14. Sein Haupt aber und 
fein Haar war weiß, wie 
weiffe Wolle, als ber 
Schnee, und feine Yugen 
wie eine Seuerflamme, 


Offenb. Johannis 1. 


15. Und feine Fuͤſſe gleich⸗ 
wie Meſſing, das im Ofen 
gluͤht, und ſeine Stimme 


wie grofſſes Waſſerrau⸗ 


ſchen. 

16, Und hatte ſieben Ster⸗ 
ne in feiner rechten Hand, 
und aus feinem Munde 
gieng em fcharfes zwey 
fchneidiges Schwert , und 
jein Angeficht leuchtete wie 

ie helle Sonne. 

47. und als ich ihn fah, 
fiel ich zu feinen Füffen ale 
ein Todter; und er legte 
feine rechte Hand auf mid, 
und fprad) zu mir: Fuͤrch⸗ 
te dich nicht, Sch bin der 
Erfte und der Letzt,, 

18. Und der Lehenbige, 
Ich war tobt; und fiehe, 
ſch bin lebendig von Eiwig: 
feit zu Ewigkeit, und habe 
die Schläffel der Hoͤlle und 
des Todes. | 

19. Schreibe, was du ge: 
fehen haft, und was ba ift, 
und was geſchehen fol dar: 
nad) 3 

20. Das Geheimniß ber 
fieben Sterne, die du gefe: 
ben haft in meiner rechten 
Hand, und bie fieben gel: 
denen Leuchter. Die fie 
ben Sterne find Engel der 
ficden Gemeinden, unb bie 
fieben Leuchter, die du ge: 
fehen haft, find ſieben Ge: 
meinden. ' 


.- 
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Das 2. Capitel, 

Sendfchreiben an die Ges 
meinden zu Ephefus, Smyr⸗ 
na, Pergamus und Thyatis 
ji worin Chriftug Lob, und 

el, und Drohung über fie 
ausſpricht. 
1. 1 Ind dem Engel ber 
Gemeinde zu Ephe⸗ 
ſus ſchreibe: Das top, der 
‚ da hält die fieben Sterne 
in feiner Rechten, ber da 
wandelt mitten unter ben 
fieben goldenen Leuchtern: 

2. Sch weiß deine Werke, 
und deine Arbeit, und dei⸗ 
ne Geduld, und daß bu die 
Boͤſen nicht tragen kannft; 
und haft a) geprüft bie, fo 
da Tagen, fie ſeyen Apoftel 
und find ed nicht, und haft 
fie Lügner erfunden 3 

a) 1 Top. 4 1. 2. 

3. und vertraͤgſt, und haſt 
Geduld, und um meines 
Nahmens willen arbeiteſt 
du, und biſt nicht muͤde ge⸗ 
worden, 

A. Aber ich habe wider 
di, daß du die erfte Liebe 
verläffeft. 

5. Gedenke, wovon bu ges 
fallen biſt; und thue Buffe, 
und thue bie erften Werke. 
Wo aber nicht, fo werde ih 
Die kommen bald, und dei⸗ 
nen Leuchter wegſtoſſen von 
feiner Stätte, wo du nicht 
Buife thuſt. 

6. Aber das Haft du, daß 
du die Werke der Rikolai- 
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ten baffeft, welche ich auch 
baffe 


7. Wer Ohren hat, ber 
höre, was der Geift den 
Gemeinden fagt: Wer 
überwindet, dem will ich 
zu efjen geben von dem Hol⸗ 
ze des Lebens, das im Paz 
radieſe Gottes ift. 

8. Und dem Engel der Ge⸗ 
meinde zu Smyrna fchreis 
be: Das fagt ‚der Erfte 
und der este, dertodt war, 
und ift lebendig geworben; 

9, Sch weiß deine Werke, 
unb deine Zrübfal, und 
deine Armuth (du bift aber 
reich), und die Läfterung 
von denen, die da fagen, fie 
ſeyen Zuden , und find es 
nicht, fondern find des Sa⸗ 
tans Schule, 

10, Fuͤrchte dich vor der 
Keinem, das du leiden 
wirft, Siehe, der Zeufel 
wird Etliche von euch ins 
Gefängnis werfen, auf daß 
ihre verfuchet werdet , und 
werdet Zrübfal haben zehn 
Tage. Sey getreu bis 
anden Tod, 8 will ich 
dir die Krone des Les 
bens geben. | 

11. Wer Ohren hat, der 
höre, was ber Geiſt den 
Gemeinden fagt : Wer 
überwindet „ dem foll fein 
Leid gefchehen von dem an⸗ 
dern Tode. 

12. Und dem Engel der 
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Gemeinde zu Pergamus 
fchreibe: Das fagt, der ba 
bat das frharfe zweyſchnei⸗ 
dige Schwert. 

13. Ich weiß, was bu 
thuft, und wo du wohneft, 
da des Satans Stuhl ift 5 
und hältfl an meinem Nah⸗ 
men, und haft meinen Glau⸗ 
ben nicht verleugnet, auch 
in den Tagen , in welchen 
Antipas, mein treuer Zeu⸗ 
ge, bey euch getöbtet wor: 
den ift, da der Satan 
wohnt. 

14. Aber ich habe ein Klei⸗ 
nes wider dich, daß du das 
fetbft haft, die b) an der 
Lehre Balaams halten, 
welcher lehrete den Balak 
ein XAergerniß aufrichten 
vor den Kindern Sfrael, 
zu eſſen der Gögen Opfer, 
und Hurerey zu treiben, 

b) 4A Mof. 25, 2. 

15. Alfv haft du auch, die 
an der Lehre ber Nikolais 
ten halten; das haffe ich» 

16, Thue Buffe 3 wo aber 
nicht, fo werbe ich dir bald 
kommen, und mit ihnen c) 
kriegen durch das Schmert 
meines Mundes, 

c) Ef. 11,4. 

17. Wer Ohren hat, ber 
höre, was ber Geiſt den 
Gemeinden fast: Wer 
überwindet, dem will ich 

u eflen geben von dem ver: 

orgenen Danna, unb will 


.. 
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ihm geben «in gutes Zeu 
niß, und mit dem Zeugniſſe 
einen neun Naͤhmen ge 
fhrieben, welchen Niemand 
tennt, denn der ihn em: 
pfängt. 

18. Und dem Engel der 
Gemeinde zu Thyatira 
fhreibe : Das fagt der 
Sohn Gottes , der Augen 
hat wießeuerflammen, und 
feine Fuͤſſe gleihwie Mef 


ng: 

19, Sch weiß beine Werke, 
und beine Liebe, und bei 
nen Dienft, und beine 
Stauben, und beine Ge: 
duld, und daß du je länger, 
je mehr thuſt. 

20. Aber ich habe einKlei⸗ 
nes wider dich, daß bu laͤſ⸗ 
eſt das Weib d) Jeſabel, 
ie da fpricht, fie feye eine 
Prophetin, lehren und vers 
führen meine Knechte, Hu: 
rerey treiben und Goͤtzen⸗ 
opfer effen. 

d)1 Kön. 16,31. 

21. Und ich habe ihr Zeit 
gegeben, baf fie follte Buf- 
fe thun für ihre Hurerey; 
und fie thut nicht Buſſe. 

22. Siehe, ich werfe fie in 
ein Bette, unb die mit ihr 
die Ehe gebrochen haben, 
fr groffe Truͤbſal z3 wo fie 
nit Buffe thun für ihre 
Werke. - 

23. Und ihre Kinder will 
ich zu Tode fehlagen, Und 
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follen erkennen alle Ge: 
meinden, daß Ich bin, der 
bie e) Nieren und ‚Herzen 
erforfchet 3 und werde ge: 
ben einem Jeglichen unter 
euch nach euern Werken, 

e) 91. 7,10. 


24. Euch aber fage ich 


und den Andern, die zu 
Thyatira find, die nit 
haben folche Lehre, und bie 
nicht erkannt haben bie 
Tiefen ded Satans (wie 
fie fagen): Ich will nicht 
auf euch werfen eine ande: 


re Luft, 
25. Dod was ihr er 
das behaltet, bis daß ich 
komme. 

26. Und wer ba uͤberwin⸗ 
det, und hält meine Werke 
bis an bas Ende, dem will 
ich Macht geben über die 


en, 
=. Und er foll.fie weiben 
mit einer eifernen Ruthe, 


und wig eines Toͤpfers Ge: 


faͤß fol er fie zerſchmeiſſen, 

38. Wie f) Ich von mei: 
nem Bater empfangen ha⸗ 
be; und will ihm geben 
den Morgenftern. 

f) Luc, 22,29. 

29, Wer Ohren hut, der 
höre, was der Geiſt den 
Gemeinden fagt. 


Das 3. Capitel. 
Gendfihreiben an die Ges 


'meinden zu Sardes, Philas 


— 
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delphia und Laodicea, aͤhnli⸗ 
chen Inhalts mit den vori⸗ 
gen. 
1. 4” bem Engel ber 
Gemeinde zu Gar: 
des fchreibe; Das ſagt, der 
die Geifter Gottes hat und 
die fieben Sterne: Sch 
weiß beine Werke; denn 
du haft den Nahmen, daß 
bu lebeft, und bift tobt. 

2, Sey wader und flärke 
das Andere, das fterben 
will; denn ich habe beine 
Werke nicht volllommen 
erfunden vor Bott. 

3. So gedenkenun, wie 
du empfangen und gehöret 
haft, und halte es, unb 
thue Duff So du nicht 
wirft wachen, a) werde ich 
über did) fommen, wie ein 
Dieb, und du wirft nicht 
wiffen, welche Stunde id) 
über dic, kommen werde. 

a) 1 Th 5, 2. ff. 

4. Du haſt wenige Nah⸗ 
men auch zu Sardes, die 
nicht ihre Kleider beſudelt 
haben; und ſie werden mit 
mir wandeln in weiſſen 
Kleidern, denn ſie ſind es 
werth. 

5. Wer uͤberwindet, der 
ſoll mit weiſſen Kleidern 
angelegt werden, und ich 
werde ſeinen Nahmen nicht 
austilgen aus b) dem Bus 
de des Lebens, und ich will 
feinen Rahmen bekennen. 
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vor meinem Vater und vor 
feinen Engeln, 

6. Wer Ohren hat, der 
höre, was der Geift den 
Semeinden fagt. 

7. Und dem Engel der 
Gemeinde zu Philadelphia 
ſchreibe: Das fagt der Hei: 
lige, der Wahrhaftige, c) 
der ba bat den Scalüffel 
Davids; der aufthut, und 
Niemand fehließt zu, ber 
zufchließt , und Niemand 
thut auf : 

c) Hiob 12, 14. Eſ. 22, 22. 

8. Ich weiß deine Werke. 
Siehe, ich habe vor dir ge⸗ 
geben eine offene Thuͤre, 
und Niemand kann fie zu: 
ſchlieſſen. Denn du haft eis 
ne kleine ee und haft 
mein Wort behalten, und 
haft meinen Nahmen nicht 
verleugnet, ' 

9, Siehe, ich werde geben 
aus Satanas Schule, bie 
da fügen, ‚fie feyen Juden, 
und find es nicht , fondern 
lügen. — ich will ſie 
machen, daß ſie kommen 
ſollen und anbeten zu dei⸗ 
nen Fuͤſſen, und erkennen, 
daß Ich dich geliebet habe. 
10. Dieweildu haft behal⸗ 
ten das Wort meiner Ge⸗ 
duld, will Ich auch dich 
behalten vor der Stunde 
der Verſuchung, die kom⸗ 
men wird uͤber der ganzen 
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Melt Kreis, zu verſuchen, 
bie da wohnen auf Erben. 

11.Siche, ich komme bald. 
alte, was du haft, 


daß YViiemand deine 


Brone nehme. 

12. Wer überwindet, den 
will ich machen zum Pfe: 
ler in dem Tempel meines 
Gottes, und er foll nicht 
mehr hinaus gehen. 
will auf ihn fchreiben ben 
Rahmen meined Gottes, 
und den Rahmen des neuen 
Jeruſalems, der Stadt 
meines Gottes, Die vom 
Himmel hernieder kommt 
von meinem Gotte, und 
meinen Nahmen, den neuen. 

13. Wer prenpat der 
hoͤre, was der Geiſt den 
Gemeinden ſagt. 

14. Und dem Engel der 
Gemeinde zu Laodicea 
fohreibe: Das fügt Amen, 
der treue und wahrhaftige 


' Zeuge, der Anfang der&re 


atur Gottes? 

15. Sc weiß beine Werke, 
daß du weder kalt nod 
warm bift. Ach daß du kalt 
oder warm wäreft! . 

16. Weil du aber Taubift, 
und weder kalt noch warm, 
werde ich did) ausfpeyen 
aus meinem Munbe, 

17. Du ſprichſt: d) Ich 
bin reich, und habe gar 
ſatt, und bedarf nichts; 
und weißt nicht, daß bu bifl 


und 


1 
> 


var. Tr ®.> 
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elend und jämmerlih,arm, 


Blind und bloß, 
d)1 Kor. 4,8, 


18. Ich rathe dir, daß du 


e) Gold von mir Taufeft, 


dus mit Feuer durchlaͤutert 
ift , daß du reich werbdeft 3 
und weiſſe Kleider, daß bu 
dich anthueft, und nicht of: 
fenbar werde die Schande 
deiner Blöffe 5 und falbeft 
deine Augen mit Xugenfal- 
be, daß bu fehen mögeft, 
e) et, 1, f) 

19, Welche f) idy lieb 
habe, die firafe und 
süchtigeich. So fey nun 
fleiffig, und thue Buſſe. 
f) Hiob 5, 17, Spr. 3, 12, 

20, Siehe, ich ſtehe 
vor der Thüre Weis 
Plopfean. So Jemand 
meine Stimme hören 
wird, und die Thüre 
auft 
de ich eingeben, und 
das Abendmahl mit 
ihm halten, und er 
mit mir, 

21. Wer überwindet,dem 


meinem Stuhle zu figen 3 
wie ich überwunden habe, 
und bin gefeffen mit mei: 
nem Buter auf feinem 
Stuhle. 
22. Wer Ohren hat, der 
re, was ber Geift den 
emeinden jagt. 


2 


hun, zu dem wer: 
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Das 4. Capitel, 


Gefiche von dem Throne 
der Maieftär des Vaters. 
1, arnad) fah ich, und 
fiehe, eine Thuͤre 
ward aufgethban im Kim: 
mel; und die erfte Stim⸗ 
me, bie ich gehöret hatte 
mit mir reden, als eine Po: 
faune, die ſprach: Steige 
her, ich will dir zeigen, was 
nad) diefem gejchehen fol, 
2. Und alfobald war id 
im Geifte, Und fiehe, ein 
Stuhl war gefegt im Him⸗ 
mel, und auf dem Stuhle 
faß Einer. 
3. Und ber dafaß, war 
glei, anzufehen wie der 
Stein Jaſpis und Sardis; 
und ein Regenbogen wur 
um den Stuhl, glei an: 
zufehen wie ein Smaragd, 
4. Und um den Stuhl wa⸗ 
ren vier und zwanzig@tüh: - 
le; und auf den Stühlen 
faffen_ vier und zivanzig . 
Aeltefte mit weiffen Klei- 
dern angethan, und hatten 
auf ihren Häuptern golde⸗ 


21.. indet ‚ne Kronen. 
will ich geben mit mir auf 


5. Und von bem Stuhle 
giengen aus Blige, Don: 
ner, und Stimmen; und 
fieben Fackeln mit Feuer 
brannten vor dem Stuhle, 
welches find die fieben Gei⸗ 
fter Gottes. 

6.Und vor dem Gtuhle 
war ein gläfernes Meer, 
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gleich dem Kryftalle ; und 
mitten vor dem Stuhle und 
um den Stuhl vier Thiere, 
vol Augen, vornen und 
hinten. 

7. und das erfte Thier war 
gleich einem a) Löwen, und 
das andere Thier war gleich 
einem Kalbe, und das drits 
te hatte ein Antlig wie ein 
Menſch, und bad vierte 
Thier glich einem fliegen: 
den Abler, a) C 1, 10, 

8, Und ein Jegliches der 
vier Thiere hatte ſechs Fluͤ⸗ 
gel umher, und waren in⸗ 
wendig voll Augen, und 
hatten keine Ruhe Tag 
und Nacht, und ſprachen: 
6) Heilig, heilig, heilig ift 
Gott, der Herr, ber All: 
mächtige, der da war, und 
der ba ift, unb der da 
kommt. b) Ef. 6, 3. 

9, Und da die Thiere ga: 
ben Preis und Ehre, und 
Dank dem, der da auf dem 
Stuhle faß,der da lebt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit; 

10. Fielen die vier und 
zwanzig Aelteſten vor dem, 
der auf dem Stuhle ſaß, nie⸗ 
der, und beteten an den, 
der da lebt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, und warfen ihre 
Kronen vor den Stuhl, 
und fpraden : 


11. Herr, du bift wuͤrdig 
zu nehmen Preis, und Ch: 


Offenb. Johannis 45. 


se, und Kraft; denn du 
haſt alle Dinge geſchaffen, 
uͤnd durch deinen Willen 
haben ſie das Weſen, und 
find geſchaffen. 


Das 5. Capitel. 


Ein Bud mit fieben Sie 
gen. Das Lamm ift allein 
würdig es zu eröffnen ; umd 
wird mit einem neuen Liede 
gepriefen. 
1, 1 nd ich ſah in der rech⸗ 
ten Hand deß, der 
auf dem Stuhle ſaß, ein 
Buch, geſchrieben inwendig 


und auswendig, verſiegelt | 


mit fieben Siegeln. 

2, Und id fah einen flar: 
fen Engel, welcher riefmit 
groſſer Stimme: Wer iſt 
würdig das Buch aufju 
thun, und feine Siegel zu 
brechen ? , 

3. Und Niemand im Him: 


mel, noch auf Erden, noch 
unter der Erde, konnte dad 
Bud aufthun, und baren 


ſehen. 


und ich weinete ſehr, 


daß Niemand wuͤrdig er: 
funden warb, das Bud 


aufzuthun, und zu Iefen, 


noch darein zu ſehen. 

5, Und einer von den Aeb 
teften ſprach zu mir: Mei: 
ne nicht; fiehe,es hat über: 
wunben ber Löwe, a) bei 
da ift vom Geſchlechte Ju⸗ 
ba, b) die Wurzel Davids, 


aufzuthun das Buch, und 
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zu brechen feine fieben Sie: 
gel, a)1Moſ. 49, 

9,10. b) Ef. 11, 1. 10. 

6. und ich ſah, und fiebe, 
mitten vordem Stuhle und 
ben vier Thieren, und mit: 
ten unter ven Xelteften 
ſtand ein c) Lamm, wie 
wenn es erwürget waͤre; 
und hatte. fieben Hörner, 
und fieben Augen, welches 
find die d) fieben Geifter 
Gottes, gefandt in alle 
Sande; c) oh. 1, 29, 

7. und es kam, und nahm 
das Bud) aus der rechten 

and deß, der auf dem 
tuhle faß. 
-8, Und ba ed das Buch 
nahm, da fielen die vier 
Thiere und die vier und 
yanzig Aelteften vor dem 
antme nieder, und hatten 
ein Ieglicher Harfen und 
goldene Schalen voll Raͤuch⸗ 
werk, welches ſind die Ge⸗ 
bethe der Heiligen. 

9. Und ſangen ein neues 
Lied, und ſprachen: Du 
biſt wuͤrdig zu nehmen das 
Buch, und aufzuthun ſeine 
Siegel; denn du biſt erwuͤr⸗ 
get, und haft ung Gotte e) 
erfauft mit deinem Blut 
aus allerley&efchlechte, und 
Zungen, und Zoll, und 
Heiben 5 
I .....e) 1 Kor. 6, 20. 

10. Und Haft une unſerm 
N. Teft. 


Gotte zu f) Koͤnigen und 
Prieſtern gemaht, "und 
wir werben Könige ſeyn 
auf Erden. ſ)c. 1, 6. 

41. Und ich ſah, und höre: 


te eine Stimme vieler En: 
gel um den Stuhl, und um 


ie Thiere und um bie Ael- 


teften herz und ihre Zahl‘ 


bar viel tauſendmal tau⸗ 
en | 
12. und ſprachen mit gro: 


et Stimme: Daslamm, . 


as erwürget ift, ifl 
würdig zu nehmen 
Rreaft, und Reichthum/ 
und Weisheit, und 


Stärfe, und Ehre, und 


Preis, und Lob, 

13. Und alle Greatur, g) 
die im Himmelift, und auf 
Erden, und unter der Er: 
de, und im Meere, Und al- 
les, was darin ift, hoͤrete 
Ic) fagen zu dem , der auf 
dem Stuhle ſaß, und zu 
dem Lamme: Lob, und Eh⸗ 


te,und Preis, und Gewalt, 


von Emigfeit zu Ewigkeit. 
2) Phil. 2,10. 

14. Und die vier Thiere 
fpradhen: Amen. Und die 
vier und zwanzig Xelteften 
fielen niedet und beteten an 
den, der da lebt von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit. 


Das 6. Capitel. 


Aumaͤhliche Eroͤffnung von 
ſechs — 2*— die — 
o 





978. 


der reitenden Kirche und 
Dr Sache abbiden. * 
1. 1% ih ſah, daß das 
Lamm der Siegel 
Eines aufthat. Und ic) hoͤ⸗ 
zete der vier Thiere Eines 
fagen, als mit einer Don: 
Nerfiimme: Komm, und 
fiehe zu. 

2. Und ich ſah, und fiehe, 
ein weiffes Pferd, und der 
darauf jaß, hatte einen Bo: 
gen, undihm warb gegeben 
eine Krone, und er zog aus 

u überwinden, und daß er 

egete. 

3. Und da es das andere 
Siegel aufthat, hoͤrete ich 
das andere Thier ſagen: 
Komm, und ſiehe zu. 

4. und es gieng heraus 
ein anderes Pferd, a) das 
war roth ; und dem, der 
darauf ſaß, ward gegeben 
den Frieden zu nehmen von 
der Erde, und daß ſie ſich 
unter einander erwuͤrgeten. 
Und ihm ward ein groſſes 
Schwert gegeben. 

a) Zach. 1, 8. 

5. Und da es das dritte 
Siegel aufthat, hoͤrete ich 
das dritte Thier ſagen: 
Komm, und ſiehe zu. Und 
ih ſah, und fiehe, ein 
ſchwarzes Pferd; und ber 
darauf faß, hatte eine Wa: 
ge in feiner Hand. 

6. und ich hoͤrete eine 
Stimme unter ben vier 
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Thieren fagen: Ein Maß 
Weizen um einen Groſchen, 


und drey Maß Gerſten 


um einen Groſchen;z und 
dem Dehle und Weine thue 
fein Leid. | 

7. Und ba es das vierte 
Siegel aufthat, hörete ic 
die Stimme des vierten 
Thiers fagen: Komm, und 


ehe zu. 
8, Und id) ſah, und fiehe, 
ein fahles Pferd; und der 
darauf faß, deß Nahme 
hieß Tod, und die Hölle 
folgte ihm nach. Und ihnen 
ward Macht gegeben zu 
tödten den vierten Theil auf 
der Erde, mitbem Schwer: 
fe, und Hunger, und mit 
dem Tode, und durch) bie 
Thiere auf Erden. 


9, und da es das fünfte. 


Siegel aufthat ſah ich un: 
ter dem Altare die Seelen 
derer , die erwuͤrget waren 
um bes Worts Gottes wil 
len, und um bee Zeugniſſes 
willen, das fie hatten, 

10, Und fie ſchrien mit 
groffer Stimme und fpra: 
hen: Herr, bu ‚Heiliger 
und Wahrhaftiger, wielan: 
ge vichteft und rächeft bu 
nicht unfer Blut an benen, 
die auf der Erde wohnen? 

11. Und ihnen wurde ge 
geben einem Jeglichen ein 
weifles Kleid; und wurd zu 


nen gefagt , daß fie ruhe⸗ 
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ten noch eine Eleine Zeit, 
bis daß vollends dazu kaͤ⸗ 
men ihre Mitknechte und 
Brüder , bie auch follten 
noch ertöbtet werden, gleich⸗ 
wie fie, 

12. und ich ſah, daß es das 
ſechſste Siegel auſthat; und 
ſiehe, da warb ein grofſſes 
Erdbeben, und die b)Sons 
ne warb ſchwarz wie ein 
härener Sad, und ber 
Mond ward wie Blut, 

b) Joel 3, 4 

13. Und die Sterne bes 
Himmels fielen auf die Er⸗ 
de, gleichwie ein Feigen: 
baum feine Feigen abwirft, 
wann er vom groſſen Win: 
de beweget wird, 

14. Und ber c) Himmel 
entwich, wie ein zufammen: 
gerolitee Buch; und alle 

erge und Infeln wurden 
bewegt ea Dertern, 

c O8, 4. 


45. Und die Könige auf 


Erden, und die Oberften,. 


und die Reichen , und bie 
Hauptleute, und die Ge: 
waltigen und alle Knechte, 
und alle Freyen verbargen 
fi in den Klüften und Fel⸗ 
fen an den Bergen ; 

46. Und. d) fpradyen zu den 
Bergen und Felſen: Zullet 


auf uns, und verberget uns 


vor dem Angefichte dep, der 
uuf dem Stuhle figt,, und 
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vor dem Zorne bes Lam: 
mes. 
d) Ef.2, 19. Luc. 23, 30. 
17, Denn es iftgelommen 
der e) groffe Tag feines 
Borns,und wer kann beftes 
hen? e) Zeph. 1, 14; 


Das 7. Eapitel. 


Geſicht von der. Berfieges 
lung der Auserwaͤhlten aus 
Sfrael und aus allen Voͤl— 


x 


tern; und von ihrer Geligs 
i 


keit, 
1.3 Ind darnach fah ichvier 
u Engel ftehen aufden 
vier Eden der Erde, bie 
bielten die vier Winde der 
Erde, auf daß Fein Wind 
über die Erde bliefe, noch 
über das Meer, noch über 
einigen Baum, 
(Epiftelam Zage al 
ler Heiligen) 

2 1” ich fah einen an⸗ 
+ dern Engel aufftei: 
gen vom der Sonnen Auf: 
gang, der. hatte das Siegel 
des lebendigen Gottes, und 
ſchrie mit groffer Stimme 
zu den vier Engeln, wel- 
chen gegeben ifl zu befchä: 
digen die Erbe und das 
Meer, 
3. Und er fprad) : Beſchaͤ⸗ 
biget die Erde nicht, noch 
das Meer,noc) bie Bäume, _ 
bis a) daß wir verficgelt 


haben bie Knechte unfers 


Gottes an ihren Stirnen.] 


a Ez.9 II. 
902. f 
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4. und id) hörete bie Zahl 
derer, hie verftegelt wur⸗ 
den, hundert und vier und 
vierzig taufend, bie verfie- 

eilt waren von allen Ge: 
hlehtern ber Kinder If 
rael. 
5. Bon dem Gefchlechte 

Kuda zwölf taufend verfie- 
geltz von dem Geſchlechte 
Ruben zwölf taufend ver: 
fiegelt; von dem Geſchlech⸗ 
te Sad zwölf tauſend vers 
fiegelt. 

6. Bon dem Gefchlechte 
Afer zwölf taufend verfie: 
elt; von bem Geſchlechte 
aphthali zwölf taufend 
verfiegelt5 von dem Ge: 
ſchlechte Manaſſe zwölftau: 
ſend verſiegelt; 
7. Von dem Geſchlechte 
Simeon zwoͤlf tauſend ver⸗ 
ſegett; von dem Geſchlech⸗ 
te Levi zwoͤlf tauſend ver⸗ 
ſiegelt; von dem Geſchlech⸗ 
te Iſaſchar zwoͤlf tauſend 
veſigen; 

8. Von dem Geſchlechte 
Zabulon zwoͤlf tauſend ver⸗ 
ſiegelt; von dem Geſchlech⸗ 
te Joſeph zwoͤlf tauſend 
verſiegeltz von dem Ge: 
ſchlechte Benjamin zwoͤlf 
tauſend verſiegelt. 

9. Darnach ſah ich, und 
ſiehe, eine groſſe Schaar, 
welche Niemand zaͤhlen 
konnte, aus allen Heiben, 
und Voͤlkern, und Spruchen, 
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vor dem Stuhle ſtehend, 
und vor dem Lamme, an⸗ 
gethan mit weiſſen Klei⸗ 
dern, und Palmen in ihren 
Haͤnden, 

10. Schrien mit groſſer 
Stimme und ſprachen: Heil 
ſeye dem, der auf dem 
Stuhle ſitzt, unſerm Gotte, 
und dem Lamme! 

11. und alle Engel ſtan⸗ 
ben um den Stuhl, und um 
die Xelteften, unb um bie 
vier Thiere, und fielen vor 
dem Stuhle auf ihr Ange: 
fiht, und beteten Gott an, 

12. Und ſprachen: Amen, 
Lob und Ehre, und Weid: 
beit, und Dank, und Preis, 
und Kraft, und Staͤrke 
feye unferm Gotte, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen! 

13. Und es antwortete der 
Aelteften Einer, und fprad 
zu mir: Wer find diefe wit 
weifien Kleidern angethan? 
Und woher find fie gekom⸗ 


men 

14. Und ich ſprach zu ihm: 
‚Kerr, du weißt ed. Und er 
ſprach zu mir: Diefe find 
es , die gefommen find aus 
groſſer Truͤbſal, und haben 
ihre Kleiber gemafchen, und 
haben b) ihre Kleider heil 
gemacht im Blute des Lam⸗ 
med. Ebr. 9, 14. 

15. Darum find fie vor 
dem Stuhle, Gottes, und 


N 
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dienen ihm Tag und Racht 
in ſeinem Tempel. Und der 
auf dem he ſitzt, wird 
bey ihnen wohnen. . 
. 16. Sie c) wird nicht mehr 
hungern noch dürften ; es 
wird ud nicht auf fie fals 
len die Sonne, oder irgend 
eine Hitze. c) Ef. 49, 10, 
17. Denn: d) das Lamm 
mitten vor dem Stuhle 
wird fie weiden, und. leiten 
zu den lebendigen Waffer: 
runnen; unde) Gott wird 
abwifchen alle Shränen von 
‚ihren Augen, 
d) HT. 23, 2 e) Eſ. 25, 8. 
Das 8. Capitel. 
Eröffnung des fiebenten 
Siegels. Gebethe der Heili⸗ 
gen. Sieben Engel poſau⸗ 
nen, deren vier nach eingn⸗ 
De fchwere Plagen ankuͤn⸗ 


digen. 

1. 1% da es das fiebente 
Siegel aufthat, ward 

eine Stille in dem Himmel, 

bey einer halben Stunde. 

2. Und id) ſah fieben En⸗ 
gel, die da traten vor Gott; 
und ihnen wurden fieben 
Poſaunen gegeben. 

3. Und ein anderer Engel 
kam, und trat an den Al: 
tar, und hatte ein goldenes 
Rauchfaß; und ihm ward 


viel Raͤuchwerks gegeben, : 


daß er gäbe zum Gebethe 

aller Heiligen, auf den gol- 

denen Altar vor dem 
R 
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4. Und der Rauch a) des 
Raͤuchwerks vom Gebethe 
der Heiligen gieng auf von 
der Hand des Engels vor 
Gott. a) Pſ. 141, 2. 

5. Und der Engel nahm 
das Rauchfaß, und fuͤllete 
es mit Feuer vom Altare, 
und ſchuͤttete es auf die Er⸗ 
de. Und da geſchahen Stim⸗ 
men, und Donner, und 
Blige, und Erdbeben. 

6. Und die fieben Engel 
mit den fieben Pofaunen 
hatten ſich gerüfteg zu po: 
faunen. 

7. Und ber erfte Engel po: 
faunete, Und es warb cin 
Hagel und euer mit Blut 
gernenget‘, und fiel auf die 

rde. Und der britte Theil 
der Bäume verbrannte, 
und alleö grüne Gras ver: 
brannte, 

8. Und der andere Engel 
pofaunete, Und cöfuhr wie 
ein groffer Berg mit Feuer 
brennend ind Meer, Und 
der dritfe Theil des Meers 
ward Blut, . 

9, Und ber dritte Theil der 
lebendigen Creaturen im 
Meere ftarb, und der brit- 
te Theil der Schiffe wurde 
verberbet, 

10, Und der dritte Engel 
pofaunete, Und es fiel ein 
greoffer Stern vom Him: 
mel; ber brannte wie eine 
Fackel, und fielaufden drit⸗ 





ten Theil der Waſſerſtroͤ⸗ 
me, und über bie Waffer: 


brungen, 
11. Und der Rahme des 
Sterns heißt Wermuth, 


und ber dritte Theil ber 
Waſſer ward Wermuth. 
und viele Menſchen flarben 
von den Waffern , daß fie 
waren ſo bitter geworben, 


42. und der vierte Engel 
‚pofaunete, Und ed ward ger 

lagen ber dritte Theil 
der Sonne, und der dritte 
Theil des Mondes, und ber 
dritte Seil ber Sterne, 
daß ihr dritter Theil ver: 
finftert ward, undder Tag 
den dritten heil nicht 

chien, und die Nacht deſſel⸗ 
bigen gleichen. 

13. Und ich ſah, und höres 
te einen Engel fliegen mit: 
ten durch den Himmel, und 
Tagen mit groffer Stimme: 
Wehe, wehe, wehe denen, 
bie auf Erden wohnen, vor 
den andern Stimmen der 
Poſaune der brey Engel, 
die noch pofaunen follen! 


Dad 9. Capitel. 

Der fünfte und fechöte En⸗ 
gel pofaunen. Sie kündigen 
drey Wehen an. 
1.1 Ind der fünfte Engel 

A pofaunete, Und ich 
fah einen Stern gefallen 
vom Himmel auf bie Erbe. 
Und ihm warb ber Schläf: 
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ſel zum Brunnen des Ab⸗ 
grunds gegeben. 

2. Und er that den Brun⸗ 
nen bed Abgrunds auf. Und 
es gieng auf ein Rauch aus 
dem Brunnen, wie ber 
Rauch eines groſſen Ofens. 
Und es warb verfinftert bie 
Sonne und die Luft von 
bem Rauche des Brunnens. 

3. Und aus dem Rauche 
Tamen Heuſchrecken auf die 
Erbe, Und ihnen warb 
Macht gegeben, wie die 
GScorpionen auf Erden 
Macht haben. 

4. Und es ward zu ihnen ges 
fagt, daß fie nicht beleidig⸗ 
ten das Grad auf Erben, 
nod) Fein Grünes, noch Fer 
nen Baum ; fonbern allein 
die Menfchen,, bie nicht ha⸗ 
ben das Siegel Gottes an 
ihren Stirnen. 

5. Und es warb ihnen ges 
geben, daß fie fie nicht toͤd⸗ 
teten, fondern fie quäleten 
fünf Monathe lang. Und 
ihre Qual war wie eine 
Qualvom Scorpion,wann 
er einen Menſchen flicht. 

6, Und in benfelbigen Tas 
gen a) werden bie Mens 
fhen den Tod ſuchen, und 
nicht findens und. werden 


a) Euc. 3, 30. ff. 
7. und die Heufchredien 


Dffenb, Johannio 9. 


waren gleich den en, 
die ——3. bereitet ſind; 
und auf ihren Haͤuptern 
wie Kronen dem Golde 
gleich, und ihre Antlitze 
gleich der Menſchen Antlitze. 

8. Und hatten Haare wie 
Weiberhaare, und ihre 
Bähne waren wie ber Loͤ⸗ 
wen, 

9, Und hatten Panzer wie 
eiferne Panzer; und das 
Rafleln ihrer Klügel wie 
das Raſſeln an ben Wagen 
vieler Roſſe, bie in den 
Krieg laufen. 

10. Und hatten Schwänze 
gleich den Scorpionen, unb 
es waren Stacheln an ihren 
Schwaͤnzen 3 und ihre 
Macht war zu beleidigen 
bie Menfchen fünf Mona: 


the lang. 

11. Und hatten über fi 
einen König , einen Engel 
aus dem Abgrunde: deß 
Rahme heißt auf Ebräifc) 
Abaddon, und auf Gries 
hifch hat er den Rahmen 
Apollyon. 

2. Ein Wehe iſt dahin; 
ſiehe, es kommen noch zwey 
Wehe nach dem. 

13. Und der ſechste Engel 
pofaunete, Und ich hörete 
eine Stimme aus den vier 
Eden des goldenen Altars 
vor Sott, | 

14. Die ſprach zu dem 
feheten Engel,der Die Pos 


N 
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faune ‚hatte: Loͤſe auf die 

vier Engel, gan an 

dem groffen Waſſerſtrome 
rat. 


15. Und e8 wurden die vier 

Engel 1083 die bereit waren 
auf eine Stunde, und auf 
einen Zag, und auf einen 
Monath,und aufeln Zahr, 
daß fie tödteten den dritten 
Theil der Menfchen, 
. 16. Und die Zahl des reif: 
figen Zeuges war viel tau⸗ 
ſendmal tauſend; und ich 
börete ihre Zahl. 

47. und: alfo ſah ich die 
Roſſe im Gefichte, und bie 
darauf ſaſſen, daß fte hat: 
ten feurige, und gelbe, und 
ſchwefelichte Panzer 3 und 
die Häupter der Roffe, wie 
die Häupter der Löwen, 
und aus ihrem Munde 
gieng Feuer, und Raud, 
und Schwefel, 

18. Von diefen dreyen 
ward ertödtet der britte 
Theil der Menſchen, von 
bem Feuer, und Raude, 
und Schwefel, ber aus ih: 
rem Munde gieng. 

19. Denn ihre Macht war 
in ihrem Munde, und ihre 
Schwänze waren ben 
Schlangen gleich, und hat: 
ten Haͤupter, unb mit den⸗ 
felbigen fhaten fie Schaden, 

20, Die übrigen Leute,bie 
nicht getödtet worben was 
ren von biefen Plagen, liefs 
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fen doch auch nicht ab von 
—— A fo daß fie 
nicht mehr anbeteten die 
Teufel, und bie goldenen 
und filbernen,ehernen, ſtei⸗ 
nernen und hölzernen Gb; 
gen, welche weder fehen, 
nod hören, noch wandeln 
koͤnnen; 

21. Sie thaten auch nicht 
Buſſe fuͤr ihre Morde, Zau⸗ 
berey, Hurerey und Die⸗ 
berey. 


Das 10. Eapitel. 
Ein Engel verkuͤndigt die 
Vollendunñg des Geheimniſſes 
Sottes; und gibt dem Jos 
annes ein Büchlein zu vers 
hlingen, . 
1. 1” ih fah einen an: 
“ bern ſtarken Engel 
vom Himmel herab kam: 
men; der war mit einer 
Molke bekleidet, und ein 
Stegenbogen auf feinem 
Haupte, und fein Antlitz 
wie bie Sonne, unb feine 
Fuͤſſe wie die Feuerpfeiler, 
2. Und er hatte in feiner 
Hand ein Büchlein aufge: 
than; und er fegte feinen 
rechten Bu auf das Meer, 
und den linken auf die Erde, 
3. Und er ſchrie mit groſ⸗ 
er Stimme, wie ein Loͤwe 
ruͤllet; und da er ſchrie, 
redeten fieben Donner ihre 
Stimmen, 
4. Und da die ſieben Don⸗ 
ner ihre Stimmen geredet 
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‚ wollte id) fie ſchrei⸗ 

n. Da hörte ich eineStim⸗ 
me vom Himmel fagen zu 
mir : Verftegle, was bie fie 
ben Donner geredet haben; 
diefelbigen fchreibe nicht. 

5. Und der Engel,, ben id 
fah ſtehen auf dem Meere 
und auf ber Erbe, hob ſei⸗ 
ne Hand auf gen Himmel, 

6. Und fhwur bey dem 
Lebendigen von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, der den ‚Bin: 
mel — hat, und 
was darin iſt, und die Ex: 
de, und was darin ifl, und 
das Meer, und was darin 
ift, daß hinfort Feine Zeit 
mehr ſeyn ſoll. 

7. Sondern in den Tagen 
der Stimme des ſiebenten 
Engels wann er poſaunen 
wird, ſo ſoll vollendet wer⸗ 
den das Geheimniß Gottes, 
wie er hat verkuͤndiget ſei⸗ 
nen Knechten und Prophe⸗ 
ten. 

8. Und ich hoͤrete eine 
Stimme vom Himmel aber: 
mal mit mir reden, und ſa⸗ 
gen: Ra nimm bas 
offene Büchlein von ber 
Hand des Engels, der auf 
dem Meere und auf der 
Erbe ſteht. 

9. Und ich gieng hin zum 
Engel, und fprad) zu ihm: 
Gib mir das Büchlein. Und 
er ſprach zu mir: a) Rimm 
bin, und verfchlinge es 


‘ 
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und es wirb dich im Bau: 
che grimmen, aber in dei⸗ 
nem Munde wird es füß 
feyn wie Honig. 

a) Ez. 3, 123. 

10., Und ich nahm das 
Buͤchlein von der Hand des 
Engels, und verſchlang es. 
Und es war ſuͤß in meinem 
Munde, wie Honig; und 
da ich es gegeſſen hatte, 
grimmete michs im Bauche. 

11. und er ſprach zu mir: 
Du mußt abermal weiſſa⸗ 
gen den Voͤlkern, und Hei⸗ 
den, und Sprachen, und 
vielen Koͤnigen. 


Das 11. Capitel. 


Zween Zeugen weiſſagen 
werden .durd) das Thier au 
dem Abgrunde getödtet, les 
ben wieder auf, und fleigen 
——— 
eines groſſen Gerichts. 

1. 1 Ind es warb mir ein 
Rohr gegeben, ei⸗ 
nem Stecken gleich, und 
der Engel trat zu mir und 
ſprach: Stehe auf, und 
miß den Tempel Gottes, 
und den Altar, und die dar⸗ 
in anbeten. 
2. Aber den aͤuſſern Vorhof 
des Tempels laß weg, und 
miß ihn nichts denn er ift 
den Heiden gegeben. Und 
die heilige Stadt wer: 
den fie a) zertreten zwey 
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und vierzig Monathe. a)Euc, 
21,24 


[d 

3. Und id) will meine 
zween Zeugen geben, unb 
ſie ſollen weiſſagen tauſend 
zwey hundert und ans 
Sage, angethan mit GSaͤ⸗ 

en. 

4. Diefe find b) zween 
Dehlbäume, und zwo Fa⸗ 
deln, ftehend vor Dem Got: 
te der Erde. 

b Zach. 4, 3. 

5. Und ſo Jemand ſie will 
beleidigen, ſo geht Feuer 
aus ihrem Munde, und ver⸗ 
zehrt ihre Feinde. Und ſo 
Jemand ſie will beleidigen, 


. ber muß alſo getoͤdtet wer: 


den. 

6. Diefe haben Macht den 
Himmel zu verſchlieſſen, 
daß es nicht regne in den 
Tagen ihrer Weiffagung 5 
und haben Mocht über bas 
Wafler, es zu verwandeln 
in Blut; und, zu ſchlagen 
die Erde mit allerley Plus 
ge, fo oft fie wollen. 

7.Und wann ſie ihr Zeug: 
niß geenbet haben; fo wird 
das Thier, das aus dem Ab: 
grunde auffleigt, mit ihnen 
einen Streit halten, und 
wird fie-überwinden, und 
wird fie tödten. 

8. Unb ihre Leichname 
werben liegen auf der Gaffe 
der groffen Stadt, die da 
beißt geiſtlich Sobom und 
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Egypten, da unfer Herr 
gekreuziget ifl, 

9, Und ed werben ihre 
Leichname etlihe von den 
Boͤlkern und Geſchlechtern 
und Sprachen, drey Tage 
und einen halben ſehen; 
und werben ihre Leichname 
nicht laffen in Gräber le: 


gen, 

"40. Und die auf Erben 
wohnen, werben ſich freuen 
Über ihnen, unb wohlleben, 
und Geſchenke unter einan⸗ 
der fenden. Denn biefe 
zween Propheten quäleten 
die, bie quf Erben wohne: 
ien. 
41. und nad) dreyen Ta⸗ 
gen und einem halben fuhr 
in fie der Geift des Lebens 
von Gott; und fie traten 


anf ihre Füffe, und eine 
en urcht fiel über die, 


fie fahen. 


| Offenb. Johannis 11. 


ben Ehre dem Gotte des 
Himmels. 

14. Das andere Wehe iſt 
dahin; ſiehe, das dritte 
Wehe kommt ſchnell. 


155. an der fiebente En: 


gel poſaunete. Und es wur: 
den groffe Stimmen im 
Himmel, die fpradhen: Es 
find die Reihe der Welt 
unſers Seren und feines 
riftus geworben, und er 
Dir regieren in alle Ewig⸗ 
eit. " 
16. und bie vier und zwan⸗ 
zig Aelteften, die vor Gott 
auf ihren Stühlen faflen, 
fielen auf ihr Angeficht, und 
beteten Gott an, 

17, und fpradden: Wir 
banken dir, Herr, allmaͤch⸗ 
tiger Gott, ber du biſt unh 
wareft, und zulünftig bifl, 
daß du haft angenommen 
deine groſſeKraft, und herr: 


42, und fie höreten eine ſcheſt 


groffe Stimme vom Him⸗ 
mel zu ihnen fagen: Stei- 
get herauf. Und fie fliegen 
ufin ben Himmel in einer 
Wolke, und es fahen fie ih: 
ve Feinde. 

13. und zu berfelbigen 
Stunde warb ein grofſes 


dbeben, und der zehnte . 


Theil ber Stabt fiel, und 
murden ertöbtet in ber Erd⸗ 
bebung fieben taufend Nah⸗ 
men der Menfchen, Unb bie 
Anden erſchraken, und ga⸗ 


eſt. 
18. Und die Heiden ſind 
zornig geworden, und es iſt 
gekommen dein Zorn, und 
die Zeit, die Todten zu rich⸗ 
ten, und zu geben den Lohn 
deinen Knechten, den Pro⸗ 
pheten, und den Heiligen, 
und denen, die deinen Nah⸗ 
men fuͤrchten, den Kleinen 
und den Groſſen; und zu 
verderben, die die Erde ver⸗ 
derbet haben, 

19, Und der Tempel Got: 
ted warb aufgethan im 
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Simmel, und bie Arche fei- 
ned Teſtaments ward in ſei⸗ 
nem Tempel gefehen; und 
es gefhahen Blige, und 
Stimmen, unb Donner, 
und Erbbeben, unbein grof- 
fer Hagel. 


Das 12, Capitel. 


Ein Weib mit der Sonne 
bekleidet und von einem Dras 
gen bedroht, gebiert einen 

ohn. Der Dradye, von Mis 
gar beſtegt, wir 

tde geworfen. 

1.3 Ind es erfchienein grof: 

u ſes Zeichen im Him⸗ 

mel: Ein Weib mit der 
Sonne bekleidet, und der 
Mond unter ihren Füffen, 
und auf ihrem Haupte eine 
Krone von zwölf Sternen. 
2. Und fie war ſchwanger, 
und — und war in Kin⸗ 
desnoͤthen, und hatte groffe 
Dual zur Geburt. 
3. Und es erfchien ein an- 
deres Zeichen im Himmel, 
und fiehe,ein groſſer rother 
Drade, der hatte fieben 
Häupter, nnd zehn Hoͤrner, 
und auf feinen Haͤuptern 
fieben Kronen. 

4, Und fein Schwanz 309 
ben dritten Theil der Ster: 


auf die 


ne bes Himmels, und warf 


fie auf die Erde, Und der 
Drache trat vor das Weib, 
die gebären follte, auf daß, 
wann fie.geboren hätte, er 
ihe Kind fräffe. 
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5, Und fie gebar. einen 
Sohn, ein Knäblein, der 
alle Heiden follte weiden a) 
mit der eifernen Ruthe. Und 
ihe Kind warb entrüct zu 
Gott und feinem Stuhle. 


a) Pf. 2, 9, 

6. Und das Weib entfloh 
in die Wuͤſte, da fie hatte 
einen Ort bereitet von Gott, 
daß fie dafelbft ernährt 
würde taufend zwey hun⸗ 
dert und fechzig Tage. 
(Epifl.am St.Midae: 

lis⸗Tage. 
7. um ed erhob fich ein 
Streit im Himmel: 
b) Michael und feine Engel 
ftritten nt dem Drachen, 
und der Drache flritt und 
feine Engel, b) Dan. 12, 1. 

8. Und fiegeten nicht, auch 
warb ihreStättenidht mehr 
gefunden im Simmel, 

9, Und es ward ausgewor: 
fen o) der groffe Drade, 
die d) alte Schlange, bie da 
heißt der Zeufel und Sa: 
tanas, ber die ganze Welt 
verführt; und ward gewor: 
fen auf die Erde, und feine 
Engel wurden auch dahin 
geworfen. c)&uc.10,18. 

d) 1Mof. 3. 

10. und ich hörete eine 
groſſe Stimme, die ſprach 
im Himmel: Vun iſt das 
seil, und die Braft, 
und das Keich und die 
Macht unfers Bottes 
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feinesChriftus gemor: 
den; weil der 
ger unferer Brüder 
verworfen ift, der fie 
verflagte Tag und 
Yradht vor Bott, 

11. Und fie haben ihn 
e) überwunden durch 
des Lammes Blut, und 
— ee wort — 

eugniſſes; un en 
ihr Beben nicht gelie⸗ 
bet bis an den Tob. 

e) Roͤm. 8, 37. ff. 

412. Darum freuet euch 
ihr Himmel, und die darin 
wohnen.] Wehe benen, die 
auf Erden wohnen und auf 
dem Meere, Denn der Zeus 
fel kommt zu euch hinab, 
und bat einengroflen Zorn, 
und weiß, baß er wenig 
Beit hat. 

13. Und ba ber Drache 
ſah, daß er verworfen war 
auf die Erde, verfolgte er 
das Weib, die dad Knaͤb⸗ 
lein geboren hatte, 

14. Und e8 wurben bem 
Weibe zween Flügel gege: 
ben, wie eines groffen Ab- 
lers, daß fie in die Wuͤſte 
flöge an ihren Ort, da fie 
ernährt wuͤrde Eine Beit, 
und zwo Zeiten, und eine 
halbe Zeit, vor bem Ange: 
ſichte der Schlange. 

15. und die Schlange ſchoß 
nach dem Weibe aus ihrem 
Munde ein Waſſer, wie ein 


erkläs f 
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Ozon , baß er fie erfäus 


ete. 
16. Aber die Erde half 
dem Weibe, und that ihren 
Mund auf, und verfehlang 
den Strom, ben ber Drache 
aus feinem Wunde fchoß. 
47, Und der Drache ward 
zornig Über das Weib, und 
gieng bin zu flreiten mit 
en Uebrigen von ihrem 
Samen, die da Gottes Ge 
both halten, und haben das 
Beugniß Sefu Ehrifti. 
Dad 13. Capitel. 

Daß fiebenköpfigeZhier der 
— na Behrens in Heilis 
gen., Das zweykoͤpfige Thier 
verführt die Menſchen. Geis 
ne Zahl. 
1. y% ih trat an ben 

Sand des Meers, 
unb ſah a) ein Thier aus 
dem Deere fteigen, das 
hatte fieben Häupter und 
zehn. Hörner, und auf fei- 
nen Hörnern gehn Kronen, 
und auf feinen Haͤuptern 
Rahmen der Läfterung. 
a) Dan. 7. 

2, Und das Thier, das ich 
pay, war gleich einem Par: 
el, und feine Küffe als 
Bärenfüfle, und fein Mund 
als eines Löwen Mund. 
und der Drade gab ihm 
feine Kraft, und feinen 
Stuhl, und groffe Macht. 
3. Und ich ſah feiner Häups 


ter eines, als waͤre es toͤdt⸗ 


—2 


® 


. hen an, ber dem Shiere 
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lich wundz und feine töbt: 
liche Wunde warb heil, und 
ber ganze Erdboden ver: 
wunderte fich des Thiers, 

4. und beteten ben Dras 


die Macht gab, und bete⸗ 
ten bad Thier an, und 
fprahen: Wer ift dem 
Zhiere gleich? Und wer 
kann mit ihm Eriegen ? 

5. Unb ed warb ihm ge: 
geben ein Mund u reden 
groſſe Dinge undLaͤſterung, 
und ward ihm gegeben, 


daß es mit ihm waͤhrete 


amey und vierzig Monathe 
ng. 


6. Und es that feinen 
Mund auf zur Läflterung 
gegen Gott, zu läftern feis 
nen Nahmen, und feine 
Hütte, und bie im Himmel 
wohnen. _ 

7. Und warbihm gegeben 
zu ſtreiten mit den Heili⸗ 
gen, und fie zu überwins 
den, Und ihm ward gege⸗ 
ben Macht über alle Ge⸗ 
ſchlechter und Sprachen, 
und Heiden. 

8. Und alle, die auf Erben 
wohnen, beteten ed an, bes 
ren Nahmen nicht gefchrie: 
ben find in dem Lebensbus 
ho des Lammes, das er: 
würget ift, von Anfang ber 
Welt. 

. Dat Jemand Ohren, 
ber höre! 
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10. So Zemand in das 
Gefängniß führt, der wirb 
indas Sefängniß gehen 3 fo 
Jemand mit bem Schwer: 
te tödtet, der muß mit dem 
Schwerte getödtet werben, 
Hier ift Geduld und Glau⸗ 
be der ‚Heiligen. | 

11. Und ich fah ein andes 
res Thier auffteigen von 
der Erde; und es hatte 
—F Hoͤrner, gleichwie das 

amm, und redete wie der 

Drache. 
12. Und es thut alle Macht 
des erſten Thiers vor ihm; 
und es macht, daß die Er- 
de, und bie darauf wohnen, 
anbeten das e hier, 
welches tödtliche Wunde 
heil geworden war. 

13. Und thut h) groffe 
Zeichen, daß ed auch macht 
Beuer vom Himmel auf bie 

rde fallen, vor ben Mens 
ſchen. b)Matth.24,24. 

2 Thefl. 2,9. 

14. Und verführt, die auf 
Erden wohnen, um der 
Zeichen willen, bie ihm ges 
geben find zu thun vor dem 

hieve; und fagt denen, 
die auf Erden wohnen, daß 
fle dem Thiere ein Bild mas 


chen follen, das bie Wunde 


vom Schwerte hatte, und 
lebendig geworben: war. 
15. Und es warb ihm ge⸗ 
geben, daß eö dem Bübde 
deö Thiers den Geiſt gab, 


—n 


| 
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daß bed Thiers Bild rede⸗ 
te; und daß 28 machte, 
daß, weie nicht des Thiers 
Bild anbeteten, ertoͤdtet 
wuͤrden. 

16. Und machte alleſamt, 
die Kleinen und Groſſen, 


die Reichen und Armen, 


die Freyen und Knechte, 


daß es ihnen ein Mahlzei⸗ 


chen gab an ihre rechte 
Hand, oder an ihre Stirn, 
17. Daß Niemand kaufen 
oder verkaufen kann, er ha⸗ 
be denn das Mahlzeichen 
oder den Nahmen des 
Thiers, oder die Zahl ſei⸗ 


ned Rahmens, 

18, Hier ift Weisheit. 
Wer Verſtand bat, ber 
überlege bie Bahl des 
Thierẽ. Denn ee iſt eines 
Menſchen Baht, und feine 
Zahl ift ſechs hundert und 
ſechs und ſechzig. 


Das 14. Capitel. 


Das Lamm und fein Ges 
folge. Der Engel, der em 
‚ ewiged Evangelium verküns 
digt. Der — Babels. Die 
ewige Dual der Thiergnbe⸗ 
ter. Die Seligfeit der Glau⸗ 
bigen an Jefum. Diezeit der 
Ernte und des Herbſtes. 

1. 1% ih, fah ein Lamm 
ftehen auf dem Ber⸗ 


ge Zion, und mit ihm hun: - 


dert und vier und vierzig 
taufend , die hatten ben 
Nahmen feines Vaters ge: 

neben an ihrer Stirn, 


DO ffenb. Sohannis 13. 14. 


2. Und hörete eine Stims 
me vom Himmel, als eines 
groffen Waffers, und wie 
eine Stimme eines groffen 
Donners; und die Stim: 
me, bie ich hörete, war wie 
die der ‚Darfenfpieler „ bie 
auf ihren Harfen fpielen. 

3, Unb fangen wie ein 
neues Lied, vor dem Stub: 
Ye, und vor den vier Thie⸗ 
zen, unb ben Aelteſten; 
und Niemand Eonnte bas 
Lieb lernen, ohne die hun⸗ 
bert und vier und vierzig 
taufend, bie erfauft find 
von der Erde. 

4. Diefe find e8, die mit 
Meibern nicht befleckt find; 
denn fie find Jungfrauen 
und folgen dem Lamme 
nad, wo es hingeht. Diefe 
find erkauft, aus den Men- 
ſchen, zu Erſtlingen, Gott 
und dem Lamm: | 

5, Und in ihrem Munde 
ift kein Falſches gefunden 5 
denn fie find unfträflid 
vor dem Stuhle Gottes. 

6. Und id) fah einen an: 
dern Engel fliegen mitten 
durch den Himmel, der hat: 
te ein ewiges Evangelium, 
zu verfündigen denen, bie 
auf Erben figen und woh⸗ 
nen, und allen ‚Beiden, und 
Geſchlechtern, und Spra⸗ 
den, wi en 

+ Und ſprach mit grofier 
Stimme: Fürchtet Gott, 
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und gebet ihm die Ehre, 


denn bie Zeit feines Ge— 


richts iſt gefommen 5; und 
betet an den, der gemacht 
bat Himmel und Erde, und 
Meer , und die Wafler- 
brunnen. 

——* Fi ee — 

olgte nach, der fprad) : a 
Sie ift gefallen, fie iſt ge: 
fallen, Babylon, die groffe 
Stadt; denn fie hat mit 
dem flarken Weine ihrer 
Hurerey getraͤnket alle Hei⸗ 
den. a . 2, 9 

Ser, 51, 8. 

9, Und der dritte Engel 
Dat diefem nad , und 
prach mit groffer Stim⸗ 
me: So Jemand das Thies 
anbetet, und fein Bild, und 
nimmt das Dichlzeichen an 
feine Stirn, oder an feine 
Dand, 

10. Der wird von dem 
Meine des Zorns Gottes 
trinken, der b) eingefchentt 
und lauter ift in feines 
Zorns Kelche, und wird ge: 
quälet werben mit Feuer 
und Schwefel, vor ben hei: 
Ligen Engeln, und vor dem 
£amme. . b) Ier.25,15. 

11. und der c) Rauch ih⸗ 
zer Qual wirb auffteigen 
in alle Ewigkeit. Und fie 
haben feine Ruhe Zag und 
Nacht, die das hier haben 
angebetet, unb fein Bild, 
und fo Jemand hat das 
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Mahlzeihen feines Nah: 
mens angenommen. 
'c) Ef. 34, 10. 

12. Hier ift Geduld der 

Heiligen; bier find, die da 

halten bie Gebothe Gottes 


und ben Glauben an Se: 


um. | 
13, Und ie) hoͤrete eine 


Stimme vom Himmel zu 
mir fagen: Schreibe: Se: 
lig jind die Todten, die 
in dem Seren fterben, 
von nun an. —* der 
Geiſt ſpricht, daß ſie 
d) ruhen von ihrer Ar: 
beit; denn ihre Wer: 
fe folgen ihnen nad). 
) Ebr. 4,10. 

14. Und ich fah, und fiehe, 
eine weiffe Wolke, und auf 
der Wolke figen einen, ber 
e) gleidy war eines Men: 
Then Sohnes; ber hatte ei⸗ 
ne goldene Krone auf fei- 
nem Baupte, und in feiner 
Hand eine ſcharfe Sichel. 

e) Dan. 7, 13. 

15. Und ein anderer En: 
gel gieng aus dem Tem⸗ 
pel, und fchrie mit groffer 
Stimme zu dem, der auf 
der Wolke faß: Schlage 
an mif deiner Sichel, und 
ernte. Denn bie f) Zeit zu 
ernten iſt gekammen. Denn 
die Ernte der Erbe ift duͤr⸗ 
re geworden. )Joel 3,18. 

Matth. 13, 39. 
16. Und der auf der Wol; 


ir 
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te faß, ſchlug an mit feiner 
Sichel an die Erbe; und 
die Erbe ward geerntet. 

17. Und ein anderer En: 
Am Himmel, der hatte eine 
ſcharfe Hippe. 

18. und ein anderer En⸗ 
gel kam von dem Xitare, 


el gieng aus bem Zempel te 


der hatte Macht Über das 


Feuer „ unb rief mit grof- 
fem Geſchrey zu dem, ber 
die feharfe ‚Dippe hatte, 
and ſprach: Schlage an 


mit deiner fcharfen Dippe, H 


und g) ſchneide die Trau⸗ 
ben auf der Erbe, denn ih: 
ze Beeren find reif, 

g) Soel 3, 18. 

. 49. und der Engel fchlug 
an mit feiner Hippe an die 
Erde , und fchnitt die Re⸗ 
ben der Erde, und warf fie 
in bie groffe Kelter bed 
Zorns Gotteß, 

20. Und h) die Kelter 
warb auffer ber Stadt ge 
keltertz; und das Blut gieng 
von der Kelter bis an bie 
Zäume der Pferde, durch 
taufend ſechs hundert Selb: 
wege. h) EI. 63, 3. 

Das 15. Capitel. 

Diie fieben Iehten Plagen, 

— der Glaubigen Lobge⸗ 


4. 1 Ind ich ſah ein anderes 
u Zeichen im Himmel, 
das war groß und wunder⸗ 


—— 


DOffend. Johannis 14, 15. 


fam: Sieben Engel, die 
hatten die legten ſieben Pla⸗ 
gen; benn mit benfelbigen 
ift vollendet ber Zorn Got⸗ 


8 

2,Und fah wie ein glaͤ⸗ 
fernes Meer mit Feuer ge: 
menget; 'unb die den Sieg 
behalten hatten über das 
Thier und fein Bild, und 
fein Mahlzeichen, und ſei⸗ 
nes Rahmens Zahl, diefe 
ftanden an dem gläfernen 
Mecre, und hatten Gottes 


arfen, 
3. Und fangen das a) Lied 
Mofis, des Knechtes Got: 
tes, und das Lied des Lam: 
mes, und fpradhen: Groß 
und wunderfam find deine 
Werke, Herr, allmächtiger 
Gott! Gerecht und wahr: 
baftio find beine Wege, du 
König der peitigen 
a)2 Mof. 15. 5Mof. 32. 

4. Wer b) ſoll dich nicht 
fürchten, Herr, und deinen 
vtahimen preifen ? Denn 
du bift alfein heilig. Denn 
c) alle Heiden werben kom⸗ 
men, und anbeten vor dir; 
denn beine Urtheile find of: 
fenbar geworben. 
b) Ber. 10,7. c) Eſ. 66, 2. 

5. Darnach ſah ih, und 
fiche , ba warb aufgethen 
der Tempel der Hütte bes 
Beugniffes im Himmel. 

6. Und giengen aus bem 
Tempel bie fieben Engel, 
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bie bie fieben Plagen hat⸗ 
ten, angethan. mit reiner 
heller Leinwand, und um: 
gürtet ihre Brüfte mit gol- 
denen Gürteln, 

7. Und Eines der vier 
Thiere gab den fieben En: 
gein fieben goldene Scha⸗ 
Ien voll Zornes Gottes, der 
da lebt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, | 

8. Und d) der Tempel 
warb voll Rauchs vor der 
Herrlichkeit Gottes, und 
vor feiner Kraft; und Nies 
mand Eonnte in ben Tem⸗ 
pel gehen, bis daß die fie: 
ben Plagen der fieben En 
gel vollendet wurden, 

d) Eſ. 6, 4. 


Das 16. Capitel. 
Die Zornſchalen werden 
von den ſieben Engeln aus⸗ 
gegoſſen. 
1. 141” ih börete eine 
grofe Stimme 
aus dem Tempel, bie ſprach 
zu ben fieben Engeln: Ge: 
bet hin, und gieffet aus die 
Schalen des Zorns Gotteg 
auf die Erde. 
2. Und der Erfte gieng 


Hin, und goß feine Scha 
aus auf die Erde, Und es 


ward eine. böfe und arge, 5 


Drüfe an den Menfchen, 
die dad Mahlzeichen bes 
Thiers hatten, und bie fein 
Bild anbeteten, 

N. Teſt. 
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3. Und der andere Engel 
goß aus feine Schale ins 
Meer. Und es ward Blut, 
als eines Todten; und alle 
Yebendige Seele flarb in 
dem Meere, 

4. Und der dritte Engel 


goß aus feine Schale in die 


Waſſerſtroͤme, und in bie 
MWaflerbrunnen, Und e$ 
ward Blut. 

5, Und ic) hörete den En: 
gel des Waſſers fagen:: 
Herr, bu biſt gerecht, der 
da ift, und der da war, und 
ber ‚Heilige, daß du folches 
geurtheilet haft. 

6. Denn fie a) haben das 
Blut der Heiligen und der 
Propheten vergöflen, und 
b) Blut Haft du ihnen zu 
trinken gegeben; denn fie 
find es werth. 

a) Matth. 23, 34. f. b) Eſ. 


4 + 
7. Und id) hörete einen 
andern Engel von dem Xl: 
tare her fagen: Ja, Herr, 
allmächtiger Gott , beine 
Gerichte find wahrhaftig 
und gerecht. 
8. Und der vierte Engel 
goß aus feine Schale in 
die Sonne; und ward ihm 
gegeben, den Menfchen 
eiß zu machen mit Teuer, 
9, Und den Menfchen ward 
beiß vor groffer Hitze, und 
läfterten den Nahmen Got: 
tes, ber Fys bat über 
| pp 
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di d thate 
ide Ei ‚ ihm bie hr 
zu geben 


eben. 

10, Und der fünfte Engel 

908 aus feine Schale auf 
den Stuhl des Thiers. Und 
fein Reid) ward verfinftert; 
and fie zerbiffen ihre Zun 
gen vor Schmerzen, 
‚11. Und läfterten Gott 
im Himmel vor ihren 
Schmerzen und vor ihren 
Drüfen, und thaten nicht 
Buſſe für ihre Werke. 

12. Und der fechöte Engel 
goß aus feine Schale auf 
ben c) groffen Waſſerſtrom 
Euphrat, und das Wafler 
vertrocknete; auf daß bes 
reitet wuͤtde ber Weg den 
Königen von Au gang ber 
©onne. c) Eſ. 44,27. 

13. und ich fah aus dem 
Wunde bes Drachen, und 
ausdem Munde des Thiers, 
und aus dem Munde bed 
falfhen Propheten, drey 
unreine@eifter gehen, gleich 
den Froͤſchen. 

14. und ſind Geiſter der 
Teufel; d) die thun Zei⸗ 
chen, und gehen aus zu 
den Koͤnigen auf Erden, 
und auf den ganzen Kreis 
der Welt; ſie zu verſam⸗ 


wie ein Dieb. Selig ik, 
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- 


der da wacht und hält feine 

Kleider, baß er nicht £) bloß 

wandle, und man nicht ſei⸗ 

ne Schande ſehe. 

331 f) 2Ror.5,3. 
6. Und er 


bat fie ver 
fammelt an einen Ort, ber 
da heißt auf Ehräifch Bar: 
mageddon. 

17, Und der fiebente En: 
gel goß aus feine Schale in 
die Luft. Und ed gieng aus 
eine Stimme vom Himmel 
aus bem Stuhle,bie ſprach: 
Es ift gefchchen. 

18. Und es wurben Stim: 
men, und Donner, und 
Blitzez unb warb ein groſ⸗ 
ſes Erdbeben, daß nicht ge⸗ 
weſen iſt, ſeit der Zeit Men⸗ 
ſchen auf Erben geweſen 
Ind, ein fo groffes Erdbe⸗ 

en. 

19. Und aus der groffen 
Stadt wurden drey Theile, 
und die Städte ber Heiden 
fielen. Und Babylon ber 
Sroffen ward gedacht vor 
Gott, ihr zu geben den 
Keld des Weins von feis 
nem grimmigen Borne. 

20. Und alle Infeln ent: 
flohen, und feine Berge 
wurben gefunden, 


meln in den Streit, aufje:‘ 21. Und ein groſſer He: 


nen  groffen Zag Gottes, 
bes Allmächtigen. 

‚ 2Theſſ. 2,9. 
15. Siehe, e) ich komme 


gel fiel zentnerſchwer vom 
Himmel auf bie Menſchen. 
nd die Menfchen läfterten 
ott über ber Plage bes 
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Das 17. Capitel. 
Das antichtiſtiſche Rei 
unter dem Bilde einer gro 
ſen Hure; und eines Thie⸗ 
res, auf dem ſie ſitzet. 


1.1 Ind es kam einer von 


den ſieben Engeln, 
die die ſieben Schalen hat⸗ 
ten, redete mit mir, und 
ſprach zu mir: Komm, i 
will dir zeigen das Urtheil 
ber geofien Hure, die daa) 
auf vielen Waſſern ſitzt; 

a) Ser, 51, 13, 

2. Mit welcher gehuret 
haben die Könige auf Er⸗ 
den, und die ba wohnen 
auf Erden, b) trunlen 
geworden find von dem 
Weine ihrer Hurerey. 

b) Ser, 51, 7. 

3. Und er brachte mich im 
Geiſte in die Wüfte. Und 
ich fah das Weib figen auf 
einem rofinfarbenen Thie: 
ze, das war voll Rahmen 
ber Läflerung, und hatte 
fieben Häupter und zehn 
‚Hörner, 

4, Und das Weib war be: 
Eleidet mit Scharlach und 
Rofinfarbe; und übergols 
bet mit Gold und Edelge: 
fleinen, und Perlen; und 
hatte einen goldenen Be: 
her in ber. Hand, voll Graͤu⸗ 
eis und Unfauberkeit ihrer 
Qurerey 3 
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5, Und an ihrer Stirn ges 
fchrieben ben Rahmen, das 
Seheimniß, die groffe Ba: 
bylon, die Mutter der Hu⸗ 
zerey und aller Graͤuel auf 
Erden, 


6, Und ich fah das Weib 
trunken von bem Blut der 
Heiligen, und von dem Blut 
der Zeugen Jeſu. Und ich 
verwunderte mich fehr, da 
id fie ſah. 

7. Und der Engel ſprach 
zu mir: Warum verwun⸗ 
derſt du dich? Ich will dir 
ſagen das Geheimniß von 

em Weibe, und von dem 
Thiere, das ſie traͤgt, und 
hat ſi 


8. Das Thier, das du ge⸗ 
ſehen haſt, iſt geweſen, und 
iſt nicht, und wird wieder⸗ 
kommen aus dem Abgrun⸗ 
de, und wird fahren in die 
Verdammniß, und werden 
ſich verwundern, die auf 
Erden wohnen,(deren Nah⸗ 
men nicht geſchrieben ſtehen 
in dem c) Buche des Lebens 
vom Anfang der Welt;) 
wann fie fehen das Thier, 
daß es gewefen ift, und 
nicht iſt, wiewohl es doch 
ift. : ce) 2Moſ. 32,33. 

9, Und bier ift der Sinn, 
wozu Meisheit gehöret, 
Die fieben Häupter find 
ſieben Denkt, auf weldyen 

p 


eben Häupter und 
. zehn Hörner, up 
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das Weib figt , und find 
fieben Könige, 

10. Fuͤnf find gefallen, 
und Einer ifl, und der An: 
dere ift noch nicht gekom⸗ 
men; und wann er fommt, 
muß er eine Feine Zeit 
bleiben, 

11, und das Thier, das 
pewefen iſt, und nicht ift, 

as iſt der achte, und ift 
von den fieben , und fährt 
in die Verbammniß, 

12, und die d) zehn Hör; 
ner, die bu gefehen haft, 
das find zehn Könige, bie 
das Reich noch nicht em⸗ 
pfangen haben. Aber wie 
Koͤnige werden ſie eine Zeit 
lang Macht empfangen mit 
dem Thiere. 

d) Dan, 7, 20. 24, 

13. Diefe haben Eine 
Meinung, und werben ihre 
Kraft und Macht geben 
dem Thiere. 

14. Diefe werben ſtreiten 
mit dem Lamme, und das 
Lamm wirb fie übermwins 
den. Denn es ift e) ein 
Herr aller Herren, undein 
König aller Könige, und 
mit ibm die Berufenen und 
Dukerwäßlten und. Skiu: 
bigen. e 12im,6, 15. ff. 

15. Und er ſprach zu mir: 
Die Waſſer, die du geſehen 
haft, da die ‚Hure figt, find 
Völker, undSchaaren, und 
Beiden, und Sprachen, 
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46. Und die zehn Hörner, 
die du gefehen haft auf dem 
Thiere, die werben die Hu⸗ 
re haſſen, und werben fie 
wuͤſte machen und bloß, 
und werden ihr Fleiſch ef: 
— und werden fie mit 

euer verbrennen. 

17. Denn Gott hat es ih: 
nen gegeben in ihr Herz, 
zu thun feine Meinun 
und zu thun einerley Mei⸗ 
nung, und zu ‚geben ihr 
Reid) bem Thiere, bis daß 
vollendet werben die Wor: 
te Sottes, 

18. Und das Weib , das 
bu gefehen haft, iſt die 

roſſe Stadt, die das Reid, 
hat über die Könige auf 
en, 


Das 18, Gapitel. 
Zall und Strafe Babels. 
4.41 Ind darnach ſah ich ei: 

u nen andern Engel 
nieberfahren vom Himmel, 
ber hatte eine groſſe Macht, 
und die Erde ward erleuch⸗ 
tet von feiner Klarheit. 

2, Und erfchrie aus Macht 
mit groffer Stimme , und 
ſprach; Sie ift Gefallen, 
fie ift gefallen, Babylon, 
die Grofle, und a) eine Be⸗ 
haufung der Zeufel gewors 
ben, und ein Behältniß al: 
ler unreinen Geiſter, und 
ein Behältniß aller - unrei: 


er 
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nen und feindfeligen Vögel. 
a) Eſ.1 . 1. 9 

3. Denn von dem Weine 
der Glut ihrer Hurerey has 
ben alle Beiden getrunken; 
und die Könige auf Erden 
haben mit ihr Hurerey ges 
trieben, und ihre Kaufleu: 
te find reich geworben von 
ihrer groſſen Wolluft, 

4. Und ich hoͤrete eine an= 
dere Stimme vom Him⸗ 
mel, die ſprach: b) Behet 
aus von ihr, mein Volk, 
daß ihre nicht theilhaftig 
werdet ihrer Sünben, auf 
Daß ihr nicht empfanget et⸗ 
was von ihren Ylagen. 

b) Eſ. 48, 20. Jer. 51, 6. 


5. Denn c) ihre Sünden 
zeichen bis in den Himmel, 
und Bott denkt an ihren 
Frevel. c)1Mof.18,20. 

Ser. 51, 9 

6. Bezahlet ihr, wie fie 
euch bezahlet hat, und ma= 
het es ihr zwiefältig nach 
Fa Werfen; und in wel: 

en Kelch fie euch einge: 
Thentet Hat, ſchenket ihr 
zwiefältig ein. 

7. Wie viel fie ſich herr: 
lich gemacht, und ihren 
Muthwillen gehabt hat, fo 
viel ſchenket ihr Qua: und 
Leid ein. Dennfie ſpricht in 
ihrem Herzen : q) Ich ſitze, 
und bin eine Königin, und 
werbe Feine Wittwe feyn, 
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und Leid werbe ich nicht ſe⸗ 
ben. d) Eſ. 47, 7. ff. 
8. Darum werden ihre 
Plagen auf Einen Tag 
kommen, der Tod, Leid 


und Hunger; mit Feuer 


wird fie verbrannt werben. 
Denn ſtark ift Gott der 
Herr, der fie richten wird. 

9, und es werben fie be= 
weinen und über fie klagen 
die Könige auf Erben, bie 
mit ihrgehuret und Muth: 
willen getrieben haben, 
wann fie fehen werben ben 
Rauch vor ihrem Brande! 
. 10. Und werben von ferne 
ftehen vor Furt ihrer 
Qual, und fpreden: We: 
be, wehe, die e) grofle 
Stadt Babylon, bie Harte 
Stadt! Anf Eine Stunde 
tft dein Gericht gekommen. 

e) Ser, 51, 8 

14. Und die Kaufleuteauf 
Erden werden weinen und 
Leid tragen bey ſich ſelbſt, 
daß ihre Waare Niemand 
mehr Faufen wird, 

12. Die Waare.deö Gol⸗ 
geſteins, und die Perlen, 
und Seiden, und Purpur, 
und Scharlady, und aller: 
ley Thinenholz, und alles. 
ley Gefäß von Elfenbein, 
und allerley Gefäß von 
töftlihem Holze , und von 
Erz, und von Eifen, und 


von Marmor, 
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13. und Cinnamet, und ſahen und ſprachen: Ber 
Thymian, und Salben, iſt gleich der groſſenStadt? 
und Weihrauch, und Wein, 49, Und ſie warfen Staub 
und Dehl, und Semmel, auf ihre Häupter, und 
und Weizen,und Bieh,und ſchrien, weineten und klag⸗ 
Schafe, und Pferde, und ten, und fprachen: Wehe, 


Wagen, unb keiber, und 
Seelen der Menſchen ?). 

14. Und das Obſt, daran 
deine Seele Luft hatte, iſt 
von bir gewichen; und als 
led, was koſtbar und herr: 
lih war, ift von bir gewis 
. hen , und bu wirft foldhes 
nicht mehr finden. 

15. Die Kaufleute folder 
Waare, die von ihre find 
reich geworden, werden von 
ferne ftehen vor Furcht ih: 
zer Qual, weinen und kla⸗ 


gen, 

16. Und fagen: Wehe, 
wehe, die groffe Stadt, die 
bekleidet war mit Seiben 
und Purpur , und Schar- 
lach 5: und übergolbet war 
mit Gold, und Ebelgeftein, 
und Perlen! 

17. Denn in Einer Stun 
. de ift verwäftet folder 
Reichthum. und alleSchiff- 
herren, unb der Haufe, die 


auf den Schiffen handthie⸗ 
—A die auf 


dem Meere handthieren, 8 


ſtanden von ferne, 
18. Und ſchrien, da ſie den 
Rauch von ihrem Brande 


wehe, die groſſe Stadt, in 
welcher reich geworden ſind 
alle, die da Schiffe im Mee⸗ 
re hatten, von ihrer Waa⸗ 
re! Denn in einer Stun⸗ 
de iſt fie verwuͤſtet. 

20. Freue dich uͤber ſie, 
Himmel, und ihr heiligen 
Apoſtel und Propheten; 
denn Sott hat euer Urtheil 
an ihr vollzogen. 


21. Und ein ſtarker Engel 
bob einen groffen Stein 
Auf, wie einen Mühlftein, 
warf ihn ins Meer, und 
ſprach: Alfo wird mit ei: 
nem Sturme verworfen 
die groffe Stadt Babylon, 
und nicht mehr erfunden 
werben. 

22, Und bie Stimme ber 
Sänger und Saitenfpieler, 
Hfeifer und Pofauner foll 
nicht mehr in dir gehöret 
werben; und Tein «Bands 
werlömann einiges and: 
werte fol mehr in bir er: 
funden werden 3 und bie 

timme ber Mühle foll 
nicht mehr in bir gehöret 
werben ; 





1) 8.14. Das heißt: Sclaven, " . 
| 
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23. Und bas Licht der 
Leuchte foll nicht mehr in 


bir leuchten; und die Stim⸗ I 


me des Bräutigamd und 
der Braut foll nicht mehr 
in bir gehöret werben. Denn 
deineKaufleute warenFuͤr⸗ 
ften auf Erden ; denn durch 
deine Zauberey find ver: 
führt worden alle Heiden. 

24. Und das Blut der Pro⸗ 
pheten und der Heiligen iſt 
in ihr erfunden worden, 
und aller derer, die auf Er⸗ 
den erwuͤrget ſind. 


Das 19. Capitel. 


Triumphlied der Auser⸗ 
waͤhlten auf das Gericht Got⸗ 
tes über Die groſſe Hure. 
Ehriftus bekämpft und bes 
fliegt das Thier ausdem Abs 
grunde und den falfchen Pros 
pheten famt ihrem Anhange. 


1. Fyernad hoͤrete ich ei: 

ne Stimme grof: 
fer Schaaren im Himmel, 
bie ſprachen: Halleluja! 
Heil und Preis, Ehre und 


Kraft, ſeye Gott, unſerm 


Herrn! 

2. Denn wahrhaftig und 
gerecht ſind ſeine Gerichte, 
daß er die groſſe Hure ver⸗ 
urtheilet hat, welche die 
Erde mit ihrer Hurerey 
verderbte, und a) hat das 
Blut feiner Knechte von 
ihrer Hand gerochen. 

a) 5 Mof, 32, 43, 
3, Und ſprachen zum ans 
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dernmal: Halleluja! Und 
b) der Rauch geht auf ewige 
ich. b) &f.34,10. 
4. Und die vier und zwan⸗ 
zig Aelteſten und die vier 
Thiere fielen nieder, und 
beteten an Gott, der auf 
dem Stuble faß, und ſpra⸗ 
hen: Amen, Salleluja ! 
5, Und eine Stimme gieng 
von dem Stuhle : Lobet 
unfern Gott alle dee j 
Knechte, und bie ihn fuͤrch⸗ 
ten, beybe Kleine und 
Groſſe. 
.6. Und ich hoͤrete eine 
Stimme einer grofjen 
Schaar, und als eine Stims 
me groffer Waſſer, und 
als eine Stimme flarker 
Donner,bie fpradhen : Hal⸗ 
leluja! Denn der allmaͤch⸗ 
tige Gott hat das Reich ein⸗ 
genommen, 
7. Laffet uns freuen und 
fröhlich feyn,, und ihm bie 
Ehre geben. Denn bie c) 
Hochzeit des Lammes iflges 
kommen, und fein Weib 
bat fich bereitet. 
c) Eſ.54,5.ff. Matth.22,2. 
8, Und es ward ihr geges 
ben, fid) anzuthun mit reis 
ner und ſchoͤner Seide, 
(Die Seide aber ift die @e: 
rechtigfeit ber Heiligen.) 
9. Und er grad zu mir: 
Säreibe: Selig find, 
die zu dem Abendmah⸗ 
le See Lammes beru: 
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fen find. Under ſprach zu 
mir: Dieß find wahrhafti- 
ge Worte Gottes. 

10. Und ich d)fiel vor ihm 
zu feinen Füffen,ibn anzube⸗ 
ten, Und er ſprach zu mir : 
Siehe zu, thue es nicht, ich 
bin be itknecht, und 
deiner Brüder, bie bas 
Beugniß Jeſu haben, Bete 
Gott an, Das Beugniß Je⸗ 
fu aber ift der Geift ber 
Weiſſagung. 

d) Xp: G. 10, 25: f. 

11. und ich fah ben ‚Dim: 
mel aufgethan; und fiehe, 
ein weifles Pferd, und des 
darauf faß, hieß Zreu und 
Wahrhaftig, und es richtet 
um ſtreitet mit Gerechtig: 

eit. 

12. und feine Augen find 
wie eine Feuerflamme, und 
auf feinem Haupte viele 
Kronen; und er hatte ei- 
nen Rahmen gefchrieben, 
den Niemand wußte, benn 
er felbft. j 

13. Und war angethan e) 
mit einem Kleide, das mit 
Blut befprenget war; und 
f) fein Rahme beißt: Got: 
tes Wort, 

e) Ef. 63, 3. f) ob. 1, 1. 

14. und ihm folgte nad 
das Heer im Himmel a 
weiffen Pferden, angethan 
mit weiſſer und reiner 


15. Und aus feinem Mun: 
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de ging ein ſcharfes 
Schwert, bat ek damit die 
Beiden ſchluͤgez und er 
wird fie g) regieren mit der 
eifernen Ruthe. Und er h) 
tritt Die Kelter des Weine 
des grimmigen Zorns bed 
allmaͤchtigen Gottes. 
g) Pf. 2, 9. ff. h) Eſ. 63, 3. 

16. Und hat einen Nah⸗ 
men gefchrieben auf feinem 
Kleide, und auf feiner. Huͤf⸗ 
te alfe: i) Ein König aller 
Könige, und ein Herr aller 
Herren. 

i) 12m. 6, 15. f. 

47. und ich fah einen En⸗ 
gel in ber Sonne ftehen; 
und er fehrie mit geoffer. 
Stimme, und fprad) zu al⸗ 


len Vögeln, bie unter dem 


Himmel fliegen: Kommet, 
und verfammelt euch zu 
dem Abenbmahle bes grof: 
fen Gottes; 

48. Daß ihr efiet das 
Fleiſch der Könige und ber 


Hauptleute, und dasFleiſch 
ber Starken und der Pfer- 


be, und derer , die darauf 


figen, und das Fleiſch aller 
Freyen und Anechte, bey: | 
des der Kleinen und ber | 
Sroffen. | 
19, Und ich ſah das Thier, 


uf und bie Könige auf Erden, 


und ihre Deere verfammelt, 
Streit zu halten mit dem, 
ber auf dem Pferde faß, 
und mit feinem ‚Deere, | 


-_ 


20, Unb das Thier „warb 
gegriffen, und mit ihm ber 


falſche Prophet, der die 


Zeichen that vor ihm, durch 
welche er verführete, bie 
das Mahlzeichen des Thiers 
hahmen, und die das Bild 
Des Thiers anbeteten. Le⸗ 


bendig wurben dieſe beybe’ 


in ben k) feurigen Pfuhl ges 
worfen, der mit Schwefel 
brannte. 
k) &f. 30,33. Dan. 7,11. 26. 
21. und die Andern wur⸗ 
den erwuͤrget mit dem 
Schwerte deß, der auf dem 
Pferde ſaß, das aus ſeinem 
Munde gieng; und alle Voͤ⸗ 
gel wurden ſatt von ihrem 
Fleiſche. | 


Das 20. Capitel. 

Der Drache wird gebun⸗ 
den und. nach tanſend Jah⸗ 
ren wieder loögelaffen. Chris 
ſtus regiert taufend Sabre. 
Sog und Magog. Auferſte⸗ 
bung und Seridht, 

1. 11” ich fah einen En- 
gel vom Himmel fah⸗ 
ren, der hatte den Schluͤſ⸗ 
ſel zum Abgrunde, und ei⸗ 
ne groſſe Kette in ſeiner 
Hand. 

2. Und er griff den Dra⸗ 
chen, die alte Schlange, 
‚welche iſt der Teufel und 
der Satan, und band ihn 
tauſend Jahre, 

3. Und warf ihn in den 
Abgrund, und verſchloß ihn, 
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und verſiegelte oben dar⸗ 
auf, daß er nicht ne vers 
führen follte die Heiden, 
bis daß vollendet würben 
taufend Jahre; und dar⸗ 
nach muß er los werben ei: 
ne Kleine Zeit. 

“ 4. Und id) a) fah Stühle, 
und die aufbenfelben faflen, 
denen mard gegeben das 
Gericht; und (ich fah) die 
Seelen ber Enthaupteten, 
um bed Zeugniſſes Jeſu, 
‚und um des Wortes Got: 
tes willen, und dienicht ans 
gebetet hatten das hier, 
noch fein Bild, und nicht 
genommen hatten fein 
Mahlzeichen an ihre Stirn, 
und auf ihre Hand; dieſe 
lebten und regierten mit 


Chriſto taufend Jahre. 


a) Dan, 7,9.22.27. Matth. 
19, 28. 


/ 

5 Die andern Todten 
aber wurden nicht wieber 
lebendig , bis daß taufend 
Jahre vollendet wurden. 
Dieß ift die erfte Auferfte: 


bung. - 

6. Selig iſt ber und heilig, 
ber Theil Hat an ber erflen 
Auferftehung. Ueber folche 
bat der andere Zod Feine 
Macht, ſondern fie werben 
air Gottes und Ehri: 

i ſeyn, und mit ihm regie: 
ren taufend Jahre, 

7. Und wann taufenb 
Jahre vollendet find, wird 


a ' An. 
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der Satanas los werben 
aus feinem Gefängniffe, 

8. Und wird auögehen zu 
verführen bie Heiden inben 
vier Dertern der Erbe, den 
Gog b) und Magog, Tie zu 
verfammelnin einenStreit, 
welcher Zahl / iſt, wie der 
Sand am Meere. 

b) Ez. 38, 2 f. 

9, Und fie traten auf die 
Breite der Erbe, und um: 
ringten bas Heerlager der 
Beligen und die geliebte 

tadt, Und es fiel c) das 
Eier von Gott aus dem 
immel, unb verzehrete fie, 

c . ⸗ 

10. Und der Teufel, der fie 
verführete, warb geworfen 


in den feurigen Pfuhl und 


Schwefel, da das Thier und 
ber falfche Proppet war; 
und werben gequälet wer: 
den Zag und Racht, in alle 
Ewigkeit. 

11. und ich ſah einen groſ⸗ 
ſen weiſſen Stuhl, und den, 
der darauf ſaß, vor welches 
Angeſichte floh die Erde 
und der Himmel, und ih⸗ 
nen ward keine Staͤtte er⸗ 


funden. 

12. und ich ſah die Tod⸗ 
ten, beyde Groß und Klein, 
—8 vor Gott. Und die 
Buͤcher wurden aufgethan. 
Und ein anderes Buch ward 
aufgethan, welches iſt bes 

end, und bie Todten 
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wurden gerichtet nach der 
Schrift in den Büchern, 
nad) ihren Werken. 

13. Und das Meer gab bie 
Zodten, die darin waren; 
und der Tod und bie Hölle 
gaben die Todten, bie darin 
waren, Und fie wurden ge: 


richtet, ein Ieglicher nad 


feinen Werken. 

14. Und d) der Zob und 
die Hölle wurden geworfen 
in den feurigen Pfuhl. Das 
ift der andere Tod, 

d) 1 Kor. 15,26, 54. fl 

15. Und fo Semand nicht 
ward erfunden geſchrieben 
in dem Buche des Lebens, 
der ward geworfen in den 
feurigen Pfuhl. 


Das 21. Capitel. 
Daß neue Serufalem. 
(Epiſtel am Tageder 
Kirchweihe.) 
1. 1 nd ich ſah einen a) 
neuen Himmel, und 
eine neue Erde. Denn ber 
erfte Himmel und bie erfte 
Erde vergieng, und bad 
Meer ift nicht mehr. 
a) Ef. 65, 17. 2 Yetr.3,13. 
2, Und ich Sohannes fah 
die heilige Stadt, b) das 
neue Serufalem, von Gott 
aus dem Himmel herab 
fahren, zubereitet als eine 
efhmücte Braut ihrem 
anne, b) Ebr. 12, 22. 
3. Und hörete eine groffe 


| 


— — — 


Dffend, Johannis 21, 


Stimme von dem Stuäle, 
die ſprach: Siehe da, c) eis 
ne Huͤtte Gottes bey ben 
Menſchen; und er wird d) 
bey ihnen wohnen, und fie 
werben fein Volk jeyn, und 
er felbft, Gott mit ihnen, 
wird ihr Gott feyn. 


’ * 

4.und e) Gott wirb abs 
wifchen alle Zhränen von 
ihren Augen; und f) der 
Tod wird nicht mehr ſeyn, 
noch Leid, noch Geſchrey, 
noch Schmerz wird. mehr 
feyn 3 denn das Erfte ift vers 


gangen. 

e) Eſ. 25, 8..f) Eſ. 35,19. 
5.Undder auf dem Stuh: 

le ſaß, ſprach: Siehe, ich 

made g) Alles neu. Und 

er ſpricht zumie :Schreibez 

af biefen — wahr⸗ 
aftig und gewiß. 


6. Und er ſprach zu mir: 


Es iſt geſchehen. Ich bin 
das X und das DO, der An⸗ 
fang und das Ende. IH 
will dem Durfligen geben 
von dem Brunnen bed les 
bendigen Waſſere umſonſt. 

7. Wer überwindet, 
der wird es Alles erer⸗ 
ben; und ich h) werde 
fein Bott feyn, und er 
wird mein Sohn feyn, 

h) 30.8, 8 
8, Den Verzagten aber, 
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und Unglaubigen, und 
Sräulichen, und Todtſchlaͤ⸗ 
ern, und Hurern, und 

auberern , und Abgötti- 
fhen; und allen Lügnern, 
derer Theil wird feyn in 
dem Pfuhle, der mit Feuer 
und Schwefel brennt; 
welches ift der andere Tod. 

9. und es kam zumir ei: 
ner von den ſieben Engeln, 
welche die fieben Schalen 
vol hatten ber legten ſie⸗ 
ben Plagen, und redete.mit 
mir, und ſprach: Komm, 
ih will bir das Weib geiz 
gen, die Braut des Lam: 


mes. 
10, Und‘ i) führete mid) 
bin im Geiſte auf einen 


groſſen und hohen Berg, 


und zeigte mir die groſſe 

Stadt, das heilige Jeru⸗ 

falem, hernieder fahren aus 

dem Himmel von Gott. 
i) Ez. 40, 2. 

41. und hatte die Herr: 
lichkeit Gottes, und ihr Licht 
war gleich dem allerebelften 
Steine, einem hellen Jaſ⸗ 


pis; 

12. Und hatte groſſe und 
hohe Mauern, und hatte k) 
zwölf Thore, und auf den 
Thoren zwoͤlf Engel, und 
Jahnen geſchrieben, wel⸗ 
che ſind die zwoͤlf Geſchlech⸗ 
ter der Kinder Sfrae, 

. k) Ey 48, 31. ff. 


13. Vom Morgen RE 
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Stadt hatte I) zwoͤlf Gruͤn⸗ 
de, und in denſelbigen die 
Nahmen der zwoͤlf Apoſtel 
des Lammes. 
HhEh. . 
15. und m) ber mit mir 
vedete , batte ein goldenes 
Rohr, daß er die Stadt 
meſſen follte, und ihre Tho⸗ 
ge und Mauern. 


m) Ez. 40, 3. , 

16. Und die Stadt Liegt 
viereckigt, und ihre Länge 
iſt fo groß, als die Breite. 
Und er maß die Stabt mif 
dem Rohre auf zwölf tau⸗ 
fend Feldweges. Die Län: 
ge, und bie 
Höhe der Stabt find gleich. 

17, und ee maß ihre Ray: 
een, hundert und vier und 
vierzig Ellen, nad) dem 
Maße vines Menfchen, das 
der Engel hat, 

48, Und der Bau ihrer 
Mauern war von Jafpis, 
und bie Stadt von lauterm 
Golde, gleich dem xeinen 

laſe. 

19. Und die Gruͤnde der 
Mauern und der Stadt 
waren geſchmuͤckt mit o) 
allerley Gpelfteinen. Der 
»rſte Grund: war ein Jaſ⸗ 

„ber andere ein Sapphir, 


reite, und die La 
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ber britte ein Chalcedonier, 
der vierte ein Smaragb, 
n) &f. 54, 11. 12, 
20. Der fünfte ein Gar: 


ee donich, ber fechöte ein Sar⸗ 


bis, der ftebente ein Chry⸗ 
jou, der achte ein Beryll, 
er neunte ein Zopafier, 
ber zehnte ein Ehrpfopras, 
ber eilfte ein Hyacinth, der 
zwölfte ein Amethyſt. 

21. Und bie zwölf Thore 
waren. zwölf Perlen, und 
ein jegliches Thor war von 
einer Perle; und die Gaf- 
fen der Stabt waren lauter 
old, als ein durchſcheinen⸗ 
des Glas. 

22. und ich fah ‚keinen 
Zempel darin; denn ber 
Herr,ber allmächtige Gott, 
it ihr Zempel, und das 


mm. 

23, Und bie Stadt bedarf 

o) feiner Sonne, noch des 

ondes, baß fie ihr ſchei— 

nen; denn bie Herrlichkeit 

Gottes erleuchtet ſie, und 

ihre Leuchte iſt das Lamm, 
© . N . 

A. Und p) die Heiden, die 
da felig werden, wandeln 
in demjelbigen Lichte. Und 
die Könige auf Erden wer: 
den ihre ‚Herrlichkeit in bier 
felbige bringen. 

" p) Eſ. 60, 3. 5. 

25. Und ihre q) Thore 
werben nicht verfchloffen 
bes Tages , denn ba wird 
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Feine Nacht ſeyn. 9) Ef. 
60, 11. 
26. Und man wird die 


Herrlichkeit und die Ehre 
der Heiden in ſie bringen. 

27. Und wird nicht hinein 
gehen irgend ein Gemei- 
nes, und das da Gräuel 
thut und Lügenz fondern 
die gefchrieben find in des 
r) Lammes Buche bed Le: 
bens, r), Phil, 4, 3 


Das 22. Capitel, 


wird ; wer davon auögeihiet 
ekraͤf⸗ 
tigung der in dieſem Buche 
enthaltenen Weiſſagungen. 
1.. 41” er zeigte mir ei⸗ 
| nen a) lautern 
Strom bes lebendigen Waf: 
ters, Elar wie ein Kryſtall; 
der gieng von dem Stuhle 
Gottes.und bed Lammes. 
' a) Ez. 47, 1. 12. 

2, Mittenaufihrer Gaffe, 
und auf beyden Seiten des 
Stroms ftand b) Holz des 
Lebens,das trug zwölferley 
Früchte, und brachte feine 
Fruͤchte ale Monathe; und 
die Blätter des Holzes bien; 
ten zu ber Gefundheit het 
‚Heiden, 

b) 1Moſ. 2,9, E,47,12: 
:3. Und wirb.c) tein Vers 
bannete& mehr feyn; und 


der Stuhl Gottes. und des... | 
Buchs; bete Gott an. 


Lammes wird 


durin feyna 


D 
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und feine Knete werden 
ihm dienen, c)3adh. 14,11. 


-4, Und. d) fehen fein An: 


geſicht; und fein Nahme 
wird ‘an geg Stirnen 
ſeyn. d) Matth. 5, 8. 

5. Und wird keine Nacht 
da ſeyn, und nicht beduͤrfen 
einer Leuchte oder des Lichts 
der Sonne; denn e) Gott 
der Herr wird ſie erleuch⸗ 
ten, und ſie werden regie⸗ 
zen von Ewigkeit zu. Ewig⸗ 
keit, e) Pi. 36. 10. 

6. Und er ſprach zu mir: 
Diefe Worte find gewißunb 
wahrhaftig. Und Gott, 
der Herr der heiligen Pro⸗ 
pheten, hat feinen. Engel 
gefandt, zu zeigen feinen 
Knechten, was bald gefche: 
hen muß.— 

7. ie ich komme bald, 
Selig ift, der da bewahrt. 
dieWorte der Weiffagung 
in dieſem Bude. .  - 

8. Und ich bin Johannes, 
der ſolches gefehen und ge= 
höret hat, Und da ich es 
gehöret und gefehen, fielich 
nieder anzubeten zu den 
Fuͤſſen des Engels, der mie 
ſolches zeigte. Be 
.9, Und er fpriht zu mir: 
Siehe zu, thue eöniht; - 
benn ich bin dein Mitknecht, 
und. deinen. Brüber, ber 
Propheten, und derer, die 
da halten die Worte dieſes 
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10. Under ſpricht zu mir: 
Berfiegle nicht die Worte 
. der Weiſſagung in biefem 

Buche,denn biezeit iſt nahe, 

11. Wer böfe ift, der feye 
immerhin böfe; und wer 
unrein ift, ber feye immer: 

in unrein. Aber wer 

omm ift, ber feye immer: 
in fromm; und wer heilig 
ift, der feye immerhin 


heilig. 

42, und fiehe , ih f) kom; 
me bald , und mein Lohn 
mit mir, zu geben einem 
Seglichen, wie feine Werke 
feyn werden. f) E. 40,10. 

13. Ich bin das A und dag 
O, der Anfang und dad En⸗ 
de, der Erſte und der Letzte. 
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meinden. Sch bin bie h) 

Wurzel des Geſchlechts Das 

vids, der helle i) Morgen: 
i)2 Petr. 1,19. 

47. und der Geift und bie 
Braut fprehen: Komm, 
Und wer es hört, ber pre: 
he: Komm. Und k) wen 
därftet, ber komme; und 
wer da will, ber nehme bas 
Waſſer des Lebens umſonſt. 
k) Eſ. 55,1. Joh. 7,37, 

18. 3 bezeuge aber al: 
Yen, bie ba hören die Worte 
der Weiffagung in biefem 
Buche, So Jemand dazu 
feat 3 fo wird Gott zuſetzen 
auf ihn die Plagen, bie in 
biefem Buche gejchrieben 


44. Selig find, bie feine ſtehen 


Gebothe halten, denn fic 
werben Macht haben zu ger 
nieffen von bem Baume des 
Lebens, und zu ben Thoren 
eingehen in die Stadt. 
15. Denn g) drauſſen 
ku die Zunde, und die 
auberer , und die Su: 
rer, und die Todiſchlä⸗ 
er, und bie Abgötti: 
en, und Alle, die lieb 
aben und thun die 
g) Mal, 3, 5. 


1 Kor. svyrye 
46. Ih Jeſus habe ges 
fandt meinen Engel, ſolches 


ugen. 


euch zu zeugen an bie Ge⸗ 


eben. 

49, und fo 1) Jemand da⸗ 
von thut von den Worten 
des Buchs biefer Weiffa: 
gung; fowird Sott abthun 
feinen Antheil vom Buche 
des Lebens, und von ber 
heiligen Stadt , und von 
dem, bas in biefem Buche 


- gefchrieben ſteht. 


20, Es ſpricht, der ſolches 
zeugt: Ja, ich komme bald. 
au I So, tomm, Herr 


2 —— unfere 
Seren Erik 
euch Allen | AN ‘ 


Ende bes neuen Teſtaments. 
— —— 














Verzeichniß 
der ſonn- und feſttaͤglichen 
Epiſteln und Evangelien 
durch das ganze Jahr. 





Am 1, Sonnt. des Adnente. 


° piſt. Roͤm. 13. v. 11 2 14. 
Evang. Matth. 21. v. 1 s 9, 
Am 2. Sonnt. des Advents. 
Ep. Roͤm. 15. v. 4 s 13, 
Ev. Luc. 1. v. 25 2 36. 
Am 3. Sonnt. des Advents. 
Ep. 1 Kor. 4, v. 1 2 5. 
Ev. Matth. 11. v. 2: 10, 
Am 4. Sonnt. des Advents. 
Ep. Philipper 4. v. 4 ⸗7. 

Ev. Sob. 1.0.19 : 8. 
Am beiligen Chrifttage. 
Ep. Tit. 2, 0.11:14, oder 

" + 9, dr 2 2 7. 

Ev. Luc. 2. v. 1 * 14, 

Am 2. Weihnachtes Seyertas 
ge, oder am Tage St. Stes 
phani, des Märtyrers, 

Ep. zit. 3, v. 4 2 7. ober 
Ap. G. 6.2.8: c. 7. v. 

2. und folgend v. 51:59. 

Ev. &uc. 2. 0.15 = 20. oder 

Matth, 28. v. 34 2 39. 

‚Am 3. Weihnachts⸗Feyerta⸗ 

ge, oder am Tage St. Jo⸗ 
hannis, des Apoftels. 

Ep, Ebr. 1. v. 1 = 12. oder 


Sir. 15. v. 1 28. oder 

1Joh. 1 ganz, 
Ev, Joh. 1. v.1⸗14. oder 

Joh. 21. v. 20 2 24, 
Am Sonnt. n.d. Chrifttage, 
Ep. Sal. 4. v. 1 2 7. 
Ev. Luc. 2. v. 33:40, 

Am neuen Jahrstage. 
Ep. Gal. 3. v. 23: 29, 
Ev, Luc. 2, 0. 21, 

Am Sonnt.n. d. neuen Jahr. 
Sp. 1 Pet. 4. v. 12:19, 
oder 19et. 3. 0.20 :2%2. 
oder Til. 3.0.4537. 
Ev. Matth. 2 v. 13 2 23. 
Am Feſte der Taufe Chriſti. 
Ev. Matth. 3. v. 13 ⸗ 17. 
‘age der Erſcheinun 
—S oder Rpipbanıd, ⸗ 

vV. 126. 
Ev. Watt. 2.v. 1⸗ 12. 
Am 1. Sonnt.n.lEpipbanid, 
Ep. Roͤm. 12. 0.1:6. 
Ev. Luc. 2. v. 41: 52. 
Am 2.Sonnt.n. Epiphaniaͤ. 
Ey. Röm. 12.0.7: 16 
En, Joh. 2 v. 1⸗ 11. 





—— — 
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Am 3.Sonnt. n. Epiphaniaͤ. 
Ep. Roͤm. 12.0, 17 * 21. 
Ev. Matth. 8. v. 1 2 13. 
Am 4 Sonnt.n. Epiphan. 
Ep. Roͤm. 13. v. 8 2 10. 
Eo. Matth. 8. v. 23 5 7. 
Am 5. Sonnt.n, Epiphan. 
Ep. Col. 3, v. 12: 17. 
Ev. Matth. 13. v. 24 ⸗ 30. 
Am Tage Mariaͤ Reinigung. 
Ep. Malach. 3. v. 1 * 4. 
Ev. Luc. 2 v. 22 ⸗ 32. 
Am 6. Sonnt. n. Epiphan. 
Ep. 2 Pet. 1. V. 16 a 21. 
oder Col. 3. v. 18 = 4. 


».1. 
Ev. Matth. 17.0.1:9% 
Am Sonnt. Septuagefimä. 
Ep. 180. 9, v.24 z 10, 
0. 0° 


Ev. Luc, 8.0, 4315, 

Am Sonnt. vor der Saften, 

Quinquageſ. 0d. Kfto Mihi. 

Ep. 1 Kor, 13. vom An: 
fang bis zu Ende, 

Ev. Luc. 18. v. 31: 43. 


Am 1. Somt. in der Saften, 


Invoeavit. 
Ep. 2 Kor. 6. v. 1⸗ 10. 
Ev. Matth. 4. v. 1 2 11. 
Am 2. Sonnt. in der Saften, 
Reminiſcere. 


Ep. 1 Theſſ. 4. v. 1:7. 
Ev. Matth, 15. v 21: 28. 
Am 3. Sonnt. in der Saften, 


culi. 
Ep. Eph. 5. v. 159. 
X Luc. 11. v⸗ 14 28, 


Anweifung 


Am 4. Sonnt. in der Faſten, 
Laͤtare 


Ep, Gal. Av. 21-31 

Ev, Joh. 6. v. 12 15. 

Am 5. Sonnt. inder Faſten, 
Q. 


Am Tage der Verkändi 
Am der Verkündigung 


arm. - 
Ep. Eſ. 7. v. 10: 16. 
Ev, Luc, 1. 0.26 : 38, 
Am 6. Sonnt. in der Saftem, 
almarum. “ 


Ep. Phil. 2. 0.5 = 11.0der 
41 Kor. 11.923 : 32. 
Ev. Matth. 21. v. 1 s 9, 
Am grünen Donnerftage. 
Ep. 4 Kor. 11. v. 23 * 32. 
oder 2 Moſ. 12.v. 1213. 
Ev, oh. 13. v. 1 2 15. 
Am Charfreytage. 
Eſ. 53 ganz. 
Die Paſſionshiſtorie. 
Am beiligen Oſtertage. 
Ep. 1Kor. 5. 0.6. 7.8 
Ev, Marc. 16, v. 1 2 8. 


Am Aſterdienſtage. 
Ep. Ap. G. 13. V. 26 2 33. 
Ev. Luc. M. v. 36 : 47, 
Am 1. Sonnt. nach Oſtern, 

Quaſimodogeniti. 
Ep. 1 Joh. 5. v. 4 ⸗ 10. 
Ev. Jo +20. 9 19: 31. 
Am 2. Somt. nad) Oſtern, 

Mifericordins Domini. 
Ep. 1 Det. 2.0231: 25. 
Ev, Jo 10. v. 12: 16. 
Am 3. onnk, mac) Oſtern, 


Zubilete. 
@p,i Det, 2. v. 11.: 20, 











nn DE SEE Te 


der Epift. und Evangelien. 
Gio. Sch. 16, v. 16⸗23. 
4 Sonnt. nach Oſtern, 


Cantate. 


Am 5. Sonnt. nad) Oſtern, 

"KRogate, oder Vocem Jueun⸗ 
ditatis 

Ep. Jac. 1. v.22 : 27, 
Ev. ob. 16. v. 23 ⸗ 30. 
Am Tage der Simmelfahrt 


Ep. ap. Bel. 1.0.1:11 
. . e »1.0.1: , 
oder Eph. 4, v. 7:16. 
Ev. Marc. 16. 9. 14 : 20, 
Am GSonnt, n. der Simmelf. 


v4 

Am beilisen Dfingfttage. 
Ep. Ap. Geſch. 2. v. 1 :13, 
Ev. Joh. 14. v. 23 ⸗ 31. 

Am Pfingſtmontage. 
Ep. Ap. Geſch.10.v. 42 ⸗ 48. 
Ev. Jo 3. v. 16 * 21. 

Am Pfingſtdienſtage. 
Ep. Ap.Geſ 8. v. 14 * 17. 
oder Ap, G. 20 29 z 36. 
Ev. Joh. 10. dv 1 ⸗ 11. 

Am Sonnt. Trinitatis. 
Ep. Roͤm. 11. v. 33 ⸗ 36. 
Ev. Joh. 3. v. 1 2 15. 

Am 1. Sonnt. n. Trinit. 
Ep. 1 30h. 4, v. 16 : 2. 


Ep. Luc. 16. Vv. 19 ⸗ 31. 
Am 2. Sonnt. n. Trinit, 
Ep. 1 Jo .3. v. 13218. 
Ev. Luc. 4. v. 16 2 24. 
Am 3. Sonnt. n. Trinit. 
Ep. 1 Petr. 5. v. 6 ⸗ 11. 
&v. Luc. 15 % 1 ⸗ 10. 


rt. Teft, 


— u —— A— | 
⸗ . 


609 . 
Am Tage Johannis des 


Ep. &.0.0.125 
P. V. A⸗ 5. 
Ev. Luc. 1. v. 57 s 80. 
Am 4. Sonnt. n. Trinit, 
Ep. Roͤm. 8.0.18: 23. 
Ev. Luc. 6. v. 36 s 42, 
Am Tage Mariä Seimfuch. 
Ep. Roͤm. 12. v. 9 * 16. 
oder &.11. dv 1 s 5, ober 
Hobel, 2, 9,8 #17. 
Ev. Luc. 1. v. 39 ⸗ 56. 
Am 5. Sonnt. n. Trinit. 
Ep: 4 Petr. 3. v. 8 > 15, 


. Ev, Luc, 3. v. 1 5 11. 


Am 6. Sonnt.n, Trinit, 
Ep: Roͤm. 6. 1:78 3 5 11. 
Ev. Matth. 5. v. 20 2 26. 

Am 7. Sonnt.n. Trinit. 
Ep, Röm. 6. v.19 : 23, 
Ev, Marc, 8 v. 1: 9, 

Am 8.Sonnt. n. Trinit, 
Ep. Roͤm. 8. v. 12 ⸗ 17. 
Ep. Matth. 7. v. 15 * 23. 

Am 9.Sonnt.n. Trinit. 
Ep, 1 Kor, 10. 9,6: 13, 
Ev, Luc, 16. v. 1 28. 

Am 10. Sonnt. n, Trinit. 
Ep. 1 Kor. 12, 9,1 11, 
Ev, Luc, 19, v. 41 * 48. 

Am 11, Sonne, n. Trinit, 
Ey. 1 Kor. 15, v. 1 > 10, 
Ev. Luc. 18.0. 9:14, 

Am 12. Sonnt. n, Trinit, 
Ep. 2 Kor, 3. v. 4 2 11. 
Ep. Marc. 7. v. 31 2 37. 

Am 13. Sonnt. n. Trinit. 
Ep. Gal. 3. v. 15 ⸗ 22, 
Ev. Luc. 10. v. 23 : 37. 

Am 14. Sonnt. n. Teinit, 
Ep. Sal, 5 v. 16 . 24, 
Ev, Luc. 17.511: 19. 

Qa 
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Am 15. Sonnt. n. Teinit. 
al. 5.v. 202c. 33140 
Ev. Matth. 6 v. 24 834, 
Fe REN art, 
Eph. 3. v. ⸗ 
Ev. Luc. 7. v. 11 ⸗ 17. 
Am St. Michaelistage. 
Ep. Off. Joh. 12. v.7⸗ 12, 
Ev. Matth. 18. v. 1: 11. 
— Eon nit, 
. ) +4. 01:0, 
Ev. Luc. 14. v. 1 5 11. 

Am 18. Sonnt. n. Teinit, 
Ep. 1 Kor. 1. V. 4 ⸗ 9. 
Ev. Matth, 22; v. 34: 46. 
o FE 3 Teinit, 

. 4. v. ⸗ 
Ev. Matth. 9. v. L⸗ 8. 
Pe & te Teinit. 
. «dd ⸗ 
Ev. Matth. 22. Vv. 1 ⸗ 14. 
$ E60 10 Sri 
. +0. 0.10: . 
Ep, Joh. 4. v. 47 ° 5% 


Anweifung d, Epifl,.a Evang. 


& FREIEN rat, 
« t »d.9: + 
Ev. Matth. 18. 0.23 « 35, 


Am 23. Sonnt. n. Teinit. 


Ep. Phil. 3. v. 17 21. 
Ev. Matth. 22. v. 15 2 2, 
Am 24.Sonnt, n. Trinit. 

Ep. Col. 1. v. 9 2 14, 

Er. Matth, 9, v. 18 * 2%. 
Am 25. Sonnt. n. Trinit. 
Ep. 1 Sheff. 4.0.13 : 18, 
Ev. Matth. M. V. % = 28. 
Am 26. Sonnt.n. Trinit. 
Ep. 2 Det. 3 v. 3 : 14. 

oder 2Xhefl- 1.0.3: 10, 
Ev, Matth. 25, v. 31 2 46. 
Am 27. Sonnt. n. Trinit. 
Ep. J Theſſ. 5.0 1:11. 
oder 2Theſſ. 1.0. 3:10. 
oder 2 Det, 3. v. 327. 
oder Roͤm. 3.0.21 = 238. 
Ev, Matth. 25.01: 13, 
oder Matth. 24, 0,37 = 
rer Matth. 5. v. 1 5 











Epifteln und Evangelien 
der Apofteltage 

und etlicher anderer Feſte, welche an einigen 
Orten gefeyert werben. 


Am St. Andreastage. 


piſt. Roͤm. 10.0. 8:18. 
Ev. Matth. 4.0, 18:22, 
Am Tage Llicolai , des 


| iſchofs. 
Ep. 2 Kor. 1. V. 3 2 7. 
Ev. Lug. 12. v. 35 :4Q, 


Ep. Ap. G. 9. v. 1⸗ 22. 
Ev. Matth. 19. v. 27⸗ 30. 
Am St. Matthiastage. 
Ep. Ap. G. 1. v.15:%. 
Ev. Matth. 11. v. 25⸗ 30. 
Am Tagephilippi u. Jakobi. 
Ep, Eph. 2. 0.19 22, oder 

Weish. 5. v 1 : 12. 
Ev, Joh. 14. v. 1 * 14. 
Am Tage Petri und Panli. 
Ep. Ap. G. 12. v. 1⸗ 11. 
Ev. Mattb. 16. v. 13 :20, 
Am TageMariaͤ Magdalenaͤ. 
Ep. Spruͤch. 31. v. 10 * 31. 
Ev, Luc. 7.0, 36 : 50. 

Am Tage St. Jakobi. 
Ep. Roͤm. 8. v. W⸗ 39. 
Ev. Matth. 20. 0.20 = 23, 


Am Tage St. Laurentii, 
Ep. 2 Kor. 9,0. 6:10. 
Ev; Joh. 12, v. M⸗26. 
Am Tage St. Bartholomäi. 
Ep. 2. 8or.4.0. 7:10, oder 

Eph. 2. v. 19 =: 22, 
Ev. Luc. 22. v 24 s 30. 


Am Tage der GeburtMariaͤ. 


Ep, Sir, 24, v. 22 * 31. 

Ev. Matth. 1. v. 12 16. 

AmTage des heiligenCreuzes 
Erhoͤhun 


r g 
Ep. Philipper 2. v. 5: 11. 
Ev, Joh. 12. v. 31 : 36. 
Am Tage St. Mattbät. 
Ey, 1 Kor, 12, v. 4 2 11. 


— 


oder E h. 4. v.7⸗ 14. 


Ev. Vattg 9. v. 9 * 13. 

Am Tage Simonis u. Judaͤ. 

Ep.1 Pet. 1. v. 3 2 9. 

Ev. Joh. 15, v. 17 ⸗ 21. 
Am Tage aller Seiligen. 


Ep. Offenb.305.70.2u,3, . 


Ev. Matt 5. v. 1 s 12, 
Am Bedächtnißtage der 
formation. 


Ep. Off. Joh, 14. 0.6.7, 


Ev. Matth. 11. v. 12 ⸗ 15. 


Am Tage der Rirdyweibung. 
Ep. of. ob, 21.01: > 
Ev, Luc, 19. v1: 10, 








Verzeichniß der Bücher 
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